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Borwort 


Propit Kamerau FT. 


er erite Band Unfrer Ausgabe, der nad dem Abjchluffe des 
traurigen Krieges wieder ans Licht tritt, muß zugleich 
die Kunde bringen von einem außerordentlich jhweren und 
aufs tieffte jchmerzlichen Verlufte, der ung betroffen hat: 
der Erfte Vorfitende unjrer Kommijfion, der Geh. Ober: 
fonfiftorialrat Profefjor D. Guftav Kawerau, Propft von 

; St. Vetri in Berlin, ift am 1. Dezember 1918 von uns 
gegangen. Hatten jchon die Schwierigkeiten der Kriegsernährung feine förper- 
Yiche Widerjtandsfähigkeit vermindert, jo ließ der tiefe Schmerz um einen 
Sohn, der in legter Stunde des Krieges in Ausübung feiner geiftlichen Tätig- 
feit am Feldaltar von einer Granate dahingerafft wurde, jotrwie um gefallene, 
blühende Entel die Kräfte noch weiter fich verzehren. So erlag der Gefchtoächte 
vofe) dem Ietten Krankheitsanfturme, auch) eines jener ftillen Opfer diejes 
Krieges, deren ir fo viele zu beklagen haben. Er brauchte e8 nicht mehr zu 
erleben, daß die ftilfe Propftei in der Brüderftraße, jenes der tätigen Menjchen- 
Yiebe ebenfo tie der unermüdlichen wiljenichaftlichen Forjhung geweihte Heim, 
mit Mafchinengerwehren bejegt, zum Site eines militärifchen Stabes gemacht 
werden mußte, und daß bis in die jpäten Stunden des Chriftabends hinein von 
hier aus die unfeligen, blutigen Kämpfe um Schloß und Marftall geleitet 
tourden. Sin unferem Kreife aber ift durch feinen Heimgang eine Lücke gerifien, 
die toir zur Zeit nicht zu jchliegen vermögen. 

Seit vierunddreißig Jahren war Geheimrat Kawerau mit Unfrer Ausgabe 
aufs innigfte verknüpft. Schon 1884 ala Mitarbeiter in die Redaktion der Aus- 
gabe berufen, übernahm er nad) dem Abgange von Geheimrat Weiß 1905 als 
ülteftes Mitglied zunächft den ftellvertretenden, dann von Anfang 1906 an den 
endgültigen Vorfiß der Kommiffion, deren Gejchäfte ex zuexjt von Breslau aus 
Yeitete, bis feine Berufung in den Oberkixchenrat und als Propft von St. Petri 
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ihn 1908 nad) Berlin führte. In diefer langen Zeit hat der Verblichene trof 
jtärkfter Überlaftung mit zahlreichen anderen Berufsgefchäften fich unvergängliche 
Berdienfte um Unfre Ausgabe ertoorben. An tvie vielen Schwierigkeiten, tie 
fie bei einem fo teitverzmweigten und über jo viele Jahre fich exjtredenden 
Unternehmen niemals fehlen, hat er mit leichter und doch fiherer Hand ung 
vorbeifteuern Helfen, wenn bei dem ftet3 wachjenden Umfange des Unternehmens 
die Mittel zu verfagen drohten, oder wenn e3 galt, Meinungsverjchiedenheiten 
der Mitarbeiter unter höheren Gefichtspunften wieder auszugleihen! Und tie 
ex der unermüdliche Vorfigende der Kommiffion war, jo ftand er ebenjo un= 
ermüdlich in den Reihen der Mitarbeiter. Nach jeinem Eintritt in die Redaktion 
tragen der dritte (1885) und der vierte (1886), ferner der achte Band (1889) 
— Ddiefer zufammen mit Nik. Müller — Kamweraus Kamen. Auch nad) der 
Übernahme der Leitung der Ausgabe durch Profeffor Pietfch Hat er eine Reihe 
von Einzelftüden in verjchiedenen Bänden (vgl. Bd. 9. 12. 26. 28. 50) ge- 
liefert. Mit nie verfagendem Willen und fteter Hilfsbereitihaft Hat ex fort- 
dauernd all den zahlreichen, aus den Kreifen der Mitarbeiter an ihn hevan- 
tretenden gelegentlichen Anfragen, Meinungen und Wünjchen Rat und Förderung 
zuteil werden lajjen. 

Mit befonderer Liebe hat er von Anfang an Profejjor Krofers Ausgabe 
der Tijchreden begleitet, Hierzu alle Korrelturbogen mitgelejen, auch ununter- 
brochen Bermeifungen und Nachträge beigebradt, und nun ftellen twir gerade 
einem Bande der Tiichreden die Kunde voran, daß feine getreue Hand nicht 
mehr am Werke ift! 

AZ jein eigenjtes Gebiet hatte Kawerau fi) die Herausgabe von Luthers 
Briefen für Unfre Ausgabe augerjehen. A Vorftufe hierfür jollte die Weiter- 
führung der Endersichen Ausgabe dienen. Taft ift diefe Ausgabe vollendet, 
PBrofeffor Flemming-Pforta, der Katwerau bisher jchon dabei unterjtüßte, 
wird fie demnähft zum Abjhluß bringen. Ununterbrochen aber tward in- 
zioiichen von Kamwerau für den gefamten Briefwechjel Luthers weitergeforjcht 
(vgl. bejonders den Auffag „Die Bemühungen im 16., 17. und 18. Sahr- 
hundert, Luther? Briefe herauszugeben und zu jammeln“. Lutherftudien, 
Seltiehrift Unfrer Ausgabe 1917 ©. 1ff.). E3 glüdte ihm, neue Briefe zu 
entdeden, und reiches Material zu neuer Forfdjung hexbeizutragen. Die 
Seiten feines Handeremplares der 16 Bände der Endersihen Ausgabe find 
bedet mit twichtigen Eintragungen, Textbefjerungen, Ergänzungen, tweldhe alle 
dann Unfver Ausgabe zugute kommen follten. Laut Nachlaßbeftimmung wird 
all dies Material — jpäter Eigentum der Lutherhalle zu Wittenberg — 
zunächft dem neuen Bearbeiter der Lutherbriefe für Unfre Ausgabe zur Ber- 
fügung ftehen, als joldhen begrüßen toir, noch von Katwerau ing Auge gefaßt, 
Brofefjor D.Dr. Otto Clemen- Ziidlau. So reichen fi Tod und Leben die 
Hand, und wenn auch jeht ein anderer Name als der Kaweraug als Heraus- 
geber auf den Blättern der Ausgabe der Lutherbriefe bei ung jtehen wird, jo 
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tverden toir nicht vergefjen, daß ein feiter Grund dazu noch von KRamwerau 
gelegt ward. Und jo nehmen wir denn Hier von Kaweraus Perfönlichkeit 
trauernd Abjchied, möge die warme Begeifterung für Unfre Ausgabe und die 
jelbftlofe Treue der Arbeit, tie fie den entjchlafenen Meifter befeelten, aud) 
weiterhin unter uns lebendig bleiben! 

Bon dem Menjchen Kamwerau zu xeden, ift hier nicht der Ort, aber die 
Wärme der Empfindung, mit welcher tuir des tätigen DVorfifenden, jotie des 
weitausfchauenden, tiefdringenden Gelehrten gedenten, mag wenigftend andeuten, 
was Katverau ung aud) al3 Menjch geiwefen ift. — 


Mit dem vorliegenden Tij'hredenbande jchließt der vorlegte der Reihe ab. 
Der jehite, der Schlußband, wird in jeiner erjten Hälfte den Text der Tijch- 
reden beenden, ein Regijter der Textanfänge und jchlieglich ein Gejamtinhalt?- 
verzeichnis aller Tijehredenbände wird folgen und damit wird dann als Erfte die 
Abteilung Tiihreden, die dritte der vier Abteilungen Unfrer Ausgabe, abgejchloffen 
fein. Die Anlage de3 vorliegenden Bandes bietet zu Bemerkungen feinen An= 
laß, den Text hat in gewohnter Weife toieder Profejjor D. Dr. Ernft Kroter, 
Direktor der Leipziger Stadtbibliothek, beforgt, unter Mitwirkung von Ge- 
heimrat Profefjor D. Dr. Oskar Brenner- Würzburg, welch Leßterer zum Schluß 
no philologiiche Anmerkungen und fortlaufende Worterflärungen zum ganzen 
Bande geliefert Hat. 

Möge diefer Band eine neue Friedenstätigfeit einleiten, welche die Au3- 
gabe zum glüdlichen Ende führt. 


Breslau, April 1919. 
Geh. Rat Brof. D. Dr. Karl Drefcher. 
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Anhang zum 10, Abfchnitt. 


LTifchreden auf dem Aahre 1540, 
die mwahriheintidh nicht han Mathefius narhgefihrieen find. 


Der Anhang zum 10. Abjchnitt vereinigt 34 Tifchreden aus der Handjchrift 
Ror. Bos. q. 24°, 25 Reden auß der Handjchrift Mem. und 3 Reden au der 
gedrudten Sammlung B. 

Die der Handjchrift Ror. Bos. q. 24°1 entnommenen Reden ftehn in mei 
Gruppen beieinander. Die erjte Gruppe umfaßt Nr. 5342 bis Nr. 5354, alfo 
13 Reden, und reicht in dem 1. Halbband von Ror. Bos. q. 24° von Blatt 149» 
big 154; e8 folgen dann noch 6 vereinzelte Stüde, unjre Nr. 5355 bi8 Nr. 5360, 
auf den Blättern Ror. Bos. q. 24°, 166®, 167, 171 und 171®, Die zweite 
Gruppe umfaßt Nr. 5361 bis Nr. 5375, alfo 15 Stüde, und reiht in dem 2. Halb- 
band von Ror. Bos. q. 24° von Blatt 377 bi8 383. 

Für die erfte Gruppe ift charakteriftiih, daß fie in der Handichrift Ror. 
Bos. q. 24° und mehr oder weniger übereinftimmend in den vier Parallelhand- 
Ichriften 2 Goth. B. 168, Wolf. 3230, Luth.-Mel. und Dink. mitten zwifchen den 
Reden jteht, die Mathefiug im Jahre 1540 an Luthers Tifche nachgefchrieben hat, 
und zwar find diefe 13 Reden unmittelbar Hinter unjrer Nr. 5106 eingejchoben ?, 
dem leßten Stüd, das Luther am 19. Juni 1540 vor jeiner Reife nah Weimar 
gejprochen hat. Das nächte Stüd in der Mathefiichen Sammlung, Nr. 5107 vom 
2. Augujt 1540: Post reversum Lutherum Montag post Vincula Petri 1540. Ad 
historiam Doctoris, fehlt in Ror. Bos. q. 24° und in den Parallelhandichriften, die 
erft mit Nr. 5109 die Abjchrift auß der Mathefifchen Sammlung von 1540 wieder 
aufnehmen, aber gerade an diejer Stelle ift in Ror. Bos. q. 24° und in den Parallel- 
handjchriften die bei Mathefius fehlende Gruppe der 13 Reden von Nr. 5342 big 
Nr. 5354 eingejchoben. 

Überblidt man den Inhalt diefer Reden, jo ift befonders auffällig, daß fie 
fämtlich autobiographiichen Inhalts find: Luther erzählt von feinen erjten Kämpfen, 
allerdings in jehr jprunghafter Weije, indem er mit dem Reichstage zu Worms 
beginnt (Nr. 5342), dann auf den Thejenftreit (Nr. 5343), jeine Romreije (Nr. 5344), 
ja auf jeine Studienzeit (Nr. 5346) zurüdgreift und nach der Erzählung der Ver 


1) Vergl. Bd. 2, XIV und Archiv für Reformationzgefch. 5 (1908), 340 ff. 2) Vergl. 
Bd. 4, XXXV ff. 3) Vergl. Bd. 4, XXXV Anm. 2. 
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Handlungen mit Gajetan in Augsburg (Nr. 5349) nochmals von dem Reichstag in 
Worms und feiner Gefangenfchaft auf der Wartburg berichtet (Nr. 5350 ff). Berüd- 
fichtigt man ferner, daß das kurze Stüd Nr. 5107 vom 2. Auguft 1540, das in 
Ror. Bos. q. 24° fehlt, und der lange Bericht Nr. 5342, dev in ber MatHefiichen 
Sammlung fehlt, denjelben Inhalt Haben, jo wird man zu der Vermutung gedrängt, 
Nr. 5107 und Nr. 5342 feien urfprüngliche Parallelen, und diefe Vermutung wird 
faft zur Gewißheit dadurch, daß wir unter den nächiten Stüden in Nr. 5123 und 
Nr. 5348 wirklich zwei urjprüngliche Parallelen vom 7. Auguft 1540 vor uns 
haben. Daß aber auch die in Nr. 5343ff. folgenden autobiographifchen Erzählungen 
Luthers nicht etwa aus einer andern Zeit ftammen, jondern demjelben Abend wie 
Nr. 5342 zuzumeijen find, dafür haben wir einen eigenartigen Beweis in einer 
dritten urfprünglicden Parallele, unfrer Nr. 5375®, wo der Berichterftatter die 
iprunghafte Erzählung Luthers völlig mißverftanden und die Verhandlungen in 
Augsburg, den Reichstag zu Worms und Luthers Gefangenjchaft auf der Wartburg 
in der mwunderlichften Weife durcheinandergeworfen Hat; der törichte Tert von 
Nr. 53756 Yäßt fi nur durch die Annahme erklären, daß der Berichterjtatter die 
in Nr. 5342ff. von einem andern Tifchgenofjen verhältnismäßig gut wiedergegebenen 
Erzählungen Luthers nicht gleich nachgejchrieben, jondern exjt jpäter auß dem Ge- 
dächtnis niedergejchrieben hat und dabei von feiner Erinnerung übel im Stich ge= 
Laffen worden ift. Nun ift aber Nr. 5375® ficherlich eine urfprüngliche Parallele 
zu Nr. 5107, denn in beiden Stüden findet fich übereinftimmend die jonjt nur noch 
bei Mathefius in feinen Luthexhiftorien Seite 56 vorkommende irrige Angabe, 
Sidingen?® Burg habe den Namen Podöberg getragen, und da auch Nr. 5342 und 
Nr. 5107 ursprüngliche Parallelen find, jo haben wir über Luthers Erzählung von 
2. Auguft 1540 vier verjchiedene Aufzeichnungen: Nr. 5107 von Mathejius und 
Nr. 5342°, 5342» und 5375® von ungenannten Männern. 

Auch das Iehte Stüd diefer Eleinen Gruppe, Nr. 5354, ift in den Sommer 
des Jahres 1540 zu datieren. Don dem Juden Michael aus Pojen! erzählt 
Mathefius ebenfalls in feinen Lutherhiftorien Seite 343f. Der Mann war nad) 
Wittenberg gefommen, um fich da taufen zu laffen, und berief jich bei Luther auf 
Mathefius, obgleich diefer nicht viel mehr von ihm wußte, als daß er ein paarmal 
in Joadhimäthal die Kirche bejucht Hatte und einmal im Gafthof von einen Grafen 
über die Treppe geworfen worden war. ZTroßden brachte Mathefius den Juden an 
Luther? Tiihd. Da Mathefius nur von Anfang Mai bis in den November 1540 
Zuthers Tifchgenofje gewejen ift?, jo muß die Erzählung von Michael Juden und 
jeinem Beluh in Wittenberg in dieje Zeit fallen. Wahrjcheinlich ift auch diejes 
Stüd in die erften Tage des Auguft 1540 zu datieren, denn erft nach Nr. 5354 
folgen in Ror. Bos. q. 24° und ebenjo in den vier Parallelhandfchriften die von 
Mathefius im Auguft 1540 nachgejchriebenen Reden. 

Da dieje Gruppe von. 13 Reden in der Leipziger Handjchrift Math. L. fehlt, 
jo geht ihre Nachjchrift wohl nicht auf Mathefius zurüd. Neben Mathefius haben 
auch Cordatug und Magijter Plato 1540 zumeilen an Luthers Tijche nachgejchrieben, 
aber Cordatus kommt für diefe Reden nicht ernftlich in Frage?, denn er pflegt ganz 


’) Suthers Iekte Worte in Nr. 5354: Hic Iudaeus est ex Bosen find wohl ein Wort: 
jpiel: Bojen = Bofen. 2) Bergl. Bd. 4, XXVIL. 3) Auch) Georg Nörer, der Ddieje 
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ander3 nachzufchreiben, und mit Magifter Plato ift mwahrfcheinlich der törichte 
ZTert von Nr. 5375® in Verbindung zu bringen. Wir können alfo den Namen des 
Nachichreiberd nicht nachweisen und müffen ung damit begnügen, diefe Reden in 
die erjiten Tage de Auguft 1540 datiert zu haben. 

Die fech® vereinzelten Stüde Nr. 5355 bis Nr. 53601 Yafjen fich weder einer 
beitimmten Zeit noch einem bejtimmten Nachjchreiber zuweilen. 

Die zweite Gruppe von Reden des Jahres 1540 in der Handjchrift Kor. 
Bos. q. 24° beginnt mit Dubletten zu zwei Stüden der erften Gruppe, Nr. 5344 
und 5345; auch nach Nr. 5363 ftehen zwei Dubletten zu Nr. 5357 und Nr. 5346 
und nach Nr. 5370 noch eine Dublette zu Nr. 5353 der erjten Gruppe. Erjt nadj- 
träglich hat Rörer diefe Dubletten bemerkt und am Rande de 2. Halbbands von 
Ror. Bos. q. 24° auf die entfprechenden Blätter des 1. Halbbands verwiefen. Schon 
durch diefe Dubletten jtehen beide Gruppen in einer geroiffen Beziehung zueinander, 
aber au im Inhalt ähneln die Reden der zweiten Gruppe denen der eriten, da fie 
ebenfall3 autobiographiichen Inhalts find und von Zuther öfter in der 3. Perjon 
erzählen. Wahrfcheinlich find fie von demfelben Tifchgenoffen nachgejchrieben, dem 
wir die Reden der erjten Gruppe verdanken. Daß fie ebenfall dem Jahre 1540 
angehören, geht aus folgenden Punkten hervor: Nr. 5365 verzeichnet den Vers, mit 
dem Melanchthon am 11. Juni 1540 tränenden Auges aus Wittenberg fchied, um 
nad Hagenau zu ziehen; in den von Mathefiuß nachgefchriebenen Reden fteht ex 
unter Nr. 5058 (vergl. Nr. 5062) an der richtigen zeitlichen Stelle, in unjrer 
Nr. 5365 wird er bereit® al® notus bezeichnet. Ferner ift Nr. 5366 eine urjprüng- 
liche Parallele zu Nr. 5097 au8 den Tagen zwifchen dem 11. und dem 19. Juni 
1540, und Nr. 5368 vom 14. Auguft 1540 ift eine urjprüngliche Parallele zu 
Nr. 5147. Auf den Pfingfttag ift Nr. 5372 datiert. Diefe Stüde ftehen aljo 
nicht mehr in der richtigen zeitlichen Folge, aber ins Jahr 1540 gehören fie wohl 
fämtlih. Denn die Worte, die Luther in Nr. 5371 unter dem Birnbaum im Hofe 
des Schwarzen Klofterd fpricht, werden von Mathefius in feinen Lutherhiftorien 
Seite 23. ausdrüdlich in die Zeit feines eigenen Aufenthalts im Schwarzen Alofter, 
aljo ins Zahr 1540 verlegt; ebenjo hat Mathefius nad) feinem Berichte in den 
Zutherhiftorien Seite 20 Luthers Mlagen in Nr. 5375 darüber gefannt, daß er noch) 
als Magifter im Erfurter Mlofter den Abort zu fegen und andere niedere Dienjte zu 
verrichten Hatte, und fchließlich Hat Mathefius nach den Lutherhiftorien Seite 3837. 
durch eine Frage die Veranlaffung zu Luthers Erzählung von feiner Vergiftung in 
Nr. 5370 gegeben, und die Erzählung in den Lutherhiftorien ftimmt mit Nr. 5370 
jogar in Einzelheiten des Ausdruds überein, jo daß twir annehmen müffen, Mathefius 
habe eine Abfchrift diefer Stüde in feiner Tifchredenfammlung gehabt. Man beachte 
au in Nr. 5368 die Worte: currum plenum carbonum et instrumentorum, ut, 
si opus esset, in itinere me calefacerent, ımd die Worte in den Rutherhiftorien 
Seite 257: „ein gangen wagen vol Inftrument und folen, damit man in bnter= 
wegen pecheln vnd erwermen fündte”. — 


Reben überliefert hat, fanrı fie nicht felbft nachgejchrieben haben; da3 geht Ion aus den zahl: 
reichen Dubletten hervor, die er bei der ziweiten Gruppe mit abgefchrieben hat, ohne c3 zunächit 
zu bemerfen. 

1) Bergl. Bd. 4, XXX VI Arm. 1 und 3. 
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Bon der Leipziger Haubfchrift Mem., aus der wir die 25 Reben von Nr. 5375 * 
bis Nr. 5375° entnommen haben, geben wir im fritifchen Apparat eine genaue 
SAnhaltsüberficht. Wie wir jchon früher ausgeführt Haben, ift diefe Handichrift 
wahrfeheinlich mit Magifter Plato in Verbindung zu bringen, doc) gibt fie und wohl 
nv einen Teil von Platog Sanınılung wieder, denn auf dem 1. Blatt von Mem. 
fteht vechts unten die Bezeichnung: Fasc. I. P.I. Die ganze Handichrift hat dem- 
nach wenigften® 2 Bände umfaßt, von denen der erfte wiederum menigiten® aus 
2 Heften bejtanden hat. Platos Sammlung ift alfo ziemlich umfangreich gewejen. 
Der Umfang allein bedingt freilich noch nicht den Wert einer Sammlung. 

Bei den Abjchriften aus den Sammlungen andrer Tifchgenoffen hat Plato 
zuweilen ziemlich Yeichtfertig gearbeitet. Wenn er in Mem. 128 — Nr. 2156 nicht 
den Strauß, fondern den Skorpion feinen Kopf verbergen läßt, um jelbjt nicht 
gejehen zu werden?, jo Yiegt diefer wunderlichen Berwechjlung wohl nur ein Lefe= 
fehler zugrunde. Wenn ex aber bei der Umarbeitung von Stüden, die Mathefius 
nachgefchrieben hat, gar nicht bemerkt, daß er auf wenigen Seiten große Abjchnitte 
zweimal abjchreibt, jo ift da8 doch nur durch eine recht große Achtlofigfeit zu 
erflären. Und eine Unaufmerkfamfeit, wie fie unter den Tifchgenofjen einzig dafteht, 
hat aus Luther Erzählung über jeine erjten Kämpfe das törichte Stüd Nr. 5375 
gemacht. Wie in diefem Text, fo herricht auch in den andern Texten, die auf 
Plato felbft zurüdgehen, die deutjche Sprache vor, und wie in diefem Gtüd, jo 
jcheint ex auch fonft manchmal nicht gleich an Luthers Tifche nachgejchrieben, jon- 
dern erjt nachträglich Luthers Worte aus der Erinnerung niedergejchrieben zu haben. 
Damit hängt es gewiß zufammen, daß er zuweilen Luther Worte nicht jo mieder- 
gibt, wie diefer von fich und feinen Erlebniffen erzählt bat, alfo in der 1. Perfon, 
fondern daß er über Luther in der 3. Perfon berichtet. Aus Tifchreden Luthers 
find unter feiner Yeder Gefhichten und Anekdoten geworden. 

Plato ift jchon 1540 an Luthers Tifh gefommen* und ift noch 1542 in 
Luther Haufe gewejen.5 Seine eigenen Nachjchriften künnen alfo in verichiedene 
Sahre fallen. Aus den erjten Tagen de Auguft 1540 ftammen die Stücke 
Nr. 5375* big Nr. 53754. Auch die Erzählung von dem Mord bei Eilenburg im 
Sahre 1539 in Nr. 5375° wird in diefe Zeit gehören, ebenfo die in der Anmerkung 
zu Nr. 4930 abgedrudte Erzählung von dem Ehebruh in Bitterfeld. Cbenjo wird 
die Wiedergabe der von Mathefius erzählten Anekdoten® aufs Jahr 1540 zurüd- 
gehen, al3 Mathefius und Plato gemeinfam an Luthers Tifche jaßen. Bei den 
andern Stüden unjer® Anhang ift e8 weder ficher, daß fie von Plato jelbft nach- 
gejchrieben find, noch in welches Jahr fie gehören. — 

Bon den 3 Stüden, die in der Sammlung B. in Jahr 1540 datiert werden, 
find Nr. 5376 und 5378 faljch datiert; nur bei Nr. 5377 ift das Datum richtig. — 

Wir haben e3 bisher abfichtlich vermieden, in unfern Einleitungen auf den 
geichichtlichen Wert des Inhalts der Tijchreden einzugehen; wenn wir e8 hier doch 
einmal tun, jo gejchieht e& deshalb, weil Scheel? gerade die von Rörer überlieferten 
Reden diejeg Anhangs ala unzuverläffig und wenig glaubwürdig bezeichnet. Am 


ı) DBergl. Bd. 4, XLI. 2) Bergl. unten ©. 105 Anm. 2. 3) Bergl. Bd. 4, XXXIX. 
*) Dergl. Bd. 4, XXVI. 5) Ender3 15, 60 und 64 Anm. 16. 6) Bergl. Bd. 4, XLIf. 
7) Otto Scheel, Martin Luther. 1.8d. (1916). 
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Ichärfiten twendet fic) Scheel gegen die Tifchreden, in denen Zuther berichtet, ex habe 
al3 Bakfalaureus in Erfurt im Alter von 20 Sahren zum erftenmal eine voll: 
fändige Bibel in der Hand gehabt, und zivar in der Univerfitätsbibliothef. Das 
jet unglaubwürdig, urteilt Scheelt; ficherlich habe Luther die Bibel Ihon in Magde- 
burg oder mwenigitens in Eifenad fennengelernt. 

Eine bejonnene Kritik wird zunächft die verfchiedenen Überlieferungen prüfen. 

Der erjte Bericht Liegt bei Veit Dietrich in unfrer Nr. 116 vor, aus dein 
November 1531: Puer aliquando ineidit in bibliam, ibi forte historiam de matre 
Samuelis in libris Regum legit; mire placuit ei liber, et cogitavit se felicem fore, 
si unquam talem librum habere posset. &o hat Veit Dietrich nachgefchrieben, 
und am Rande feines Heftes Hat er zu Puer erläuternd hinzugejchrieben: Bacca- 
laureus fuit?; denjelben Zufa haben vier Parallelhandfchriften, die Puer in Ado- 
lescens ändern, über diejes Wort übergefchrieben oder in den Text aufgenommen. 
Da Luther 1502 Balfalaureus und 1505 Magijter tvurde, jo war er alfo damalg, 
als er die exjte Bibel jah, 19 bis 22 Jahre alt. Diefer Angabe widerfpricht auch) 
nicht da8 Lateinische Wort Puer, denn e3 bezeichnet bekanntlich nicht nur einen 
unveifen Knaben, fondern auch einen jungen Gejellen oder einen Burfchen von 
zwanzig und mehr Jahren; die Nachtweife find in jeden Lexikon zu finden, und es 
war nicht nötig, daß die Parallelhandjchriften anjtatt des Puer Beit Dietrich ein 
Adolescens einfeßten.?° Über die Örtlichkeit, wo Luther die Bibel fand, fagt Diet: 
vich nichts; daß ed aber in Erfurt gejchah, das geht jchon aus dem Zufaß am 
Rande: Baccalaureus fuit und dann auch aus dem weiteren Bericht in Nr. 116 
hervor: Paulo post emit postillam und Monachus factus omnes suos libros reliquit. 
E3 wäre Willkür, in diefem Bericht die beiden erjten Säbe Puer aliquando und 
Paulo post auf Magdeburg oder Eifenach zu beziehen und nur den dritten Sat 
Monachus factus für Erfurt gelten zu Lafjen. 

Den zweiten Bericht gibt Anton Lauterbach, ohne Dietrihd Nachichrift zu 
fennen, in Nr. 3767, am 22. Yebruar 1538. Hier jagt Luther: Nam ego cum 
essem viginti annorum, nondum vidi bibliam. Arbitrabar nullum esse euange- 
lium aut epistolam, nisi quae in postillis dominicalibus erant scripta. Tandem in 
bibliotheca inveni bibliam, et quamprimum me in monasterium contuli, incepi 
legere, relegere et iterum legere bibllam cum summa admiratione Djoctoris 
Staupitii. Lauterbach gibt uns aljo das Alter Luthers, 20 Jahre, und die Stt- 
Tichkeit, eine Bibliothek, genauer an. Daß e3 nicht die Klofterbibliothet in Erfurt 
gewwejen ift, ergibt fich aus jeinem Bericht für jeden, der nicht voreingenonmen ift, 
ganz Klar, denn auch Hier werden Luthers erfte, flüchtige Bekanntjchaft mit der Bibel 
in einer Bibliothek und fein fpäteres, eifriges Studium der Bibel im Klofter durch 
den Zwijchenfag et quam primum me in monasterium contuli feharf genug ge= 
jchieden. Nun hat Lauterbach zwar fpäter bei der Umarbeitung feine Tagebuch 


!) 0.0.9. ©. 89 ff. ?) Wenn Scheel jagt (©. 92), diefe Niederjchrift Dietricha fei 
„von andern“ bald „Eorrigiert“ worden, fo verfchteigt er, daß es fich bei dem Bujak Bacca- 
 laureus fuit nicht um eine Korreftur don andrer Hand, fondern um eine Randbemerkung 
handelt, in der Dietrich felbft hinzugefchrieben hat, wa8 Puer hier bedeutet. 3) So nennt 
auch Veit Dietrich felbft feinen Schüler, den jungen Zinf, puer, vergl. Nr. 249; Schlaginhaufen 
dagegen nennt ihn adolescens, vergl. Nr. 1431. 
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in die große Sammlung B. feinen urfprünglichen guten Text verderbt, indem ex 
den wichtigen Zmwifchenfag et quamprimum me in monasterium contuli auß® Der- 
jehen ganz weggelaffen hat; in B. 3, 271 lefen wir: Tandem in Bibliotheca inveni 
Biblia et relegi saepius cum summa admiratione D. Staupitii. Denjelben fehlechten 
Tert hat Aurifaber bei feiner deutjchen Ausgabe der Tifchreden FB. 3, 229 vor fich 
gehabt, und denjelben Text bietet alfo auch die von Scheel benußte Erlanger Aus- 
gabe von Luthers Werfen Bd. 60 ©. 255. Hier muß man allerdings an die Kloiter- 
bibliothek denken, und jpätere Schriftfteller, die nur Aurifabers Veröffentlichung, 
aber nicht Zauterbah® Tagebuch aufs Jahr 1538 gefannt haben, erzählen auch 
wirklich, Luther habe die exfte Bibel in der Mlofterbibliothef in Erfurt gefehen. 
Aber jeit 1872 ift Lauterbache Tagebuch aufs Yahı 1538 veröffentlicht; Echeel 
hätte jeiner Kritit nicht den abgeleiteten jchlechten Text, jondern den urjprünglichen 
guten ZTert zugrunde legen follen, dann hätte er wahrscheinlich auch erfannt, daß 
die fpäteren Schriftiteller, die von der Klofterbibliothef berichten, von Aurifaber 
abhängig find. Wenn dagegen Mathefiust richtig von der Univerfitätsbibliothet 
Ipricht, jo Hat er das entweder von Luther felbft gehört und im Gedächtnis be= 
halten, oder er hat in feiner großen Tifchredenfammlung eine Abjchrift der dritten 
hier in Zrage kommenden Quelle gehabt.? 

Diejen dritten Bericht hat uns Rörer in Nr. 5346 erhalten, au dem Sommer 
1540: Ego adolescens Erphurdiae vidi biblia in bibliotheca universitatis et legi 
locum in Samuele, sed hora me vocabat in lectionem. Ego valde cupiebam totum 
librum legere. Illo tempore non dabatur occasio’. At cum in monasterium in- 
trabam et relingquebam omnia desperans de me ipso, postulavi iterum biblia uf. 
63 war alfo die Erfurter Univerfitätsbibliothet, in der Luther zum erjtenmal eine 
vollftändige Bibel in der Hand hatte, doch konnte er nicht lange darin Yefen, weil 
die Stunde zur Borlefung jhlug. Er fand damals auch Feine andre Gelegenheit, 
die Bibel ganz zu Iefen. Erft im lofter Iernte ex die Bibel genauer fennen. Gegen 
die Glaubwürdigkeit diefer Tifchrede führt Scheel 3 die Erfurter Statuten von 1449 
ins Feld; er folgert auß ihnen: „Nur durch grobe Pflichtverlegung des Bibliothe- 
far3 hätte der junge Baccalar Martin Luther in die ‚Librei‘ gelangen Eönnen. 
Das wäre denfbart, aber e8 anzunehmen fehlt ung jedes Recht.“ Um alfo einen 
Bibliothekar vor dem vielleicht möglichen Vorwurf einer Pflichtverlegung oder einer 
nachläffigen Beobachtung der ein halbes Jahrhundert alten Statuten zu bewahren, 
beichuldigt Scheel einen Tifchgenoffen Luthers der Erfindung und Sälfehung der von 
ihm gehörten und nachgefchriebenen Worte Luthers, denn eine Sälfhung wäre e3 
geivejen, wenn ein Tifchgenoffe — wie Scheel5 das ausdrüdt — „hier für eine 
bereit8 falfche Überlieferung nur ein ‚Milieu‘ gechaffen und dadurdh den Eindrud 
dev Glaubwürdigkeit erzeugt“ hätte. Scheel hat wirklich eine eigenartige Auffaffung 
von der Tätigkeit diefer Tifchgenoffen. Da fiten fie nun an Luthers Tih und 
Ichreiben emfig nach, was ihnen in den Reden ihres Heren Doktor bemerkenswert 


') Suther-Hiftorien ©. 18. 2) Bergl. oben ©. XII. 3)6.91 f. *), Nach Luthers 
Bericht ift dag nicht nur denkbar, fondern-es ift tatjächlich fo getwefen. Luther hat wirklich nur 
ausnahmsweile einmal Zutritt in die Univerfitätsbibliothet erhalten, dag geht aus den Worten 
hervor: Illo tempore non dabatur occasio. Ein zweites Mal konnte ex aljo die Bibliothek 
nicht betreten. 5) ©. 92. 
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erjcheint; anftatt aber das nachzufchreiben, tva8 Luther wirklich jagt, jchaffen fie 
nach Scheels Anficht für eine bereits Falfche Überlieferung nur ein „Mitten“ ! Muß 
man denn immer wieder darauf Hinweifen, daß die Tifchgenoffen gar nicht für ihre 
Mitwelt und auch nicht für die Nachwelt, fondern Tediglich für fich jelbft nach- 
gejehrieben Haben? Bis auf den fpäten Aurifaber Hat fein einziger von ihnen je 
an eine Beröffentlichung feiner Nachjchriften gedacht. Was für einen Bmed follen 
fie denn im Auge gehabt haben, wenn fie Luthers Worte fälfchten? Sich feldft zu 
betrügen? Für andre fchrieben fie ja nicht, und eine Fälfehung muß doch eine Ab- 
ficht haben. 

Meines Grachtens liegt nichts Unglaubwürdiges in diefen übereinftimmenden 
oder ich ergänzenden Außerungen Luthers, die drei verfchiedene Tifchgenofjen in den 
Sahren 1531, 1538 und 1540 unabhängig voneinander nachgefchrieben haben. 
Merkwürdig genug will e3 ung wohl erjcheinen, daß Luther exrft mit 20 Jahren eine 
volljtändige Bibel gejehen haben foll, aber ift eg deshalb unglaubwürdig? Und darf 
man Luthers eigne Ausfagen fo beifeite fchieben, wie Scheel e8 tut? Luther jagt 
dreimal fich ergänzend: Sch Habe al3 puer (baccalaureus), viginti annorum, ado- 
lescens zum erjtenmal eine Bibel in der Univerfitätsbibliothef in Erfurt gefehen; 
Scheel jagt: Nein, das ijt nicht wahr. Ya, wen wollen wir nun glauben, Luther 
oder Echeel? 

Eine zweite Stelle, deren Glaubwürdigkeit Scheel in mehreren Punkten an- 
zweifelt, ift uns ebenfall3 durch Rörer in Nr. 5362 überliefert: De parentibus et 
studiis Lutheri. Habuit egenos parentes. Pater fuit rustici filius in Morn, pago non 
procul ab Eisennach. Inde cum uxore et filio profectus est Mansfeldiam et factus 
est metallicus, ein ber&hauer; tune natus est Lutherus. Studuit Isenaci et mendi- 
cavit panem ostiatim, deinde venit ad Henricianum, civem Isenacensem, et deduxit 
filium ad scholas. Postea venit Erfordiam et factus est monachus invito patre. Hier 
beanjtandet Scheel zunädjjt, daß uns zugemutet werde, die Eriftenz eines älteren 
Bruder Martin Luther? anzunehmen.! Ya aber woher weiß Scheel denn, daß 
Martin der Erjtgeborne von Hans und Grete Luther gewejen ift? Meines Willens 
wird das nirgends in einer gleichzeitigen Nachricht ausdrüdlich bezeugt ?; wohl aber 
ift ung befannt, daß Hans und Grete Luther viele Kinder hatten, und daß Grete, 
Martins Mutter, jpäter zwar noch den Geburtstag®, aber nicht mehr dag Geburt8- 
jahr Martins genau wußte. Das jpricht doch wohl dagegen, daß Martin der Erjt- 
geborne gewejen fein jol. Bei dem erften von einer langen Reihe hätte die Mutter 
wohl noch das Geburtzjahr in der Erinnerung gehabt; bei einem aus der Reibe 
fchwantte fie zwifchen verjchiedenen Hahren. 

Nicht richtig ift ferner Scheeld Behauptung, in diefem Text werde fäljchlich 
Manzfeld als Luthers Geburtort angegeben. Der Text lautet nicht: Mansfeldiam 
... ibi natus est Lutherus, jondern: tunc natus est Lutherus; ev enthält feine 
Angabe über den Ort, fondern über die Zeit. Mansfeldiam aber ift wohl nicht zu 


1) ©. 262 Anm. 4. 2) Zuther nennt fic) zwar nad) dem Zobe feines Vater in dem 
Briefe vom 5. Juni 1530 an Melanchthon den älteften unter feinen Gejchwiftern, aber das 
braucht ex nicht von Anfang an gewejen zu fein, denn mehrere Brüder waren früh geftorben. 
3) &3 war der Vorabend Martini, und am Tage darauf wurde Martin auf den Namen des 
Heiligen getauft. ı) ©. 262 Anm. 4. 

Suthers Werke. Tijchreden 5 u) 


XVII Einleitung. 


überfeßen: „in die Stadt Manzfeld“, jondern Luther wird gejagt Haben: „ins Mang- 
feldifche". Mhnlich fchreibt Befold am 20. Januar 15461 wenige Tage vor Luthers 
Yeßter Reife nach Eisleben: Ad Ferias Conversionis Pauli D. Lutherus rediturus 
est Mansfeldiam. Da Bejold bereit3 den Tag der Abreife fennt, jo wird er wohl 
auch gewußt haben, daß nicht Manzfeld, jondern Eisleben das Biel diejer Reife 
war; Mansfeldiam bedeutet alfo nicht die Stadt, jondern die Landichaft. Ebenfo 
jagt Luther jelbft in einer Tifchrede, die und nur in Lauterbach& großer Sanım- 
Yung B. 2, 153 erhalten ift?: „Darnach ift mein vater gegen Manzfelt gebogen 
und dojelbes ein bergkheuer worden; daher bin ich." Auch hier handelt e3 fich nicht 
um die Geburtsftadt 3, fondern um die Heimat. 

Das, was Scheel* weiter über Luthers Aufenthalt in Eijenach gegen den 
Tert unfrer Tifchrede ausführt, geht von einer falfchen Vorauzjegung aus. Unjre 
Tifchrede jagt: Luther fam in Eifenach zu Heinrich Schalbe und führte deffen Sohn 
zur Schule, das joll wohl heißen, er beauffichtigte den Knaben, und zum Danf 
dafür gewährte ihm der Vater freie Wohnung und Koft; dagegen erzählt Rabe- 
berger, Luther jei in Eijenach in Kunz Cotta Haus gefommen. Scheel meint, 
hier fchließe die eine Überlieferung die andre aus. Demgegenüber muß hervor- 
gehoben werden, daß Luther bei Tijche zwar manche Einzelheit auß feinem Leben 
erzählt Hat, aber er Hat doch nicht jedesmal jede Einzelheit erzählt, ala hätte er 
geahnt, daß einmal die Kritit des 20. Jahrhunderts ihm jedes Übergehen eines 
Ereignifjes oder jeden Gedankenjprung aufftechen würde; und weiter: Luthers Tijch- 
genofjen haben zwar einzelnes aus Luthers Reden nachgejchrieben, aber fie haben 
doch nicht jede Einzelheit nachgejchrieben. Warum joll Luther nicht erft bei Schalbe 
und dann bei Cotta oder exit bei Cotta und dann bei Schalbe eine Zeitlang ge- 
wejen jein? Die beiden Yamilien waren verjchwägert, und Luthers Aufenthalt in 
Eijenach dauerte drei Jahre. Und warum joll Luther nicht einmal bei Tijche von 
Schalbe, ein andermal von Cotta erzählt haben? Mit demjelben Recht, mit dem 
Ccheel hier den einen Text gegen den andern ausjpielt, könnte man auch jagen: 
Die von Rörer überlieferte Tifchrede Nr. 5362 und Mathefius jchließen einander 
aus, denn nach dem Text der Tijchrede ift Luther nach Erfurt gefommen und Mönch 
geworden, nach Mathefius hat er in ‚Erfurt jahrelang jtudiert. 

Was joll man endlich dazu jagen, daß Scheel auch die Glaubwürdigkeit der 
Worte: Habuit egenos parentes zu verdächtigen jucht?? Dasjelbe, was Luther in 
diefen Worten 1540 furz erwähnt, hat er Schon 7 Jahre früher in unfrer Nr. 2888 
mit einer Heinen Erinnerung aus jeinen Kinderjahren ausführlicher erzählt: „Parens 
meus, in adolescentia sua ijt er ein armer heiwr gewejen. Die mutter hatt al yhr 
bholg auff den ruden eingetragen. Alßo haben fie vn& erzogen.“ Auch bier ift 
Scheel über Luther beffer unterrichtet als Kuther felbft. Was Luther alß eine 
Heine, aber für die Armut feiner Eltern bezeichnende Erinnerung aus feinen Kinder- 
jahren berichtet, daß nämlich die Mutter das Brennholz jelbjt auf dem Rüden ein- 


1) Mscr. Thomas. 340. 2) In Unfrer Ausgabe wird c3 Nr. 6250 fein. Aus Lauter- 
bady3 Sarnmlung hat Aurifaber das Stüd übernommen. ®) Dagegen nennt Zuther jelbft 
bie Stadt Manzfeld feine DVaterftadt Unfre Ausg. 43, 684: in parvo oppido Mansfeldia, 
quae mihi patria est, Scheel a. a. DO. 1,269 Anm. 11 zitiert jelbft diefe Stelle. . +) ©. 105 ff. 
5) ©.7f. und 265 Anm. 43. 
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getragen hat, das ift nach Scheel! damals „bäurifcher Brauch“ gewejen. Mer 
Thüringen Tennt und die Weiber gefehen hat, die dort noch jeßt ihre fchweren 
Holzlaften aus dem Walde nach Haufe budeln, der weiß, daß dag feine Bäuerinnen 
find, fondern arme Häußlerinnen, und eine jolche ift Luthers Mutter in den erjten 
Jahren ihrer Ehe nach der Schilderung ihres Sohns geweien. Wie e8 dann ge= 
fommen ijt, daß Luthers Vater in verhältnismäßig kurzer Zeit einen Heinen MWohl- 
tand im Bergwerk erlangt hat, dag wiffen wir nicht, aber ebenjowenig mwifjen wir 
e8 bei Männern wie Heinz Scherl, Martin Leubel? und Georg Kreußiger ?, die 
ebenfalls als HabenichtS angefangen haben und jpäter infolge von glüdlichen Unter- 
nehmungen im Bergwerk zu den vornehmjten Kauf- und Handelsherren der reichen 
Stadt Leipzig gehört Haben. 

Doch wir wollen uns nicht noch weiter in Einzelheiten verlieren, um nicht 
den Anjchein zu weden, als hielten wir jede Kritit der Tifehreden für unzuläffig. 
Gerade das Gegenteil ift der Fall. Wir wiffen jehr gut, daß die Tifchreden falfche 
Angaben enthalten. Kuther jelbft kann fich in feinen Erinnerungen getäufcht haben. 
Ein Nachjchreiber Fann Luthers Worte mißverftanden haben. Abjchreiber Fünnen 
einen urjprünglich guten Text entjtellt Haben. Für alle drei Möglichkeiten Yaffen 
fih Belege beibringen, und wo die Kritif Fälle derart nachzumweifen vermag, da 
werden wir ihr gern nachgeben. Unzuläffig aber ift e8, die Tifchgenoffen der ab- 
fichtlichen Entjtelung oder Fälfchung von Luthers Worten zu bejchuldigen, und 
unkritifch ift e8, in einer wifjenfchaftlichen Unterfuchung die abgeleiteten Texte von 
Aurifaber® Sammlung FB. oder von Lauterbadi® Sammlung B. zu verwenden, 
wenn ung in den jebt in Unfrer Ausgabe veröffentlichten Handfchriften die ur- 
Iprünglichen Texte erhalten find. 

Diejer erften Yorderung jeder Kritik, auf die befte Duelle zurüdzugehen, hat 
Scheel noch mehrmals bei der Verwendung der Tifchreden nicht genügt. So zweifelt 
er auf Seite 136 an der Richtigkeit der Erzählung, in Erfurt feien die Beifchlä- 
ferinnen der Geiftlichen wie vornehme Damen als Frau Dekanin, Frau Pröpftin 
und dergleichen angeredet worden, und er ftüßt feinen Zweifel auf Aurifaber, der 
in unjrer Nr. 3548 allerdings nur fagt: „Sch weiß eine Stadt, da werden der 
Pfaffen Köchin auf Hochzeiten und in Badftuben in großen Ehren gehalten, und 
man hieß fie Frau Dechantin ufw.” Bon Aurifaber wird aljo Erfurt3 Name 
wirklich nicht genannt. Hätte Scheel aber wenigjtens den lateinifchen Paralleltert 
Lauterbach in B. 1, 136 verglichen, jo hätte er jchon da das Richtige gefunden: 
„Erphordiae concubinae clericorum in nuptis et balneis summo honore affıcie- 
bantur: Domina decanissa ete.* Luther hat aljo wirklich von Erfurt gejprochen. 
Daß Aurifaber bei der Übertragung feiner Vorlage aus dem Lateinifchen ing Deutfche 
aus den Beijchläferinnen Köchinnen macht und den Namen der Stadt Erfurt ver- 
fchmweigt, ift ja echt Aurifaberifch®, aber e3 entjchuldigt Scheel nicht, wenn er feine 
Kritit auf folder Grundlage aufbaut. Und auch bei Lauterbach® Sammlung B. 
darf man bei diefer Stelle noch nicht ftehenbleiben, jondern man muß auf meine 


1) 68. 2) Vergl. über fie Hrofer, Beiträge 69 ff. 3) Ex war der DBater ded 
Dr. Rajpar Eruciger, vergl. Krofer in den Schriften des Vereins für bie Gejchichte Leipzigs 
9 (1909), 29 ff. *) FB. 3, 246 (27, 130); Exl. Ausg. 60, 280. 5) Scheel korrigiert: wird, 
aber Köchin ift die Mehrzahl, nicht die Einzahl. ®) Vorgl. Bd. 3, XXXV EN 
I 
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Beröffentlichung Math. L. zurüdgehen, die auch jchon jeit 1903 im Drud vorliegt?; 
da fteht die entjprechende Stelle auf Ceite 400 unter Nr. 742, unterm 18. März 
1537: „Et illorum concubinae Erphordiae in balneis et nuptiis pro dignitate tracta- 
bantur: Domina decanissa ete.* Das ift der Urtert. 

Gbenfo jchreibt Scheel einen fchlechten Text Aurifabers ab, mern er berichtet ?, 
Ruther fei ala Knabe einmal von feiner Mutter „um einer geringen Nuß willen” 
bis aufs Blut geftäupt worden. Scheel hat an fo vielem in den Tijchreden Anftoß 
genommen; ift e8 ihm gax nicht anftößig erjchienen, daß Luther eine Nuß au?- 
drücflich eine „geringe“ Nuß genannt haben joll® ch Habe ebenfalls jchon in meiner 
früheren Veröffentlichung Math. L.3 darauf hingemwiejen, daß die Handjchrift Far- 
rago hier den richtigen Text bietet: „um einer eingen nuß willen“. Das Wort 
„eingen“ fcheint allerdings in der Niederfchrift des Tifchgenoffen undeutlich gewejen 
zu fein und Hat den Abjchreibern einiges Kopfzerbrechen verurfacht. Mehrere Hand- 
jchriften haben recht töricht: „um einer tungen nuß willen“, geben damit aber wenig- 
jteng die Schriftzüge ihrer Vorlage ziemlich getreu wieder. Dagegen ift Aurifabers 
Tert „um einer geringen Nuß willen“ ebenjo gejchmadlos, wie er den Schriftzügen 
der Vorlage gegenüber willkürlich ift. 

Auch auf Seite 115 verwendet Scheel einen von Aurifaber verderbten Text. 
E83 ift nicht richtig, wenn Scheel mit Aurifaber * Luther jagen Yäßt, Hiltens Pro- 
phezeiung fei gefchehen, al3 er, Luther, zu Eifenach in die Schule ging. Nach der 
in Zauterbah& Tagebuch) aufs Jahr 1538 überlieferten Vorlage Aurifabers hat 
Luther am 27. März 1538 nur gejagt?: „Illa prophetia facta est me adolescente,* 
und von Hilten® Tod hat Yuther ebenda nur gejagt, Hilten jei „nostro tempore* 
ermordet worden. Daß Hilten® Prophezeiung und fein Tod gerade in die drei 
Sabre gefallen wären, da Luther in Eifenad) auf die Schule ging, davon jagt Luther 
fein Wort; das hat Aurifaber aus Luthers Worten nur gefolgert. Aurifaber weiß 
ja jehr oft mehr, ala was Luther gejagt hat; zuweilen trifft er das Richtige, aber 
zuweilen tappt er gründlich daneben, und fajt niemal® macht er feine Zufäge zu 
guther3 Worten als folche fenntlih. Schon deshalb ift e8 notwendig, Aurifabers 
Zerte ftet3 genau mit feinen Vorlagen zu vergleichen. Der Nachweis, wo dieje 
Vorlage zu finden it, mag zuweilen nicht ganz leicht fein, aber das entjchuldigt 
nicht den Mißbrauch Tchlechter Texte. 

Unfre Ausgabe wird übrigens diefe Schwierigkeit joweit ala möglich befeitigen, 
indent fie im lekten Bande außer genauen Regijtern auch eine vergleichende Über- 
ficht über die Sammlung FB. bringen wird. E3 wird dann eine geringe Mühe 
jein, in unfrer Veröffentlichung die Vorlagen Aurifabers nachzumeifen. — 

Ein Yahr nach dem 1. Bande von Scheels Werk ift der 2. Band erjchienen, 
der und biß ins Jahr 1513 führt. Scheel ift in diefem Bande vorfichtiger in der 
Verwertung der abgeleiteten Zerte Aurifabers, aber in feiner Beurteilung des In= 
halt3 der Zijchreden verfährt er ebenjo willkürlich wie im 1. Bande. Wo ihm die 
Ausjage einer Tifchrede nicht zu feiner Meinung paßt, da jet er „Tifchrede” in 
Gänjefüßchen® oder er verdächtigt das Stüd als eine Anekdote oder eine angebliche 


*) And) bei Georg Loejche Math. N. 353 fteht die Stelle fon, aber oefche Hat fie nicht zu 
datieren dermocht. )a.a.D 6.11. ») ©. 408 Nr. 753; in Unfver Ausgabe Nr. 3566. 
4) FB. 3,252 (37, 135). » Nr. 3795. 9) ©. 352 Anm. 60 und 69; ©. 338 Anm. 77. 
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Tifchrede.t Beides zeigt, daß Scheel von der Überlieferung der Zijchreden Feine 
Hare DVorftellung hat.? 8 gibt allerdings unter den Taufenden von Tifchreden 
eine Anzahl Stüde, die oir al „Zifchreden“ oder angebliche Tifchreden, beffer ala 
Anekdoten bezeichnen können. 3 find Stüde, die von den Tifchgenofjen nicht gleich 
während des Sprechens nachgejchrieben, jondern exit nachträglich aus dem Gedächtnig 
aufgezeichnet worden find; bejonders Häufig find folche Stüde in der Leipziger Hand- 
jehrift Mem., die wahricheinlih auf Magifter Plato zurüdgeht, und charakteriftifch 
für diefe Texte it, daß der Nachfchreiber Luther nicht fo, wie diefer geiprochen hat, 
alfo in der erften Perfon von fich erzählen läßt, fondern daß er den Inhalt von 
Luthers Erzählung in der dritten Perjon wiedergibt. Gerade die von Scheel be= 
anjtandeten Tijchreden gehören aber nicht zu den Stüden, die wir al8 Anekdoten 
bezeichnen könnten; es find vielmehr wirkliche Tifchreden, und diefe fol man mit 
Gänjefüßchen verfchonen. Faljche Ausfagen, Irrtümer und Mißverjtändniffe können 
freilih auch in echten Tifchreden enthalten fein, das Haben wir jehon hervorgehoben, 
aber da muß in jedem einzelnen Falle wirklich nachgewiejen werden. 


1) ©.70. 2) Da8 geht auch au Anm. 63 auf ©. 365 des 2. Bandes hervor, too 
Scheel die Tifchrede B. 5, 183f. auf den 11. Januar 1539 datiert, offenbar nur deshalb, teil 
B. 3, 181 da3 Datum des 11. Januar 1539 trägt. Aber dieje3 in B. datierte Kleine Stüd, 
unfve Nr. 4723, reicht nur bis B. 3, 182 oben; dann folgt das in B. nicht datierte Stüd B. 3, 
182f., unjre Nr. 4414, vom 18. März 1539, und die von Scheel bentißte, in B. ebenfall3 nicht 
datierte Tifehrede B. 3, 183F. ift umjre Nr. 4422, vom 20. März 1539. Wenn Scheel weiter 
über diefe Tifchrede urteilt: „Hier ift dev ZTert ganz unficher*, jo hätte ihm der Text von 
Nr. 4422 zeigen können, daß fein Urteil faljch ift. 


Einleitung in den ı1. Abfchnitt. 
Kafpar Benbenreichd Racjfchriften 


aus den Jahren 1542 und 1543. 


Unfer 11. Mbichnitt vereinigt 147 Reden aus der Handichrift Math. L., 
62 Reden au8 der Handichrift Clm. 937, 13 Reden aus Lauterbach Sammlung B., 
2 Reden aus der Handjchrift Clm. 943 und je 1 Rede aus der Handichrift Bav. 
und aus der Handichrift Clm. 10355. Diefe Reihe von 226 Reden führt und aus 
dem zeitigen Frühjahr 1542 durch den Sommer, Herbft und Winter des Jahres 
 bi3 ing GSpätfrühjahr 1543. 

Auf den Tifchgenoffen, der diefe Reden nachgeichrieben Hat, ift in den Reden 
jelbjt nirgends ein Hinweis zu finden. Mathefius Hat ung zwar den größten Zeil 
diefes Abjchnitts in feiner großen Sammlung erhalten, aber al® Nachjchreiber 
fommt er nicht in Frage, denn er ift nur 1540 Luthers Tifchgenofje gewejen, und 
fhon im Frühjahr 1542 hat ev Wittenberg wieder verlafien.! Da er aber in 
feinen Lutherhiftorien Seite 275 drei Männer nennt, die nach ihm an Luthers Tifche 
nachgejchrieben und ihm ihre Nachichriften zur Abjchrift anvertraut haben, und da 
in jeiner großen Sammlung in der Tat drei Abjchnitte au8 den. vierziger Jahren 
fchon äußerlich voneinander getrennt enthalten find, jo darf man wohl dieje drei 
Ubichnitte auf die drei Männer, die Mathefius ala feine Gewährsmänner nennt, 
verteilen. E83 find Kafpar Heydenreich, Hieronymus Bejold und Magijter Plato. 
Auf Plato Haben wir fehon den 7. Abjchnitt von Math. L. zurüdgeführt?; für 
Heydenreich und Bejold bleiben alfo die Reden von 1542 und 1543, das ift der 
2. Abjchnitt von Math. L.3, und die Reden von 1544, das ijt der 3. Abfchnitt von 
Math. L., übrig. 

Bejold Tam nach feinem eignen Zeugnis* am 26. März 1542 an Luthers 
Tiih und wohnte noch bei Luthers Tod im Schwarzen Klojter. Der Zeit nad 
fann er aljo recht wohl diefe Reden nachgejchrieben haben, die gerade im zeitigen 
Vrühjahr 1542 einjegen. Dazu kommt eine auffällige Übereinflimmung rischen 
unjrer Nr. 5389 und einer Stelle in dem Briefe, den Bejold am 11. April 1542 
an Beit Dietrich in Nürnberg gefchrieben hat; e& Heißt da: Ferdinandum appel- 
labat (Lutherus) calamitatem et pestem Germaniae et recitabat vaticinium Erasmi 


2) Bergl. Bd. 4, XXVIL. 2) Bergl. Bd. 4, XXVI 3) BVergl. Bd.4, XXX. 
*) Manuscriptum Thomasianum, aus Snaafes Nachlaß, im Befik von P. D. DO. Albrecht in 


Naumburg a.d. ©., ©. 288; vergl. Archiv für Reformationsgeichichte Bd. 12F. 5) Mser. 
Thomas. 289. 
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de utroque Ferdinando et Carolo, qui dixerat: Isti duo pulli dabunt magnuu 
malum Germaniae. Item patris Maximiliani, qui intuens genesin Ferdinandi 
optaverat eum suffocatum periisse in primo lavacro. Et addebat (Lutherus): 
Profecto paternae voces sunt propheticae. Vergleichen wir mit diefer Briefftelle 
unfre Nr. 5389, fo finden toir Übereinftimmung nicht nur im wörtlichen Ausdrud, 
fondern fogar in der irrigen Angabe, Marimilian I. fei der Vater von Karl V. und 
Ferdinand I. gewefen. Aber das ift auch die einzige Übereinftimmung zwifchen den 
Tijchreden und BejoldE Briefen, und da ift e8 doch jehr unmwahrfcheinlich, daß 
Beiold alle diefe Reden nachgejchrieben haben follte. Bejold hat 1542 und in den 
folgenden Jahren jehr oft an feinen Gönner Veit Dietrih, defjen Empfehlung er 
jeine Aufnahme an Luthers Tifeh mit zu verdanken hatte, gejchrieben, und fat in 
jedem Briefe hat er ausführlich über Hußerungen Ruther bei Zijche berichtet; 
Dietrich hat ihn zuweilen, wie e& fcheint, auch) an folche Berichte gemahnt, denn 
er entjchuldigt fich bei Dietrich am 5. April 15441, Zuther ei jet weniger Yeb- 
haft, und infolgedejlen fei über feine Gejpräche bei Tifche jet wenig zu fehreiben. 
Menn nun aber Bejold wirklich in den Jahren 1542 und 43 mehr ala 200 Tijch- 
reden nachgejchrieben hätte, märe e8 da nicht das einfachite gewejen, er Hätte diefe 
Reden auf Dietrich Drängen Hin einmal an ihn gefandt? Davon jteht aber in 
Bejolds Briefen fein Wort, im Gegenteil, mit Ausnahme von Nr. 5389 zeigt Befold 
in jeinen Briefen an Dietrich überhaupt feine Berührungspunfte mit dem Nach: 
fchreiber der Tifchreden von 1542 und 43. Scheidet aber Befold aus, jo bleibt 
unter den Tijchgenoffen, die Mathefius für diefe Zeit al3 feine Gewährsmänner 
nennt, nur Heydenreich für diefe Sammlung von Tijchreden übrig. 

Kajpar Heydenreich (Heyderich, Heiderich), geboren 1516 in Zreiberg in 
Sadjen?, wurde fehon ala Knabe im Winterjemefter von 1528 auf 29 in Witten- 
berg injfribiert.? Im Jahre 1540 folgte er Mathefius, der nach Wittenberg z0g, 
im Rektorat in Soachimsthal nach, er gab aber dieje Stelle jchon 1541 wieder 
auf* und fehrte ebenfalls nach Wittenberg zurüd. Am 15. September 1541 wurde 
er bier Magifter.d? Er war aljo wenigitens noch ein halbes Jahr in Wittenberg 
mit Mathefiug zufammen. 1541 jcheint er noch nicht Luthers Tifchgenofje gewelen 
zu fein; aus dem Jahre 1541 haben wir überhaupt feine Nachichriften von Tifch- 
reden. Er war wohl jchon Magifter, al er an Luthers Tifh Fam, und jo Füßt 
denn auch Mathefius Luther ihn anreden: DO Lieber Magifter Cajpar!® Am 
24. Oktober 1543 wurde er dann „aus diefer Univerfität”, d.h. aus Wittenberg, 
als Hofprediger der Herzogin Katharina von Sachjjen, der Witwe Heinrich® des 
Frommen, nach Freiberg berufen.” Er folgte ihr jpäter nach Torgau. Hier ftarb 
er al8 Superintendent am 30. Januar 1586 in jeinem 70. Lebensjahre. 

Der Zeit nach kann aljo auch Heydenreich die Reden von 1542 und 43 nach- 
geichrieben haben, 1544 aber war nicht mehr Heydenreich, jondern nur noch Bejold 
an Luthers Tifche. Ich Habe deshalb jchon in meiner früheren Veröffentlichung 
Math. L. die Reden von 1544 Befold und die von 1542 und 43 Heydenreich zu= 
gejchrieben. Für die Richtigkeit diefer Zuteilung fpricht auch, daß wir in den Reden 


1) Mscr. Thomas. 323. 2) Dietmann 4,738. Über die Namensform vergl. Krofer 
Math. L. ©. 13 Anm. 4. °) Album 1, 133. 4) Mathefius, Sarepta, Chronica 1541. 
5) Ender? 15,199 Anm. 3. 6) Mathefius LH. 325. 7) Buchwald OB. 1,35 Nr. 545. 
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von 1542 und 43 mehrfach Dialektizismen begegnen, die für Sachjen charakteriftifch 
find 1; Heydenreich war ein Sachje, Bejold dagegen ein Nürnberger. 

Die Überfchrift diefe® Abfchnitts: Colloquia habita in mensa Dj octoris 
Mjartini Ljutheri anno MD. XLII. datiert jämtliche Neden ins Jahr 1542, doch 
zeigt ichon eine flüchtige Unterfuchung, daß mehrere Etüde, jo Nr. 5552, 5576 
und 5593, ins Jahr 1543 gehören; Heydenreich ging ja auch erjt im Dftober 1543 
aus Wittenberg fort. Ferner ftehen die einzelnen Reden in mehreren fürzeren oder 
längeren Gruppen zwar noch in der urfprünglichen Reihenfolge, aber die einzelnen 
Gruppen find faljch ameinandergefügt. Wahrjcheinlich hatte Mathefius feine Ab- 
jchrift von Hehdenreich® Nachfchriften auf einzelne Yoje Lagen gejchrieben, die auch 
damals noch nicht zu einem Hefte vereinigt waren, ald Krüginger, der Schreiber 
von Math. L., fie im September 1547 von Mathefius zur Abjchrift erhielt. Wo 
der Tert von der einen Lage auf die andre übergriff, war ein Jrıtum aus- 
geichloffen;; fiel aber der Schluß eines Etüda mit dem Ende einer Lage zufannten, 
jo Konnte Krüginger beim Abjchreiben leicht eine faljche Lage in die Hand 
befommen. 

Für die richtige Ordnung der Gruppen ift die Nürnberger Handjchrift Math. N. 
wichtig. Sie fteht in diefem Abjchnitt der Leipziger Handfchrift Math. L. jehr nabe, 
hat auch die richtige zeitliche Neihenfolge innerhalb der einzelnen Gruppen bei- 
behalten, während aber Math. L. die 147 Reden? unter einer gemeinjamen Über: 
jehrift vereinigt, hat Math. N. jeine 123 Reden? in drei große Gruppen ausein- 
andergeriffen, Math. N. 398 big 413, Math. N. 474 biß 562 und Math. N. 594 bis 
621. Die erfte und Kleinjte Gruppe reicht in der Leipziger Handjchrift Math. L. 
von Seite 177 bis 184 und umfaßt 7 Seiten und ein fleines Stüd von der 
8. Geite; das ift in der verfchollenen Handjchrift des Mathefius wohl die 1. Lage 
von 4 Blatt = 8 GSeiten* gewefen. Legen wir diefe® Maß von 7 Geiten der 
Leipziger Handjchrift gleich einer Zage von 8 Seiten bei Mathefius unjrer Berech- 
nung zugrunde, jo müflen wir für die Handichrift des Mathefius einen Umfang 
von 12 Lagen annehmen, denn in der Leipziger Handihrift reicht diejer ganze 
Abjhnitt von Seite 177 bis Seite 260, das find 84 Geiten, und 84 dur 7 
find 12. Die zweite, größte Gruppe von Math. N. 474 bis 562 umfaßt dann 
8 Lagen und die dritte Gruppe von Math. N. 594 biß 621 3 Lagen. Da dieje 
Ragen aber in der Nürnberger Handjchrift Math. N. eine ganz andre Reihenfolge 
haben al3 in der Leipziger Handjchrift Math. L., jo lafjen fi durch eine DBer- 
gleichung der beiden Handichriften die Anfangsftüde und die Endjtüde jeder ein- 
zelnen Lage mit ziemlicher Gewißheit fejtitellen. Wir geben hier eine Überficht der 
12 Zagen, wie fie in Math. N. aufeinander folgen; die vorgefchriebenen Lateinischen 
Zahlen entjprechen der Ordnung, die fie in unjrer Veröffentlichung haben: 


1) Bergl. Nr. 5515, 5536 u. Ö. 2) Eigentlid) find e8 156 Neden, aber 9 davon find 
Abichriften aus Lauterbachg Tagebuch) aufs Jahr 1538. %) Außerdem enthält Math. N. in 
diefem Abjchnitt aus Lauterbach Tagebuch aufs Jahr 1538 4 Reden, die auch in Math. L. 
ftehen, die wir aber Hier ala fremdes Gut nicht mitzählen. Stücde, die in Math. N. in 2 Stüde 
zerriffen find, zählen wir hier nur ala 1. Anders ift die Zählung in Math. L. ©.42. Sn 
Yolio, denn Math. L. hat Folioformat. Da Mathefius feinen Heften wahrjheinlich ein Quart: 
format gegeben hat (vergl. Krofer Math. L. ©. 31), jo müfjen die Zahlen im Text wohl ver: 
doppelt und die Lage zu 8 Blatt = 16 Seiten in Duart angejegt werden. 
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l. Math. N. 398 bis 413 = Matlı. L. 489 bis 505 = Nr. 5379 biß 5396. 
Math. L. (177) bis (184) = 7 Seiten = 1 Lage. 
Il. IV. Math. N. 474, bi 508 = Math.L. 516 bis 557 = Nr. 5431 bis 5475. 
Math. L. (184) big (200) = 16 Seiten — 2 Lagen. 
X. Math. N. 509 bi3 521 = Math. L. 607 bi 621 = Nr. 5553 bis 5569. 
Math. L. (200) bi3 (208) = 8 Eeiten = 1 Lage. 
VI. Matlı.N. 522 bi3 529 = Math. L. 572 bis 580 = Nr. 5503 big 5512. 
Math. L. (208) bis (215) = 7 Seiten = 1 Lage. 
IX. Math. N. 530 bis 535 = Math. L. 600 bis 606 = Nr. 5539 big 5552. 
Math. L. (235) bis (240) = 6 Seiten = 1 Lage. 
ll. Math. N. 536 bi® 544 = Math.L. 506 bis 515 = Wr. 5397 bis 5430. 
Math. L. (240) bis (246) = 7 Seiten = 1 Lage. 
Xl. XII Math. N. 545 bi 562 = Math. L. 622 bis 643 = Nr. 5570 bi8 56083. 
Math. L, (247) bis (260) = 14 Eeiten = 2 Lagen. 
VN. VII. Math. N. 594 bi3 610 = Math.L. 581 bi8 599 — Nr. 5513 bis 5538. 
Math. L. (215) bi3 (227) = 13 Seiten = 2 Lagen. 
V. Math. N. 611 bi3 621 = Math.L. 558 bi8 571 = Nr. 5476 bis 5489. 
Math. L. (228) big (235) = 7 Seiten = 1 Lage. 

Für die richtige Ordnung der in unjern Handichriften falfch aufeinander fol- 
genden Lagen find folgende Umftände bejtimmend: 

I. Sage. Nr. 5379 big 5396. Nr. 5389 ift einige Zeit vor den 11. April 
1542 und Nr. 5391 einige Zeit vor den 7. April 1542 zu datieren; diefe Lage ent- 
hält aljo die frühften Stüde. 

II. Lage. Nr. 5397 bis 5430. Nr. 5429 wird durch die urfprüngliche Paral- 
lele Nr. 4805 auf den 14. Juni 1542 datiert: An diefem Tage fam, wie Lauter 
bach berichtet, Dr. Jakob Propft aus Bremen auf Bejuch zu Luther. Propjt wird 
in den nächjten Lagen noch mehrmals erwähnt, und aus Lauterbadhs Anwefenheit 
erklärt e3 fich wohl, daß Heydenreich in diefen Lagen 9 Stüde aus Lauterbach 
Tagebuch aufs Jahr 1538 abgejchrieben hat, fiehe Nr. 5400 Anm., 5429 Anm., 
5472 Anm. und 5473 Anm. 

III. und IV. Lage. Nr. 5431 bis 5475. Sn diefen beiden Lagen wird der 
am 14. Juni 1542 nad) Wittenberg gelommene Dr. Jakob Propft noch mehrmals 
genannt, jo in Nr. 5442, 5445, 5448, 5450 und 5451. Nr. 5472 fällt in den 
Auguft 1542. 

V. Lage. Nr. 5476 bis 5489. Nr. 5483 fällt in die 2. Hälfte des Auguft 
oder in den September 1542. Das Schlußftüd diefer Lage, Nr. 5489, ijt wohl 
das lekte Stüd, das Luther vor der jchweren Erkrankung feiner Tochter Magdalena 
(geft. am 20. Eeptember 1542) gejprochen hat; die Stüde, die ihren Tod behandeln, 
Nr. 5490 biß 5502, find wohl nicht von Heydenveich nachgefchrieben und ftehen 
weder in Math. L. noch in Math. N, 

VI. Sage. Nr. 5503 bis 5512. Nr. 5503 fällt in den Oftober 1542, 
Nr. 5506 in den November 1542. 

VII. und VII. Lage. Nr. 5513 bi8 5538. Dieje beiden Lagen führen ung 
wohl big in den Januar oder Zebruar 1543, fiehe Nr. 5537 Anm. 

IX. Lage. Nr. 5539 bis 5552. Nr. 5552 fällt in die 2. Hälfte des 
Yebruar 1543, 
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X. Lage. Nr. 5553 bis 5569. Nr. 5553 fteht in der Leipziger Handjchrift 
zweimal: Math. L. (200) und Math.L. (246); die Dublette erklärt fich daraus, 
daß e3 da8 erjte Stüd einer Lage ift. Datierbar ift in diefer Lage Nr. 5562 in 
den April 1543. 

XI. und XII. Lage. Nr. 5571 bis 5602. Nr. 5578 und 5593 fallen in den 
Juni 1543, Diefe beiden Lagen enthalten aljo Heybenreicha jpätefte Nachichriften. 

Da die Nürnberger Handjchrift Math. N. eine ganz andre Reihenfolge der 
einzelnen Lagen zeigt al3 die Leipziger Handjchrift Math. L., fo haben dieje beiden 
Handfchriften offenbar unabhängig voneinander aus Mathefius gefchöpft. Da ferner 
Math. N. zwar eine Anzahl von Neben wegläßt, die Math. L. enthält, aber fein 
einzige® Stüd bietet, da3 in Math. L. nicht ftünde, jo dürfen wir annehmen, daß 
Krüginger, der Schreiber von Math. L., die Vorlage, die Mathefius ihn anvertraut 
bat, in diefem Abfchnitt Stüd für Stüd abgejchrieben hat. Dagegen jcheint 
Mathefius jelbjt Heydenreich® Nachjchriften nicht vollftändig abgejchrieben, fondern 
nur eine Auswahl daraus getroffen zu haben. 3 fehlen in Math. L. und Math. N. 
in diefem Abfchnitt fat ganz die kurzen dieta Lutheri, die ioci, die in den tirk- 
lichen Urjchriften zahlreich find. Die Handihrift Clm. 937, die unabhängig von 
Mathefius ebenfalls Heydenreich® Nachfchriften ausgefchrieben hat, zeigt in der Tat 
eine ganz andre Auswahl der einzelnen Stüde. 

Über die Handfehrift Clm. 937 haben wir bereits in der Einleitung in den 
3.Abjchnitt! Furz gehandelt; ausführlicher wird fie noch in der Einleitung in den 
Anhang zum 11. Abjchnitt zu beiprechen fein. Hier fommt zunächft nur das Stüd 
von Clm. 937, 34 bi Clm. 937, 53 mit den Abjchriften aus Heydenreichd Nach» 
Ichriften in den Jahren 1542 und 43 in Frage. E8 enthält folgende Reden: 
(Cim. 937, 34) Nr. 5474, 5557, 5559», (34®) 5560, 5561, (35) 5562, *5508, 
(35®) 5509, *5516, 5517, (36) *5526, *5527, (36°) *5528, *5529, 5530, 
(37) *5446, (37®) 5447, *5453, 5454, 5455, (38) *5456, *5463, *5464, 
*5465, (38%) *5466, *5467, *5468, [3702 extr.], (39) [3704, 3709,] 5530 
extr., *5531, (395) 5476, (40) 5478, (40%) 5479, 5482, (41b) 5488, *5532, 
(42) 5539, *5540, (426) *5541, (43) *5542, 5398, (43®) 5399, *5401, (44) 
*5402, *5403, *5404, *5405, *5406, (44b) *5407, *5408, *5409, *5410, 
*541l, *5412, (45) *5413, *5414, *5415, *5416, (45%) *5417, *5418, (46) 
*5419, *5420, *5421, *5422, (46%) *5423, *5424, *5425, *5426, *5427, (47) 
5545, *5546, *5547, (47%) *5548, *5549, (48) 5571, (48%) *5572, 5577, 
(49) 5578, (49b) 5579, (50) *5582, *5583, *5584, *5585, (50®) 5586, 5591, 
(51) *5592, 5594, *5595, (51) *5596, *5597, (52) *5598, *5599, *5600, 
(52”) 5587 und (53) 5581. Nach einigen zwanzig Seiten mit anderm Text 
folgen dann nochmals einige Stüde aus unjerm 11. Abfchnitt: (Clm. 937, 73®) 
Nr. 5380, 5392, (74) 5433, 5431, (74%) 5437, 5393, (75) 5511, (75%) 5512 
und 5434. Das find alfo 103 Reden, und 63 davon haben weder in Math. L. 
nod) in Math. N. Parallelen; fie find in unfrer Überficht durch einen Stern aus- 
gezeichnet. Die drei eingeflammerten Reden find Abfchriften aus Sauterbadh Tage: 
buch aufs Jahr 1538; die erfte, Nr. 3702 extr., fteht auch in Math. L. und Math. N., 
die beiden andern dagegen, Nr, 3704 und 3709, fehlen in Math. L. und Math. N 


) 3b. 2, XI. 
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Hepdenreich® Sammlung ift aljo umfangreicher gewefen al8 die Abjchrift in dev 
Mathefiichen Sammlung, und fie Hat auch mehr Abfchriften aus Lauterbach® Tage- 
buch aufs Jahr 1538 enthalten. 

Daß wir die Stüde, die in der Handfehrift Clm. 937 zwifchen den PBaral- 
lelen zu den Reden von 1542 und 43 in der Mathefischen Sammlung ftehen, 
wirklich auch diefen Jahren zumeijen dürfen, das ergibt fich wohl fchon daraus, 
daß diefer Abjchnitt mit Ausnahme der Leicht nachweisbaren Entlehnungen aus 
Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1538 eben nur Reden aus den Jahren 1542 
und 43 enthält; außerdem Taffen fich auch einige Stüde mehr oder weniger feit 
datieren: Nr. 5412 fällt wohl auf den 7. April 1542 und Nr. 5415 auf den 
9. April 1542; in Nr. 5446 wird Dr. Jakob Propft unter den Tijchgenoffen er- 
wähnt, und in Nr. 5466 wird Daniel Greifer al3 Superintendent in Dresden 
genannt; Nr. 5528 endlich fällt wohl auf den MWeihnachtstag 1542. Ob wir frei- 
lich alle diefe Reden an der richtigen Stelle zwifchen die Reden von Math. L. ein= 
geordnet haben, bleibt zweifelhaft, da die Reihenfolge der Reden in Cim. 937 zu: 
weilen eine andere ijt al3 in Math. L. und in Math.N. 

Zu den Reden, die wir aus Clm. 937 abdruden, finden fich in feiner andern 
Handiehrift Parallelen. Nur Aurifaber hat für feine Sammlung FB. die Hand- 
Iehrift Clm. 937 oder ihre Vorlage benußt. — 

Aus Lauterbach Sanımlung B. haben wir die 13 Stüde von Nr. 5490 bis 
5503 über Magdalena Luther? Tod am 20. September 1542 aufgenommen, ob- 
gleich fie wahrjcheinlich nicht von Heydenreich nachgefchrieben find, denn in den von 
Hepdenreich abhängigen Handjchriften Math. L., Math. N. und Cim. 937 fehlen fie, 
wohl aber finden fich längere Stüde in der Handfchrift Ser. im Anhang! und in 
der Handichrift Clm. 943 in dem Abjchnitt, der auch jonjt Reden aus den vier- 
iger Jahren enthält? Auf den Zijchgenoffen, der fie nachgefchrieben Hat, ift 
nirgends ein Hinweis. Magijter Blato ift e8 wohl nicht gewejen, denn in den von 
Plato abhängigen Handichriften finden fich diefe Texte ebenfomwenig wie in den don 
Hehdenreich abhängigen Handichriften. Auch Hieronymus Bejold fcheint fie nicht 
gekannt zu haben. Er jchreibt zwar am 3. Oftober 1542 an Veit Dietrich über 
die jeelifche Erjchütterung Luthers durch den Tod feiner Tochter?, und am 2. Mai 
1543 jchiet ev Magdalenens Epitaphium an Dietrich* und berichtet ihm, Luther 
babe unter Tränen geklagt: „Ach, hat fie mich doch ihr Lebtag nie erzürnet!" Aber 
von den ergreifenden Aufzeichnungen über Magdalenens lebte Stunden jteht in 
Bejolds Briefen nichts. — | 

Auch die langen Nachjchriften, die wir unter Nr. 5428 aus der Handjchrift 
Bav. und unter Nr. 5428° aus einer Münchner Handihrift in diefen Abjchnitt 
aufnehmen, haben mit Heydenreich wohl nichts zu tun. — 

Die beiden Heinen Stüde, die wir aug Clm. 943 aufnehmen, jtehen in diejer 
Handjchrift zwijchen den aus Heydenreich entlehnten Reden. — 

Unter den Barallelhandfchriften fteht in diefem Abjchnitt Farr. mit 120 Stüden 
voran. Farr. hat alfo faft ebenfoviele Parallelen wie Math. N., doc} ift feine von 


1) Siehe die Einleitung in ben 8. Abjchnitt, Bd. 4, XIII. 2) Bd. 2, XII; vergl. die 
Einleitung in den 13. Abfchnitt. °) Mser. Thomas. 302. *) Mser. Thomas. 3075. °) In 
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diefen beiden Handjchriften von der andern abhängig, denn Matlı. N. hat 20 Stüde, 
die in Farr. fehlen, und Farr. hat 13 Stüde, die in Math. N. fehlen. Die Texte 
von Farr. find gut; im übrigen hat Farr. für die Tifchredenforfhung nur geringen 
Wert, da e3 die einzelnen Reden unter Rubrifen ordnet, und zwar fcheint e3 die 
ältefte Handfchrift zu fein, die das getan hat, denn auf dem vordern Einband- 
dedfel von Farr. fteht: M. B. 1551. Ob das der Sammler oder nur der Eigen: 
tümer der Handjchrift gemwefen ift, das läßt fich nicht nachweijen, ebenfowenig, wer 
diefer M. B. gewefen if. Da er aber feine Tifchredenfammlung fehon 1551 hat 
binden Yaffen, jo jcheint der Sammler von Farr. al erfter auf den Gedanken ge= 
fommen zu fein, Luthers Tijchreden nach Rubriken zu ordnen, denn Lauterbach 
Umarbeitung feiner Sammlung fällt evt in die Jahre 1551 big 1560. Die 
Aubriten jelbft find in Farr. andre als in Lauterbadh® Sammlung B. 

Rhed. hat auf den Seiten 150 bis 153», 196® und 197, 217 und 217%, 
221 und 221® und 254’ nur 24 Parallelen? zu Heydenreihg Sammlung, und 
zwar aus den 6 Lagen I, II und IV, X, XI und XII; aus den Lagen II und V 
bi3 IX hat Rhed. nichts entlehnt. 

Sin Oben. Hat jpäter eine andre Hand auf den früher unbejchrieben geblie- 
benen Seiten 63, 118f., 261 und 331Pff. 9 Reden aus Heydenreich® Sammlung? 
nachgetragen, und zwar auß den Lagen III big VI und XI und XII; aus den Lagen 
I und II und VII bi3 X hat Oben. feine Abjchriften. 

Zauterbah Hat in jeiner großen Sammlung B. ebenfall3 9 Parallelen zu 
Heydenreih® Sammlung, aber 5 davon find aus feinem eignen Tagebuch aufs 
Jahr 1538; Hier Hat aljo nicht Zauterbad) aus Heydenreich gejchöpft, jondern 
Hehdenreich auß Lauterbad. Die übrigbleibenden Parallelen Nr. 5439, 5475, 
5554 und 5570 weichen im Ausdrud jo ftark von Heydenreich ab, daß wir an 
3 Stellen die Texte von Math. L, und die von B. al3 Parallelterte nebeneinander 
abgedrudt haben. Lauterbach fan alfo die Sammlung Heydenreichs in der uns 
vorliegenden Gejtalt nicht gefannt haben. 

Aurifaber Hat zahlreiche Stüde aus Heydenreich® Sammlung in feine große 
Sammlung FB. aufgenommen. Da er Heydenreich unter feinen Quellen nicht 
nennt, jo Liegt die Vermutung nahe, er habe diefe Sammlung nicht von Heyden- 
reich jelbit, jondern durch die Vermittlung von Mathefiug erhalten, ohne dabei zu 
bemerken, daß alle diefe Reden nicht von Mathefius, jondern von Heydenreich nacdh- 
gejchrieben waren. Den Beweis hierfür bringt unfre Nr. 5504. Sie wird von 
Heydenreich mit den Worten eingeleitet: Cum legeremus in mensa ete.; dagegen 
ichreibt Aurifaber: „Anno 1542 lafe M. Mathefiug und die andern Tijch- 
genofjen“ ufw. Mathefius war aber damals gar nicht mehr in Wittenberg, denn 
Nr. 5504 fällt in den Herbit des Jahres 1542. Wenn Aurifaber trokdem das 
legeremus auf Mathefius bezieht, jo hat er offenbar geglaubt, Mathefius habe alle 


Math. L. ©. 42 find die Parallelen zu Bauterbajd Tagebuch aufs Jahr 1538 mitgezählt; mit 
diefen hat Farr. 127 Stüde. 

1) Bergl. unten ©. XLIII und Bd. 3, XXXIf. 2) Außerdem 5 Stüde aus Lauterbacha 
Tagebudh aufs Jahr 1538; daher kommen die 29 Stüde Math. L. ©. 43. %) Außerdem 


2 Stüde aus Lauterbadys Tagebuch aufs Jahr 1588. +) FB.4, XXII; vergl. Math. L, ©. 12 
und 43, 
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diefe Reden, die er ihm zur Abfchrift anvertraut Hatte, auch jelbjt nachgefchrieben. 
Mehrere jaljche Jahreszahlen bei Aurifaber find wohl ebenfall® aus diefer irrigen 
Annahme zu erklären.! Diejer Irrtum Aurifabers ift übrigens ein weiterer Beweis 
dafür, daß wir die Reden der Jahre 1542 und 1543 Heydenreich mit Recht zu= 
geteilt haben. Unter den Gewährsmännern feiner großen Sammlung nennt Auti= 
faber zwar Bejold, aber nicht Heydenreich, obgleich ev doch aus deffen Nachjchriften 
einige fiebzig Texte in feine Sammlung aufgenommen hat; das erklärt fich eben 
aus jeinem Irrtum, Mathefius habe auch alle diefe Reden nachgefchrieben. Wäre 
alfo Belold der Nachichreiber diejer Neden, jo müßte jein Name bei Nurifaber 
fehlen. 





1) Math. 1. ©. 43. 


Anhang zum ıı. Abfchnitt. 
Aifchreden aus ver Dandfchrift Clm. 937. 


Die Handichrift Clm. 937, über die wir in der Einleitung in den 3. Ab- 
jchnitt! eine allgemeine Inhaltsüberficht gegeben haben, enthält in allen 5 Ab- 
jchnitten eine Anzahl Reden, zu denen wir in den von ung verglichenen Hand- 
jchriften Keine Parallelen gefunden haben; wir druden fie in diefem Anhang ab 
und geben zugleich im fritifchen Apparat eine genaue Überficht über den Inhalt 
diefer Handjchrift. 

Der 1. Abjchnitt (Clm. 937, 1 bi8 Clm. 937, 34), defjen Hauptjächlichen Inhalt 
Reden aus den dreißiger Jahren bilden, enthält in Nr. 5605 ein vereinzeltes Stüd, 
das auf den 4. April 1540 datiert und durch eine Randbemerfung ala Nachichrift 
des Annaberger Prediger Lorenz Schröder bezeichnet wird. Ob die fürzeren und 
längeren Reime, die in diefem Abjchnitt ftehen, von Luther jelbft verfaßt oder nur 
bei Tijch von ihm vorgebracht worden find, darüber bejagt unfre Überlieferung 
nidhts. Mehrere von den abgedrudten Stüden find wohl feine Tifchreden und 
dürfen vielleicht gar nicht mit Zuther in Verbindung gebracht werden. 

Den 2. Abjchnitt (Clm. 937, 34 big Clm. 937, 53), der zahlreiche Abjchriften 
aus Heydenreihs Nachjchriften aus den Jahren 1542 und 1543 enthält?, haben 
wir im 11. Abjchnitt mit den entjprechenden Abjchnitten der Handjchriften Math. L. 
und Math. N. vereinigt und in der Einleitung in den 11. Abjchnitt bejprochen. 
BVereinzelt ftehen in diefem Abjchnitt unter Nr. 5582, 5583 und 5584 einige 
Stüde, die von einem Manne nachgefchrieben find, der nur gelegentlich einmal bei 
Suther zu Gaft gemwefen ift, dem Pfarrer Bartholomäus Wagner in Glauchau. Diefe 
drei Stüde und die fehon unter Nr. 5605 abgedrudte Nachichrift Lorenz Schröders 
find ein Beleg dafür, mit welchem Eifer manche Sammler von Tijchreden von 
überallger gejchöpft haben; Leider find nicht alle in der Angabe ihrer Gewährs- 
männer jo gewifjenhaft gewejen wie der Schreiber von Cim. 937. 

Sm 3. Abjchnitt (Clm. 937, 53b bis Clm. 937, 76®) ftehen zwar ebenfallg 
noch einige Abfchriften aus Heydenreich® Nachjchriften von 1542 und 1543, doc) 
überwiegen die Abjchriften aus Dietrich® Nachjchriften und aus Dietrich und 
Medlers Sammlung. Bereinzelt finden fih jchon hier einige Parallelen zu der 
Sammlung von Konrad Cordatus. Unter den von uns abgediudten Texten find 
einige Abjchriften aus Luthers Pfalter. 


N) Bd. 2, XII. 2) Dergl. oben &©. XXVI. 
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Der 4. Abjchnitt (Cim. 937, 96f.) enthält nur ein den Zijchreden ähnliches 
‚Stüd, das wir fehon unter Nr. 3543 B. abgedrudt haben: den von Miykonius 
‚niedergefchriebenen Bericht über Luthers Erkrankung in Schmalkalden im Februar 
1537. 

Der 5. Abjchnitt endlich (Cm. 937, 143 bi8 Clm. 937, 177’) enthält neben 
Abjchriften aus Dietricha Nachfchriften, aus der Mathefiichen Sammlung von 1540 
und aus Heydenreichg Nachichriften von 1542 und 43 zahlveiche Parallelen zu der 
Cordatiihen Sammlung in einer Auswahl, die wir ähnlich in der Handjchrift Bav. 
wiederfinden. Unter den von ung abgedrudten Stüden find einige Reime, die wir 
Ichon im 1. Abjchnitt diefes Anhangs ähnlich gefunden haben. — 

AS Anhang geben wir unter Nr. 5658° ein langes Stüd, da in ber 
Gothaer Handigrift A. 94 auf den 18. Februar 1542 datiert wird. Diefe Hand- 
Ichrift enthält von Blatt 114 bi8 Blatt 126" eine Kleine Sammlung von Tijch- 
reden, von denen die meilten Troft in Anfechtungen und hnliches behandeln. Das 
erjte Stüd, unjve Nr, 5658*®, ift da3 einzige neue Stüd in diefer Neihe. Die 
übrigen Texte find aus den verfchiedenjten Sammlungen zujammengetragen und 
mehr oder weniger geichidt zu längeren Texten miteinander verarbeitet. Unjre 
Anmerkung zu Nr. 5658 gibt eine Überficht über diefe Kleine Sammlung. 


Einleitung in den ı2. Ahfchnitt. 
Tifchreden aus dvem Jahre 1544. 


Ynfer 12. Wofcgnitt, in der Leipziger Handichrift Math. L. der 3. Abjchnitt, 
enthält nur 17 Reden; 2 Stüde, die Krofer in feiner früheren Veröffentlichung unter 
Math. L. 646 und 647 in diejer Reihe abgedrudt hat, find aus Dietrichg und Medlers 
Sammlung entlehnt, vergl. unten ©. 303 Anm. 2. 

Die Überjchrift diefeg Abfchnitts in Math. L.: Colloquia anni MD. XLIII. ift 
etwas zu eng. Die beiden erjten Stüde gehören noch ins Jahr 1543, und zwar wird 
Nr. 5659 auf den 6. Dezember 1543 datiert, während Nr. 5660 wohl nur wenige 
Tage fpäter auf den 10. Dezember 1543 fällt. Die beiden nädhjjten Stüde Nr. 5661 
und 5662 Lafjen fich nicht datieren, wenn Aurifaber zu Nr. 5661 die Jahreszahl 1542 
hinzugefchrieben hat, jo ift das eine der vielen falfchen Zeitangaben bei Aurifaber.! 
An Nr. 5663 wird dann die Türkenjteuer von 1544 erwähnt. Der Streit um die 
Kicchengüter bejchäftigte den im Februar 1544 in Speyer zufammengetretenen Reichstag. 
Die heftigen Worte Luther gegen die Juriften pafjen auch gut in den Yebruar des 
Sahres 1544, und Luthers Ausfall gegen Amerbach in Nr. 5666 findet ebenfallz in 
anderen Äußerungen Luthers aus dem Februar 1544 Parallelen. Nr. 5667 fällt 
wohl in diejelbe Zeit. 

Wenn wir diejen Kleinen Abjchnitt Hieronymus Befold zufchreiben, jo haben 
wir hierfür freilich nur den einen Grund, daß von den drei Gewährsmännern, die 
Mathefius für die Zeit nach 1540 nennt, für diefen Abjchnitt eben nur Befold übrig- 
bleibt.2 Eine Berührung zwifchen unjern Reden und Bejolds Briefen an Veit Dietrich 
findet fi) nur einmal in der Erregung Zuthers gegen Amerbach in Nr. 5666 und in 
Bejolds Brief vom 3. Februar 1544, aber diejer Brief ift auch der einzige, in dem 
Bejold 1544 Tijchgefpräche Luther? an Dietrich jchreibt; am 5. April 1544 ent- 
jehuldigt er fich jelbjt deshalb bei Dietrich: Neque ea est alacritas D. Lutheri, quae 
quondam fuit, ut ex eius sermonibus materiam colligere semper queam. € ift 
deshalb fraglich, ob die Zuteilung diefer Reden, die gerade in den Februar des 
Sahres 1544 fallen, an Bejold richtig ift. 

Wie jchon im 11. Abjchnitt, jo jteht auch in diefen 12. Abjchnitt die Nürnberger 
Handjhrift Math. N. der Leipziger Handfchrift Math. L. am nächjten. Math. N. hat 
14 Parallelen zu unjern Texten, und 13 davon ftehen von Math. N. 563 bi Math. N, 
574 in derjelben Reihenfolge wie in Math. L. Schon hieraus geht hervor, daß der 
Schreiber von Math. N. diefe Reden nicht unmittelbar von Bejold, fondern durch 
die Vermittlung von Mathefius erhalten hat. Der Text von Math. N. ift an meh- 
teren Stellen befonderz fchlecht. Die übrigen Sammlungen — FB. mit 9, Farr. 
mit 6 und Rhed. mit 3 Parallelen — find wohl ebenfal® von Mathefius ab» 
hängig. Nur vereinzelte Stüde haben Ror., Wolf. 3230, Hirz. und Oben. aus 
diejem Kleinen Abjhnitt entlehnt. 


1) Vergl. oben S. XXIX. 2?) Dergl. oben ©. XXII. 


Einleitung in den 13. Ahfchnitt. 
Fifihreden aus der Bandfdjrift Clm. 943. 


Die Handiehrift Clm. 943 Haben wir ebenfall3 fchon in der Einleitung in 
den 3. Abjchnitt? beiprochen. Dieje Handjchrift, deren 2. Teil ung die von Preger 
veröffentlichten Nahjchriften Schlaginhaufens erhalten hat, enthält in ihrem 1. Zeile 
von Clm. 943, 2 bi3 Clm. 943, 174 eine bunte Sammlung von Tijchreden aus den 
dreißiger und vierziger Jahren. Die zeitlich zufammengehörenden Stüde ftehen 
zumeilen auch in Gruppen beifanımen, jo Clm. 943, 48ff. zahlreiche Abjichriften 
aus Dietrih® und Medlerd Sammlung, Clm. 943, 86hff. Abfchriften aus der 
Mathefiihen Sammlung von 1540, Cim. 943, 145F. einige Abjchriften aus Lauter: 
bach3 Tagebuch aufs Jahr 1538 und Clm. 943, 150ff. Abjchriften aus Dietrichs 
Nachihriften. Dazwilchen ftehen aber immer wieder andre Reden, und zwar be= 
fonders jolche aus den vierziger Jahren, ohne daß irgendein Plan oder eine Abficht 
bei dev Auswahl diefer Stüde zu erkennen wäre. E38 ift ung deshalb auch nicht 
möglich gewejen, die Texte der Jahre 1542 und 43 in unfern 11. Abfehnitt ein- 
zuordnen. 

Bon den im 13. Abjchnitt abgedrudten Stüden fällt Nr. 5677 auf den 
16. Februar 1546, Nr. 5679 in den Anfang der vierziger Jahre, Nr. 5684 ing 
Sahr 1541, Nr. 5701 ins Jahr 1540, Nr. 5707 ins Jahr 1542, Nr. 5708 ing 
Sahr 1544, Nr. 5723 ing Jahr 1541, Nr. 5726 ins Jahr 1538, Nr. 5730 in 
die Jahre 1542 bi8 1546, Nr. 5735 ins Jahr 1542 und Nr. 5739 ebenfal3 ins 
Sahr 1542. Bermutungsweije haben wir früher die Handjchrift Clm. 943 mit 
Hieronymus Bejold in Verbindung gebracht?, aber das ift wohl nicht richtig. Wir 
finden nämlich in Clm. 943 verhältnismäßig zahlreiche Stüde, die al urjprüng- 
liche Parallelen zu Reden des 11. Abjchnitt3, die wir Heydenreich zumeifen, und de& 
12. Abjchnitts, den wir Befold zumeifen, zu betrachten find. So finden Nr. 5693, 
5697, 5712, 5715, 5716, 5717, 5718 und 5734 in Heydenreichd Nachfchriften 
und Nr. 5719, 5720 und 5728 in Bejolds Nachichriften Parallelen, die faum 
anders zu erklären find alg durch die Annahme, daß zwei verjchiedene Männer 
dagjelbe Gejpräch Luthers unabhängig voneinander nachgejchrieben haben. Wenn 
wir aljo den 12. Abfchnitt Bejold mit Recht zugeteilt haben, jo fann die Hand» 
jchrift Clm. 943 nicht von Bejolds Sammlung abhängig fein. Dasfelbe geht wohl 
auch aus Nr. 5730 hervor, wo von Bejold in der dritten Perfon die Rede ift, und 
aus den Nachfchriften über den Tod von Luthers Tüchterchen Magdalena; wir 
haben jchon früher® darauf hingewiejen, daß Bejold diefe Nachjchriften wahrjchein- 
lich nicht gefannt hat. 


1) 3b. 2, XIIIf. 2) Bd. 2, XIII. 3) Bergl. vben ©. XXVU. 
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Bei dem Verfuche, Handichriften beftimmten Tifchgenoffen zuzumeifen, dürfen 
wir auch nicht unberüdfichtigt Taffen, daß Luther? ZTafelrunde immer zahlreiche 
Männer umfaßt hat, und daß außer den uns bekannten Nachjchreibern noch mancher 
andre Tifchgenoffe bemerkenswerte Worte Luthers aufgezeichnet Hat. Wenn fehon 
Männer, die nur einmal bei Luther zu Gaft waren, wie Lorenz Schröder und 
Bartholomäus Wagner!, von diefem einen Abend eine Eleine Ausbeute mitgenommen 
haben, um wie viel mehr werden die Männer, die monatelang, ja jahrelang an 
Luthers Tische jaßen, wenn auch nicht vegelmäßig, jo doch gelegentlich die Blei- 
feder zur Hand genommen haben! Schon unter den ung dem Namen nach be- 
Kannten Nachjchreibern find mehrere, deren Nahfchriften für uns auch jegt noch 
mehr oder weniger ein unbelanntes X bleiben. Auf Weller, Plato und Bejold 
haben wir nur vermutungsmweife bejtimmte Abjchnitte unjrer Überlieferung zurüd- 
führen können. Ferdinand von Maugis, den Mathefius unter feinen Gemwährs- 
männern nennt?, und die von Aurifaber unter feinen Quellen angeführten Johannes 
Stolg und Jakob Weber find für ung faum mehr als Namen, ja von Aurifaber 
jelbjt wiffen wir nicht, ob er nur 1546 oder jchon 1545 an Luthers Tifche nach- 
gefchrieben Hat. Bon Johann Forfter fünnen wir nur nachweifen, daß er gelegent- 
fih an Luthers Tifche nachgefchrieben Hat. Bon Johann Crafft oder Crato wird 
e8 behauptet? Daß auch Juftus Jonag* und Kafpar Kreuziger? gelegentlich nach- 
gejchrieben haben, darauf deuten gewichtige Zeugniffe Hin. Auf Rörers Mitarbeit 
an den Zijchreden werfen jet Albert Freitags Torichungen® neues Licht. Aber 
wir jtehen doch in diefen Iegten Abjchnitten Unfrer Ausgabe auf einem fehr un- 
ficheren Boden, und nur als eine Vermutung möchte ich Hinjtellen, daß die Hand- 
Ihrift Clm, 943, die mit Befold wahrjcheinlich nichts zu tun hat, vielleicht mit 
Sohann Stolg in Verbindung zu bringen ift; Stol lebte in den vierziger Jahren 
in Qutherg Umgebung.” 


!) Dergl. oben ©. XXX. 2) Dergl. Bd. 4, XXV. ®) Bergl. Bd. 4, XXXVII. 
*) Berg. die Einleitung in den 20. Abfchnitt. ®) Berg. die Einleitung in den 20. Abfchnitt. 
°) In den Lutherftudien zur 4. Jahrhundertfeier der Reformation, veröffentlicyt von den Mit- 
arbeitern dev Weimarer Lutherausgabe (1917) ©. 178 ff. 7) Krofer Math. L. ©. 14. 


Einleitung in den 14. Afchnitt. 
Tifchreden aus der Bandfehrift Olm. 939. 


Sı die Nähe von Juftus Jonas! führt ung die Handfchrift Clm. 939, von 
der wir im 2. Bande ©. IXff. und in der Anmerkung zu Nr. 5750 allgemeine 
Inhaltsüberfichten gegeben Haben. Die in unferm 14. Abfchnitt abgedrudten Stüde 
ftehen in dem 2. Teil der Handichrift zwifchen Abfchriften aus Veit Dietrich® Nach- 
Ihriften und aus Dietrichg und Medlers Sammlung; fie gehören alfo wohl eben= 
falla in die exfte Hälfte dev dreißiger Jahre. Zu Nr. 5787 Iefen wir die Rand- 
bemerfung, alles das jei aus einem Büchlein des Zuftus Sonas abgefchrieben, und 
diefe Bemerkung gilt vielleicht nicht nur für die bezeichneten Stüde Nr. 5787 big 
Nr. 5790, jondern auch für die unmittelbar vorhergehenden Stüde Nr. 5781 bis 
Nr. 5786, die durch einen Abjchnitt, dev mehrere Briefe enthält?, von den früheren 
Abjchriften dev Tifchreden getrennt find. Drei Heine Texte, die ebenfalls Zuftus 
Jonas zum Gewährgmann Haben, find bereit3 in der Einleitung in unfern 3. Ab- 
Ichnitt? abgedrudt. Eigentliche Tifchreden find die auf Juftus Sonas zurücgehenden 
Stüde nicht; e& find mehr Erinnerungen an Luther als gleichzeitige Niederfchriften. 


Einleitung in den 15. Abfchnitt. 
Tifchreden aus ven Bandfcjriften Bav. uni Oben. 


Au diefer Abjchnitt enthält nur eine Nachlefe aus Handichriften, deren 
wichtigite Beltandteile wir fhon im 1. und 2. Abjchnitt unfrer Veröffentlichung 
berüdfichtigt Haben. Snhaltsüberfichten über beide Handfchriften Haben wir in der 
Einleitung in den 2. Abjchnitt gegeben.* 

Die hier aus Bay. abgedrudten Stüde bilden eine bunte Sammlung von 
Notizen, Berfen und Tijchreden. Dad der Naumburger Ratsherr Balentinus 
Bavaruz dieje große Sammlung feiner Rhapsodiae felbjt aus verjchiedenen DVor- 
lagen zujammengetragen haben jollte, ijt werig wahrjcheinlich; er verdankt die Bor- 
lagen wohl jeinem Freunde Nikolaus Medler, der ihm auch zahlreiche Briefe aus 
feinen eignen Briefmechfel zur Abjchrift überlaffen hat. Srgendein Plan bei der 
Auswahl und Zufammenftellung der Tifchreden und tifchredenähnlichen Stüde ift 


») Über eine Tifchredenhandjchrift von Zuftus Sonas vergl. die Einleitung in den 20. Ab: 
fchnitt. 2) Dergl. ©. 351 Anm. 1. Or ai 2, PA * Bd. 1, XXXVIlIf. 


XXXVI Einleitung. 


in dem bier in Frage kommenden Abjchnitt nicht nachzumweifen. Bon den datier- 
baren Reden fallen einige in die vierziger Jahre, ja Nr. 5792 in Luthers Tebte 
Reife nach Eisleben. Wenn dagegen Nr. 5797 und 5806 dem Sahre 1528 an- 
zugehören fcheinen, alfo einer Zeit, in der Luthers Tifchgenofjen überhaupt noch 
nicht nachgefchrieben haben, jo ift da8 wohl nur jcheinbar,; es wird in jpäteren 
Sahren einmal die Rede auf Melchior Hofmann und auf die Neue Zeitung aus 
Reipzig gefommen fein, und dabei hat ein Zifchgenofje das, was erzählt wurde, 
allerdings jo nachgejchrieben, ald wäre er 1528 jelbft dabei gemwefen. 

Ehriftoph Obenander, jpäter Medler3 Schwiegerfohn, hat wohl jchon in den 
vierziger Jahren in Beziehungen zu Medler geftanden, al er 1543 in Wittenberg 
anfing, den Thesaurus Theologiae in feiner Handjchrift Oben. zu fanımeln, das 
geht aus dem Bericht hervor, in dem Medler von feiner Doftorpromotion mit den 
Morten erga me und mihi fchreibt.! Die vereinzelten Stüde, die wir aus der 
Handjichrift Oben. in diefem 15. Abfchnitt nachtragen, Haben in feiner andern Tijch- 
redenfammlung Parallelen; auch Aurifaber fcheint fie nicht gefannt zu haben. 


Einleitung in den 16. Abfchnitt. 
FTifchreden auf der Bandfchrift Luth.-Mel. 


Die Handjchrift Luth.-Mel., über die wir in der Einleitung in den 10. Ab- 
Ihnitt2 jchon Furz gehandelt haben, enthält zunächft zahlreiche Abfchriften der von 
Mathefius 1540 nachgefchriebenen Reden, geht aber dann zu einer andern Vorlage 
über. irgendein Plan in der Auswahl dev abgefchriebenen Stüde ift nicht mehr 
zu erkennen. Bemerkenswert ift der Eleine Abjchnitt Luth.-Mel. 283df., der eine 
Anzahl von kurzen Dicta Lutheri enthält. Einen ähnlichen Abjchnitt finden wir 
in der Handfchrift Wolf. 3232, die im übrigen feine Berwandtichaft mit Luth.-Mel. 
hat, die aber in dem Kleinen Abjchnitt Wolf. 3232, 142ff. ebenfalls eine Samm- 
lung furzer Dieta Lutheri und darunter mehrere Parallelen zu Luth.-Mel. bietet. 
O5 dieje kurzen Stüde wirklich als Nachjchriften an Luthers Tifche zu betrachten 
find? Bielleicht find auch Lefefrüchte, Auszüge aus Luthers Schriften, darunter, 
Ein ähnlicher Abfchnitt findet fich in Lauterbadi® Sammlung B. 2, 232ff. (in 
Unfrer Ausgabe Nr. 6287) unter der Überfchrift Catechismus seu doctrina chri- 
stiana und in Aurifabers Sammlung FB. 4, 76ff. (11, 13), und zwar find hier 
inhaltlich verwandte Stüdfe zufammengeftellt. Ein Anfah Hierzu, jolhe kurze Dicta 
nach ihrem Inhalt zu gruppieren, Yäßt fich vielleicht auch in den Handjchriften 
Luth.-Mel. und Wolf. 3232 erkennen, wenigjteng find die Dicta de fide christiana 
in diejen einen Abfchnitten auffallend zahlreich. 


!) Dergl. Bd. 1, XXXVI. 2) Bd. 4, XXXVI. 


Einleitung in den 17. Ahfchnitt. 
Tifchreden auf der HBandfchrift Wolf. 3232. 


Die Handichrift Wolf. 3232 haben wir fon früher! mit Aurifaber in 
Verbindung gebracht, wenn fie vielleicht auch nur wenige Abjchriften aus einem 
Heft Aurifabers enthält. Nr. 5939 und 5941, vielleicht auch fchon Nr. 5899 
fallen in Luthers Teßte Reife nach Eisleben; bie Überlieferung der Yeßten Briefe, 
die Luther aus Eisleben an feine Käthe geichricben hat, deutet gleichfalls auf 
Aurifaber hin. Bejonder? auffallend ift auch eine inhaltliche Übereinftimmung 
zwijchen unjrer Nr. 5941 und Nr. 6961. Wie Aurifaber in Nr. 6961 (FB. 4, 
241 (46, 1)) von Luthers Verhandlungen in Eisleben jagt, Luther habe „wenig 
Bruchtbares ausgerichtet“, jo jagt auch der Tifchgenofje, auf den Nr. 5941 zurüd- 
geht, Luther Bemühungen, die Spaltung und Uneinigfeit unter den Manzfeldern 
zu Stillen, jeien „vergeblich gemweit, das auch der tewre man Gottes daruber ge- 
jtorben“. Diejes Urteil ift um jo bemerfenswerter, ala Aurifaber jelbjt mit in Eis- 
leben war und wohl jelbft mit zujfah, wie die jungen Herren und Zräulein von 
Manzfeld aus Freude über die Einigung wieder guter Dinge waren, zujfammen 
mit den Narrenglödlein auf Schlitten fuhren und einander Mummenfchanz brachten.? 
Hätten wir Nr. 6961 nicht, jo könnte man geradezu jagen: Diefes falfche Urteil 
über Luther Tätigkeit in Eisleben beweilt, daß Nr. 5941 nicht auf Aurifaber 
zurüdgehen kann; da aber Aurifaber jelbft in Nr. 6961 jo falfch urteilt, jo wird 
wohl auch Nr. 5941 von Aurifaber nachgeichrieben jein. 

Über die zahlreichen kurzen Dicta Lutheri in dem Abfchnitt Wolf. 3232, 142ff. 
vergl. die Einleitung in den 16. Abjchnitt. 


1) Vergl. Bd. 3, XVf. 2) de Wette 5, 792. 


Einleitung in ben 18. Abfchnitt. 
Tifchreden aus Georg Körers Bandfchriftenbänden. 


Die Handichrift Bos. q. 24° enthält außer den beiden großen Abjchnitten, 
in denen Rörer Schlaginhaufen? Nachjchriften und die von Mathefius 1540 nadj- 
gefchriebenen Reden ausgejchrieben hat, von Blatt 20 biß Blatt 39 eine Fleinere 
Sammlung, die in mancher Hinficht vätjelhaft if. Den Hauptteil bilden Ab- 
jchriften aus Dietrih8 Nachfchriften und aus Dietrich und Medler® Sammlung; 
mitten dazwifchen aber jtehen Stüde aus den vierziger Jahren und andre Stüde, 
die in Feiner andern Tifchredenhandichrift Parallelen haben. So vereinigen 3. B. 
die Blätter Bos. q. 24°, 22ff. folgende Stüde: Nr. 5428 aus dem Jahre 1542, 
Nr. 633 aus dem Jahre 1533, Nr. 4894 au& dem Jahre 1540, Nr. 1322 und 
Nr. 2772 extr. auß dem SGahre 1532, Nr. 4892 und Nr. 4890 aus dem Fahre 
1540, Nr. 2546 aus dem Sahre 1532, Nr. 4895 auß dem Sahre 1540 und 
Nr. 5943ff. ohne Parallelen in andern Handjchriften. 

Auf den Mann, der diefe bunte Sammlung zujammengebracht hat, findet 
fich nirgends ein Hinweis. Rörer, der uns diefen Abjchnitt allein überliefert hat, 
fommt wohl nur als Abjchreiber in Frage. Rörerd Handichrift Bos. q. 24°, 20ff. 
bietet nämlich zahlreiche Dubletten zu Rörer® Handjchrift Bos. q. 24F, 1ff., die 
Rörers Abjchriften von Dietrich® und Medlers Sammlung enthält. Erjt nachträg- 
lich hat NRörer bemerkt, daß er alle diefe Stüde aus zwei verjchiedenen Vorlagen 
zweimal abgejchrieben Hat, und nun Hat er in der Handjchrift Bos. q. 24F in 
Randbemerfungen wie G. R. 30l. 31°, G. R. 28®, G. R. Fol. 28 auf den von ihm 
jelbft mit den Buchftaben G. R. zitierten Band Bos. q. 24° verwiejen, vergl. 
3. B. unfre Nr. 1170 in Bd. 1, 577 Anm. 4, Nr. 1196 in Bd. 1, 593 Anm. 8, 
Nr. 1208 in Bd. 1, 602 Ann. 6 u.d. Das ijt die Arbeitsweije eines Abjchreibers, 
aber nicht eines Nachjchreibers. 

Die Stüde, die in andern Tijchredenhandfchriften feine Parallelen haben, find 
in unferm 18. Abjcehnitt unter Nr. 5942 big Nr. 5965 abgedrudt. Nur Aurifaber 
hat dieje fleine Sammlung gekannt und für feine eigne Sammlung FB. benüßt. — 

Unter Nr. 5966 bis Nr. 5989 druden wir aus Nörer3 Handjchrift Bos. o. 17° 
einige ZTifchreden und tifchredenähnliche Stüde ab, zu denen wir ebenfall® in den 
Handjchriften Feine Parallelen gefunden haben. Ein Teil diefer Stüde jeheint dem 
Jahre 1542 anzugehören, vergl. Nr. 5968, 5974, 5976, 5978 und 5981. Dem 
Sahre 1544 ift vielleicht Nr. 5989 zuzuweifen. Sicherlih ins Sahr 1542 ift 
Nr. 5983 zu datieren, da e8 mit Nr. 5446 und mit Enders? 14, 291ff. zu- 
jammengeht. 


Einleitung in den 18. Abjchnitt. XXXIX 


Man würde diefe Heine Gruppe von Reden wohl unbedenklich Rörer jelbft 
aujchreiben, wenn nur nicht unter Nr. 5985 und Nr. 5986 mitten jwijchen den 
Reden aus den vierziger Jahren zwei Stüde auß dem Jahre 1539 ftünden. Cine 
jolche Bermengung don Reden aus verjchiedener Zeit ift bei den Männern, die 
jeldft an Luther? Tifche nachgefchrieben Haben, nicht üblich; das verrät ftetS den 
Abfchreiber und Sammler. — 

Mehrere Keine Gruppen von Tijchreden und tiichredenähnlichen Stüden ent- 
hält Rörers Handjchrift Bos. o. 17D, und hier dürfen wir wohl wirklich NRörer 
jelbft als den Nachjchreiber bezeichnen. Da dieje Stüde zwifchen Abichriften von 
Reden aus dem Anfang der dreißiger Jahre ftehen, da ferner Nr. 59897 auf den 
2. Oktober 1533 datiert ift, da endlich Nr. 5989. und Nr. 598988 urfprüngliche 
Parallelen zu Nr. 924 und 1677 find, jo find diefe Reden wohl auch dem Anfang 
der dreißiger Jahre zuzumeijen. 

Ad wir die Handfchrift Ror. Bos. o. 17D no nicht genauer verglichen 
hatten, glaubten wir in der Einleitung in den 8. Abjchnitt! davor warnen zu 
müffen, gerade bei Rörer nach Abfchriften dev erften Niederfchriften von Tifchreden 
zu fuchen. Das können wir nicht mehr aufrechterhalten. Sin den meijten Stüden, 
die ung in der Handfchrift Ror. Bos. o. 17D ala neu erhalten find, haben wir wohl 
wirklich die erjten Niederjchriften Rörers anzuerkennen. Dieje Heinen Stüde find 
zum Zeil noch gar feine wirklichen Tijchreden, fondern fie enthalten gewifjermaßen 
nur den Kern zu folhen; e& find vajch hingeworfene Notizen, Eleine Erzerpte aus 
Luthers Gejprächen, Gedankeniplitter. Bejonder® bemerkenswert find dabei die 
Randbemerkungen zu Nr. 5989=* und Nr. 598958 und die Überjchriften über 
Nr. 5989°. Aus dem Zert von Nr. 59892 geht zunächjt nicht hervor, wer jener 
ille ift, von dem NRörer nachgejchrieben Hat: ut ille inquit: Ne sis mihi formidini! 
Die urjprünglichen Parallelen zu Rörers Tert in Nr. 924 und Nr. 3079 erwähnen 
diefen ille und feinen Ausruf Ne sis mihi formidini! überhaupt nicht. Erjt aus 
Rörers Randbemerkung „Brat:Wurft“ kann man entnehmen, daß Luther hier wahr- 
icheinlich etwa& ausführlicher von jener Kindheitzerinnerung aus Manzfeld erzählt 
hat, von der er in einem andern Zufammenhang in Nr. 137 fpricht. Ahnlich ver- 
hält e3 fich mit Nr. 598988, wo die Randbemerfung „gans jchwan“ wohl ebenfallg 
darauf Hindeutet, daß Luther in diefem Zufammenhang noch weiter von fich felbft 
und von Huß geiprochen Hat. Und wenn Rörer in Nr. 5989° über den einen 
Spruch Herzog Gjeorg und über den andern Djoctor Mjartinus übergejchrieben 
hat, jo ift daß wohl ebenfalls jo zu verftehen, daß Luther das eine Wort auf ic) 
jelbjt und dag andre auf den Herzog Georg bezogen hat. Hätte Rörer dieje Furzen 
Notizen weiter ausgeführt, jo wären wirkliche ZTifchreden daraus geworden; in der 
una erhaltenen erften Niederjchrift find es nur die Anjähe dazı. 


») 8b. 4, XVII. 


Einleitung in den 19. Afchnitt, 
Tifihreden aus Anton Vauterhacht Sammlung B. 


Sr dem vorlegten Abjchnitt Unfrer Ausgabe druden wir aus der großen 
Zauterbachfchen Sammlung B. alle die Stüde ab, zu denen wir in den von ums 
verglichnen Handjchriften feine Parallelen gefunden haben. E8 find 518 Nummern; 
der Zahl und dem Umfange nach ift da8 etwa der fünfte Teil der ganzen Samm- 
Yung B. Ztifchen den Texten geben wir außerdem ein genaues Verzeichnis aller 
der Nummern, unter denen in Unfrer Ausgabe die handjchriftlichen Parallelterte 
zu B. abgedrudt find; mit Hilfe diefer Verweifungen wird eg verhältnismäßig 
Yeicht fein, auch ältere Zitate auß B. in Unfrer Ausgabe aufzufinden und jo mit 
den überarbeiteten Texten von B. die urjprünglichen Texte zu vergleihen. Um 
ferner einen vajchen Überblic zu ermöglichen, in welchen Abjchnitt die einzelnen 
Nummern gehören, geben wir im lebten Bande vor dem alphabetijchen Verzeichnis 
der Tertanfänge eine Überficht über die 20 Abfchnitte unjrer Veröffentlichung. 

Bon den 518 GStüden, die un® nur in B. erhalten find, find wohl die 
meiften eigne Nachfchriften Lauterbahe. Wie wir jcehon in den Einleitungen in 
den Anhang zum 7. Abfchnitt? und in den Anhang zum 8. Abjchnitt? Hervor- 
gehoben Haben, find unfre Abjchriften von Lauterbach Tagebüchern auf die Jahre 
1538 und 1539 keineswegs ganz volljtändige Abjchriften der Lauterbadhichen Vor- 
lagen. In dem Anhang zum 7. Abichnitt Haben wir 17 Stüde und in dem Anhang 
zum 8. Abjchnitt 36 Stüde abgedrudt, die in unjern Handiähriften fehlen, die in 
B. aber ftehen und von B. ausdrüdlich und meift auch richtig in die Jahre 1538 
oder 1539 datiert werden. Da nun aber Lauterbach in feinen Tagebüchern aufs 
SYahır 1538 und aufs Jahr 1539 ftet3 nur die erjte Rede eines Abends datiert und 
die dann folgenden Reden — an jedem Abend find e& durchichnittlich noch zwei 
oder dreit — ohne Datum einträgt, jo müfjen wir annehmen, daß zu den 17 -- 36 
—= 53 Reden, die una in B. mit feftem Datum aus den Sahren 1538 oder 1539 
überliefert find, niindeftend noch 100 big 150 Reden hinzukommen, die fein Datum 
tragen, die aber ebenfall3 diejen beiden Jahren angehören. Aus dem inhalt der 
Zijchreden erklärt e8 fich, daß wir unter diefen undatierten Reden nur wenige einer 
bejtimmten Zeit zuweifen können, eigentlich nur folche, die Anfpielungen auf Zeit 
ereignifje enthalten oder die in einer längeren Reihe von Reden aus einem beftimmten 
Sabre jtehen®; fo fallen unfre Nr. 6035, 6054, 6120, 6303 und 6314 wahrjchein- 


') Da® Zeichen + bedeutet, daß Lauterbach zwei oder mehrere Texte ohne Abfak zu 
einem längeren Stüd verbindet; two Lauterbach eine neue Zeile beginnt, weifen wir durch einen 
Punkt darauf hin. 2) Bd. 4, IX. ®) Bd. 4, XIX. *) Bd. 4, XI 5) Dergl. Bd. 4, 
IX—XI. 


Einleitung in den 19. Abfchnitt. XLI 


ih ins Jahr 1538 und Nr. 6128, 6458, 6468, 6472, 6484, 6488, 6492 und 
6493 wahricheinlich ins Jahr 1539. Wir dürfen e8 alfo als ziemlich ficher hin- 
ftellen, daß unter den 518 Gtüden unfers 19. Abfchnitts mindeftens 100 Lauter 
bachiche Nachichriften aus den Jahren 1538 und 1539 enthalten find. 

Lauterbach ijt aber nicht nur in den Jahren 1538 und 1539 Luthers Tifch- 
genofje gewwefen. Er hat Schon in den erften dreißiger Jahren an Luther Tische 
nachzuichreiben angefangen; er hat dann in den Jahren 1536 und 37, al8 er au 
Leisnig nach Wittenberg zurüdgefehrt war, feine Tätigkeit fortgejeßt, und in den 
Jahren 1540 6biß 1545, als er von Pirna aus jedes Jahr einige Tage bei Luther 
zu Bejuch in Wittenberg war, hat er ebenfall3 gelegentlich an Luthers Tifche nach- 
gejchrieben. Unter den 400 Reden, die in unferm 19. Abjchnitt übrigbleiben, find 
gewiß noch viele Nachjchriften Lauterbachg aus dem Anfang der dreißiger Jahre, 
aus den Jahren 1536 und 37 und aus Luthers lebten Lebensjahren, aber wie groß 
ihre Zahl fein mag, das läßt fich nicht einmal vermuten. 

Die Entjtehung von Lauterbach großer Sammlung B. ift aljfo verhältnig- 
mäßig einfah. Den Hauptteil feiner Sammlung bilden feine eignen Nahichriften. 
Bon den andern Tijchgenofjen, deren Nachichriften uns erhalten find, bieten Diet: 
rich8 und Medlers Sammlung, Schlaginhaufens Nachjchriften und die Cordatifche 
Sammlung zahlreiche Barallelterte zu B., doch ift e8 bei dem Zuftand unfrer Über: 
lieferung nicht möglich, für jedes einzelne Stüd feftzujtellen, wer der Geber und 
wer der Nehmer geweien ift. Don den Reden, die Mathefius 1540 nachgejchrieben 
bat, find einige zwanzig Stüde durch Platos Bearbeitung in Lauterbach® Samm- 
lung B. übergegangen.! Noch geringer an Zahl find Lauterbacha Entlefnungen aus 
Beit Dietrich Nahfehriften und aus den Nachichriften Kafpar Heydenreich® von 
1542 und 43.2 Zu der Heinen Sammlung, die wir in unjerm 12. Abfchnitt 
Bejold zuweifen, hat B. einen einzigen Paralleltert, aber zu einem Stüd, das in 
diejer Heinen Sammlung felbjt nur als fremdes Gut jteht.3 

Daß Lauterbach aber außer den von ung genannten und ung in ihren Nad)- 
Ichriften befannten Männern zuweilen auch noch andre Tijchgenoffen ausgejchrieben 
hat, dafür Liegt in B. 3, 112, abgedrudt in unfver Nr. 868 Anm. 5, der Beweis 
vor. Hier hat Lauterbach aus feiner Vorlage die Worte Ego Försterus addebam 
und Ad haec respondebam au8 Berjehen in feine Sammlung B. herübergenommen, 
anftatt fie in Tum Försterus addebat und Ad haec respondebat Försterus zu 
ändern, und diefe Worte beweijen, daß Lauterbach hier eine Nachichrift des Hebraijten 
Sohann Forjter vor fich gehabt hat. Forfter tritt in den Zifchreden öfter vedend 
oder fragend auf, doch wäre e83 wohl voreilig, jolche Stüde ohne weiteres auf eigne 
Nachichriften Forfters zurüdzuführen,; wir müfen vielmehr geftehen, daß wir über 
den Umfang von Forjters Nachjchriften nichts wiffen. Ich glaube übrigens nicht, 
daß folche Entlehnungen aus den Sammlungen unbekannter Tifchgenofjen in Lauter- 
bach® Sammlung B. häufig find. 

Sehr zahlreich find dagegen die fremden Stüde, die Lauterbach ziwijchen die 
Zifchreden feiner Sanınlung B. eingejchoben Hat. Wir finden da von Luther jelbft 
Predigten, fo in Nr. 6031, 6054, 6075 und 6406, ferner Briefe und Gutachten, 
fo in B. 1, 303, Nr. 6140, B. 1, 443, B.1l, 444f., B. 2, 47ff., Nr. 6299, B. 2, 


1) Bergl. Bd.4, XRXIXf. 2) Vergl. oben ©. XXVII. °) Siehe unten ©. 303 Anm. 2. 
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203, B. 3, 27f. und 6419, endlich Bucheinträge und andre Texte, jo in Nr. 6134, 
6287, 6297, 6330, 6415 und 6442. In Unfrer Ausgabe haben wir mehrere von 
diefen Stüden, befonders die Briefe, nur vegiftriert, weil fie in dem bon Enders 
veröffentlichten Briefwechfel Luthers oder an andern leicht erreichbaren Stellen in 
befferen Texten ftehen al8 in B. Ebenjo haben wir in Unfrer Ausgabe bie langen 
Gutachten Melanchthong B. 3, 78ff. nur regiftriert, während wir die übrigen aus 
Melancithon entlehnten Stüde abdruden. Belondre Vorliebe hat Lauterbah für 
Anekdoten, wie fie Melanchthon in feinem Kolleg vorzutragen liebte!, und für die 
mweitausgeführten Allegorien, die ebenfalls in Melanchthons Kreife beliebt waren. 
Sole Stüde, die mit mehr oder weniger Sicherheit auf Melanchthon zurüd- 
zuführen find, find Nr. 6131, 6139, 6183, 6184, 6224, 6225, 6255, 6306, 
6340, 6341, 6342, 6343, 6344, 6345, 6346, 6347, 6349, 6350, 6370, 6371, 
6376, 6377, 6378, 6379, 6408, 6495 und 6496. Dazu kommen endlich noch 
einige Stüde, die weder von Luther no von Melanchthon herrühren, jo Nr. 6256, 
6257, 6258, 6293, 6294, 6295, 6367, 6502, 6504, 6505, 6506 und 6507. 
Dfter Stehen diefe fremden Stüde in Heinen Gruppen beifammen. — 

Über die Arbeitsweife Lauterbach® bei der Umarbeitung feiner einzelnen Hefte 
in die große Sammlüng B. verdanfe id) Paul Flemming einen brieflichen Hinweis, 
der da3 von mir in der Einleitung in den 7. Abjchnitt Gefagte? in wejentlichen 
Punkten berührt. ch habe angenommen, diefe Umarbeitung jei Lauterbachg eigne 
Arbeit; ich habe e& daher Yeicht exrflärlich gefunden, daß dieje Umarbeitung eine 
Reihe von Zahren in Anspruch genommen hat, und ich habe die überaus zahl: 
reichen Heinen Veränderungen, die der urjprüngliche Tert der Tijchreden bei diefer 
Umarbeitung erlitten hat, darauf zurüdgeführt, daß fich Lauterbach die Mühe des 
Abfchreibens durch olche Anderungen etwas verfüht habe. Nun jteht aber in einem 
Briefe, den Georg Rörer am 26. Februar 1551 an Lauterbach gejchrieben hat?: 
admone Djominum Iosephum, ut pergat in describendis sermonibus convivalibus 
Viri Dei et distribuendis ipsis in locos communes. Diejfer Dominus Iosephus ift 
offenbar jener Sojeph Hänel, der 1547 bis 1549 Archidiafonus in Pirna und feit 
Michaelis 1549 Pfarrer in Neuftadt bei Stolpen war.* Und weiter findet fich nad) 
dlemmings Mitteilung im Erneftinifchen Gefamtarhiv in Weimar O. 774 inter 
einem Briefe Rörerz an die Jächfiichen Herzöge vom 20. Yuli 1556 ein Zettel mit der 
Bemerkung: „Der Pfarher zu Birn hat 4 Bucher D. Marthini Tifchreden zufamen 
gefaft, die fein caplan in ordnung bracht, darumb folt zu handeln fein.“ Ob der 
Zettel au3 demjelben Jahre herrührt wie der Brief, alfo auß dem Jahre 1556, 
oder etiwa auß früherer Zeit, das ift nicht ficher; aus beiden Briefitellen geht aber 
deutlich hervor, daß die große Umarbeitung von Lauterbach8 QTagebüchern in die 
nach Rubriken geordnete Sammlung B. nicht von Lauterbach felbft vorgenommen 
worden ift, vielmehr hat Lauterbach einen feiner jüngeren Geiftlichen, den Yofeph 
Hänel, damit beauftragt; ferner ift diefe Umarbeitung nicht exrjt 1553 begonnen 
worden, tie ich im Gegenjaß zu Wilhelm Meyer aus B. 1, 403 gefolgert habe>, 
Jondern jchon 1551 oder gar noch früher. Wenn ich alfo die zahlreichen Kleinen, 


1) Bergl. Bd. 4, XL. 2) Bd. 3, XXXIf. 3) Beiträge zur bayr. Kitchengefchichte 
19, 37. *) Beiträge zur jächl. Kirchengefchichte 7, 309; Neue Sädhf. Kirchengalerie, Ephorie 
Pirna, Sp. 110 und 885. 5) Bd. 3, XXXIf. 


Einleitung in den 19. Abfchnitt. XLIN 


twillfirlichen Anderungen, die der Tert von Rauterbachs urfprünglichen Nachichriften 
bei der Umarbeitung in feine große Sammlung erlitten hat, Zauterbach felbft zur 
Saft gelegt habe, jo ift das nicht richtig, vielmehr ift Sofeph Hänel der Wann 
gemejen, der fich im diefer Weife an den urfprünglichen Texten vergriffen hat. 
Noch viel weiter geht hierin die von Nebenftoe bearbeitete, ganz ins Latei- 
nijche übertragene Ausgabe der Colloquia D. Martini Lutheri, die in zwei Bänden 
1571 in Frankfurt a. M. im Verlage von Nicolaus Baffıs und Hieronymus 
Seyerabent im Drud erfchienen ift. Dev Verfaffer, Heinrich Peter Rebenftor, 
Pfarrer zu Ejchersheim bei Frankfurt a. M., nennt feinen Namen weder auf dem 
Titelblatt des 1. noch dem des 2. Bandes, jondern nur unter dem Vorwort zum 
1. Bande. Für fich jelbjt nimmt ex in diefem Vorwort, dag vom Laurentiustag, 
alfo vom 10. Auguft 1571 datiert ift, nur das Verdienft großen Fleißes bei der 
von den Verlegern feines Buches angeregten Übertragung aller deutjchen Stellen 
in® Sateinifche in Anfpruch. Ex gehört alfo nicht zu den Sammlern, fondern nur 
zu den Bearbeitern von Luthers Tifchreden. Über die Sammlung, die er bearbeitet 
hat, jagt er auf dem Titelblatt des 1. Bandes: „Ne erres Lector, scias haec, non 
ex D. Aurifabri, sed ex alterius collectione, ante annos 10. ad aeditionem parata, 
sed hactenus propter certas causas suppressa, ad nos peruenisse.* Über den Ver- 
faffer der von ihm benüßten Sammlung jagt er weiter im Vorwort zum 1. Bande: 
„pius quidam vir, Euangelicae veritatis amator, in Dei laudem, vtilitatemque 
Ecclesiae, colloquia Martini Lutheri latine conscripsit, multa tamen dicta Ger- 
manica interposuit.* Daß diejer pius vir, auf den Rebenftod3 Borlage zurüdgeht, 
Anton Lauterbah ift, das Hat fcehon Ceidemann erfannt.! Da die ältefte Hand- 
Ichrift der Lauterbadhiehen Sammlung, wie fie uns in B. vorliegt, auf dem Titel- 
blatt die Jahreszahl 1560 trägt, während Nebenftod auf dem Titelblatte jeines 
im Sabre 1571 gedrudten Buches jagt, feine Vorlage jei vor 10 Jahren abgefaßt, 
fo dürfen wir annehmen, daß Rebenjtods Vorlage diefer ältejten Lauterbachichen 
Handichrift, von der uns B. eine VBorjtellung geben kann, jehr nahe gejtanden hat. 
Die enge Verwandtichaft zwifchen Reb. und B. tritt befonder im 1. Bande 
von Reb. deutlich hervor. Die Übereinftimmung ift in vielen Stüden wörtlich, 
und wo Abweichungen find, da find e8 oft nur Heine ftiliftifche Änderungen, Wort 
umftellungen und dergleichen. Wie fchon Lauterbach felbit oder vielmehr fein Archi- 
dialonug Hänel fich die Arbeit des Abjchreibens durch zahlreiche Kleine Anderungen 
des Textes abmwechjlungsreicher gemacht Hat, jo jcheint e8 auch NRebenftod getan 
zu haben. Se weiter er in jeiner Arbeit fortjchreitet, um jo häufiger und jtärker 
werden jeine Abweichungen von B.; bei der Ausarbeitung des 2. Bandes hatte 
Rebenftocd wohl eine Vorlage, die jelbft jehon eine Überarbeitung von B. war. 
Für die Tifchredenforfhung, foweit fie die Wiederherftellung de urjprüng- 
lichen Textes und die Zumweifung der einzelnen Abjchnitte an bejtimmte Tifchgenoffen 
zum Ziele bat, ift Rebenftods Ausgabe deshalb von jehr bedingten Bert; Reb. 
gibt und eben nur die nochmalige Überarbeitung eines Terted, der jelbjt jchon eine 
Überarbeitung des urfprünglichen Textes ift, und durch die Überfegung aller deutjchen 
Stellen ins Lateinifche entfernt fich Reb. noch einen Schritt weiter von dem Auß- 
gang unfver Überlieferung. Zumeilen Hat allerdings Reb. an jolchen Stellen, wo 





1) Laut. 1588 ©, IV. 
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der Schreiber von B. eine Zeile in feiner Vorlage beim rafchen Abjchreiben über- 
Iprungen oder den Text durch Lefe- und Schreibfehler verderbt hat, den urjprüng- 
lichen Text vollftändiger und richtiger erhalten, und deshalb haben wir in diefem 
19. Abjchnitt, in dem wir zu den Texten von B. feine handjchriftlichen Parallelen 
haben, die abweichenden Lesarten von Reb. verzeichnet, aber wie wenig Yruchtbares 
dabei herausgefommen ift, das geht jchon aus einer Furzen Bergleichung unfers 
fritifchen Apparat3 mit unferm Text hervor. Nicht berüdfichtigt haben wir — wie 
ihon in allen früheren Abjchnitten bei den Handjchriftlichen Texten — bloße Wort: 
umftellungen in Reb. Wir übergehen aud) alle Übertragungen aus dem Deutjchen 
ina Lateinifche, wenn fie nicht, wie e3 an einigen Stellen der Fall ift, zum Ber: 
tändnis des deutjchen Textes etwas beitragen. Ebenfo verzichten wir darauf, die 
Druckfehler, von denen Reb. wimmelt, zu verzeichnen. Die Stellen, an denen wir 
einen längeren Text von Reb. abdruden müfjen, geben jchon genug Beijpiele diejer 
greulichen Drudfehlerfeuche, die in Verbindung mit einer wahren Interpunktiongmwut 
das Lejen de3 Buches nicht gerade zu einem Vergnügen macht. 

Bindfeil hat B. 1, LI-CVI eine big ins einzelne gehende Bejchreibung und 
Beiprehung von Reb. gegeben und B. 3, 413—434 eine genaue Überficht der ein- 
ander entjprechenden Etüde in B. und Reb. zufammengeftelt. Wilhelm Meyer hat 
dann das Abhängigfeitsverhältnis, in dem B. und Reb. zu Lauterbah3 Sammlung 
jtehen, noch weiter Elargelegt. Wir gehen hier nicht näher darauf ein, da diefe 
Borfhungen, jo verdienftlich fie find, für unfre Arbeit wenig ergeben; da wir jchon 
B. felbjt nicht mehr zu den Urjchriften vechnen — als folche fünnen wir nur die 
Nachicehriften Yauterbach& von 1536 und 37 und feine Tagebücher auf die Jahre 
1538 und 39 gelten laffen —, jo würden wir ımit folchen Unterfuchungen auf ein 
Gebiet gedrängt, das wir grumdjäßlich bei unfver Veröffentlihung ausgejchlofjen 
haben. 


10 


Yortjegung des 10. Abjchnitts. 
Rachjfchriften han Iohannes Mathefiuf 1540. 


5189. (Math. L. 334 (81)) Postridie Egidiit Mose? praesente?: 
An voluntas in iustificandis sit causa dicenda materialis aut 
efficiens? Quidam interrogat Djoctorem*: Proxime neophyti® sie argu- 
mentati sunt®: Spiritus Sanctus non agit in repugnantibus, ergo agit” in 
volentibus, ergo voluntas causa efficiens est fidei.® — (Math. L. (490)) Respon- 
dit: Mit nichte!® Voluntas nil agit, sed1° est causa materialis, in qua agit 
Spiritus Sanctus etiam in repugnantibus ut in Paulo. At postquam egit in 
voluntate!?! repugnantis!?, tum effeeit13 voluntatem consentire.!* 


Ror. Bos.q.24s,158; Wolf. 3230,40b; Luth.-Mel. 1086; Goth. B. 168, 51; Dink. 97 b 
Clm. 937, 177b; Hirz. 70; Rhed. 212b; Math. L. (490); Math. N. 144 in. 


FB. 2,55 (10,5) Ob des Menjhen Wille in der Belehrung und Recdtferti: 
gung auch etwas darzu thue und wirfe? (A.152; St. 1276; S. 1186) Einer jprach zu 
Doctor Martinus: „„Herr Doctor, etliche neue Theologi geben für, der heilige Geift wirke 
nicht in denen, die ihme twiderftreben, fondern allein in denen, die da wollen und ihren Willen 


1) 2. September 1540. *) Das ist doch wohl Käthe? Vergl. Nr. 4910 und Nr. 5202. 
Aber warum erwähnt Mathesius ausdrücklich, daß sie zugegen ist? War sie vielleicht einige 
Zeit auf ihrem Gütchen in Zulsdorf gewesen? Oder bezieht es sich auf ihren Ausfall 
gegen die eifrigen Nachschreiber in Nr. 5187? 3) Die Parallelen: — Postridie . 
praesente. *) Ror., Wolf., Clm. u. a.: Quidam dixit: Domine Doctor. 5) Olm.: 
aliqui; hier setzt Dink. ein. °) Dink.: argumentantur. 7?) Olm.: — ergo agit; +- sed. 
8) Hier schließt unser Text, ohne Luthers Antwort auf diese Frage; wir geben das Folgende 
nach Math. L. (490). Dagegen fahren Ror., Wolf., Dink., Clm., ähnlich Math. N. u. a. 
fort: seu iustificationis et per consequens non sola fides. Respondit Doctor: Nequa- 
quam (Wolf., Dink.: Mit nichten; Clm.: Mit nidits; Math. N.: Mit nichten nit) usw. 
9) Goth. B. 168: + sed; Math. N.: + et. 10) Math. N.: et. 11) Dink., Clm.: 
+ antea. 12) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: repugnante oder repugnanti. 18) Unser 
Text spricht wohl von Pauli Bekehrung (effecit); die meisten Parallelen: efäcit. 12) Hier 
gehen einige Parallelen mit unserm Text zu Nr. 5190 über, dagegen fügen Ror., na » 
Clm., Math. N u. a. erst Nr. 5191 an. 
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dazu geben; darum ift des Menfchen Wille auch mit ein Urjach und Mitwirker bes Glaubens. 
Daraus denn folget, daß nicht allein der Glaub gerecht macht, noch ber heilige Geift durchs 
Wort allein wirke, fondern unfer Wille thut auch ettvas dazu.“* Darauf antwortete Doctor 
Martinus Luther und jprad: „Mit nichten, der Wille des Menfchen wirfet und thut nichts 
uberall dazu in feiner Bekehrung und Rechtfertigung. Non est efficiens causa iustificationis, 
sed materialis tantum, fondern leidet nur und ift die Materia, in welcher der Heilige Geift 
wirkt (wie ein Töpfer aus dem Thon einen Topf macht) auch in denen, die da twiberftreben 
und widerfpenftig find, wie in Paulo. Aber nach dem er (dev Heilige Geift) in folcdem Wider: 
ftrebenden Wille gewirkt hat, al3 denn macht und jchafft er au, daß der Wille mittwillige 
und gleich mit ihm uber ein ftimme.” 

Datvider! fagte jener: „„Sanct Paulus Exempel ift ein fonderlich Werk Gottes fur 
andern, da er ift befehret worden, darum fann e3 nicht fur eine gemeine Regel angezogen werden, 
daß e3 müßte mit andern Allen auch alfo gehalten werden."" Hierauf antwortet Doctor Martinus 
Ruther: „Gleich wie Sanct Paulus befehret ift worden, aljo werden auch die Andern allzumal 
befehret; denn wir alle widerftreben Gott, aber der heilige Geift zeuhet ung Meenfchen, wenn 
er will, zu feiner Zeit durch3 Predigtamt, darum joll man das mündliche Wort allzeit groß 
achten und hören; denn die das mündliche Wort verachten, die werden bald zu Sekern. 

Aber? hie joll man fleißig unterjcheiden das Amt des heiligen Geiftes. Bisweilen wird 
das Wort mündlich geprediget und gleichtwol wirft der Heilige Geift nicht al3 bald; derhalben 
foll mans darum nicht verachten, fondern äußerlich) immer gerne hören; Gott wird zu feiner 
Zeit dadurch wol wirken. Unterweilen bewegt er die Herzen innerlich und bläjet, wo er will, 
wirfet und macht das Wort im Herzen Fräftig und thätig, wenns ihm gefället, doch nicht denn 
durcha Predigtamt, dag will Gott unverachtet haben. Denn Gott hats alfo geordnet, daß 
Niemand gläuben fol noch Fann denn durch da Predigtamt, daß man fein Worte höre, denn 
da3 ift der Werkzeug und die Röhre, dadurch Gott der Heilig Geift da3 Herz rühret, wahre 
Neu und Leid in der Belehrung und rechten Glauben erwedt und wirkt. 


Gleih wie Niemand Kinder zeugen fan mit Gott und Ehren denn im Eheftande; tie: 
twol nicht alle Eheleute Kinder haben, fondern es ift allein Gottes Werk, wie der 127. Pjalm 


B1.127,3 jaget: „„Kinder find eine Gabe des Herrn und Leibsfrucht ift ein Gejchent:"* alfo wirket der 


heilige Geift nicht allzeit durch® Wort, fondern wenn es ihm gefället. Daß wir aljo in uufer 
Belehrung und Rechtfertigung fur Gott inwendig nichts thun noch) wirken mit unjern Kräften 
und freien Willen, auc) da3 aller Geringfte nicht, fondern nur Leiden, und Lafjen ung den heiligen 
Geift durch dag Wort zurichten und jchaffen wie ein Töpfer feinen Thon. 

Die Sprüche in der heiligen Schrift von der Berjehung — als der ift: „„Niemand kann 
zu mir Tommen, e3 jei denn, daß ihn der Vater ziehe"" — Iafjen fich anfehen, als fchredten 
fie und abe. Aber e3 ift nicht alfo, denn fie zeigen ung nur an, daß wir mit unfern Kräften 
nichts Fönnen, noch vermögen ettvas Gut3 zu thun fur Gott, und erinnern die Gottjeligen, daf 
fie beten; wenn fie das thun, jo find fie verjehen.“ 


5190. (Math. L.335 (81)) Duplex offieium Spiritus Sancti.® Sed 
hie diligenter distinguendum est inter officia Spiritus Sancti*: Aliquando 
praedicatur verbum externum, et non agit Spiritus Sanctus’; aliquando 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 5191. ) Das Folgende ist Nr. 5190. 
?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5189. Über Ror., Wolf., Cim., Math. N. u.a. siehe 
S.1 Anm. 14; Olm. und Dink. schließen die Überschrift mit: Et duplex est (Dink.: 
Duplex est) an das Vorhergehende an. *) Clm., Dink.: — inter ... Sancti. ®) Ror., 
Wolf.: + scilicet interne; Olm., Dink.: — Spiritus Sanetus; -+ interne, 
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Nr. 5191. 5192 2. September 1540. 3 


interne! movet corda? et spirat, ubi vult, nec id etiam sine ministerio 3ob. 3, 8 


verbi.? Nam Deus sie etiam* ordinavit, ut nemo credat nisi per ministerium 
verbi®, ut nemo facit® aliquid in defendendo? nisi in politia et® nemo 
gignit? liberos!° nisi in matrimonio!!, sed tamen non omnes coniuges 
habent1? liberos nec pax semper!? retinetur in politia!* nec Spiritus Sanctus 
semper operatur!? in praedicato verbo.1® 

Duplex!” officium Sjpiritus Sancti: Docere publice1®; hie non semper 
agit ut in matrimonio.1? Agere interne; hie non agit?" sine verbo?!, sed 
hoc fit, quando Deo placet. 


Ror. Bos. q. 248,158; Wolf. 3230, 41; Luth.-Mel. 108b; Goth.B. 168, 51b; Dink. 97b 
und 109; Clm. 937, 177b; Hirz. 71; Rhed. 212b; Math. L. (491); Math. N. 145. 


5191. (Math. L. 336 (831)) Contra.?? Exemplum Pauli est speciale, 
ergo eius conversio non?2? ad omnes pertinet. — Riespondit Djoctor?*: 
Quemadmodum convertitur Paulus, sie et ceteri; nam nos?°® omnes repug- 
namus verbo.?* Sed Spiritus Sanctus per ministerium verbi?” trahit?®, ubi 
vult. Quare semper magnifaciendum est verbum vocale. Qui enim vocale 
verbum?® contempserunt3°, ei®! statim sunt facti haeretici.?? Et papa vili 
pendit hoc ministerium! 


Ror. Bos. q. 248,158; Wolf. 3230,41; Luth.-Mel. 108b; Goth. B. 163, 51; Clm. 
937, 177b; Dink. 97b; Hirz. 70b; Rhed. 213; Math. L. (491); Math. N. 144 extr. 


5192. (Math. L. 337 (81P)) X. caput Matthei.?? Sed?* hoc caput?5 Mattt. 10 


praedicat verbum vocale et ministerium verbi?® et habet verum modum 
praedicandi. Quare dignum esset?”, ut memoriae ab omnibus hominibus ?® 
mandaretur.°° 


2) Ror., Wolf., Clm., Dink.: vero. 2) Olm., Dink.: + interne. ®) Math. L. 
(491): euangelii. 4) Ror., Clm., Dink.97b, Math. L. (491): — etiam. 5) Dink. 109: 
— Nam ,... verbi. ®%) Clm., Dink. an beiden Stellen: faciat. 7) Wolf., Dink. 109, 


Clim.: defraudando. ®) Dink. an beiden Stellen: ut. 9») Dink. an beiden Stellen: 
gignat. 10) Dink. 97b: — liberos. 11) Ror.: coniugio. 12) Math. L. (491): non 
omnis gignens habet. 18) Dink. 97b: — semper. 14) Olm.: — et nemo ... politia. 


15) Ror.: movet. 18) Ror., Clm., Wolf. u. a. fügen schon hier unsern Schlußsatz ein: 
sed hoc fit, quando Deo placet (Ror.: + etc.). ı7) Ror., Clm. u. a.: + est; Dink.: 
+ est igitur. 18) Olm., Dink.: + et. 1°) Ror., Clm., Dink.: — ut in matrimonio. 
20) Clm., Dink.: et hoenonfit. *!) Ror., Olm., Wolf. u. a. schließen hier, siehe Anm. 16, 
22) Aurifabers Text siehe unter Nr.5189; über Ror., Wolf., Clm., Math. N. u. a, siehe 
S. 1 Anm. 14. 23) Dink.: — non. 24) Dink.: Rıesponsio Lutheri. 25) Olm.: 
non, 2°) Dink., Clm.: Deo. 27) Math. L. (491): euangelii. 28) Math. L. (491), 
Dink.: + nos; Clm.: + homines; Math. N. verlesen: + hos. 22) Math. L. (491): — vo- 
cale verbum; + id. 3°) Math. N.: contempserint; Dink.: contempserit; Dink. schließt: 
is statim est haereticus, ut facit papa. *!) Math. L. (491): hi. °*) Ror., Clm. u. a. 


schließen hier. ss) Math. L. (491) zieht Nr. 5192 mit Nr. 5189—5191 in ein Stück zu- 
sammen. s4) Ror., Wolf.: — Sed. 35) Math. L. (491), Math. N.: — Sed hoc caput. 
86) Ror. übergeschr.: ornat. 7) Ror.: est. se) Die Parallelen: — hominibus. 


se) Math. L. (491): commendetur; Ror.: tradatur; Wolf.: traderetur. 
1* 


4 Nachiehriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5193 —5195 


Ror. Bos. q. 248, 158; Wolf. 3230, 41; Luth.-Mel. 109b; Goth. B. 168, 52; Hirz. 122b; 
Math. L. (491); Math. N. 146, 


5193. (Math.L.338(81®)) Orthodoxi; biblia. Quidam dixit: Djomine 
Doctor, neophyti iam legunt orthodoxos et invehunt iterum in ecclesiam ! 
multas distinetiones. — Rjespondit Djoctor: Laß? fie nur lefen! Sie werden 
toll jehen, was fie finden, doch jChadt e3 nichtt. Aber die biblia ift das rechte 
buch, da ftets vill® Hexer, ond man findt alle tag* ettiva3 neie3 drinnen. 
SH Hab nuhn 28 jar, findt ich Djoctor gewefen bin, ftetig in der biblia 
gelefen vnd draus geprediget, doch bin ich iv® nicht gewaltig und findt nod 
alle tag ettivag netve drinnen. Distinetiones aber muß man in ecclesia 
haben, doch mitt mafjen. 

Math. N. 147. 


5194. (Math. L.339 (31)) Duo principia Manicheorum.’ Quidam 
dixit: Djomine Doctor, vos bene complexi estis caput 24. Matthjaei: Homi- 
cidium et mendacium regnaturum. — Rjespondit Djoctor: Wie fan man den 
Teuffel beffer malen, den wie in Chriftus gemalet hat? 

Tum ille: Ex propriis loquitur. — Quid igitur? djixit Doctor. Respon- 
dendum est ad duo principia Manicheorum. 

Si Diabolus ex se malus est? — Tum Doctor: Bene dietum est esse 
duo prineipia, sed Manichei in hoc errant, quod dicunt ea prineipia esse 
aeterna. Sed alterum incepit® cum Diabolo. 

Tum iterum alter: Unde igitur didieit Diabolus illam malitiam? — 
Rjespondit Djoctor: Aversione a Deo, ut et hodie haeretici nostri statim, 
quam a Christo deficiunt, fiunt perverse mali. 


5195. (Math.L. 340 (81P)) An laesus etiam precari veniam debeat 
ab eo, qui laeserit? Non, inquit Doctor, nam id neque Christus praeeipit 
nec? fecit, alias orasset1° etiam!! Pilatum. Satis est, si est consentiens in 
suo corde!? et!? rogatus libenter remittit culpam et orat pro eo. Nam ego 
volui aliquando orare me laedentes Agricolam et Hieronimum!#, sed? aceidit, 
ut neuter domi esse. Quare nunc Deo gratias ago, quod non factum est. 

Tam 1 bonus nemo est, quin maledicat — tum ego !?7 diceebam —, prae- 


!) Math. N.: ecclesias. ?) Math. N.: Zafjt. °) Math. N.: wol. *) Math.N.: 
wege. °) 1512, Köstlin 1,101f. °) Math. N.: + nod. 7”) Vergl. Schäfer, Luther als 
Kirchenhistoriker 271. ®) Math. L. 339: ineipit. 9) Dink.: Christus enim neque id 
praecepit neque ipse. !°) Wolf., Dink., Olm.: exorasset. !!) Clm.:+-ipsum. 12) Ror.: 
— Satis ... corde. 13) Ror. über Et übergeschr.: Sed. 14) Ror.: + Schurff. Zur 
Sache vergl. Nr. 4692; Mathesius LH. 303; Seidemann, Schenk 110 Anm. 125. *:) Wolf., 
Dink.: et. 16) Die Parallelen beginnen diesen Abschnitt anders; Wolf., Math. N.: 
Tum ego; Dink., Clm. u. a.: Tunc opponebat quidam; dann fahren die Parallelen fort: 
At (Dink.: An) nemo laesorum tam bonus est, quin maledicat, impatienter (Ror.: im- 
patientia) ferat usw. 17) Also Mathesius! 
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Nr. 5196 —5198 2. bis 17. September 1540. 5 


sertim laesorum, et impatienter ferat!, odio persequatur? laedentem. — 
Djoetor responjdit: Ye traun!®? Thut einer vnveht, jo muß er* aud) 
befennen. Sol? ich® des nicht gedenden, was” offentlich ift ond® mir 
Carlitadt, Munter und? Grickell gethan hatt?!‘ Wer wolt mirk teren? 
Ih Hab inen nichts bofes, jondern alles gut3 gethan.!! 


Ror. Bos. q. 248, 158; Wolf. 3230, 42b; Luth.-Mel. 110b; Goth. B. 168, 53; Clm. 
937, 170; Dink. 109; Hirz. 154b; Math. N. 148. 


FB. 2,43 (9, 57) Ob der Beleidigte um Vergebung bitten foll den, von dem 
er beleidiget ift?- (A. 148b; St. 202; 8.190) Darauf antwortet D.M.L. und jprad): 
„Rein, denn dag hat Chriftus weder jelbr gethan, noch geboten. E3 ift gnug, wenn er3 ihme 
im Herzen vergibt und, da er gebeten wird, die Schuld erläßt, und fein Rache noch Strafe 
begehret, jondern bittet für ihn. Ich wollte ein Mal auch etliche bitten, die mich beleidiget 
hatten, al3 M. €. und D.H.©. Da trug fich® zu, daß ihr feiner daheim war und ich® nach 
mal3 unterließ. Darüm danfe ich jgt Gott, daß e3 nicht gejchehen ift." 

Da jpradh einer: „„Sft denn auch jmand von denen, die beleidiget find, jo fronm, daß 
er die Schhelt: und Schmähetwort nicht mit Ungeduld trag, und den, der ihn beleidigt, nicht 
hafje?“* Darauf jagte D.M.L.: „Ihut einer Unrecht, jo muß er? auch befennen; jollt ich 
aber nicht gedenken, was offentlich ift, was mir Garljtadt, Münzer und Gridel gethan haben? 
Wer wollte mird wehren? ch habe ihnen nichts Böfes, jondern alles Guts gethan!“ 


5196. (Math. L. 341 (31)) An liceat christiano repetere per 
iudicem vi ablata? Maxime! (Math. L. (82)) inquit Doctor. Privata vi!? 


neutiquam, sed per ordinariam potestatem. Christus enim non venit, ut Matt. 5,17 
dissipet1® politias!*, sed ut novum regnum spirituale inchoaret; ut dixit de 
cibo: Quidquid vobis apposuerint, edite. Sie licet etiam t5 uti legibus politiae 1%, 130 5, 
in qua!? vivimus, 

Ror. Bos.q. 248,158»; Wolf. 3230, 43; Luth.-Mel. 111; Goth. B. 168, 53b; Math. N. 35 
und 149. 


5197. (Math. L. 342 (32)) Res rustica. Djoctor dixit: In tanta malitia 
hominum si iuvenis essem, nihil optarem, quam ut essem rusticus. Essem !? 
tum sine hac cogitatione et cognitione, quam nunc habeo. — Et ridens 
addit: Credo brevi futurum, ut stultus fierem. 


5198. (Math. L. 343 (89)) De gestibus.!? Cum multa de gestibus 


dixisset et pronuntiatione Italorum et Calixti2° non sine risu omnium, tandem 





1) Dink.: + et. ?) Text, Clm.: prosequatur. 3) Ror., Wolf., Dink., Math. N., 
Olm. u. a.: — traun. #) Die meisten Parallelen: ex3. 5) Ror., Wolf. u. a.: Solt. 
e) Die Parallelen: + aber. ?7) Ror., Math. N.: da2. 8) Ror., Wolf.: ala; Clm.: das; 
Math. N.: wie. °) Ror.: — vnd. 1) Ror., Wolf., Dink., Clm. u. a.: haben. 1) Wolf.: 
+ etc. 12) Wolf.: + inquit. 13) Die Parallelen: dissiparet. 14) Die Parallelen : 
politiam. 15) Ror., Wolf.: — etiam. 1) Die Parallelen: politicis; Ror. fährt fort: 
ui(delicet?) eius loci, in quo vivimus. ı7) Wolf.: + politia; Math. N. 35: in quibus. 
18) Text: Non. Der Kopist hat vielleicht beim flüchtigen Abschreiben die Abkürzung falsch 
aufgelöst. Oder hat mam zu lesen: Non (= Nonne)? Tum (scilicet: essem). '?) Eine 
scheinbare Parallele ist Nr. 4619. *°) Der Pfarrer Calixtus in Pollersdorf, siehe Nr. 5150. 


6 Nrachfchriften von Johannes Mathefins 1540. Nr. 5199—5202 


inquit: Et ego plures! habeo, quam par est, nec probo etiam in hac re 
Osiandrum. Mediocritas est optima. 


5199. (Math. L. 344 (32)) De volubilitate linguae Wen Morl? 
und Medler® mit Mingifter Jacob“ predigen, fo ift3 gleih, als wen man 
eim vollen faß den zapfen außzeicht; ba gehet, teil drinnen ijt. Sed illa 
volubilitas linguae nec affieit auditores, etiamsi aliquos deleetat, nec docet 
etiam. Melius igitur est distinete dicere. Sic potest res capi. 


5200. (Math. L. 345 (32)) De modo praedicandi. Optimum est non 
longas facere contiones et dicere simplieiter et pueriliter ®, denn man muß 
nur dem Henfichen vnd dem Mertichen® und jungen predigen. Men man 
Djoetor pnd Philippus predigen will, jo ifts faljh, wie woll id ir woll 
fenne, die meinen, wen ich drinnen bin, fie wollen auch; Veren. Ad nein! 
E3 ift vmb der Finder willen angefangen.” Sin der fulen mag man 
gelertt fein. 


Ror. Bos. q. 24®, 158b; Wolf. 3230,43®; Luth.-Mel. 111; Goth. B. 168, 54b; Hirz. 103; 
Rhed. 160; Math. N. 36 und 150. 


5201. (Math. L. 346 (82)) Luthejrus saepe deceptus. A prinecipio, 
inquit, multi nebulones, monachi et nonnae, me deceperunt, maxime quae 
dicebat® se esse Strasburgenjsem, cui dedi sacerdotem, sed in prima nocte 
suaviter me riserunt. Sed quidam Melechisedeck, a rosis sic finxit sibi 
nomen®, hie coniectus in vincula me rogavit, ut sibi opem ferrem. Tum 
temporis putabam omnes esse bonos aut futuros etiam bonos. Quare cum 
adesset procurator abbatis von der Dopell!°, ubi multa is furatus esset, ego 
expostulavi cum eo, et tum defendi etiam plures rusticos, sed ipse non eram 
in mundo versatus, nescivi eos tam perversos esse. Nam experientia didiei 
mundum esse stabulum nebulonum. €3 hat mich aber feiner bejchiflen; e3 
hat tewer bezalet mufjen werden, denn e3 findt ir vill ana radt und an galgen 
tomen. Sic ille cum panno.t! 


5202. (Math. L. 347 (82)) Tres Moses. Cum Djoctor donare vellet 
Hermanni filio nuces novas!?, dixit: Qui vocaris? — Puer: Moses, inquit. 


!) scil. gestus. 2) Joachim Mörlin. ®) Nikolaus Medler, damals in Naum- 
burg. *) Wer ist das? Mathesius LH. 285 nennt keine Namen. Loesche verweist in 
der Deutschen Literaturzeitung 1904, Sp. 1550 auf Schenk, aber der war Doktor. ) Vergl. 
Malthesius LH. 261. °%) Luiher denkt an seine eigenen Kinder. 7) Sämtliche Paral- 
lelen: — denn man muß ... angefangen. °) Text: dicebant. 9) Der Mann hieß 
also Rosenthal oder ähnlich. *°) Luther hat wohl von dem Doberle gesprochen, d. i. von 
Dobrilugk. Das Kloster stand unter dem Schutz der Weitiner. Zu der Form des Namens 
vergl. E. Brandenburg, Politische Korrespondenz des Herzogs Moritz von Sachsen 388. 
1!) Mathesius LH.302: „außgeloffne Münch, denen ex getvand zu Eleydern auß nam." 12) Wir 
sind in der ersten Hälfte des September. 
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Nr. 5203. 5204 2. bi8 17. September 1540. 7 


— O, Moses! Ego antea tres Moses habeo: Georgium !, Wolffgum? et 
Cathenam meam!® 


5203. (Math. L. 348 (82)) Bathseba, quare non repudiata? Inter- 
rogatus Djoctor*: Dauid non repudiavit Bathsebam, ergo Dauidem® non 
vere poenituit? — Rjespondit Djoctor: Ych mein, ja! Er hatt® gebüft. Wie 
toolten wirß ertragen? Quod vero retinuit”, lege coactus est facere. Hat? 
er fie zu Ihanden madt?, jo muß er fie auch) zu ehren wider machen. Et 


Deus postea!? probavit!! istud!? coniugium, etiamsi in poenam scandali 2.&am. 12,24 


primum filium genuit.13 


Ror. Bos. q. 24®, 158b; Wolf. 3230, 43; Luth.-Mel. 111; Goth. B. 168, 54; Clm. 
937, 168b; Dink. 109; Hirz. 123; Math. N. 151. 


FB. 4,421 (60,19) Warum Davio die Bathfeba zum Cheweib genommen. 
(A. 538b; St. 297; 8. 274) Einer jagte: „„David hat die Bathjeba, Uri Weib, nicht ver: 
ftoßen, jondern geehlichet, darüm Hat er nicht recht Buße gethan."" Da Iprac D. M. Luth.: 
„Ih meine ja, er hat gebüßet, wie wollten wird ertragen? Daß er fie aber behalten Hat zur 
Che, da3 Hat er müffen thun, durch das Gejek darzu gezwungen; warum hat er fie zu Schanden 
gemacht? Darüm mußte er ihr wieder zu Ehren helfen, und Gott Ließ ihm folche Ehe gefallen. 
Wiewvol er ließ den erften Sohn, jo im EChebruch gezeuget, bald fterben, zur Straf um des 
Aergerniß willen.“ 


5204. (Math. L. 349 (82P)) An remissio peccatorum complectatur 
remissionem culpae et poenae? Rjespondit!* Djoctor: Maxime! — 


Quare igitur Dauidi poena est inflieta? — Responjdit Djoctor: Primum 2».8am.12,14 
aeterna poena mutata est in temporariam!?, non ut sit recompensatio 1% 2.Sam. 12,10 


delieti, sed in terrorem aliorum.!” Nam peccatum Dauidis erat multis 
scandalo et erat publicum. Quare aut!® nos publica punire debemus, aut 


Deus punit. Scandalum !? wil?® Gott gejtrafft Haben. — Niniuitis tamen ?! Yor. 3,10 


et multis aliis donat poenam et culpam? — Et hi?? intus etiam?? habuerunt 
suas tentationes.?* 


Ror. Bos. q. 24s, 158b; Clm. 937, 1686; Dink. 107; Wolf. 3230, 43b; Luth.Mel. 111b; 
Goth. B. 168, 54b; Hirz, 123; Math. N. 152. 


1) Rörer. 2) Luthers Diener Wolf Sieberger. 2) Vergl. Nr. 4910. *) Ror,, 
Wolf., Dink., Clm., Math. N. u. a.: Quidam dixit. °) Die meisten Parallelen: — Daui- 
dem. 6) Dink., Clm.: habe; Math. N.: hat2. 7) Ror., Dink., Olm., Math. N. u. a.: 
+ eam; Dink.: + hoc. 8) Die meisten Parallelen: Warumb hat. 9) Ror., Wolf., 
ähnlich Math. N. fahren fort: barumb mu8 ex wider zu ehren helffen; Dink., Olm.: darumb 


mu3 ex aud) ir ihre ehre twiedergeben. 10) Dink., Olm.: — postea. 11) Ror., Clm., 
Math. N.: approbavit. ı2) Math. L. 348: hoc; Wolf.: illud. 18) Die Parallelen: 
interfeeit. 14) Dink., Clm.: Ad hanc quaestionem respondit. 15) Die Parallelen: 


temporalem. 1°) Die Parallelen: compensatio. '") Dink., Clm.: aliis. *?) Math. N.: 
autenm. 19) Dink., Clm.: + das. 20) Math. N.: wills. 21) Dink.: — tamen. 
22) Text: hii. 22) Ror.: — etiam. 2) Wolf., Dink., Olm.: etsi intus tamen suas 
(Olm.: + etiam) habuerint tentationes. 


8 Nachichriften von Sohannes Mathefius 1540. Nr. 5205—5207 


5205. (Math. L. 350 (82)) An privata peccata sint publice 
punienda? Non! inquit Doctor. Quod privatim fit et in confessione 
revelatur, id privatim manet. Nec ecclesia debet publicam poenitentiam 
iniungere, ut olim factum est cum eis, qui oceiderunt infantes; illi velatis 
capitibus publice stabant, et aliqui foenum portabant. At publicum peccatum, 
si habeo poenitentiam per ecclesiam impositam!, ut Zizensis balneatoris?, id 
non debet ad ius fori rap. Nam quod Christus et ecclesia punblice punit, 
non debet magistratus punire, tie mol3 die pfaffen von Zeig? nicht mwolten 
zu laffen. — Vide literas Lutheri ad Zizenses et electoris. 


5206. (Math. L. 351 (82$)) An quilibet minister verbi possit 
absolvere ab omnibus peccatis, hoc est, an sint in ecclesia nostra 
casus reservati? Rjespondit Doctor*: Omnis minister verbi est episcopus 
et papa. Nam Christus est? caput ecclesiae; is® adest suo verbo, ergo 
omnes ministri possunt absolvere ab omnibus peccatis.” Erfurdiae mulier 
tentata desperavit se non posse alere filium, quare pulvinari suffocavit, et 
cum videret angentem puerum et spumantem, vieta aliquo modo retegit 
puerum, sed iterum vieta a Diabolo contegit et impressit pulvinar. Postea 
confessa est. Man fandt aber vernunfftige beicht dveter, die Yiejjen jolch ding 
nicht vor den bapit fomen, sed confessionarius absolvit mulierem et celavit 
factum. Fatebatur autem mulier nihil sibi magis dolere, quam quod iterum 
superaddidisset pulvinar. Diabolus certe potens est et maxime in coniugio; 
fuit etiam in papatu potens et nunc potens est. Nam nobiscum non vult 
amplius agere sub persona djucis Georgii aut Angli aut Maguntini, sed iam 
nobiscum visibiliter pugnat. Quare diligenter orandum contra Diabolum, 
praesertim in coniugio, nam nisi Deus nobis adest in coniugio, qui potest 
fieri, ut parentes alant suos liberos tantis curis, molestiis, sollieitudinibus, 
laboribus? Non enim est animal, quod opus habet tanta cura et labore. 
Et vere verum est, parentibus non posse reddi aequivalens. Bnd teil eg 
die eltern jo viel Koft, die Finder zu erziehen, jo twil Got fehledht, das vnge- 
horjame Finder verflucht fein, die der hengfer ziehen muß. 

Ror. Bos. q. 248, 158b; Wolf. 3230,43b; Luth.-Mel. 112; Goth. B. 168,55; Hirz. 82; 
Math. N. 153. 


5207. (Math. L. 352 (82b)) Supposititius puer; filfropf, das e3 
ftet3 in Eropf Eilt®; werell bald. Dessauiae eiusmodi puer fuit 
12 annorum. Is tot voravit, quot quatuor rustici, et nihil aliud fecit, 
quam ut ederet et cacaret. Lutherus suasit, ut suffocaretur. Aliquis inter- 


') Text: poenitentem ... impositum; wir folgen einer Konjektur Kaweraus. 
®) Der Bader Pankratius Fischer in Zeitz, vergl. Bd. 4 8.698 Anm. 13, ®) Dechant 
und Domherren, vergl. Bd.4 5.698 Anm. 15. *) Wolf.: Doctor dixit. ») Ror.: ift. 
°) Math. N.: — is. 7) Sämtliche Parallelen schließen hier. ®) Kielkropf. Grimm 5, 680, 
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rogatus!: Ob quam causam? — Rjespondit: Quia ego simplieiter puto esse 
massam carmnis sine (Math. L. (83)) anima. An non hoc posset Diabolus, 
cum in eis, qui rationem habent, sie informat animam et corpus, ut obsessi 
nihil audiant, videant, sentiant? Sed ipse est eis pro anima. Magna hace 
est potentia Diaboli, qui sie captivas tenet omnium mentes, sed tamen non 
audet se exercere propter Angelos. 

Tum quidam: Origenes? fortasse non recte intellexit malitiam Diaboli, 
quod putavit eos esse liberandos post extremum diem? — Ah, inquit Doctor, 
magnum est peccatum Diaboli, quod se sciens opponit Deo omnium creatori. 


FB. 3,69 (24, 95) Hiftoria von einem Wechjelfinde zu Defjau. (A. 300b; 
St. 1055; 8.98) „Vor acht Jahren war zu Deffau eines, das ich Doctor Martinus Luther 
gejehen und angegriffen hab, welches zwölf Jahr alt war, feine Augen und alle Sinne hatte, 
daß mar meinete, e3 wäre ein vecht Kind. Daffelbige thät nichts, denn daß e8 nur fraß und 
zwar jo viel als irgends vier Bauern oder Dreicher. E3 fraß, hit und feichte, und mern 
mans angriff, jo jchrie ed. Wenns ubel im Haufe zuging, daß Schaden gefchah, fo Yachete e3 
und war fröhlich; gings aber wol zu, jo weinete e8. Diefe ziwo Tugend hatte e8 an fih. Da 
jagte ich zu den Fürften zu Anhalt: Wenn ich da Fürft oder Herr wäre, fo wollte ich mit 
diefem Kinde in das Wafler, in die Molda, jo bei Deffau fleußt, und wollte da3 homicidium 
dran tagen! Aber der Kurfürft zu Sachjen, jo mit zu Deflau war, und die Fürften zu Anhalt 
wollten mir nicht folgen. Da jprad) ih: So follten fie in der Kirchen die Chriften ein Vater 
Unfer beten Laffen, daß der liebe Gott den Teufel wegnehme. Das thäte man täglich zu Deffau; 
da ftarb dafjelbige Wechjellind im andern Jahre darnad). Alfo muß e8 da auch fein. ES Hat 
einer jonft von den succubis und incubis fein gejchrieben, denn e3 ift nicht jeltfam. Und find 
die Succubi Weiber, welche mit dem Teufel zu thun haben und denfelbigen alten Huren und 
Wettermacherinnen die Luft büßet, wie die Melufina zu Lucelburg aud) ein folcher Succubus 
und Teufel gewejen ift.“ 


(A. 3006; St. 105b; 8, 976) Anno 15413 hat D. Luther diefer Hiftorie auch uber Tifche 
gedacht, und daß er den Fürften von Anhalt gerathen hätte, man follte den Wechjelbalg oder 
den Sielfropf (welch man darum jo Heißet, daß e3 ftet3 fielt im Kropf) erfäufen. Da ward 
er gefraget: „„Warum ex folch® gerathen hätte?“* Anttwortete er drauf: „Daß er3 gänzlich 
dafur hielte, daß jolche Wechjeltinder nur ein Stüc Fleifch, eine massa carnis, fein, da feine 
Seele innen ift; denn folches Könne der Teufel wol machen, wie er jonft die Menfchen, fo Ber: 
nunft, ja Leib und Seele haben, verderbt, wenn er fie Leiblich befiet, daß fie weder hören, 
jehen, noch etwas fühlen, er machet fie ftumm, taub, blind. Da ift denn der Teufel im jolchen 
MWechjelbälgen als ihre Seele. € ift eine große Gewalt des Teufeld, daß er unjere Herzen 
aljo gefangen hält.“ Und fprach: „DOrigine® hat die Gewalt des Teufels nicht gnugjam ver: 
ftanden, da er in den Gedanken gewejen ift, da am jüngften Tage die Teufel von dev ewigen 
BDerdammnif jollten erlöfet werden. Ach,“ jaget er, „es ift eine große Sünde ded Zeufeld, daß 
er fich wifjentlich wider Gott, feinen Schöpfer, jeget!“ 


5208. (Math. L. 353 (83)) Duplex memoria. Rerum et verborum. 
Plures excellunt memoria rerum, ut Djoctor Hieronimus*, plures verborum, 
ut Djoctor Ionas et novus Doctor.’ 


1) Konstruktion! ?) Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 171 und 249. °) Über 
die falsche Jahreszahl 1541 bei Aurifaber siehe Kroker Math. L. Seite 43. *) Schurff. 


5) Wohl der novus Doctor Gallus, Nr, 5164. 


10 Nachfchriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5209—5213 


5209. (Math. L. 354 (83) Thamar. Non vere dixit matrimonium 
contrahi posse inter ipsam et fratrem Ammon, quamvis non vere soror 
erat, sed ut sie se liberaret a fratre. — Djoctor dixit: Ego olim intellexi 
vere fieri posse. 


5210. (Math.L. 355 (83)) Puellae non loquantur publice. Djoctor: 


1.R0r.14,34 Est contra consuetudinem, et textus Pauli vetat: Mulieres non loquantur 


in ecclesia! 


5211. (Math. L. 356 (83)) De iureiurando iuramento. Interrogatus 
Djoctor: Si magistratus mihi imponeret iusiurandum, quod ipse non possim 
efficere, ut ipse contra me iubeat facere, quid mihi faciendum sit? rjespondit: 
Wenn einer de Teuffeld fein will, wer fans im weren? 


5212. (Math. L. 357 (83)) An matrimonium sit inter juvenem et 
vetulam, ubi non est spes prolis? Djoctor rjespondit: Quod sic! — 
Et in Genesi in ultimo ordine ex 4 nominavit, quia propter honorem con- 
iugii illud est approbandum.! — Do mwolt ich gern, da3 man die? 


1.Moje1,2stwort aufjen Yieß im trawen: Crescite et multiplicamini! Allein mag id) 


nicht gern? ceremonien vnd ordnung machen, denn wen man ein mahl anfecht?, 
jo hat3 darnad) fein endt mehr‘, jo° Tumpt eine vber die ander tvie im 
bapftumb.® 


Ror. Bos. q. 24s, 1586; Wolf. 3230,44; Luth.-Mel. 112; Goth. B. 168,55; Dink. 102; 
Clim. 937, 168; Hirz. 47b; Rhed. 124b; Math. N. 37. 


FB. 4,76 (43,67) Frage. (A.442; 8.3996) Einer fragte D.M.L%: „„Wenn ein 
junger Gefjell ein alte rau freiete, die ohn Kinder verlebt ift, ob3 auch ein rechte Ehe jey?"" 
Antwortet er: „Warum nicht? Doch wollt ih gern, daß man die Wort des Segen? im Trauen 
auße ließe: „„Wachjet und mehret euch." Aber ich mag nicht Ceremonien und Ordnungen 
machen; benn wenn man einmal anfähet, jo Hat3 fein Ende nicht, und fommt immer eine uber 
die andere, iwie im Papftthum gejchehen ift.“ 


5213. (Math. L. 358 (83)) Historiae Djoctoris praesente praefecto 
de Erfordia’: Princeps benevolentia ad se allieiat eivitates, non 
vi. Djoetor dixit: €3 wirt? der hauptman nicht thuen, der nur fcharren 
will mitt den von Erfurtt. Freundtligkeit vnd gutter twille gebirtt freindt- 
Ihafft. Wen in ein herr thett twieh Wilhelm ® und zuge bißteilen hinein, 


1) Die meisten Parallelen lassen den bedenklichen Satz weg. Der Sinn ist wohl: 
Luther nannte vier Gründe dafür in der Genesis und als letzten in der Reihenfolge den, 
daß usw.; Dink., Clm. 937, ähnlich Wolf. u. a. beginnen: Ad hanc quaestionem respon- 
dit D,ominus Djoctor: Quod sit! Doch wolt ich usw.,; Ror. beginnt: Ryespondit Doctor: 
Est! Doch usw. 2) Dink.: dife. ®) Ror. übergeschr.: newe. *) Clm. 937: nicht. 
5) Dink.: — fo. 6) Zum Inhalt vergl. Mathesius LH. 289f. ?) Kursachsen hatte 
gewisse Hoheitsrechte in dem kurmainzischen Erfurt, besonders das Geleit. ®) Herzog 
Wilhelm von Sachsen, in Weimar, 1425—1482. 
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Iude die Heren, tech und breit drinne vnd der adel thet fich freindtlich zu 
im, jo fundt man ettiwa8 ausrichten. Denn Erfurt ftundt dem haus von 
Sadjen wol an, vnd troß eim? furften, der vunß ettwas thete, wen wir 
Grfurtt an onß Hetten! E3 Hilt fi ein furft aldo auff mit weib vnd 
Hindern vorm Turden. Ibt fundt mans Yeicht erheben®, denn der gemeine 
man ift nicht böß Sechfiich; jo Hab ich beim burgermeifter* auch ein gutten 
gejpirtt. So Hat man den vorteil. Die prediger® findt vnferz teyla. Nun 
ift3 ein groffer vorteyl in einer jtadt, wo die prediger bin Hinden.” So 
habens die pfaffen® fchier nymmer gutt, muffen des gemeinen mans gunft 
(Math. L. (835)) mit geldt und gejchenden erhalten. Derhalben folt mein 
gnädiger Herr igt darzu thun. Wer weyß, wen er mehr fo vill gelegen- 
heit hatt. 


5214. (Math. L. 359 (83%)) Erfurdia. In irem figell furen fie die 
Iorifft: Erfurdia oboediens filia sedis Maguntinae.? 3 haben aber die 
biichoff offt verjchergt, drumb twolten fie vor zeiten ein eigen bijchoff haben !® 
und gewannen jhon zu Rom 2 vechtt, da ließ der bifchoff iren Doctor Steen- 
pruc!! heimlich vergeben.” Das verdroß die von Erfurtt nur jehr, vond 
hielten fich wieder zum Haus von Sadjen, wierwol fie netolic) zuuor dem 
bifhoff Hulffen kriegen wider Sachen. Bd bey Herkog Triderichs zeiten !? 
tooltt der bifchoff in ein newer eidt aufflegen und bracdhts bei Mtarimilian zu 
wegen, aber hierkog Tyriderich jchaffts wider ab. 


5215. (Math. L. 360 (83%)) Feten pauen. Cum mentio fieret arcis 
Gotthensist*, Djoctor: Perfectus!?, wierwoll e3 ein grofjer pau ift. Doch) 
wer noch, feiten zu pawen, aber innen zu halten, da3 hatt vill muhe. Mein 
herr Tanz mitt 200 mann nicht twoll zu frides zeiten verivaren. 


1) ftechen und brecjen = Turnier halten. 2) Text: ein. 3) e3 erheben — etwas 
durchsetzen. Grimm 3, 843. #) Bürgermeister von Erfurt war 1540 Christoph Millwiz; 
Luther wird ihn im Sommer dieses Jahres auf der Reise von Weimar nach Eisenach ge- 
sprochen haben. 5) scil. willen? 6) Die evangelischen Geistlichen. 7) Es ist wohl 
zu lesen: henden — hängen, hangen. Grimm 4, 2, 441 und 990. 8) Die katholischen 
Geistlichen. 9) Zur Sache siehe Nr. 2800. 10) Luther denkt an die Streitigkeiten 
zwischen den Mainzer Erzbischöfen Diether von Isenburg (1459—61 und 1475—82) und 
Adolf von Nassau (1461—75). Die mündliche Überlieferung, aus der Luther hier schöpft, 
scheint die Angelegenheit stark ausgeschmückt zu haben. 11) Dr. Hermann Steinberg, 
der Protonotarius von Erfurt, war 1462 und 1476 als Gesandter der Stadt bei Papst 
Pius II. in Rom; er lebte noch 1481. Reiche, Die Chronik Hartung Cammermeisters 194; 
Thiele, Memoriale Konrad Stolles 398. 12) pergeben = vergiften. 13) Über Erfurt 
im Jahre 1510 und das Eingreifen Friedrichs des Weisen, des Erzbischofs Uriel von Mainz 
und des Kaisers Maximilian siehe Burkhardt im Archiv für Sächsische Geschichte 12,375. 
Luther zeigt sich hier besser unterrichtet; er war ja 1510 selbst in Erfurt. Köstlin 1, 88. 
12) Der Grimmenstein. 15) Text: Profecetus, masculini generis, weil die Burg der 
Grimmenstein hieß. Wir folgen einer Konjektur Kaweraus. 
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5216. (Math.L. 361 (83%)) Excommunicatio. Djoctor dixit!: Offent- 
Viche tucherer foll man in? pann thun, wie ich dem? edelman* gethan habe, 
das ift, man fol im? nicht das facrament geben. — Tum quidam: Quid’, 
si poeniteret? — Rjespondit?: Das hatt fein maß. Er muß aber ein 

gut. 19,2f. Zachaeus werden ?, was er zu uill geraubt hatt, twidergeben, denen er3 abge- 
ichunden hatt!°, oder*! pufett nicht vechtt. Denn!? iure eivili fan er3'? aud) 
niit bona conscientia behalten, gejchtveig den !+ iure divino. Bnd wer mitt 
im 15 ft ond?° teinekt, der macht fich teylhafftig an iren!” funden.!? Drumb 
jolt ir, Herr Micell??, mitt im nymmer efjen. 

Ror. Bos. q. 24s, 168; Wolf. 3230, 67b; Goth. B. 168, 86b; Dink. 109»; Luth.- 
Mel. 155; Hirz. 91; Rhed. 124; Math. N. 68 in. 

FB.1,273 (4,113) Bon Wucderern. (A. 88; St. 254b; 8. 2576) „Offentliche Wucherer 
fol man in Bann thun, wie ich dem Edelmann N. jgt gethan habe, das ift, man foll ihm nicht 
da3 Sactament reichen." Da aber einer jagte: wie, wenn er Buß thäte und befferte fich? 
Darauf antworte D.M.L.: „Das hat feine Maße; er muß aber ein Zachäus werden, und was 
er zu viel geraubet hat wiedergeben, denen er3 abgejhunden hat, oder er büßet nicht recht. 
Nach befchriebenen Rechten Kann er? au nicht mit Recht und gutem Gewifjen behalten, 
gejehtveige dern nach göttlichem Rechte. Und wer mit ihm iffet und trinfet, der macht fich theil- 
Haftig an feinen Sünden.” 

ek 5217. (Math. L. 362 (83)) Ad 2. Samuelis 15. caput. Arca fuit 

Hierusalem et portabatur in bellum, sed tabernaculum erat ad tempus in 

301. 18,1 Silo, postea in Hebron usque?° ad tempora Salomonis. Igitur Absolon fingit 
2.&am, 15,7f.se proficisci in Hebron, et ibi convenit Israhel. 


5218. (Math. L. 363 (83%)) Regnum Dauidis. Domi?! fuit infeli- 
cissjimus, foris felicissjimus; foris nihil nisi vietoriam ??, domi mera?? scan- 
dala. Vix enim extat?* in omnibus historiis simile factum?°, quod filius movet 

2. Sam. 15,16; seditionem contra patrem, publice init uxorem?® — fortasse eius mater 
obüt —, et talia multa pertulit Dauid in suo regno. 3 ift je ein munder- 
2.Sam.ıs,2slic) ding! Et consiliarius intimus?” deficit a rege! &3 Wirdt im Dauidt 
nit alles Lafjen Haben gutt fein, dvrumb Hat er gedachtt, er mwolltt fi) alfo 


1) Ror., Wolf., Dink., Math. N. u.a.: — D. dixit. 2) Ror., Wolf.: + den. 
3) Dink., Luth.- Mel.: dan einem. *) Heinrich Rieder, 1538, siehe Nr. 4073; Köstlin 
2, 439. 5) Ror., Wolf.: inen. 6) Dink., Luth.- Mel.: reichen. ?) Math. N.: Sed. 
®) Wolf., Dink., Luth.-Mel.: -+Djoctor. °) Ror., Wolf., Luth.-Mel., Dink., Math. N. u. a.: 
+ m. 10) Dink., Luth.-Mel.: — benen ... hatt. 11) Dink., Luth.-Mel.: + er. 
12) Die Parallelen: De. 12) Math. N.: idj8. 14) Die Parallelen: de. 15) Dink,, 
Math. N., Luth.- Mel.: inen. 16) Dink.: oder. 1) Ror.: — an iren; + jeiner. 
'2) Sämtliche Parallelen schließen hier; Ror., Math. N. u. a. fügen Nr. 4875 an. 1°) Wer 
ist Herr Michael? Nach der Anrede „Serr" ist es wohl ein Geistlicher, vielleicht der Pfarrer 
des Edelmanns Heinrich Rieder, siehe Anm. 4. 20) Text: neque. 21) Wolf.: Dauid 
domi. ??) Ror.: vietoria; Wolf.: vietoriae. ?°) Ror., Wolf.: vero. *%) Ror., Wolf.: 
extant, 2») Ror., Wolf.: similia facta. Sämtliche Parallelen schließen hier; Ror. u. a. 
fügen Nr. 5219 an. ?°°) Es ist wohl zu lesen; uxores. 27) Ahitophel,. 
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vechen, aber jein radtjchlag gieng zu vu durch den fromen man Husai; dag 2.Sum. ı7 
verdroß den Elugen vnd verihmibten Achitophell und dachte woll, e8 murdt 
die Jah nicht hinaus gefurtt werden, drumb hieng ex fich felbit. 


Ror. Bos. q.24s, 158»; Wolf. 3230, 44; Luth.-Mel. 112b; Goth. B. 168, 55b; Hirz. 123; 
Math. N. 154. 


5219. (Math. L. 364 (83?)) Absolom, Ioab. Ioab muß ein freyer!2.cam. ıs 
friegaman getvejen fein; ich ließ? gern die Hiftorien, dann er feßt? frey auff 
die fauft. Ipse habuit 600 milites et conflixit cum toto Israeli. Er Hatz. Sam. 15, 18 
gedachtt: Jh hab gute veteranos milites; jhene® est* magna et collecta 
multitudo sine ordine! Wnd geredte ihme.° Sed credo Dauidem non libenter 
pugnasse contra filium, sed persuasum esse a ducibus; quare mandavit ® 
etiam, ut filio parceretur.” Sed consilium JIoab mer der® befte.? Mit 


böfen puben nur hinunter! Sie werden nicht befjer vnd richten ein vnglud 
(Math. L. (34)) vber da8 ander an.!® Sie dixit adolescens!! natus 1? annos 1813, 
quem !* voluerunt liberare iudices: Nur mit mir hinmwegt! Ach bin! drein 
kommen‘; Yaft iv mich Loß, jo Heb!? ichs doch !® an, two !? ichs gelafjen habe! 
Quare?° wer den todt verdienett hatt, nur hintvegt mittel?! Ut etiam cum 
furibus22; fie findt nicht befjer denn an?? galgen, ut monachus in monasterio 
et?* piseis in aqua. Ego aliquot 23 liberavi, sed paucis diebus?® post sunt 
suspensi. Qnare consilium Ioab fuit melius quam Dauidis.?” 


Ror. Bos. q. 24s, 159; Wolf. 3230, 44; Luth.-Mel. 112b; Goth. B. 168,55b; Hirz. 123b; 
Math. N. 155. 


FB.4,160 (44,6) Oberleit joll immerdar das Böfje wegräumen und ftrafen. 
(A. 467; St. 4756; S. 434 und 493b) Doctor Luther jagte ein Mal, „daß Joab, König Davids 
Feldhäuptmann, müßte ein freier Kriegamann gewejen jeyn, denn er HabS frei auf die Yauft 
gejegt. Und da er nur jechs hundert Mann bey ihm hat, noch trifft er mit dem ganzen Volt 
Sirael und jchlägt fie. Denn er hat gedacht: ich Hab gute alte Kriegäleute bey mir, die zuvor 
oft bey dem Ernft gewejen find, jenes aber ift ein groß Volk, allentHalben zufammen gelejen 
Hudelmannzgefinde, und zeucht ohn alle Ordnung daher; drüm greift er fie an und treibet fie 
in die Flucht; e8 geräth ihme. Aber ich Halt, David wird fich nicht gerne haben wider den 
Sohn Abjalom aufbringen Lafjen, daß er wider ihn hat einen Krieg geführet, aber feine Häupt: 


1) Die meisten Parallelen: feiner; vergl. aber auch Aurifabers ersten Text. ?) Ror., 
Wolf. u. a.; leje; zu der Form „ich ließ“ siehe Franke 210, $ 240, 1 und 211, $ 241,1. 
®) Ror.: jeßte. *) Ror., Wolf.: if. °) Ror.: — ihme °) Wolf.: mandat. ') Ror,, 
Wolf., Math. N. u.a.: parcatur. ®) Wolf., Math. N. u.a.: da. *) Ror.: erat opti- 
mum. 19% Ror.: —an. 1) Wolf.: + quidam; Ror., Wolf., Math. N. u. a.: + quem. 
12) Ror., Wolf., Math. N. uw.a.: — natus. 1?) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: + natum. 
14) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: — quem. 15) Math. N.: + gar. 186) Ror.: — Sch 
... fommen. ı1) Math. N.: fabe. 18) Ror., Wolf.: — dod). 19) Ror., Wolf., 
Math. N. u, a.: ba. 20) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: Darumb. 21) Ror., Wolf.: mit 
im; Math. N.: mit dem. 22) Zu dem folgenden Sprichwort vergl. Nr. 976 und 1314, 
Agricola, 750 Teutscher Sprichwörter Nr. 318 und 319. *°) Ror., Wolf.:an. **) Wolf.: 
— et. 25) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: aliquos. 26) Wolf.: paulo. 7) Ror.: 
— quam Dauidis. 
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Ieute haben ihn darzu beredet und ihn in Harnifch gebracht. Drüm befiehlt ex auch den Häupt- 
Yenten, daß fie des Knaben? Abfaloms fchonen jollten. Aber Joabs Rath ift der beite, nehm: 
Yic) mit böfen Buben nur hinunter, benn fie werden nicht frömmer, jondern fie richten immerdar 
ein Unglücd uber das ander an. 

Man Hat ein Mal einen jungen Knaben von 18 Jahren um des Diebftahls willen 
gefänglich eingezogen. Nun hätte ihn der Richter und die Schöpfen um feiner Jugend twillen 
gerne vom Galgen erlöfet und ihn Lo8 gegeben. Da hat er gefaget: „„Nur immer mit mir 
hinweg! denn ich bin drein kommen. Laßt Ihr mich 1os, jo heb ich doc) das Stehlen wiederum 
an, too ich3 gelafjen hab." Drüm wer den Tod verdienet hat, mit dem fahre mar nur immer 
hinweg!" Und erzählet Doctor Luther da3 alte Sprichwort: „„Ein Dieb ift nirgends befjer 
denn am Galgen, ein Mönch im Klofter und ein Filch im Wafjer.“* Und faget Doctor Luther, 
„er hätte Etliche erbeten vom Galgen, daß man ihnen das Leben gejchenft hatte, aber nad) wenig 
Tagen hätten fie doch wieder geftohlen und wären al3balb drauf gehenft worden. Drüm ift 
Soab3 Rath viel befjer gewejen denn des Königes Davids.“ 

FB. 4, 450 (63,8) Bon $oab. (A. 546b; 8.475b) „Yoab,* jprah D.M.L., „muß 
ein guter und beherzter Hrieggmann geivefen feyn. Sch Iefe gern diefe Hiftorie, denn er jegts 
frei auf die Fäufte. Er Hatte nur 600 Kriegsleut, und ftritte mit. dem ganzen Volk $arael. 
Er Hat gedacht: Ych habe gute, alte, erfahrne, und verjuchte Kriegsleute; jenes ift wol ein großer 
Haufe, aber unverfucht und ohn Ordnung. Und e3 gerieth ihm auch. Aber ich gläube, David 
habe nicht gern wider feinen Sohn gefrieget, jondern jey dazu beredt von feinen Häuptleuten 
und Kriegsräthen, drüm befahl er auch, daß man de Sohn follte verfthonen; aber $oab3 
Rath war der befte. Denn nur immer hinunter mit den böjen Buben, fie werden doch nicht 
beffer, und richten immer ein Unglüd uber das ander an. Alfo jagte auch) ein junger Gejel 
von 17 oder 18 Jahren, den die Oberfeit und Richter wollten los geben, und feiner mit der 
Strafe verfchonen: „„Nur hinweg mit mir, denn ich bin nu drein Tommen; laßt ihr mich los, 
fo hebe ich wieder an, ivo ichs gelafjen habe.” * 

Darum, wer den Tod verdienet hat, mit dem nur hinweg. Wie die Diebe, welche nirgend 
bejjer find, denn am Galgen. Ich habe etliche Io@gebeten, aber wenig, die nicht nach etlichen 
Tagen darnac gehentt find.“ 


5220. (Math. L. 365 (84)) De interrogatione diaconi Vallenjsis.! 
Djoctor interrogatus, an bene faceret, qui interrogaret sponsam et sponsum, 
num solo amore Dei et prolis contraxissent? Rjespondit Djoetor: Narren 
findt fie! Wie fan man da3 jagen alle mal? 


5221. (Math. L. 366 (89) De prima et secundis causis. Quidam 
dixit: Djomine Djoctor, patres raro faciunt mentionem secundarum causarum, 
sed simpliciter omnia tribuunt primae in magnis et parvis. — Rjespondit 
Djoetor: “ja, sed noverunt etiam secundas, plane autem absorpti erant in 
prima, quam videbant et credebant in secundis et sine secundis, si vellet, 
operari. 

Et cum apponerentur pulchri botri? ex horto Doctoris: Mirum est, 
inquit quidam, in hac arenosa terra tam pulchros fructus produci, et miror 
etiam, an semini sive radiei aut culturae aut coelo id tribuendum sit an 


!) Diakonus in Joachimsthal war Wolfgang Calixtus, siehe Enders 14,58 Anm. 2. 
2) Wir sind im September eines fruchibaren Jahres. 
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soli Deo, qui sie agit? — Djoctor responjdit: Secundae requiruntur quidem, 
sed sine prima nihil agunt. Terra sancta fuit olim fertilissjima, sed iam 
plane est sterilis. Credo autem non deesse species et culturam, aber Gott 


entzeucht vnten den jafft vnd oben fein Erafft, da wecht nichts mehr. 


5222. (Math. L. 367 (84)) Antilogia: Christus rogat, Chriatus! Sen 
non rogat pro nobis. Djoctor dixit: E83 ift beides war, dann Chriftug 
muß beten fur onß, fonft turdt onfer gebet nichts gelten; vmdb feines gebets 
twillen erhörett ung Gott auf. Wir muffen aud) beten.” Bud Chriftug muß 
auch? nicht allein beten, drumb bett er nicht alhie. Dieit enim: Pater vos 
amat. Betet ir* nun au! ch Hab euch beten gelernet® und eier beten 
gutt gemacht. 
Math. N. 156. 


5223. (Math. L. 368 (34) Diabolus. Djoctor dixit, cum interrogaretur $, 
an Diabolus etiam nosset? Christum in carne®: Ja, fagt ex’, die fchriefft 
fent er toll vnd Hört, wa3 toir fingen, aber weil!‘ fich Chriftus fo niedrig 
heltt?!, jahe er auff in nit. Dann der Teuffel ift vberfichtig, ficht nur 
nad grofjen leuten, da Hengkt ex fi) an; bunter fi) ond Mas niedrig ift, 
fiehet ev nicht. Aber Gott fert? vmb. Der ficht nur!?, was nidrig ift, wi.us,6 
und das Hohe!? Tejt er faren.* Drumb wer Hoch will faren, der neme deg 
ZTeuffels eben war! 


Ror. Bos. q. 24s, 172b; Wolf. 3230, 82; Goth. B. 168, 105b; Rhed. 172; Math.N. 88, 


FB. 3,26 (24,20) Ob der Teufel Chriftum nad dem Fleifch gefannt habe. 
(A. 285; St. 92b; S. 866) Da einer frage: „„Ob der Teufel Chriftum nach dem Fleifch gekannt 
hätte ?*“ antwortet Doctor Martinus: „Ja, die Schrift fennet ex wol, „„Siehe, eine Jungfrau 
toird jchtvanger,“* Gel. 7. Item: „„Ein Kind ift ung geborn“* zc., Jef. 9, und höret, daß wir 3 4 
täglich fingen: „„ Verbum caro factum est;““* item: „„Et incarnatus est de Spiritu sancto,“ "" 
et homo factus est.*“ Aber weil ChHriftus fich jo niederig hielt, mit offentlichen Sündern 
und Sünderin umging 2c. und derhalben fein Anjehen Hatte, jahe er oben hin und Tennete ihn 
nicht. Denn der Teufel ift uberfichtig, fiehet nur nach dem, da8 groß und hoch ift, da hänget 
ex fi) an; unter fich, und was niederig ift, fiehet er nicht an. 
Aber der ewige barmherzige Gott fehret3 um, der fiehet, wa8 niedrig ift, wie der 
113, Bjalm finget: „„Unfer Gott fiehet auf da3 Niederige;"" und Jejaia 66: „„.Ich jehe an den .. 
Elenden und der zubrochend Geiftes ift, und der fich fürchtet fur meinem Wort." Was aber 
hoc) ift, das läßt er fahren, ja es ift ein Gräuel fur ihm, wie Chriftus Luck am 16. Capitel Lut. 16,15 


fpricht: „„Was hoch ift unter den Menfchen, das ift ein Gräuel fur Gott." Darum wer hoch 
1) Math. N.: et. 2) Math. N.: — ®ir ... beten. ®) Math. N.: — aud). 
4) Math. N.: — it. 5) gelernet = gelehret, wie Math. N. hat. 6) Wolf. beginnt: 


Doctor interrogatus. 7”) Ror. beginnt: An Diabolus noverit. °) Ror.: + Rjespondit 
Djoctor. 9) Ror.: — jagt er. 10) Ror., Math. N.: dieweil. 11) Ror., Wolf., Goth. 
B. 168: hielt; Ror., Wolf., Goth. B 168, Math. N. u. a. fahren fort: jahe (Math. N.: fihet) 
er oben hin vnd jahe (Math. N.: fihet) in nicht. 12) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: — nur. 
13) Ror.: wa& aber hoch ift; Wolf., Math. N.: und was hod) ift. 14) Math. N. schließt: 
Dann nembt de Teufels eben tar. 
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will fahren, der nehme des Teufel3 eben wahr, daß er ihn nicht ftürge; denn feine Art ift, daß 
ex erftlich in den Himmel führet, darnady in Abgrund der Höllen ftößet." 


5224. (Math. L.369 (%4)) Praesentia contemnuntur. Wie ift Öott 
fo ein veicher Gott! Der gibt genug. Aber wir achten des nicht. Adam Ichendt 
ex die ganbe mweltt; das war nichts: Bmb den einigen baum war e3 im zu 
thun; da muft ex fragen, warumb im Gott den verboten hette. Alfo geths 
auch) Heute. Gott hat unß in suo verbo revelato genug zu lernen geben; das 
Laffen toir ftehen und juchen oceultam voluntatem!, und fonnens doc) nicht 
erfaren. Drumb gejhicät onk vecit, warn wir drumb zu poden gehen. 


2. am. 16,10 5225. (Math. L. 370 (8&®)) Deus non autor peccati, et locus 
explicatus 2. Sanuejlis 16. Dominus? iussit, ut Semei malediceret ® 
me,* Sententia® est: Deus non iubet malum; non enim® est autor peccati, 
ut Occam disputavit? et nos monachi vere® asseruimus. Sed Deus? videt 
malam voluntatem, praeseripsit1° terminum: Wie weit, wie fern. Quare 
tota vis hie!! sita!2 est in13 ‘me’! Nam Deus videt Semei esse malum; 
id posset impedire, sed cur!® id!® non!” faciat, pertinet ad occultam volun- 
tatem.1? Cum autem Semei male agere vult, jo!? jagt Gott?°: Dem thue3 
ond fonft niemandts! AlS, wenn einer fcheifjen will, das fann ich nicht weren, 
aber dag ex3 hieher thue auff den diih?!, das will ich weren und jprich??: 

Siod 1,12; 6 $n23 windel! Sie Satanas voluit nocere?*; jagt Gott: Thues dem Job vnd 

1.Chron. 23,1 nicht weiter! Et loci?? de superbia Dauidis: Satanas impulit Dauid, et 

2.Sam. 34,1alio loco: Dominus impulit Dauid.?® Intelligendus est hie postremus per- 
d&in. 19,2%: missive?”, non effective, ut eb ille?®: Ero propheta mendax in ore prophe- 
tarum; jagt Gott: Wiltu Tiegen, jo leug Hie2? und fonft nindert!3° Ergo in 
Semei 3! vis est in “me’?2, et non?? “praecepit’, quia Deus non praecipit mala. 
Ror. Bos. q. 24», 159; Wolf. 3230,44b; Luth.-Mel. 113; Goth. B. 168,56; Dink. 108; 

Math. N. 157. 


1) Über oceulta voluntas handelt auch Nr. 5225. 2) Dink. beginnt : Proposuit 


aliquis: Dominus. °) Dink.: 4 in. *) Ror.: — Dominus... me; Math. N.: + cuius; 
Dink.: + Riespondit Djominus D,octor. 5) Dink.: + haec. ®) Ror.: autem; 
Wolf.: — enim. ”) Ror.: disputat. 8) Ror.: fere; Dink.: — vere. ®) Die 


Parallelen: + cum. 10) Ror., Wolf., Dink., Math. N. u. a.: praescribit. 11) Dink.: 
— hie. 12) Ror., Wolf.: posita. 13) Dink.: in particula in. 14) Ror., Wolf.: 
mediatore. 15) Dink.: quod. 16) Dink.: — id. 17) Text: — non; ergänzt nach 
den Parallelen. 18) Dink., Wolf.: -+ Dei; zur Sache vergl. oben Anm. 1. 19) Dink.: 
— fo. 20) Dink.: + zu ihme. 21) Ror., Wolf.: aber daS er& wolt auf ein tifch thun. 
22) Ror., Wolf.: jpredje; Dink.: fprechen; zu der Form „ich |prich“ siehe S. 13 Anm. 2, 
23) Text: Ein; Ror., Wolf.: In einen; Math. N.: Hie in ein. 24) Ror., Wolf., Dink.: 
+ Hiob. 25) Ror., Wolf.: locus. 2°) Ror., Wolf.: et alio ... Dauid. 27) Dink.: 
— Et loci ... permissive; + Intelligendum est igitur sic: Permissive. 22) Dink.: 
illud; Wolf.: ibi. 22) Ror.: her. 0) Ror., Wolf, Dink. u. a.: nirgend. sı) Wolf.: 
-+ verbis. 2) Dink.: in verbis “in me’; Wolf.: mihi. 33) Dink.: nee Deus. 
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5226. (Math. L.371(84®)) Ziba, Mephiboseth.! Sancti etiam labuntur 2. Sam. 16 


infirmitate. Ziba verdienett auch den groen? co zu hoffe und belog fein heren, 
und Dauid, der in grofjem® herkenleidt war vınb des judifchen * veichg willen, 
glaubte zu balde. Bnd joll doch Feiner auff eind mans redt vrteilen.° Aber 
jo gethg. Wen twir befumert fein, fo reden twir offt etttvas, das wir fonft 
nicht theten, wie ich wol auch meim® Wolffen ? thue, wen er nicht ein recht 


fundtlein antrifft. Aljo meint ir, da3 Loth wurde gejagt haben: Nemet 1.Mofeıs,s 


meine töhhter Hin! wen er betrubnus halben hette funnen die fach bedenden? 
Wer twolte dag thun! Sed haec est infirmitas sanctorum. 


5227. (Math. L. 372 (84®)) Creatio. Das Gott creator heift, das ift 
ein bnerforschli ding, vnd Gott Schafft? doch teglih. Den wie er Adam 
auf eim erden Hoß jchafft, aljo nimpt er nod) ein wenig famen3, do fein 
leben innen ift, vnd formirt vnd nerett ond exrhelt die Frucht vbernaturlic), 
toietvol die mediei ire rationes Haben de vena ex pectore in matricem.® Aber 
die secundae causae obscurant primas. Jh Tan mich nicht genug wundern 
bber eim ey; ibi est materia extra matricem, accedit alius calor, interdum 
alterius speciei calor, wie Hans Löjer? feine huner durch die Fräen ausbruten 
ließ, da er ir fonft nicht Funde loß werden, und zuweilen bringt man die 
Hunlein aus mit werme ut Liuia aput Suetonium!°, pnd Gott formirtt im 
jchelein ein lebendig hunlein. Das findt lauter mwunderwerd! Gott ift in 
der creatur, die twirdt und jhafft er. Aber wir achten? nicht vund fuchen 
dieivey[ secundas und philosophicas causas; damit lernt man den articel 
nymmer mehr redöt de creatione.t! 


5228. (Math. L. 373 (84°)) Philosophia.!? Illa debet esse contenta 
indagatione materiae et primarum (Math. L. (85)) et secundarum qualitatum 
et accidentia discernere a substantia. De causis nihil certi potest cogitare. 
Nam pullus etiam exelusus a cornice!? retinet suam speciem et naturam, 
nihilque accedit a secunda causa. Quare et astrorum causa puerum effieit 
in materia hominis. ®nd wie fundte philosophia de causis recht reden, cum 
praesupponit Deum et Diabolum, und der Heift doc) creator und der ander 
princeps mundi! Drumb ift ir ding gering ding. 


5229. (Math. L. 374 (85)) De anima, an sit ex traduce?!* Djoctor 


!) Text: Mephibosech. 2) geoen = grauen. Sich den grauen Rock zu Hofe ver- 
dienen, sprichwörtlich, von Augendienern und schmeichelnden Lügnern. Grimm 8, 1097; 
Wander 5, 1684 Nr. 148. ») Text: geojjen. 4) Text: juriften. 5) Thiele Nr. 37. 
6) Text: mein. ") Wolf Sieberger, Luthers Famulus. *) Diese Ansicht soll auf Hippo- 
krates zurückgehen. In Nr. 5672 wird ebenfalls darauf angespielt. 9) Der kurfürst- 
liche Erbmarschall, vergl. Nr. 2946. 10) Sueton, Tiberius 14. 11) Das folgende Stück 
gehört inhaltlich zu unserm Text. 12) Nr. 5228 schließt sich im Inhalt eng an Nr. 5227 
an; auch die nächsten Stücke gehören wohl noch dazu. 13) Vergl. 0. Anm. 9. 14) Diese 
und die folgende Rede, in der sich Luther gegenüber der Platonischen Lehre von der 


Luthers Werke. Tifchreden 5 24 
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dixit: Ach, wir feindt je! arme Yeutt! Sumus pauperes et contempti, eng 
etvig aljo2 bleiben folt. — Tum quidam: Gentes sie argumentantur®: Bonis 
hie male est, ergo est alia vita. — 9a, fagt* Djoctor®, das ift da8 befte 
argument®, da3 alle beiden haben. Platonis’” minor®, animam non esse ex 
elementis, ond feine probatio: Quia notitia® et tam celeres motus non sunt 5 
elementaris naturae, helt nicht, tie mol fid) Augustinus1° Hart!! druber zu 
disputirt hat!? und dvil inductiones gemacht 1?, denn!* hatt doch ein jchaff 
auch celeres motus, wen e3 ein!® twolff fiehett! Drumb Eledt!° ir argument 
nicht3.1” Aber considerare1® ereatorem, da3 weift das argument. 


Ror. Bos. q. 24s, 159; Wolf. 3230, 45; Luth.-Mel. 114; Goth. B. 168, 57; Hirz. 155; 10 
Rhed. 168; Math. N. 38 in. 


5230. (Math. L.375(8)) An anima sit ex traduce?!? Hie inter- 
rogavit2° quidam de anima, an Platonis?! sententia sit vera??? — Ad) nein! 
fagt Doctor?®?, wie fan Plato von dem ding reden! ch glaub, das Gott ?* 

1.Mofe,ztotum hominem ex limo terrae gemacht Hatt?°, den der text jagt: Feeit ıs 
hominem, jo heift je?* homo nicht allein?” corpus hominis, sed corpus et 

1.Nofe 3, animam, bnd die?® animam nent darnad) die jehriefft spiraculum vitae. Cum 
igitur ibi?® anima sit facta cum corpore, iam etiam, cum nascitur puer, 
creatur®° anima cum corpore contra Platonem, et quod omnes oppugnant, 
ego sentio animam non extrinsecus accedere, sed ex materia seminis creari, 2 
et haec est mea ratio, quia, si aliunde accederet, tum fieret anima saltem 3! 
contagione3? mala, sed anima non est per accidens mala, sed natura. Igitur 
nascitur ex corrupta materia®® et semine®* et a Deo creatur ex materia 
masculi et femellae. 


Ror. Bos.gq. 24s, 159b; Wolf. 3230, 45b; Luth.-Mel. 114; Goth.B. 168,57b; Hirz.155b; 3 
Rhed. 168; Math. N. 38 extr. 


Präexistenz der Seele zum Traducianismus bekennt, gehören eng zusammen und bilden 
auch in den Parallelen nur ein Stück; inhaltlich sind sie wohl die Fortsetzung von Nr. 5227 
und 5228. Über Luthers Stellung zum Traducianismus und Creatismus siehe auch Nr. 3904 
vom Jahre 1538 und Unsre Ausg. Bd. 4, 342. 

1) Text: ir; Ror.: ja; Math. N.: — je. 2) Ror., Wolf.: fo. ®) Ror., Wolf.: 
argumentabantur. 4) Ror.: ryespondit. 5) Wolf.: der Doctor. 6) Ror., Wolf.: 
— argument. N) Z. B. Plato, Phädrus 245. 8) Wolf.: + qui dieit. 9) Die 
Parallelen: notitiae. 10) Z.B. Deciv. Dei 12,23. *!) Die meisten Parallelen: — hart. 
12) Ror., Wolf.; — hat. '®) Ror., Wolf.: hat. *) Die Parallelen: — denn. 5) Die 
Parallelen : den. 16) fleden —= helfen, nützen. Grimm 5, 1056. Die Parallelen haben 
das Wort nicht verstanden; Ror., Wolf. u. a.: tlinget; Math. N.: bleibt. 17) Die Paral- 
lelen: nicht. 18) Math. N.: considerate. 19) Siehe S. 17 Anm. 14. 20) Math. N.: 
interrogaut. 21) Siehe 0. Anm. 7. 22) Ror., Wolf, Rhed., Hirz. u.a.: + quod 
(Math. N.: qui) dieit animam non esse ex traduce. Respondit. 28) Die Parallelen: 
— jagt Doctor. ?*) Ror.: quod Deus. *®) Ror.: habe. 2*) Ror., Wolf. u.a.: hie. 
27) Math. N.: + ba3. 28) Ror.: — bie. 22) Math. N.: — ibi. 20) Rer., Wolf.: 
nascitur. °!) Wolf.: tantum. **) Text: cogitatione; die Parallelen richtig. *°) Ror.: 
natura. *4) Math. N.u.a.: — et semine; Ror., Wolf., Math. N. u.a. fahren fort: 
Quare sentio animam ex traduce (Math. N.: + esse) et a Deo creari usw. 
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5231. (Math.L.376(85)) Incendiariit anabaptistae; Donatistae. 
Ego credo anabaptistas, qui? se iactitant® Angelos Dei, emissos* ad pur- 
gationem® mundi, in® anno 40.7, esse incendiarios, quia se ipsos inter- 
fieiunt et nihil fatentur et credunt se fieri martyres, ut Donatistae, qui prae- 
eipitabant se in aquas®, de turribus et saxis et petebant a praetereuntibus, 
ut occiderentur® et1° fierent martyres. Contra quos disputavit Augustinus 1! 
et dicit1?: Non poena, sed causa facit martyrem.13 


Ror. Bos. q. 24s, 1596; Wolf. 3230, 46; Goth. B. 168, 58; Math. N. 158 in. 


5232a. (Math. L.377(85)) Diabolus excaecat anabaptistas et stul- 
tos.!* Aber das ift twunderlich 1°, quod sie contemnunt mortem et non metuunt. 
— Sed Djoetor inquit: Sa, illi non intelligunt peccatum nec1® iram Dei, sic 
excaecantur!” a Diabolo; quare non anguntur ut sancti, qui haec omnia 
sentiunt. Diabolus enim ipsorum aures et animos1® tenet occupatos, da3 fie 
nit3 horen, man jag, was man will!?, den was fie in fin haben, ut et?® 
Diabolus infatuat stultos, ut nihil audiant?!, nisi quod ipsis in animo est. 
Cum dixeris ad morionem: Bibe, haec est cerevisia! ridet: Ad, inquit, nihil 
est!?? Sie Breitenbady?®, (Math. L. (35®)) Pistoris ?*, Eisleben find woll fonft 
in weldt25 hendeln Hug, sed hie plane excaecati?° non audiunt nos, quia ?7 
habent conceptam 28 sententiam, et si ingerimus aliquid in ipsorum ?° aures, 
rident?° ut naturales moriones. Ego multa disputo®! de lege damnante: 
Agricola fans®? nicht hören; er hat andere prineipia im herken. Wen man °? 
jagt: Avaritia et usura est contra Deum, da lacht Breitenbach °* und jpott 
vnjer, ut etiam dixit Londensis ad Philippum ?® exteras nationes ridere 
nostram sententiam, quod fornicationem putaremus esse peccatum. Mnd ?® 


1) Vergl. Nr. 5160.) Ror.: + nunc. °) Ror., Wolf. w.a.: iactant. *) Ror,, 
Wolf.: immissos; Math. N.: missos. °) Ror., Wolf.; purificationem. °) Die Paral- 
lelen: — in. ?) Ror., Wolf.; + tot. 8) Ror.: — in aquas. 9) Ror., Math. N.: 
interficerentur. !°) Ror.: ut. *!) Text: Anglus. Die Parallelen richtig. Vergl. Migne, 
Patrol. lat. 36, 340; Unsre Ausg. Bd. 31°, 73. Vergl. auch Mathesius LH. 382. 12) he 
Parallelen: — et dieit. !?) Die Parallelen: martyres. Die Parallelen gehen ohne Absatz 
zu Nr. 5232 über. 14) Die Parallelen ziehen Nr.5231 und 5232 in ein Stück zusammen. 
15) Ror.: Sed hoc mirum est. 18) Wolf., Math. N.: et. 17) Math. N.; excaecati. 
18) Ror., Goth. B. 168: — sic excaecantur ... animos; + Et Diabolus animos. 19) Die 
Parallelen: wolle. *°) Ror., Wolf.: sie ut. *!) Die Parallelen: videant. *?) Luthers 
Rede fällt in die Zeit, da er kein Bier hatte. Siehe Nr. 5271. 28) Der Leipziger Jurist 
Georg von Breitenbach war im Frühjahr 1540 Kanzler Joachims II. von Brandenburg 
geworden. Stölzel, Brandenburg-Preußens Rechtsverwaltung und Rechtsverfassung 1, 174. 
24) Simon Pistoris, Kanzler im Herzogtum Sachsen, vergl. Nr. 4870. 25) Die Paral- 
lelen: weltlichen. 26) Ror.: + sunt. rt) Wolf.: + non. **) Math. N.: + animo, 
22) Wolf.: eorum. 30, Math. N.: videntur. 31) Math. N.; disputavi. »2) Ror.: 
Tan. 33) Ror.: + nu; Wolf.: + im. 31) Die Parallelen haben das Bre. nicht ver- 
standen; Ror., Wolf., Goth. B. 168: ex; Math. N.: ba lacjen fie und Spothen. = Text; 
Philopum. Zur Sache siehe Nr.5116; Ror., Wolf. schlecht: — ut etiam ... Philippum; 
-+ Tune quidam dixit ad Doctorem. 0) Ror.: — Bnd. 
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wen! da3 euangelium nicht fomen twere?, jo wer gant Germania des dings 
voll worden, ut iam® Jupanaria defendebantur public.* Quare ex his 
cognoscenda est magna potentia Satanae’; sie potest excaecare et stulti- 
ficare® homines. 


Ror. Bos. q. 24s, 159b; Wolf. 3230, 46b; Goth. B, 168, 58; Math. N. 158 extr. 


5232». (Math. L.378 (35®)) An anabaptistae sint oceidendi? Dixit? 
Doctor: Duplices sunt. Quidam aperte seditiosi® contra magistratum °; 
eos iure oceidit elector. Reliqui habent fanaticas opiniones; ei1° plerunque 
relegantur. 


Ror. Bos. q. 248, 160; Wolf. 3230, 47; Goth. B. 168, 59; Hirz. 150; Math. N. 159. 


FB. 3, 407 (37,103) Ob man die Wiedertäufer tödten möge? (A.409; St.327b; 
S.301b) Darauf antwortet D. M. Luther und jpradh: „ES find ziveyerley Wiedertäufer. Etliche 
find offentliche Aufrührer, lehren wider die Oberkeit, die mag ein Herr wohl richten lafjen und 
tödten. Etliche aber haben jchwärmerifche Wahn und Meinung, diejelben werden gemeiniglich 
dermeijet.“ 

5233. (Math. L. 379 (35%) An in futura vita eadem sit elaritas 
sancetorum? Djoctor dixit!!: Scholastici sie distinxerunt de dono essentiali 
et!?2 dono aceidentali1?: Eadem salus, varia dona; wie e3 it auch gehtt, 
denn!* Greußiger hat mer dona denn Eifleben, und einer mer ala? der ander. 

Wolf. 3230, 47; Goth. B. 168, 59; Hirz. 167; Math. N. 160. 


5234. (Math.L.380(85®)) Locus Pauli explicatus Rom. 10.: Corde 
ereditur. Cum Aegrani!® mentio fieret, dixit Doctor: &3 war ein jtolßer 
geift und gab fur, Chriftus hett3 ertvorben, wir muftens verdienen. Ya, wen 
ChHriftus Hein Scherel!” von Leipzigt were! Ach nein! So gehts, wen 
man den Chriftum nicht rechtt lerntt; denn in im ftet3 alles. 

Ibi quidam dixit: Djomine Doctor, et tamen Paulus videtur dividere, 
cum dixit: Corde ereditur ad iustitiam, confessio fit ad salutem. — Rjespondit 
Djoctor!®: Confessio heift hie!? perseverantia, denn ©. Paulus will hie2° 
aljo jagen?!: Der glauben muß heraus und muß?? befennet23 und drauff?* 
beharret?5 fein 2°, jonft verjchtwindt?? der glaub wider; den e3 giltt nicht, wie 


1) Die Parallelen: wer. 2) Die Parallelen: — were. ®) Ror., Wolf.; nunc. 
*) Ror.: defenduntur publica; zur Sache siehe Köstlin 2, 571f. 5) Die Parallelen: 
+ qui. ®) Ror.: stultos faciunt. 7) Ror., Wolf.: Ryespondit. 8) Math. N.: 
seditiose; die Parallelen: + docent. ®?) Die Parallelen: magistratus. 10) Ror.: hi. 
ıı) Text: D. dixit D.; in der Vorlage stand wohl: D.D.D. *) Wolf.: +de. 1°) Die 
Parallelen : + Philippus sic loquitur. ?+) Math. N.: der; Wolf.: +ber. 1:5) Math.N.: 
ben. ©) Siehe Nr. 4900. 7) Heinrich Scherl, Leipzigs reichster Bürger, 1545 Luthers 
Gastfreund, gest. 1548. Kroker, Beiträge sıff. 1°) Die Parallelen setzen erst hier ein; 
Math. N.: Djoctor; Ror.: Djoctor dixit. 19) Math. N.: — hie; Ror.: dieitur hic. 
20) Math.N.: — hie. 21) Ror.: vult enim Paulus hoc dicere. 22) Ror., Math. N.: 
— muß. *°) Ror., Wolf.: -+ werden. +) Math. N.: — draufl. 2°) Ror.: beharren. 
2°) Ror., Wolf.: — fein. 27) Ror.: verfcheinet. 
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die Priscillianisten ! Yereten?: Domi®, in ecelesia fateri, coram tyrannis 
negare. Drumb heift hie confessio: Totius vitae perseverantia, tie Chriftus 
jagt: Qui perseveraverit usque ad* finem>, hie salvus erit. 


Ror. Bos. q. 24s, 166; Wolf. 3230, 47; Goth. B. 168, 59b, Hirz. 120; Math. N. 161. 
5235. (Math. L. 381 (85®)) Negatores Christi. Dixit quidam 6; Quid 


autem, si quis negat in persecutione?” — Ille agat poenitentiam, djixit 
Doctor®, et revertatur ad Christum! Aber fi) auff den canonem verlafjen 
Niceni concilii®, vund oolten!® tifjentlich vnd consulto!! verneinent2, dag 
thut?3 nicht! Aliud esti* ex infirmitate, aliud ex consulto.!5 


Ror. Bos. q. 24s, 160; Wolf. 3230, 47b; Goth. B. 168, 596; Hirz. 120; Math. N. 162, 


5236. (Math. L. 382 (35%)) Psalterium Dojctoris primum, hoc est, 
22. psalmum.!® Djoector!? dixit: &3 ift noch} eine unzeiffe theologia drinne, 
twiewol!® der locus de iustificatione bnd twider den bapft tretolich getrieben 
twirdt. Aber die Hebreifche grammatica ift nicht gank drinnen. 

Ror. Bos. q. 248, 160; Wolf. 3230, 47b; Goth. B. 168, 60; Math. N. 52. 


5237. (Math. L. 383 (85%)) Extremum iudicium, D;joctor dixit!?: 
OD Tieber Gott, kom jchier einmahl! ch warte ftet3 des tag. Mane erit 
aurora?° circa aequinoctium vernale?! — sed, inquit Djoctor 22, hae sunt 
imaginationes?® meae?*, vnd ich will daruon predign? Ey nein!?® — Ibi 
omnia sunt in pulcherrima specie.?° Statim ex aurora?”7 veniet crassa et 
nigra nubes, videbuntur duo aut tria fulgura, darnad) wirdt ein jchlag fomen?®, 
twirdt alles in einem nue?? auffm Hauffen liegen ?®, Himel vund erden. Gott 


1) Zur Sache siehe Loesche Math. N. 161 Anm. 5; de Wette 2, 344. ?) Ror., Wolf.: 
leren. ®) Ror, Wolf.: -+ et. *) Ror.: in. 5) Die Parallelen schließen hier, Ror.: 
+ etc. 6) Nr. 5235 ist die Fortsetzung zu Nr. 5234; die Parallelen beginnen: 'Tum 
(Ror.: — Tum) quidam dixit: Domine Doctor. 7) Die Parallelen: 4 Rjespondit oder 
Rjespondit D,octor. °) Die Parallelen: — d. Doctor. 9») Es ist der 11. Kanon des 
I. Nie. Konzils. Loesche Math. N. 162 Anm.2. 1°) Die Parallelen: wollen. *') Ror., 
Wolf.: consulte. 12) Ror., Wolf.: verleugnen. ı5) Math. N.: thut3; Ror., Wolf.: 
thut3 warlic. 14) Math. N.: — est. 15) Math. N.: + etc. 16) Die Parallelen 
haben die Überschrift: De suo psalterio; Ror. übergeschr.: 22. psalımis prioribjus. Luther 
war in seinen Operationes in Psalmos 1521 bis zum 21. Psalm gekommen. Köstlin 1, 275f. 
ır) Ror.: — Doctor. 18) Ror.: wie. 19) Ror.: — D. dixit. 20) Die Parallelen: 
+ clarissima. 21) Mathesius LH. 283: „im Lenten und vmb Dftern”. 22) Dink., 
Luth.-Mel.: — inquit D. 22) Wolf.: cogitationes. 26) Dink., Luth.-Mel.: tantum. 
25) Die Parallelen: — &y nein! Aber das Wort ist charakteristisch; es zeigt, wie Luther 
die Gedanken, die über ihn kommen, erst abweist und ihnen schließlich doch Ausdruck 
gibt. **) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: — Ibi ... specie; Dink., Luth.-Mel.: — bnd ich 
will ... specie. 7) In dem sehr ähnlichen Stück Nr. 4979 sagt Luther: ex oriente. 
28) Ror., Wolf., Dink., Math. N. u. a.: + vnb. 29) Die meisten Parallelen: hui, vergl. 
aber Aurifabers Text. °°) Math. L., ähnlich Dink. u. a.: auff (Dink.: in) einen hauffen 


fchlagen. 
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fey aber Yob, der vn gelert hatt, (Math. L. (86)) das fir darnadh! jeuffzen 
und? begeren! Im bapftumb forchtt fich alle mweltt darfur?, wie fie auch ire 
gefenge hetten, und ich hab noch ein jequent, den muß ich twider anrichten Lafjen. 


Ror. Bos. q. 24s, 160; Wolf. 3230, 48; Goth. B. 168, 60; Dink. 1016; Hirz. 167b; 
Luth.-Mel. 131; Rhed. 168; Math. N. 53 in. 


FB.4, 296 (51, 1) D. Suther3 Gedanken von dem jüngften Tage. (A. 506; 
St. 536; 8. 488) Doctor Martinus fpradh: „DO Lieber Gott, fomm fchier ein Mal; ich warte 
ftet3 des Tages, frühe um den Lenzen, wenn Tag und Nacht gleich ift, und wird ein jehr lare 
helle Morgenröth werden. Aber das find meine Gedanken, und ich will davon predigen. Bald 
aus der Morgenröth wird kommen eine fchtarze didde Wolfe, und werden drey Bliken gejchehen, 
darnac wird ein Schlag kommen, und Alles in einem Nu auf einen Haufen fchlagen, Himmel 
und Erden. Gott jey aber Lob, der un? gelehret hat, daß wir nach dem Tage jeufzen, und 
ihn begehren follen. Im Papftthum furchte fich alle Welt dafur, wie fie auch im Gefang fungen: 
„„Dies illa, dies irae ete, (Diefer Tag, ein Tag des Zorn3 zc.).“* Ich hoffe ja, der Tag jey 
nicht weit, und wir wollen ihn noch erleben.“ 

Da jprach einer: „„Domine Doctor, foll doch da3 Euangelium um diejelbige Zeit nirgend 
geprediget werden? Denn Chriftus jpricht: Er werde kaum Glauben auf Erden finden."" „Sa 
tool," jprad) D. Martinus, „was heiket das, dab wir dad Euangelium in Winkeln haben? 
Wo rechnet Ihr Hin, dad dag ganz Afia und Africa fein Euangelium haben, und in Europa, 
Griechen und Stalien, Ungern, Hilpanien, Frankreih, Engeland und Polen, fein Euangelium 
geprediget wird? Das Lleine Fledlein, das Haus von Sachen, wird den jüngften Tag nicht 
hindern.“ 


5238. (Math. L. 384 (86)) Ludimagistri. Cum quidam Miseni* 
mentionem faceret, dixit Djoctor: Die jehulmeifter gehörn nicht auff jchlechte 
pfarn; mufjen superattendentes fein und andere regiren, weil fie in fcehulen 
fein des regiment3 gewonett. Denn fcehulmeifter haben in ecclesia da3 befte 
gethan, und wen ich wunfchen kundte, twolt ich nicht des Tales: und Anna= 
berg, auch) nicht des Turekens geldt wunjchen, fondern dag da® vun fuccedirten, 
die da” ecclesias vnd scholas Yereten. In flore sunt aliqui. Gott erhalt fte 
bnd gebe ir mir vill! 


5239. (Math. L. 385 (8)) Extremum iudicium.® D;octor dixit: 
Sch hoffe je?, eg jey!° der jungfte tag‘! nicht ferne, ond wir wollen in!2 noch) 


1) Dink., Math. N.: nad) dem; Ror.: nad) dem tag. 2) Ror.: + in herzlich. 
®) Die Parallelen schließen: twie fie denn auch ire gejenge (Math. N.: wie fie im corfang) 
jungen: Dies illa, dies irae. Die Parallelen fügen ohme Absatz Nr. 5239 an. *) Andreas 
Misenus, 1530—53 Rektor der Lateinschule in Altenburg. Vergl. Enders 13, 237 Anm. 7. 
Es liegt nahe, die Erwähnung dieses Mannes auf Mathesius zurückzuführen, der unter 
Misenus 1530—32 Lehrer in Altenburg gewesen war (vergl. Mathesius LH. 211), aber das 


quidam in unsrer Rede spricht dagegen. 5) Joachimsthal, neben Annaberg eins der 
ergiebigsten Bergwerke jener Zeit. ®%) D.i. doch wohl; hier, in Wittenberg. N) In 
Joachimsthal und Annaberg, ein hohes Lob der Schulmeister und Pfarrer! 8) Auri- 


fabers Text siehe unter Nr. 5237; in den Parallelen sind Nr. 5237 und 5239 ein Stück. 
?) Dink.: aber. 1°) Die Parallelen: — e3 jey. 11) Die Parallelen: + jey. 12) Ror. 
übergeschr.: ein® theil3. 
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erleben. — Tune ait! quidam?: Djomine Doctor®, ego credo euangelium + 


sub illud tempus® nusquam publice praedicari ®, quia Christus” vix fidem aut. 18,5 


reperiet in terra. — „ja toll, inquit® Djoctor, wa8 heift? da81%, dag toir 
in dem twindelichen da euangelium Haben? Wot! redhent iv!? Hin, dagı3 
gang Asia und Africal* fein euangelium hatt!5 hund in Europa, in1® Graecia, 
Italia, Hungaria, Hispaniis!?, Gallist®, Anglia, Polonia1% fein euangelium 
gepredigett twirdt??° Das Heine fledlein, das Haus von Sachen, twirdtz 2! 
nicht hindern, den jungjten tag.?? 

Ror. Bos. q. 24s, 160; Wolf. 3230,48; Goth. B. 168, 60b; Dink. 102; Hirz. 167b; 
Luth,-Mel. 131b; Rhed. 168b,; Math. N. 53 extr. 


5240. (Math. L. 386 (86)) Phrasis Pauli. Djoctor dixit: Paulus Hat 
nicht jo hohe twortt twie2? Demosthenes, aber proprie redt er und hat signi- 
ficantia verba.”* Er? hatt recht gethan, das er nicht jehr kraus2° und Hoch 
gemacht hatt, jonft wolt jederman jo hoch reden.?? 


Ror. Bos. q. 24s, 175 a. R. und 160; Wolf. 3230, 96; Goth. B. 168, 1186; Hirz. 125b; 
Math. N. 55. 


FB. 2,410 (22, 92) „S. Baulu3 Einfalt im Predigen und Lehren. (A. 266; 
St. 31b; 8.493) Sanct Paulus Hat nicht jo hoche, prächtige Wort ala Demofthenes und Cicero, 
aber eigentlich und deutlich redet er, und hat Wort, die etiva3 Großes bedeuten und anzeigen. 
Er hat Recht gethan, daß er nicht jehr Frau und bunt gemacht hat, jonft wollte jdermann 
jo hoch reden.” 


5241. (Math. L. 387 (86)) Dona Dei non observantur a nobis. 
Magnes et horologium et instrumentum ignis sunt tria utilissima instrumenta 
singulari beneficio hominibus data. Ego non possum satis admirari et prae- 
dieare chalybem et lapidem, quod sint receptacula ignis, et velim, ut aliquis 
publice commendaret magnetem, qui ferrum amat tanquam sponsus sponsam. 


5242. (Math. L. 388 (86)) Lutherus Ieremias.? Deus suam ecclesiam 


1) Ror., Wolf., Math. N.; — ait. 2) Ror., Wolf.: + dixit. >) Dink. fährt 
fort: tamen euangelium tunc temporis praedicari oportet, si quidem scriptura dieit: 
Christus usw. #) Ror., Wolf.: — D. Doctor, ego credo; Math. N.; — ego credo. 
5) Ror., Wolf.: + euangelium. °) Ror., Wolf, Math. N. u. a.: + oportet. ”) Ror., 
Wolf. fahren fort: dieit se non inventurum fidem in terris. 8) Ror., Wolf.; dixit; 
Dink.: + Djominus. », Wolf.: ift. 10) Ror.: — wa3 heift da8. 11) Dink.; Nun. 
12) Dink.; ibt. 18) Ror., Wolf.: — daß. 14) Ror.: Asiam vnd Africam, die; Dink.: 
+ haben. 15) Ror.: haben; Math. N.: nicht haben; Dink.: — hatt. 16) Die Paral- 
lelen: — in. *") Ror. übergeschr.: Syria, Negypten. *°) Ror.: — Gallis. 9) Ror.: 
+ etc. 2%) Ror.: — fein... toirdt. 21) Die Parallelen: wird. 22) Ror. fügt den 
9. Teil von Nr. 5240 an: Bnd ex (übergeschr.: Christus) hat recht gethan usw. 23) Wolf., 
Math. N.: al®. 24) Hier schließt Ror. 175. 25) Hier setzt Ror. 160 ein: Und er 
(übergeschr.: Christus), vergl. 0. Anm. 22; Wolf. hat das Folgende erst später hinzu- 
geschrieben. ?°) Math. N.: trumb. ?”) Wolf.: + ete. 28) An andern Stellen, 2. B. 
Nr. 887 und 2296, vergleicht Luther Melanchthon mit Jeremias, sich selbst aber mit Jesaias. 


Hub, 2,4 
NRöm,1,17 


Kol. 2,25 
1. Thefl. 1,5 


24 Nachfehriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5243. 5244 


semper apud paucos servavit per unum aliquem ut Adam, Enos, Enoch, 
Noah, Sem, Abraham, Mosem et in libris Iudicum Samuelem, Heliam, 
Esaiam !, nec imminebat vastatio, postea per Danielem et Christum ante 
destructionem gentis, postea per Nicenum concilium et Augustinum et 
Ambrosium, Bernhardus aliquid fecit, et nunc per me Hieremiam. Et sie 
erit finis, et ut statim veniat, orate omnes: Veni, Christe, veni! 


5243. (Math. L.389 (86)) Locus Abacuck 2. Quidam dixit: Djomine 
Doctor, Aegranus? dixit hunc locum a Paulo male? eitatum, quia sit in 
specie* de liberatione ex Babilone. — Rjespondit Djoctor: Narren jeinz!° 
Haec sententia est generalis: Iustus ex° sua fide vivet”; quare recte 
accommodatur ad Christum. Et quamvis verum est® Abakuk in tota sua 
prophetia loqui ? de liberatione ex Babilone, tamen semper ineludit Christum, 
quia patres non poterant eredere se iuvari etiam in re externa, nisi certe 
credant!° venturum semen. Quare sic est construendum: (Math. L. (36®)) 
Iudaei volebant de spe cadere!!: Nune est actum de nobis, sumus captivi, 
Christus non veniet, promissio nihil est. Coniungit igitur propheta utrunque: 
Deus liberabit vos ex Babilone et servabit promissa; et Christus veniens 
veniet, et1? iustus sua fide vivet. 


Ror. Bos. q. 248, 160b; Wolf. 3230, 48b; Goth. B. 168, 61; Hirz. 1206; Math.N. 56. 


5244. (Math. L. 390 (86%)) Aemuna!? quid? Quid igitur est aemuna? 
— Djoetor dixit: Ego mihi collegi, quid Iudaeis sit aemeth et aemuna; 
habt ir gelt, jo gib ich euch3 aud).!* Aemuna!3 est veritas cordis. At 
Aegranus et Oocleus saltem intelligunt veritatem oris; veritatem cordis non 
intelligunt. Est autem Iudaeis veritas cordis, quod nobis!® fides et!? Paulo 
plerophoria: Firmitas quaedam animi et substantiale robur mentis, quando 
animus vere statuit1® promissiones Dei esse veras et promittenti Deo 
respondet: Amen, ja, e3 ift gewiß war, darauff fterbe und Yebe ich! Huius- 
modi veritas plane!? mutat cor et animum et facit novum cor, non aliam 
quidem carnem, sed aliam firmitatem. Ante hanc veritatem ?° et?! debiliat 2? 
et vacillat cor, nunc firmum et robustum est.?? Ut aqua, cum fit vinum, 





1) Nach Iesaiam gestr.; Hieremiam. 2) Siehe Nr. 4900. ®) Die Parallelen: 
non recte. +) Math. N.: spem. 5) Ror.; find fie; Wolf.: feint e&. 6) Math. N.: 
— ex. n Text: fidet, beeinflußt durch das vorhergehende fide. ®) Ror.: + ipsum, 
®?) Math. N.: loquitur. 10) Die Parallelen: certo cerederent. 11) Text; credere; die 
Parallelen richtig. '?) Ror.; interea. 13) Math. N.; mas Aemuna; Text: Emuna; 
Ror. hängt Nr. 5244 ohme Absatz an Nr. 5243 an. 1%) Ror., Wolf.: fo gebe ich3 euch auch ; 
Ror, übergeschr.: ioco dixit. Diese schalkhafte Anrede an die Tischgenossen , wobei Luther 
wohl auf Küäthes Geldnot anspielt (vergl. Nr. 5187 und 5271), fehlt in Math. N. und 
Goth. B. 168. 15) Math. N.; — Aemuna. 16) Die Parallelen: + est. 17) Rom; 
—et. 1%) Die Parallelen: + et. 9) Die Parallelen: sane. 2°) Wolf.: firmitatem. 


21) Die Parallelen: — et. 22) Ein von Luther gebildetes Wort? Die Parallelen : dubitat. 
23) Wolf., Math. N.: — est. 
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non modo colorem novum aceipit et! substantialiter fit vinum, sie cor 
hominis fide regeneratum? substantialiter fit novum.? Sed tamen haec non 
sunt physice* intelligenda. Homines inexperti® nihil intelligunt de haec 
veritate cordis. Alia autem veritas oris, pactorum et® dietorum est fides, 


de qua est in Galathis: Fructus Spiritus est mansuetudo, fides.” At haec Sat. 5, 221. 


fides, quae est veritas cordis, est radix omnium virtutum. 
Ror. Bos. q. 24s, 161; Wolf. 3230, 49; Goth. B. 168, 61b,; Math. N. 57. 


9245. (Math. L.391(86%)) Philosophia non intelligit res divinas. 
Philosophia non intelligit res sacras, vnd® ich hab forg, man erde? fie! zu 
hartt in die theologia vermifchen,; usum!! non improbo, sed sic utamur ea 
ut umbra et comoedia et iustitia politica! Sed velle ipsam esse rem!2 theo- 
logiae, da3 thut!? nichtt. Nec ego probo fidem vocari accidens sive quali- 
tatem. Haec enim sunt philosophica!*, vnd!? man dendt fidem in nobis 
haerere ut colorem in pariete.!6 Sed alia est res fides in animo, nam est 
substantia, sed tamen!7 non ita est substantia, ut in praedicamentis corpus 
est!® substantia. 

Ror. Bos. q. 24s, 161; Wolf. 3230, 49b; Goth. B. 168, 62b; Hirz. 142b; Math. N. 58. 

FB.1,47 (1,42) Gott unterridht durch fein Wort des Menihen Herz, Ber- 
nunft, Hände und Füße.!® (A. 156; St. 129; S. 121) „Gott allein unterricht da3 Herz 


durch fein Wort, daß es Fomme erftlich zu feinem felb3 Erfenntniß, auf daß e3 willen möge, 
wie gar böfe und verderbet e3 fei; ja, daß e3 eine Feindjchaft wider Gott fei, wie e3 ©. Paulus 


bezeugt Röm. 8. Darnach jo führet Gott den Menjchen dahin, daß er zum wahrhaftigen nam. 8,7 


Erfenntnig Gottes fomme und der Sünde [o® werde, und nach diefem elenden und Furzen Leben 
da3 eivige Leben erlange. Dagegen jo kann e3 die menschliche Vernunft nicht weiter bringen 
mit alle ihrer Weisheit, denn daß fie die Leute unterweifet, wie fie fich regiren und ehrbarlich 
leben jollen in diejem zeitlichen, vergänglichen Leben; was fie thun mögen, das ihnen wol 
anftehet fur der Welt, und daß fie Lafjen, da3 da ärgerlich ift und ihnen ubel anftehet. Item, 
toie man Regiren, Haushalten, Bauen und andere gute Künfte Iernen folle, das lernet man 
in der Philofophia und aus den heidnifchen Büchern, und mehr nicht. Aber wie man unfern 
Herrn Gott und feinen lieben Sohn Jefum Chriftum erfenne und jelig werben folle, das lehret 
der heilige Geift allein durch das göttliche Wort; denn die Philofophia verftehet nichts in 
Gottesfachen. Und ich habe große Sorge, man werde fie zu jehr wiederüm in die Theologia 
vermifchen; wiervol mird nicht zu wider ift, daß man die Philofophiam Iehre und lerne. Ich 
Lobe und billige e8, aber e3 gehöret Befcheidenheit dazu; man Lafje die Philofophiam bleiben in 
ihrem Zirkel, dazu fie Gott gegeben Hat, und brauche einer ihr alfo, gleich wie einer ber 
mummeten Perfon, wenn man Comddien fpielet, und ala man fonft weltliche Gerechtigkeit 


1) et = sed, wie die Parallelen haben, vergl. Nr. 2121. ?) Math. N.: regeneratur. 
3) Ror., Wolf.; — sic... novum. ı) Text: philosophice; berichtigt nach den Paral- 
lelen. 5) Math. N.: non experti. 6) Die Parallelen: — et. ?) Math. N.: fidei. 
8) Ror.: — vndb. °) Math. N.; wirt. 1°) Wolf.: fih. *) Text; usu; korrigiert nach 
den Parallelen. :?) Math. N.; parem. 1°) Ror., Wolf.: thut® nit. !*) Die Paral- 
lelen : physica. 15) Die Parallelen: + wenn. 16) Vergl. Nr. 5312. ı7) Die Paral- 
lelen: — tamen. 18) Text; et; berichtigt nach den Parallelen. 19) Vielleicht hat uns 
Aurifaber dieses Stück vollständiger erhalten, doch ist es bei seiner Arbeitsweise auch mög - 
lich, daß der 1. Teil seines Textes gar nicht zu Nr.6245 gehört. 


96 Nachichriften von Zohannes Mathefius 1540. Nr. 5246—5248 


gebraucht. Aber da man fie will mit in die Theologiam mengen, gleich ala gehörete fie auch) 
drein, das thut3 nicht, e3 ift auch nicht zu leiden. Und gefället mir gar nicht, daß man den 
Glauben ein Accidend oder Qualität und Gejchielichfeit oder zufällig Ding Heißet; denn das 
find eitel philofophifche Wort, jo man in den Schulen und fonft in weltlichen Händeln gebrauchet, 
welche die Vernunft begreifen Tann, bie gebenft, ber rechte Glaube bleibe in uns, wie die Yarbe 
an der Wand; fondern der Glaube ift ein Ding im Herzen, das fein Wefen fur fich jelb3 hat, 
von Gott gegeben, ala fein eigen Werk, Aber nicht ein folcde Substantia und jelbwejend 
Ding, ut in praedicamentis corpus est substantia, wie man fonft in Schulen die Knaben 
Yehret, daß ein leiblic) Ding, jo man jehen, greifen und betaften Tann, eine Subftanz und jelb: 
twejend Ding jei.” 


5246. (Math. L. 392 (386P)) De interpretatione. Res sunt prae- 
ceptores. Qui non intelligit res, non potest ex verbis sensum elicere. Quare 
Munsterus! saepe errat, quia res non intelligit. Ego plures locos explicavi 
per cognitionem? rerum quam reliqua cognitione? grammatices. Si iure- 
consulti non intelligerent res, verba nemo intelligeret.* Quare studium 
rerum, da3 thut2. 

Ror. Bos. q. 248, 161b; Wolf. 3230, 49b; Goth. B. 168, 62b; Hirz. 112. 


5247. (Math. L. 393 (86®)) Iustitia Dei. Da ih erjtlic) im pfalmen 


»1.31,2 laß dnd fang: In® iustitia tua libera me! da erjchrad ich” alle mal vund 


twar® den orten feindt: Iustitia Dei, iudieium Dei, opus Dei, denn ich mwuft 
nicht3 ander, iustitia Dei hie3? jein geftreng gericht. Nuhn jolt er mich noch 
feim!9 geftrengen gericht erretten? So wer!! ich eivig verloren! Aber miseri- 
cordia Dei!?, adiutorium Dei, die wortt hett? ich Lieber. Gott lob, da ih !* 
die res verftunde und twifte, das iustitia Dei hieß iustitia, qua nos iustificat 
per donatam iustitiam in Christo Ihesu, da verftunde ich die grammatica, und 
Ichmect mir erjt der Pfalter.!? 


Ror. Bos. q. 248, 1615; Wolf. 3230, 50; Goth. B. 168, 63; Hirz. 112b, 


5248. (Math. L. 394 (36%)) Gloria Dei.1% Est nostra gloriatio 17 de 


Dei in nos misericordia, qua Deus in nobis glorificatur aut nos glorificamus 


Röm.3,28Deum. Den e3 ijt doch alles ein. Omnes vacant!® gloria Dei, id est, non 


possunt gloriari de gratuita misericordia Dei in nos. 
Ror. Bos. q. 24s, 161b; Wolf. 3230, 50; Goth. B. 168, 63; Hirz. 112b, 


') Siehe Nr. 5003. ?) Text: cogitationem; die Parallelen richtig. °) Die Paral- 
lelen: — reliqua cognitione; + per cognitionem. *, Ror., Wolf.: non intelligerent. 
5) Ror., Wolf.: in psalmis; zur Sache vergl. auch Nr. 4007. ®) Ror., Wolf.: — In. 
”) Ror.; —id. ®) Ror., Wolf.: ward. ®) Wolf.: heiffet. 1%) Text: fein; Ror., Wolf.: 
mit feinem. 11) Wolf.: war. ı2) Ror.: mea. 13) Ror., Wolf.: die la2. 18) Ror., 
Wolf.: + aber. 15) Die Parallelen ziehen Nr. 5247 und 5248 in ein Stück zusammen. 
16) Siehe Anm. 15. 17) Ror., Wolf., Goth. B. 168: glorificatio. 18) Ror.; vacare; 
Wolf.: carere; übergeschr.: vacant. 
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5249. (Math. L. 395(387)) Duo! loei explicati a Djoetore Luthero 
et inseripti libellis? Djomini comitis a Schamburgk® psalm. 55.4 
MWirff dein anligen auff den Herren, vnd ex wirdt dich verforgen. 

Goth. B. 168, 391®;" Clm. 948, 84. 


5250. (Math. L. 396 (87)) Glossa S. Petri.5 Alfe ewere forg merfft ı. gets, 


auff in vnd feitt gewiß, das er& ift, der fur euch forgett.° Ach, wer dif 
werffen toll lernen fundt, der twurdt erfaren, da3 e3 getviß alfo jey. Wer jolch 
werffen nicht lerntt, dev muß bleiben ein verivorffen, zumorfen, untertoorfen, 
außgetvorfen und” abgeworffen®, umbgeworffen menjch. Doct. Mart. Luth. 
Goth. B. 168, 391®; Clm. 943, 84; Mem. 2 extr.; Corp. Ref. 20, 560 (Nr. 155 extr.). 


5251. (Math. L. 397 (89) Iohann. 14° Wa3 ir bitten werdet in So. 14, ıs 


mehnem namen, dafjelb will ich thun, auff das der Vater geehrett werde durch 
den Sohn. Lieber, wer glaubtt doch, das vunfer gebett jo angenem fey? Aber 
doch Taft uns gleich toll beten, den jehtwacher glaub ift auch rechter glaube 
und muß dennoch auch erhörett fein, darımb, das der Vatter thutt, was wir 
den Sohn bitten, welchen wir glauben mit im gleichen Gott, ob ex woll in 
Ichtwacher menjcheitt gefreußiget ift, auch das e3 heißt: Homo Ihesus Christus 


fey alles in allem, und wir mit ©. Paulo 1. Corinth. 2. nichts twifjen denn ı. Xor. 2,2 


allein Shefum Chriftum den gecreußigten. Mart. Luth. manu prop. 


5252. (Math. L. 398 (37)) Ludimagistri. Cum iterum 1° fieret mentio 
Aındreae Mjisenit!, dixit Djoetor: Wir muffen igundt ? Fi fullftein und? 
eitein haben. Er muß ein edfjtein!* geben. Denn fejulmeifter haben in der 
fchul des redens geiwontt vnd findt ettwas Funer vnd lernen auch? an iren 
Thulfpruchen, wie man der heiligen jhrifft jpruch fein handeln und auslegen 
fol. Ich wolte, das feiner zu feim!® prediger erwelt wurde, er heit denn 
vor!” Schul gehalten. Ybt wollen die jungen gefellen alle von ftundt an 
prediger werden und fliehen die fchularbeitt!®, aber wen einer hatt jhul 
gehalten, vungeferlih ein!? 10 jar??, jo mag er?! mit guttem?? gewiflen 
daruon?3 Yafjen, den die arbeit ift groß, und man helt fie ein wenig?* gering. 


\) Nr. 5249—5251 gehören zusammen ; die Parallelen ohne die Überschrift. Vergl. Erl. 
Ausg. 52, 309 und 370; Unschuld. Nachr. 1712, 940. ?) Über ähnliche Einträge Luthers 
spricht Mathesius LH. 360. 3) Graf Johann von Schaumburg zu Effendingen. Secken- 
dorf 3,512; Kneschke, Adelslexikon 8,101. *) Vergl. Nr. 5545. 5) Siehe Anm. 1; Mem. 
und Corp. Ref. haben dies Stück übereinstimmend als Schluß zu Nr. 886. 6) Olm.: 
— Me ... jorgett. N Clm.: — ond. 8) Olm.: + und. 9) Siehe Anm. 1. 
10) Vergl. Nr. 5238; die Parallelen, in denen Nr. 5238 fehlt: — iterum. ı1) Math. N. 
u. a. schreiben den Namen aus; Olm.: a Misene; RBor.: —A.M.; + N. 1a)aRor.: 
ist; Olm.: — igundt. 18) Olm.: — fullftein und. 14) Olm.: — edjtein. ab)X Ror., 
Wolf., Clm., Math. N. u. a.: — vnd findt ... aud). *°) Wolf., Math. N.: einem; Clm.: 
zum. 7) Ror., Clm.: zuvor; Wolf.: zuerjcht. ’°) Math. N.: der jchuelen erbeit. 9) Die 
Parallelen: — ein. 20) Mathesius LH. 286 spricht nur von 1—3 Jahren. 2!) Olm.: 
einer. 22) Text: gutten. 23) Wolf.: den bienft. 24) Ror., Wolf., Clin. u. a: — ein 
wenig; Olm.: + fur. 


98 Nachichriften von Sohannes Mathefius 1540. Nr. 5253 


63 ift aber ala! vill in einer ftadt an eim jchulmeifter gelegen al3? am 
pfarherr. Burgermeifter vnd furften und adel? Tonnen toir geraten‘; 
ichulen fan mand nicht geraten, den fie® mufjen doch die iweldt regieren. 
Man fiehet, da3 Heutt fein potentat ift, er muß ji) von eim” juriften oder 
theologo regiren laffen. Sie konnen jelbjt nichts? vund jchemen fich zu 
Yernen®, drumb muß!’ aus der jhull heerflieffen.!! Bnd wen ich Fein 
prediger wer, jo weiß ich fein ftandt auff erden, den ich lieber haben iwolte. 
Man muß aber nicht fehen, tie e3 die mweldt Heltt und verlohnett, jondern 
twie!? e8 Gott achtett und an jenem tag ruhmen!? wirdtt.!* 


Ror. Bos. q. 248, 174b; Wolf. 3230, 95; Goth. B. 168, 117b; Clm. 943, 2; Hirz. 105; 
Rhed, 169; Math. N. 54. 


FB. 2,406 (22,84) Ausn Schulen foll man Prediger nehmen. (A. 265; St. 272; 
S. 252) Da man von M. N. redete, jprach Doctor Martinus: „Wir müfjen jtt viel Werkftüd 
und Eefteine und Füllefteine haben; er muß einen Edftein geben. Denn Schulmeifter haben 
de3 Redens getvohnet in dev Schulen mit ihren Schülern, wie man der heiligen Schrift Sprüche 
fein handeln und auglegen fol. Sch wollt, daß feiner zu einem Prediger erwählet würde, er 
wäre denn zuvor Schulmeifter geweit. St wollen die jungen Gejellen von Stund an alle 
Prediger werden und fliehen der Schulen Arbeit. Aber wenn einer hat Schule gehalten ungefähr: 
Yich zehen Jahr, jo mag er mit gutem Getwifjen davon Lafjen; denn die Arbeit ift zu groß und man 
hält fie geringe. €3 ift aber al? fo viel in einer Stadt an einem Schulmeifter gelegen al am 
Pfarrherr. Burgermeifter, Fürften und Edelleut Lfönnen wir gerathen; Schulen fann man 
nicht gerathen, denn fie müffen die Welt regiren. 

Man fiehet heut, daß fein Potentat und Herr ift, er muß fi) von einem Zuriften und 
Theologen regiren Lafjen; fie Tönnen felb3 nichts und fchämen fich, zu Yernen, darum muß aus 
der Schulen Herfließen. Und wenn ich Tein Prediger twäre, fo weiß ich feinen Stand auf Erden, 
den ich Lieber haben wollt. Man muß aber nicht jehen, wie e3 die Welt verlohnet und hält, 
fondern wie e8 Gott achtet und an jenem Tage rühmen wird.“ 


5253. (Math. L. 399 (37)) Miraculum huius temporis maximum. 
Dixit Doctor !°: Maximum miraculum est huius temporis, quod papae 
maiestas1° — terribilis fuit omnibus monarchis, qui ne!? hiscere!8 audebant 
contra pontjificem Romanum, qui nutu et digito terruit et compescuit!? 
omnes — eum Deum nunc ita?° corruisse, ut omnes odio eum persequantur 21, 
etiam eius patroni. Nam quotquot?? pontificem de-(Math. L. (87P)) fendunt, 


‘) Ror., Clm.: jo. *) Die Parallelen fahren fort: am pfarchere vnd burgermeifter. 
durften usw. Unser Text ist richtig; Bürgermeister sind schließlich noch weniger not- 
wendig als Fürsten. Vergl. auch Aurifabers Text. ®) Die Parallelen: Ebdelleute. 
*) Clm.: + aber. 5) Olm.: tonnen ir. ©) Clim., Math. N.: die. 7) Ror., Clm.: 
— don eim; + einen. 8) Olm.: e3 jelb nicht. 9) Clm.; ftudiren. 19) Wolf. + &; 
Clm.: + old. 11) Wolf.: heraus fließen. 12) Ror.: + bod). 18) Ror., Wolf.: 
belohnen. 14) Olm.: werde. 15) Die Parallelen: — Dixit Doctor. 16) Die Paral- 
lelen fahren fort: corruit (Wolf., Math. N.: cecidit). Nam illa maiestas formidabilis 
(Wolf., Math. N.: terribilis) fuit omnibus monarchis (Math. N.: monachis) usw. 
17) Ror.: nec quidem. 18) Math. N.: + quidem. 19) Ror.: — et compescuit. 
20) Die Parallelen: — ita. >1) Text, auch Wolf.: prosequantur. 22) Die Paral- 
lelen: quod. 
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ei sui quaestus gratia faciunt; alias! multo iniquiores essent? in ipsum, 
quam nos sumus. Eius nequitia® nunc plane revelabitur, cum constat 
ipsum misisse 18 000 coronatos ad conducendos incendiarios.* 

Hic ego5 subieei et alterum huie non dissimile®: Unum hominem 
multis humanis auxiliis stipatum potuisse tam diu vivere inter tot et tantos 
acerrimos hostes. — Ea res, djixit Doctor, saepe me movit et movet adhue, 
ut admirer hance doctrinam. a, Mathesi, djixit Doctor, e3 fteht gejchrieben: 


Angelis suis mandavit de te, ut eustodiant te. &3 hat an irem qutten willen gi. 91,1 


nicht gefellett. 

Ror. Bos. q. 24s, 161; Wolf. 3230, 50; Goth. B. 168, 63b; Math. N. 59. 

FB. 3, 201 (27,49) Des Papfts Fall zu unfer Zeit. (A. 342, St. 395; 8. 361) 
„Ein jehr groß Wunderwerf ifts jkt zur Zeit, daß des Papfts Majeftät gefallen ift das mehrer 
Theil. Denn dafür mußten fich alle Monarchen, Kaifer, Könige, Fürften und Herrn fürchten 
und erzittern; Teiner durfte auch das Geringfte nicht furnehmen noch muden wider den Papft, 
der fie Alle nur mit Winken und einem Finger erjchredte und eintreib. Derjelbe Gott ift nu 
gefallen, daß ihm auch alle Mönche Feind find, ob er wol ihr Patron, Schugherr, ja Schöpfer 
und Gott ift und fie feine Creaturichen. Daß fie aber noch uber ihm Halten, das thun fie um 
ihres Genießes Willen, jonft wären fie viel heftiger und böfer wider ihn, denn wir find. Geine 


Bösheit und Schalkheit aber wird jät gar offenbar, weil e8 am Tage ift, daß er 120000 Kronen 
ausgejchiet hat, Mordbrenner zu bejtellen.” 


5254. (Math. L. 400 (37%) Doctor Henningius.” De religione nihil 
intellexit® nec curavit eam. Iurisconsultus fuit excellens nec iniquus nobis. 
Cum ego comburerem ius papae°: Quid, inquit, incipit iste scabiosus 
monachus? Et tamen favit nostro monasterio. Eiusmodi homines frugi 
sunt ferendi nec plane explodendi, quoniam publice prosunt nec impugnant 
religionem. Deleetabatur ingenuis iocis. Nobis!? erat monachus, is ioco 
quidvis ab eo poterat impetrare, quale est, cum opus nobis esset equis: 
Djomine Doctor, inquit, eier pferdt Haben fie geftern gefchlagen‘'; Heut 
follen fie zu bufe clofter Yeut furen. Statim annuit. Habuit coquam, bonam 
mulierem et studiosam doctrinis. Ea rogata a circumcellione, ut eleemosynam 
conferret, nam ipsum ab honestis matronis colligere viaticum necesse erat 
ad S. Iacobum 2: Ego, inquit, sum meretrix; nihil tibi numero. Henningius 
autem post eius mortem vix annunı vixit, nam non habuit amplius fidam 
custodem corporis, et cecidit in morbum neglectus a suis in tantis opibus; 
nam ad 15000 aureorum reliquit. Iacuit in terra. Ego vero admonui, ut 


1) Wolf.: alioqui. 2) Die Parallelen: — essent. 3) Math. N., ähnlich Ror.: 
+ autem. 4) Siehe Nr.5131; Enders 13, 187 Anm. 5. Sämtliche Parallelen schließen 
hier. >) Mathesius. °) Vergl. Mathesius LH. 380 ff. ) Henning Göde, der berühmte 
Wittenbergische Jurist, gest. 21. Januar 1521. Zu dem Schluß unsrer Rede hat Aurifaber 
eine scheinbare Parallele unter unsrer Nr. 529, Bd. ı 8.247. °) Text: intelligit. °) Die 
Bannbulle, am 10. Dezember 1520. !°) Im Schwarzen Kloster in Wittenberg. *') Hier 
wohl = belegen, beschälen. 12) Santiago de Compostela. 
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praepararet se ad mortem, nam nihil esse certius morte et incertius hora 
mortis. Ey nein! inquit, Er twirdt je nicht jo Schwegerifch mit mir handeln!‘ 
id est, perditorie.? Sed postridie ietus apoplexia, post paucos dies miserrime 
oeeidit. Misera fuit conditio coelibum, etiam opulentissjima. Quare magnum 
donum est habere uxorem. Et is procul dubio duxisset suam coquam, si 5 
attigisset haec tempora. 


5255. (Math. L. 401 (837®)) Mitio Terentianus.? Is habet*, inquit 
Djoetor, bonas sententias, sed non citat eas in loco, ut: Sie vita est? 
hominum®, insignis est sententia, sed accommodat” ad licentiam, cum ® 

de lusu® est. Sie quae praecedit: Duo cum idem faciunt.!' Haec omnia ı0 
de licentia dixit, sed hoc !! nomine erratis longe mea!? sententia 1?, nam licentia 
Epr.13,3.non sunt perdendi liberi, et Salomon !* praecipit, ut virga utamur. Quare 
rationem eius t? educandorum 1% non probo. Alter!” videtur mihi esse 1® melior, 
Menedemus !?, quamvis aliquomodo 2° est truculentus?!, sed mitigat?? tamen ??, 


cum res postulat. 15 
Ror. Bos. q. 24s, 157b; Wolf. 3230, 42; Luth.-Mel. 1096; Goth. B. 168, 52; Clm. 
937, 175. 


5256. (Math. L. 402 (37°)) Bonus bellator. Djominus Philippus?* 
dixit: Bonus bellator mavult civem servare quam mille hostes oceidere. 
Quare nemo bellatorum 5 libenter oppugnat urbes nec confligit temere nisi 20 
in summa necessitate, id quod videmus in optijmis omnibus imperatoribus. 
Cum Virtenbergenjsis?° vellet oppugnare patriam meam Breitam, inter- 


1) Schweizerisch handeln, damals wohl sprichwörtlich, als die Schweizer im Frühjahr 
1519 den Herzog Ulrich von Württemberg im Stich gelassen hatten. Ähnlich französisch 
bald nach der Schlacht bei Leipzig 1813: Saxonner, une saxonade. Vergl. auch Bd. 1 
S. 634 zu $. 247, 11. ®) Es ist wohl zu lesen: proditorie; perditorie gibt keinen Sinn, 
denn sterben mußte auch Göde, aber er wollte nicht so bald sterben. °) Über die beiden 
Brüder Mitio und Menedemus vergl. Bd.4 8. 658 Anm. 19. *) Ror.: Hat; Wolf.: Ex hatt. 
5) Bor.: erat. °) Terenz, Adelphoe 4,7, 21; Olm.: + etc. 7) Ror., Wolf.: accommo- 
data; Olm.: 4 eam. 8) Clm.: + sit dietum. ®) Ror.: casu. 10) Terenz a.a. O. 
6, 8, 37; Wolf.: + ete.; Clm.: — Duo ... faciunt. 11) Olm.: — hoe. 13) Kor, 
Clm.: + quidem. 13)" Teren2 a.0. 0. 1, 1,40. 14) Clm.: Deus. 15) scil. Mitionis. 
10) Ror., Wolf.: + liberorum; Clm.: educandi liberos. 7) Ror., Clm.: Ille alter; 
Clm.: + Demea. 18) Olm.: — esse. 12) Olm.: — Menedemus. 20) Text sinnlos; 
alius non modo; die Parallelen richtig. 2!) Die Parallelen : truculentior. 23) Glan: 
intelligit. 22) Olm.: + quid opus sit. 2!) Wie aus Nr. 5257 hervorgeht, war 
Mathesius bei Melanchthon zu Tisch, wohl am Tage vor dem Magisterexamen, siehe Nr.5258. 
Der Brief Corp. Ref. 4, 928, in dem Melanchthon den Briefwechsel mit Mathesius mit den 
Worten beginnt: Etsi nulla mihi privatim notitia tecum intercedit, ist falsch datiert. 
Loesche, Mathesius 2, 229. 25) Die Parallelen fahren kürzend fort: confligit temere 
nec libenter oppugnat urbes. Sed (Ror.: — Sed) Maximilianus usw. 26) Text: 
Vitenbergenjsis., Ulrich von Württemberg belagerte Bretten im Juni 1504. Heyd, Ulrich 
Herzog zu Württemberg 1, 106. 
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rogavit, quantä clade militum urbs capi posset; responjdetur: Ad 500. Sed 
noluit perdere tot milites. Sic cum Alphonsus! obsideret Caietam?, emise- 
runt ex urbe senes, pueros, mulieres, ut exonerata ceivitate diutius se alere 
possent. Ibi consultatur, quid cum imbella multi- (Math. L. (88)) tudine 
agendum sit. Olim sententia erat esse trucidandos. Sie permonet Caietanos, 
et historieus ipse? sic de se scribit: Parcat mihi Deus, ego idem consului! 
At rex stans meditabundus: Ego, inquit, totum regnum Neapolitanum non 
emerem tanta strage innocentium hominum! Quare addita custodia deduei 
iussit ad vicina oppida commendavitque eos vicinis et petit, ut tanquam 
cives suos tractarent. Qua clementia moti Caietani statim fecerunt dedi- 
tionem.* Sed Maximilianus, der? hatt die leut ring® gewogen, wie aud)” 
herr Heinrih®, der? meinte, der Landtstnechtt mutter!®, dert! lebte1? nod). 
Cum Maxijmilianus audisset Heluetios, qui sub ipso militabant!?, ad Medio- 
lanum?® fusos esse, nuntium accepit Stutgardiae 1? et insigniter laetatus vocavit 
ad se Reuchlinum.!® 


Ror. Bos. q. 24,172; Wolf. 3230, 80; Goth. B. 168, 102b; Corp. Ref. 20, 556 (Nr. 146); 
Math. N. 85. 


FB. 4, 454 (63, 13) Eines großen Helden und Kriegamanna Amt.!T (A. 547b; 
St. 522b; S.475b) „Ein? guten, frommen, furtrefflichen Krieggmanns Wille und Meinung ift, 
daß er Lieber will einen Bürger oder Mann, der Freund ift, erhalten, denn taufend von Feinden 
umbringen; wie Scipio der Heide, und der Römer oberfter eldherr jagte. Darum fähet fein 
rechter Kriegamann Teichtli” und ohne große Urjacdhe ein Krieg an, Liefert nicht gerne eine 
Schlacht, noch belagert eine Stadt." 

FB. 4, 194 (45, 22) Bom König Alphonjo, wie große Herrn ihre Unter: 
thanen lieben follen. (A. 476; St.489b; S.446b) „Da König Alphonfus von Arragon 
die Stadt Cajeta belagert Hatte und ein armes wehrlos Häuflin von Weibern, Kindern und 
Ichwachen Leuten aus der Stadt getrieben ward, auf daß die Andern drinnen die Belagerung 
defter baß und länger auswarten und fich wehren könnten, viethen die Häuptleute dem Könige, 
daß er zum felbigen Häuflin einen Einfall thäte und fchlüge, damit die in der Stadt bewegt 


1) Alphons I. von Neapel, 1435—58, von Melanchthon in seinen Anekdoten oft er- 
wähnt. 2) Zu dem Folgenden siehe Antonii Panormitae De diclis et factis Alphonsi 
... per D. Iacobum Spiegelium. Basileae, 1538. 9. 6. 8) Antonio Beccadelli Panor- 
mita. *) Text: seditionem. 5) Die Parallelen: — ber. 6) Die Parallelen: gering. 
7) Die Parallelen: — wie au); + sic. °) Herzog Heinrich von Braunschweig bei der 
Bestürmung von Lodi, 1528. Havemann, Gesch. von Braunschweig und Lüneburg 2, 219. 
9) Ror., Math. N.: — ber. 10) (Gemeint ist Georg von Frundsberg, der mit dem Braun- 
schweiger vor Lodi lag. A. Reissner, Historia Herrn Georgen und Herrn Casparn von 
Frundsberg (1572) 8. 177. Deshalb im Folgenden; ber lebte noch. Der Landsknechte 
Vater war Maximilian I. 11) Die Parallelen: — ber. 12) Wolf.: lebe; Math. N.: 
lebet. 18) Die Schweizer hielten Mailand als Bundesgenossen des Kaisers und des Her- 
zogs Maximilian Sforza besetzt. Ulmann, Kaiser Maximilian I. 2, 458. 14) In der 
Schlacht bei Marignano, am 13. und 14. September 1415. 15) Text: Statgardiae. 
16) Melanchthon, der 1515 in Tübingen war, wird das von seinem Verwandten Reuchlin 
selbst gehört haben. ı7) Aurifaber gibt in seiner sehr freien Übersetzung diese Auße- 
rung Melanchthons als eine Tischrede Luthers wieder. 
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türden, fi) defte ehe zu ergeben. Da fprach Alphonjus: „„ Dafür behüte mich Gott! Jh 
wollt nicht das ganze Königreich Neapolis nehmen und foldhe Tyranney und Wütherey üben; 
fo Lieb ift mix nicht, wäre e3 noch jo Löftlich und gut.““ Und dergleichen foll auch Herzog 
Frieberich, der Löbliche Kurfürft zu Sachen, gejagt haben, da ihm Etliche riethen, er follte 
Erfurt uberzichen und belagern, e3 würde uber fünf Mann nicht koften, die da würden umfommen. 
Gr aber wollt 8 nicht tun, und fpradh: „„E3 wäre an einem zu viel!“* Aber jbiger Zeit 
achten große Herrn ihrer Unterthanen, wie denn aud; der Kriegsleute nicht viel, wie jener 
jagte: „„Aller Sandestnecht Mutter ift noch nicht geftorben!"" Item: „„Man zeucht viel Landd- 
fnecht auf mit einer Tonnen voll Buttermild) !"" 


5257. (Math. L. 403 (88)) Mores mensae in aedibus Philippi.! 
Narrationes?, plures historiae et ex bonis literis. A coena puer? orat 
catechismum, filia® legit ex Lutheri Germanico catechismo, tum singuli 
commensales aliquid: Puer exponit Dieta Sapientum, alter legit historiam 
sacranı, tertius paragraphum ex euangelista, quartus Liuium, quintus Grae- 
cum, nisi fallor, Thucididem, sextus Psalterium, et integrum est omnibus 
tanquam ab oraculo sciseitari Djomini praeceptoris sententiam. 


5258. (Math. L. 404 (88)) Yreitag nad) Crucis 1540° in die 
examinis.® Quomodo cum aperte flagitiosis agendum in ecclesia? 
Djoctor interrogatus, an magistratus sit reprehendendus, responjdit: Maxime! 
Etiamsi enim sit ordinatio Dei, tamen Deus reservavit” sibi ius suum in 
corripiendis vitiis suis.? Sic etiam® politica!® sunt reprehendenda, ne 
exorbeant opes inferiorum usuris et mala cura. At velle praescribere 
rationem, quanti vendenda sint!! panis et caro, quomodo taxanda pecunia, 
id non est praedicatoris. Generaliter dicat singulis 1?, ne furentur, ne deei- 
piant, sic sartoribus et metallieis.13 

Quid, si nossem!* aliquem esse adulterum? — Rjespondit D;joctor: 
Publice admonendus est magistratus, ut in adulteros edat exempla. Quodsi 
de ea re, ut Curiae factum est!?, interpellarer, non teneor?$® proferre, quae 
ego scio, sed tota res committenda est magistratui. Interim?” possum tamen 


1) Siehe S. 30 Anm. 24. 2) Anekdoten, wie sie Melanchthon auch in seinem 
Kolleg zu erzählen liebte. Vergl. Hartfelder, Melanchthon 85 Anm. 2; Unsre Ausg. Tischr. 
Bd. 4, XL Anm. 2, ®) Philipp Melanchthon der Jüngere, geb. 1525, 21. Febr. Vergl. 
N. Müller, Philipp Melanchthons letzte Lebenstage (1910) 106 Anm. 42. *) Magdalena 
Melanchthon, geb. 19. Juli 1531. N. Müller a.a. O. 94 Anm. 7. 5) 17. September 1540. 
°) In den Parallelen fehlt dieser Satz. Gemeint ist das Magisterexamen. Die Promotion 
war erst am 23. September, vergl. Nr. 5271. Zwischen dem Examen und der Promotion 
lagen gewöhnlich mehrere Tage. Hartfelder, Melanchthon 463. 7) Wolf.: reservat. 
8) Wolf.: — suis. ®) Ror., Wolf.: enim. 10) Hirz.; publica. 11) Ror., Wolf.: 
vendendus sit. 12) Ror,, Wolf.: doceat singulos. 18) Ror., Wolf.: — sie ... metal- 
lieis. 14) Ror., Wolf.: nossent. 18) Die Parallelen; — ut Curiae factum est. 
16) Ror.: vereor. 17) Ror., Wolf.: Interea. 1?) Ror., Wolf.: ferunt. 
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aut me traducant! ad magistratus?, tum simplieiter debeo dicere® hanc 
admonitionem esse privatam; ut ipsi* suum officium procurent! Hoc esse 
Christi mandatum. Ut fecit Mjagister Rörer cum piscatrice apıd Metzium.> 
Quodsi quis non® confitetur et? ego habeo suspiciones, diligenter inter- 
rogare debeo®; quodsi is? negat omnia, pluris debeo facere1% negationem 
quam meas coniecturas, et si institerit, porrigere debeo sacramentum.!! Nam 
Christus etiam post occultam admonitionem Iudae proditori dedit sacra- 
mentum, sed in perniciem. Sic!? dicendum est ad illos, qui indigne sumunt, 
ut certo sciant se sacramentum 1? in iudicium accepturos, ut ille Hertzpergi, 
de quo Georgius Celer.1* 

Haec Doctor Sabbatho post Crueis 154015: Multi tegunt sua scelera 
sub ! sumptione sacramenti. Illi hypocritae ferendi sunt. Nam Christus 


non potuit!? tollere et pertulit Iudam, quem noverat esse Diabolum 13, totum got. 6, 10 


triennium. 
Ror. Bos.q. 24s, 161b; Wolf. 3250,50b; Goth.B. 168, 64; Hirz. 82b, 


FB. 2, 408 (22, 87) Ob Prediger auch mögen die Oberteit ftrafen? (A. 265b; 
St. 278b; 8.257) Doct. Mart. ward gefragt: „„Ob ein Pfarrherr oder Prediger aud) Macht 
hätte, die Obexfeit zu trafen?" Spradh er: „Ja freilih! Denn ob fie wol Gottes Ordnung 
ift, jo hat doc Gott ihm furbehalten fein Recht, die Lafter und was unrecht ift, zu ftrafen. 
Alfo fol man auch die weltlichen Negenten ftrafen, wenn fie der armen Unterthanen Güter 
verderben lafjen und gejtatten auszujaugen mit Wucher und böjem Regiment. Aber einem 
Prediger gebührt nicht, daß er wolle furjhreiben Ordnung zc. und lehren, wie theur man das 
Brot jollt verkäufen oder das Fleisch Ichagen ze. Ju gemein fol er lehren einen jglichen in 
feinem Stand, daß er thue, was ihm Gott befohlen hat, fleigig und treulich, nicht ftehle, nicht 
ehebreche, nicht jchinde und jchabe, nocd) betrüge und verbortheile den Andern” zc. 


FB. 2,409 (22,88) Wie ji) Prediger im Strafen halten follen. (A. 2650; 
St. 279; 8. 2576) Da jagte Einer: „„Wie, wenn ich einen wüßte, dev ein Ehebrecher wäre, 
folt ich den auch offentlich melden und firafen?"" Da fprad) D. Mart.: „Die Oberkeit fol 
man offentlich vermahnen, daß fie Ehebrecher ftrafe, Andern zur Abjchen. Und wenn ich darum 
angeredt würde, jo wollt ich jagen ungejcheucht, was ich wüßte. Aber died joll man ganz und 
gar der Oberfeit befehlen. Doc in dei foll ich die, jo ich verdächtig habe, jonderlich in geheim 
darum anreden. Da fie e3 fur ubel aufnehmen und geben mich bei einem Rath drüber an, 
jo fol ich ftradS einfältig jagen, diefe Bermahnung und Warnung fei in geheim und Sonder: 
heit gefchehen, ich müßte tdun, wie mein Amt erfodert und Gott befohlen hätte. 

Henn einer zur Beicht fömmt und ich hab Vermuthung und Argwahn, fo fol ich mit 


1) Ror., Wolf.: traducunt. ?) Ror.: magistratum. °) Text: — dicere; ergünzt 
nach den Parallelen. #) Ror., Wolf.: — ipsi. 5) Der Landvogt Hans von Metzsch ; 
die Parallelen: — Ut fecit ... Metzium. 6) Text, auch Ror.: — non; die andern 
Parallelen richtig. 7) Text: — et; ergänzt nach den Parallelen. 8) Text: — debeo; 
die Parallelen richtig. ®) Ror., Wolf.: quis. 10) Ror.: + eius. 11) Bor., Wolf.: 


sacramenta. *?) Wolf.; Sed, aber übergeschr.: Sie. ?) Ror., Wolf.: — sacramentum. 
11) Die Parallelen: — ut ille ... Celer; im Text steht: Coler, aber es ist wohl von Georg 
Schnell (Celer) die Rede, siehe Enders 13, 54 Anm. 3. 15) 18. September 1540, Die 


Parallelen: — Haec ... 1540. 16) Ror., Wolf.: — sub. 17) Ror., Wolf.: -+ omnes. 
18) Ror., Wolf.: + ante. 
Ruthers Werke. Tifehreden 5 3 
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Fleiß fragen nach allen Umftänden. Da er e8 gar verneinet, fol ich fein Nein mehr achten 
denn meine Bermuthung. Und da er anhält und bittet ums Sacrament, fol ia ihm aud) 
geben; denn aud) CHriftus gab dem Verräther Juda das Sacrament, da er ihn zuvor heimlich 
vermahnet hatte, aber zu feinem Schaden und VBerdammniß. Und zu denen fol man aljo jagen: 
MWelche e3 untwürdiglich empfahen, jollen wiffen, daß fie e3 zum Gericht und Berdammnif 
empfahen. Biel deden ihre Sünde und Schande, Lafter und Untugend mit Empfahung des 
Sacrament3; aber folche Heuchler muß man dulden, fie werdenz ein Mal wol gewahr werden 
und Gott nicht betrügen können!“ 


5259. (Math. L. 405 (38)) De luna. Quidam interrogavit: Djomine 


1.Mofeı, 16 Doctor, scriptura dieit Deum creasse duo (Math. L. (38®)) Juminaria magna 


et fixisse stellas omnes in firmamentum. Dicunt! lunam esse minimam 
stellarum et infimam; plusne autoritati scripturae aut demonstrationibus 
mathematieis credendum??2 — Rjespondit® Djoctor: Ex ratione eclipsium, 
quae habet certas demonstrationes, convineimur mathematicas rationes non 
improbandas. Quare credo Mosen locutum esse* ad captum nostrum, quia 
nobis ita videatur; ut Virgilius? impressionem ignitam stellam vocat ad 
captum et popularem rationem. Nam saepe habet scriptura rationem nostrae 
infirmitatis.® 


Ror. Bos. q. 248, 161b; Wolf. 3230, 51; Goth. B. 168, 65; Hirz. 143. 


5260. (Math. L. 406 (88®)) Cursus planetarum. Sed” ego non satis 
admirari possum humanum captum observare potuisse® tam certos cursus 
planetarum. Verisimile est? hoc inventum esse patriarcharum et divino 
quodam impetu esse inventum. Postea accedit!? divinatrix astrologia, quae 
corrupit astronomiam. 


Ror. Bos. q. 248, 162; Wolf. 3230, 51b; Goth.B. 168, 65b; Hirz. 143. 


5261. (Math. L. 407 (388®)) Aristotelis causae. Cum de examine!! 
sermo incideret, facit Djoctor mentionem Aristotelis et causarum: Aristoteles, 
inquit, habet duas solutiones: per se et per accidens, et actu et potentia. 
Et primus ad causam retulit omnia, cum tamen haec inepta sunt. Materia 
et forma non proprie dieuntur causae, sed sunt lutum et species, quae luto 
indueitur. Finis autem est causa causarum, ut Episcopus12 vocavit; de ea 
debet maxime fieri iudieium, nam de efficiente nihil certi proferri potest, et 
Aristoteles ita ludit in hac re, ut, si rustici nossent nostras disputationes 


\) Ror., Hirz.: Contra mathematieci dieunt. 2) Ror.: — plusne ... eredendum. 
®») Wolf. beginnt: Luna quomodo luminare magnum, cum sit reliquis minimum iuxta 
rationem et doctrinam mathematicam? Respondit. #) Ror.: — Ex ratione ... esse; 
+ Moses locutus est. 5) Virgil Aen. 4, 3522 °) Nr. 5260 gehört zu Nr. 5259. 


7) Nr. 5260 ist die Fortsetzung zu Nr. 5259. ®) Ror., Wolf.: observasse. 2\ı.Bor.; 
Et sum in hac sententia; Wolf., Goth. B. 168, Hirz.: Et sum huius sententiae. 10) Die 
Parallelen : accessit. 11) Siehe Nr. 5256 und 5258. 12) Auch im Text mit großem 
Anfangsbuchstaben geschrieben. Aber wer ist das? Vergl. Nr.5335. 


10 


15 


25 


10 


20 


Nr. 5262—5264 18. biß 23. September 1540. 35 


scholasticas, exploderent et exsibilarent nos. Nam sic dieit: Haec! arena 
in horologio non movetur et mobilem fieri?, sed per accidens. Sic Stephanus 
non est filius Hackeri , sed patris, et Mieifter* Lucas non autor est huius 
pieturae®, sed pictor: Pictorem esse efficientem, hominem esse aceidens. 
Haec sunt inepta, in quibus nos aetatem consumpsimus. 


5262. (Math. L. 408 (38)) Iudaei. Judaei imitati sunt nostros, nam 
ut nos euangelia et epistolas partiti sumus, ita ipsi lectionem Mosis et pro- 
phetarum distribuerunt in certas lectiones. 

Et ego® cum dicerem abbatem mihi dixisse plerosque Iudaeos nun- 


quam vidisse caput 58. Esajiae, ipse quaesivit in lectionario Iudaeorum et gef. 53 


id verum esse reperit.” 


5263. (Math. L.409 (88?)) Caput 53.° Hic locus plane clarus est, 2er. 52, ı3 


sed obscuratur tamen a rabinis. Nam servum interpretantur collective de 
toto populo. Sed miror, qui maneant in sententia. Quomodo ipsi Iudei, 
qui fuere flagitiosissjimi, possunt dicere se tulisse peccata aliorum? Et 


quomodo in se transferre possunt: Et non est inventus dolus in ore eius? %f. 53, 4f. 


Quare haec est optima interpretandi ratio et intelligendi seripturas, coniungere 
textus et retinere perpetuam sententiam. 


5264. (Math. L. 410 (88P)) De matrimoniis adoleseentum. Dixit 
Djoctor?: Adolescentes non bene faciunt, qui mature ducunt uxores. Sic 
enim in flore pereunt et exhauriunt corpora et!’ obsunt suis studiis. Et 
utile est maritum esse magis !! adultum, ut nova nupta ipsum 1? revereatur. 

Hic quidam haec!? subiecit: Djomine Djoctor, sed!* quid interim 13 
faciendum est, cum ita uratur adolescens et theologi urgent conscientiam 
et! rhythmum!”: Frue freien 20.13 joll niemandt gereuen? — Riespondit 
Djoetor: Adolescentes mihi!? nullam voluntatem et? tentationem cupiunt?! 
ferre et tamen postea coguntur multo maiorem ferre?? in matrimonio?® vel 
propter inopiam vel alias causas. (Math. L. (89)) At ex duobus malis quod ?* 


1) Also stand eine Sanduhr in Luthers Zimmer. *) Konstruktion! *°) Stephan 
Hacker, der Sohn des Bürgermeisters von Joachimsthal, gehörte zu den Tischgenossen des 
Jahres 1540. Kroker Math. L. Seite 40. #) Text: M. Eine scheinbare Parallele zu 
dem Folgenden ist Nr. 135. 5) Küthes Bildnis, siehe Nr. 3528. 6) ego ist doch wohl 


Mathesius, der folgende ipse ist Luther. ?) Über Christi Leiden und Auferstehung, 
siehe Nr. 5263. 8) scil. Iesaiae, siehe oben Anm. 7. ®2) Die Parallelen: — Dixit D. 
10) Die meisten Parallelen: — et. 11) Wolf.: — magis. _ '?) Math. N.: eum. 


18) Die Parallelen: — haec. '*) Die Parallelen: — sed. 15) Ror.: interea. 2 Ebenso 
Ror., Wolf., Hirz.; Math. N. u. a.: + addunt, wohl nicht nötig. 17) Text: rithumum, 
18) Ror., Math. N. u.a.: — x. 19) Die Parallelen: nostri volunt. 20) Die Paral- 
lelen:; — voluntatem et. 21) Die Parallelen; — cupiunt. 22) Text: — et tamen 
... ferre, ergänzt aus den Parallelen. *?) Ror.: eoniugio. *t) Ror., Wolf, Math. N. 


u. a.: — quod. 
3# 


36 Nahihriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5265. 5266 


minimum, est eligendum, vel spe? matrimonii concessi et? futuri se con- 
solari possent.* Nobis adolescentibus vetita erant matrimonia® fere in omni- 
bus facultatibus°; quare adolescentes” cogitabant se® velle frui volup- 
tatibns, dum daretur, posthac non licere, quamvis hac ratione assuefie- 
bant® ad omne genus turpitudinis. At hodie liberum est ducere uxorem 
vel theologo vel episcopo.!° Quare iure et propter suum commodum expec- 
tare deberent.!! 


Ror. Bos. q. 24®, 162; Wolf. 3230, 51b; Goth. B. 168, 65®; Hirz. 47b; Rhed. 125; 
Math. N. 60. 


5265. (Math. L. 411 (89)) Choreae.!? Djoctor dixit: Eae!? sunt insti- 
tutae et concessae, ut civilitas!* discatur in frequentia et contrahatur amieitia 
et notitiat5 inter adolescentes et puellas. Sic enim spectari mores possunt!®, 
item praebetur occasio 1” honeste conveniendi!?, ut 1? tentato animo puellae ?° 
postea?! honestius et certius eam?? ambire possumus.?®? Papa palam?* dam- 
navit choreas, quia adversarius?? fuit nuptiarum. Sed modeste fiant omnia!?® 
Ob hane causam vocantur honesti viri et matronae?”, quae interesse debent 
choreis, ut honestius omnia fiant.?® Et ego, dixit Djoctor??, aliquando interero, 
ut mea praesentia moti gyrare?° desinant adolescentes. 


Ror. Bos. q. 24s, 163; Wolf. 3230, 54; Goth. B. 168, 68b; Rhed. 125; Vind. 8903, 136; 
Math. N. 63; Corp. Ref. 20, 578 (Nr. 209); de Wette 6, 435. 


5266. (Math. L. 412 (39)) Assa vom Kram.?! Hie nobilis quotannis 
Doctori donavit ad 30 aureos, quoad vixit, et miratus est sordes nostrorum 
nobilium, quod non sua copia sublevarent oeconomiam Doctoris. Sed iam 
periit omnis gratia.3? 


') Math. N.: minus. 2?) Ror., Math. N.: saepe. °) Math. N.: aut. *) Ror., 
Wolf., Math. N. u. a.: possunt. 5) Ror.: coniugia. 6) Die meisten Parallelen: 
— fere ... facultatibus. 7) Wolf.: — adolescentes. °®) Wolf.: cogitabamus nos. 
9) Wolf.: assuefiebamus. 1%) Ror‘, Wolf., Math. N.: — vel episcopo. 222005 
Math. N.: debent. 12) Nach den besien Handschriften haben wir in diesem Stück 
wirklich eine Tischrede Luthers, keine Außerung Melanchthons vor uns. Köstlin 2, 506 
und 683 Anm. de Wette und andere späte Texte geben ums eine Umarbeitung, die auf 
Melanchthon zurückgehen mag. !?) Ror., Wolf, Math. N.w.a: —D.... Eae; Math. N.: 
+ Hae. :) Text: eivitas; sämtliche Parallelen: civilitas. 15) Ror., Wolf., Math. N. 
u. a.: — et notitia. 16%) Ror., Wolf., Math. N. u.a.: — possunt. 17) Ror., Wolf., 
Math. N. u. a.: occasionem praebere potest (Math. N.: — potest). 18) Math. N., 
Goth. B. 168 u. a.: convivendi. 1%) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: et. 20) Wolf., 
ähnlich Math. N. fährt fort: ut etiam postea eam honestius et certius ambire possimus. 
21) Ror.: + eam. 22) Text: iam;; Ror.: — eam. 2°) Ror.: potest adolescens. 
”) Ror., Wolf., Math. N.u.a.: — palam. 2%) Ror.: inimicus. 20) Ror.; + Atque. 
27) Ror.: + piae. 28) Corp. Ref. schließt hier. 22) Wolf.: — dixit D. 20), RoR‘., 
Woif., Math. N. u. a.: gyros ducere. 1) Assa von Kram, Feldoberst Friedrichs des 
Weisen und andrer Fürsten, gest. 1528. Enders 5, 415 Anm. 2; Unsre Ausg. Ba. 19, 
616 ff.; 51, 2836. 92) Käthe war in Geldnot, siehe Nr. 5187. 
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5267. (Math. 1.413 (39)) De sanctis mortuis. Sanctos invocandos 
esse, his locis! probarunt: 

1. Memento, Domine, Dauid et mansuetudinis? eius3, id est, Pro-$f.139, 1 
missionum Dauid. Haec est solutio.* 

2. Recordare, Domine®, Abraham, id est, promissionis. 2. Mole 3218; 

3. Genejsis 48.: Et Iacob dixit: Invocetur nomen meum super pueros 1. Mofe 48,16 
istos et nomina patrum meorum etc. Solutio: Id est, posteri diligenter 
praedicent promissionem mihi factam et avis meis.® 

4. Machabeorum 2.7 Solutio®: Hie liber est apoeryphus et habet a. matt. ıs, 127. 
multa impia. J 

Si? Nohe!® et Moses! intercesserit?!2 Solutio!?: Hypothetica nihil an 
ponit. Et si illi viverent !* et orarent pro vobis, tamen ego!5 non exaudirem. 

Proprium1® est perfectae charitatis orare pro aliis; in sanctis mortuis 
est perfecta charitas, ergo ete.!? Djoctor rjespondit: Ad minorem: Sancti 
dormiunt, quare ipsorum charitas!® etiam dormit et quiescit. Nam hie 
unieus!? locus Esaiae tollit haec argumenta omnia?2°: Tu pater noster es; ef. 63, 16 
Abraham neseivit?! nos.?? Id est: Non curat nos; multo minus novit, quid 
faciamus; sed tu es pater noster. 

Contra: Moses loquitur cum Christo, ergo vivit. Respondeo23:; Is est Matıh. 17,3 
expergefactus a Deo. Sed haec sunt secretiora. 

Contra: “Nescivit’ verbum est in praeterito, ergo potest intelligi: 
Abraham neseivit nos, hoc est, non scivit nec Esaiam nec?* alios nascituros. 
— Rijespondit Djoctor: Haec est grammatica Hebraea, nam ei habent multas 
enallages.?° Et Abraham bene?® novit suam posteritatem, cum viveret, ex 
promissione, etiamsi omnia individua non novit. 


Ror. Bos. q. 245, 162; Wolf. 3230, 52; Goth. B. 168, 66b. 


5268. (Math.L.414(39)) Causa invocationis sanctorum. Memoria 
sanctorum. Nam ad tumulos legebantur historiae sanctorum, ut animarentur 
religui, sed postea (Math. L. (39®)) accessit invocatio, tandem?? adoratio et 
impiissjima blasphemia et idolatria. Ita parvus error in principio fit maximus 
in fine. Augustinus saltem?® meminit recordationis martyrum de civitate 


1) Ror.: — esse his loeis; + sie; Wolf. beginnt: Sanctorum invocationem ita. 
2) Text: mansuetudinem. 3) Die Parallelen: — et... eius. *) Die Purallelen: 
— Dauid ... solutio; + Dauid sic. °) Die Parallelen: — Domine. °) Ror, Wolf.: 
— 3. Gene. 48... meis. 7) Ror.; 3. 2. Macabe. 8) Die Parallelen; — Solutio. 
®) Ror.: 4. Si. 10) Ror. über Noha übergeschr.: Iere mias. 11) Ror. über Mose 
übergeschr.: Ezechjiel. ı2) Wolf.: intercesserint. 15) So steht wohl im Text, nicht: 
Solum, wie Math. L. 413 hest. 14) Wolf.: venirent. 15) Wolf.: — ego. SE Ror: 
5. Proprium. ı7) Wolf.: — etc. 18) Ror.: anima. 19) Die Parallelen: — unicus. 
20) Die Parallelen; — omnia. ?') Text, auch Ror., Wolf.: nescit. ??) Ror.: — nos. 
23) Wolf.: Ryespondit Doctor. 21) Die Parallelen: et. 25) Ror., Wolf.: nam hie 
sunt multae enallagae. 26) Die Parallelen: tamen. 2”, Text: — tandem, ergänzt 
aus den Parallelen. 28) Te Parallelen: tantum. 


38 Nachfehriften von Johannes Matheiius 1540. Nr. 5269. 5270 


Dei! et? inquit: Nemo dieit?: Saerificamus tibi*, Petre! sed: Tibi, Iesu 
Christe! 
Ror. Bos. q. 24s,162b; Wolf. 3230, 52b; Goth. B. 168, 67. 


5269. (Math. L. 415 (89»)) Quaestio, an lex aut euangelium 
saepius praedicandum? Domine® Doctor, multi legunt et dieunt legem 
saepe urgendam propter prophanum vulgus, ne abutatur euangelio; alii 
dieunt non esse rationem habendam vulgi, sed mandati Christi, qui vult, 
ut innotescat Patris bonitas per euangelium. Utra sententia est melior? — 
Rjespondit Djoctor: Man jols und fans in fein gewiß xegell fallen. E32 
hats CHriftus felbft nach feiner gelegenheitt gepredigett. Drumb, wie der 
locus oder tert gibt, jo neme man e3, legem pnd euangelium, dan man muß 
beides haben. Alles auffs euangelium allein ziehen, ift nicht recht; aud) 
ftetiga allein das gejeb predigen, thut3 auch nicht. E3 gibts die jchrifft jelber, 
wen man fie ordentlich Helt. 


5270. (Math. L. 416 (890)) Alia quaestio ad confessionem 
Djomine Doctor®, si est” caritas annonae et ego in confessione adhortor ® 
divitem, ut aliquid eroget in usus? pauperum, et is negat se habere, quod 
superest, et ego scio illum habere!°, an illi mentienti dare debeo sacra- 
mentum? — Rijespondit Djoctor: Si negat, quid potes!! amplius facere? 
Aggrava illi conscientiam! Si perstat!?, fac, quod Christus feeit; is dedit 
Judae!3 proditori sacramentum. 

Hic alius opposuit exemplum?* Ananiae!® in Actis et Petri: Petrus 
mentientem statim oceidit verbo. — Rjespondit Djoctor: Das war!® etivas 
jonderlidjg. Et!” credo tamen!® Petrum non ex spiritu, sed ex relatione1® 
habere.2° Sed Deus voluit primitivam ecclesiam?! miraculis confirmare. 

Ror. Bos. q. 24s, 162b; Wolf. 3230, 53; Goth. B. 168, 67b; Hirz. 1696; Math. N. 61. 

FB. 2,326 (19,48) Ob man da3 Sacrament geben möge einem, der da leuget? 
(A. 2386; St. 198; S. 185) „„Wernn theure Zeit ift und ich vermahnte in der Beichte einen 


Reichen, daß er etwas den Armen um Gottes Willen gebe, und ex fpricht, er hab3 nicht: joll 
ich einem folchen Bügener da3 Sacrament auch geben?"“ fragte Einer. Darauf Sprad) D.M. 8.: 


1) De civ. Dei 8, 27. 2) Ror.: ubi. ®) Ror.: — Nemo dicit; + Non tibi. 
#) Wolf.; + Sjancte. 5) Text: Dixit; in der Vorlage stand wohl nur: D.D. ®) Ror.: 
— D. Doctor. 7) Wolf. beginnt; Quidam ad Djoctorem dixit: Si esset. 8) Wolf.: 


adhortarer. %) Math. N.: usum. 19%) Ror., Wolf. u.a.: — quod ... habere. 
1!) Text: potest; Ror.,, Wolf. richtig. 12) Text: praestat; Ror., Wolf. u. a. richtig; 
Math. N.: perstet. 1°) Ror.: — Iudae. 14) Ror., Wolf. u. a.: textum: Math. N.: 
tectum. 15) Ror.: de Anania; Ror., ähnlich Wolf. fälnt fort: quem Petrus verbo sta- 
tim occidit; Math. N.: verbo Petrus mentientem statim interfeeit. 16) Ror.: ivere. 
ın) Ror.: — Et. 18) Math. N.: — da3...tamen. 19) Loesche Math. N. korrigiert : 
revelatione. 20) Ror.: habuisse. ’) Text: primitium ex, wohl verlesen aus abge- 


kürztem ecclesiae; die Parallelen richtig: primitivam ecclesiam. 
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Nr. 5271. 5272 23. September 1540. 39 


„Wenn erd verneint, tva8 Tann man mehr thun? Befchtweret ihm fein Gewifjen; bleibt er auf 
feinem Nein, jo thut wie Chriftus, der auch dem Verräther Suda das Sacrament gab!“ 

Da jagte Einer vom Erempel Ananiä Actor. 5, welchen ©. Petrus, da er loge, mit einem 
MWort tödtete. 


Antwortet D.M.L.: „Das war ettvag fonderlichd; und ich gläube, Petrus habs nicht 


aus feinem Geift fur fich felbr, jondern aus Offenbarung gethan. Denn Gott wollte die erjte 
Kirche mit Mirakeln und Wunderzeichen beftätigen.“ 


5271. (Math. L.417 (89%)) Incendiarii.! Cum Doctor Ieronimus ? 
in promotione magistrorum® diceret super* prandium: Prudenter est agen- 
dum cum incendiariis, ne ex levi coniectura torqueantur aut damnentur 
homines, rjespondit Djoctor: Civis debet civi incendium. Iam non est locus 
misericordiae, sed irae! Et Augustinus® dicit multos torqueri, ut multi 
pacem habeant. &3 fan in gerichten nicht felen, e8 muß zu zeiten einem 
bnreht gejcheen; ivens nur der richter nicht consulto et sciens thuet, jo muß 
man in aceisis temporibus ettiva3 lafjen hingehen, mens jchon zu fcharff ift. 

Quadragesima® Lutheri est a Bartholomei? usque ad Galli®, quia 
non habet, quod bibat. 


5272. (Math. L. 418 (89®)) An debeat esse maioritas® in ecelesia? Matti. 18,1; 


Et locus Matthjaei 18. explicatus. Cum ego et Cordatus controver- 
saremur de hoc loco: Qui maior est, is sit minimus, et ego defenderem 
maioritatem exemplo ecclesiarum privatarum, Cordatus negaret, delata est 
quaestio ad Doctorem. Is respondit!®: &3 Heift nicht!!: Qui maior est, sed: 


Qui vult maior esse. Quare Christus in universum damnat maioritatem et matth.20, 25 


imperium. Reges, inquit, gentium dominantur, vos autem non sic.1? 


Contra: Et tamen!3 Paulus faeit distinetionem officii!*: Alios dedit ı.sor. 12, 28 


doctores etc. — Rjespondit Doctor!°: Non est distinctio graduum, sed dono- 
rum. ÜUt enim corpus compactum est ex multis membris et unum altero 
est nobilius!®, sie in corpore ecclesiae!? alter altero nobilius donum habet. 
Oculus est membrum nobilius18, et!? non habet maioritatem et imperium in 
alia membra. (Math. L. (40)) Proprium autem est Domini habere aliquid 
fortuitum et in arbitrio libero?2° positum, mandare et prohibere. Sed qui 





1) Siehe Nr. 5131. 2) Schurf. 8) Mathesius wurde am 23. September 1540 zum 
Magister promoviert. *) Math. L. 417: supra. 5) De ciw. Dei 19, 6. 6) Es war 
nicht nur das Bier, sondern auch das Geld in Luthers Hause ausgegangen, siehe Nr. 5181 
und 5187. 7) 24. August. 8) 19. Oktober. Diese Worte können also erst später von 
Mathesius nachgetragen sein. °) Text, auch Math. L. 418: maiestas. '°) Ror., Wolf., 
Goth. B. 168 beginnen kürzend; An debeant esse maioritates (Wolf.; maioritas debeat 
esse) in ecclesia? Hoc quidam probare voluit ex (Ror.: + loco) Matth. 18. Dixit 
Doctor. 11) Ror.: — &3 heift nicht; + Textus non dicit. 12) Ror.: — et imperium 

. sic; Wolf.: — Reges ... sic. 18) Ror.: — Et tamen. 14) Wolf.: officiorum. 
15) Ror.: — Doctor. 16) Ror.: — altero est nobilius; 4 donum. 11) Ror, Wolf., 
Goth. B. 168 fahren fort: unum membrum altero nobilius habet donum. 18) Ror.: 
— nobilius. ’®) et = sed, wie die Parallelen haben, vergl. Bd. 2 8.327 Anm, 15. 
20) Die Parallelen; — libero. a 


1. Tim.1,19? 


1. Zim 3,2 ; 
Ti, 1,7 


40 NTachichriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5273. 5274 


praesunt ecelesiis, nihil habent iuris aut imperii fortuiti, sed habent certum ! 
praescriptum verbum Dei. 

At sunt adiaphora.? — Doctor respondet: Illa referuntur ad politica 
et non sunt propria munera° episcopi.* 

Ror. Bos. q. 248, 162b; Wolf. 3230, 53; Goth. B. 168, 67b. 


5273. (Math. L.419(40)) Conscientia. Locus ad Timotjheum expli- 
catus.5 Conseientia est duplex®: erga Deum, haec est conscientia” fidei, 
et® erga homines, ea est charitatis.? Bnd ein prediger muß fie beide haben.!° 
Eisleben Hat feine, quia!! impugnat legem, et de ea re convictus est per 
testimonia — nam comes!? per inquisitiones confecit testimonia!? — et 
accusavit me innocentem et ipse!* fugit ex arresto.!° Ein folcher periurus !® 
fol ond Tan nicht predigen! E23 foll auch niemandt in vor ein superatten- 
dentem leiden. Episcopus sit {7 irreprehensibilis! 

Ror. Bos. q. 248, 162b; Wolf. 3230, 54; Goth. B. 168,68; Rhed. 169b; Math. N. 62. 


5274. (Math. L. 420 (40)) Quaestio.!3 Si quis coactus iurat raptori, an 
illud sit servandum? Djoctor rjespondit!?: Primum raptor non est magistratus, 
quare non potest deferre inramentum. Et is, qui cogitur, non debet iurare, 
quia comprobat latrocinium suo iuramento, et prius?° patiatur se interfici. 
Nam si credit in Christum, certus est se tanquam martyrem oceidi ?!, qui 
nolit disturbare politias et alii?? iurare quam suo prineipi et äh 
potestati. Quodsi?? quis iuravit?*, ille2° non frangat! Den eidt joll man ?® 
halten. Sed si ad me veniret talis in confessione 27, ego absolverem illum 28 
a iuramento?®, den e3 hat3®° fein vauber macht, da3 er den furften und 
pfarher in ir?! ampt falle. Drumb kunde ich autoritate episcopali auff- 
löjen. Sed de ea re scribam propediem et fingam personam, cui respon- 
dere volo.?? 





1) Die Parallelen: — certum. 2) Die Parallelen: + quidam dixit. ®) Ror.: 


— munera. #) Ror.: episcoporum. 5) Diese Worte, die in den Parallelen fehlen, 
gehören eigentlich noch zur Überschrift. °) Math. N.: + conscientia. 7) Die meisten 
Parallelen: — conscientia. ©) Math. N.: + conscientia. ®) Ror.: dilectionis. 


10) Die meisten Parallelen: — ®nd ... haben. !!) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: — quia. 
12) Graf Albrecht von Mansfeld. G. Kawerau, Agricola 206. 13) Die meisten Paral- 
lelen: — nam ... testimonia, 19) Ror.: — ipse, 15) Text: aresto, Agricola hatte 
Wittenberg Mitte August 1540 unter Bruch seines Wortes verlassen. 16) Text: per- 
mens; die Parallelen richtig. 17) Ror.: enim debet esse, 18) Dieselbe Frage behan- 
delt Luther in Nr. 1780 und Nr. 5482. 19) Ror., Wolf., Dink., Luth.-Mel. u. a. be- 
ginnen: An raptori servanda sit fides? (Dink., Luth.-Mel.: + Ad hane quaestionem 
Djominus) Doctor respondit. 20%) Ror.: sed potius; Dink., Luth.-Mel.: et potius. 
”\) Dink.: interfici. 2°) Wolf.: aliis. 2°) Ror., Dink.: -- vero. **) Dink.: iurave- 
rit. ®») Dink.: is. 2°) Ror., Wolf.: ev. ?”) Dink.: — in confessione, 28) Be 
eum. ?°) Dink.: + in confessione. 3%) Die meisten Parallelen: hat. 1) Ror.: 

2) Dink.: respondebo; ebenso Luth.-Mel., das überall mit Dink. zusammengeht. Die von 
Luther beabsichtigte Schrift ist nicht ee 
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Nr. 5275—5277 23. September bis 3. Oktober 1540. 41 


Ror. Bos. q. 24s, 163; Wolf. 3230, 53b; Goth. B. 168, 69; Hirz. 156; Dink. 102; 
Luth.-Mel. 132, 


5275. (Math. 1.421 (40)) Commentaria sive contiones Doctoris 
in sermonem Christi in coena habitum.! Djoetor dixit ad Pomera- 
num: Iam studeo? in sermone Christi, vnd ich Hab fein befjer buch gemacht; 
zwar ich) Habs nicht gemachtt, jondern Greubiger.! Sermo in monte? ift 
auch gutt, aber dis ift dag beit. Quam affiecior, cum Christus vocat Diabolum 30. 14.30 
prineipem mundi! Goljtu denn exjt, jchendtlich Geift, von eim jolchen Herrn 
princeps mundi geheijen fein? Ach, twie fchreclich ift das! — Tum Pomera- 
nus: Sed excipit se, quia dieit: Sed in me non habet quidquam, et in 
suis. — Tune Doctor: Ad, der findt wenig, irgent ein vier! — 'Tum 
Pomeranus: Die vier findt bejjer al3 vor 100000 taufent. 


5276. (Math. L. 422 (40)) Ex 4. psalmo. Irasci Heift” commoveri. #43 
Signatum est lumen vultus tui, Domine! Wie hat man fi) vber dem % 
signato® und lumine”? zudijputirt! So geht3, wen man die prachen nicht 
Yernt.® 3 heift: Leva superne? vultum tuum! Halt vber ung mit gnaden. 

Effectus!° pro causa; signatum!!, id est, favorem et benevolentiam 
exhibe 1? nobis! Est externus pro interiori cordis affectu.1? 


Ror. Bos. q. 24s, 163; Wolf. 3230, 54; Goth. B. 168, 69»; Hirz. 120. 


5277. (Math. L.423 (40)) Ex 1. libjro Regum cap. 2. D;joctor inter- ı. gön. 2, 13ff. 
rogatus 14, quare Salomo tam erudelis fuisset in initio regni!?, rjespondit: 
Iudaica gens semper fuit pertinaeissima et maxime rebellis1°, quia erat 
populus Dei; da3 madt fie jo ftolt, das fie drauff ein vnluft anrichten, 
wen!” fie twolten: Herr!® Tonig, das did) ©. Velten! anlome, toljtu vber 
on Herfchen, qui sumus populus Dei! Cum autem Adonias vivo patreı.gön.ı5f. 
ambiret regnum et (Math. L. (40°)) nunc mortuo uxorem patris?°, quam tamen ı. sön. 2, 137 
non compresserat2!, vidit Salomon, quid animi haberet. Denn er war der 1.Rön. 1,4 


eltefte. Hett er?? die Tonigin darzu Triegtt, weil Joab vnd Abiathar an im 


1) Siehe Nr. 4862. ?) studeo korrigiert aus studi. °) Die 1532 herausgegebenen 
Predigten Luthers über Matthäus 5—7. Köstlin 2, 245; Mathesius LH. 262; Unsre Ausg. 
Bd. 32, 299.; LXX Vf. 4) Math. L. 421: quidquid. 5) Ror.: est. 6) Text: 
signo; korrigiert nach Ror., Wolf. 7) Die Parallelen: signatum vnd lumen (Ror.: 
lumine). 8) Ror.: fan noch lernet. ®») Die Parallelen: super nos. 10) Die 
Schlußworte, die in den Parallelen übereinstimmend stehen, fehlen in der Handschrift 
Math. L.; wir selzen sie aus Ror. in den Text; Wolf.: Est effectus. 11) Ror. über- 
geschr.: lumen. 12) Wolf.: exhibuisti. 13) Wolf.: + etc. 11) Wolf.: Quidam 
interrogavit. 15) Ror., Wolf.: + sui. 16) Ror., Wolf.: + gens. 17) Text: wen; 
Ror., Wolf.: wie. '°) Die Parallelen: du; Bor. übergeschr.: contra reges. '?) Hirz.: 
das dich fünf Velden! Zu der Verwünschung vergl. Agricola, 750 Teutscher Sprichwörter 
Nr. 500. 20) Abisag. 21) scil. pater, David. ??) Ror., auch Wolf.: war be3 fing: 
Hett er. 


43 Kachihriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5278—5282 


biengen, jo het des! Dauidt3 befelch nichts golten, quia habuisset legem 
pro se. 
Ror. Bos. q. 24, 163; Wolf, 3230, 54; Goth. B. 168, 69»; Hirz. 124. 


5278. (Math. L. 424 (40°)) Ex ultimo capite 2. Samuejlis. Djoctor 
interrogatus?, quare Deus puniverit? populum, cum Dauid peccasset, 


2.Som.24,1respondet: Israhel war auch nicht rein, vnd der text gibts. Wen nun 


Gott ein Yandt oder? vol ftraffen will, jo zeucht er® Handt ab, fo felt 
der Tonig dahin. Da” volgt die ftraff vornemlich vmb des volds vungehor- 
fam willen. 

Ror. Bos. q. 248, 163b; Wolf. 3230, 54b; Goth. B. 168, 70; Hirz. 124b, 

FB. 4, 202 (45, 35) Warüm Gott die Unterthanen ftraft um des Herrn 
Sünde willen? (A. 478b; St. 480b; S. 438) Dort. Martinus Luther ward gefragt: 
„„Wariüm Gott das Volk geftraft hätte, da David gefündiget hätte?"* Darauf gab er bdieje 
Antwort und fpradh: „Jörael war auch nicht rein, iwie der Tert gibt; wenn nu Gott ein Bolt 
ftrafen will, jo zeucht er die Hand abe, fo fällt der König; daher folget die Straf fürnehmlich 
um de3 DVolk3 Ungehorjams willen.“ 


5279. (Math. L. 425 (404)) Alia ex eodem.?® An bonus Angelus 
fuerit, qui oceidit populum? Djoctor responjdit: Maxime! Quia Deus 
iussit eum. Et saepe fit, ut Diaboli volunt defendere et boni Angeli ex 


» sit, Tussu Dei malis nocere, ut in pugna, ubi unus Angelus multos oceidit. Sed 


non est ex facto aestimandum, sed ex mandato Dei. 


5280. (Math. L. 426 (40$)) Quaestio de catechismo. Domine 
Doctor, audire et praedicare verbum Dei, debet referri ad? 2. aut!® 3. prae- 
ceptum? — Djoctor responjdit: Ad utrunque! Nam materia praedicationis 
est secundi, actus et officium est tertii. 


5281. (Math. L. 427 (40°)) Casus Angelorum et Iudaeorum. 
Dixzit Doctor: Ach Gott, tie ift da8 semen Abrahae veriworffen! Hatt doch 
die Tchrifft nicht? amder3 zu predigen vnd xumen denn daS semen Abrahae! 
Et pulcherrimus Angelus etiam abiectus est a Deo. Quodsi Deus pulcherrimae 
creaturae non pepereit nec semini Abrahae, non parcet etiam nobis gentibus. 
Wir jollen vn je auch billich furchten! Aber wir gehn ficher dahin. Wir 
werdens aber mwoll geivar werden. 


5282, (Math. L. 428 (40) Matrimonium. Multa possunt disputari 
contra matrimonium, et non sunt contemnenda argumenta: Dolor, cura, sexus 
muliebris sumptus, periculum etc. Sed haec omnia argumenta confutantur 





1) Ror.: — des. 2) Wolf.: — D. interrogatus. ®) Wolf.: punivit. *) Die 
Parallelen; — nun. 5) Die Parallelen; — Yandt oder. ®) Die Parallelen: + die, 
vergl. aber Bd.4 5.687 Anm.7. ?) Ror., Wolf.: ©0. °) Siehe Nr. 5278. °) Text: 
aut. 10) Text: et. 
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Nr. 5283. 5284 3. Oktober 1540. 43 


his duobus, die Halten den ftih, vnd man Tan fie nicht vmbftoffen, vnd 
ftojjeng alles vmb: officium et remedium. Ante! enim? peccatum insti- 
tutum est coniugium®, ut mundus impleatur hominibus*; post peccatum 
ad remedium. Sie inquit Augustinusd° Das Tan niemandt vumbftoffen. 
Hue accedit fructus et proles. Qui igitur oppugnant matrimonium et contra 
coniugium disputant, da8 findt puben wie Marcion® vnd Hettzer”; illi 
coniugium damnarunt, ut possent pervertere omnes honestas matronas.® 
Sine coniugio vivere, da3 geht? Hin, et hit% habent sua commoda, sed 
contra coniugium sentire, dag ift!! der Teuffell! 12 

Ror. Bos. q. 24®, 163b; Wolf. 3230, 54b; Goth.B. 168, 7Ob; Rhed. 1256; Math. N. 64. 

FB. 4, 72 (43, 58) Wozu der Eheftand eingefeßt jey. (A.441; St. 4296; S. 392) 
„Bor dem Fall Adams ift der Cheftand eingefegt Gott zum Dienfte, Lob und Preis, auf daß 
die Welt von Menjchen gemehret werde; aber nach dem Fall, da unfere erften Aeltern Gottes 


Gebot ubertreten und gejündiget haben und die Sünde auf ung geerbet, fo ift er zur Arzney 
geordnet, der Luft und Unzucht etlicher Maßen zu teuren und zu wehren.“ 


5283. (Math. L. 429 (40®)) Episcopi Lutherani. Djoctor ad Cella- 
rium13: Vos estis episcopus, quemadmodum ego sum papa. Nos laboramus 
pro episcopis et papa; illi heluantur in bonis ecclesiasticist?, quae nostra 


iure divino essent. €&3 gehet aber, wie Chriftus jagtt: Unus seminat, alter 309 4,37 


metit. Interim contenti simus hae nostra mitra, denn vnjer bifchoffshutt, 
hoc est crux, et contemptus est sigillum confessionis nostrae. An jenem 
tage aber, lieber Cellari, wollen wir unjer bifthump und bapfthumb jehen 
lafjen vnd auch vor dem bijhof von Meint und Clementn !* fiten vnd gehen. 


5284. (Math. L.430(40)) Animus Lutheri. Sontag post Michaelis?5 
ex animo laetus erat et iocabatur (Math. L. (41)) cum amieis et mecum et 
extenuabat suam eruditionem: ch bin alber!®, jaget ex, vnd ir feitt ein fhald 
vd gelerter al ic) in rebus oeconomieis et politieis, denn id) nym!” mid) 
der jahen nit an vnd hab mitt der ecclesia zu fchaffen vnd muß dem 


1) Sämtliche Parallelen setzen erst hier ein. ?) Die Parallelen: — enim. °) Die 
Parallelen: + ad officium. #) Ror., Wolf.: — hominibus. 5) De Genesi 9, cap. 7. 
®) Vergl. Harnack, Gesch. der altchristlichen Literatur 2, 1,297 ff.; Schäfer, Luther als 
Kirchenhistoriker 269. ?) Vergl. Bd.ı 8.37 Anm. 18. *°) Sämtliche Parallelen: — Sic, 
inquit Augustinus ... matronas, 9) Wolf.; + wol. 10) Ror.: coelibes; Math. N.: 
etsi habeat sua incommoda. 11) Wolf., Math. N.: thut. 12) Mathesius LH. 289. 
13) Der Dresdner Superintendent Johannes Cellarius war schon im Juli 1539 und dann 
wieder kurz vor Ostern 1540 zusammen mit Anton Lauterbach bei Luther gewesen, siehe 
Nr. 4717 und Luthers Brief an Lauterbach vom 18. Mai 1540: sicut et te et D. Cel- 
larium etiam hie rogavimus. Enders 13, 59; de Wette 5, 285. Im Juli 1539 hatte Luther 
beide mit einem ähnlichen Worte angesprochen wie hier Cellarius. 12) So ist wohl zu 
lesen, nicht mit Math. L. 429: Clementi. Luther spricht von Clemens VII. als dem letzt- 
verstorbenen Papst. 15) 3, Oktober 1540. An diese Rede denkt Mathesius LH. 299. 
16) Siehe Bd. 4 8.575 Anm.6. *") Über die Form nım siehe Franke 210 $ 240,1 und 
211 $ 241, 1. 


44 Nachichriften von FSohannes Mathefius 1540. Nr. 5284 


Teuffell auff die jchange fehen.t Das glaub ich, wenn ic) mid) auff die andern 
hendeln gebe, id) mwolt3 auch) merden. Ih glaub eim islidfen, drumb fan 
man mich toll bejcheiffen; alsbaldt ich mich aber fur einem furjehe, der 
nimpt mir nicht2. 

Et inter reliquos? conversus ad fratrem Cellarii: Habt mirß nicht vor 
vbell, inquit. Jh bin frölich und guter ding, den ich hab heutt vill böfer 


zeittung gehörtt und ibt ein befjern brief gelefen de Maguntino, qui eripuit . 


eivem ex vineulis. Weil aber der Teuffel on alfo zujeßt, jo ftet3 recht 
vmb on. Wir Haben ein gute, geoonnene ad), und Gott ift mitt un im 
ipiell, der twirdts baldt herlic) außfuren, denn fie vbermachens und findt ver- 
zweiffelte puben. Ferdinandus vult vectigalis fieri Turcae, episcopus® com- 
burere suam eivitatem.* Papa vult esse iudex et est accusatus a nobis. 
Deus iudieabit terram. Bnd ir werdt3 baldt erfaren. Man Halt nur ftille! 
Sie muffen alle hinunter, au) Antonius von Schönbergf?, e3 tvere den die 
ichriefft falfch. Sie dixit ad me Staupitius, cum esset in maerore: Got ber= 
Yeihe gedult! Bleibt doch nicht? vngeftrafft. Bnd alle Hiftorien bezeugens, 
das Gott fumpt. E3 gehet jchon daher, das man Luther vor ein propheten 
vnd apoftel halten will, den ex hatt propheceiett, e3 jey nicht? gutt3 in eim 
papiften. Das findt fich ift in mordbrennern.® Laft un ein wenig harten; 
fie fomen jeldft gelauffen, wietwol Braunfchweig twolt fi gern fliden.” &3 


1.moies,ıohilfft nicht. Sanguis Abel clamat. 


FB. 3, 270 (27,166) Daß D. Mart. Quther alber fei, und doc feine Sade 
wider den Teufel hinausführe. (A. 621b; St.408d; 8.374) Am Sonntage nad) Michaelis 
Anno 15413 war Doctor Martinus jehr fröhlich, und jcherzte mit feinen guten yreunden uber 
Tische, achtet feine Kunft und Gefchieklichkeit jehr gering, und fprad) zu einem uber Tifche: „Ich 
bin alber, aber Fhr jeid ein Schalf und viel gelehrter in rebus oeconomicis et politicis 
dann ich. Sch nehme mich der Sachen nicht an, jondern habe mit der Ecclesia zu jchaffen und 
muß dem Teufel auf die Schanze jehen. Das gläube ich, wenn ich mich auf die Welthändel 
gäbe, ic) wollt auch merken. Ich gläube einem jglichen, drüm Tann man mich wol bejcheißen, 
al3balde ich mich aber für einem fürfehe, derfelbige nimmt mix nichts.“ Und fprady zu denen, 
die uber Tiich jaßen: „Habt mir nicht vor Uebel, ich bin fröhlicdy und guter Ding, denn ich 
hab heut viel böfer Zeitung gehört und jet aud; einen böfen Brief? gelejen. Nun ftehet3 recht, 
wenn una der Teufel aljo zujeget! 

Wir haben eine gute gewonnene Sache und Gott ift mit una im Spiel, der wirds balde 
herrlich hinaus führen! Denn fie, die Papiften, ubermachen® und find verzweifelte Buben. 
Der Bapft will uber ung Richter fein, da er doch Part ift, und wir haben angeflaget. Bijchof 
Albrecht von Mainz will feine eigene Städte verbrennen, hat jbt einer Stadt einen Gefangenen, 
der euangelifch it gewwefen, mit Gewalt genommen.!° So hängen fich andere Leute an den 


1) Vgl. Grimm 8, 2164. 2) Text: reliq, d.i. reliquae; es ist wohl zu lesen: 
reliquos. 3) Doch wohl der Mainzer? Siehe Bd.4 9.687 Anm. 22. *) Halberstadt oder 
Magdeburg? In Magdeburg war am 26. August 1540 ein großer Brand gewesen. Hoff- 
mann, Gesch. der Stadt Magdeburg. 2. Aufl. 1, 448. 5) Siehe Nr. 4938. ®) Die 
letzten Buchstaben undeutlich. Siehe Nr. 5131u.ö. ?) Vergl. Grimm 3, 1776.  ®) Die 
Jahreszahl 1541 bei Aurifaber ist falsch, vergl. Kroker Math. L. Seite 43. 9) Aurifaber 
weicht von seiner Vorlage willkürlich ab, siehe auch Anm. 10. 10) Siehe Anm. 9. 
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Nr. 52855287 3. bi8 19. Oftober 1540. 45 


Zürken und geben ihme Tribut. Gott wird fi) aufmachen und die Exde richten, und Ahr 
werdet3 balde erfahren! Man Halte Gott nur ftille, fie mufjen alle hinunter! Alfo pflegte 
D. Staupik zu mir zu fagen, wenn er auch betrübet und befümmert war: „„Gott verleihe 
Geduld! Bleibt doch nicht? ungeftraft, und alle Hiftorien bezeugen, daß Gott komme, und 
endlich jtrafe!"* ES gehet jchon daher, daß man den Luther vor einen Propheten und Apoftel 
halten will, denn er hat prophezeiet, e3 jei nichts Gut3 in einem Papiften. Das findet fich 
jst im Mordbrennen. Lat uns ein wenig harren! Wiewol fie fich eins Theils dehalben jkt 
mweißbrennen, aber es Hilft nicht; Abels Blut jchreiet Zeter uber fie!“ 


5285. (Math. L. 431 (41)) Allegoriae; literalis sensus. Djoctor 
dixit: Jh Tan nymmer! arbeiten, au) nymmer? reden. Weil ih jung tar, 
da toar ich gelertt, vnd jonderlich, ehe ich in die theologia fam, da gieng ich 
mitt allegoriis, tropologiis ?, analogiis pmb und machte? lauter Eunft5; wen 
ist einer hette, ex Hilt3 vor eitell heiltumb. ch weiß‘, das ein Lauter dred 
ift, den nuhn” Hab ichs faren lafjen, vnd diß® ift mein leßte? und bejte!0 
funft: Tradere scripturam simpliei sensut!, denn literalis sensus, der thutg, 
da ift leben, troft!?, frafft, Lehr vnd Funft inen. Das ander ift!3 narren 
were, ivie wol e3!* hoch gleift. 

Ror. Bos. q. 24s, 163b; Wolf. 3230, 54; Goth. B. 168, 70b; Hirz. 125. 

FB. 4, 310 (52, 8) Zutheri befte Kunft. (A. 510; St. 33; S. 33) D. M. Luther jagte 
auf ein ander Mal: „Ich fann nicht mehr arbeiten, auch nicht mehr reden. ALS ich jung war, 
da war ich gelehrt, und fonderlich, ehe ich in die Theologia Fam, da ging ich mit Allegoriis, 
Tropologiis und Anagogiis um, und machte eitel Kunft. Wenns jtt einer hätte, er trüge e3 
umher fur eitel Heilthum. Aber ich weiß, daB e3 ein lauter Dred ift. Nu hab ich3 fahren 
lafjen, und ift meine befte und erjte Kunft, tradere scripturam simplici sensu; denn literalis 


sensus, der thut3, da ift Leben, da ijt Kraft, Lehre und Kunft innen; in dem andern, ba ift 
nur Narreniverk, wierwol e3 hoch gleiket.“ 


5286. (Math. L.432 (41)) Magia.!° De ludimagistro, qui convocavit 
sagas per caput equinum!® et arcuit eas ab igne, donec contabescerent. 
Advenit autem asinus invitus!”, sed confodiebatur!® a domino. 


5287. (Math. L.433 (41)) Impii non consistent in iudicio. Iudi-$r. 1,5 


cium in eo psalmo est doctrinae concilium, congregatio sive ecclesia. Et 
hoc testatur experientia. Statim quam aliquis deficit a fide et doctrina, 
eieitur etiam ex ecclesia. Sie Witzell non diu mansit apud nos, cum oppu- 


1) Ror. an beiden Stellen: nicht mher. 2) Wolf. fährt kürzend fort: anagogiis 
vmb vnd rumthe eitel Zunft. Sed melius est tradere scripturam simpliei sensu usw. 
3) Goth. B. 168: rumbte. *) Goth. B. 168, Hirz.: eitel. . ®) Ror.: vnd war alles Toftlich 
und grofje Funft. ®) Ror.: + aber nu. 7) Ror.: — ben nuhn; + darumb. 8) Ror.: 
da2, ®) Ror.: Iebte. 10, Ror.: exite. 11) Ror. übergeschr.: ben ber buchitabe giebt. 
12) Wolf.: + vnd. 18) Ror.: + lauter. 14) Ror.: — 8. 15) Notiz! Eine schein- 
bare Parallele ist Nr. 3979. 16) Text: equenum. Über die Bedeutung des Pferde- 
kopfes siehe A. Wuttke, Der deutsche Volksaberglaube der Gegenwart. 3. Bearbeitung von 


- E. H. Meyer. 17) Undeutlich. 18) Text: confodibatur. 
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gnaret tacitus etiam! nostram doctrinam, et Eisleben se ipsum eiecit non 
sine turpitudine. Et Arrius?, fein bijdjoff Petrus Alexandrinus fach3 dem 
Arrio baldt an vnd fagett: Semper ego iudicavi Arrium voluisse esse 
alienum a gloria Christi! Da8 findt voces propheticae. Der Heilig Geift 
(Math. L. (41®)) Yeft fie jhe bis teilen Hören in den feinigen, ut mitt dem 
fonig Henken®, mit hierkog Gjeorg, tafjer plas*; ich jadhs, Hrerkog Gjeorg 
muft hinunter, vnd fein ganker ftam twirdt baldt ausgerottett werden, quia 
Iesabel5 plane furit et summa ingratitudo est. Quidquid et habet Henricus?, 
habet ab electoribus, et nunc refert gratiam: Si possent, eradicarent verbum 
Dei. Bor waren fie? from, teil fie arm waren. Nunc est tanta avaritia, 
tanta parsimonia, ut Mechelburgenjsis ad me scripsit, ut interpellem pro 
aurifabro. Sed non faciam. ch will mit dem Sezabel nichts zu jchaffen 
haben. 


5288. (Math. L. 434 (41P)) Gloria.® Deus potest ferre aliquando 
gloriam in mundo, in iureconsultis et medicis, sed in theologis non potest 
ferre, quia gloriosus theologus statim contemnit Christum, qui suo sanguine 
servavit orbem terrarum. Das Tann Gott nicht leiden, drumb gehen auch 
gloriosi theologi baldt zu poden und drummern. Sie Ajgricola. Die ehr hat 
in gefreffen; die jet in zu fchanden und verblendet in, daS er mala conscientia 
prediget?, vnd vergift, quod, nisi quis sit reconciliatus, tum non debet!® 
colere Deum et accedere ad sacramentum, sed prodire in contionem, multo 
est praestantius den zum jacrament gehen. Summa, wa3 die leut nicht 
jtraffen, das ftrafft Gott; der wirdt in und, der in vn zu troß helt!!, wol 
finden. 


5289. (Math. L.435 (41°)) Djux Georgius. Is voluit videri esse 
infracto animo in multis suis angustiis et contemnere omnes casus fortunae, 
sed animi magni est devorare tristitiam. 3 wer im befjer geweft, ex hett 
fi) betrubt 2c., den verjchloffener Harm vnd betrubnus, der nimpt frafft vnd 
jafft aus dem leib wegt. Nur heraus mitte!?, wie ich zu zeiten thue! 


5290. (Math. L.436 (41)) Enumeratio peecatorum in confessione. 


1) Indem er Campanus bei sich in Niemegk aufnahm, 1529. Köstlin 2, 313. ?) Vergl. 
hierzu Nr. 4048 und 4310. ®) Heinrich VIII. von England. *) Luther denkt wohl 
an das Sendschreiben, das er im März 1522 an Hartmut von Kronberg gerichtet hatte, 
worin er den Herzog Georg „die Wasserblase N.“ nannte. Enders 3, 310 Anm. 6; Köst- 
lin 1, 592f. ®) Kroker Math. L. 433 Anm. 6 bezieht das wohl nicht richtig auf den 
jungen Herzog Moritz von Sachsen, der damals noch gar nicht regierte; ein Mann muß 
aber doch wohl gemeint sein, denn weiter unten steht: mit dem Jezabel. *°) Heinrich der 
Fromme. 7) Die Albertiner. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3672. 9) Vergl. 
3.48 Anm. 15; G@. Kawerau, Agricola 213. 10) So steht im Text; Math. L. 434 falsch: 
debere. '!) Luther meint Kurfürst Joachim II. von Brandenburg. 12) mitte = 
damit, auch sonst bei Maihesius. Grimm 6, 2333, 
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Nr. 5291. 5292 3. big 19. 


Dftober 1540. 47 


Ösiander contendit cum Linco! et noluit habere publicam absolutionem et 
voluit habere enumerationem peccatorum. — Nun, dixit Doctor, ift e8 doch 


bnmuglih, und fans nicht erhalten. 


Potestatem clavium fan er erhalten in 


publieis flagitiis, in privatis wirdt e3 nicht thun. 


5291. (Math. L. 437 (41b)) Locus Iohannjis. Ex nobis exierunt, sed ı. 300. 3, 19 


ex nobis non fuerunt. Doctor: Das ift je jchlecht vnd gering geredt vd 
hatt doch jo vill hinder fi, dag mans nicht genug Tanıı ausdenden. €3 
thut die jchriefft vechtt, das fie jo jchlecht vnd einfeltig redet; jo fünnens die 
finder auch verftehen. Sonft, wo Chriftus und apostoli hetten geredt hoch 
ivie Persius oder Iuuenalis, jo wurde man fein Tindt leren können. 


5292. (Math. L.438 (41%)) De 


i alieni, quid? Djoctor interrogatus, 2. Nofe, 20,3 


quomodo probari possit Deos alienos significare cultum institutum? contra 
verbum Dei? respondit: Deus et cultus sunt relativa® Nam Deus est 
alicuius Deus et semper est in praedicamento relationis. Deus requirit, qui 
invocant* et colunt.? Nam habere Deum est colere * Deum. Cultus semper 
requirit Deum ’”, ut uxor et vir sunt relativa®; maritus et scortum non sunt 
relativa.° Quicunque igitur aliquem!® cultum instituit ex se ipso, is est 
adulter et quaerit alium Deum quam!! verum Deum, etiamsi!? opinetur !? 
se vero Deo eum cultum praestare!*, ut Hieroboam, is instituit cultum vero 


Deo (Math. L.(42)) Israhelis, sed !° cum cultus erat falsus, etiam Hieroboam * 1. sr. 13, 1 f. 


erat falsus!”, qui eum instituerat. 


Ror. Bos. q. 24s, 1635; Wolf. 3230, 55; Goth. B. 168, 71; Hirz. 119b. 


FB.1,298 (5,27) Bon fremden Gö 


ttern. (A. 96; St. 141; 8.132) Doctor Martinus 


Zuther ward gefraget: Wie man beweifen fönnte, daß fremde Götter haben Hieße jo viel, ale 
einen Gottesdienft anrichten und einjegen twider Gottes Wort? Darauf antwortete er und 
ipra: „Deus et cultus sunt relativa, Gott und Gottesdienft gehören zufammen, ein Tanıı 


ohn das ander nicht fein. Denn Gott muß 


je eines Menfchen oder Volf3 Gott fein, und ift 


allzeit in praedicamento relationis, referirt und zeuhet fich auf ein andern. Gott will etliche 
haben, die ihn anrufen und ehren; denn einen Gott haben und ihn ehren, gehören zujammen, 
sunt relativa, wie Mann und Weib im Eheftand; feines Tann ohn da8 ander fein. Darum 
wer einen Gottesdienft einjeßt und anrichtet von ihm jelber, aus eigener Andacht, ohne Gottes 
Befehl, der ift ein Chebrecher und abgöttifch, wie eine Ehefrau, wenn fie mit einem andern 


zuhält und buhlet mit ihm, und wiederum 


; und fuchet einen andern Gott denn den vechten, 


wahren Gott, ob er gleich meinet, er thue Gott einen vechtichaffenen Dienft." 





1) Köstlin 2, 276ff.; vergl. Nr. 5004. 2) Wolf.: cultus institutos. 3) Ror., 
Wolf.: eorrelativa. *) Ror., Wolf.: cum invocent. °) Ror,, Wolf.: colant. °) Ror.: 


celebrare. ?) Ror., Wolf.: — Cultus 
®) Ror., Wolf.: — maritus ... relativa. 
geschr.: non. 12) Ror.: etsi. 13) Kor. 


... Deum. 8) Ror., Wolf.: correlativa. 
10) Ror., Wolf.: alium. 11) Ror. über- 


„ Wolf.: opinare. 14) Ror.: se vere cultum 


praestare Deo; Wolf.: se verum Deum colere. 15) Ror. fährt fort: quia cultus erat 
impius contra verbum institutus, Deus, quem Ierobeam coluit, erat falsus. 1°) Goth. 


B. 168: Deus; Wolf.: Deus Hieroboam. 


17) Goth. B.168, Wolf. schließen: quem colebat. 


1. Kön. 13, 11 ff. 


1. Kor. 5,5 


3.Mofe 10, 1f. 


Luk. 10,16 
1. Theil. 2,13 


1.Kön. 13, 67. 


48 Nahichriften von Hohannes Mathefius 1540. Nr. 5293—5295 


5293. (Math. L.439 (42)) Locus 1. Regum cap. 13. explicatus. 
Propheta in Bethel, qui decepit? virum Dei, erat? mendax propheta. Sed* 
in viro5 Dei fuit stulta humilitas, nam sie cogitavit fortasse: Deus est 
mutabilis, et is® habuit? aliam® revelationem. Observetur® in hac historia 
neque vim neque gratiam regis potuisse evertere virum Dei, sed mendaeiis 
prophetae vietus est; tanta vis est hypocrisis et mendacii. Quod autem 
vir Dei occisus est a leone, id factum est, ut caro mortificaretur, spiritus 
autem 1° salvus fieret; leo enim!! nihil fecit corpori viri Dei aut asino. Sic 
etiam ignis nihil nocuit filiis Aharon, qui alieno igni sacrificabant, hoc est: 
Dederunt corporales poenas suae transgressionis, sed ipsi sunt salvi facti.? 
Drumb fol ein prediger nicht fun fein vnd!? ettiwa3 netves fich unterwinden. 
Gro3 ift3 esse ministrum verbi, sed id ministerium cum reverentia tractan- 
dum est.!* Ntiemandt joll fein eigen tandt herfurbringen, den Gott will jein 
ampt vnuerrudt haben. Eisleben3 peccatum ift igundt, da3 er predigt!?, 
quia putat officium esse prophanum nec!® credit esse ministerium salutis. 


Ror. Bos. q. 248, 163b; Wolf. 3230, 55; Goth. B. 168, 71b, 


5294. (Math. L. 440 (42)) Verbum vocale.!” Ibi quidam interrogavit: 
Domine Doctor, ijt3 ©. Peter3 iwortt und Chriftus mwortt ein wortt substan- 
tialiter bnd potentialiter? — Doctor respon,dit: Ja! Bnd das ift vnjer 
gröfte ehr, das twir ein fol) ministerium haben und Gott jo nahe bey ung 
ift, denn wer Chrijtum horet, der höret Gott felbft; wer ©. Peter oder ein 
prediger hörett, der hörett Chriftum und Gott jelbjt mit uns reden. Wie er 
jagt: Qui vos audit, me audit. ®nd Paulus ad Galathas: Accepistis verbum 
meum ut verbum Dei. Sicut re vera est. 


Ror. Bos. q. 24, 164; Wolf. 3230, 55b; Goth. B. 168, 72, 


5295. (Math. L.441 (42)) Alius locus ex superiori capjite Regum.13 
An Hieroboam vere et ex animo iusserit pro1? se orari et voluerit donare 
virum Dei? Doctor ita respondit: Ya! Hieroboam ift recht from worden, 
sed non perseverat et redit ad vomitum. Nam mali aliquando vere fiunt 
boni et convertuntur, ut boni vere fiunt mali et avertuntur a Deo. Dauid 
cum fit adulter, vere est malus; Hieroboam et Pharao vere sunt boni. Et 
papistae dieunt: Aliguando compunguntur et mali. Wen aber der Ichmerten 
bnnd die jtraff voruber ift, jo werden fie wider twie vor. 


') Text: 3. ®) Ror.: decipiens. °) Ror.: fuit. *) Ror.: — Sed. s) Ror.: 
+ autem. 6) Ror.: ille. 7) Ror.: habet. ?) Text: altam; die Parallelen richtig. 
9) Wolf.: Observatur. 10%) Ror., Wolf.: — autem. 11) Ror.: autem. ) Die 
Parallelen: — sed ... facti. 18) Ror.: nod). 4) Die Parallelen: — Gros iftz ... 
est. 15) Siehe S. 46 Anm. 9. 16) Ror.: non. 17) Die Parallelen haben dieses 
Stück in der gekürzten Fassung: Christi verbum et contionatorum verbum est idem 
verbum substantialiter et potentialiter, et haec (Wolf.: — haec) est nobis magna con- 
solatio, 18) Siehe Nr. 5293. 10) Text: post. 
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Nr. 5296 3. bi8 19. Oftober 1540. 49 


5296. (Math. L.442 (42)) De praedestinatione.! De praedestinatione 
nur ji) in feine disputatio gegeben, fondern angefangen an Jhefu Chrifto!? 
Da findt man? ond Hortt man* den Vater. Denn alle, die oben angefangen 
haben, die haben den Hals gefturkt. Sie ego audivi a3 Carlstadt® in dispu- 
tatione, cum” de praedestinatione controverteretur®: Wen das folt fein, 
jagt exr?, als mer!® in die Hell gerant algtı getrabt! Wnd Eisleben? 
erupit 1? etiam!* in haec verba: Jh Hab tmwarlich1? forg, e3 wirdt1% dred 
regnen! Et Muntzer, cum nos illit” opposuissemus 18 sententiam Pauli 


Rom. 9.1%;: Quos iustificavit ete.?°, dixit?!: SH teiß ja ewwern fpruch 22 nö. 8,30 


wol! Drumb jtieffen fie fi? hartt an?* der?® disputation, den e8 wolt 


feiner?2° an Chrifto anfangen?” vnd von dem Yernen, und Gott lagt dod: 
Hune audite! Et Christus2®: Nemo venit ad Patrem nisi per me.?? ber 
fie wolten Chriftum vnd fein twortt nicht, wie auch Munker fagte?°, dag mixz >! 
Gott verzeihe: Wen Chriftus nicht mit mix? xeden folt, fo (Math.L. (42%) 
tolt ich auff in <1?? Drumb giengen fie auch alles* zu poden, dnd 3 Munter 
richtet die exfte ject an mitt dein geift dnd verachtet daS vocale?s verbum.?7 
Garljtadt Hielt nicht don jacramenten, da famen die sacramentarii heraus, 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5070. 2) Math. L. (480), Clm., Mem., Corp. 
Ref. beginnen: In praedestinationis disputatione ift nußlich unten anfangen de Christo; 
B. beginnt im Anschluß an Nr.1208: Darumb fol man in disputationibus praedestina- 
tionis in Christo incarnato et passo vnden anfahen. ®) Math. L. (480), Clm., Mem., 
Corp. Ref.: — man. #) B.: — man; Dink. beginnt im Anschluß an Nr. 1009: Ber: 
halben muffen wir vnden anfahen, da fihet und hört man. 5) Olm.: de. °) Eine schein- 
bare Parallele ist Nr. 403. ?) Math. L. (480), Olm., Mem., Corp. Ref.: — cum. ®) Die- 
selben Parallelen: — controverteretur; B.: Ita a Carolstadio audivi de praedestinatione 
disputante. ®) Cim., Dink., B.: — jagt er. 10) Math.L. (480), Clm., Mem., Corp. 
Ref., B.: jo wer (B.: + e8) eben fjomehe. *') Clm., B.: + hinein. 12) Dink., B.: Et 
Eislebius; Clm.: Et Eusebius! 13) B.: prorupit. 12) O’lm., Dink., B.: — etiam. 
15) Clm., B.: — warlid). 16) Math. L. (480), Cln., Dink., Mem., Corp. Ref., B.: 
werde. 17) Dink.: — illi. 1°) Dink., B.: opponeremus; Dink.:-- in hanc. 19) Dink. 
fährt kürzend fort: Quos praesciverat, eosdem et praefinivit, vnd Got jaget: Hunc audite, 
dicebat: Jch weiß je nur und jprach gar wol. Aber gleich wie die Juden nicht fragten nad) 
dem Hune audite, jo Munter aud) jagte (dz mir3 Gott verzeihe): Wen Chriftus usw. 2°) B.: 


hos sanetificavit. 2!) B.: ıbi ille dixit; Olm.: — dixit. 22) Die meisten Parallelen: 
euer jprüch. 23)=B.zjihr. 21) Die meisten Parallelen: in. 25) B.: — an der; + in. 
26) B.: denn er wolt nicht. 7) B. fährt fort: de quo seriptura dieit: Hunc audite, 
item: Nemo usw. 28) Olm.: + dieit. 22) B.: per Filium. 0) B.: Sed ipsi 


Christum et illius verbum repudiant, sicut Muntzerus dicebat. 31) Die meisten Paral- 
lelen: ihm, aber unser Text ist gewiß richtig, vergl. Nr. 5185: Gott verzeih mir, das ich 
die Iefterigen Wort nachjpredh! 32) Oln.: im. 33) Dink.: hofiren; B.; jo wolt ic) ihn 
anfehen; B. schließt: drumb ging er balt Bu boden, der die exfte jecte und auffrur anvichtete 
mit jeinem geift vnd verachtet verbum vocale. Carolstadius vero sacramentarius institu- 
tionem coenae negavit. Anabaptistae omnes Dei ordinationes repudiabant. Illae tres 
sectae cursum euangelii impedierunt, et multae aliae sectae adhuc orientur, nisi 
Deus avertat. 34) Math. L. (480), Clm., Dink., Meın., Corp. Ref.: — alle. 35) Olm.: 
+ der. 36) Dink.: — vocale. 37) Dink.: + da3 Klein mwörtlin. 
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und die twidertauffer richten! auch ire jecten an. E3 findt drei Harte jecten 
geweft!? 3 werden? nach vnferm todt vill jecten auffgehn‘ Gott helff 
vn3!? 


Dink. 92; Rhed. 225; Clm. 948, 87; Math. L. (480); Mem. 10; B. 1, 80; Corp. Ref. 
20, 562 (Nr. 161). 


529%. (Math. L.443(42P)) Djux Firidericus.® Is semper tenuit con- 
trarium et rationem eius consilii aliquando reddidit Lucae pictori”: Ego, 
inquit, saepe nolo acquiescere sanis consiliis meorum et cum incommodo 
aliguo sequor parem contrarium, quia satius est hac ratione peccare quam 
concedere consiliariis ius in me dominandi. Semper etiam tegit profeetionem 
suam, ut in procinectum semper esset aula. Aliquando huc venit cum appa- 
ratu, et cum audisset aulicos instruxisse convivia, praeter spem omnium in 
vigilia Corporis Christi movit abitionem. 

Bav. 2, 926. 


5298. (Math. L.444 (42®)) Ecelesia patriarcharum. D;joctor dixit®: 
Nos si? legimus bibliat°, non observamus, qui patres una vixerint. Quare 
prodest haec ratio.!! Nam!? Adam viderunt multi patres, et!? mortuus est 
paucis annis ante Noah. Sie Noah vixit multis annis cum Mathusalah, et 
in 58. auno Abrahae!* mortuus est Noah!5, 17 annis!® ante exitum ex 
Chaldaea. Sie werden einander fein getröft haben und die Kirchen erhalten, 
ob fie woll vill rotten und Teßereit” erlebt Haben. 

Ror. Bos. q. 24s, 164; Wolf. 3230, 56; Goth. B. 168, 72; Hirz. 128. 


5299. (Math. L. 445 (42b)) Brevitas mundi.!® Die meltt ift nicht 
jo lang geftanden, den wen die leut Adams alter erreicht hetten, jo Hetten 
6 menjchen bis hieher reichen mufjen. Bor Gott ift aber noch Zurker, quia 


$1. 90,4 mille anni ut unus dies. 


5300. (Math. L. 446 (42b)) Sex aetates.!? Die mweldt teyl ich? in?! 
6 aetates: Aetas Adae, Noha, Abraham, Dauid, Christi vnd des bapfts.2? 
Die funff hatt ein jeder?? vungeferlich feine taufent jar mit feinen posteris 


1) Dink.: richteten. 2) Dink., Clm.: — geweft. ®) Die meisten Parallelen: 
+ aud). *) Dink.: außfliegen. 5) Dink.: + Amen, 6) Friedrich der Weise. Die 
Handschrift Bav. hat sonst nicht aus Mathesius geschöpft. ?) Kranach. es) Ron, 


Wolf.: — D. dixit. ®) Ror., Wolf.: — si. 10) Wolf.: + et. 11) Luther hatte 
wohl schon damals Zeittafeln angelegt, wie er sie im nächsten Jahr 1541 in der Suppu- 
tatio annorum mundi veröffentlichte. Köstlin 2, 588. Unsre Nr. 5298 bis 5301 sind offen- 
bar während der Ausarbeitung dieser Schrift gesprochen. 12) Ror., Wolf.: — Nam. 
3) Ror.: —et. !*) Ror.: et annis 58 ante Abraham. 8) Ror.: — Noah. 1°) Ror,, 
Wolf.: annos. ı7) Wolf.: feßereyen. 18) Vergl. oben Anm. 11. 19) Siehe Anm. 11. 
20) Wolf., Goth. B. 168: Die welt ift geteilt. *') Ror.: Mundus divisus est in. 22), «Ro 
— dd des bapft2. 28) Ror.: jede. 
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Nr. 5301—5304 19. Oftober 1540. 51 


erreicht. ! Der bapit fing an, a condito mundo da man 50002 jelet, hoc est, 
da der Hillebrandt ® offentlich die weiber che* verpott, sub Henrico quarto. 
lo tempore natus est Bernhardus.®° Er® twirdt aber fein millenarium nicht 
hinauz bringen.” 

Ror. Bos. q. 245,164; Wolf. 3230, 56; Goth. B. 168, 72». 


5301. (Math. L. 447 (42)) Anni mundi.® Hoc anno, id est?, 1540, 
numerat Doetor Martinus Lutherus1° 55001, Dinstag post Galli!? et tragi- 
cum factum molitoris.t? 

Djoctor praedixit brevi capiendum homieidam, et factum est ita.1* 


Ror. Bos. q. 24s, 164; Wolf. 3230, 56; Goth. B. 168, 72b, 


5502. (Math. L. 448 (42®)) Lacrimae. Praeter hominem nemo lacrimat 
nisi canis et crocodilus; is fingit tamen plerunque.!5 Nascuntur autem laerimae 
in corde et ascendunt ad oculos, quia totum cor commovetur lacrimis. 

Fabula de papa!°: Die fratv fol ein berg fuchen, da das wafler hinein 
fluß; postea flevit, da fandt fie in. 


5303. (Math. L. 449 (42°)) Vadianus et Caluinus. Cum quidam 
indicaret Djoetori Vadianum !? seripsisse contra Schwendfeldt, dixit: Ego 
habeo, sed non legi. Nam ipsi opus haberent confutatione, qui volunt alios 
eonfutare. Sie Caluinus!? de re sacramentaria occultat suam sententiam.!? 
Sie fein ier vnd fonnen® nicht veden. Quia veritatis oratio simplex est. 
Man leß mir ire bucher nicht vill! 


5304. (Math. L.450 (42P)) De vinea Naboth.2° 1. Reg. 21. Djoctorı. sin 2ı 
interrogatus, an Nabod iure dene- (Matlı. L.(43))gavit vineam regi? responjdit: 
Sic! Nam de iure divino erant distinetiones dominiorum in lege Moisi, et 
redibant in anno iubilaeo ad suos dominos. Sed Ahab voluit habere per-3.Wofe25, 13 
petuam proprietatem in haereditate aliena. 


1) Ror., Wolf.: — erreicht. 2) Ror. gestr.: 5000; übergeschr.: 1057 vel 5012, 
3) Hildebrand, als Papst Gregor VII., 1073— 1085. 4) Ror.: — bie weiber ehe; + ben 
prieftern die che. 5) Der Hl. Bernhard von Clairveaux. °) scil. der Papst. ") Ror,, 
Wolf.: furen. *) Siehe $8.50 Anm. 11. °) Ror., Wolf.: seilicet. 1°) Die Parallelen: 
— Lutherus; Wolf.: -+ a condito mundo. 11) Vergl. Köstlin 2, 589. 12) 19. Oktober 
1540. +?) Ror.: — Dinstag ... molitoris. **) Wolf.: — Tinstag ... ita. 5) Vergl. 
Nr. 3959; Borchardt, Die sprichwörtlichen Redensarten. 2. Aufl. von G. Wustmann 282. 
16) Notiz! Die Quelle der Geschichte von der Frau, die nicht weinen kann, ist mir nicht 
bekannt. ı7) Joachim Watt (Vadianus) hatte damals seine Schrift gegen Schwenkfeld 
(Zürich 1540) veröffentlicht. ADB. 41,242. 18) Luther erwähnt den viel jüngeren 
Calwin (geboren 1509) nur selten. 19) Ein Jahr zuvor, 1539, hatte Luther noch günstig 
über Calvin geurteilt. Köstlin 2, 577. Calvins Traite de la sainte cene (libellus de coena 
Domini) erschien erst 1541. Corp. Ref. 33, XLIX. 20) Eine scheinbare Parallele ist 
Nr. 656. 
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Tunc quidam: Anne etiam possumus nos negare nostris prineipibus 
ex legibus? — Respondit: Haec alia res est. Sed tamen subditus non 
debet recusare, si ad utilitatem publicam petitur aliquid; quodsi magistratus 
offerret conditiones aequas, subditus non potest iure negare. 


5305. (Math. L. 451 (43)) De bonis operibus. Quondam detraximus 
operibus hunc titulum: Opera iustificantia. Nemo vult bene operari. Et 
tamen scriptura! habet praeter hane gravissjimam causam mandatum Dei, 
gratiarum actionem, quod confirmamus a nobis fidem. Et bona opera habent 
promissiones huius vitae, id est, pacem politicam et bonam valetudinem. 


5306. (Math. L. 452 (43)) Date, et dabitur vobis. Festiva historia? 
de? monasterio: Dum* dabat, erat locuples°; cum nihil dabat®, redigebatur 
ad inopiam. At cum quidam peteret eleemosynam et negaretur ei, quaerenti 
causam” responjdit ianitor: Quia sumus pauperes.. Tum® mendicus: Causa 
paupertatis haec est, quia vos habuistis duos fratres monachos; alterum 
exclusistis, et alter? se subduxit, nam sunt germani!; statim quam!! a!? 
vobis exelusus est!? frater “Date’!#, abiit etiam!® “Dabitur”. Et hoc est 
verum. Mundus triplieiter!° debet!?” opem ferre proximo 18: Dando, mutu- 
ando!?, vendendo.?° At hodie nemo dat, sed?! rapiunt omnes??; nemo 
mutuatur?23 quidquam ?*, sed?® omnes foenerantur; nemo vendit, sed2® deci- 
piunt omnes. Igitur nullum est “Dabitur’, sed nos facit??” pauperes et mittit 
incendiarios?®, qui perdunt multa.°? Drumb°® wer ettiva3 haben will, der 
muß°! geben. Verum enim 2: Milder Handt nie zu randt.33 


Ror. Bos.q.24s, 172; Wolf. 3230, 81®; Goth. B. 168, 104; Clm. 937, 171; Hirz. 150b; 
Rhed. 170b; Math. N. 87. 


5307. (Math. L. 453 (43)) Locus ex Ioann. 4: Hoc seeundum 
signum est in Galilaea. Djoctor interrogatus, an hoc secundum esset 
signum ex omnibus aut saltem in Galilaea? Responjdit Djoctor: Secundum 


!) Text: scriptum. 2) Siehe Kirchhof, Wendunmut 5, 127 und Oesterleys Literatur- 
nachweise hierzu. Aurifabers Text siehe unter Nr. 5181. °) Chm.: recitatur de quodam. 
*) Wolf.: quod cum. ®, Ror.: opulentum. °) Clm.: daret. ?) Clm.: quae- 
sivit, quare sibi nihil darent. ®) Math. N.: Respondit. °) Ror., Wolf., Math. N. u.a.: 
+ etiam. 10%) Olm.: + Et. ) Ror.: ubi; Wolf.: enim ut; Math. N.: postquam. 


12) Math. N.: ex. 19) Olm.: + alter. 14) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: + tunc. 
15) Ror.: + frater; Olm.: + alter. 16) Olm.: — triplieiter. 17) Clm.: deberet. 
18) Olm.: aliis. 12) Ror.: mutuo dando. 20) Text: — mutuando, vendendo; ergänzt 


aus den Parallelen. *!) Ror., Wolf., Clm., Math. N. u. «.: — sed. 22) Olm.: — omnes. 
?) Ror.: mutuo dat, ?*) Math. L. 452: quidquid; Math. N.: quaque. 2°) Math. N.: 
— sed. 20) Olm.: — sed. 27) scil. Deus. 28) Siehe Nr. 5131. 29) Ror., Wolf., 
Clm., Math. N. u. a.: — sed nos facit... multa. °°) Dieselben Parallelen: Aber. 81) Die- 
selben Parallelen: + aud). 2) Die Parallelen: est. 3) Ror.: nie zuran. 
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est ex hoc, quod scriptum est; nam multa feeit Iesus, quae non sunt scripta 30%. 20, 30 


in hoc libro, dieit Ioannes, et in pueritia fecit miracula. 
Vide supra locum de bonis operibus.! — Somnio.? 


5308. (Math. L. 454 (43)) Locus 1.Reg.20. Usque ad reclusum et. sön. 21,21 


derelicetum. Reclusum et derelictum in neutro genere accipi debet, nanı 
propheta minatur regi se, Deum, omnia perditurum: Regem?, reginam #, 
Ammantia® et quidquid praeterea, et thesauri quod recluditur et quod 
negligitur incustoditum. Alle verborgene fchege follen wege und die jpenn 
auffm® Hoff, nam vult dicere omnimodam futuram ? esse vastationem: Werdt 
vnd bnueriverdt, quae servantur et relinguuntur. Nam tempore felieitatis 
distinguimus inter res et multa negligimus, quae tempore infelicitatis colli- 
gimus. Relicta ista omnia, inquit propheta, auferentur. 


5309. (Math. L. 455 (43)) De causis. matrimonialibus. D;joctor: 
Quae puella corrumpitur ante sponsalia, non est adultera, sed meretrix est.® 
— Ea, quae post sponsalia corrumpitur? — Djoctor separavit matrimonium 
ex probo et meretrice conflatum: Qui sciens et volens copulatur meretrici 
ut illi® Rochlitii, is tenetur eam habere. Quia volenti non fit iniuria.!® 


5310. (Math. L. 456 (43)) De colloquio Wormacensi.!! Si papa 
abiciet!? coronam et!3 descendet de sede (Math. L. (43P)) et primatu et 
fatebitur se errasse et perdidisse ecclesiam et profudisse sanguinem inno- 
centem, tum recipiemus eum in!* ecelesiam. Alias semper nobis esse debet 1? 
Antichristus. 

Djoetor!® aegrotus Schmalkaldiae?!”, cum iam nulla spes vitae super- 
esset1® et iam abiret!?, valedicens?° fratribus dixit haec ultima verba: Hoc 
unum me mortuo servate, odium in pontificem Romanum! 


Ror. Bos. q. 24s, 164; Wolf. 3230, 56b; Goth. B. 168, 72b; Hirz. 31. 


ı) D.i. Nr. 5305, aber warum verweist Mathesius auf diese Stelle? 2) Was 
Mathesius damit meint, ist nicht recht verständlich. Soll es heißen: Ich bin zu müde, um 
noch weiter nachzuschreiben? Dann ließe sich sein Bekenntnis mit dem Lauterbachs in 


Nr. 3560 vergleichen. 3) Ahab. %) Jezabel. 5) Textverderbnis? Man erwartet: 
Ahasiam. 6) Text: auffn. ?) Text: futurum. 8) Math. L. 455: — est. 9) Es 
ist wohl zu lesen: ille. 10) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 49, 730; Tischr. Bd. 4, 1385 Anm. 7. 


11) Da das Hagenauer Gespräch (vergl. Nr. 4882) erfolglos geblieben war, hatte König 
Ferdinand am 28. Juli einen neuen Tag nach Worms auf den 28. Oktober 1540 ausgeschrieben. 
Aus Kursachsen wurden Oruciger und Melanchthon abgeordnet. Melanchthon verließ Wilten- 
berg am 17. oder 18. Oktober. Corp. Ref. 3, 1121ff. In unsern Reden wird er in Nr. 5257 
zum letztenmal genannt. '?) Ror., Wolf.: abiecerit. 1?) Ror.: — et. 14) Ror., Wolf.: 
{+ nostram. 15) Ror., Wolf.: Alias est nobis semper. 1°) Die Parallelen bringen die 
beiden Abschnitte unsrer Rede in umgekehrter Reihenfolge, als gehörten Luthers Worte über 
den Wormser Konvent noch zu seinen Abschiedsworten in Schmalkalden. *") Siehe Nr. 3543. 
18) Ror.: reliqua. 19) Ror. übergeschr.: in curru. 20) Ror., Wolf.: et valediceret. 


54 Nahichriften von Johannes Mathefius 1540, Nr. 5311. 5312 


FB. 3,430 (37,149) Daß man faljche Lehrer und Keber ohne Erfenntniß 
ihrer Sünde und Öffentlichen Widerruf nicht foll wieder annehmen. (A. 416b; 
S. 377) Anno 1540 fagte D. Mart. Luther: „Wenn gleich der Papft würde feine dreyfache Kron 
twegtwerfen und von feinem römifchen Stuhl weichen und den Primat fahren Laffen und offents 
Yich befennen, daß er geirret und die Kirche verwüftet und unfchüldig Blut vergoffen Hat: jo 
fönnen wir ihn doch ala ein Glied der chriftlichen Kirchen nicht wieder aufnehmen, fondern wir 
müffen ihn fur den rechten Antichrift halten.“ 

(A. 4165; St. 341; 8.2930) Als! M. Eisleben zu Wittenberg die Antinomiam hatte 
angericht und gerne mit D. M. Luthern wäre vertragen gewejen, und allerley Gonditiones fur= 
geichlagen worden, auch M. Eisleben: Weib bitterlich weinete und fehr bate, ihren Mann twieder 
anzunehmen, item der Kurfürft zu Brandenburg fur ihn jchrieb und Furbitte that, antwortet 
D. M. Luther nicht? drauf denn dies: „Wird er diejer Geftalt offentlich widerrufen, jo fann er 
angenommen werben, ala: „„ch befenne, daß ich genarret habe und Habe den von Wittenberg 
Unrecht gethan, denn fie Iehreten recht und ich habe fie unbillig geftrafet; das ift mir leid und 
reuet mich von Herzen, und bitte um Gotte3 willen, man wollt mir3 vergeben!”* Sonft nehmen 
wir feine Revocation an, die er.deuten fann. 3 muß deutlich geredt feyn. Will er nicht, fo 
will ich fie jtellen.* 


5311. (Math. L. 457 (43P)) Agricola.” In hae causa constantissjime 
repulit omnes conditiones, preces, lacrimas uxoris, literas prineipum®, qui- 
bus nihil respondit. Dixit: Hac ratione poterit reeipi, si sic revocabit®: 
Sch befen, das ich genartt Habe und hab den von Wittenberg unvecht gethan, 
den fie leren rechtt, und ich Hab fie unbillich geftrafft; das ift mir leidt vnd 
retvet mich von herken, und bitt vınb Gottes willen, man mwolt mir3 ver- 
geben. — Sonjt, dixit, nemen toir feine revocation an, die er deuten Fan. 
&3 muß deutlich? gevedt fein! Will ex nicht, fo will ich fie ftellen. 


5312. (Math. L. 458 (43°)) De fide papistica. Papistae nihil nove- 
runt de Christo aut de euangelio aut fide, tam exelusus fuit Christus ex 
mundo. Turca imperat in oriente, papa in occidente. Da findt die Yebten, 
geferlichiten zeiten. Papistae putarunt Christum esse iudicem, euangelium 
novam legem, fidem esse assensum vel qualitatem depositam sine formidine. 
Sic Eckius putat esse fidem qualitatem inhaerentem cordi, ut color parieti®, 
charitatem esse lumen, per quod videatur fides. Das ift ir funft! Cum 
igitur papa nihil aliud novit de religione nostra et” damnat nos, nostri non 
admittent papae legatos ad collogquium Wormaciense.® Nam sie est instructio.® 


D. 17,4 6Quia papa est haereticus et idolatra et Antichristus pnd die rote hur plena 


sanguine piorum, drumb tollen wir in nicht bey ung Haben. Audire potest 
ut idiota nostrum colloquium, sed non debet interfar. Quodsi nobis dare 
velint coniugium sacerdotum, utranque speciem, missam privatam et liber- 





\) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 5311. 2) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 5310. °®) Johann Friedrichs von Sachsen und Joachims II. von Brandenburg. 
*) Agricolas Widerruf ist erst vom 9. Dezember 1540 datiert. 5) Vergl. 8.63 Anm. 9. 
°) Vergl. Nr. 5245. ”) Text: nec; es wird zu lesen sein: et = sed. ®) Siehe Nr. 5310. 
°) Vergl, Enders 13, 201 Anm. 13; L. Pastor, Gesch. der Päpste 5, 283 ff, 
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Nr. 5313—5315 19. Oftober bis 5. November 1540. 55 


tatem a ceremoniis, ut ipsos agnoscere deberemus, quod nos fecissemus 
Augustae!, iam id non faciemus, quia tum non pontificem exelusimus aut 
non ipsi ordinavimus. At hoc debet illis. Sed non patientur nostros ab 
ipsis ordinari nisi conditionibus, quas ipsi aceipere non possunt. Summa: 


Denn vn vnd den bapft vertragen, ift Gott vnd Belial vertragen. Da wirdt 
nichts auf. 


5313. (Math. L. 459 (48%)) Locus iustificationis. Wo der locus 
recht gehett vnd ftehett, da kann nichts bofes fein, denn aus dem antecedente: 
Sola fides iustificat, felt meß, fegfeter, clofter gelubde und alles. Drumb 
weil der margfgraff? den artickel rein haben will, Hoff ich, e3 foll nichtt 
noth haben. 


5314. (Math. L. 460 (43)) De eo, quod remanet in eucharistia, 
Djoetor interrogatus, an sacramentum possit deferri ad aegrotos3, respondit: 
Wir Haltens nicht aljo. Wolan, man muß ein weill gefehehen Yaffen. €3 
toirdt toll fallen, weil fie nur fein eiborium haben. Wie foll man im 
tun? Bey onß in der Kirchen difputiren fie auch, ob man das jacrament 
folfe auff ein (Math. L. (44)) andern altar tragen confecrirten.® Ih laß 
mir3 aljo gefallen vmd eglicher feger willen, den man muß begegnen, denn 
e3 findt ettliche, die lafjen e3 nur ein facramentt fein, weil? in usu tft; va 
vber ift und bleibt®, werfen fie weg. Da ift nicht vet. Wir Lafjen einen 
fumiren. Man? muß je nicht fo praecise machen, 4 oder 5 jchritt oder gleich 
ettliche ftunden. Was fchadt das! Wie fan man einem iklichen fein® brott 
fegnen? Mlfo behalten wir auch, da3 man da3 facrament? auffhebt vmb 
eblicher Keber willen, die da jagen, e8 muß fo fein. E3 muß nicht aljo!° 
fein, den mweil!! man in actione ift, ob fich jchon vorzeuchtt!? ein ftundt 
oder 3ivo oder tregt3 auff ein andern altar!? oder twie bey euch!* — dixit 
ad Cordatum! — vber die gafjen, jo bleibt und ift e$ corpus Christi. 

Ror. Bos. q. 245, 164b; Wolf. 3230, 56b; Goth. B. 168, 73; Hirz. 83b. 


5315. (Math. L. 461 (44)) De anima. Et locus explicatus: Utı.25ef.5,23? 


. . . . Bi & sine 
fiamus salvi corpore, anima et spiritu. Corpus est massa carnea 


1) 1530, auf dem Reichstage. 2) Jouchim II. Die Brandenburgische Kiürchen- 
ordnung, von der Luther hier spricht, war 1540 erschienen, das erste in Berlin gedruckte 
Buch. Auch diese Rede isi wohl an Cordatus gerichtet, siehe Nr. 5314 exir. 3) Vergl, 
die Brandenburgische Küirchenordnung von 1540 (Nr. 5313) Blatt Q. *) Die Parallelen: 
dieweil fie ciborium haben. 5) Hürz.: confecrirt; Zor., G@oth. B. 168: confecriven; Wolf.: 
vnd confecriren. 8) Ror., Wolf.: tva8 vberbleibt. 7) Goth..B. 168 und Hirz. kürzen im 
Folgenden. s) Ror.: Was fchadet, da3 wir einem iglichen da2. ») Bor, or ar 
10),.R0n.2210. 11) Ror., Wolf.: dieweil. 12) Ror.: ob fie wol verziehet. » Ror.: 
tregt3 von einem altar auff den andern. 12) In der Mark Brandenburg. ä) Cordatus 
wird hier zum letztenmal unter den Tischgenossen des Jahres 1540 genannt; er gung um 
November nach Stendal. Siehe Enders 13, 190 Anm, 6. 


56 Kachichriften von Yohannes Mathefius 1540. Nr. 5316 


vita. Ipsa agitatio corporis est anima sive vita hominis, da3 die moles 
jchnauben und leben fann. Spiritus est illa nobilior pars hominis, quae 
intelligit Deum. Anima autem hominis etiamsi! nobilior est quam anima 


1.%or.2,14brutorum ?, tamen non capit Deum. Dorso versa est ad corpus, facie ad 


Deum. Haec autem® hominis excellit propier tres causas animas brutas®: 
1. quia nulla creatura vivens disputat de Deo quam homo. 2. et? nulla 
habet sermonem quam homo. 3. nulla gubernat alias animas quam® anima 
hominis. 

Hie quaesivit” quidam: Ergo spiritus saltem est: separabilis a corpore, 
non anima? — Doctor respondit: Non sunt ponendae in homine tres animae, 
sed una anima.® Nam vis illa inflans corpus et vegetans una cum spiritu 


Matıh. 10,28 manet superstes, ut Christus inquit: Animam non possunt oceidere. 


Quid interest igitur inter spiritum in impiis et spiritum in sanctis? 
— Spiritus in Aristotele*° est substantialiter eiusmodi spiritust!, qui in 
Petro1?, sed hoc!? interest tamen, quod in sanctis accedit illuminatio. Nam 


30h. 1,19 Christus venit in mundum, ut illuminaret 1# omnem 5 hominem, non modo 


spiritum, sed et animam. Ipsae igitur!% gentes habent colorem, sed lumen 
deest, quod facit, ut!” videri1® possit color. Spiritus igitur piorum regene- 


Röm.8,16ratus est et illuminatus et purificatus per Spiritum Sanctum, qui testimonium 


dat!? spiritui nostro et informat eum?° et rectificat. Haec autem purificatio 
“et rectificatio non formaliter impletur in hac vita, sed reputative, igitur 
manent in corpore morbi. Illa agitatio ?! debilior est, quam fuit?? aut futura 
est. Sie spiritus habet suas infirmitates et opus habet consolatione Sjpiritus 
Sjancti. At in extremo die massa sancta erit et pura agitatio et?® spiritus, 
ut nihil mali reliquum sit in toto corpore. 


Ror. Bos. q. 24s, 164b; Wolf. 3230, 57; Goth. B. 168, 74; Hirz. 118b. 


5316. (Math. L. 462 (44)) Iudicium de Hieronimo et aliis colum- 
nis. ch toolt nicht vill nemen, dixit Djoetor2#, vnd23 drauff fterben, das 
Hieronimus dnd Gregorius felig weren?‘, denn fte haben3 vbell außgerichtt, 
der?” mit feim coelibatu, der ander?® mit dem2° (Math. L. (44®)) purgatorio 


1) Ror.: etsi. 2) Ror.: bruta; Wolf.: bruti. ®) Ror., Wolf.: +4 anima. 
4, Wolf.: animam bruti. 5) Ror., Wolf.: — et. ®) Ror., Wolf.: nisi. N) Goth. 
B. 168, Wolf.: obiecit. ®) Ror, Wolf.: — Doctor ... anima. ®) Wolf.: spiritum 
impiorum et spiritum sanctorum. 1!) Text: animale; wir setzen das Richtige aus den 
Parallelen ein. N!) Die Parallelen: — spiritus. 1?) Die Parallelen: porco. 8) Wolf.: 


hie. 14) Ror., Wolf.: illuminet. 15) Goth. B. 168, Hirz.: totum. 10, Wolf.: 
quidem. 17) Ror.: quod. 18) Ror. übergeschr.: non. 12) Text: dant. 20), Ror., 
Wolf.: animum. ?!) Text: agnitio; die Parallelen richtig. 22) Ror. übergeschr.: 


ante lapsum. 23) Ror.: — et. 24) Die Parallelen: — dixit D. 25) Die Paral- 
lelen: ++ wolt. 2°) Dink., Luth.-Mel.: werden. ?") Der Hl. Hieronymus, vergl. Nr. 4873; 
Mathesius LH. 289. 2) Gregor der Große. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 404. 
2°) Dink., Luth,- Mel.: feinem, 
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bnd sacrificio missae, und man hHeltt fie dennoch! pro columnis ecelesiae. 
Aber de Augustino et Ambrosio nihil dubito. 


Ror. Bos. q. 24s, 164b; Wolf. 3230, 57; Goth. B. 168, 7%; Hirz. 128; Dink. 102; 
Luth.-Mel. 132b, : 


5317. (Math. L. 463 (44%)) De oratione dominica? gramm EN 
explicatio.? Haec oratio habet multas phrases Hebraeas, nam Christus 
loeutus est Syriace; Syria autem tum temporis* habuit Chaldaicam linguam, 
quia® dieta est Syria a Tyro®, T in S verso. Nam Romani noverant Tirum 
maritimam. 

Ror. Bos. q. 245, 165; Wolf. 3230, 58b; Goth. B. 168, 75b; Hirz. 60. 


atth. 6,9; 


5318. (Math. L. 464 (44b)) Nomen? Dei est gloria Dei, quod est” ut. 11,2 
salvator noster per Iesum Christum. Siceut in coelo, et in terra.® 
Coelum hie significat Angelos et certos motus stellarum, quos patres habue- 
runt ex? revelatione.!° Oramus igitur!!, ut in terris etiam!? omnia fiant 
secundum voluntatem et mandatum Dei, ut Angeli et astra faciunt, quae 
Deus illis praeeipit.t? 

Panis quotidianus, de corporali pane intelligendus!*, quamvis etiam A 
figurate pro spirituali aceipitur!3, sed Zruovoros dieitur, quotidianus, quia 
dsit, wen die leutt efjen follen!®, substantia et praesentia. Inepti fuere, 
qui verterunt supersubstantialem.!” 

Debitum, nihil aliud est quam peecatum, nam quod non sanctificamus 
nomen Dei, est debitum.?? Quod vero aliqui dieunt peccatum esse in 
impiis ante conversionem, debitum in sanctis, da& ift ein böß!°; in2° loco 
Ichadt er?! nicht, sed grammatica hoc non patitur. 

Et ne nos inducas, id est: Ne sinito2? nos induci. Permissive acci- an 
piendum, non effective. Probatur haec phrasis ex decalogo, quia Deus dieit: 

Ego sum Deus tuus, sie volo, hoc mihi placet, sic facio. Quare si quae 
contra fiunt, ea permittit. 

Ror. Bos. q. 24s, 165; Wolf. 3230, 58b; Goth. B. 168, 75b; Hirz. 60 und 60b. 


5319. (Math. L. 465 (44®)) Locus ex psalmo 72.: Recordabor $i.11, 16 


misericordiae solius, non est contra fiduciam operis??, quamvis 


Matth. 6,12; 
Zuf. 11,4 


Pomeranus ioco confutaverit indoctos papistas hoe textu, sed propheta hic 


1) Die Parallelen: dod). 2) Siehe Nr. 5318. 3) Text: grammitica explicata. 
*) Ror.: eo tempore. 5) Ror., Wolf.: quae; Goth. B. 168, Hirz.: quare. ” Die 
Parallelen schließen hier. ”) Nr. 5318 ist die Fortsetzung zu Nr. 5317, und die Über- 


schrift ist selbst der erste Teil des Textes. °) Ror., Wolf.: — Sieut ... terra. °) Ror., 
Wolf.: a. 9) Vergl. Nr. 5260. *!) Ror.: + etiam. '?) Ror.: — etiam. '?) Wolf.: 
praecepit. *) Ror., Wolf.: + est. 5) Wolf.: sumitur. ?°) Ror., Wolf.: — jollen; 
+ a. 17) So übersetzt die Vulgata. *) Die Parallelen: peccatum. 1!) böß = bosse, 
Scherz; Grimm 2, 261; Ror., Wolf.: eine buffe. 20) Ror.: 1 hoc. 21) Die Paral- 
lelen: e2. 22) Ror.: sinas. 23) Auch in diesem Stück (vergl. oben Anm. 7) ist die 
Überschrift ein Teil des Textes. 


58 Nachferiften von Zohannes Mathefius 1540. Nr. 5520—5324 


loquitur in genere iustitiae, ac si dicat: Ego de nullius iustitia et miseri- 
cordia praedicabo quam de iustitia et misericordia Dei nostri. Memorabor 
pro recordor vertendum. 


5320. (Math. L. 466 (44®)) Locus Pauli: Velim omnes esse, ut 
ego sum. Paulus redet hoc loco! von driften zu Corintho, an die er 
gefchrieben hatt?, und wen jchon der feiner? Zein weib gehabt hette*, teil 
der Hriften nicht vill fein?, e8 were dennoch die mweldtt nicht vergangen. 

Ror. Bos. q. 245, 164b; Wolf. 3230, 58»; Goth. B. 168, 74; Hirz. 118b. 


5321. (Math. L. 467 (44°) Vitae patrum.® Dixit Djoctor: &3 ift 
wenig gutt3 drinnen. 3 ift ein Yauter Elofter Iob et contra articulum 
iustificationis. Zu zeiten laufft eine gute historia mitt. 


5322. (Math. L. 468 (44)) Oecolampadius. Cum D;joctor legeret 
libram Oecolampadii contra Pirghamerum”, sie dixit: MWerlich, e3 ift im fein 
flud) tvar tworden! Nam sie scripsit®: Si malo animo facio, tum pereutiat 
me Iesus Christus! Ach Got, twie fune findt nur die leutte gewejen! Bnd 
geht doch fur jchredfen? dahin die andere nacht, da Zuinglius gejehlagen turde. 
Warlidh, es ift nicht gutt mit Chrifto jcherken ! 


5323. (Math. L. 469 (44%) Pellio!° metallieus. Is obtulit Djoctori 
massam ex Coetu Coelesti!! videndam saltem. Cum esset laute exceptus: 
Quare, Djoctor ad nos dixit, illi suaves rustiei putant nos ita affıci videndis 
massis ut ipsos? Cum nos multo maiores thesauros habeamus in coelis, 
quos ipsi non intelligunt! Propter artifieium na- (Math. L. (45))turae libenter 


video, sed non admiror opes et divitias. &3 findt reiche pauern, die fundt- 
grubner! !2 


5324. (Math. L. 470 (45)) De translatione et laude Germanicae 
bibliae. Djoetor13: €3 glaubt niemandt, twa8 arbeitt!* uns gefojtet hatt, 
denn die mitt!? vmbgehen?® und Horen wie Georg!”, denn die rabini helffen 


1) Ror.: alhie. 2) Ror., Wolf.: — an die... hatt. ®) Ror.: wenn der (feiner) 
ihon; Wolf.: wan die fchon. +) Wolf.: Yetten. 5) Die Parallelen: gewejt find. 
®) E. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 159. 7) Ioannis Oecolampadii ad Billi- 
baldum Pyrkaimerum de re Eucharistiae responsio. Tiguri, 1526. °) Luther meint wohl 
die Worte in der responsio, Blatt d: Perde me Ihesu Christe subitanea morte etc. 
Nach Mathesius LH. 279 hätte Luther den lateinischen Text Ökolampads „mit guten 
Deutihen mworten” gelesen. ®) Mathesius LH. 174f. folgt demselben falschen Bericht wie 
Luther. 10) Merkwürdigerweise latinisiert Mathesius den Namen des Mannes, von dem 
die Rede ist. Kaspar Kirschner oder Kürschner war einer der glücklichsten und unglück- 
lichsten Fundgrübner in Annaberg. A. _D. Richter, Umständliche Chronica von St. Anna- 
berg 2,216; Kroker in den Schriften des Vereins für die Geschichte Leipzigs 9 (1909). 
11) Die Grube Himmlisch Heer in Annaberg. 12) Grimm 4, 541. 13) Ror., Wolf., 
Math. N. u.a.: —D. !*) Die meisten Parallelen: + e&. 5) mitt = damit. 1°) Ror., 
Wolf., Goth. B. 168, Math. N. u. a.: mit vn3 find vmbgangen. 7) Die Purallelen: — vnd 
horen wie Georg. Gemeint ist Georg Rörer. 
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bn3 gar wenig. Bndt will? ein nee praefation vor die biblien machen 
bnd jederman harnen vor den rabinis, denn fte findt verblendt und verftoctt, 


bnd wen fie jehon das buch haben, wie Efajas jagt, jo findt fie blindt druber. Ser. ,11F 


Aber die? biblia — da3 ich mich ziwar* nicht Lob, fondern das werd Lobt? 
fi jelber — ift fo gutt vnd® Köftlich, das fie beifer ift al3” alle versiones 
Gredifh vnd Lateinifeh, vnd man findt mehr drinnen al8S in allen com- 
mentariis, den toir thun die ftöc und plöd? aus dem toeg, da8 ander Yeutt 
ohne hindernus drinnen lefen mögen. JH Hab nur forg, man werdt nicht 
bill in der bibliat‘ Yefen, den man ift ir fehr!! oberdruß!?, und dructt13 ir 
niemandt mer!* nadj.'3 


Ror. Bos. q. 24s, 165; Wolf. 3230, 59; Goth. B. 168, 76; Hirz. 164b,; Rhed. 1695; 
Math. N. 65 in. 


5325. (Math. L. 471 (45)) De causis matrimonialibus. D;octor!®: 
Si offieialis esset probus1”, is posset videre, quid sit mundus et Diabolus !® 
in illis19 causis, den da Yet fich der Teuffel jehen?®, contra coniugium. ©o 
it braut vnd breutigam das gröfte?! Handtmwerd, drumb gibt3 vill hendell, 
vnd e3 hatt ettivan eigene?? officiales muffen haben. Wer fich der hendell 
entichlagen funde, der thet wol! Man muß aber gleihiwoll leutt haben, die 
da?23 radten; der bapft vedtt nichtt et dirimit omnia matrimonia.?* Primus 
secretus contraetus maneat! Si quis?° cum altera haberet?® septem liberos?”, 
postea addit2® hoc consilium, ut non petat?? ab altera?°, non deneget primae! 
Haec sunt eius consilia. Sed in hac regione®! bene facit princeps, qui 
dissolvit eiusmodi matrimonia, ut Gothae®?: Uxor discessit a marito septem 
liberis.® Is queritur. Uxor non vult redire ad maritum, quare liberatur 
et datur ei altera, hac lege, ut prima non nubat. Post. aliquot annos illa 
ductura3%; veniunt ad me. Ego nolui. Sie princeps cogit eam exulare. 


Man jo fies in ein jack gefteckt?° Haben! Auch thut vnfer princeps wol, 


1) Ror., Wolf.: Sc. 2) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: + nu. s) Dieselben 
Parallelen: diefe. *) Dieselben Parallelen: — zwar. 5) Ror.: — lobt. °) Math. N.: 
— gut vnd. 7”) Ror., Math. N.: denn; Math. N. fährt fort: die versio Graeca vnd Latina. 
8) Die Parallelen: denn. ?) Text: pöd; die Parallelen richtig. 10, Wolf.: — in ber 
biblia; 4 darinnen. 11) Math. N.: {dir. 12) Rhed. schließt hier. 13) Die Paral- 
lelen: dendt. 12) Math. N.: — mer. 15) Ror., Goth. B. 168, Math. N. u. a. gehen zu 
Nr. 5328 über. 16) Die Parallelen: — D. ın) Ror.: pius. 18) Ror. fährt fort: 
In illis causis left fi usw. :°) Wolf.: huiusmodi. ?°) Ror.: + quam infensus hostis 
sit. 21) Ror.: grofje. 22) Die Parallelen: jonderlidhe. 23) Die Purallelen: — da. 
21) Die Parallelen: + ut. 2°) Ror., Wolf.: — quis. 28) Wolf.: habeat. 7) Ror., 
Wolf.: -+ aliquis. 28) Wolf.: addidit. 29) Text: poterat; die Parallelen richtig. 
30) Ror.: + et. 51) Text: religione,; die Parallelen richtig. 2) Von diesem Ehefall 
hat Luther schon in Nr. 3532 gesprochen. 3) Ror.: mater 7 liberorum. SE Text: 
ductunt; Ror.: illa nuptura alteri; Wolf.: ille ducturus; wir setzen ein: ductura, scil. 
erat. >) Wolf.: folt fie; Kor.: olt2. 3°) Ror., Wolf., Goth. B. 168: geftojen. 
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quod prohibet elandestina matrimonia vnd fofuirt? fie?, denn da Tumpt bill 
pnglud3 fur.’ Quodsi accedit* copula, der muß? behalten ® oder das landt 


reumen. 
Hie quaesivit quidam: Djomine Doctor, si quis promisit spuriae et 


ante copulam resciverit”, potest® liberari? — Ya, jagtt er, wenn er3 beiveijen 
fann, gnia et papa dieit de errore. — Quid autem, si quis meretricem 
inseiens® duxerit? Potest1% eam dimittere ante copulam? — Ego, inquit !}, 


Lucke!? separavi13 eiusmodi matrimonium. Kan man fie!* bereden, wol 
qutt; two nicht, fo fan mans jcheiden. 

Die Veneris post repetitionem 3. et 4. psalmi!? et omnium sanc- 
torum1$8 1540. 


Ror. Bos. q. 24s, 165b; Wolf. 3230, 59b; Goth. B. 168, 77. 


5326. (Math. L. 472 (45)) Mundus punietur. Djoetor: Bet dem lieben 
Gott, die mweldt ift böfe! Sie fan nicht Yenger beithen, e8 wer den die jchrifft 
falih, doch ift fie alweg war blieben; ich glaub, fie werden auch ikt war 
bleiben. ch Halt3 darfur, unfer Gott gebe on3 den fommer den valete trund an 
autem 17 wein, tote woll dn3 die weltt den nicht verguntt, ond muffen mujhling 
vnd (Math. L. (45®)) alten ond neun tein bunter einander trinden vnd teiwer 
genug. Ach, da3 mich mein Gott ond dih!? und meine Findt in eim jeligen 
ftundtlein dauon neme! ch tooltt im mein Haus vnd alle meine bucher 
bejcheiden, denn er twirdt doch nach unjerm?° todt lebendia bleiben. Auff den 
jommer wollen wir eine frische peftilent Haben oder font ein groß unglud. 


5327. (Math. L. 473 (45P)) De versione et lingua Hebraica.?! Wen 
twir die Grecifche und Lateinische bibell nicht hetten, jo funden twir heutt die 
twortt noch? fein wortt im?? Hebreifchen verftehen; den proprietas verborum 2% 
ift bey den Juden da Hin, jo findt die phrases vnd figurae auch dahin.23 
Drumb verftundt niemandts etttva3?®, gleich ala wenn ein Greckh vber etliche 


1) Wolf.: dissolvit. 2) Ror.: et dissolvit ea. 8) Ror., Wolf.: zu. 4) Ror., 
Wolf.: accedat. 5) Ror.: + Sie. ®) Wolf., Goth. B. 168: da mujfjen fie einander be- 
halten. 7) Ror.: neseivit. ®) Wolf.: potestne. °) Ror., Wolf.: neseiens. '°) Ror., 
Wolf.: Potestne. 11) Wolf.: + Djoctor. 12) Wolf., @oth. B. 168: flug3; Ror.: cito; 
Lucka, Lucke, eine Stadt in Sachsen- Altenburg. 13) Text: seperavi. 12) Ror. über- 
geschr.: in. 15) Bei der Bibelrevision. In Nr. 5327 und 5330 spricht Luther vom 
5. Psalm. 18) 5. November 1540. 17) Text: guten. 18) Nach Mathesius LH. 325 
sprach Luther diese Worte, als ihm ein Tischgenosse einen Eimer guten Mosts mitbrachte. 
Das gute Weinjahr 1540 wird oft gepriesen. 19%) Luther spricht Käthe an. 2°) Text: 
vnfern. >!) Luther spricht von der Bibelrevision, vergl. oben Anm. 15 ; Ror., kürzend, 
hängt Nr. 5327 an den ersten Satz von Nr. 5328 und dies wieder an Nr. 5324, ebenso 
Math. N., Goth. B. 168 u. a. 22) Wolf.: — wir heutt ... nody; Ror., Math. N. u. a.: 
— bie wortt no. 2°) Ror., Wolf., Math. N. u.a.: in der. +) Ror., Wolf., Math. N. 
u. a.: — verborum. ’°) Die meisten Parallelen: — fo findt ... dahiıt. 26) Die 
Parallelen: verjtundt die niemand; sämtliche Parallelen schließen hier. 
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jar ober den jpruch Teme, in Deuter fprad: Er kan den mantell nad) dem 
twindt richten? Windt mocht er verftehen; mandel, das genus, möcht ex 
lernen, er wilt aber nicht, was vor.ein fleidt wer, aber mantel henden, die 
compositio vocum fundt er nicht vernemen, da wurdt e3 raten gelden. So 
geth3 vn® auch in Hebraea lingua. Wenn ich noch jung vnd ftarek were, ich 
wolt ettwa8 in SHebreifcher jprach Herfur bringen, wie im Hauod? vnd 
Chen? vnd andern mer, den man muß die Mortt gegen einander treulich 
halten vnd alfo die proprietatem draus merden. 


Ror. Bos. q. 24s, 165b; Wolf. 3230, 596; Goth. B. 168, 76b; Hirz. 165; Rhed. 170; 
Math. N. 65 extr. 


5328. (Math.L. 474 (45b)) Linguae.* Hebraea° est refertissjima figuris 
et tropis vnd hat vil uocabel.° Graeca est copiosissjima lingua, sed Germanica 
est inops lingua, habet necessitatis genera”, plures compositiones non ita 
felices et figuras®, den fie muß vill uocabel porgen. 


Ror. Bos. q. 24s, 165b; Wolf. 3230, 59»; Goth. B. 168, 766; Hirz. 165; Rhed. 170; 
Math. N. 65 med. 


5329. (Math. L. 475 (450)) Annulus in nare suis. Annulus tft ein Spr. 11, 22 


har bandt oder jcaplen?, wie wol e3 bei den Juden ein rundt ding geieft 
ivie ein monde, von lauterm golde, hat vorne die ftirn bedadt und runder 
gegen den wangen zu. 


5330. (Math. L. 476 (45®)) Mulier confusionis. SHeift ein teib, die Sr. 11,22 


alles im haus left zu fehanden werden, doch an da8 e3!° ein unorndtlich 't, 
onnheuslich weib, ein jchlump!? ift; vnachtfam ift ein nero uocabell, faul, das 
ift ein qutt alt wortt, Yiederlich, Yeicht, furig!?, Leichtfertig betrifft die ehre 
mitte. Sch kan noch mein mutter fprach nicht, vnd ift doch fo trefflich ding, 
wenn einer alfo xedt, da3 man fein allenthalben verjtehen Tan. 


5331. (Math. L. 477 (45®)) Iudicare. Iudicare varie accipitur in sacris 
literis, nam alias generaliter, ut in symbolo: Christus veniet iudicare vivos 


1) Dasselbe Beispiel wählt Luther in Nr. 5521. ?) Text undeutlich, ob Hanod oder 
Hauod; gemeint ist wohl Ps. 5,9. Wir sind bei der Bibelrevision, siehe S. 60 Anm. 15. 
) Text: Chan; gemeint ist Ps. 5, 10. Ausführlicher spricht Luther hierüber in Nr. 5521. 
#) Ror., Goth. B. 168, Math. N. u. a. haben nur den ersten Satz, eingefügt zwischen 
Nr. 5324 und 5327, siehe $. 60 Anm. 21. 5) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: + lingua. 
6) Math. N. schließt hier ; Goth. B. 168, Wolf., ähnlich Ror.: + geborget. Diese Paral- 
lelen schließen hier; vergl. Anm.4. *) Wolf.: — necessitatis genera. °) Hier schließt 
Rhed. ®) Schappel, ein weiblicher Kopfschmuck. Grimm 8, 2169. 10) Text sinnlos: 
doch an die er; an dag eg = ohne daß es. 11) Text undeutlich : vnendtlich; es ist wohl 
zu lesen: vnorndtlid) = wnordentlich. 12) Grimm 9, 827. 18) furig, fuhrig Grimm 4, 
466 und 753, aber diese Bedeutung paßt nicht hierher; es ist vielleicht zu lesen: farig = 
fahrig. Über Chail spricht Luther bei Mathesius LH. 323. 
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et mortuos, id est: Puniet malos et eripiet ex miseriis bonos. Saepe est 


31.109, punire, ut saepe pro praedicare, ut: Iudicabit in nationibus; in psalmo 5.1: 
$1.5,11 Iudica illos, Deus, non est scaphat, sed: Laß fie zu jhanden werden! 


5332. (Math. L. 478 (45®)) Genesis. Das ift ein föftlih) buch und hat 
herrliche Hiftorien! Ach Kan aber nicht recht Iefen. Wen ich ein bier jar 
todt getvefen tere, fo holtt ichs exft vecht verftehen, twa8 doch creatio hieß 
bnd omnipotentia Dei. Den aljo (Math. L. (46)) önnens tvir3 nicht fallen 
ond muffens Yafien bleiben, wie jener richter betet: ch glaub ein Gott 
Allmeht eigen?; der hielt3, Gott Hieg alfo. Wie jene nunne Christum 
Magister Seimus nennet vnd Magister Sli.? Den das twortt* Tan nie 
mandt augftudiren, wie tool die Heiden hie? ettivas gedacht haben: &3 muß 
ein prima causa fein, quae effieiat et gubernet omnia. 


5333. (Math. L. 479 (46)) Incarnatio Christi.° Aber vill hocher ift 
dag werd: Incarnatio Christi. Das fann niemandt faffen, ausdenden, vnd 
ih glaub, die Engell haben Hierin genueg zu ftudiven, vnd der Zeuffell jey 
vnb des artickel3 twoillen vnluftig worden vnd zu jeim fall fommen. 


5334. (Math. L. 480 (46)) Ioas. Locus explicatus 4. Reg. 12. 
Djoctor interrogatus, an Ioas bene fecerit, quod se atque Iudam redemerit 
vasis atque thesauro templi: a, de gazophylacio ”, dixit. Die edelleutt tollen 
jtet3 die hHandt mitt im jode haben® und des jads funff zipfell?; die Juchen 
iren vorteyl dran. 


5335. (Math. L. 481 (46)) Proverbia Germanica. 63 it ein fein 
ding vmb die proverbia Germanica, und findt ftarefe beweifung, bnd ter 
fein, das einer fie zufamen leje!°, ut ferunt Episcopum !! fecisse.!? Myjagister 
Gridelt 1? Hat nur pöjchen !* vnd flug !? zufamen gelejen, damitt ex ein gelechter 
anrichtett 1°; man mufte?? die böfjen!® nemen, die ein anjehen hetten.'” Dex 
ZTeuffell ift auch ?? den Ipruchwortern feindt?!, drumb Hat er feine geijter dran 


1) Vergl. 8. 60 Anm. 15..  ?) Vergl. Maihesius LH.123. °) Siehe unsre Nr. 3560. 
4) omnipotentia. $) unter creatio. °) Nr.5333 ist die Fortsetzung zu Nr. 5332. ?) Text: 
gazophilatio. 3) Wander 4, 591. °) Wander 5, 592. 10) Ror., Wolf., Math. N. w. a.: 
fo fie einer zujamen gelejen hette. 11) Wer ist das? Ein Episcopus wird auch in Nr. 5261 
genannt. In unsrer Rede denkt man zunächst an Sebastian Frank, dessen Sprichwörter- 
sammlung allerdings erst im nächsten Jahre 1541 in Frankfurt a. M. erschien, doch könnte 
Luther ja schon 1540 davon gehört haben. Aber wie wäre Frank zu dem Spitznamen 
Episcopus gekommen? Über Franks Sprichwörtersammlung spricht Luther bei Mathesius 
LH. 288. 12) Die Parallelen: — ut ferunt ... fecisse. 13) Über Agricolus Sprich- 
wörtersammlung siehe G@. Kawerau, Agricola 108. 12) Kleine Bossen, vergl. Nr. 5318. 
15) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: fluche, d. i. Tlüche, aber sollte Luther wirklich gesagt haben, 
man könnte durch Fluchen ein Gelächter anrichten? 16) Ror.: antichte; Math. N.: 
madt. 17) Ror., Wolf., Math. N.u.a.: mu. 1°) Ror., Math. N.: beiten. 1°) Ror., 
Math. N.: haben. 20) Die meisten Parallelen: — uud). 21) Sämtliche Parallelen 
schließen hier. 
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Nr. 5336—5339 5. bid 7. November 1540. 63 


gejämirtt wie am vill jpruch der fehriefft!, damit erS mitt feim fpott ver- 
dechtig machte vnd die Ieut davon furett. Wir muffen aber den Teuffels 
dref daruon thun dd die fpruchtwörter erretten. Ut barbati praedicant: 
Docet honorem esse tribuendum canitiei; da hatt ex? den dred dran gejchmirtt: 
Sagt der Teuffel: Wirff ein poc? die ftiegen hinab! Sie *: Alber feft cum 
braca; non semper olim; wer3 fan, dem fumpts. 


Ror. Bos. q. 248, 157b; Wolf. 3230, 39b; Goth. B. 168, 49; Hirz. 163b; Luth.- 
Mel. 107b; Rhed. 123; Math. N. 31. 


5336. (Math. L. 482 (46)) Consolatio ad Selbitziam.® Sie eam 
infirmam consolatus est: &3 ijt vill zu lang gehartt, wen wir ext jht in 
der legten noth wolten Chrijtum erkennen Yernen. Er ift zu vn3 fomen in 
der tauff ond bey dns geweit vnd hatt uns jchön ein brucden gemacht, das 
twir auff im von diefem leben durchn tod in jenes Leben gehen. Das folt ir 
gewiß glauben! 

FB. 3, 169 (26, 87) Wie D. Luther ein frank Weib getröftet hat. (A. 331; 
St. 228; 8. 212) Doctor Luther bejuchte ein Mal ein frank Weib vom Adel zu Wittenberg, 
genannt die Eelbigin, und tröftet fie alfo fagende: „E3 ift viel zu Lange geharret, wenn toir 
erjt jgt in der legten Noth wollen Chriftum erfennen lernen. Er ift zu un fommen in der 


Taufe und bei geweft, und hat ung jchon ein Brüde gemacht, dab wir auf ihn von diefem 
Leben durch den Tod gehen in jenes Leben. Das follt Jhr gewißlich gläuben !* 


5337. (Math. L.483 (46)) Angeli.° Diß ift mein imaginatio, vnd ftehe 
gewiß darauff, dag die Engel ibt jhon in der ruftung fein und ziehen das 
harniseh an und gurten die wehr vmb fi, den der jungfte tag bricht jchon 
herein, ond die Engel xuften fich zum ftreitt und wollen den Turden fturken 
mit jampt dem bapft und in grundt der hellen jchlagen. 


5338. (Math. L. 484 (46)) Eisleben. Gizleben jucht wunderliche tocg, 
vd jchreibt dennoch weder er noch der marglgraff” an dns; durch mittel 
perfon® Yafjen fie e3 Handeln, und Gricell meint, ev wild on3 Frumpt? vor= 
Yegen, ut aut gloriari possit, er hab ons nicht gebeten und er habe rechtt, oder er 
will ons bejhuldigen, toir findt unbarmhertig. Den bo follen wir nicht 
verftehen! Aber laß her gehen, wir wollen in begegnen! 


5339. (Math. L.485 (46)) Hecyra. Das ift ein feine comoedien, die 
befte!° im Terentio, aber weil!! fie nicht motus!? Hatt, jo? gefelt fie den 








1) Vergl. Nr. 5341. 2) seil. ber Teufel. °) Der Bock als barbatus! *) Aus- 
führlicher hat Luther diese Sprichwörter 1536 behandelt, siehe Nr. 3487. 5) Felicitas 
von Selbitz, siehe Nr. 2589. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 826. Zu dieser Rede 
vergl. Mathesius LH. 283 und Kroker Math.L. Seite 71. ?) Joachim II. 8) Besonders 
durch Melanchthon. ®) frumpt = krump, krumm, in dem Sinne von schief, gewunden, 
zweideutig? Vergl. $. 54 Anm. 5. 10) Ror. beginnt: ft die befte comoedia vnd feinfte; 
Math. N., Wolf.: Das ift die befte und (Wolf.: + die) feinfte comoedia. 11) Math. N.: 
dieweil.. '?) Die Parallelen: turbas. '?) Ror., Wolf.: — jo. 
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gemeinen? ftudenten nicht. Sed habet graves sententias?, utiles ad com- 
munem vitam, al3 denn?: (Math. L. (46)) Omnes socrus oderunt suas* 
nurusd® Das ift je ein groffe plag, und man fans nicht® weren.” Vidi 
multas historias, et Isenaci, ibi socrus conspuit faciem nurus, sed ut nurus 
et eius amiei erant probi, sic dieebant: Wie jol man im thun? Sie ift 
die mutter! Et sie patientia pertulerunt iniurias parentis. 

Ror. Bos. q. 248, 157b; Wolf. 3230, 39»; Goth. B, 168, 46b; Hirz. 143; Luth.-Mel. 107; 
Rhed. 123; Math. N. 30. 

5340. (Math. L. 486 (46%)) Divitiae Lutheri. Gott ıjt jhe ein reicher 
man, ond Gott gibt dem böfjen Turden ond bapft jo vill jchöner gaben, landt 
vnd leut und die beiten fruchte® in der iweltt vnd jo vill fieg dnd glud 
iwva8 toirdt er ein mal feinen findern geben? bt auff erden Hat er mir 
icon jo vill geben, daß ich des Turden gutt nicht wolt haben, wen ich ein 
ver im Palter nicht verftehen foltt, geihtveig denn, dag ich im meine funjt 
jolt geben, die ich in der fchriefft Habe. Man findt auch woll mwiederumb, 
al3 Breitenbadh? und andere, die mir nicht ein pfennig geben vmb die gante 
biblia. 

5341. (Math. L. 487 (46%)) Diabolus. Diabolus ift ein jchald, vnd 
wo er nicht Gottes wortt mit macht, Yugen und Yift Tan dempfen, jo vunter- 
fteht ex jich& mit jpötteln zu thun. Mljo hat er in der jchriefft vill guter 


Bi. 140,6 |pruch mitt eim fpott bejchmeift, als: Iuxta iter scandalum posuerunt mihi; 
%.147, 18 Flabit spiritus, et fluent aquae. Das ift der pfaffen ond horherren Iufe?® 


getoeit, vd die horjchuler !!, die da funft nichts zu thun Hatten, die erbachtens 
in der firchen. — 

Verba sequentia sunt Djomini Mjagistri Mjelanchthonis, praeceptoris 
mei charissimi, et sie finist2; Christo gratia, bnd vergiß nicht der patientia, 
vergiß auch nicht des jprichtiworts: 3 folgt im der mutt. Sed Deus omnia 
bene fecit, facit et faciet. Das ift gewiß tvar. 

Sontag ante Martini Anno Domini M. D. XL.!3 

M. I. Matlhesius.!* 

Doctor Seuerus Schifer 15, qui fuit praeceptor filiorum regis Ferdinandi. 


1) Die meisten Parallelen: — gemeinen. 2) Wolf.: + et. 3) Ror., Wolf.: die; 
Math. N.: ber. *) Ror., Wolf., Math. N. u.a.: — suas., °) Terenz, Hecyra 2, d,.2. 
®) Ror.: — nit. ”) Wolf.: toegern. Sämtliche Parallelen schließen hier; Wolf. fügt 
Nr. 5335 an. ®) Nach Mathesius LH. 300 hatte ein Tischgenosse Luther „hundert jchöner 
Pomerangen“ geschenkt. °) Georg von Breitenbach, siehe Nr. 5232. 10) Ist lusus oder 
luft zu lesen? ı!) An diese Worte denkt Mathesius LH. 288. 12, Hiermit 
schließt also Mathesius seine Nachschriften an Luthers Tisch im Jahre 1540. Er mußte 
wohl mit seinen Diszipeln um diese Zeit andern Kostgängern Käüthes den Platz einräumen. 
Siehe Kroker Math. L. Seite 38 ff. 18) 7. November 1540. 1%) Mathesius hat auch 
sonst unter Abschriften seiner Schüler seinen Namen gesetzt. Vergl. G. Loesche Math. N. 
Seite 11. '*) Uber Doktor Severus (Wolfgang Schiefer) siehe die Einleitung. 
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Anhang zum 10. Abfhnitt. 


Tifchreden aus dem Jahre 1540, 
die wahrfcjeinlich nicht Don MWarhefius nachgefchriehen find. 


5342a. (Ror. Bos. q. 24°, 149®) Historia de comitiis Wormatien- 
sibus.* Carolus citavit me et misit? ad me salvum, quem vocant, con- 
ducium et heroldum.? Cum“ essem Vinariae, rescivi me condemnatum 
esse et meos libros combustos, et tamen processi. Cum venirem non procul 
a Wormatia®, moneor a Spalatino, ne me proicerem in tanta pericula; tum 
ego (Ror. Bos. q. 24°, 150) rescripsi’: Wenn jo viel Teuffel zu Worms weren 
al3 ziegel auff den dechern, toolte ich® doch Hinein! Denn ich furchte nıid) 
nicht fur ivem jchreden. Sch weis nicht, ob ich ibt auch aljo? Frey! feyn 
turde. 

Veniebam Wormatiam praeter omnium spem et expectationem. Et 
deliberatum erat de reseindenda fide publica, da® geleit!!, sed obstiterat !? 
Palatinus elector 1?, qui de ea re graviter controvertit cum marchione veteri!#, 
ital5 ut fere ad arma ventum fuisset.!* Moguntinus autem!”? nihil minus 
credidit quam me venturum, et si ego!? tamı meticulosus extitissem ut ipse, 
non venissem. 


1) Zur Sache vergl. die scheinbaren Parallelen Nr. 3357 und Nr. 3474. Nach Mathe- 
sius LH. 308 hat Luther am Pfingsttag 1540 ausführlich von dem Wormser Reichstag 
erzählt, aber unsre Nr. 5342 ist wohl nicht auf den Pfingsttag, sondern auf den 2. August 
1540 zu datieren. Siehe die Einleitung. 2) Eric. beginnt: Acta Lutheri comitiis Vuor- 
macensibus. Elapso aliquo temporis intervallo citavit me Carolus V. Vuormaciam, 
missis mihi literis cum hac inseriptione et titulo: Dem erfamen, vnferen Lieben antechtigen 
D. Martini Luther, Auguftiner Ordens. Subscripto suo nomine crassiusculis literis, CARO- 
LVS. Misit etiam usw. Zu dem Vorstück siehe Nr. 1042 und 2783. 3) Kaspar Sturm. 
#) Erie.: + autem. 5) Wolf., Eric.: Wimariae. Zur Sache vergl. Köstlin 1, 407. %) Eric.: 
venio prope Vuormacianı. 7) Vergl. Mathesius LH. 56; auch Spalatin spricht von einem 
Brief, siehe Enders 3, 122 Anm. 5. Aurifaber in dem unter Nr. 3357 abgedruckten Stück 
verwechselt Luthers Worte an den Herold (vergl. Nr. 5342b) mit Luthers Brief an Spalatin. 
8) ich übergeschr. °) Wolf., Eric.: fo. *°) Vergl. Zeitschrift für deutsche Wortkunde 9 
(1907), 130ff. 11) Eric.: — da3 geleit. 12) Eric.: astiterat. 13) Kurfürst Ludwig 
von der Pfalz. "*) Joachim I. ') Wolf.: et, dann gestr,; Erie.: —ita. '%) Wolf., 
Eric.: esset, Wolf. korrigiert aus erat. '") Wolf., Erie.: — autem. 18) Wolf., Erie.: 
— eg0. 

Suthers Werke. Tifchreben 5 b) 
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Paucis post diebus! vocor ad conventum caesaris et principum sub 
VI. pomeridianam.? Ibi coram omnibus appellabat me cancellarius® Djoctor 
Eek nomine*: Martine, confiteris® hos libros esse tuos? Mei autem libri 
iacebant in fenestra.. Ego vero statim annuissem, sed Djoctor Hieronymus® 
clamavit: Legantur tituli librorum! Legebantur igitur tituli, et omnes erant 
mei. At”? ego sie respondi: Res magna est, nec potest® impetu sic respon- 
deri; quare ego peto dilationem. Sie solutus est conventus. 

Interea multi nobiles veniebant ad nostras aedes, dicentes: Domine 
Doctor, ut habent? se res? Volunt vos comburere? Non sic fiet, aut 
similiter!° una peribunt omnes! Tam liberae voces iactabantur passim, et 
calceus foederis!! erat in foribus. Et si in me irruissent, omnes fuissent 
occisi praeter Fridericum electorem Saxoniae!?, qui erat in pretio. 

Cum!? ego revocor!* ad conventum caesaris!’, magna erat multitudo 
hominum ac!® famulorum. Quare ego insuetus fori ac contentionum, tamen 
sic respondi: 1.1” Quidam libelli sunt doctrinales et explicant scripturas; 
eos confiteor esse meos et assero eos esse bonos. 2.18 Quidam habent 
contentiones cum adversarlis et pontifice; si quid in illis inest — ut fuimus 
calidiores —, ea possunt a me mutari.!? 3.2° Quidam habent saltem dis- 
putationes. Sed quicunque explicant scripturas, eos confiteor esse meos, 
und til daber) jtehen, e3 gehe mir?! druber, tie der Yiebe Gott wil! Dum 
sie loquor, petunt a me, ut Latine repetam. At ego totus calui propter 
faces, et tamen repetivi Latine. Et valde placuit Friderico electori. Finita 
oratione dimittor, et duo deducunt.?? Ibi exclamant aligui: Quid? Ducuntne 
in vinceula Doctorem? Illi vero?® dicebant nihil esse periculi. Sie ego 
reversus sum domum et?* deductus a multis, tune enim temporis omnes 
me charum habebant. 

Postea bis sum revocatus (Ror. Bos. q. 24°, 150°) ad parvum et?5 
magnum consessum. In altero2% erat episcopus Trevirensis, marchio, Geor- 
gius?? et alii multi, cancellarius autem Badensis?® doctor.?® Is habuit 
orationem meditatam et voluit mihi persuadere, ut totam causam redderem 
caesari?" et principibjus, et®! attulit 13 rationes ab autoritate ecclesiae et 


!) Schon am Tage nach seiner Ankunft in Worms stand Luther am 17. April 1521 
zum erstenmal vor dem Kaiser, ?) Wolf.: pomeridiana; Eric.: — sub VI. pom. 
2) übergeschr.: ducis Wilhelmi Bavariae. %) Eric.: + et. ®) Erie.: fateris; Wolf.: 
+ vel fateris. 6) Wolf., Erie.: + Schurff. 7) Eric.: Tum. ®) Wolf., Eric.: 
-F uno. ») Wolf., Eric.: habet. 10) Wolf., Eric, wohl besser: simul. 11) Der 
Bundschuh. 12) Wolf., Bric.: — electorem Saxoniae. 13) Eric.: + itaque. 
14) Wolf., Eric.: revocabar. 15) 18, April 1521. 16) Wolf.: et. 17) Wolf., Eric.: 
— 1. 18) Wolf., Erie.: — 2, "°) Eric: id potest corrigi. 20) Wolf., Erie.: —3. 
21) Wolf, Erie.: — mir. 22) Wolf., Eric.: + me. 23) Fric.: + mihi. 21) Eric: 
— et. 2°) Erie.: vocatus tum ad parvum, tum ad. 20) Am 24. April 1521. Köstlin 
1, 424. 27) übergeschr.: dux Saxjoniae. Ace," Ns 22) Hieronymus Vehus. 
°%) Text: — caesari; übergeschr.: permitterem iudicio imperatoris et prineipum; Wolf, 
hat caesari richtig im Text. #1) Eric.: — et, 
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scandalo; capita ego in artieulos! digitorum numeravi, et quamvis essem 
rudis istarum contentionum ?, in monasterio et cappa educatus, tamen repetivi 
3 capita. Et* addidi me posse facere omnia nec adversari 
pontifiei nec autoritati ecelesiae nec prineipibus, in summa, me omnia esse’ 
facturum, sed a seriptura me® non posse discedere, eam esse Dei nostri. 
Tune marchio: Domine Doctor, haec est vestra sententia, si recte con- 
venimus”, vos non posse deserere scripturam ? 


et refutavi 


Tum® ille 


conventus est solutus. 


Tum ego respondi: Sic! 


Paueis diebus post? iterum mecum actum est per eundem doctorem !, 
sed elector noluit me esse solum, quare misit ad me Djominos Philippum!! 


consiliarium et Fridericum a Thume.!? 


Hi intererant actıs. 


Ibi duo illi !? 


doctores!* meditata oratione pertentant meum animum, ut subicerem meam 
causam iudieio caesaris et principum, at ego semper respondi me fore in 
potestate caesaris, sed scripturam deserere non posse. Et cum illi varias 
afferrent conditiones, tum ego dixi: Ut videatis, quae mea sit sententia: 
Antequanı meam causam subiciam caesari, ehe toil ih315 glait!® auffjagen! 
Tune ait der von!” Thume: Das tft ja genug! Bnd wolt nicht mher zuhören. 


Sed Philippus!® bleib da. 


Et cum illi1? instarent?°, ego dixi: Ego secrete 


hoc vobis dico: Si facerem ?! iudieium caesari de hac re 2? et?? permitterem, 
quid mihi fieret? Qui possem defendere meam causam, si non haberem 
Caesar habet multos episcopos, qui iam damnarunt?* me. 


scripturas? 


Sie nihil actum est. Paueis post?° misit ad me Trevirensis episcopus 
et dixit: Domine Doctor, doctores dixerunt vos velle ferre caesaris senten- 
tiam? Ego respondi: Gnediger herr, ego omnia possum ferre, sed scripturam 


non possum deserere! 


Tune episcopus: Sed sic?° modo ego edoctus sum; 


quam turpiter me dedissem ?”, si recta — te?® nescio — causam ad cae- 
Ego vero??: Non habeo 


sarem detulissem! 


Quid ergo est faciendum? 
aliud consilium quam Gamalielis. Man Yafje die jache fur fih!?" Si exun.s.ss 


hominibus est, statim dissolvetur; si ex Deo, non poteritis opprimere. 
Friderieus autem3! aegre tulit haec (Ror. Bos. q. 24°, 151) euncta??, nam: 
Video, inquit, quam stulte agatur in consilio. 


1) Wolf., Erie.: articulis. 


4) Eric.: — 


memini; Eric.: memini. 
10) Vehus. *!) übergeschr.: 
14) Vehus und Konrad Peutinger. 


25. April. 


Erie.: — illı. 


Et. 5) Eric.: — esse. 


gar; wir setzen aus Wolf. ein: glait. 
von Feilitzsch. 19) Eric.: + adhuc. 


secrete usw. 


— et. **) Eric.: condemnarunt. 
?7) Eric.: — me dedissem; + fecissem. 


4 inquit. 
—- inquam. 


21) Wolf., Erie.: + et. 


30) übergeschr.: gehen. 


2) Erie.: + quippe. 3) Wolf., Erie.: 
6) Eric.: — me. 
8) Eric.: Atque ita et. 


®) Schon am nächsten 


a Feylitz. 12) Friedrich von Thun. 


17) Eric: — ait 


15) Eric.: ich toil ehe das. 


der von; + ille a. 


confutavi. 


7) Wolf. korrigiert: com- 


Tage, am 
») Wolf, 

16) Text: 
18) Philipp 


20) Eric. fährt fort: ego: Hoc, inquam, vobis 


22) Wolf., Eric.: causa. 
2») Noch an demselben Tage, am 25. April. 
28) Wolf., Eric.: et te. 


81) Eric.: vero. 


2) Eric.: omnia. 
5* 


23) Wolf., Eriec.: 


26) Fric.: 
29) Fric.: 
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Cum igitur 14 dies! fuissem Wormatiae, abii et captus sum.? 

At unus ex discipulis dixit: Domine Doctor, ferunt vos nunquam 
loeutum esse cum duce Friderico? — Respondit?: Qui sie!* 

Alfo ift3 ergangen and mein gedanden.° Die jhuld ift ir. Sie twolten 
mit dem Kopff Hindurdh, vnd fie” meinten, fie fundten nicht feilen.® Der 
Teufel hat3 auch tvol vertvaret, de3 bapjts vegiment, ond mil verteidingen.? 
Aber Chriftus macht ein Loc) drein. Denn der Teuffel weis auch wol, das er 
fi) von Chrifto mus vifitien laffen, und hats nu offt erfaren.t? 


5342b. (Math. L. (539)) Wormb3.!! Haec in coena dixit: Exjtlid) Hat 
mich Teifer!? Carl auf den reichstag gefodert und mich geleitet'? und ein herold 
zugefchiet, der mid) biß gegn Wurmb3 beleitet. Wir wir nun miteinander 
gen Weimar kamen, da id) von herkog Johanpen!* geld bequam zur zerung, 
fo Zumbt das gefchrei, da8!5 Dioctor Martiinus!® zu Wurmbs fon vordambt 
jei mit feinen buchen; vnd da3 war aljo.!” Dazu (Math. L. (540) famen 
mit feiferlijche!® boten vnter augen, die da Feifer liche mandat in allen ftedten 
anfchlagen jolten, das Doctor Mjartin Luther vom feifer vordambt Were. 
Nun fragt mich der Herold 1? ond fagte: Herr Dioctor, wolt ir fortzihen? 
Da antwortet ih: Ja, vnangefehen das man mich hat in den? bann gethan 
ond das in allen ftedten publicirt; ich till?! mich deß Keiferlichen gleit3 Halten. 
Das war die erfte practict, jo der bijchof von Meing vbete, da durch er vor= 


1) Luther kam am 16. April 1521 in Worms an und verließ es am 26. Aprü. ?) Durch 
den Einwurf eines Tischgenossen wird Luther hier in seiner Erzählung unterbrochen; er 
nimmt sie erst in Nr. 5350 /f. wieder auf. ®) Wolf.: Tum ille respondit. 4) Ebenso 
Wolf.; man erwartet: Quod sic! Unsre Stelle ist das einzige ausdrückliche Zeugnis dafür, 
daß Luther wirklich niemals mit Friedrich dem Weisen gesprochen hat. 5) an = ohme. 
®) Erie.: — At unus.... gedanden; + Atque ita, ut dixi, extra omnes meas cogitatio- 
nes cuncta evenerunt. 7) Wolf., Erie.: — fi. ®) Erie.: fehlen; Wolf. schlecht: fallen. 
9) Wolf., Erie.: — vnd wil3 verteidingen. 10) Wolf., Erie.: + etc. 11) Dieser ganz 
deutsche Text von Math. L. bietet im Anfang und am Schluß mehr als der lateinische. 
Während Wolf. und Eric. mit Ror. zusammen gehen, stimmt Rhed. mit Math. L. überein. 
Ebenso steht Erl. A. dem Text von Math. L. am nächsten, schiebt aber zahlreiche längere 
Stücke ein. Da Erl. Ausg. angeblich auf eine Erzählung Luthers in seinen letzten Tagen 
in Eisleben zurückgeht, so gehören diese Einschiebsel vielleicht wirklich dem Jahre 1546 
an; der Kern der Erzählung aber stammt aus dem Jahre 1540. 12) Frl. Ausg. beginnt: 
Hiftorie, wie e3 Doct. Martin Luther auf dem Reichetage zu Worms Anno 1521. ergangen 
fei, von ihm felbft zu Eisleben über ZTifch erzählet Anno 1546, nur etliche Tage vor feinem 
Abjchiede aus diejem Leben. Dieweil ihr von mir begehret, jagte der Herr Doctor, daß ich euch 
erzählen joll, wie e3 mir Sei zu Wormbs ergangen, fo will ich gerne thun, und alle Gelegen- 
heit anzeigen, daß ihr den Grund davon wifjet und nachjagen möchtet, wenn ich einmal todt 
fein würde. Erftlich hat mich der Kaifer. 18) Frl. Ausg.: mir Geleit. 14) Frl. Ausg. 
fährt fort: ze. Zehrung befam c. 1%) Erl. Ausg.: — dad. 1°) Erl. Ausg. fährt fort: 
fei zu Wormb3 bereit und feine Bücher verdammet usw. 17) Erl. Ausg.: wahr. 1°) Erl. 
Ausg.: die. 19) Text: herkog. Zur Sache vergl. 8. 65 Anm. 7. 20) Frl. Ausg.: — den. 
21) Erl, Ausg.: — ich will; + fo wollt ich doc) fortziehen und. 
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meinte, mich zu hindern, das ich vff den veihstag nicht zihen folte und man 
als denn toider mich procedien! möchte, als bett ich daS feiferjliche gleit 
boracht und were contumax worden. 

Wie id nun gen Oppenheim Tam vnd 3 tag nur noch geleit hette, wirt 
jo vil practicirt von bifchoff don Meinh, da3? Buceru3 do Hin zu mir Tam 
vnd mich vberreden folte, zu Frank von Gieingen gen Ebernburgt zu fomen, 
denn da twolt Sauius®, deß Keifers beichtvatter, mit mir bon ettlichen jachen 
vnterreden. Aber ich merdtet, das der bijchof von Meink nicht das fuchte, 
jondern das er mich aljo vmbher furen twolte, daß die zeit deß gleit3 aus 
tere, ehe ich gen Wurmb3 Teme. Aber ich Äprah zum Bucero: SH toill 
vortzihen; hat deß feifers beichtvatter ettivas mit mir zu veden, jo fan ex jolchg 
zu Wurmbs tool thun. Bd 309 alfo fort. Das tvar die ander practic, die 
dem bifhoff von Meint feilet, und hab3 fider der zeit erfaren, dag ex folches 
alles getriben. 

Wie id) nun nicht weit von Wurmbs bin, fehieft mir Spalatinus, fo 
mit Herkog Fridrihn® draufin war, vnter augen, left mic) warnen, ich 
jolte nicht Hin? fomen noch mich in foldhe gefexlifeit geben. Aber ich entpot 
im toider, wenn fo vil Teuffel zu Wurmbs mweren als zigel vff den dedhern, 
no molte ih Hinein. Denn ic) war vnerfehrodfen, ich® furdhte mich 
nit.” Gott Fan einen tool fo toll maden. Jh weis nicht, ob ich ift! 
jo toll !! mere. 

Nu fur ich vff einem? offenen hegelein in meiner mund 13 Tappen zu 
MWurmbs ein, da famen alle Yeut vff die gafjen und twolten den munchen 
Martin Luther jehen, und fur alfo in hierkog Friderich® Herbrig. Bnd war 
au Hierkog Fridrich bang !* geiwefen, das ich gen Wurmbs fam. Da fie 
jolh& erfaren Hatten, meine twiderfader 5, da Hatten fie zum teil geradt- 
I&hjlaget de reseindenda fide publica: Man folte mir da3 gleit nicht halten. 


1) Erl. Ausg.: proteftiren. 2) Erl. Ausg. fährt fort: der Raifex feinen Beichtvater, 
einen Barfüßer-Mönd), Glapion genannt, und ihrer Maj. oberften Leibesfämmerling Pauln 
von Armbsdorf zu Franz von Sikingen fit gen Ebernburg und begehrten ließ, baß er follte 
den Luther zu fich fodern, jo wollt ihr Kai. Maj. etliche Gelahrte dahin verordnien, die mit 
ihme handelten. Auf jolh3 jhiet Franz von Sicdingen Martinum Bucerum mit etlichen 
Reitern ihme entgegen, mit dem Erbieten, er wollt ihıme alle Treue erzeigen. Da kam Bucer 
zu mir, der damal3 Franz von Sidingen Diener war, und wollte mich uberreden, zu Yranz 
von Sicingen gen Eberuburg zu kommen; denn da follte Glapion, des Kaifers Beichtvater, 
mit mir von eblichen Sachen ich unterreden. Aber ich markte das nicht, daß der Bilchoff von 
Mainz das fuchen follt, daß er mic) fo umbher führet, bis die Zeit des Geleit3 aus wäre, ehe 
ih gen Wormb3 füme. Da fprach ich zu Bucero: Jch will fortziehen usw. Statt Armbadorf 
ist zu lesen: Yrmersdorf. Köstlin 1, 408. °) Ebenso Rhed. anstatt Glapion. *#) Hier 
fehlt: nit. ®) Prl. Ausg: +8. °) Erl. Ausg.: + bem Churfürften feligr. °) Erl. 
Ausg.: hinein. Zur Sache vergl. $, 65 Anm. 7. ®) Erl. Ausg.: — id). 9) Erl. Ausg.: 
nicht3. 10) rl. Ausg.: + aud). 11) Rhed., Erl. Ausg.: freudig. 12) Text: einen. 
13) Erl, Ausg.: — mundß3,. 14) Erl. Ausg.: + darbei. 15) Erl. Ausg.: Teinde. 
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Aber der pfaltgraf an Rein ond Kurfurft hatten fi) datwider gelegt: Dan 
folte mir das gleit (Math. L. (541)) furgumb halten, deß vnd fein anders! 
War auch daruber mit dem Hurfurften von Brandenburg, marggraf Johim 
dem alten, gar vneins worden, da8 fie beide zu den mefjern gegriffen. Der 
Bifchoff von Meint Hatte fich ettvas anders vorjehen, denn da3 ich gen Wurmb3 
folte tomen?, vnd wenn ich were jo forchtjam geweit als er, fo were ich nicht 
gefomen. 

Nach wenig tagen? wurd* id) ins reich® rad vor allen? furften gefodert, 
vmb 6 fehlag® of den abent. Da redet Dioctor Ed, deb biichoff3 von Trier 
tantler, von de reich® wegen vnd faget: Martine, befenftu, das diefe bucher 
dein fint? Nun Yagen alle meine Bucher vff einer band nad” ein ander; 
wo fie diefelben möchten befomen haben, wufte id} nicht. Da hette id) bald 
gefagt: Ja. Aber Dioctor Hieronymus Schurf jchrei laut in deb reih3 vadt: 
Legantur tituli librorum! ®nd da las man die bucder?, da waren fie? alle 
mein. Da Sprach ich: Allergnedigfter feier ond ginedigfte furften vnd herren, 
die fache ift wichtig vnd groß, ic) fan uff diß mal nicht antworten ‘° von den 
buchern, ich bitt, man wolle mir zeit geben, mich darauf zu bedenden. Das 
geichach, und alfo bald zergieng der reih& radt. 

Da kamen mitler zeit vil vom adel in mein herbrig und fagten: Herr 
Doctor, wie geth3? Man jagt, man wölle!! euch vorbrennen, aber da3 mu3 
nicht gejchehen. Sie mufjen ehe alle mit vorderben! Das were auch gejchehen. 

MWie ich nun wider inZ reich rad gefodert ward, da war auf dem jal 
ein gro3 anzal vold3, dann iderman wolte mein antwort Hörn, vnd warn 
vil brennende facel droben, denn e8 war nacht. Deb getummel3 vnd tejenz 
war id) gar nicht gewohnt. Aber wie man mich nun hie veden, da Hub ich 
an und jprady 12: Allergnedigiter eier, gnedigite hurfurften, furften und herren, 
die bucher, jo man mir nechjt!? vorgelegt, die fein mein, vnd fint ettlich 
bucher darunder, die!* int lehr bucher, die legen die heilige jchrifft aus; Die 
befenne ich, das fie mein fint', vnd ift nichts böjes darinnen. Die andern 


1) Erl. Ausg. fährt fort: Dergleichen hatte auch der SKaifer feinen geheimeften Räthen, 
deren bei acht oder zehen (darunter D. Modo, Biihoff von Palerın, Kanzler in Flandern ge: 
twejen) auferlegt, dieweil der Luther nu anfommen, zu berathichlagen, welcher Geftalt ihr Majeft. 
die Sachen mit dem Luther jollte fürnehmen. Haben fie zur Antivort geben, fie hätten die 
Sadjen weitläuftig berathichlaget, und fünden feinen befjern Rath, denn daß hr Majeft. den 
Luther aufs Erfte beifeit thät und umbbringen Tieß, und haben allegirt da3 Erempel Yohann 
Huß, welchen Kaijer Sigmund wohl auch auf das Concilium gen Cojtniß geleitet hätte, dennoch 
hab man ihnen verbrennet; Urach: denn man fei feinem Steber jchüldig, einigs Geleit zu geben 
oder zu halten. Aber Kaifer Karl hatte diefe Löbliche Antwort drauf gegeben: Was man zu: 
faget, da3 foll man halten. 2) Erl. Ausg.: + fein. 3) Text, Rhed.: Nach weihnachten; 
Erl. Ausg. richtig. 4) Erl. Ausg.: werde. 5) Erl. Ausg.: vor den Kaifer und alle. 
8, Erl. Ausg.: — ichlag. 7) Rhed.: neben. 8) Erl. Ausg.: Titul. ®») Erl. Ausg.: 
die Bücher. 10) Erl, Ausg.: Antwort geben. 11) Erl, Ausg.: fie wollen. 12) Erl. 
Ausg.: fagte.e *?) Erl. Ausg.: nählt hat. 14) Erl. Ausg.: das. 15) Erl, Ausg. fährt 
fort: und e3 find rechtichaffene, gute Bücher, auch ift nichts böfes usw. 
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fint zandducder, da ich mich mit dem pabjt und twiderfachern gezandt habe; 
jo drinnen tva3 böfes! fein wurde, das Eund ich twol endern. (Math. L. (542)) 
Die dritten fint bucher, darinnen ich? von der chriftlichen Tex dijputir, die 
fint nur disputationes®; bei den till ich bleiben, e8 gehe druber, tvie der 
liebe Gott twolle.* Die weil ich alfo vede, jo begeren 3 fie von mix, ich folte 
3 no ein mal twiderholen Lateinisch, aber ich fchtoitet fer, und war mir ® 
hei3 deß getummels halben”, das ich gar unter den furften ftunde. Da® 
jagt Herr Fridrih von Thun zu mir, Eund ia niit thun, fo ifts genug, 
Herr Doctor! Aber ich twiderholet alle meine wort Lateinifch; das gefiel 
hiergog Fridrichen, dem Hurfurften, vberaus wol. Wie ich foldhs auf gevedt 
hett, IiB man mich gehn, und wurden mir ziwen zugegeben, die mich fureten 
vnd beleiteten. Da erhub fi ein getumel. Ob man mich gefangen fürte? 
Ihrien die edelleut. Aber ich jagte: Sie beleiten mid nur. Alfo kam ich 
twider in mein herbrig vnd°? nicht widerumb in deß reichs xad. 

Darnad fordert man mic) in zwen fleine fünderliche auzfchuß. Sr 
einem tva3 der bijchoff von Trier, margfgraf Jodhim und Hierkog Görg vnd 
andre mer. Aber Doctor Bhe, der Badifche cankler, redet Yang mit mir, 
toolte mich vberreden, ich jolte die gante jache dem feifer heimftellen und def 
reich3 ftenden, vnd erzelet mir 13 vrjachen, warumb ich3 thun jolte, vnd 
fagte vil von der authoritet der Firchen pnd andern !° ergernuffen. Nun waren 
alda ettliche, die wolten mic) leren, twie ich antworten folt, abr Fridrih Thun 
fagte: E3 ift nicht von nöten, er wirt wol reden. Die?! artidel erzelt ich im 
nad) einander heriwider auf einem?!? finger!?, wie wol ich der jurifterei bnd 
hoffrede ungemwonet, noch miderlegte ich fie im alle vnd jaget, ich Fonte alles 
Yeiden?*, bapbft, furjten, item die gewalt der firchen, und twolte alles!5 thun, 
was id) nur!® folte, allein von der heiligen jchrifft font ich nicht weichen, da 
fonte ich nicht3 von vorgeben, denn fie were nicht mein, jondern vnjers Herr- 
gott3. Da jagt der marggraff: Herr Djoctor, twie ich euch recht!” vorfthe ?®, 
jo fund ir euch von der heiligen fchrifft nicht begeben? Da jagt ih: Ya, 
darauf fthe ih! Da lien fie mich wider weggehn, vnd fie giengen!? aud) 
von einander. 

Nach wenig tagen fchieften fie zu mir wider? Doctor Bhe vnd Djoctor 
(Math. L. (543)) Beutinger vnd Lifen weiter mit mir handeln, aber hjerkog 


1) Erl. Ausg.: jo da etwas böjes innen. 2) Erl. Ausg.: + nur. 8) Erl. Ausg. 
fährt fort: diefe zweierlei Bücher, nämlich die Lehrbücher und Difputationes, wären gut und 
techt, darbei ic) wollt bleiben, e3 ginge drüber usw. *) Erl. Ausg.: wollt. ®) Erl. Ausg.: 
redet, begehrten. °) Erl. Ausg.: + jehr. 7”) Erl. Ausg.: + und. °) Erl. Ausg.: Doc). 
9, Erl. Ausg.: + aut. 10) Rhed:: andere, 11) Erl. Ausg.: Diefe. 12) Text: einen. 
13) Erl. Ausg.: auf den Fingern her. +) Erl. Ausg.: + ben. 5) Bil. Ausg.: + nur. 
16) Erl. Ausg.: — nur. 17) Rhed.: noch. 18) Erl. Ausg. fährt fort: jo ift da3 euer 
Meinung: ihr könnt von der heiligen Schrift euch nicht usw. 9) Erl. Ausg.: und gingen fie, 
20) Erl. Ausg.: — tiber, 
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Fridrich wolte nicht, das ich allein mit in handeln folte, fehiet zu mir feine 
redt Dioctor Philipipum und Fridrih von Thun; die waren mit! bei der 
handlung. Diefe? zimen Doctores Bhe und Peutinger? Hatten eine toolbedachte 
oration mit mir, vorjuchten an mir, wa3 inen muglich war: ch folte meine 
Bucher vnd fachen dem feifer vbergeben und den furften. Mber ich jagte, ich 
tolte gern unter deß feifer3 gewalt fein, aber die fchrifft Fund ich nicht vor- 
Yafjen. Da fie aber weiter anhilten, da jagt ich: Das ift fur meine meinung: 
Ch ich meine fach dem feier wolte heimftellen, ich tolte eh das gleit vffjagen. 
Da jagt Fridrid) von Thun: Das ift jhe gnug vnd Hoch erboten! Ward auff 
die ziwen jchellig, wolt nicht mer zu hören, gieng dauon, aber Djoctor Philippus 
blieb da. Da fabten fie weiter an mich, ich folt3 thun. Aber ich jagt: Jh 
will3 nicht thun. Sch tells euch jelber heim. Wenn der feijer vber meine 
fach folt* richter fein, was wurd mir gefhen? Wie fund ich mich fchugen 
vd 5 handhaben oder meine jachen vorteidigen, wenn ich die heilige jchrifft Hette 
aus der fauft gegeben? Der feifer Hat der bifchoff zu vil, die mid) aud 
bereit vordambt haben.® 

Nicht lang Hernadh Schiekt der biichof von Trier wider zu mir, redet 
allein mit mir ond fagte: Liber Herr Doctor, meine Doctores jagen mir, ir 
twollet zufriden fein mit dem, das der feifer in der” jachen jpredjen wird? 
DBormeinete, er twolte mich aljo® fangen. Aber ich jagte: Gnedigfter Herr, 
ich Tan alles leiden, aber die heilige jchrifft Tan ich nicht vbergeben. Da jagt 
der bifchof: Dep? Haben mic) die! Doctores vil ander3 beridt. Ei, wie 
jolt ich jo vbel beitanden fein, wenn ich bald were zum feifer gangen vnd 
hette int daS angezeigt! Wie meint ihr aber, Herr Doctor, dag man den 


5,387. jochen thu? Da Hatte ich feinen andern rat, denn den Gamaliel in Actis 


hatt!!: Man folte die jadhen vor fich gehen Yafjen; were fie von menschen, 
jo wurde fie nicht lang fthen, tere fie aber von Gott, jo wurden fie! die 
lere nicht "3 unterdruden. 

Diefe handlung vnd jonderlih, das fich die pfaffen jo leppifch dazu 
ftelleten, vordros hierhog Fridrichen fer al3 ein (Math. L. (544)) Eugen, teifen 
furften. Bnd da ich war 14 tag zu Wurmb3 gewejen, 30g ich toider hintveg 
bnd wurd dff dem iveg gefangen. 

Alfo ift3 angangen!* one meine gedanden. Die fchuld ift nicht mein, 
jondern ir. Sie tolten mit dem Kopf hindurch vnd meineten, fie Tonten nicht 
felen.!5 Der Teuffl hett deß bapbft3 regiment tool vormwaret 1° und mwolts vor- 


’) Erl. Ausg.: — mit. ?) Erl. Ausg.: Die. °) Erl. Ausg.: — Dhe vnd Peutinger. 
*%), Erl. Ausg.: + ein. 5) Erl. Ausg.: oder. °%) Erl. Ausg.: + vnd ward aljo nichts 
ausgerichtet. ?) Zrl. Ausg.: euer. ®) Brl. Ausg.: bald. ?) Erl. Ausg.: Das. 10) Erl. 
Ausg.: meine. 11) Erl, Ausg.: gibet. 2) Erl. Ausg.: trauen, jo terden fie. 13) Erl, 
Ausg.: + können. 4) Erd. Ausg.: ergangen. 5) Erl. Ausg.: fallen. 9) Erl. Ausg.: 
Der Teufel hats auch wohl vertwahret des Papfts Regiment. 
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teidigen, aber Chriftus macht ein Yoch drein, dann der Teuffel tweis auch wol, 
das er fih mus von Chrifto vifitien Yaffen, und hat3 num offt erfarn. 

Caracciolus? Hilt Hart an zu Wurmb3, man jolt mich vorbrennen, aber 
der pfalggraf vnd furft von Rein? wolten da3 gleit nicht brechen. &3 tvere 
auch ein auffrur draus worden. 

Cocleus fam? zu mir ond tolt mit mix difputien, ich folt allein das 
gleit aufjagen, aber Bolradt von Wahdorf Hette im bald das gleit geben, 
da3 im da3 blut vber den kopf wer gelauffen, two man im nicht geiveret hette. 

Der landgraf* von Helen kam erjtlich zu Wormb3 zu mir’, ond war 
noch nicht vff meiner jeiten®, fam in den” Hoff geritten vnd® Kam? zu 
mir in mein gemacht, war noch fer jung, vnd faget!!: Liber Herr Doctor, 
twie geth3? Da fagt!? ih: Ginedigfter herr, ich Hoff, e8 foll qut werden. 
Do jagt er: Sch Hör!?, ir Yeret!t, wenn einer niemer fan, fo mag die frau ein 
andren nemen? Bnd ladet. Die!d Hoffredt aber! Hattens im eingeblafen. 
Sch aber lachet auch und fprach 17: Ach nein, iv? folt nit alfo veden, ginedigfter 
herr! Aber er gieng bald twider von mir hinweg, gab mir die Hand und 
fagt: Habt ihr recht, Herr Djoctor, jo helf euch Got!!? 

IH ?° verivundert mich jehr ober dem bijchof von Meint, das in Gott 
fo geiwaltig hatt angegriffen. Noch will er nicht frumer werden. Er hat 
doch alle Frandheit gehabt, ©. Veltens Trandheit, den ftein, die peitileng, fiber, 
frangofen vnd Leglich auch die durre.?: Ach, wie fint wir doch jo arme leut! 
Wir vordienen vnjer brot mitt funden. Wenn wir fomen biß in3 7. jar, 
mittler zeit thun wir nicht? denn efjen, trinden, fpilen, jchlafen; vom 8. jar 
gehn wir in die jhul, deß tags 3 oder 4 ftunden, darnad) biß wir 21 jar 
alt werden, da treiben tvir muttwill ete. vnd erbeiten faum 10 jar vnfer leben 
Yang. Wa3 (Math. L. (545)) wollen toir dennoch) ftolgien auf onjer gute werd? 
Was Habe ich heut gethan? 2 ftund gehadt, 3 ftund gegeffen vnd 4 ftund 
muffig gegangen. Ah, Domine, ne intres in iudieium cum servo tuo! 

Wolf. 3230, 15®; Eric. 1806; Rhed. 144b; Erl. A. 64, 366 f. 


FB.1,196 (8,48) Bom erbärmlihden Zuftande des menfhlichen Leben3.?? 
(A. 64; St. 122; 8. 113) Der Herr Doct. Mart. Luther fagete zu Eisleben Anno 1546°: „AD, 


1) Dieser Absatz ist Nr. 5350. ?) Erl. Ausg.: Fürften von Bayern. °) Erl. Ausg.: 
+ zu Wormd au. *) Dieser Absatz ist Nr. 5352. °) Erl. Ausg. führt fort: Ex war 
aber noch nicht usw. ®) Erl. Ausg.: -F und. 7) Erl. Ausg.: — ben. %) Erl. Ausg.: 
— pnd. 9) Erl. Ausg.: ging. 10) Erl. Ausg. fährt fort: wollte mic) fehen. Ex war 
aber noch) usw. 11) Erl. Ausg.: — vnd faget; + Iprad). 12) Erl. Ausg.: antworte. 
13) Erl. Ausg.: + Herr Doctor. **) Erl. Ausg. fährt fort: wenn ein Mann alt wird und 
feiner Frauen nicht mehr Ehepflicht Yeiften ann, daß dann die Frau mag einen andern Mann 
nehmen. Vergl. Unsre Ausg. Bd. 6, 558. 15) Erl, Ausg.: Denn die. 18) Erl. Ausg.: 
— aber. 17) Erl. Ausg.: faget. 18) Erl. Ausg.: Euer Fürftlih Gnad. 10) Hier 
schließt Erl. Ausg. 20) Dieser letzte Absatz findet sich nur in Math. L. und Rled. 
21) Zu dem Folgenden gehört Aurifabers Text. 22) Aurifaber hat nur das kleine Schluß- 
stück von Nr. 5342b. 23) Aurifaber verlegt dieses Stück wohl mit Unrecht nach Eis- 
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tie find wir doch jo arme Leute, wir verdienen unfer Brot mit Sünden! Denn wenn wir 
fommen bis in das fiebente Jahr, fo thun wir mittler Weile anders nichts, denn daß wir 
effen, trinken, Spielen und fchlafen; vom achten Jahre gehen wir in die Schule, des Tags uber 
irgend3 Drei oder bier Stunden. Darnad) von diefer Zeit bis in da3 21. Jahr treiben wir 
allerlei Muthiwillen mit Spielen, Laufen, zur Zech gehen und fonft, und fahen denn erft an 
ettva3 zu arbeiten. Wenn wir denn nu funfzig Jahre alt werden, jo haben wir ausgearbeitet 
und werden denn wieder zu Kindern, effen denn abermal unfer Brot mit Sünden, arbeiten 
aljo, daß wir andern Leuten denn auch Arbeit geben. Wenn wir zwanzig Jahre alt werben, 
fo fahen wir erft an zu arbeiten, und arbeiten irgend3 ein zehen Jahre, darnach jchlafen wir 
die andere Zeit. Die Hälfte unfers Lebens jchlafen wir, daß faumet ein funf Jahr zur Arbeit 
bleiben, ja faumet drei Jahre. Vix decimam partem nostrae vitae arbeiten wir; da3 neunte 
Theil uber unfer3 Lebena da freifen, Jaufen, jchlafen und gehen wir müßig. Pfut uns an, wir 
geben Gott die Decimas nicht! Ah, was wollen wir doch mit unfern guten Werfen Gott den 


Hiod 19,2.3 Himmel abverdienen oder ftolziren auf unfere gute Wert? Hiob faget: „„Si Deus volet 


contendere mecum, non potero ei respondere.““ Wa3 hab ich heute allhie gethan? Zmo 
Stunden Hab ich gehadt!, drei Stunden gegejjen und darnad) vier Stunden müßig gegangen. 


%1.143,2 Ah, Domine, ne intres in iudicium cum servo tuo.® 


5343. (Ror. Bos. q. 24°,151) De suis? propositionibus.® Doctor 
dixit: Papistae erant sibi male conseii, cum primum saltem aliqua vocarem 
in dubium, ut extant* primae meae propositiones: Dominus et Magister 
noster etc.? Perculsi® omnes ecclesiastici. Raphael cardinalis” misit ad 
electorem Fridericum et. laudavit eum ab avis et nescio quae alia; postea 
subiunxit: Et audio te habere monachum, qui est ingenio egregio, is vult 
labefactare ecclesiae autoritatem. Summa®, voluit, ut princeps me com- 
bureret.? Sed ut erat acri ingenio, statim suboluit Romanistas malam 
causam habere. 

Et Pfeffinger!° venit ad Maximilianum. Is!! vidit meas propositiones 
et interrogavit: Quid facit!? monachus vester? Certe non contemnendae 
sunt propositiones! Sic abbas quidam venit ad episcopum Brandeburgensem !3 
et admonuit, ut sopiret!* hos!® tumultus a me excitatos, sed episcopus misit 
ad me abbatem. Qui!® venit et contulit mecum, sed nihil erat. Sie furdhten 
fie) alle. 17 

Wolf. 3230, 19; Luth.-Mel. 1, 896; Eric. 177. 


leben in die letzten Lebenstage Luthers. In Eisleben hat Luther doch jedenfalls nicht 
zwei Stunden lang im Februarfrost im Garten gehackt. 


1) Text: gefadt! 2) Luth.-Mel.: + primis. 3) Wolf. mit der Überschrift: 
Lutheri primae propositiones. *#) Bric.: extiterunt. s) Wolf.: — ete. Es sind 


die Eingangsworte der ersten T’hese Luthers; Luth.- Mel., Eric.: — Dominus ... etc.; 
+ Sunt (Brie.: IMllico). °) Wolf., Erie.: + sunt. 7) Zur Sache siehe Köstlin 1, 757 
2u 193; der Brief ist vom 3. April 1520 datiert. °®) Luth.-Mel., Eric.: In summa. °) Wolf., 
Luth.-Mel., Eric.: eremaret. 10) Degenhart Pfeffinger, der Rentmeister Friedrichs des 
Weisen. 11) Erie.: — Is. 12) Brie.: faciat. 13) Hieronymus Scultetus, vergl. 
Köstlin 1, 169. **) Luth.-Mel.: tolleret. 5) Eric: — hos. !°) Wolf., Erie., Luth.- 
Mel.: Is. ın Wolf., Erie.: + etc. 
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5344. (Ror. Bos. q. 24°,151) Doctor! fuit Romae anno? 1510.3 
Ego, ait*, mirabili consilio veni Romam, ut caput scelerum et sedem Diaboli5 
viderem. Nam Diabolus habet suam sedem Romae %; Constantinopoli habet” 
insignem wascha®, sed papa est peior Turca. 


Ror. Bos. q. 24s, 377; Wolf. 3230, 19®; Luth.-Mel. 1, 90®. 


5345. (Ror. Bos. q. 24°, 151) Silvester? primus!? scripsit contra Luthe- 
rum 1, in Germania Eceius.?? Latomus!? fuit doctissimus adversariorum !+ 
Lutheri; is serio seripsit. 


Ror. Bos. q. 248,377; Wolf. 3230,19b; Luth.-Mel. 1, 90b. 
5346. (Ror. Bos. q.24°,151) De studiis!5 Lutheri.1% Ego adolescens 


Erphurdiae vidi biblia in bibliotheca universitatis et legi locum t7 in Samuele 
sed hora me vocabat!® in lectionem. Ego!? valde cupiebam totum librum 
legere.?2° Illo tempore?! non dabatur occasio. At cum in monasterium 
intrabam?? et relinguebam omnia, desperans de me ipso, postulavi iterum ?? 
biblia. Fratres mihi dederunt unam; eam?* perlegi diligenter et?° memoriae 
mandavi, (Ror. Bos. q. 24°, 151”) etiamsi non esset?® correeta. At cum pro- 
fiterer?” nomen monasterio, auferebant eam?® a me et dabant sophisticos 
libros. Quoties vero mihi otium erat, abdidi me in bibliothecam et recurri 
ad biblia et disputavi obiter in monasterio. 

Non ita longe post transferebar huc?® per Staupitium.?° Hic ineidi 
in sophisticam, sed cum ea de re curiosius disputaremus, tandem eo?! pro- 
grediebamur, ut3? de prineipiis quaestio esset.?? Ac3* qui aderant, dicebant 
haec esse praesupponenda; doctores sic concludere®®, non°® licere illis adver- 


1) Wolf.: Lutherus. 2) Wolf.: — anno. °) Daneben steht a. R.: Eadem require 
in chartis M. G. Folio 177 et seq. Das ist der 2. Halbband der Handschrift Ror. Bos. 
g. 248, 377ff.; vergl. die Einleitung; er enthält mehrere Parallelstücke zu unsern Texten. 
Die Überschrift dieses Stückes lautet in Ror. 377: Rhomae fuit Luth,erus anno 1510, de 
qua profectione (übergeschr.: ait). *, Tor. 377, Wolf.: — ait. 5) Siehe Nr. 5347. 
8) Luth.-Mel.: + et. ?) Wolf.: et. ®) übergeschr.: suum satrapam, Ror. 337: bassa, 
suum satrapam; Luth.-Mel.: — habet ... wascha. 9) Ror. 377: Silvester Prierias; 
zur Sache siehe Köstlin 1,189. *°) Wolf.: primum. 1!) Ror. 377: + deinde. !?) Ror. 
377: + sed. 3) Vergl. Nr. 1709 u.ö. *) Ror. 377, Wolf.: adversarius; ebenso Luth.- 
Mel, 15) Wolf.: Studia. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 116, aus dem Jahre 1531. 
18) Am Rande steht: M. G. Fol. 177b. Das ist der 2. Halbband der Handschrift Ror. Bos. 
4. 24°, 3776; vergl. oben Anm. 3. *") Ror.377b: + de Hanna. '®) Ror.377®, Wolf.: ad. 
19) Ror. 377b: + vero. 20) Luth.-Mel., Ror. 377®: tota biblia perlegere. *®') Ror. 
377: Tum temporis autem; Wolf.: Sed tum temporis; Luth.- Mel.: Tum temporis, 
22) Wolf.: introibam. 23) Ror. 377b: — iterum. 24) Ror. 377b: una biblia; ea. 
25) Ror. 377b: — et. 26) non esset steht am Rand, in den Parallelen richtig im Text. 
27) Ror. 377b, Wolf.: profitebar. ?*) Ror.377b: ea. ?°) Kor. 377b übergeschr.: Vuitje- 
bergam. 3°) Hierzu steht a. R.: Lutherus Wittenbergam venit anno 1508. °') Wolf.: 
et. 2) Wolf.: et. °®) Wolf.: erat. ®*) Bor. 377b, Luth.-Mel.: At. ®®) Ror. 377b: 
conclusere. °°) Wolf.: nec; Luth.-Mel.: non licet. 
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sari. Ego vero: Probare!, inquam, non praesupponere! Ego vero? sie 
sensim me subduxi? a sophistis et volebam mecum* privatus® studere et 
orare. Consultabam commentarios et maxime psalmis delectabar; videbam 
titulos, ut® possem argumenta eruere. Sed cum commentarios inspicerem”, 
videbam neminem sibi constare. Ego vero metui doctorum sententias dam- 
nare. Sed Stupitius revocavit me et praefecit me, ut legerem et praedicarem, 
et praecepit, ut omnes lectiones a mensa tollerentur et biblia ubique lege- 
rentur. Ac cum legerem et praedicarem ® hic®, manebam semper!® apud 
scripturas. Quare per biennium audivi hie haereticus. 

Praepositus Kembergensis!! meus!? unicus erat discipulus. Is mihi 
multa nuntiavit, quid dicerent doctores et magistri, et oravit, ut disputarem. 
Extant illae disputationes anno 16.13 

Sub idem tempus1® praedicat Tetzel indulgentias!5 Gutterbocki, et 
homines quasi maniaci!® eo currebant. Coepi sensim homines dehortari et 
proferre, quid sit gratia et remissio peccatorum. At cum pergeret impu- 
dentius Tetzel, tum ego disputavi de indulgentiis. Ea res movit orbem 
terrarum. Tum temporis!? agnovi papam dominum meum et putabam me 
illi rem gratam facturum, sed oppugnavit me!3 totis viribus. Darumb muft 
ic mich toheren vnd hab mich!? traten? getoherit, bis ablas, Hofter, mefje 
vd ftifft gefallen find, vd der bapft fol auch bald Hernadh.?! Sie igitur 
Deus summa infirmitate firmissimum papam adortus est et praecipitabit eum 
per infirmitatem, fremat et?? furat?° Diabolus ete.”* 


Ror. Bos. q. 248, 377b; Wolf. 3230, 20; Luth.-Mel. 1, 90%. 


9347. (Ror. Bos. q. 24°, 151) Ex autographo Domini?® Doctoris.2® 
1484 natus sum Mansfeldiae, certum est.2” 14972® Magdeburgam in scholam 
missus 2°; ibi annum fui. 1501 ab Isanach Erphurdiam; 4 annos fui Isanach. 
1505 Magister in prineipio anni. 1505 monachus in fine anni eiusdem. 
1508 Wittembergam veni. (Ror. Bos. q. 24°, 152) 1510 fui Romae, ubi est 


1) Wolf.: Probabo. 2) Ego vero übergeschr.; Wolf., Luth.-Mel.: Et. 3) Über 
dem sub in subduzi steht: ab; Ror. 377b: abduxi. 4) mecum übergeschr. °) Ror. 377b: 
privatim. ®) Ror. 377b: an. 7) Wolf., Luth.-Mel.: respicerem. 8) Ror. 377b: Et 
cum legi et praedicavi. °®) Wolf., Luth.-Mel.: — hic. 10) Wolf., Luth.- Mel.: 
— semper. 11) Bartholomäus Bernhardi. 12) meus übergeschr., in den Parallelen 
richtig im Text. '2) Über 16 steht 15; Ror. 377b: anni 1516. Zur Sache siehe Köstlin 
1,129f. 4) Ror. 377b: Eodem tempore. 15) Ror. 377b: de indulgentiis. 1°) über- 
geschr.: incantati; Ror. 377b: incantati, korrigiert aus immaniati. 17) übergeschr. : 
1llo tempore; Kor. 377b: Et illo tempore, übergeschr.: tunc temporis. 18) me über- 
geschr.; Luth.-Mel., Wolf.: — me. 12) Ror. 3776: — mid). 20) frawen = traun, wie 
die Parallelen haben. 2!) Ror. 377b: Hin nad). 22) Ror.377b: — et. 23) Luth.- 
Mel., Wolf.: fremit, et furit. *) Ror. 377b, Luth.-Mel., Wolf.: — ete. 25) Wolf.: 
— Domini. 22) Ähnliche autobiographische Stücke siehe unter Nr. 409, 884, 2250, 2455, 
2717, 3644°, 4323 und 5362. ”") Eric.: + inquit. Siehe Köstlin 1, 15f. 28) 1497 
korrigiert aus 1494. 20, Wolf., Eric,: 4 sum. 
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sedes Diaboli.! 1517? incepi disputare de indulgentiis.? 1519 disputatio 
Lipsica.* 1525 uxorem duxi.5 1540 fui 56 annorum.® 

1518 Augustae, 1521 Wormatiae, 1529 Marburgi. 

Wolf. 3230, 21; Luth.-Mel. 1, 92; Eric. 174. 


5348. (Ror. Bos. q. 24°,152) Die’ Donati® dixit Doctor? anno 1540: 
Heut ijt3 22 jar, da ich zu Rom condemniret ivar.!® 
*Nr. 5123. — Wolf. 3230, 21®; Luth.-Mel. 1, 92b, 


5349. (Ror. Bos. q. 24°, 152) Historia de inopia et equitatu 
Djoetoris Mjartini et actis Augustanis coram Caiejtano.!! Cum 
Doctor Martinus?? vidisset sues in sua area!?: Hie, inquit, fuit aedes sacra; 
in hac ecclesia!* primum praedicavi. 

Eo tempore affert 1? indulgentias Tetzel Gutterbokam 1°, nam princeps !7 
noluit eum admittere. Ibi cum frequens populus audiret Tetzelium et domum 
referret, quae audivisset!® Gutterboccae, huiusmodi!°: Si quis virginem 
Mariam vitiasset, ei conducent?° meae indulgentiae, et plus potestatis mecum 
circumfero, quam Paulus et Petrus habebant!?! commotus his impiissimis ?? 
vocibus Doctor incepit ?? dehortari populum ab indulgentiis et domi disputat 
secum, pervolvit libros, consulit iureconsultos, sed videt nihil sani?*, nihil 
firmi inesse indulgentiis.?° Quare facit positiones: Dominus et Magister 
noster etc.?* Non hoc egit?”, ut papam adoriretur, sed ut obviam iret blas- 


1) Siehe Nr. 5344. 2) Erie.: 1516. 3) Eric.: + et scribere contra papatum. 
#, Wolf., Luth.-Mel.: — 1519 ... Lipsica; ebenso Eric. ; dafür schiebt Eric. unsre Nr. 884 
ein. 5) Wolf., Luth.-Mel.: + anno meo 41. 6) Das hier vorliegende autographum 
Lutheri scheint also wirklich 1540 geschrieben zu sein; vergl. Nr. 5348. 7) Wolf., Luth.- 
Mel.: In die. °)7. August 1540. Siehe Nr. 5347 extr.; auch die ausführlichere ursprüng- 
liche Parallele Nr. 5123 ist auf den Donatstag 1540 datiert. 2) Wolf.: — Doctor. 
20) Wolfe: .ete. 11) Wolf. hat die Überschrift: Acta Lutheri comitiis Augustensibus. 
Zu vergleichen sind aus früherer Zeit die scheinbaren Parallelen Nr. 1203 und Nr. 2668. 
12) Eric.: Cum aliquando. 18) Text: vidisset suos in sua (patria) (sie); Luth.-Mel.: 
Cum Dominus Doctor vidisset sues in hara; Wolf.: vidisset sues in sua area, über- 
geschr.: hara. Das übergeschriebene hara, das auch in Eric. steht, ist wohl nicht richtig, 
denn Käthes Ställe und Schuppen standen auf der Westseite im Hofe des Schwarzen 
Klosters, während die alte Klosterkirche auf der Ostseite stand; Käthes Schweine waren 
wohl wieder einmal auf den Hof gelassen worden und wühlten auf der Stelle, wo das 
Kirchlein gestanden hatte. Siehe Kroker, Katharina von Bora Sf. 1%) In der alten 
Klosterkirche. 1°) Luth.-Mel.: + suas. 1°) Jüterbog war brandenburgisch. 17) Text, 
auch Wolf., Luth.-Mel. und Erie.: primum. Wie Friedrich der Weise, so hatte auch 
Georg der Bürtige im Frühjahr 1517 Tetzels Ablaßhandel in Leipzig verboten. Köstlin 
1, 152. 18) Wolf.: audiret; Luth.-Mel.: audierat. 19) Luth.-Mel.: seilicet; Eric. 
videlicet huiusmodi nugantem. 2°) Luth.-Mel.: conducunt. ?!) Luth.-Mel.: habebat. 
22) Wolf., Luth.-Mel., Erie.: impiis. 23) Wolf., Eric.: Martinus coepit. 24) Luth.- 
Mel.: — nihil sani. 25) Wolf., Erie.: — et domi ... indulgentüs. 26) Luth.-Mel., 
Wolf.: — etec.; vergl. 8. 74 Anm. 3. 27) Eric.: Non quidem hoc animo. 


78 Tifchreden, wahrjcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5349 


phemis vocibus clamatorum.! Ibi vero commovetur totus orbis terrarum 
sub Maximiliano, fremit pontifex, furiunt episcopi, ut auferatur confessio- 
narius?, clamitant Carthusiani. 

Non ita? longe post cogit caesar comitia Augustam.* Advenit Caie- 
tanus cum mandatis5, et haereticus iam condemnatus Romae eomburitur.® 

Inter haec addit? aliam historiam.® Cum haec Dominus Doctor narraret 
obiter?: Deus bone, inquit, quam 1° opposuit Deus tot potentibus miserum 
monachum! Eo tempore ne obolum quidem habebam, eucullum Djoctoris 
Linckii !! mutuo !? sumebam, cum profieiscerer!? Augustam. Sed cum 3 milia- 
ribus abessem !#, conscendi cum comite !? currum; in eis!® tribus miliaribus 
comburebar, nam Daemon multis cogitationibus et acerrimis 17 me vexabat. 
Stupitius1® Augustae mihi confecit equum a priore quodam; ego sine armis, 
sine caligis, sine ocreis, indutus cucullo et!? lineo indusio, teetus pileo et 
pallio?° equitavi cogitabundus et comitatus satellite Augustano ?! ad Cobur- 
gam usque. Lipsia?? erravi in vis. Omnium sanctorum?? hue veni a Cam- 
burgo?* et legi adhuc missam, tam sanctus eram! Hae fuere divitiae meae. 

In eomitiis autem ?® actum ?2® erat cum electore, ut me mitteret Augustam.?” 
Finitis comitiis ego veni iussu prineipis. Is (Ror. Bos. q. 24°, 152®) autem 
mandaverat Langmantelo?® et reliquis, ne me desererent. Et Maximilianus 
erat in venatione; aderant autem consiliarii eius, inter reliquos Parrhisius 


1) übergeschr.; Wolf., Luth.-Mel., Erie.: — clamatorum. 2) Luth.-Mel.: confusio- 
narlus; Wolf. hat wohl auch erst gehabt: ut aufferatur confessionarius, korrigiert aber: 
vociferantur confessionarii,; ebenso Bric. ®) Luth.-Mel.: — ita. %) Luth.- Mel.: 
Augustana. Am Rande steht: 2; dem entspricht. weiter unten in Anm. 27 die 1; der Ab- 
schreiber hat also die Stücke umstellen wollen, aber Luther springt in seiner lebhaften Er- 
zählung von dem einen auf das andere. 5) Luth.-Mel.: — cum mandatis. °) Wolf., 
Erie.: combustus eram,; Luther will wohl sagen: Man verhandelte zwar noch in Augs- 
burg mit mir, aber in Rom war ich als Ketzer schon so gut wie verbrannt. 7) Luth.- 
Mel.: — Inter haec addit; + Vide. ®) Auch weiter unten hat der Nachschreiber ein 
Stück aus Luthers Erzählung weggelasssen, siehe S. 80 Anm. 28. ?) Wolf., Erie.: 
— Inter haec ... obiter; + Deinde inquit. 10) Wolf., Erie.: — inquit, quam. 
!!) Wenzeslaus Linck begleitete Luther von Nürnberg nach Augsburg. Köstlin 1, 202, 
12) Eric.: commodato. 13) Wolf., Luth.-Mel., Erie.: proficiscebar. 14) Von Augs- 
burg. 5) Wolf.: + in; der comes war Leonhard Baier. 16) Wolf., Erie.: illis. 
17) Wolf., Erie.: deterrimis. 1%) In sprunghafter Erzählung berichtet Luther hier un- 
mittelbar mach seiner Ankunft in Augsburg gleich von seiner fluchtähnlichen Heimkehr. 
Erie. lüßt das alles aus und fährt fort: Cum autem Augustam perveni, diverti usw. 
ı») Wolf.: cuculla et (übergesehr.) in. 2°) Wolf.: palleo. 2!) Vergl. S. 80 Anm. 16. 
??) Wolf., Luth.-Mel.: A Lipsia. *®) 1. November 1518, doch kam Luther schon am Tage 
vorher, Vigilia Omnium sanctorum, nach Wittenberg zurück. Enders 1, 274 Anm, SL 
>*) Wolf.: Coburga, gestr. und übergeschr.: Kemburg; auch im Text sollte es wohl heißen: 
& Kemberg, vergl. Köstlin 1, 215. 5) Erst jetzt erzählt Luther ausführlicher von den 
Verhandlungen in Augsburg. 2%) Wolf.: pactum. 27) Am Rande steht: 1, vergl. das 


vorhergehende 2 oben in Anm. 4. ?®) Der Kanonikus Christoph Langenmantel nahm 
sich Luthers besonders an, siehe Enders 1, 305 F- 
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Sommer 1540. 


”2 


episcopus Trevirensis.' Cum veni Augustam, diverti ad Augustinianos.? 
Statim reseivit id cardinalis, mittit ad me legatum equitem, vocat me ad se. 
Ego vero venissem, sed hi, quibus eram commendatus, mihi? prohibebant, 
ne pedem efferrem e monasterio, nisi ipsi me iuberent. Quare ego respondi 
initio me venturum. Postridie venit orator, ingenium Italieum#, vult mihi 


persuadere, ut veniam. 
nescire® Italos, non esse illis fidendum temere. 


At patroni mei mihi dixerant®, ne venirem; me 


Quare ego me continui. 


Tertio venit legatus?: Quare non venis® ad cardinalem? Est tuus gratiosus 
dominus. Si modo dieis: Revoco, te ipsum servabis; hae sunt 6 literae, 
facile poteris dicere! At ego lactavi eum. Tertio aperte dieebam me habere 
mandatum, ut hie me continerem. Quid hoc est? inquit orator, putasne 
prineipes tua causa arma capere?® — Nequaquam! respondi. — Ubi igitur 
manere vis? — Sub coelo! Itaque!® hie abiit cum famulis a me.!! Interea!? 
instant patroni mei apud consiliarios caesaris, secretarium comitem ab 
Schaumburg 13 et reliquos!*, ut mihi detur pax publica. Conficiuntur.!5 
Venio ad Caietanum.!® Instruxerant autem me, quomodo me gerere 


deberem. Primum plane prostravi me in faciem. 
genua mea!” erexi. 


Iussus, ut surgerem, 


Sic13 iussus astiti. Ibi blande me compellavit!? car- 


dinalis: Tu, inquit, commovisti Germaniam disputatione de indulgentiis? 
Nam reliquos articulos de Christo et iustificatione nemo oppugnabat. Quare 
si vis esse membrum oboediens ?° et habere gratiosum pontificem, revocato! 


Nihil tibi erit periculi. 
plures discipulos. 
adversarii etiam ?3 tacerent. 


Nam te audio?! doctorem et peritum ?? et habere 
Ego breviter respondi me velle posthac tacere, modo ut 
Sed hoc nolebant tum temporis esse contenti, 


sed simplieiter volebant, ut revocareın. 


Postridie redii.2* Ibi sie respondi, non sine titulis, ut aequum erat 

’ 3 ) 
in prineipio, sed cum incalueram, (Ror. Bos. q. 24°, 153) diceebam??: Ego non 
possum revocare, nisi meliora edoceor?®, nam a scriptura non possum 


discedere. Tum ille: Attanıen Matthaeus?? errat in nomine prophetarum! wattt. 27,9 


1) Richard von Greiffenklau, 1511—1531. 2) Ein Augustinerklosier gab es ın 
Augsburg nicht; Luther blieb bei den Karmelitern. Köstlin 1,202. °) Luth.-Mel.: — mihi. 
4) übergeschr.: Wolf., Luth.-Mel., Erie.: — ingenium Italicum. Der orator war Urban 


von Serralonga. 
non novisse. 


Mel., Eric.: Interim. 
14) Luth.-Mel.: — et reliquos. 


Enders 1, 242 Anm. 9. 


5) Luth,-Mel., Eric.: dixerunt. 6, Eric.: 


7) Wolf.: + inquiens; Eric.: + et. 8) Eric.: + inquit. 9) Eric.: 
capturos. 10) Wolf., Erie.: inquam. 


tober 1518. .?) Eric.: in genua me. 


lavit. 20) Wolf.: membrum ecelesiae, erst dann dazwischengeschoben: oboediens. 
21): Wolf., Luth.-Mel., Eric.: + esse. 


modo adversarii quoque. 


11) Luth.-Mel.: — a me. 12) Wolf., Luth.- 


13) Text, Erie.: Achenburg, vergl. aber Enders 1,242 Anm. 5. 
15) Wolf., Luth.-Mel., Erie.: Confieiunt. 16) 12. Ok- 


18) Luth.-Mel.: Hie. '°) Wolf., Erie.: appel- 


22) Luth.-Mel.: eruditum. 23) Luth.-Mel.: 


24) Luther war auch am 13. Oktober bei Cajetan, aber die 


entscheidende Verhandlung fiel erst auf den 14. Oktober. 26) Wolf., Luth.-Mel., Eric.: 
saltem dieebam Vos, d.h. Luther ihrzte den Kardinal einfach. _**°) Wolf., Luth.- Mel, 


Eric.: edocear. 


a7) übergeschr.: 27, 
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Cum eum! refutare vellem: Satis est! inquit. Quare? tu revoca; sic tota 
componetur causa. At ego obstiti severius. Quare sie exelamat cardinalis 
Italica Latino®: O# frater, frater, heri fuisti valde bonus, hodie es plane 
perversus! Et iterum opponit mihi Clement. VI. Tum ego: Sanctissimus® 
male torquet scripturas! Ibi ego® primum disputare coepi contra papam. 
Commotus Caietanus: Vade”, inquit, aut® revoca aut? non revertere! 
Nesciebat autem mihi esse instructum?° animum, quo nihili facerem 1 eius 
minas, nec credidit me observasse: Non revertere! 

Ego mansi!? Augustae aliquot dies et binas ad eum dedi literas.*? In 
eis explicavi meam sententiam, sed cum nihil responderet!*, ego de!® nocte 
emittor per porticulam cum satellite!® et eques veni Coburgam.!”? 

Reversus domum seripsit cardinalis ad Fridericum per fortuitum 
nuntium 13, quod male habuit prineipem, et conquestus est!? me insalutatum 
abiise; sese fecisse omnia,- quae ad concordiam requirerentur: Si quod esset?® 
futurum incendium, sese excusatum esse et lJavare manus.?! Princeps adver- 
sus epistolam argute respondit.?? Bnd er mwolte?? auch die hende getwajchen 
haben, weil jie nicht ander3 dazu thun wolten.”* Er hette mich geftellet, wie 
im faiferliche majeftet auffgelegt hette; wiffe auch nicht mehr bey der fache 
zu thun.?> 

Nune sequitur historia de Carolo von Miltitz, quod2° Doctor iubetur 
abire a principe.?” Vide aliam partem.2® 

Sie autem coneludit 2° Doctor: Gott hat mich plößlid) in das tiefen 
gefurt, vnd ich fome fragens halben dazu, denn da ich8 anfieng, weis Gott, 
ich verftund e3 nicht und Habe exftlich ftet3 gefteuret. Aber fie haben fi) an 
mir abgerannt.°° 

Wolf. 3230, 22ff.; Luth.-Mel.1, 180 und 92b; Eric. 177b. 


5350. (Ror. Bos. q. 24°,153) Pars historiae de Wormatiensibus 


') Wolf, Luth.-Mel., Erie.: id. ?) Eric.: Quin. °) Luth.-Mel.: Italico Latino; 


Wolf.: Italico Latine, korrigiert: Italio Latine. *) Luih.-Mel.: — O. 5) Krie,: 
+ inquam. ®) ego übergeschr. ?) Luth.-Mel.: Valde. °) Wolf., Erie.: et. 9) Luth.- 
Mel.: ct. 10) Wolf., Eric.: infractum. 11) Luth.-Mel.: quod nihili faciebam. 


1?) Luth.-Mel.: produxi; Wolf.: perduxi. 1°) Enders 1, 262ff. und 266 ff. 12) Luth.- 
Mel.: respondebat. 15) Luth.-Mel.: — de. 16) Vergl. $. 78 Anm. 21. ın Hier 
schiebt Eric. von oben das kleine Stück ein: A Lipsia erravi.... tam sanctus eram. 
18) Siehe Enders 1, 310 Zeile 4f. *°) Luth.-Mel.: + de me. 20) Eric.: sit. 1) Siehe 
Enders 1, 271 Zeile 106. 22) Einders 1, 310f. 23) Wolf.: wolle. 2:) Siehe Enders 
1, 311 Zeile 36. Hier schließt Luth.-Mel. 1,182, und es setzt Luth.- Mel. 1, 92b ein in 


Übereinstimmung mit unserm Text. 5) Wolf., Eric.: + ete.; Eric. schließt hier. 
28) Wolf.: quia. ?') Siehe Nr. 1203 und vergl. Kroker im Archiv für Reformations- 


geschichte 5 (1908), 360 ff. °) Wolf.: — Vide aliam partem. Die Verweisung bezieht 
sich nicht auf den 2. Halbband von Ror. Bos. 9. 24°, wo diese Erzählung nicht steht, 
sondern Rörer fand sie offenbar schon in seiner Vorlage. Das hier fehlende Stück ist wohl 
unsre Nr. 5375. 29) Wolf.: conclusit. 0%) Wolf.: + etc. 
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comitiis.! Wormatiae hielt Caractiolus ? hart an, man folte mic} verbrennen. 
(Ror. Bos. q. 24°,153®) Aber die furjten von Baiern* und Pfalg? twolten das 
geleit nicht brechen Lafjen®, und 0b? fie e3 gebrochen hetten, jo® were ein 
auffrhur worden, denn der adel hing an mir, vpnd Hatten mic) da3 mal ete.? 
Cochleus venit ad me!? et voluit mecum disputare, ut redderem!i fidem 
publicam. Ibi nobilis Watzdorff!? strieto gladio invasit Cochleum, et nisi 
vi retentus!?, inflixisset ei aliquot vulnera. Djoctor Hieronymus Schurff 
miris modis exagitavit Cochleum: Vere!+, da8 ift eine feine anmuttung!!5 
Wolf. 3230,25»; Dink. 100%; Luth.-Mel. 1, 93. 


5351. (Ror. Bos. q. 24°, 153’) Reversus in itinere capiebar.1# Sed 
Otto von Sieb1?: interrogatus de meo cası sparsit hanc fabulam me esse 
captum, coniectum in specu, ardere perpetuas quatuor lampades, magnum 
esse concursum. Id defert!® per totam urbem.!? Sed tandem intellexit 
Fridericus esse fabulam ÖOttonis, et cum ex eo interrogaret, cur hoc? 
finxisset: Omnes, inquit, cupiunt a me audire nova.?! 


Wolf. 3230, 26; Luth.-Mel. 1, 936; Eric. 181b, 


5352. (Ror. Bos. q. 24°,153®) Hessus adolescens.?? Wormatiae me 
primum convenit Hessus, adolescens adhuc, et tum mihi erat iniquus?®: 
Herr Doctor, jagt er, ich hore, ir leret, wenn einer nicht n.?* Tan, fo mag 
die fraiw 25 einen andern nemen. Sie, inquit?® Doctor, instituuntur aulici! 
Ego risu?? pauca?® respondi: Ah nein! Jr jolt nicht aljo?? reden, gnädiger 
herr! Tum abiens a me®® dixit: Habt ihr recht, jo Helff euch Gott! 

Wolf. 3230, 26; Dink. 101; Luth.-Mel. 1, 93b, 





1) Dink.: Pars historiae Wormaciensis conventus. M.Luth. Hier nimmt Luther 
die mehrfach unterbrochene Erzählung von dem Reichstag in Worms wieder auf. *) Dink.: 
man; gemeint ist der püpstliche Nuntius Martino Caracciolo. °) Dink.: vn®. *) Dink. E 
Baden. >) Siehe 8.65 Anm. 13, vergl. Köstlin 1,407. °) Dink.: — laffen. 7) Dink.: 
too. ) Dink.: — jo. °) Wolf., Luth.-Mel.: — ete.; später hinzugeschr. : lieb; Dink.: 
hatten mich jehr lieb. Ibi. Siehe Nr. 5342 den 5. Absatz. 10) 24. April 1521. Köstlin 
1,426 und unsre Nr. 3357. 11) Über redderem übergeschr.: auffjagen. 12) Text: 
Wartendorff; Wolf.: Waterdorff; Dink.: Werßdörffer. Über Vollrad von Watzdorff' siehe 
Enders 3, 145 Anm. 2. 12) Dink.: + esset; Luth.-Mel.: retractus esset. a4) Dink.: 
Ey, nein; Luth.-Mel.: Warlid). 15) Übergeschr.: ba3 ers gleit jolt auffjagen. 18) Die 
Fortsetzung von Luthers Erzählung ist Nr. 5353. *") Über Sieb: übergeschr.: N.; Wolf.: 
Sybretting; Luth.- Mel.: Sibenburg; Eric. erst hier einsetzend: Otto a Sybretting. 
18) Luth.-Mel.: defertur. '?) Worms. ?°) Luth.-Mel.: — hoc. **) Eric. fährt fort: 
Ceterum elector autem ea de re una cum suis deliberavit. Tandem dedit in man- 
datis usw. Das ist Nr. 5353. 22) Wolf. mit der Überschrift: Landgrauius; Dink.: 
Alia historia de landgrafio Hassiae adhuc adolescente. Dasselbe hat Luther auch in 
Nr. 3357b kurz erzählt. 23) Dink.: + dicens. 24) Wolf. übergeschn.: nujjen; Dink.: 
mer. 2°) Text: jo ınag bie ınag die fra; Wolf. richtig. 26) Dink.: inquiebat. ?”) Due 
ridens; Wolf.: risi et. 28) Luth.-Mel.: + commotus. 29) Wolf.: jo. 80) Dink.: 


— a me. 


Suthers Werke. ZTijchreden 5 6 


82 Tifchreden, wahrfcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5353 


5353. (Ror. Bos. q. 24°, 153°) Historia de captivitate.! Elector ea 
de re deliberavit cum suis? et dedit in mandatum ® eonsiliariis, ut abderent 
me.* Ipse vero3 neseivit locum, ut, si iusinrandum dandum esset, liquido 
iure® jurare posset se nescire? locum; quamvis dixit ad Georgium Spalati- 
num$, si vellet scire, posset scire.® Id negotii demandabat!? nobili. Sciebat 
etiam Amsdorffius!1, praeterea nemo. In nemore prope Isenach!? vidit 
praesentes1? quatuor equites, quare monente me!* subduxit se a curru. 
Interim 13 appropinquant equites in excavata via. Sagitta terrent aurigam; 
is statim fatetur. Quare extrahunt me de curru et maledicunt.!€ Ams- 
dorffius simulabat!? omnia!®: Ah, inquit, quae est ista saevitia? Tamen 
sumus in vestra potestate! ut sic luderet aurigam. Sie deducor!? ex curru?® 
et imponor (Ror. Bos. q. 24°, 154) equo. Equites?! ambages et varia?? diver- 
ticula quaerunt, ut fallerent?? insectatores, et?* diem ?° consumunt. Nocte 
venio?® in?” Wartenburg prope Isanach. Ibi saepe descendi adolescens ?® 
in venationes?®, ad colligenda fraga, contuli?° cum Franeiscanis®?!, sed res 
celabatur, tanta inest®? taciturnitas equitibus! Exceperunt 3? me duo nobiles 
Sterbach®* et Berlepsch®, et duos famulos 3° habui3”, qui me conducerent, 
sed praemisi eos, ut mihi?® appararent convivium.?® 


Ror. Bos. q. 245, 382; Luth.-Mel. 1, 94; Eric. 181b; Wolf. 3230, 26; Dink. 101. 


1) Dink.: + sua; Wolf. mit der Überschrift: Captivitas Luthjeri. Zur Sache siehe 
S.81 Anm. 16 und Luthers Brief an Spalatin, Enders 3, 152ff. 2) Dink. fährt fort: 
consiliariis, quibus dederat in mandatum, ut abderent me in aliquem locum, quem ipse 
nesciret. 8) Wolf.: mandatis; über Eric. siehe S. 81 Anm. 21. *) Ror. 382 beginnt: 
Elector re deliberata cum suis consiliariis dedit in mandatum, ut me abducerent. 
5) Wolf., Ror. 382, Luth.-Mel., Eric.: Sed ipse. °) Ror. 382: — iure. 7) Dink.: 
ignorare. ®) Ror.382: — locum ... Spalatinum; + sed. 9) Dink.: statim rescire. 
10) Dink.: + cuidam; Wolf.: mandabat; Ror. 382: negotium demandabatur. 11) Ams- 
dorf begleitete Luther auf der Rückfahrt aus Worms. Köstlin 1, 431 f. *9) Wolf., Erie.: 
Mansfeld,; Ror. 382: N., dazu a. R.: Mansfeld ift faljc. 13) Ror. 382: eminus; Dink,, 
‚Luth.-Mel.: Is cum in nemore prope Mansfeldam vidisset; Prie.: vidit Pezenius prae- 
sentes. 14) Wolf. schlecht: movens se; Ror. 382: monet me; ipse; Dink.: me monito. 
15) Wolf.: Interea. 16) Ror.382: + mihi. 17) Ror. 382: simulavit. 18) Dink.: 
qui simulabat omnia ad fallendum aurigam. 1°) Ror. 382: ego abducor. 2°) Ror. 
382: — ex curru. ?!) Ror. 382, Dink., Luth.-Mel., Wolf.: Sed equites miras. ?2) Ror. 
3582: mira. 23) Dink., Wolf.: fallant. 24) Dink.: + ita. 25) Wolf.: + noctu. 
”*) Dink.: vero venio; Wolf.: veniunt. ?”) Ror. 382: + arcem. 22) Ror.382, Dink. 
Wolf.: — adolescens. 22) Dink.: + et. s%) Dink.: + etiam. 31) Siehe Köstlin 
1, 437. 32) Dink.: est. ®®) Ror. 382: Coeperunt. *®*) Wolf.: Sternbach,; ‚Ror. 382: 
Steinburg, Dink.: Sterpach; gemeint ist vielleicht Hans von Sternberg, später kurfürst- 
licher Pfleger auf der Koburg. 5) Text: herr 8ips; Ror. 382: Berling; Dink.: Berlitz; 
Luth.-Mel.: Eerlikus; Wolf.: Hexlipg ; gemeint ist Hans von Berlepsch, der Schloßhaupt. 
mann der Wartburg. 0) Wolf.: servos. ®") Ror. 382: et duo servi. Habui usw.: 
Dink.: qui duos famulos habebant; ebenso Luth.- Mel. 2) Bor. 382: — ih) 
») Eric.: + etc. 
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5354. (Ror. Bos. q. 24°,154) De Iudaeo baptisando! et altero, 
qui fuit impostor.”? Cum Iudaeus Michael huc veniret, ut baptisaretur, 
et id Doctori indicaretur, dixit: Iubete? eum ad me venire, nec eum metuo, 
et amo IJudaeos, si resipiscunt, propter Abraham ete.*, quem ardentius hodie 
amo quam omnes Judaei. — At cum venisset Iudaeus et esset conviva°, 
Doctor inquit: Vis baptisari? — Respondit Iudaeus: Volo.®° — Doctor 
inquit: Vide, ut res tibi cordi sit”, nam novi vos solere imponere nobis$, 
nec facile patimini Christum Iudaeum pro Deo coli. Nec certe nos? sumus 
tam stupidi et insani, ut Iudaeum adorare velimus, cum hunc honorem ne 
ipsit° Abraham aut Angelo quidem velimus tribuere, nisi scripturae testi- 
monio vieti.!! — Hie respondit Iudaeus: Ego fateor Christum esse ducem 
populi Iudaiei et venisse et esse Filium Dei. Quia tempus praeteriit. — 
Tum Doctor: Hoc idem dixit Iudaeus in Pomerania !? eirciter annum 1515 
mortuust? ultima1* haec verba ad filios: Si Messias non venerit15 1522, 
jo twijt, das wir betrogen find! Id filii dixerunt!® Pomerano. 

Et Doctor Martinus hoc addidit de praeposito Coloniensi?”, qui epi- 
taphio suo13 inseribi curavit felem et murem et in testamento haec scripsit: 
Cum feles et mures convenient, tum vere fiet Iudaeus christianus.!? 

Absente autem Iudaeo dixit ad nos: Hic Iudaeus est ex Bosen.?® 


Wolf. 3230, 27; Luth.-Mel. 1, 184. 


1) Von diesem Juden Michael aus Posen erzählt Mathesius LH. 343 ff. ausführlich, er 
habe ihn im Jahre 1540 an Luthers Tisch gebracht. *) Wolf., Luth.- Mel.: qui insidias 
fecit ete. °) Wolf., Luth.-Mel.: Tubeto; Mathesius wird der Angeredete sein. *) Wolf, 
Luth.- Mel.: — etc. s) Wolf., Luth.- Mel.: -- Doctoris. ®) Wolf., Luth.-Mel.: 
Maxime. 7) sit übergeschr. 8) Wolf., Luth.-Mel.: — nobis. ®) Über nos über- 
geschr.: christiani. 1°) ipsi übergeschr.; Wolf.: — ipsi. *') Die Wortenisi ... vieti 
übergeschr., in Wolf. fehlen sie; Luth.-Mel.: — cum hunc honorem ... victi. 2) Zuth.- 
Mel.: + is. :3) Wolf.: moriturus. '*) Luth.-Mel.: dixit ultima. '°) Wolf.: + ad; 
Luth.-Mel.: + ad annum. 1:°) Wolf. fährt fort: Pomerano Djoctori. Et Lutherus hoc 
addidit usw. 7) Wolf. fährt fort: qui cum epitaphium suum inseribi usw. 1%) Luth.- 
Mel.: qui in suum epitaphium. 1°) Auch das erzählt Mathesius LH. 346. *°°) Wolf.: 
Possen; Luth.- Mel.: -+ et Michael. — In der Handschrift folgen nun weiter aus der 
Mathesischen Sammlung des Jahres 1540: Nr. 5118, (Ror. 154b) 5126 + 5127, 6153, 5155 
+ 5158, 5163, (or. 155) 5166, 5171, 5174 + 5175, 5176, 5177, (Ror. 155b) 5178 + 5180, 
(Ror. 156) 4868, 4884 + 4883, 4909, 4920, 4924 (Bor. 156) + 4923, 4921, 4948, 4966, 
4982, 4980, 4996, (Ror. 157), 4997, 5012, 5022, 5054, 5006, (Ror. 1575) 5339, 5335, 518%, 
5255, 5023, (Ror. 158) 5189 + 5191, 5190, 5192, 5255 exir., 5195, (Ror. 158b) 5196, 
5200 in., 5203, 5204, 5206, 5212, 5218 in., (Ror. 159) 5219, 5225, 5229 (Bor. 159°) + 5230, 
5231, 5232, (Ror. 160) 5232®, 5234, 5235, 5236, 5237 + 5239 + 5240 extr., (Ror. 160%) 
5243 -- 5244, (Ror. 161) 6245, 5246, 5247 + 5248, 5253, (Ror. 1616) 6258, 5259, (Ror. 162) 
5260, 5264, 5267, (Ror. 162) 5268, 5270, 5272, 5273, (Ror. 163) 5265, 5274, 5276, 5277, 
(Ror. 163®) 5278, 6282, 5285, 5292, 5293, (Ror. 164) 5294, 5298, 5300, 5301, 5310, (Ror. 
164b) 5314, 5316, 5320, 5315, (Ror. 165) 6317, 5318, 5324 (Ror. 1656) + 5328 + 5327 
und 5325; weiter folgen nun aus Dietrichs Nachschriften aus dem Anfang des Jahres 
1633: (Ror. 166) Nr. 520, 521, 527 extr., 532, 464, 461 exir., (Ror. 166%) 463 und 627 in. 

6* 


84 Tifchreden, wahrfcheinlich nicht von Mathefius, Nr. 5355. 5356 a 


5355. (Ror. Bos. q. 24°, 166°) Ljutherus! ad Cjasparem Cjruci- 
gerum?: Divina seriptura est ingentissima arbor?, sed nullus ramus* est, 
quem® non manu pulsavi pnd ein par opffel herab geklopfft.® 

*Nr. 674. — Wolf. 3230, 62». 


5356a. (Ror. Bos. 24°, 4.167) 1. Petjri 3.” ©. Peter hat jeer® dundel 
geredt und gehet Turh davon. Nun, der text jagt Klar, das Chrijtus eben in 
den, da° er getodtet ift1% nach dem fleisch, das ift!!, da er geftorben it, jey 
er 1? Hingegangen 1? und habe geprediget den Geiftern, die vor ihm !* nicht gleubten, 
zu!5 den zeiten Noha, da man die archa zurichtet. Nu, den tert muS man 
bleiben Yafen, wie er lautet. Bnd da Chriftus geftorben tft, hat feine jeele 
nicht gejchlaffen !°, fein Leib ift!7 auch nicht aljv verwefen, wie wir terben, 
da der leib ruget in der erden, die feele in ir femerlein gehet und jchlefit, 
fondern feine feele hat geprediget, jagt !® der text. Sn unjerm glauben befennen 
wir aud: Nidder geftigen zur hellen. Das gleuben wir, wie da3 euangelium 
und da3!°? jymbolum lautet.°° Wie e3 aber zugangen, das er zur hellen 
nidder?? gejtiegen, twa3?? und ivie viel jehritt er gethan Habe, vnd wie er die 
veter exlöjet habe, fonnen wir nicht wifjen. Wir mufjen Chrifto da3?3 privi- 
Yegium lafjen, da3 e3 mit feinem jterben ift?* ander3 zugangen ?5, denn ?® mit 
pnjerm fterben.?2” Seine feele hat auch im tod ir anıpt gehabt ?®, ift hin gegangen 
vnd?° Hat den Geiftern im gefengnis geprediget. Wir mufjen dem apoftel 
Petro?° und den andern den forteil Yafjen, das, ob wir Diefe?t fpruche fo 
eigentlich nicht verftehen fonnen, fie Höher erleuchtet ond größern verftand 32 


2.80r.12,2gehabt haben denn wir. Wir mufjen ©. Paulo den vortritt Laffen, da833 er 


dom dritten himel ruhmet vnd jagt, er Habe wort gehort, welche fein mensch 
ausreden Tan, dvnd wir tillen nur von einem bimel vnd twifjen gar nicht, 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 674. 2) Wolf.: Sacra scriptura. Luthjerus 
aliquando dixit ad Crucigerum. In unserm Text kann C.C. freilich auch Conradum 
C,ordatum bedeuten; die ursprüngliche Parallele Nr. 674 und FB, helfen hier nicht weiter. 
s) Wolf.: silva. *) Wolf.: arbor. >) Wolf.: quam. °) In unsrer Handschrift 
folgen nun weiter aus Dietrichs Nachschriften Nr.518 extr. und 402, ’) Die Paral- 
lelen gehen mit Ror. zusammen; Oben. mit der Überschrift: Epl. 1. Petri 3. Locus a Doc- 
tore Martino zcu Defjau gepredigt. Es ist also wohl eine Predigtnachschrift; Dink. und 
Luth.- Mel. beginnen: De dieto 1. Petiri3. Das CHriftus nach feinem thodte den Geyftern 
geprediget Habe. ®) Dink., Wolf., Luth.-Mel.: {djier. ®?) Dink., Luth.-Mel.: — da. 
10) Dink., Luth.-Mel.: + worden. 11) Dink.: id est. 12) Dink., Wolf., Luth.-Mel.: 
— jey er. 12) Dink., Wolf., Luth.-Mel.: + fei. 1#) Dink., Wolf., Luth.-Mel.: vor 
hin. 5) Wolf.: fur. '*) Dink,, Luth.-Mel.: + vud. 7) Dink,, Luth.-Mel.: — ijt. 
12) Dink., Luth.- Mel.: fpricht. 19) Dink., Luth.- Mel.: — da8. 20) Ebenso Dink., 
Wolf., Luth.- Mel. 21) Dink., Luth.-Mel.: hinunder. 22) Dink., Luth.-Mel.: — \va2. 
°°) Dink., Luth.-Mel.: fein. +) Dink., Luth.-Mel.: — ift. 26) Dink., Luth.-Mel.: fei. 
2°) Wolf.: al. 7) Dink., Luth.- Mel.: — fterben. 22) Dink., Luth.-Mel.: gethon. 
29) Dink.: — vnd. 80) Dink., Luth.-Mel.: Baulo. sı) Wolf.: bie. 82) Wolf.: 
vorjtendnus. »®) Dink., Luth.-Mel.: — ob wir ... da8. 
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Nr. 5356 (Sommer 1540.) 85 


toa3 der dritte himel ift.! Das ift twunderbarlih, tva8 hie Petrus 2 Tagt, 
er habe nicht? den andern, welche vor der fintflut oder (Ror. Bos. q. 24°, 167%) 
hernad * gewejen find, fondern allein denen, die zur zeit Nohe nicht gleubten, 
die 100 jar? vber, da die arca bereit ward, geprediget. Wie aber dieje predigt 
geihehen jey, jolen® twir nicht toifjen.” Sch halt, das e3 durch einen radium 
spiritualem gejchehen® jey. Da ift ja feine zunge am prediger noch? Yeiblic) 
ohr an den zuhorern 1° getvefen. Summa, man Tan Hierin nichts gewiß! 
jagen. Wir follens gleuben und mufjen ? ©. Peter etwas Laffen fur!? vng 
willen, da3 wir nicht erlangen Xonnen. 

63 ift und troftlich zu twiffen, das Chriftus auch be den feinen nad 


dem* tod ift. Alfo haben wir den troft: Wir leben oder fterben, jo find rom. 148 


twir de Herren; toir jeien im leben? oder fomen in den!‘ tod, ja!” in diet3 
hellen.!? Wenn wir nu fterben, jo ruget der leib im grabe, die feele2° in 
irem femerlein, das ijt, in Gottes Hand, bey Chrifto, ivem Kern, biß wir 
am jungften tage an leib vnd jeele aufferwerit?! und verkleret werden. Ar 
de3 aber find wir vmb des zeitlichen tod3 willen von Chrifto nicht gejcheiden, 
fondern unjer Herr ?? al3?? warer Gott vnd menjch, welcher den weg in die 
helle vnd wider heraus zu furen gen himel?* wol weis, ift bey ung, vnd?> 
fein ampt vnd regiment höret nicht auff an? ons. Hie in diefem leben 
mufjen wir da3?” alles faljen mit dem glauben, 5bi3 wir von den todten?® 
aufferwecet das volfomen erfenntni3 Chrifti ond feiner wunderbarlichen ?° 
wercde3° anjehen und das ewige leben haben. Da helffe vn3 zu der jelbe*! 
unjer3? Lieber Herr vnd?? Heiland Yhejus Chriftus, Amen.?* 


1) Hier hat Luth.- Mel. in Klammern: (Phiilippus Mjelanchthon. ®ie Hebraei 
haben den erften Himel genant den Lufft (sic), aerem, den andern die ftern, stellae fixae et 
planetae, den dritten, da joll Gott ein.) 2) Luth.-Mel.: wa3 Petrus hie darnad); Dink.: 
wa3 vn3 Petrus hie. ®) Text: — nicht; die Parallelen richtig. 4) Dink., Luth.- Mel.: 
darnad). 5) Text: — jar; ergänzt aus Wolf. 8) Dink.: — jondern allein. ... gejchehen 
jei; fährt fort: das follen. 7) Dink., Luth.-Mel.: + vnd. 8) Dink., Luth.-Mel.: zus 
gangen. °) Dink.: + fein. 9) Wolf.: am zuhorer. 11) Wolf.: gewißes. *?) Dink,, 
Luth.-Mel.: — muffen. *°) Dink.: vor. '*) Luth.-Mel.: feinem. 5) Dink,, Luth.-Mel.: 
— jo find... leben. 9%) Wolf.: — ben. ı1) Dink, Wolf.: + aud). *°) Wolf.: ber. 
19) Dink., Luth.-Mel.: + daß auch Chriftus bey vn? ift. 20) Dink., Luth.-Mel.: + aber 
ichlefft. 2!) Dink., Luth.-Mel.: widerumb erwedt; Wolf.: erwedt. 21) Wolf.: + Chriftus. 
23) Dink., Luth.- Mel.: — Herr ald; + aller. 24) Luth.-Mel.: — zu furen gen himel. 
25) Dink., Luth.- Mel.: — vnd. 26) Dink., Luth.- Mel.: in. 21) Dink., Luth.- Mel.: 
diles,; Wolf.: — da. *®) Dink.: von dem thodte. ?°) Wolf.: kounderlichen. en Dink.: 
feine wunderbarliche erde. 81) Dink., Luth.-Mel.: — ber jelbe. 22) Wolf.: — dnier. 
33) Wolf.: + vnjer. 34) In unsrer Handschrift folgen num weiter aus Dietrichs Nach- 
schriften Nr. 425, 426, 432, (Ror. 168) 434 und 435, ferner aus den von Mathesius 1540 
nachgeschriebenen Reden Nr.5216, 4875, 4892, (Ror. 168b) 4896, 5001, 4991, (Ror. 169) 
4992, 4999 und 5031, dann wieder aus Dietrichs Nachschriften Nr. 499, (Ror. 169») 502, 
514, 502 extr, und Nr.501 und (Ror.170) aus der Mathesischen Sammlung von 1540 
Nr. 5102. 


86 Tifchreden, wahrfcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5356 b—53588 


5356b. (Math. L. 697 (296)) Descendit ad inferos.! 1. Petrji 3. 
Maneat textus de descensu ad inferos. Cum Christus mortuus est, non 
dormivit anima illius, nec corpus corruptum, sed quieseit in sepulcro. Sie 
nos morimur: Die feel geht in ir femerlein vnd jchlefft. Sed Christi anima 
hat geprediget. Sic? dieit textus. Sie confitemur: Descendit ad inferos etc. 
Wie e3 aber zugangen, vnd wie viel fehrit er hab gethan, et patres quomodo 
redemit, scire nequimus. Depingitur vexillo frangens infernum. Sicut nune 
textus et symbolum sonat: Credimus etc. Cum morimur, corpus in terram, 
anima in ir femerlein, sed est cum Christo tangquam cum capite, qui non 
Deus est tantum, sed et homo verus, cuius anima in morte etiam suum 
offieium fecit: Praedicavit. Oportet, ut Christo relinguamus privilegium, 
quod cum morte illius aliter factum quam cum nostra, item quod apostoli 


2.Ror.12,2subtilioris intellectus fuerunt quam nos, sicut de Paulo legimus rapto in 
2. Matt.4,ır coelum tertium. Cum verbo Dei non iocandum. Wie die predigt gejchehen, 


fonnen toir nicht wifjen, puto per radium spiritualem factam, nam ibi nulla 
corporalis lingua in praedicatore nec auris in auditoribus. Summa, nihil 
certi de hac re diei potest. Credere debemus. Significat: Licet Christus 


Röm.14,8mortuus, tamen non cessat regere post mortem. Sive nunc vivimus sive 


morimur, Domini sumus. Non separemur a Christo! 
Wolf. 3230, 64; Goth. B. 168, 82b; Dink. 109b; Luth.-Mel. 1, 1556; Oben. 94b, 


5357. (Ror. Bos. q. 24°, 170) Primitiae® Lutheri.* Cum Erphur- 
diae celebrarem primam missam, legens haec verba®: Offero tibi Deo vivo 
aeterno”, sic perterrefiebam, ut ab altari discedere cogitabam 8, et fecissem, 
nisi me retinuisset® meus praeceptor, quia1® cogitavi!!: Mer ift der, mit dem 
du edeft? Don dert? zeit an!? Hab ich!* mit großem entjeken mefje gelefen 
und dand Gott, das er mich!? daraus exlöfet hat. 

Ror. Bos. q. 24®, 377; Wolf. 3230, 74; Dink. 103b; Luth.-Mel. 135b, 


5358a. (Ror. Bos. q. 24°, 170) De visionibus.!° Cum mota esset 
quaestio, ob au) poltergeifter teren?!” cum quidam diceret Osiandrum 


!) In der Leipziger Handschrift Math. L. steht unsre Nr. 5356 wohl nicht richtig 
unter Lauterbachs Nachschriften von 1539; sie gehört wohl in den Anfang der dreißiger 
Jahre. In andern Handschriften habe ich keine Parallele zu diesem Text gefunden. 
2) Text: Sed. ®) Ror. 377: De primitiis; Dink.: Historia de primitiis. Zur Sache 
siehe Nr. 1558 und vergl. Köstlin 1,53 und 73. #) Wolf.: D\octoris Luthjeri erfte meß. 
5) Die Parallelen: + ego. *) Ror. 377: celebrassem primitias et legi haec verba; Dink.: 
celebrabam primitias legeremque,; Wolf.: primitias ‘et legerem haec verba. ?) Vergl. 
Nr. 1558 Anm. 10; Ror. 377: + vero; Dink.: + ete. ®) Wolf., Dink.: ut altare voluerim 
(Dink.: vellem) deserere; Ror. 377: quod altare volebam deserere. ®) Die Parallelen: 
redarguisset. 0) Wolf.:+ ego; Ror. 377: Quieviet. *') Dink.: cogitabam. 12) Dink.: 
+ jelbigen. 1°) Wolf., Ror. 377: — an. 14) Ror. 377: +mein leben lang. 15) Ror. 
377: + mu. "*) Dink.: spectris; Wolf.: + Pultergeifter, 17) Die Parallelen, die mit 
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negare vel improbare, dixit Doctor: Er mu3 abermal ettva3 fonderlich® Haben! 
Et! tamen fatendum est homines possideri? a Diabolo, (Ror. Bos.q.24°,170®) 
et? expertus sum esse obambulantes® Spiritus, qui homines terrent ®, im- 
pedientes somnium, ut-homines” fiant infirmi.® 


5358b. (Bav. 1,652) Bon Polter Geyftern.? Oftander helt, das nichts 
jey mit den Poltergeiftern. Doruff der Doctor gefagt: Ich halt, das tag dran 
jey. Oftander mus algeit was fonderlich3 haben. Sch hab e3 erfaren propria 
experientia1°, den da ich ein mall muede var von meinen horis canonieis zu 
bethen, da hub fich ein groS gereufch Hinter der hellen t!, da® ich mechtig fere 
erihrad; da ich aber marckt, da3 des Teufjel3 piel war, giengk ich zu bett 


und bath Gott vnd fpracdh: Tu omnia subiecisti sub pedibus eius, sjeilicet #f. 8,7 


Filii tui; hat der Teuffel was madt an mir, fo thu er mir mad! DBnd fchlief 
fo ein. cum andern!?, Bo mar (Bav. 1,653) ic ein mal im rebethal!?, 
da macht e3 ein folch geclapper von töpffen, das ich meinte, da himel vnd 
erden tovurden einfallen, aber ich dachte balt, e8 ivere des Teuffel3 wergf, legte 
mich nieder ond jehlieff. Zeum dritten!‘ Tam ich ein mal aus der metten 
und fudfet zcu meiner zcellen aus in den garten, da fahe ich eine große jchtvarge 
fatwe umbher im garten lauffen, fo doc) an felben ort fein fat kommen font, 
ond balt verichiwandt fie; da8 war aud) der Teuffel. Zum vierden!5, da ich 
zu Wartburg war bey Eifenad), da jcho3 ein mal zeu mir aus der hellen mit 
nüffen, welch3 auch des Teuffel3 werd! war, darumb padtet ich mich zeu betth. 
Das hab ich jelbft erfarn. Haec vera sunt. Aucdh!® ein Hundt lagE ein mal 


Ausnahme von Bav. und Zavick. sämtlich mit Ror. gehen, fahren fort: et Osiander negas- 
set vel improbasset. 


1) Dink.: — Et. 2?) Wolf.: obsideri. ®) Wolf., Math.N.: + ego. *) Dink.: 


—- ego ipse. 5) Text: obamlantes, aber a. R. richtig: obambulantes; Math. N.: de- 
ambulantes. °) Wolf., Dink. u. a.: — qui ... terrent; + et terrentes (Dink.: tenen- 
tes) homines, 7) Dink.: — homines. 8) In unsrer Handschrift folgen nun von 


den von Mathesius 1540 nachgeschriebenen Reden Nr. 5109, 5110, 5111, 5112, 5113, 5114, 
5115, (Ror. 171) 5122, 5125, 5130, 5132, 5135, 5159, 5165, (Ror.171b) 5169, 5181, 4936, 
5005, 5057, 5137, (Ror. 172) 5256, 5161, 5119, 5306, (Ror. 172b) 5183 und 5223, weiter aus 
Dietrichs Nachschriften (Ror. 173) Nr. 517 + 518 und (Ror.173b) 396, dann aus dem 
Jahre 1544 Math. L. 644 und wieder aus dem Jahre 1540 Nr. 4864, ferner aus Dietrichs 
Nachschriften (Ror. 174) Nr. 232 und 508, ferner Annotationes in 3. caput 1. Petri, 
(Ror. 174b) Iudicium de reliquiis, quae remanent distributa coena = Math. N. 6, beide 
Stücke keine Tischreden, wieder aus dem Jahre 1540 Nr. 5252 und (Ror. 175) 5240, ferner 
zwei Briefe Luthers, weiter aus Dietrichs und Medlers Sammlung (Ror. 175b) Nr. 800, 
(Ror. 176) 801 und 802, nochmals zwei Briefe Luthers und (Ror. 177) unsre Nr. 5082b. 
») Zu diesem Text von Bav. bietet Zwick. die einzige Parallele; Zwick., dessen Text schon 
in Unsrer Ausg. Bd. 49, $. VIII abgedruckt ist, zeigt gegen den Schluß hin starke Ab- 
weichungen und, ist offenbar eine Weiterbildung unsers Textes. 10) Hierzu a. R.: 1. 
11) Hinter dem Ofen. 12ER 2: 13) Reinter. 14). R.: 3. Vergl. hierzu 
Mathesius LH. 384. 185) a. R.: 4. 16). a. R.:ıö. 


88 Tifchreden, wahrjcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5359 


in meinem beth, den nam ich und twarff ihn zeum fenfter ennaus, vnd tie 
er nicht fchrier vnd ich des (Bav. 1, 654) morgens fragt, ob auch hunde im 
jchlo8 wehen, jagt der Hauptman!: Nein! So war e3 der Teuffel, jagte ich. 

Wolf. 3230, 74b, Dink. 103b; Goth. B. 168, 95; Rhed. 170; Luth.-Mel. 136; 
Zwick. 28, 1298; Math. N. 70. 

FB. 3,34 (24,40) Bon Boltergeiftern. (A. 289; St. 1016; 8.935) Da gefragt 
ward: „„Ob aud) Poltergeifter wären, benm Dfiander verneint e8 und unbilfigets?“*" antwortet 
D.M.L.: „Er muß abermal etwas Sonderlich haben. Gleichwol muß man befennen, daß 
die Leute vom Teufel befefjen werden, und id) hab3 erfahren, daß Geifter umhergehen, fchreden 
die Leute, hindern fie am Schlafe, daß fie frank werden.“ 


5359. (Ror. Bos. q. 24°, 177°) Naturae cognitio physica.? Adam 
durfft fein buch, quia® habebat librum naturae, et omnes patriarchae *, 


305.16,21 Christus et apostoli? multa citaut ex hoc libro®, ut de dolore parturientium 


et? societate membrorum corporis® de lege naturae.? Quae quidem videntur 


1.%0r. 12,12 mihi esse iucundissima.. Apud Paulum: Diversa sunt! membra unius!! 


corporis, quorum 1? nullum potest carere altero. Eins dienet!? dem!* andern.?? 
Wenn die augen nicht jehen!°, wo wolten die fujje hingehen? Wie wurden 
fie fi zuftoffen! Wenn die hende nicht zugrieffen!”, wie wolt !® man efjen? 
Wo!? die fufje nicht giengen, wo jolten3?° die hende nemen? Der?! faule 
wanft leit mitten im leibe??, Iefit ji meften wie ein jaw: wenn im? die 
hende nichts veichen?* twolten, jo wurden fie auch bald?° nicht zugreiffen?® 
fonnen. Haec similitudo ?2” docet?® legem et mutuam charitatem inter nos? 
homines, ut illa Graecorum ?® pietura®! de claudo et caeco, qui mutuis°? 
beneficiis®® sibi profuerant 3: 
Insidens caeco graditur pede claudus utroque. 
Quo caret alteruter, sumit ab alterutro: 


1) Hans von Berlepsch, siehe Nr. 5353. 2) Math. N. hat einen sehr schlechten 
und gekürzten Text; auch Dink., Bav. und B. kürzen. ®) B.: qui; Dric. beginnt : 
Adamus nullo egebat libro, utpote qui; veluti etiam. *) übergeschr.: prophetae, 


was B. und FB. im Text haben; Wolf., Bav., Dink., Bav. u.a.: + et. ®) Erie.: qui; 
Dink.: — et apostoli; + ipse. 6) Dink.: + et apostoli etiam. 7) B., Erie.: de; 
Dink.: est. Ioann,is 16. Item de societate. 8) Erie.: + et. ?) Bav.: — de lege 
naturae,; Dink. und B., ähnlich Bav. fahren fort: Similitudo mihi videtur apud Paulum 
jucundissima. 10) Dink.: -+ et. ı1) Dink., Bav., B., Erie.: — unius. 12) Wolf., 
Bav., Dink., B., Eric.: sed. 18) Bav.: €3 dient eins. 14) Dink.: Einer jagt zum. 
15) Eric.: + verbi causa. 1°) Wolf., Bav., Dink., B. fahren fort: wie folt man die 
fuefle (Bav.; + vnd kopff fo) zuftoßen. 7) Bav., B.: grieffen. 1°) Dink.: fol. 1°) Dink., 
B.: Wann. 20) Bav., Dink., B.: woltens. 2!) Bav., Dink., B.: aber der magen, der. 
22) Wolf., Bav., B.: + vnd. 22) B., ähnlich Wolf., Bav., Dink.: nu ihm. 21) Wolf., 
Bav., Dink., B.: geben. ?°) Bav.: — aud) bald. *°) Wolf., Bav., B.: greiffen; Dink.: 
mer helffen. ?r) Wolf., Bav., Dink.,, B.: — similitudo. 28) Dieselben Parallelen: 
docent. ?®) Die meisten Parallelen: — nos. *°) Dink.: — Graecorum. 31) Dink.: 
+ Graeca. 2) Dink.: multi. ®®) B.: officiis. ®*) Dink.: profuerunt. 
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Caecus namque pedes claudo gressumgue ministrat, 
At claudus caeco lumina pro pedibus.! 

Sed hoe est pulchrius, quod etiam remissio peccatorum hic? depieta® est: 
E3 tritt offt* ein fuß-den andern’, der zan beißt offt die zunge®, e8 ftoßt 
fi) mander jelb8 mit eim finger in? auge?” und thut im Wehe, da tft 
remissio peccatorum copiosa et compatitur, alioqui fund man nicht eins 
bleiben. 

Wolf. 5230, 112; Bav. 1, 650; Dink. 100b; Laut. 1538, 200; Rhed. 225; Luth.- 
Mel. 128; Menı. 8; Erie. 64; Math. N. 112; B. 3, 60; Corp. Ref. 20, 562 Nr. 159. 


FB. 1,93 (1,20) Erfenntniß der Natur. (A. 31b; St. 118d; 8.109) „Adam 
durfte feines Buch, denn er hatte das Buch der Natur; und alle Erzväter, Propheten, Chriftus 


und die Apojteln citiren viel aus dem Buche, al3 von Schmerzen der Gebärerin und von der Joh. 16,21 
Gejelichaft und Gemeinjchaft der Glieder am menjchlichen Leibe. Wie denn ©. Paulus jold) 1. Kor. 12,12 


Gleihniß au) anzeuhet und faget, dat kein Glied des andern entbehren kann. Wenn die Augen 
nicht jähen? two wollten die Füße hingehen; wie würden fie fih zuftoßen? Wenn die Hände 
nicht zugriffen, wie wollt man ejjen? Wenn die Füße nicht gingen, wo folltens die Hände 
nehmen? Allein der Magen, der faule Wanft, lieget mitten im Leibe, Läffet fich) mäften wie 
eine Sau; wenn die Hände nicht? reichen wollten, jo wurde der Leib balde Noth leiden. Dies 
Gleihnik Iehret, daß ein Menjch den andern joll lieb haben. Wie aud) der Griechen Gemälde 
Vehret vom Lahmen und Blinden, da einer dem andern Wolthat erzeigte mit dem, wa ein 
jglicher vermochte; der Sahme twiefe dem Blinden den Weg, welchen er jonft nicht mußte noch 
fennete, und der Blinde trug den Lahmen, der jonft nicht gehen konnte; alfo kamen fie alle 
beide fort. 
Versiculi de caeco et claudo. 
Insidens caeco graditur pede claudus utroque, 
Quo caret alteruter, sumit ab alterutro. 
Caecus namque pedes claudo gressumque ministrat, 
At elaudus caeco lumina pro pedibus. 

Aber das ift wol feiner, daß damit auch) fein abgemalet und abcontrafeiet ift die Vergebung 
der Sünde. &3 tritt oft ein Fuß den andern, der Zahır beißet oft die Zunge, «3 ftößet ich 
mancher jelber mit einem Finger ind Auge und thut ihm wehe. Aber da ift reiche Vergebung, 
und hat ein Glied mit dem andern ein Mitleiden und Geduld, jonft Könnte der Leib nicht 
erhalten werden. Aljo fol aud) unter den Menjchen Berfühnung, Vergebung, Einigkeit, Liebe 
und freundlicher Wille jein 2c.* 


5360. (Ror. Bos. q. 24°, 177?) De pueritia Iesu cogitationes 
Lutheri piae. Omnis sapientia mundi ® iure® cedit cognitioni !% Christi. 





1) Bav., Dink., B. lassen die Verse weg; in Wolf. stehen sie am Schluß des Stückes, 
vergl. FB. 1,99 Anm. 2. Auch Eric. läßt die Verse weg und fügt statt dessen eine lange 
lateinische Erzählung von dem Blinden und dem Lahmen in den Text ein. 2) Wolf., 
Bav.: — hie. 3) Dink., B.: in hac pietura pieta (B.; depicta) est. *) Dink., B.: 
— offt. 5) Dink., B. fahren fort: e3 beyffen offt die zene die zungen. 6) Wolf., ähn- 
lich Bav., Dink., B. fahren fort: man ftoßt oft einen (Bav.: den) finger ind auge (Dink,, 
B.: mit einem finger in die augen). Da muß remissio peccatorum fein. Sonft fan man 
nicht eins bleiben (B.:-+ etc). ") Bav. fährt fort: es fcheift offt einer dvff die fueke. Da 
muß r. p. jein, oder man bleibt nicht eins. 8) Luth.-Mel. fährt fort: est stercus prae 
cognitione lesu Christi. ®%) Eric.: merito. 10) Bav.; cogitationi Iesu. 
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Quid enim est admirabilius quam! nosse illam? Admirabile et inenarrabile 
opus Filium Dei inducere?2 humanam naturam et sie se demittere, ut habitu 


Bbit.2,7inveniatur ut homo! Zu Nazareth wird er feinem vater Zofeph° haben 


helffen heufer baten; fuit enim * faber lignarius, ut habet (Ror. Bos. q. 24°, 178) 
historia euangelica.5 Was werden doch® die von? Nazareth am jungften tage 
fagen®, wenn fie werden fehen Chriftum fißen? in feiner majeftat, vnd zu 
im fagen: Herr!®, haft dur nicht helffen mein haufe bawen? Wie fompftu '! 
zu den!? ehren? !? 

Das ift nur die Hochfte ehre!*, da3!5 wir willen 1%, das fi Chriftus jo 
tief omb onfer fundet” willen herunter gelaffen vnd fein majejtat !? vun zu 
gut jo!? Yang verborgen. Primum vagit in cunis, pascitur parvo?° lacte, 
postea exulat, reversus adiuvat patrem. Cr?! wird der mutter offt brod vnd 
trinden geholt Haben. Sie wird auch twol zu im?? gejagt haben ??: Jefichen, 
two biftu?* gewejen? Kanftu nicht daheimen bleiben? Ista infirmitate et 
vilitate non offendi, est magna sapientia.?® 

Multa sunt confieta de infantia Christi in libro, qui inscribitur de 
infantia Christi 2%, sed 27 est apoeryphus. Multi offensi sunt?®, quod diximus?®, 
Chriftus fey?° ein zimerfnecht, cum tamen maius scandalum sit®!, Christum 
pendere3? in cruce. Si hoc asserimus, cur non et illud 3? alterum? 

Episcopus quidam Solymus®* oravit Deum®5, ut revelaret illi?®, quid 


!) Luth.-Mel. fährt fort: nosse Deum illum admirabilem et credere Filium Dei 
fieri hominem propter genus humanum; Wolf., Bav.: nosse (Wolf.: noscere) illum ad- 
mirabilem et inenarrabilem fieri hominem propter genus humanum; Eric., Farr.: quam 
noscere illum admirabilem et metuendum Filium Dei fieri hominem et propter genus 


humanum sic se demittere usw. 2?) Über inducere übergeschr.: assumere. ?°) Wolf., 
Bav., Erie.: — Yofeph. *) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Erie., Farr.: quia fuit. 5) Wolf., 
Bav., Luth.-Mel., Eric., Farr.: — ut... euangelica. 6) Bav., Luth.-Mel.: — dod). 


?) Ebenso Wolf., Bav., Luth.-Mel., Eric. 8) übergeschr.: denden. ®) Bav.: — fißen. 
1%) Bav., Farr.: — vnd zu im jagen: Herr; Farr.: + sie dieent,; Luth.-Mel.: — fiten.... 
Herr; + mit feiner art, vergl. Anm. 18. !) Luth.-Mel.: biftu. 1?) Zuth.-Mel.: folchen. 
12) Luth.-Mel.: + fommen? Nazareth aber wirt ein ftetlin geivejen jein wie Kemberg. 
1+) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Erie., Farr.: weißheit. 15) Luth.-Mel.: die. 16) über- 
geschr.: die recht gulden Zunft der chriften. 17) Farr., Luth.-Mel.: vmb vnjert.  !®) Zuth.- 
Mel.: axt, vergl. Anm. 10. '?) Bav.: alfo. *°) Eric.: pauco; Bav.: paulo.. 1) Wolf., 
Bav., Luth.-Mel., Erie,, Farr.: vnd. 22) Wolf., Luth.-Mel., Bav., Farr., Erie.: — zu 
im.  ?®) Bav.: — haben. **) Bav.: + jo lang. *s) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Eriec.: 
— Ista ... sapientia; + Ad, das ift ein hohe (Bav.: große) weißheit. 20) übergeschr.: 
Salvatoris; Wolf., Bav., Luth.-Mel., Erie.: — in libro ... Christi. ?7) Wolf., Bav., 
Luth.-Mel.: + is liber; Eric.: + liber de infantia. ®) Wolf., Bav., Luth.- Mel., Eric., 
Farr.: offenduntur. 2°) Luth.- Mel.: dieimus. 0%) Luth.-Mel.: Christum fuisse. 
»\) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Farr.: et tamen maioris scandali est. **) Wolf., Bav., Luth.- 
Mel., Eric., Farr.: pependisse. ss) Wolf., Bav., Erie, Farr.: — illud. s4) Wolf., 
Bav., Luth.-Mel., Eric., Farr.: Solinus. Das Folgende erzählt Mathesius LH. 280 f. zum 
Jahre 1540. °®) Luth.-Mel.: Christum. °*) Bav.: ipsi; Farr.: ei; Luth.- Mel., Eric.: sibi. 
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Christus! fecisset? in infantia. Is postea® habuit somnium tale Bine Be 
videre fabrum lignarium et puerum colligentem 3 frusta praecisa et virginem 
venientem, quae utrunque ad prandium vocavit et eis apposuit pulmentum. 
Episcopus videbatur sibi edentes conspicere®, et? puerum dixisse: Cur et 
ille non edit?® Ex ea voce ita® perterritus est episcopust®, ut caput!! 
impungeret1? in spondam, et sic expergefactus est.1 


Quare ceredo Christum feeisse omnia puerilia officia!#, sine peccato 
tamen.!? Saepe si!® penuria rerum laboraverunt parentes, puto ipsum !7 
divina potentia attulisse necessaria sine pretio. Hine mater cum videret!® 
in nuptiis deesse vinum, freta pietate Filii et!? exemplis, quae noverat 2°, 
dixit: Vinum non habent.?! Quod?? tamen fuit primum miraculum. Quare go9.2,3 
credo matrem non tam ex conceptione (et nativitate 23) quam ex signis ali- 
quot?* cognovisse suum Filium?® esse Filium Dei. 

Wer das Find faffen toil, der mu32° fagen de summa sapientia?”, nam 
etsi?® contemptus erat Christus 2%, desiderant3® Angeli in eum 31 puerum prO- 1. Petri 1,12 
spicere pnd |prechen 32: Hic puer est°® Deus et Dominus noster. Humiliavit 
autem se usque ad mortem crucis propter nos perditos homines. Das mus xsir. 2,8 
ein fromer, gutiger Gott vnd Herr’* fein! Si imperator3® lavaret alicui 





1) Luth.-Mel.: — Christus. ?) Luth.-Mel.: fecerit. ®) Wolf., Bav., Eric., 
Luth.-Mel.: — Is postea; + Tum. ») Wolf., Bav., Luth.-Mel., Erie.: — tale; Farr.: 
tune somniavit. 5) Luth.-Mel.: legentem; Wolf., Bav., Luth.-Mel., Eric., Farr. fahren 
fort: ligna et (Luth.-Mel.: postea) puellam venientem (ZLuth.-Mel.: venire) et utrunque 
vocantem ad prandium eisque (Luth.-Mel.: et) proponi (Bav., Eric.: apponi) pulmen- 
tum (Luth.-Mel.: pultem). At (Eric.: Ac) episcopus usw. 6) übergeschr.: aspicere; 
die Parallelen haben aspicere; Wolf., Bav., Erie., Farr. fahren fort: sed contectus (Bav.: 
eontectos) autem (Eric., Farr.: tamen), puerum autem dixisse (Eric.: dicere) usw. 
7) Luth.-Mel.: at. 8) Luth.-Mel.: Cur non edit etiam is? 9) Luth.-Mel.: — ita. 
10) Wolf., Bav., Luth.-Mel.: perterritum episcopum. 11) übergeschr.: ite, also: capite, 
wie die Parallelen haben. 12) Wolf., Bav., Eric.: impingeret. 13) Luth.-Mel.: ex- 
pergefactum. !*) Farr.: opera; Wolf., Bav., Farr.: + sed tamen; Erie.: — attamen; 
“ Luth.-Mel.:-+ omnia, quae alias puer, sed. 1°) Wolf., Bav., Erie.: — tamen. !°) Luth.- 
Mel.: cum. 1:7) Erie.: Saepe penuria rerum laborantibus parentibus puto. 1?) Wolf., 
Bav., Eric., Luth.-Mel., Farr.: Quare (Eric.: Propterea) cum mater videbat (Bav., 
Erie.: videret). !°) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Farr., Erie.: — pietate Filii et. ?°) Zuth.- 
Mel.: + et viderat. 21) Wolf., Bav., Erie., Farr.: vinum deficere; Luth.-Mel.: vinum 
deesse. 22) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Farr., Eric.: Et. 23) Wolf., Bav., Luth.-Mel,, 
Erie., Farr.: — (et nativitate). 21) Eric.: + pro certo. 25) Luth.-Mel.: — suum 
Filium. 2®) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Farr., Eric.: Wer da3 fund fafjen, der mufte (Farr.: 
mwufte zu). 27) übergeschr.: humilitate, stultitia et. 28) Wolf., Bav., Eric., Farr., 
Luth.-Mel.: quamvis. 22) Luth.-Mel.: — Christus. 30) Wolf., Bav., Luth.-Mel., 
Erie., Farr.: + tamen. °!) Erie.:ipsum. 3°?) Zuth.-Mel.: — vnd jprechen. °®) Wolf., 
Bav., Erie., ähnlich Luth.- Mel., Farr. fahren fort: Deus et sic se humiliat propter 
perditos usw. *+) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Erie.: — Gott vnd Herr; + Deus. °°) Wolf., 
Bav., Luth.-Mel., Eric., Farr.: caesar. 
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mendico! pedes, Deus bone?, quam praedicaretur illud opus! ? | Sed* quia 
Filius Dei hoc facit in summo gradu, hoc nemo admiratur nisi pl, qui 
cum Angelis adorant suum servatorem ut illi Angeli Domini. Quare 
nosse Christum summa est sapientia, (Ror. Bos. q. 24*, 178) esse hominem 


1.80r.2,2factum et humiliatum usque ad mortem crucis, 1uxta illud: Non iudicavi 


me seire quidquam praeter Christum et eum erueifixum. Man fan auch dem 
Teufel nicht weher® thun, denn wenn man von dem Jefichen bnd jeiner 
menjchtverdung redet.” Darumb gefelt mir mwol®, dad man laut fingt in 
der Kirchen: Et verbum caro factum est, item: Et homo factus est.” Hoc4 
non potest audire Diabolus!!, mu3 etlich meil twegs tweg weichen. Si tanto 
gaudio afficeremur ex eo articulo, quod Christus, Dei Filius, incarnatus est, 
ut ipse contremiseit ad eum, ftunde e3 jeer twol vmb vnß. Quemadmodum 
autem omnia opera Dei mundus iudicat esse simplieia et humilia, ita et 
euangelium simplieissimis et humilibus verbis deseribit; denique et prophetae 
eandem simplieitatem 1? retinent, sed nihil ad euangelium. Da fan man fein 
groffer einfalt exdendien, quae tamen continet tam magnificas res et thesauros, 


1. Ketri 1,12jn quos eupiunt Angeli inspicere.!? 


Wolf. 3230, 113; Bav. 1, 612; Luth.-Mel. 1430; Farr. 4b; Mem. 1; Eric. 70. 


FB. 1,314 (7,12) Bon der Kindheit und Jugend Jeju, item vom Erfenntniß 
Sefu Ehrifti, unfers Heilands. (A. 101d; St.45; 8.43) „Alle Weisheit der Welt ift 


1) Wolf., Bav., Luth.- Mel., Farr., Eric.: alicuius mendici. 2) Luth.- Mel.: Dii 
boni. ?°) Luth.-Mel.: + ut praedicarunt Caroli factum de bello Tunetano. 4) Wolf., 
Bav., Luth.-Mel., Eric., Farr. fahren fort: Filium Dei hoc (Bav., Erie., Farr., Luth.- 
Mel.: id) facere nemo admiratur, et Gabriel adorat tamen hunc Deum. Quare haec 
est summa (Eric.; Itaque haec suprema) sapientia nosse Christum esse hominem fac- 
tum et meditari eius summam humilitatem (Farr., Luth.-Mel.: humiliationem), Dan 
fan au usw. 5) Luth.-Mel.: wurjcher; Farr.; werjchers. °) Bav.: von des Sefichen. 
7) Luth.-Mel.: fagt. ®) Wolf., Bav., Luth.-Mel., Eric.: — wol. ®, Wolf., Bav., 
Luth.-Mel., Erie., Farr.: — Item ... est. 1°) Farr,, Luth.-Mel.: Haec. *!) Wolf., 
Bav., ähnlich Erie., Farr. und Luth.-Mel. schließen: vnd mus etlich meil wegs hinweg 
lauffen (LZuih.-Mel.: und mu3 fliehen). Si nos ita (Zric.: perinde) amaremus hunc locum 
de incarnatione Christi (Zric.: amaremus incarnationem; Luth.-Mel.: incarnationis), 
ut ille contremiscit ad hunc locum (Zric.: ad eandem), jo ftunde e3 wol vmb vun. 
Quemadmodum autem (Farr.: — autem) omnia sunt simplicia et humilia in hoc Iesulo 
(Wolf., Bav.: saeculo), ita etiam euangelium est simplieissime et apertissime scriptum. 
Prophetae etiam simplieiter docent, sed nihil ad nostrum euangelium. Da fond man fein 
großer einfalt erdenden (Bav.: denden,; Luth.-Mel.: bedenden), quae (Bav.: qui) tamen habet 
(Luth.-Mel.: trahunt; Eric.: Habet autem haec simplicitas) eos thesauros, in quos 
cupiunt Angeli prospicere etc. (Bav., Luth.-Mel., Farr.: — ete.). 1?) übergeschr.; in 
libris suis. 13) Hier schließt in unsrer Handschrift der erste Abschnitt der Reden 
aus dem Jahre 1540, und es folgen nun Ror. Bos. q. 248, 178b bis 377 andere Stücke; 
Ror. Bos. q. 24°, 377 beginnt dann der zweite Abschnitt der Reden von 1540, und zwar 
zunächst mit der Dublette zu unsrer Nr. 5344 und 5345. Daneben steht a. R.: In chartis 


G.R. Fol. 151, das ist der 1. Halbband der Handschrift Ror. Bos. q. 24°, eben unsre 
Nr. 5344 f. 
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lauter Sinderwwerk, ja Thorheit zu rechnen gegen dem Erfenntniß Chrifti. Denn mas ift 
wünberbarlicher, denn daS große unausjprechlid) Geheimniß wiffen und exfennen, daß der Sohn 
Gottes, de3 ewigen Vaters Ebenbild, menjchlich Natur an fi) genommen hat und an Gebärden 
gleich worden ift wie ein ander Menfch? Zu Nazareth wird er feinem Bater Zofeph haben 
helfen Häufer bauen; denn Jofeph ift ein Zimmermann geiveft, daher auch ChHriftug eins 
Zimmermannd Sohn, ja Zimmergefell genannt wird. Was werben doch die von Nazareth, am 
jüngften Tage denfen, wenn fie fehen werden Chriftum in göttlicher Majeftät figen, und zu 
ihm jagen: Herr, haft du nicht helfen mein Haus bauen? Wie fömmeft du denn zu diefen 
hohen Ehren? 

Biel Fabeln find von Vielen erdicht, was Sefus in feiner Kindheit und Jugend gethan 
habe, wie zu fehen ift im Buch mit dem Titel: De infantia Salvatoris oder De vita Iesu. 
Weil aber in demjelbem Buch viel lächerlich, närrifch Ding ftehet, bat3 nie fein Anjehen gehabt 
bei den Chriften. Das ijt aber das nöthigjt Stüd, das wir Chriften mit böheftem Zleiß Lernen 
und wiljen follen, daß der Sohn des eivigen Gottes fich fo tief herunter gelaffen hat, fo arm 
und elend geborn, und jolhes gethan Hat um unfer Sünde Willen, und feine Majeftät uns zu 
Gut jo lang verborgen hat. Da er geborn ward, hat er geweinet und gefchrien wie ein ander 
Kind; Maria Hat feiner müfjen warten und pflegen, ihn jäugen (tie die Kirche finget: €3 
war ein Eleine Milch fein Speis), äßen, auswijchen, heben, legen, tragen zc., wie ein ander 
Mutter ihr Kind, 

Bald hernach mußte Jojeph mit der Mutter und Kind ins Elend in Aegypten fliehen 
für Herode, der dad Kindlin fuchte, e8 umzubringen. Da fie nad) Herodis Tod wieder gen 
Nazareth Eommen find, ift er den Aeltern unterthan geweft Luc. 2, wird ihnen oft Brot, Trinken 
und ander geholet haben. Maria wird auch wol zu ihm gejagt haben: Sefichen, two bift du 
geweit? Kannft du nicht daheim bleiben? Und da er nu erwachjen ift, wird er Jojeph haben 
helfen zimmern 20. An diejer jchwachen, geringen Geftalt und verächtlichen Wefen, wie an 
ChHrifto zu jehen war, fich nicht ärgern, ift große, hohe Kunjt und Weisheit, ja Gottes Gabe 
und des heiligen Geift3 eigen Werk. 

Etlihe und der viel ärgern fi) daran, daß toir zu Weilen auf der Ganzel jagen: 
Ehriftus jei ein Zimmergefell getveit; jo e8 doch viel ein größer Xergerniß ift, daß er ans 
Creuz al ein Gottesläfterer und Aufrührer gefchlagen, zwifchen zweien Ubelthätern gehangen 
hat. Nu aber waren die Gehängten verflucht, wie Deuteron. 21 gejchrieben ftehet: „„Ein 
Gehängter ift verflucht für Gott;** und Galat. 3: „„Verflucht ift jdermann, der am Hole 

anget.”* 

de: Weil wir aber von diefem Artikel immer predigen und den Leuten mit allem Fleiß ein: 
bilden, und täglih alle Chriften im SKinderglauben befennen, daß ChHriftus, unfer Heiland, 
gelitten hab unter Pontio Pilato, gecreuziget, geftorben ac. für unfer Sünde: worim follten 
wir denn nicht aud) fagen, er jei ein Zimmermann getweft? fonderlich weil er im Euangelio 
mit Haren Worten aljo genennet wird, da da3 Volk fich uber feiner Lehre und Weisheit ver- 
wundert, und fpricht: „„ Woher kümmet ihm das? ft er nicht der Zimmermann, Marien 
Sohn?" Mare. 6. 

Man jchreibet, e3 jei ein frommer, gottjeliger Bijchof geweit, der hab Gott oft mit 
Ernft gebeten, daß er ihm wollt offenbaren, twaß doc Yejus in jeiner Sugend gethan hätte. 
Uber ein Zeit hernach Hat derjelbige Bifchof ein Traum gehabt bdergeftalt: Ihm ift im Schafe 
fürfommen, al3 jehe er einen Zimmermann fein Handwerk treiben und ein Knäblin bei ihm, 
da8 abgehauene Späne auflefe; in dem fei ein Jungfrau in eim grünen Rod fommen und habe 
Beiden gerufen, daß fie zum Efjen kommen jollten, und ihnen einen Brei fürgefeßt. Solch? 
Alles hat der Bilchof, wie ihn gedaucht, im Traum gejehen, hinter der Thür ftehend, daß fie 
feiner nicht gewwahr würden. Da hab das Knäblin angefangen und gefaget: Was ftehet der 
Mann dort, joe er nicht auch mit efjen?® Uber diefer Rede ift der Bijchof jo jehr erichroden, 
daß er ben Kopf hart ans Häuptbret des Bettes geftoßen hat und davon erwachet. 


Quk. 2, 51 


5.Mofe 21,23 


©al. 3,13 


Dart. 6, 3 
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63 fei nu damit, wie e8 wolle, e& fei ein Gebicht oder Geichicht, gläube ich doch, daB 
Chriftus in feiner Kindheit und Jugend fich geftellet und gethan habe wie andere Kinder, doc) 


Bot. 2,7 ohne Sünde. Wie Paulus zun Philippern am andern zeuget: „„Sejus Chriftus war gleich) 


wie ein ander Menjch, und an Gebärden wie ein ‘MNenfch erfunden." Er wird oft (wie ich 
gedent, fags nicht für Wahrheit), wenn die Xeltern gebarbet haben, durch göttliche Kraft ver: 
Schafft und gebracht Haben, was von Nöthen ift geweft, ohne Geld. Daher (da die Mutter fabe, 
daß ed an Wein gebrach auf der Hochzeit zu Cana) fpricht fie zu ihm aus mütterlichem Herzen 


%0h.2,3 und Vertrauen: „„Sie haben nicht Wein,““ weil fie zubor mehr denn ein Mal an ihm gemarkt 


hatte, daß er könnte Rath haffen, wenn Mangel fürhanden mäte. 

Darüm gläube ich, daß Maria, die Mutter, nicht allein daher (daß fie biejeg Kind 
wünderbarlic}, ohn gewöhnliche Weife, nehmlich von dem heiligen Geift empfangen hat und 
ohn allen Schmerz geboren) gewußt und geglaubt hat, daß er wahrer, natürlicher Gottes 
Sohn fei, fondern daß fie auch jolch® gefehen und gemarft an etlichen Zeichen, die er im ber 
Yugend gethan hat. 

Derhalben wer dies Kind recht faffen will, der muß gedenken, daB fein höher Weisheit 
ift, denn Chriftum erkennen und fi nicht dran fehren no ärgern, daß die Welt die Predigt 
von Gottes Sohn, der Menjch worden, gecreuzigt, geftorben ift 2c., für die größte Thorheit und 
Aergerniß Hält; fondern wiffen, daß fie uns Gläubigen eine göttliche Weisheit und Kraft ift, 
dadurch toir jelig werden, daran auch die lieben Engel Luft und Freude haben. 

Daß fi) aber der Liebe Herr jo tief geniedriget hat, gehorfam ift worden bi3 zum 
Ichmählichen Tod des Creuzes, das hat er und armen, elenden, verdammeten Menjcdhen zu Troft 
und Heil gethan. Wenn ein großer, mächtiger Kaifer oder König eim verachten Bettler die 
Füße wüfche, Tieber Gott, twie herrlich würde diefe Demuth an jo einer Hohen Perjon gepreifet 
und gerühmet werden? Weil aber Gottes Sohn, der Herr uber Alles, im höhelten Grad fi 
geniedriget hat und Gehorfam erzeigt bis zum Tod am Greuz, wundert fich Niemand darüber, 
ausgenommen das Kleine Häuflin der Gläubigen, die ihn für ihren Herrn und Heiland erkennen 
und anbeten. 

Darüm fage ich, Chriftum erkennen, daß er Menjch worden und fo tief fich geniedriget 
hat, daß er anzujehen ift geweit „„der Allerverachtejt und unwertheit Menjch, von Gott geplaget 


Ief. 53, 34 und geihlagen 2c."" Cjaiä 53 und jolches um unfern Willen gethan, das ift die rechte güldene 
1.Ror.2, 2 Runft der Chriften und ihre Höhefte Weisheit. Wie au) Sanct Paulus 1. Corinth. 2 faget: 


un sch weiß nichts ohn allein Sefum Chriftum, den Gecreuzigten.*" Man fann auch dem Teufel 
nicht weher noch größer Leid thun, denn jo man von dem Sefichen und feiner Menfchtwerdung 
lehret, prediget, finget, jaget 2c. 

Derhalben gefället mird jehr wol, wenn man laut finget und fein langfam in ber 
Kirchen: Et homo factus est; et: Verbum caro faetum est. Dieje Wort kann der Teufel 
nicht hören, muß uber etliche Meilen dafür fliehen, denn ex fühlet wol, wa3 fie in fi) haben. 
Wenn wir jo herzlich uber diefen Worten fröhlich würden „„das Wort ift Fleifch oder Menjch 
worden“*, jo jehr der Teufel dafür erjchriett und erzittert, ftünde e3 jehr wol um und. Aber 
die Welt veracht alle Gottes Werk und Wort, weil fie jo mit fchlechten einfältigen Worten ihr 
fürgetragen werben. 


Wolan, die Gottjeligen lafjen fich nicht irren, wie gering und Schlecht die Wort lauten, 
fondern haben Acht auf die ewigen himmlifchen Schäße und Güter, fo darin gefaßt, ihnen für: 
gehalten und zu eigen angeboten werden, die unfäglich, ja jo groß und herrlich find, „„daß auch 


1. Petri 1, 12 die Lieben Engel fie gelüftet anzujehen.*“ 


| 5361. (Ror. Bos. q. 24°, 377) Lutherus dixit, er wolt mit 1000 ff. 
Eccium gutherifd machen, quia est sus. 
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5362. (Ror. Bos. q. 24°, 377) De parentibus et studiis Lutheri. 
Habuit egenos parentes. Pater fuit rustiei filius in Morn ?, pago non procul 
ab Eisennach.? Inde cum uxore et filio* profectus est Mansfeldiam et factus 
est metallicus, ein berefhauer; tunc natus est Lutherus. Studuit Isenacj et 
mendicavit panem ostiatim, deinde venit ad Henricianum, civem Isenacensem >, 


et deduxit fillum ad scholas. Postea venit Erfordiam et factus est monachus 
invito patre. 


5363. (Ror. Bos. q. 24°,377) Luthjerus idolatra.® Ego habui 14 patro- 
nos, et singulis diebus binos invocavi.” 


5364. (Ror. Bos. q. 24°, 378) Semel tentatus sum® de apoplexia. Obfir- 
mavi animum°: Schlag her im namen Gottes! Bd gab mich genglich drein. 
Sic desinit cogitatio. Philippus nune etiam est in eiusmodi cogitationibus; 
dolet, quod sibi falsus sum1° in suis commendationibus. Sed non morietur. 
Orabimus diligenter.!! 


5365. (Ror. Bos. q. 24°, 378) Notus est versiculus 12: 
Viximus in synodis, at iam moriemur in illis. 
Dicebat Pjhilippus Mjelanchthon, cum proficisceretur Wormatiam.!3 


5366. (Ror. Bos. q. 24°, 378) Satanas est potens Deus.t* Christus 


eum vocat princi 1 . A t veckli ren! Ioh. 13, 31; 
at principem et Deum huius mundi. Ah, e3 ift fchreclich zu höven! 306. 12,31 


Sed saepe contemptu fugatur, ut ego saepe contempsi. Wir muffen je den 
Zeuffel aud) bey ung Lafjen. 
*Nr. 5097 (Math. L. 242). 


5367. (Ror. Bos. q. 24°, 378®) Hjertog Georg vion Sjadjen. Hic 
dixit Luthjerus multa de libro eius!® et de furtivis literis!®, et quid iudiea- 
verit de eo et princeps et cancellarius. Lutherus saltem accepit de libro 
diueis Georgjüi ein jchöndrud 17, hoc est, semipaginam, ex qua intellexit con- 


1) Vergl. oben S. 76 Anm. 26. 2) Auch Luther schreibt More für Möhra. de Wette 
3, 183. ®) übergeschr.: bey Eyfenad). *) Also ein älterer Bruder. 5) civem Isena- 
censem übergeschr. Gemeint ist wohl Heinrich Schalbe. Dessen Sohn, den Luther zur 
Schule führte, war wohl Kaspar Schalbe. Köstlin 1, 28f.; Enders 4, 92 Anm. 1. 6) In 
Nr. 4422 spricht Luther von 21 Heiligen, für jeden Tag 3. 7) In der Handschrift folgt 
num die Dublette zu Nr. 5357, weiter (Ror. 377b) die Dubletite zu Nr. 5346, und in der 
Randbemerkung G. R. Fol. 151 verweist Rörer auf den ersten Halbband. °) Unter sum 
steht: est. 9) übergeschr.: Hoc non est in pagellis G. R. 10) sic! 11) Vergl. 
Nr. 5058 und 5062. 12) Siehe .Nr. 5058 und 5062. 18) Zunächst nach Hagenau, der 
Konvent wurde aber nach Worms verlegt. 14) Unsre Nr. 5366 und Nr. 5097 sind wohl 
ursprüngliche Parallelen. 15) Gegenwarnung eines unparteüschen Laien gegen Luthers 
Warnung an die Deutschen. Enders 8, 389; Köstlin 2, 252. 16) Die beiden Luther 
untergeschobenen Briefe an das Benediktinerinnenkloster in Riesa. Enders 8, 390f. 
Anm. 7. 17) Grimm 9, 1489. 
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silium djueis Gjeorgii. Quare in quinque diebus respondit djuei Gjeorgio, das 
alfo Hierkog Georgen pnd des Luthjers buch! werden zugleich) auffgelegt bnd 
feil gehabt. Dux Gjeorgius dixit: Ich til mit den Sophiften zufrieden fein! 
Et tamen ego inieei scrupulum homini, nam misit ad prineipem, an velit se 
exeusatum habere? Prineeps Johannes dixit de Georjgio?: Sie molten 
gefurcht fein, und ich gebe nichts auf fie. Philippo doluit titulus: Wider 
den meuchler zu Dresden. Im felben titel war id) ein jhald.? 


5368. (Ror. Bos. q. 24°, 380°) De infirmitate Schmalkaldensi.* 
Lutherus Schmalkaldiae laborabat ex caleulo, maximo vitae periculo.? Aderant 
multi mediei et chirurgi, ex quibus quidam medieus® dixit: St habt” wol 
zuzufeßen; man mus euch® ftaref angreifen! @Quare dederunt ei? allium et 
stercus equinum ad potandum. Ibi!® dixit!!: Kompt nicht toider! ch wil 
Yieber fterben! Medici desperabant!? de vita.!? Prineipes et status visendi 
causa adeunt aegrotum et valedicendi: Ego vero, inquit, nil aliud cupie- 
bam!*, quam ut ex eo antro Diaboli educerer! Et decretum erat.!° Sed 
Philippus mit feiner heillofen und fehtwermerischen !° astrologia hielt mid) nod) 
ein tag auff, denn e8 var novilunium; tie er aud) ein mal (Ror. Bos. q. 24°, 
381) von Brato!? nicht ex ein fahren wolt vbers wajjer in novilunio. ch 
twolt aber nicht bleiben, quia nos sumus domini stellarum. Cum igitur pro- 


ducerer!8 die lunae!® mane, legatus pontificis?° putavit me mortuum esse, 2 


et eius ministri volebant me videre, sed Tipontius?! dixit: Tu non videbis 
Lutherum in aeternum! Princeps autem ?? pro me sollieitus misit currum 
plenum carbonum et instrumentorum, ut, si opus esset, in itinere me cale- 
facerent. Inter vias saepe volui mingere, sed non potui?? ad octiduum ?#, 





1) Wider den Meuchler zu Dresden. Köstlin 2, 252; Unsre Ausg. Bd. 30, 3, 413 ff. 
%) Im Text steht: Princeps lohannes Geor:, übergeschr.: de fortassis, dazu a. R.: dixit 
Georgio. 8) In der Handschrift folgt nun (Ror. 378b bis 380b) der lange Bericht von 
Jonas über Luthers Erkrankung 1527, siehe Nr. 2922. %) Zur Sache siehe Nr. 3543. 
Die ursprüngliche Parallele Nr. 5147 enthält nur ein kleines Stück aus Luthers Erzählung. 
5) Farr. beginnt: Djoctor Lyutherus fuit infirmus a calculo Schmalkaldiae. °) Vergl. 
Köstlin 2,887; Farr.: — ex... medicus; + Vuitebergensis. ?) Farr.: + hie. 
8) Farr.: im. ®) Farr.: eum. 10) Farr.: Sed. 21) Farr.: + Herr Doctor. 
12) Fiarr.: autem desperaverunt. 13) Farr. fährt fort: Quare omnes principes et po- 
testates veniunt ad aegrotum et valedicunt ei usw. 12) Farr.: cupivi. 15) Das 
war am 25. Februar 1537. 16) Nr. 5147: jchebichten. Die kleine Abweichung ist trotz- 
dem wohl ein Beweis, daß das kleine Stück Nr. 5147, das auf Mathesius selbst zurück- 
geht, nicht aus unsrer Nr. 5368 gekünzt ist, sondern daß diese beiden Stücke von zwei 
verschiedenen Männern nachgeschrieben sind. 1”) Prata oder Pratau, links von der Elbe, 
Wittenberg gegenüber. 8) Farr.: coactus essem producere. 12) Am 26. Februas 
158% 20) Der Nuntius Pelrus Vorstius, siehe Nr. 3545. 21) Tipontius oder Dipontius 
ist Johann Schlaginhaufen, Enders 6, 207 Anm. 2. 22) Furr. fährt fort: parturivit 
pro me, misit enim usw. 23) Farr.: poteram et vesica caruit aqua ad octiduum usw, 
24) Hierzu hat Rörer an den Rand geschrieben : Audivi ex eo, cum rediit, usque ad 11. diem 
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quia caleuli obduruerant. Sed cum diverti Thambach, quod! adhuc amo?, 
edidi complures caljculos et statim per vomitum aliquos eieci idque saepius 
feci. Sub noctem aliquotiens tentavi, ut mingerem, sed nihil effeci. Tandem 
me sentio iterum urgeri, sed de tota spe decidi, quia toties ante? frustratus 
eram. Admoveo igitur, moveo? et sentio humorem, quare aliquot guttas 
mingo, et statim, Deo gratio, aliquot cantharos mingo.’ 

Hie cum quaereret quidam®, quo medicamine revaluisset? respondet 
Doctor”: Oratione. Nam in omnibus ecelesiis pro me® ardentissime ora- 
bant. Darumb jol man jtetS beten, nam omnia consequuntur oratione.? 
Statim emissa urina scribo ad Philippum !° et Tipontium mitto. Is mane 
praeteriit aedes cardinalis!! et clamavit: Vivit Lutherus! Et attulit electori 
laetum nuntium; is pro euangelio dedit decem numismata insignita imagine 1? 
electoris 1°, jhatwgrofjchen.'* Im itinere autem saepe oravi, ut adesset Turca, 
qui me mactaret. Incolumi et robusto15 corpore paene in urina mea peri- 
issem. Et non libenter mortuus essem praesente cardinalet®, ne dicerent 
me metu expirasse. 

Haec narravit!? in vigilia assumptionis Mariae anno18 1540.19 

*Nr. 5147 (Math. L. 292). — Farr. 111. 


5369. (Ror. Bos. q. 24°, 381?) De insidiis.?2° Quidam hue venit post 
mortem Maxjimiliani impjeratoris ?!, dicebat se esse cancellarium caesaris. 
Is me excepit aliquoties in itinere reducem ex collegio et petit colloquium. 
Ego duxi?? eum in meum vaporarium. Tune ille ad me: Herr Doctor, tie 
mögt ir jo füne fein und iederman die hand bieten? Wie leicht Funde einer 
ein buchjen im ermel?? haben vnd ein Zugel in euch gehen lafjen! Respondit 
Doctor: Wie mwolt einer dauon fomen? Er mufte dennoch ?* fein leben au) 
dran? feßen! Respondit ille?°: VBnd wenn ich fchon druber pvmbleme, To 


non reddidisse urinam. Aus dieser Randbemerkung geht hervor, daß Rörer diese Reden 
von einem andern Tischgenossen abgeschrieben, nicht selbst nachgeschrieben hat. 


1) Farr.: + ego. 2) Farr. fährt fort: edi plura. Sub nocte saepius tentavi usw. 
3) Farr.: — ante. 4) Farr.: Admoveo tamen manum. 5) Farr.: — et statim . 
mingo. 6) Farr.: Hie quaerenti. 7) Farr.: respondi. 8) pro me übergeschr. 
®) Farr.: per orationem. 10) Einders 11, 205. 11) Vorstius war nicht Kardinal. 
12) jmagine übergeschr. 13) Farr.: — imagine electoris. 14) Es war ein fürstliches 
Geschenk, siehe Enders 11, 207 Anm. 6. 5) Farr.: — Incolumi et robusto; + Valens 
in. 16) Vergl. das praesente monstro in Nr. 3553. 17) Farr.: dixit. 18) Harr.: 
— Mariae anno. 19) 14. August 1540, vergl. die Datierung der ursprünglichen Paral- 
lele Nr. 5147. 20) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2501. Auch bei Mathesius LH. 
383f. stehen die Erzählungen, die unserer Nr. 5369 und 5370 entsprechen, unmittelbar 
nacheinander unter dem Jahre 1540; aus Nr. 5370 hat Mathesius mamches fast wörtlich 
entnommen. 21) Farr.: — imp.; + qui. 22) duxi korrigiert aus deduxi; a. R.: 
eduxi; Farr.: duzi. 23) Farr.: in der handt. 24) Farr.: — bennog. ?°) Farr.: 
dagegen. 26) Farr.: — ille. 
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machet mich der bapft zu einem Heiligen und gebe euch dem Teuffel! — Ibi, 
inquit Doctor!, metui ipsum et vocavi Vuolfgangum ?, ministrum meum, 
sed mox®? exiit a me et* urbe. 

Sie duo venerunt in eulinam interrogaveruntque®: Edit Doctor ex 
communi cibo? Respondit coqua: Sie! Tune ille*: Id non facere debe- 
bat”; facile potest eibus infiei. — Et® subiunxit Doctor: Credo plerosque 
ea gratia huc missos, ut me veneno necarent°, sed hie perterrefactos esse, 
ut nihil auderent.!® 


Farr. 111b. 


5370. (Ror. Bos. q. 24°, 881°) De veneno.!! Credo me saepissime 
venenum bibisse, sed semel certissime bibi. Nam fui in convivio, veni 
domum non potus, in lecto sentio graves dolores. Paulo post!” vomui ter 
effusissime, post vomitus habui sedes tres largissimas et tres alias minores. 
Eadem13 hora habui etiam catarrhum liquidissimum et postea sudavi, ut 
nihil supra, et sudor erat valde foetidus. Item habui pollutionem valde 
tetram. 63 war fein lochlin im!* ganten Yeib, e3 gieng etiva8 eraus. ch 
gleube, Gott dachte: Sie wolten im vergeben, jo wil ich ims zur !? purgation 
machen. (Ror. Bos. q. 24°, 382) Bnd war de morgens!‘ nur jeer gejund 17 
darnodh.?? 

Farr. 112. 


5371. (Ror. Bos. q. 24°, 382) De doctoratu.!? Cum aspiceret ar- 
borem in area, dixit: Sub hac arbore convenit me Staupitius, ut Doctor 
fierem, ego vero 15 rationes praetexebam. Dixit Staupitius: Ey, lieber, jeid 
nicht Elüger al3 der gank convent (Ror. Bos. q. 24°, 382®) vnd die patres! 
Tum ego: Hoc certus sum, quod non diu sum vieturus; quid igitur opus 
est? facere tantos sumptus? Respondit Staupitius: 3 ift gleich recht. 
Bnjer Herr Gott hat it viel zu Schaffen im himel; wenn ir fterbt, jo fompt 
ir in feinen vat, denn er ımu3 auch einige doctores haben! Sic ioco confu- 
tavit me. Deinde Lipsiam profectus, ubi sum promotus.?! 


1) Farr.: — Ibi, inquit Doctor; -4- Deinde. 2) Sieberger. 3) Farr.: brevi. 
*) Farr.: + ex. 5) Farr.: et dixerunt. 6) Farr.: illi. 7) Farr.: deberet. 
®) Farr.: Sed. 9) übergeschr.: interficerent, wie Farr. hat. 10) übergeschr.: fuerint 
ausi; Farr.: ausi sint facere. '!) Über Mathesius LH. 383f. siehe Nr. 5369. \*) Farr.: 
— Paulo post. :°) Farr.: In eadem. 1#) übergeschr.: am; Farr.: am. *°) Farr.: 
ich im zu einer. 16) Farr.: zu morgen. 17) Farr.: ftard. 18) In der Handschrift 
folgt num die Dublette zu unsrer Nr. 5353. 19) Vergl. Mathesius LH. 23f.; Mathesius 
war nach seinem Bericht selbst dabei, als Luther das erzählte. Scheinbare Parallelen 
sind Nr. 2255, 3143, B. 3, 154 u. a. 20) est übergescht. 21) Hierzu hat Rörer über- 
geschr.: Immo, Vuittembergae est promotus. Nach Mathesius LH. 24 holte sich aber 
Luther in Leipzig bei den kurfürstlichen Rentmeistern die Gebühren für die Promotion; 
die Quittung ist uns erhalten. Enders 1, 9f.; Köstlin 1, 102. 
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5372. (Ror. Bos. q. 24°, 382%) Die Pentecostest dixit Lutherus?: X 
bin nu ein alter prediger, hab? 28 jar gepredigt und ordinarie die faften * 
jontag drey predigt dnd ein mal vier, da hierhog Friedrich da® war. — Et 
ridens? subiunxit: Denn wir junger® prediger find gelert! Deus autem dedit 
mihi robur, alias tantos labores non sustinuissem.? Nam semper legi etiam. 

Math. N. 132 = Math. L. 59a. 


5373. (Ror. Bos. q. 24°, 382°) De ingressu in monasterium.!® Pater 
Lutheri inique tulit, quod ipse fieret monachus. Causa autem ingrediendi 
monasterii fuit, quia perterrefactus tonitru, cum despatiaretur ante civitatem 
Erphordiae, vovit votum Hannae, et fracto propemodum pede!! gelobt er fi) 
ins Klofter. 


5374. (Ror. Bos. q. 24°, 382’) De Staupitio.!? Stjaupitius fuit vicarius 
super 30 monasteria. Is primus!? restituit biblia suis monasteriis et conqui- 
sivit optima ingenia et dicavit!* studio theologico. €&3 mu3 ein feiner impetus 
in dem man getweft jein. E83 Kot in au) wol!° muhe, bi3 ex die vninerfitet 
(Ror. Bos. q. 24°, 383) Hulff anrichten. Saepe eitavit in lectionibus Djoc- 
torem Sumerhand Tubingensem1% dieentem !”: Quis liberabit me ab ista!® 
rixosa theologia?!? 


Ror. Bos. q. 24®, 156; Wolf. 3230, 32; Eric. 225b; Luth.-Mel. 100. 


5375. (Ror. Bos. q. 24°, 383) De miseria vitae monasjticae.?° Luthe- 
rus iam magister coactus est mendicare caseos et pulsare et verrere latrinam. 
Et universitas Erphurdensis oravit pro eo, sed pauci ei pepercerunt; reliqui 
clamaverunt: Nicht viel ftudireng! Saccum per dorsum et cum sacco per eivi- 
tatem! — Tandem veni Vuitembjergam et Doctor creatus mihi ipsi fui cale- 


1) 16. Mai 1540. Math. N.:+ anni 1540. ?) Math. N.: — Lutherus; + in mensa. 
In umsrer Handschrift steht a. R.: Non pertinent ad superiora. Während die vorhergehenden 
Stücke in den August des Jahres fallen, führt Nr. 5372 auf den Pfingsttag, den 16. Mai 
1540, zurück. *°) Math. N.: + nun. *) Math. N.: — die faften. °) Dagegen sagt Luther 
in Nr. 3843 am 19. April 1538, er habe oft an einem Tage viermal gepredigt. Vergl. auch 
Mathesius LH. 226. 6%) Math. N.: hie. ?) Math. N.: eidem. °) Math. N.: junge. 
®») Math. N. schließt hier. 10) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4707. ı1) Als er 
von dem Blitzstrahl fast getroffen wurde? Oder liegt hier ein Mißverständnis dessen vor, 
was in unsrer Nr. 119 erzählt wird? 12) Die Parallelen haben Nr. 5374 als Vorstück 
zu Nr. 4868, aber es ist micht sicher, ob die beiden Stücke zusammengehören; Ror. 156 be- 
ginnt: De Staupitio, sub quo Djoctor M,artinus Ljutherus in monachatu. 13) Wolf.: 
primum. 14) Wolf.; + ea. 15) Ror., Wolf.: viel. 16) Gemeint ist der Tübinger 
Theologe Konrad Summenhart. Staupitz war Tübinger Doktor. 17) Die Parallelen 
kürzen: Saepe dixit. 18) Ror., Wolf.: hac. 1») Die Parallelen fahren fort: Doctor 
Ionas dixit: Ile habuit bonas usw., d. i. Nr. 4868. 20) Yon den niedrigen Arbeiten, 
die Luther im Erfurter Kloster verrichten mußte, erzählt Mathesius LH. 20. Sein Be- 
richt geht wohl auf eine Tischrede Luthers zurück. 

(rs 
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factor et pertuli omnes labores monasticos. — Sed Staupitius, cum legeret 
Djoctor Psalterium!, absolvit eum a matutinis et addidit fratrem famulum. 
__ Conversus ad me dixit: Wehre dich bey leib und leben, das man clöfter 
nicht anrichte! Denn e3 ift die helle. Stleider, jpeife, feiertage mag man toider 
anrichten, sed sine gravamine conscientiae! Glöfter vnd coelibatum wolten 
tote nicht halten. Das gleubt ikt niemand, das ein folder jamer in cloftern 
geieit ift.? 


5375a. (Mem. 121) Bifchoff? Loreng zu Wirkburg, einer von Bibera f, 
ein fehr fromer bifchoff, der auch noch) tere luterijch imorden, jo er lenger 
gelebt hette>, der hatte ein mal herkog Friedrich gejährieben: Liber ber ohm, 
ich bit, ir tollet wol adhtung auff den mund) Doctorem Martinum geben, den 
er ift rechtfchaffen, und jo Euer Lieb ihn nicht Tenger darff behalten, To jchicket 
ihn mir zu; ex fol mir ein. lieber gaft fein. 


5375b. (Mem. 122) Anno® 1521. ift der veistag zu Wormb3 getvejen. 
Da ift Doctor Martinus vom feifer dohin citirt, wie er dan aud) hinauß 





1) Vergl. Köstlin 1, 104f. 2) In der Handschrift folgen num aus Veit Dietrichs 
Nachschriften unsre Nr. 495 in., (Ror. 383°) 495 med. und 496; dann hat Rörer einen 
Strich gezogen, der über die ganze Seite geht, und unter der Überschrift: Ex libello 
Iohannis Turbijcidae pastoyris Kötjhensis folgen Abschriften aus Schlaginhaufen. °) Die 
vorhergehenden Stücke der Handschrift Mem. sind; Mem. 1 = Nr. 5360; 2 = 986 + 5250; 
3 = 3777; 4= 1150; 5 = 1185; 6 = 5646; 7 = 5647; 8 = 5359; 9 = 5249 + 4833; 10 
= 5296; 11 = 832; 12 = 977; 13 = 956; 14 = 982; 15 = 5070; 16 = 5071; 17 —= 5073, 
18 = 5074; 19 = 5075; 20 = 4758; 21 = 5089; 22 = 5091; 23 = 5093; 24 = 5094; 
25 = 5126 + 5127; 26 = 5117; 27 = 5118; 283 = 5122, 29 = 5132; 30 = 5135; 31 = 5174; 
32 — 5175; 38 = 5176; 34 = 804 7 805; 35 = 809;,. 36.— 810; 37. —= 811; 38 = 812; 
39 = 815; 40 = 816; 41= 817 bis 823; 422 = 824; 43 = 826; 44 = 827; 45 = 828; 
46 = 829; 47 = 830 + 831; 48 = 832 + 833; 49 = 837 + 838; 50 = 839; 51= 840; 
52 = 841; 53 —= 843; 54 = 845; 55 = 846; 56 = 848 + 850; 57 = 851; 58 — 855 bis 
858; 59 = 865; 60 = 866; 61 = 867; 62 = 868; 63 = 870 in.; 64 = 8714 872; 65 = 
875; 66 = 877 extr.; 67 = 885; 68 = 886; 69 = 887 + 888; 70 — 892; 71 = 894 extr.; 
72 = 904; 73 = 907 + 911-+ 927; 74= 930 + 9831; 75 = 937; 76 = 949 + 955; 77 = 956; 
78 = 961; 79 = 965; 80 = 970; 81 = 971extr.; 82 = 973; 83 = 975; 84 — 976; 85 = 980 
-+ 981; 86 = 982; 87 = 985 + 986; 88 = 987; 89 = 994; 90 = 1005; 91 = 1009 med. ; 
92 = 1006; 93 = 1009; 94 = 1010; 95 = 1017; 96 = 1018; 97 = 1019; 98 = 1020; 99 = 
1021, 100 = 1023; 101 = 1024 + 1025 + 1028; 102 = 1027; 103 = 1030; 104 = 1032 + 
1033; 105 = 1085; 106 = 1037; 107 = 1036; 108 = 5490; 109 = 996; 110 bis 120 sind 
Anekdoten Melanchthons, und vielleicht ist auch unser Text noch Melanchthon zuzuweisen, 
doch unterscheidet er sich von den vorhergehenden Stücken, die fast ganz lateinisch sind, 
durch seine deutsche Fassung, und auch im Inhalt paßt er zu den folgenden autobio- 
graphischen Mitteilungen Luthers aus der Zeit seiner ersten Kämpfe. Daß Luther nicht 
selbst erzählt, sondern daß in der 3. Person von ihm gesprochen wird, das ist auch den 
nächsten Texten eigentümlich. *) Enders 1, 186 Anm. 2; Köstlin 1, 173. 5) Lorenz 
von Bibra starb am 6. Februar 1519. °) Nr. 5375b ist wohl eine ursprüngliche Paral- 
lele zu den autobiographischen Stücken Nr. 5342 bis Nr. 5353, in denen Luther in sprung- 
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Nr. 5375b Sommer 1540, 101 


gefaren if. Wie er gen Erfurt kumbt, begegnet ihm des feyjer3 botjchafft, 
die zeiget ahn, wie das feine bucher alle verbrant tveren und er vor ein feßer 
verdampt, vnd Hat der bifchoff von Meint, der das redlein trieb, gemeinet, er 
tube ih abjchreden Yaffen ond furten, man moct ihn verbrennen, vnd 
nicht auff den veichstag fomen oder do erfcheinen, vnd man ihn darnad) als 
bor einen inoboedientem caesareae maiestati und rebellen halten mocht vnd 
ihn im geburlich ftraff nemen. Aber der Doctor hat fich nicht3 lafjen 
anfechten, den tvie ex felbjt gejagt hat: Ich Hat ein guten mut darku. Hat 
fi nicht darfur entjegt. 

Wie er nuh nahe bey Augspurd? fam vnd der bifhoff von Mteink fiehet, 
da3 fein practica nicht fortgangen ift, erdenet er ein andern rand, Veit ihm 
lagen, e8 hab Tehfjerlicher majeftet beichtvater? mas ernftliches und notlich 
mit ihm zureden, vnd left ihn bitten, er wol vff dem fchloß Porkberg ?, das 
Trank von Sicfengen war, verziehen, da twolte er* zu ihm komen; var der 
hoffnung, er twolte ihn da fo Yang auffhalten, bif das dag geleit auß tere. 
Aber der Doctor var gleich twol fortgezogen. Wie das der bijchoff von Mein 
gehoret hat, das ihm feine anjchlege zuruc gingen, hat erö dem reich ange- 
tragen, man jolt ihm das geleit auffichreiben, den man folt einem feter fein 
geleit halten. Sin der rat jchlag hat margfgraff Joachim getwwilget und etliche 
biichoff. Wie nuhn der pfaltgraff Philip,pus® auc) fein gut dunden jagen 
fol, ipricht er, man folt ihm fein geleit halten; ex twolte vumb feines fiegels 
tillen nicht zu einem jehelmen werden. Do war der markgraf jhellig worden 
und gejagt, er mujfte alzeit wa3 funderlich3 machen, und fo hefftig an einander 
fomen, das fie die jchwert vor dem feyjer gezuct hatten. 

Dnter de fchreibet Spalatinus von wegen des fhurfurften an den Doctor 
auff dem wege, er rithe e8 nicht, das er in die ftat feme, e3 were alles auff 
ihn” beftelt, ev wüfte ihn nicht da zu vertedigen, die jachen ftünden jehr vbel, 
er wer bereit vordampt. Do hat der Doctor wiederumb geantivort, er muft 
pnd twolt hinein, vnd wen fo viel Teuffel drinne weren als ziegeln auff den 
dechern. DBnd war auch hinein gezogen. 


hafter Weise vom Reichstage zu Worms, von den Thesen und von seinem Aufenthalt 
im Erfurter Kloster, dann wieder vom Reichstag zu Worms und von den Augsburger 
Verhandlungen mit Cajetan, endlich nochmals vom Reichstag zu Worms und von seinem 
Aufenthalt auf der Wartburg berichtet. Diese Berichte über Worms, über Augsburg und 
über die Wartburg sind. in unserm Texte in mißverstandener Weise durcheinandergeworfen. 
Vergl. die Einleitung. 7) Text: 1520. 


1) Schon hier wird in die Reise nach Worms irrtümlich Augsburg eingeschoben; das 
Folgende geschah vielmehr in Oppenheim. ?) Jean Glapion, vergl. Bd. 4 8. 666 Anm. 20. 
8) Vergl. Bd. 4 S. 667 Anm. 1. #) scil. Glapion. 5) Joachim I. von Brandenburg. 
%) Es war der Kurfürst Ludwig von der Pfalz; der falsche Name kommt wohl aus einer 
Verwechslung mit dem Landgrafen Philipp von Hessen. ?) Text: ihnen. 


102 Tifehreden, wahrjcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5375c 


Do er nuhn drinnen geweft wart, hat er viel mit dem Cateno ? car- 
dinali de latere zu thuen gehabt, aber nichts fonnen aufrichten.? Zu legt tie 
man beym Xeyfer nichts Tunt erlangen, da3 man ihn jolt verbrennen (ie e3 
die pfaffen haben twolten), den der Eeyfer war den pfaffen nicht gut, vnd der 
hurfurft Herkog Friedrich wol bey ihm gehort war, der halben ift der Doctor 
ziwey mal vor dem feyfer geftanden, ein mal vor dem bifchoff von Kollen* 
ond fi) dverantwort.®° Bulebt zuge herog Friedrich tveg vnd ließ ihm rethe 
Friedrich von Thuen®, Pfeffinger”, Djoctor PBeuting? und Langmantel?, ein 
groffen frieggman 1, die auff den Doctor adhtung hetten und ohn welcher hoiljen, 
willen vund rath er nichts that. Da aber zu lebt die jach ymer erger wart 
und fie beforgten fich, die pfaffen mochten gewalt an ihm dben oder e3 mochte 
ein auffrugt werden, hatten die von Augspurd den Doctor mit einem joldner 
des nacht3 zum thurichen Hinauß gelafjen und gen Koburg 12 meilen one hojen 
reyten laffen. €3 hat auch der Inecht fein wort mit ihm auff dem tvege geredt, 
da er nicht gemwuft hatte, toie er mit ihm dran gewvejen war.!! Darnad) ijt 
der Doctor gefangen mworden.1? 


5375c. (Mem. 123) Post!? Augustanum conventum ift Carolus bon 
Miltih!* zum dKurfurften vom bapft gejant, Doctorem Martjinum gen ARhom 
zufenden, aber herkog Friedrich Hat ihn erbeten, das er zu Wormb3 mochte 
eingeftalt werden zur vorhorung. Interim tie die papiften aljo tobten und 
bey dem Tayjer Carolo anhielten, da3 man Doctor Martinum jolte verbrennen, 
ond der Hurfurft jich nicht gern in des ganten reichE vngunjt einlegte, jo er 
ihn den mond) vorhielte, jchreibt er dem Doctor Martino Luthjero, er fol von 
Wittenberg fur vmb ziehen und fi an einen andern heymlichen ort begeben, 
da er jeins lebens ficher were, dan er Tunte ihn zu Wittenbergk nicht vor- 


1) Bis hierher ist der Bericht über den Reichstag zu Worms 1521 einigermaßen in 
Ordnung ; jetzt beginnt die Verwirrung, indem plötzlich von dem Gespräch mit Cajetan in 
Augsburg 1518 erzählt wird. 2) Undeutlich. ®) Das Folgende bezieht sich wieder 
auf den Wormser Reichstag. *) Es war vielmehr der Erzbischof von Trier. 5) Das 
Folgende bezieht sich wieder auf die Augsburger Verhandlungen. °) Friedrich von Thun 
war nur in Worms Luthers Beirat. ?) Pfeffinger war weder in Worms noch in Augs- 
burg. Luther hat aber in Nr. 5343 von Pfeffingers Besuch beim Kaiser Maximilian er- 
zählt, und so ist Pfeffingers Name dem Berichterstatter im Gedächtnis geblieben. ®) Peu- 
tinger war 1518 in Augsburg Luthers Beirat; in Worms war er 1521 als Gesandter der 
Stadt Augsburg. ?) Der Kanonikus Christoph Langemantel stand Luther 1518 in 
Augsburg zur Seite. 10%) Langemantel war kein großer Kriegsmann. Vielleicht hat 
Luther in seinem Bericht über den Wormser Reichstag von Georg von Frundsberg erzählt. 
'!) Hier bringt dieser verworrene Bericht doch etwas Neues über Luthers Flucht aus Augs- 
burg. 12) Der Bericht über Luthers Aufenthalt auf der Wartburg wird in Nr. 53754 
wieder aufgenommen. 13) Unsre Nr. 5375° enthält wohl die oben 8.80 Anm. 28 
fehlende Erzählung. Über ihren geschichtlichen Wert siehe Kroker im Archiv für Refor- 
mationsgeschichte 5 (1908), 8. 360ff. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1203 aus der ersten 
Hälfte der dreißiger Jahre. +) Text: Stultuih. 
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tedigen. Da war dem Doctor bange vnd wehe getvefen, hat nicht gewuft, vo 


auß, und! Hat gejagt: Pater et mater dereliguerunt me, Dominus autem Xi. 37,10 


assumpsit me.” Bnd hat alle feine gute freunde ins Hofter zugaft geladen 
vnd ji) mit ihn gelegt, daS er in der felbigen nacht toolt darıron feyn gezogen, 
wohin Got ihn gefuret Hette. Wie er mit den geften guter dinge ift, fo fumbt 
eylent3 ein bot vom dhurfurften, den Spalatinus hat gefchrieben: So der Doctor 
noch forhanden tere, das er beyleibe nicht iweg zoge, den der churfurft Hette 
was notlich® mit ihm zureden. Alfo war der Doctor na zu Wittenbergt 
blieben. 

Bnd tft ein mweiflichg bedenden herkog Friederichs getvefen, das fo offt er 
ift angeredt worden des Doctors halben, worumb er ihn ym Lande Liede, do 
hat er gejagt: Jch weiß nichts bofes von ihm. ch Hab mit ihm nichts zu- 
thuen. Thuet er was, das unrecht ift, fo difputiret ond vnterredet euch mit 
ihm zu Wittenberg; do Hab ich ein vniuerfitet. Er fol euch zur antiwort 
ftehen. ch Hab jo viel gelerter Yeute zu Wittenberg; thete er was vnrechts, 
fie wurden ihn nicht Yeiden. 

Sitem do er hat follen Doctor Martjinum fen Rom fenden, hat er alle 
feine vethe bey einander gehabt und fi) mit ihn befraget, was ihm zu thuen 
ftunde. Da hat Her Fabian von Feilitjch? gejagt den apologum, da die 
twolffe mit den jchaffen friede machten und begerten, die jchaff folten den 
twolffen die Hunt zuburgen geben, da3 fi obsides Hetten; da nuhn die jchaff 


- al3 alber thier die Hunde, die ir were und jhuß waren, tweg gaben vnd jo irer 


n* 


oO 


a 


arma beraubt toorden, do fielen die mwolff vber fie ond zerriffen fie: Alfo — 
hat er gejagt — mochte e8 vn3 auch gehen, wen wir den man auß dem Lande 
geben; ob fie fich gleich igt ftellen, al3 tolten fie darnach unfer beften freunde 
fein, jo wurden fie vn vberziehen als feter, jo Tonten wir vunß nicht dor- 
tedigen. Drumb ift mein rath, man behalt den man, jo fan er vn mit 
johriefften vertedigen, jo werden fie vnf auch wol zufrieden Yafjen. 


5375d. (Mem. 124) Djoctor Mjartinus Ljutherus war zu Erfurt in ein 
Hofter geritten mit einem fXnechte, da er nad gefangen jaß.* Wie er nuh 
abfitt, jo fiht ihn ein mond, der ihn fannte, und fpricht zun andern munden: 
Das ift Doctor Martinus! Wie das fein Tnecht Horet, jpricht ex fluds zu ihm: 
Sunder, ir twiffet, da3 wir einem edelman zugefagt haben, ir tollen heute 
nadh5 bey ihm fein; Lieber, jet euch wider auff, toir haben zeit! Bnd hat es 
ihm heimlich in ein ore gejagt, ma8 der mund) geredt hat. Do jeht fich der 
Doctor auff vnd reit daruon, fo furt in der Enecht wider tweg.° Ex wer jonft 
die naht ym Kofter ertvurget worden. 

1) und übergeschr. 2) Ebenso Nr.409 und 1203. 3) Text: Feulit. Luther 
rühmt öfter die Klugheit dieses Mannes, vergl. Nr. 2301 und 2629. *#) Vergl. S. 102 


Anm. 12. Uber Luthers Ausritte von der Wartburg siehe Köstlin 1, 436 ff. 5) nad) = 
noch; oder ist zu lesen: nadt? 6) Ahnliches erzählt Mathesius LH. 74 von einem 


Aufenthalt Luthers in Reinhardsbrunn. 


104 Tifchreden, wahrscheinlich nicht von MatHefius. Nr. 5375e 


Darnad) kombt er balt in den fehleedorn zu Erfurt, do liegt ein probejt 
be zur herierg. Der hatte feine horas und zo die ftein am Pater noster. 
Da get der Doctor zu ihm und Äpricht: Her, hat ihr fonft nichts zuthuen, 
den dag ir mit den fteinen Elappert? Do war der probft jchellig worden und 
gejagt: Ich Halt, das ir auch ein Interifcher bub feit, die alle gute chriftliche 
ordnung verachten! 


5375e. (Mem. 125) Historia. Anno 39. ift bey Eylenburg gejchen, das 
der Teuffel einen man hat bejeffen, wietwol nit gar bejeflen, den er ja bey 
vernunfft noch geiejen ift. Der Hat ein weib gehat, welche eine jtieffdochter 
hatte. Do er nuh des weib3 mude war, jchlug er fie zu tode und nam die jtieff- 
tochter an ftat einer Huren vnd zoge alabalt auß dem dorff in ein anders mit 
der Huren ond ward da ein hirte. Do er nun da außtreib, geht die fraue mit 
hinauß, vnd im heim feren- fumt ein man zu ihr, der jaget: Wen du heim 
£omft, jo joltu den man todfchlagen, oder er twirt dich tod jchlagen! Die wart 
nuhn vberauß fer betrubt, mwufte nicht, wie fie iren dingen thun jolte. Auff 
den abent fompt ex heim, fluchte und fchalt, Zoch das beylichen vom gurtel 
herauß, drehet3 an der hant umb her und jagt: Wo biftu, du Hure? Kom er, 
ich twil dich ertourgen! Vnd jagt fie lang vmbher. Zulett jagt er, do er ein 
wenig zufrieden war: Kom her, laufe mich, ich mil dir nichts thuen! Das 
thet nuhn die fraue, grubelte! ihm auff dem fopffe, jo lange bi das er ent- 
fohlieff. Do gedachte die arme fuge?: Was thuftu? Er wirt dich doch noch 
ertourgen; ey, eß ift beijer, das du ihn eriwurgeft den er dich! Bd folch ge- 
danden gab ir auch der Teuffel ein. Der halben weil ex fchlefft, jchlegt fie 
ihm den fopff ein mit dem beil gleich iwie einem ochjen und heuet ihm den 
fopff ab und beicharret den kopff in den mift ond den leib an andern enden 
hin und geht des morgens zu der beurin, jagt, tie fie ive fue vorjorgen follen, 
ir man je weggelauffen, fie fonne e8 nuhn nicht mehr thuen. Vnd geht tveg, 
fombt daruon, wie wol fie nicht gar daruon fombt, den fie am Sonnabent 
darnad) 1539 dor Peter Paul? gericht tworden ift. E3 begab fich aber, das 
die Hunde im dorff nad einer jchaulen* auff iren milt Yieffen, und do fie 
todhen, das da ein aß lag, jcharren fie den Fopff auß, tragen ihn ym dorff 
vnbher und reifen fich darumb, da jahen die leute, das e8 des Hirten kopff 
war. Darnadh) brachten die hunde auch den leid auß, das iderman fahe, too 
der hirte hin fomen war. Bnd ift jo der Hirte zum Teuffel gefaren. Wer 
weiß, tie e3 der armen Tuben gangen ift! DBnd fol on3 da3 erempel vor- 


1. geris,smanen, da twir ftet3 wachen jollen, den der Teuffel vmb vn3 her geht tie 


ein brullender Tebe und jucht, wen er mochte verfchlingen. Denn er ift in 


1) grübeln = gribbeln. ?) foße, fuße, meretrix. Grimm 5, 1901. s) 28. Juni 
1539. *) Was im Text steht, ist kaum anders zu lesen; nachträglich ist dann noch ein 
Buchstabe, wie es scheint, ein p, vorgeschrieben, aber auch pichaulen ist unverständlich. 
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welden!, in wafjern vnd an allen oxtern, bey vn in onen fleifh, ym 


haufe, to wir jtehn oder gehn, und vicht fold) fpiel an. Djoctor Mjartinus 
Lutherus.? 


5375f. (Mem. 129) Ps.2. Dabo tibi haereditatem ete. Christus Pi.2,8 


accipit a Patre haereditatem; eam nos postea a Christo accipimus, scilicet 
quod sua oboedientia nobis promeruerit vitam aeternam, et illa haereditas 
postea nostra dieitur. Got jhendt vnf den Sohn zum exbe und fpricht zu ihm: 
Gehe hin, ftirb, jo toil ich dir die ganye welt jchenden. Et ille haeres fchendtt 
vn3 dan toieder und Spricht: Ir folt hern mit mir fein. Bnd wir bekleiden 
vund jhmucen vn den in fein hexlifeit, gerechtifeit und fromfeit, ala tere fie 
onfer, tretten alfo fur Gott, und wen er vnf fraget, ob wir feine Finder? 


fein, jo jagen wir: Drauen* ja! Er fol vn& ja an Heidern Kennen, die feing 1. Mofe 37, 16 


Sonß Heider fein, gleich twie Tacob das ziegen fell anzog vnd ein rauchen Hals 
und hende machte vnd fich fur feinen bruder Esau außgab, welcher rauch tvar, 
und betrog alfo den vatter. Doctor Mjartinus Ljutherus. 


53758. (Mem. 130) Potentia® Diaboli spectatur cum ® in multarum 
urbium exeidiis, ubi saepe matres filios coxerunt, ubi saepe legiones 7 deeci- 
matae sunt, tum vero in obsidione, qua Brutus Xantios obsedit, quam vide 
in Plutjarcho.® 


5375h. (Mem. 132) Propria falsorum prophetarum. 1. sua matt. 7,1 


sponte. 2. in? vestimentis ovium. 3. lupi rapaces. S&o jfeint die falfchen 
propheten. 1. dringen fich jelber ein. 2. jeint heilig. 3. jeint geykig. Alfo 
geht es mit dem dornbujh auch) zu. 1. man pflankt noch belgt° noch pfropft 
ihn nicht, noch wechit er, ehe man fein geware wirt, pnd ob man gleich die 
heden aufteret!!, noch fomen fie wider, do fonjt man die guten beume faumet !? 
mit groffer muhe vnd erbeit erziehn Tan. 2. darnad) Hat er eh blut den 
bletter. 3. fo hat er auff dem hexbft eitel jehlehen, feurling, die einem die 
zene zujfamen ziehen, den ex hat eitel ftadheln und fticht vumb fi), wen man 
die Frucht oder fhlehn wiel abbrechen.!? 


1) welden, ältere Form für Wäldern. M. Heyne, Deutsches Wörterbuch 3, 1326. 
2) Es folgen nun in der Handschrift Mem. 126 = Nr. 2152, Mem. 127 = Nr. 2154 und 
Mem. 128 = Nr. 2156, und zwar ist in Mem. 128 ebenfalls vom Skorpion die Rede, nicht 
vom Strauß; diese Verwechslung fällt also nicht Aurifaber, sondern wahrscheinlich dem 
Magister Plato zur Last, vergl. Bd. 2 S.339 Anm. 17. 8) Text dittograph.: + feine 
finder. 4, Drauen = Traun. 5) Dieser kleine Text ist wohl nicht von Luther, 
sondern von Melanchthon. 6) cum ist hineinkorrigiert. 7) Unter legiones gestr.: 
milites. ®) Plutarch, Brutus 32. In der Handschrift folgt num Mem. 131 = Nr. 4930®. 
9») Nach in gestr.: vestibulum. 10) belzen = pfropfen. Grimm 1, 1456. 11) aufteren 
— ausstören, ausstörlen. Grimm 1, 989. 12) faumet = kaum, auch sonst bei Luther. 
Grimm 5,359. 13) Mem. 133, 134 und 135, die nun folgen, sind von Melanchthon. 


106 Tifehreden, wahrjcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 53751— 53751 


5375i. (Mem. 136) Sciamus regna non viribus constare, sed aptis et 
idoneis personis, quae divinitus tanqguam singularia et summa Dei dona 
dantur. Sie Hector apud Vergilium! conqueritur: Si Pergama dextra defendi 
possent, etiam hac defensa fuissent. Quare etiam cum vult Deus regnum 
aliquod perdere, tum prudentiam et sapientiam adimit? et dat, sicut pro- 


gej.,apheta dieit, pueros prineipes. Wen er die eyer zubrechen twil, jo jet er 


narren druber. Djoctor Mjartinus Ljutherus. 


5375k. (Mem. 137) Alfo hat Djoctor Mjartinus Ljutherus fur furft 
Georgen von Anhalt und etlichen mehr gelerten gevedt und dieje wort gejagt 
anno 15463: Die papiften fint dol vnd vunfinnig wider und vnd twollen ire 
Yugen mit langen fpiffen ond mit gemalt vorfechten, dieteil fie* mit der jeder 
vnd arbeit nichts thuen konnen. Aber ich habe Got mit gantem ernft ge= 
beten vnd bitte noch teglich, ex wolle ivem rath fteuren vnd feinen frieg in 
Teutjhland komen Lafjen bey meinem leben, und bin gewiß, das Got joldh3 
mein gebet furwar erhoret, und weiß, die® weil ich lebe, Fein Erieg in Teutjch- 
Yant jein fol.” Wen ich nicht mer® bin, jo betet au. 3 fan aber niemant 


1.Ror. 12,5 Issum einen Herren nennen, da3 ift, ihm al3 Got von Herten vertrauen vd 


antuffen, er habe den den Heiligen Geift, der wirt aber nicht gegeben frefjern, 
jeuffern, hurern vnd Epicurern, Gottes Tejterern, twucherern, geytigen, bber= 
jegern, dieben, faljchmaßgebern, verechteren Gottes wort3 und fichern menjchen, 
den jolche und alle, die jo gedenden und leben, al3 were fein ander leben nad 
diefem leben, fint vnd bleiben eivig ins Teuffels reich. 

©o ift num hie der Inote?, hie ift das Heil alleine, dag ein ider Gotte3 
twort gehorche, feine funde erkenne und erjchrede vor dem groffen zorn Gottes 
und jtehe balt ab von feinem bojen leben und begere vorgebung jeiner junden; 
yn welchem augen blic er die!‘ und die erftlingen des Heiligen Geift3 empfangen 
hat, fo bittet er vmb Linderung der zeitlichen jtraffe, die do ftet3 folget nach 
der junde, ja auch der beferung, aber fie wirt jehr gelindert aus lauter gnaden 
nad der herglichen buß, gebot, gehorfam, demut gegen Got nad) brunftiger 
liebe Gottes und des nechften, wie die jchriefft zeuget. 


53751. (Mem. 138) Poma etiamsi a sue comedantur, ideo tamen non 
nascuntur. Ita etiam bene operandum est, etiamsi nostra beneficia in homines 
ingratos cadant. Sic et rosa inter spinas bene olet.!1 


1) Aen. 2, 291f. 2) Vergl. Nr. 918. ®) Die Jahreszahl ist wohl nicht richtig, 
denn nach den uns erhaltenen Briefen war Fürst Georg von Anhalt 1546 nicht in Witten- 
berg und Luther nicht beim Fürsten in Merseburg. Man darf vielleicht an Luthers Be- 
such in Merseburg im Sommer 1545 denken, vergl. Köstlin 2, 606f.; dann könnte die Nach- 
schrift dieser Rede auf Ferdinand von Maugis zurückgehen. Vergl. jetzt E. Körner im 


Archiv f. Reformationsgesch. 11 (1914), 140f. *%) Nach fie gestr.: e8. 5) Text: 
mein jolch&, durch übergeschriebene Zahlen richtig gestellt. 6) Vielleicht ist zu lesen: 
daß. ?) Hierzu steht a. R.: hoc ita factum est. ®) Text undeutlich: bor. 


®) Nach fnote gestr.: alleine. 10) scil, remissionem peccatorum. 11) Es folgen nun 
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5375m. (Mem. 141) Aenigma.! Quidam interrogatus, quid Deus 
praecipue ab homine requireret, dixit: Dimidiam sphaeram, sphaeram cum 
prineipe Romam, id est, COR?, exigit a nobis summi creator Olympi. 

FB. 2, 252 (15,44) Gott fodert das Herz im Gebet. (A. 215; St. 212; S. 198b) 
„Man ® jaget von einem Mönche," Sprach D. M. Luther, „der täglich fich in einen Winkel ver: 
frochen, gefaftet und viel gebetet Hab. Als er nu vom Beten gar müde und matt war tworden, 
hat ex Gott gefraget: Ob e3 gnug daran wäre, daß ex für und für alfo betete? Da Hat er 
eine Stimme gehört, die zu ihm gejaget hatte: Redde mihi mediam lunam, solem et canis 
iram, daß ift, cor. Und es ift auch alfo. Gott will nicht allein äußerliche Geberde Haben, 


fondern von ganzem Herzen angerufen werden, und e3 ift nicht zu jagen, wie ein fehtver Ding 
e3 jei, von Herzen beten. 


Drüm Hat auch ein ander gefaget, zu einem xechtichaffenen Gebete gehöre: Dimidium 
sphaerae, sphaeram cum principe Roma exigit a nobis summi creator olympi, das ift 
eor, denn dag Gebet müfje von Herzen gehen.“ 


5375n. (Mem. 142) Dictum loannis electoris piae memoriae 
defuneti.* Do die bauren vor Meyningen conditiones pacis ihm hetten vor- 
geichlagen, er jolt nuhr mit 4 pferden reiten, hatt ex gefagt: Got hat mich zu 
einem furjten gemacht; wiel er nue, da3 ich al3 ein burger werden foll vnd 
mit 4 pferden veyten, muß ih3 auch zu Frieden fein. Gottes wille, der ge- 
fchehe. Wo aber nicht, jo wirt er mich vor den bauen wol? behalten.® 


53750. (Mem. 147) Carolostadii impium dietum.? Wen ic) houfte, 
da3 mich Got zum eiwigen vordammiß hette vorjehen, das ich folt vordampt 
twerden, fo mwolt ich eben fo mer in die Hell traben al3 hinein gehn. Daz tft 
ein jehr impium dietum, den e3 Heift: Gleub du vnd thue und laß mid) 
machen, ich wils wol machen. Got wiel nicht haben, das fir unjer Got jein 
follen vnd fur onß forgen, tie nd Ivo e8 zugehe, da8 toir jelig werden. Wir 
follen gleuben. 


5375p. (Mem. 148) Multi vident nostras afflietiones et crucem, sed 
econtra non vident nostram unctionem.® 


5375q. (Mem. 150) Revela viam tuam Domino.’ 
Schmeig, leid, meid dd vertrag, 
Dein not niemant Flag, 


Mem. 139 = Nr. 4820 und Mem. 140 zwei Epigramme von Johannes Cäsarius und Bugen- 
hagen. 

1) Doch wohl von Luther. 2) Siehe Bd. 4 $. 215 Anın. 3. 3) Die Vorlage zu 
Aurifabers 1. Absatz steht in Math. N. 252 unter Melanchthons Anekdoten. 4) Schein- 
bare Parallelen sind Nr. 166 und 2505. 5) Nach wol gestr.: behuten. 8) Mem. 143 
ist von Cruciger, Mem. 144 von D. P. A.; Mem. 145, von Melanchthon, enthält unsre 
Nr. 5947 (Ror. Bos. q. 24°, 26b); Mem. 146, von Maihesius, ist in der Einleitung in unsern 
10. Abschnitt abgedruckt. ?) Ähnlich, aber mit anderm Schluß ist Nr. 403. °) Mem. 149 
ist von Melanchthon. ®) Vergl. Köstlin 2, 509. 


108 Tifchreden, wahrfäeinlich nicht von Mathefius. Nr. 5375 r—5375 u 


An Got nicht verzag, 
Dein gluct! tomt all tag. Djoctor Mjartinus Lyutherus. 


Mathesius LH. 29. 


FB. 2, 218 (14, 29) Uber den Sprud) bed Pjalms: unBefihle deinen Weg dem 
Herrn und hofje auf ihn“" machte Doctor Martinus Luther diefe Vers: (A. 204; 


St. 556; S. Append. 7b 
I” ’ „Schteig, leid, meid und vertrag, 


Dein Noth allein Gotte Elag. 
An Gott je nicht verzag, 
Dein Glüd fümmet alle Tag!” 


5375 r. (Mem. 152) Trind ond if, Got nicht vergiß. 
Betvar dein ehr, Dir wirt nicht mehr 
Bon deiner hab Den ein tuch zum grabe. 


53758. (Mem. 153) Fortuna. 
Vultus Fortunae variatur imagine lunae®, 
Crescit, decrescit, in eodem sistere neseit. 


5375t. (Mem. 154) Historia (@8 hat ein mal der ifige Hurfjurft 

auff dem reichdtage zu Wormß?, dor der alt Hurfurft Herkog Johans noch 

Yebte, Doctor Eden gefraget : Lieber Her Doctor, warumb verbietet iv den 

Yeien die ander geftalt de3 jacraments, jo ir pfaffen doch beider gejtalt ge= 
mMatty.26,27 braucht ? Vnd e3 ftet doch da gejchrieben: Bibite ex hoc omnes; iva3 Heift den da: 
omnes? Do hat Doctor Ef geantiwort: Gnedigfter Her, e3 heijt die prieiter. 

Do hat der Hurfjurft gejagt: Lieber, heift omnes die priefter? Das Hab ich 

309.13, 1onicht gewuft. Steht do an einem andern ort, da Chriftus jagt: Mundi 
estis, sed non omnes. Drumb werdet ir pfaffen alle jcheld vnd buben jein.® 


5375u. (Mem. 158) Klofter guter.” Man jagt veht: Pfaffen gut 
gedeiet nicht, den das hat man auß der erfarung, das die ienigen, die do 
geiftliche guter Haben zu fich gezogen, zulegt gar verarmen und verderben, tie 
Burehart Hunt, des Hurfurften zu Sachen rat, pflegt zu jagen: Wir vom 
adel haben die Klofter guter unter vnfer ritter guter gezogen; nuh haben die 
ofter guter die ritter guter frejfen dnd verzeret, da3 ir wider Kofter guter 
no ritter guter mehr Haben. Dauon jagt Djoctor Mjartinus eine Hubfche 


1) Mathesius: hülff; sonst ganz mit unserm Text übereinstimmend. 2) Mem. 151, 
von Mathesius, ist in der Einleitung in unsern 10. Abschnitt abgedruckt. 3) Vergl. 
J. Werner, Lateinische Sprichwörter des Mittelalters S. 17 unter C. 218 und S. 47 unter 
L. 69, *) In Nr. 2710 spricht Luther selbst die Worte, die hier dem Kurprinzen in 
den Mund gelegt werden. 5) Der unter Nr. 2710 abgedruckte Text Aurifabers steht 
umsrer Nr. 5375t näher, nennt aber keinen Ort. ®) Mem. 155 ist von Melanchthon; 
Mem. 156 und 157, von Mathesius, sind in der Einleitung in unsern 10, Abschnitt ab- 
gedruckt. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4978. 
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fabel: Wie ein adeler feinen jungen nicht3 zugeben hatte, fach er, dag man an 
einem orte opfferte, da flog er hin vnd nam flug ein braten vom altar vnd 
brachte ihn den jungen inß neft, flog aud) wider Hintoeg dnd twolt mehr holen. 
&3 war aber an dem braten eine gluende Tole behangen blieben, die jelbige 
war ins neft gefallen vnd zunte das neft ahn. Do aber die jungen nicht 
fliehen fonten, verbranten fie mit dem neft etc. Alfo gehts den auch, die fich 
an geiftlichen gutern vorjehen vd diefelbige zu fich reyfien, das fie daruon 
Ihlemen fonnen, die doch zu Gottes ere gegeben feint. Drumb verlieven fie ire 
jungen vnd daS net, id est, alle ire guter ond noch) wol darku fchaden an 
leib vnd feel. Djoctor Mjartinus Ljutherus. 

Item toie die adelers federn die beyligenden alle verzeren, alfo feint aud) 
die geiftlichen guter. Gyeorgius Maior.! 


5375v. (Mem. 160) Aliud. Wen ein armer man ein guten ader hat, 
balt vorgunneng? ihm die vom adel pnd trachten darnach, wie fie ihn dber- 


fomen mogen. So thaten auch die centauri de3 foniges Abimelech in Gerar, ı. Moie 26, 1211. 


do fie jahen, das Isaac Hundertfeltig mwiderkrieg don dem ader, den ihm der 
fonig vermietet hatt, vnd waren balt her und corrumpirten den fonig et 
auferunt locationem terrae, jagen: Der ader tregt viel. Er muß mein fein. 
E3 ift ein gut lant. Wir geboren nehr darku den ehr. Quare locavimus 
illi? Rapiamus iterum! Wir mwollen3 lieber jelbft haben! Bnd gedenden, fie 
tollen balt reich werden. Gleich wie iener baur that, als ex eine henne hatte, 
die all tag ein gulden ey legte; gedachte er: Ey, e3 wirt ein groffer fhaß in 
der hennen fein; fie wirt ein gar gulden eyer ftock haben! VBnd gedacht, er 
twolt auff einmal reich werden, vnd ertwurgt die Henne vnd nam den ftod 
auß, da fant er gar niit. Sie et nostri principes iam nihil aliud agunt, 
quam ut fiant maledieti a Deo. ©o ftojjen fie Isaac aud) zum lande hinauß. 
Sie wifjen aber nicht, daß benedictio Dei bey ihm fey und da fie maledieti 
feint. Djoctor Mjartinus Ljutherus.? 


FB. 1, 237 (4, 55) Die Welt vergönnet den Chriften ihre Nahrung und wollt 
gerne alle Güter jelb3 alleine haben. (A. 77; St. 2476; 8.2306) Doctor Luther 
fagete ein Mal: „Wenn ein armer Mann einen guten Ader oder Wiejen hätte, balde ver: 
gönnetens ihm die vom Adel, die denn darnad) trachteten, daß fie ihn möchten uberfommen, 
Alfo thäten dem frommen Patriarchen Sfaac auch die Centauri an des Könige zu Gerar, des 
Abimelech&, Hofe; denn da diefelbigen fahen, daß Ifaac von dem Ader, den ihm der König ber- 
miethet hatte, hundertfältige Früchte uberfame, da waren fie balde her und hegeten den König 


wider ihn, daß er dem Sfaae den Arfer wieder nahm. Denn fie gedachten: Der Ader trägt 1. Dtofe 26 


viel, darum muß er unfer fein; e3 ift ein fruchtbar Sand, wir gehören näher dazu denn er. 


1) Aurifaber legt auch Maiors Worte Luther in den Mund und führt sie nach 
seiner Art weiter aus. — Das in der Handschrift num folgende Stück Mem. 159 ist in 
der Einleitung in unsern 10. Abschnitt abgedruckt. *) vergönnen = mißgönnen. °) In 
der Handschrift folgen nun Mem. 161 = Nr. 1906 und unter Mem. 162 und 163 zwei 
Stücke, die wohl Melanchthon zuzuschreiben sind. 


110 Tifchreden, wahrfcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5375 w. 9375 x 


Warum haben wir ihn dem Jfaac vermiethet? wir twollens Lieber felbe3 haben. Meinen, two 
fie den Adler wieder befommen, jo wollen fie gar balde reich werben. Thun, toie jener Baur 
thät, der hatte eine Henne, die alle Tage ihm ein gülden Ei legete; da gedachte er: Ei, e& 
tird ein großer Schaß in der Hennen fein, fie wird einen gar güldenen Eierftod haben. Der: 
halben gedachte er, er wollte auf einmal veich werben, und eriwürgete die Henne und nahm den 
Stof aus, da fand er gar nichts. Sic et nostri Prineipes iam nihil aliud agunt, quam 
ut fiant maledieti a Deo. Gie ftoßen den Yaac auch zum Lande hinaus, aber fie wiljen 
nicht, daß bemedictio Dei bei ihm fei und daß fie maledicti find.“ 


5375w. (Mem. 164) Si haberemus iam vivum Dauidem, omnino ! 
nihil metuerem Turcam, etiamsi nos nullum haberemus exereitum. Sed cum 
nullum tantum virum habeamus, vere sumus orphani.? 


5375x. (Mem. 167) Vatieinium Djoctoris Mjartini Ljutheri. 
Adest tempus olim praedietum, quod post revelatum Antichristum essent 


2. Retria,sfuturi homines, qui sine Deo viverent unusquisque secundum suas concu- 


piscentias et illusiones. Nam papa quidem fuit Deus supra Deum; nunc 
sine Deo omnes regere volunt, papistae omnium maxime, nam illi nullas 
leges amplius volunt. Nostri cum a legibus papae liberi sunt, volunt etiam 
a lege Dei liberi esse, nihil nisi politica sequi, sed sie, ut sub illis quoque 
pro libidine sint. Sed dum nos illos abesse longe, de quibus talia dieta 
sunt, putamus, nos ipsi sumus, qui facimus talia, sicut Iudaei finxerunt et 
fingunt longe alios esse, qui Christum suum promissum repudient. Ex eis 


gut. ız,22sunt, qui diem hominis desiderantes, ut in luce hominum glorientur et exul- 


tent, nobis coeperunt? decalogum quoque ex ecclesia deturbare, ut iuxta 


2. Betria,a Petri prophetiam secundum proprias concupiscentias ambulent et securi sine 


timore Dei agant. Hos antinomos vocamus, inter quos et Magister Eis- 
leben est. 

Et de papistis quidem nihil sollicitus sum, nam ne ipsi quidem papam 
ex animo colunt, nisi quod odio nostri volunt illi adulari, ut ditescant et 
potentes fiant, donec sint papae misero formidabiles, colendi et adorandı. 
Tanta est fiducia eorum sub nomine et negotio Lutherano sentientes, quod 
papa ipsorum ope indigeat. Certo ego sum persuasus papam facilius nos 
laturum quam ipsos suos adulatores, si ad iudieium res veniret. Denique 
ego pro mea persona ausim promittere me rursum futurum papistam talem, 
qualis fui ante defectionem, si ipsi adulatores eius primi tales fieri vellent 
post tantas defensiones papae. Sed hoc esse impossibile video. Unde non 
parva consolatione confirmor, dum video adulatores papae atrociores esse 
insidiatores, quam ego fuerim hostis, et prope miseret me miseri, sed 
meriti papatus, quia a falsis amicis plus est ei periculi quam a me vero 


1) Nicht ganz deutlich. 2) In der Handschrift folgen num Mem. 165, wohl von 
Melanchthon, und Mem. 166, von Djoctor Pomerjanus. ?) Text:. ceperunt. 
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hoste. Sieut a nostris quoque mihi plus est periculi et negotii quam ab 
ipso toto papatu, qui posthae nihil poterit contra nos. Adeo verum est: 


Regnum si destruendum est, non externis, sed suis viribus destruitur. Dj octor 
Ljutherus.! 


5375y. (Mem. 185) Tempus reddit perfectos. Lutherus inquit 
paulo ante mortem: Bor 40 taren ift einer ein fint, et verum est, quod 
vulgo dieitur?: Wer dor 20 iaren nicht fehon twirt, vor 30 iaren nit ftard, 


dor 40 iaren nicht Flug, dor 50 iaren nicht reich, der mag fich fein glud3 
wol erivegen.? 


53752. (Mem. 218) Djoctor Martjinus Luthjerus principium 
22. psjalmi: Dominus regit me, et nihil mihi deerit ete. versibusgr.»s,1r. 
ita reddidit citante Djomino Stigelio®: 
Ipse Deus pater meus est. Nil deficiet me. 
Laetis me feeit pascere graminibus, 
Quaeque sitim sedant, ad aquas deduxit amoenas. 
Hine redeunt vires artubus atque vigor.? 


5376. (B.3,117f) Ordinatio Magistri Benedicti Schuman® 
Anno 1540” 22. Aprilis, Dominica Iubilate, a Djoctore Mjartino 
Luthero. Qui legit locum Actorjum 13., quomodo apostolis essent im- pa. 13,3 
positae manus; item Actorjum 20., ubi Paulus monet, ut episcopi caveant Ayg. 20, 29 
lupos; tertio caput tertium ad Timotheum de conditione et vocatione epi- ı.zim.3,1 fl. 
scopi: zu dem, mein lieber bruder Benedicte, biftu verordenet von Gott, 
da3 du ein treuer diener Hiesu Christi alda u Neumburg fein folt, feinen 
heiligen namen Bu fodern mit reiner lehre des euangelii, Bu welchen toir dich 
dureh) Gottes gewaldt xuffen und fenden, gleichivie dn3 Gott gejandt hat. 


1) Es folgen nun in der Handschrift Mem. 168 = Nr. 2266; 169 = 5743; 170 = 
4745; 171 = 3434; 172 = 2261; 173 = 2260; 174 = 2256; 15 = 2255; 16 = 2253; 
177 = 5747; 178 = 541; 179 = 544; 180 = 247; 181= 549; 182 = 552 + 553; 1883 = 
555 + 556; 184 = 558 in. 2) Vergl. Nr. 4016. 3) In der Handschrift folgen nun 
Mem. 186 bis Mem. 195 Stücke von Melanchthon, Mem. 196 bis Mem. 202 von Erasmus 
Sarcerius über die Engel und Mem. 203 bis Mem. 217 wieder von Melanchthon. *) Vergl. 
über ihn N. Müller, Philipp Melanchthons letzte Lebenstage (1910), 8. 145ff. 5) Mit 
diesem Stück schließt die Handschrift Mem. 6) Über Benedikt Schumann siehe Enders 
11, 153 Anm. 2; 11, 224 und 227f.; 14,37 Anm. 7. 7) Text töricht: 1510. Die Jahres- 
zahl 1540 hat B. aus FB., aber sie ist falsch, denn 1540 fiel Jubilate nicht auf den 
22. April, auch wurde Benedikt Schumann schon 1537 Diakonus in Naumburg, siehe 
Enders a.a. O. und Neue Mitteilungen aus dem Gebiete historisch-antiquar. Forschungen 
20 (1900), 414 und 419 ff. Statt der falschen Jahreszahl 1540 ist zu lesen 1537; in diesem 
Jahre fiel Jubilate wirklich auf den 22. April. In den großen Sammlungen B. und FB. 
sind oft die Jahreszahlen falsch, die Angaben der Tage richtig. Schumanns Ordinations- 
zeugnis siehe bei Enders 11, 227. 


112 Tifchreden, toahrjcheinlich nicht von Mathefius. Nr. 5377. 


Derhalben wache mit ernft, biß fleißig, bitte Gott, daß ex dich in diejer 
hohen vocation exhalden wolle, das du nicht durch faljche lehrte, Tegerey, 
fecten, auch nicht durch dein eigene gedanden modhft abfallen, fondern in 
Furcht Gottes, treuen fleiß, fteten gebet jolches mochtejt anfahen vnd in Chrifto 
recht ausrichten. — Hie fuit status suae orationis, postea impositione manu- 
um oravit orationem dominicam clara voce, surgentibus deinde elevatis 
oculis et manibus in coelum dixit: Domine Deus, Pater misericors, qui 
iussisti nos orare, petere, pulsare, promisisti te exauditurum in nomine Filii 
tui petentes, hac tua promissione freti oramus pro hoc ministro verbi Bene- 
dieto, ut illum in tuam messem mittere velis, illi assistere, suum ministerium 
benedicere, aperire credentibus aures ad felicem verbi eursum, ut tuum 
nomen glorificetur, dilatetur et ecelesia crescat, Amen. Ideo precor tibi 
benedictionem et successum, mi frater, ut verseris in timore et fidueia Do- 

mini. — Postea canebatur: Nu bitten wir den Heiligen Geift etc. 
FB. 2,383 (22,36) Oxrdination-Weife Doct. Martin Luthers. (A. 257; St. 272b 
S. 2520) Da D. Mart. Anno 1540! den 22. Aprilis, am Sonntage Jubilate, M. Benedictum 
Apg.13,3 Schumann ordinirete, la3 er den Spruch Xctor. 13, wie den zweien Apofteln, Paulo und Bar- 
Apg. 20,29 naba, die Hände waren aufgelegt. Item Actor. 20, da Sanct Paulus zu Mileto die Bijchofe; 


1. Timı,ıf. und Pfarrheren warnete, daß fie fich Hüteten furn Wolfen. tem da3 dritte Gapitel 1. Tim. 
zi.1,sund Tit. 1, wie ein Biichof fol berufen werden und gejchiet fein. 


Zu dem jprach er: „Mein Lieber Bruder Benedicte, Du bift verordnet von Gott, daß Du 
ein treuer Diener Se Chrifti zu N. fein jollt, feinen heiligen Namen zu fördern mit reiner 
Lehre des Euangelii, zu welchem wir Did) durch) Gottes Gewalt rufen und jenden, gleich iwie 
una Gott gefandt hat. Derhalben wache mit Grnft; jei fleißig; bitte Gott, daß er Dich in 
diefer hohen Docation erhalten wolle, daß Du nicht durch Faljche Lehre, Keberei, Secten, 
auch nicht durch Deine eigene Gedanken möchtet abfallen, fondern in Gottes Furcht, treuem 
Tleiß, ftetem Gebet jolch® möchtet anfahen und in CHrifto recht ausrichten.“ Das war das 
Häuptftüc feines Gebet. 

Darnach legte er die Hände auf ihn und betet Iniend das Vater Unfer uber laut. Da 
man nu aufgeftanden war, Hub er feine Augen und Hände gen Himmel, und jpradh: „Herr 
Gott, himmlifcher, barmherziger Vater, der Du haft geheißen beten, fuchen und anflopfen, auch 
zugelagt, Du wolleft una erhören, fo wir Dich im Namen Deines Sohn: anrufen: auf diefe 
Deine Berheißung verlaffen wir uns und bitten, Du wolleit diefen Diener Deines MWorts, 
Benedictum, in Deine Ernte jenden; ihm beiftehen; fein Amt und Dienft fegenen; den Gläu- 
bigen die Ohren aufthun zum feligen Lauf Deines Wort, auf dag Dein Name gepreifet, Dein 
Reich gemehret und die Kirche wacle. Amen. Darum tmwünfc ic) Dir, mein lieber Bruder, 
dazu Glüd und Segen; daß Du wandelft in Gottesfurcht und Vertrauen an den Herın!“ 
Darnadh fang man: „„Nu bitten wir den Heiligen Geift“" ac. 


5377. (B. 3, 295f.) Djoctor Mjartinus Lutherus? fecit mentionem epi- 
scopi Brandenburgensis®?, mit welchem er Bu Defjaw u gevattern am Dftern 
gejtanden, qui proprio motu se ad euangelium obtulisset et gravissime contra 


!) Siehe S. 111 Anm. 7. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. °) Matthias 
von Jagow, siehe Nr. 4903 und 4904. Durch die Erwähnung der Taufe in Dessau wird 
unser Text ins Jahr 1540 datiert. 
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papatum, missam, canonem et sacrificia operis operati dixisset, ubi Deo haec 
dona, haec munera, haec sancta sacrificia! offeruntur, dnd ift doch ein ftucfes 
brote8, quia illa verba ante consecrationem fiunt. Ach, Gott gebe ung der 
bijchoffe mehr! Sicut nobis 7 universitates dedit: Wittenbergensem, Lipsiam, 


Rostock, Coppenhagen, Erphurd, Tubingen, speramus et Moguntinam; in 
Colonia non est spes. 


5378. (B. 1,97) Anno 40. 25. Iunii? mediei Martino Luthero aegro- 
tanti balnea dissuadebant. Quibus dixit: Ego contentus sum, et placet mihi 
medicos esse addictos suae methodo, sed non debent homines captivare suis 
regulis. Auicenna, Galenus in alia terra, alio saeculo, aliis hominibus suas 
regulas proposuerunt, quibus ego non iurabo.. Summa, medici volunt me 
facere stellam fixam, cum sim planeta® et irregularis. ch twiel herkog3 
Georgen liedtlein fingen: Was mich auch erfreuet und niemandt jchadt, das 
mag man mir wol günnen. 

*Nr, 4784 extr. (Khum. 371b). 


1) Text: haec sacrosanceta. In dem Gebet des Canon Missae: Te igitur, clemen- 
tissime Pater, heißt es: ut accepta habeas et benedicas haec dona, haec munera, haec 
sancta sacrificia. Luther zitiert offenbar diese solennen Worte jeder Messe; sacrosancta 
wird also zu verbessern sein in sancta sacrificia. (Kawerau.) 2) Reb. wohl richtiger : 
95. Iulii. Aber auch die Jahreszahl 1540 ist falsch; Luther war ja in den Wochen vom 
20. Juni bis zum 2. August 1540 gar nicht in Wittenberg, siehe Nr. 5106 und 5107. Unsre 
Nr. 5378 gehört wohl in den Juli des Jahres 1538, siehe Nr. 3909; ist das Datum des 25. Juli 
bei Rebenstock richtig, so ist Nr.5378 hinter Nr. 3921 einzuschieben. Die ursprüngliche 
Parallele Nr.4784 extr. bietet einen stark abweichenden Text. 3) Siehe Nr. 4784 Anm. 
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5379. (Math. L. 488 (177)) Eccius.! Cum fama? esset sparsa de morte 
Eeeii: Jh kan? nicht glauben, da8 er todt fei, quamvis graviter decumbit. 
Did nimbt* wunder, toie er hat fo lang funnen Yeben; fuit enim homo in- 
explebilis libidinis et: inexhaustae ebrietatis. Faber> hat fi} zu tod gelejtert, 
Carlstat® Hat fih zu tod geleftert”, Eck mus fich auch) noch® zu todt leftern. 
Errore peccare gehet nod) hin, aber? consilio et studio velle1% peccare, dag 
ift zu viel! 

Math. N. 398; Farr. 165b und 461b, 

FB. 2, 43 (9, 56) Muthwilliglich fundigen. (A. 148b; St. 131b; 8. 123b) „Srren 
und fundigen, gehet noch Hin; aber muthtwilliglich, wiffentlich und bedächtiglich wollen jundigen, 
dag ift zu viel!“ 


5380. (Math. L. 489 (177)) Tristitia. Nihil nocentius tristitia. &3 frift 


da3 mard inn!! beinen, tie fthehet: Tristitia exiecat ossa. Drumb fol eines: ız, 2 
junger gejell nur frölich fein; drumb fchreib ich dem vber den tiich: Tristitia eir.so,as 


oceidit multos etc.1? Eeccles. 30. 
Math. N. 399; Farr. 241; Clm. 937, 73. 


5381. (Math. L. 490 (177)) Adulterium. Cum sutor quidam hic de- 
prehendisset uxorem in adulterio et abseiderat illit? partem nasi, interrogabat 
Doctorissa, quid esset statuendum in adulterum? Er mar aber noch ein !+ 
gejell. Respondit Doctor: ch Hett jorg, ich wurde in erftochen haben! 


!) In der Leipziger Handschrift steht vor diesem Abschnitt auf Seite 176: Haec 
sequentia communicavit mecum Djominus Matthesius, praeceptor meus, anno 1547. 
mense Septemb,ri. Als Überschrift steht über dem Abschnitt: Colloquia habita in mensa 
Dioctoris Myartini Ljutheri Anno MD.XLII. Vergl. die Einleitung. 2) Es war nur 
ein Gerücht. Eck starb am 10. Februar 1543, aber seit dem Regensburger Tage im Mai 
1541 war er kränklich, und schon 1542 wurden falsche Nachrichten über seinen Tod ver- 
breitet, auch von Butzer; deshalb schrieb Eck in den ersten Tagen des Jahres 1543 auf das 
Titelblatt seiner gegen Butzer gerichteten Replica die Worte: Quia adhuc vivit Eckius. 
Vergl. Wiedemann, Eck 319, 352 und 645, Seckendorff 3, 112. Das falsche Gerücht von 
Ecks Tod wird bald widerrufen worden sein; in Nr. 5451 spricht Luther von Eck wieder 
als von einem Lebenden. ®) Math. N.: tan?. *) Math. N.: hatt. 5) Er starb am 
11. Mai 1541. °) Er starb am 24. Dezember 1541. 7) Math. N.: — Carlstat ... ge: 
feftert. Vergl. Bd. 2, 593 Anm. 11. 8) Math. N.: — nod). 9») Math. N.: sed. 
10) Math. N.: — nod). 11) inn, dialektisch = in den. 12) Math. N.: — etc. 
13) Math. N.: abscidisset ei. 14) Farr.: + junger. 
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Cum Doectorissa dieeret: Wie funnen doch die leut jo boe3 fein und fi) 
mitt folcher funde befleden? Djoctor respondit: Ya, liebe Kethe, die leut beten 
nicht. — Et subieeit: Sch Halt, wen Gott geboten hett, das ein frau jolte 
admittirn, wer da! fem, und widerumb? ein man, twelche fem?, in summa, 
iven e3 wer vmbgefart, Halt ich, dag man wurde hart nad) dem eheftand ge- 


mattp. 6,13 jeuffget haben. Darumb follen wir beten: Ne inducas nos in tentationem, 


sed libera nos a malo! Won einem jungen gejellen nimbt mic) mer* wunder, 
denn finder feint Einder etc? Menn mans in fo® nahe bringt! Doch Iobe ich 
Djomini Phjilippi Mjelanchthonis? hruder®; quem cum hortaretur Phjilippus, 
ut fugeret scortationem, inquit: Et, iwa3 (Math. L. (178)) fagftu?, bruder? ch 
will mir! ein weib nemen, drumb follen wol andere Huren und ehefrauen!! 
vor mir bleiben! &3 folt!? ein junger gejell gedenden, er wolt!? ein mal ein 
weib nemen; drumb folt er ißt innen halten. 
Math. N. 400; Farr. 344 und 319», 


FB. 4,133 (43, 161) Urfache de3 Ehebruchd. (A. 459; St. 454; S. 415) ALS einer 
zu Wittenberg hatte die Ehe gebrochen, da fragte D.M.L. Hausfrau den Herrn Doctor und 
ipracd): „„Lieber Herr, wie können die Leute fo böfe jeyn und fich mit folcden Sünden befleden?“* 
Da antwortet er, und jpradh: „Sa, Liebe Käthe, die Leute beten nicht; jo ift der Teufel nicht 
müßig; drüm fo follen wir immerdar wider den Hurenteufel beten: Führe ung nicht in Ber: 
fuhung, jondern erlöfe una vom Böfen!” 

Und jaget ferner zu feinen Tifchgenofjen: „Ich Halte e3 dafür, wenn Gott geboten Hätte, 
daß ein Weib follte zulaffen, wer da käme; und wiederim ein Mann, welche füme: fo würde 
man de3 ungzüchtigen Leben? gar bald müde worden jeyn und gar hart nach dem Eheftand ge: 
feufzet haben. Denn: „„Nitimur in vetitum semper cupimusque negata.““ Item: „„Quod 
licet, ingratum est, quod non licet, acrius urit.““* !* 

„Bon einem jungen Gefellen nimmt michs nicht Wunder, denn two euer und Stroh bey 
einander liegt, da ift gar bald entbrannt. Item Kinder find Kinder, wenn mans ihnen jo 
nahe bringet. Aber ich Iobe M. Philippi Melanchthonis Blutsfreunde einen, welchen ex ver: 
mahnete, daß er fich für Unzucht hüten follte; da jpradh er: „„yh will mir ein Weib nehmen, 
dann jollen Huren und anderer Leute Ehefrauen wol für mir bleiben.”" Alfo follt ein junger 
Gejelle auch) gedenken, daß er ihm ein eigen Eheweib nehme und Unzucht meiden follte.“ 


5382. (Math. 1.491 (178)) Herbog SJeriht? invisibilis. Sit ein armez 
furftlein gewejen, hat nur ein bein gehabt. Da er hat follen tangen, hat man 
in auffm!® jattl neben der braut muffen her furen. Da man hat fein gemal 
gefraget, wa3 fie von im hielt, hat fie gefaget: Ex!” ift Yeder und feder! Dan 


t) Math. N.: welcher. ?) Math. N.: — widerumb. *®) Math. N.: +ja. *) Ebenso 
Math. N.; Farr.: nicht, vergl. FB. Lösche Math. N. 500 Anm. 5 korrigiert; ich halte mehr 
für ursprünglich, in dem Sinne von: Bei einem jungen Menschen finde ich andre Dinge 
wunderlich. 5) Maih. N.: — etc. 6) Math. N.: zu. 7) Math.N.: — M. 
®) Georg Schwarzerd. Vergl. N. Müller, Georg Schwarzerdt, der Bruder Melanchthons und 
Schultheiß in Breiten. ®) Math. N.: + mit. 10) Math. N.: — mir. 1) Math. N.: 
frauen. 12) Math. N.: joll. 12) Math. N.: wol. 14) Ovid, Amores 3, 4, 17 
und 2,19, 3. Luther verbindet gern die beiden Ovidischen Worte, vergl. Erl. Ausg. 32, 
341; Unsre Ausg. Bd. 9, 147. 15) Math. N: Gerih; Rhed.: Heinrich. 16) Text: auffn; 
Math. N.: auff dem; Farr.: in einem. 17) Math, N.: Ep. 
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ev hatte gern federn getragen. Aliquando ad eum venerunt duo, qui dice- 
bant se pretiosos lapides habere, et persuaserunt illi hanc habere vim, ut 
gestantes eos! fierent invisibiles. Persuasus princeps emit. It nadet? in 
aulam gangen, omnibus sese videndum exposuit; acceurrit tandem® domina 
und hat in zugedatt. 

Math. N. 401; Farr. 232; Rhed. 196b, 


5383. (Math. L. 492 (178)) Wicelius. Wigel hat wol gethan, dag er 
fl Ihtveiget, dann er hat es fchier vorjehen, das ex auff beiden feiten het 
den gunjt vorlorn, als er fich vnterftund utranque doctrinam zu concilirn; 
da8 Funden fie nicht leiden.* Er hat dennoch) jo viel zu wegen bracht, das er 
ein jar 15 hundert fl. einfommenz hatt; fein aud) gutt! Ef ® auch fo viel vom 
ftifft Wirkburg.® Das Heift, ich in onjer3 Hergott3 xod teilen! 

Farr. 166. 


5384. (Math. L. 493 (178)) De conciliatione doctrinae. Chriftus 
vnd Belial Yafjen fich nicht concilien, vnd humano more funnen fie? nichts 
nadjlafjen von feinem ftuc; denn geben jie zu, das fie im ablas unrecht haben, 
fo gedendt der gemeine man: Qui semel malus, semper praesumitur malus. 
Felt der ablas, fo felt die mes; missa cadente corruunt monasteria dnd die 
ftifft ond fo fort an. Der erftlich den ablas erfunden hatt, muß ein verfämiht 
ingenium geivefen fein, den e3 hatt ein vnzelich gelt getragen, und hett fein 
Eaifer oder furft vermöcht fo viel ftifft oder Elöfter zu erneren, ala der ablas 
erneret hat. 

Farr. 143b und 466. 

FB. 1,401 (7, 141) Chriftu3 und Satan können fich nicht vertragen. (A. 130; 
St. 64; 8.62) „Chriftus und Belial Laffen fich nicht vertragen noch mit einander verjöhnen, 
und menjchlicher Weile können fie nicht nadhjlafjen von einem Stüd; keiner weichet dem andern, 
e3 ift eine ewige Feindichaft zwifchen ihnen. Denn geben die Papiften zu, daß fie im Ablak 
Unrecht haben, gedenkt jvermann: Qui semel malus etc. Wer einmal ein Schalt ift, der wird 
ftet3 dafur gehalten. Fället der Ablaß, fo fället die Mefje; fället die Meffe, jo fallen die Klöfter 
und die Stifte, und fo fort an.“ 


5385. (Math. L. 494 (179)) Casus matrimonialis. Anecilla Djomini 
Philjippi fidem dedit coniugii cuidam mechanico consentientibus parentibus. 
Is abiens peregre dixit dimidiato anno se reversurum. Interim aegrotare 
ineipit, ita ut ad duosve® et dimidium non rediret.? Bnterdes left er ir!‘ 


1) Math. N.: eum. 2) Das nackt Herumgehen gehört sonst nicht in die Novelle 
von dem unsichtbar machenden Stein; es sind hier zwei Novellen miteinander verschmolzen. 
3) Text: tamen; die Parallelen richtig. *) Vergl. Nr. 5108. °) So Farr.; Text schwer 
leserlich: jein aud) gut Erden. °) Über Ecks Einkünfte aus der Würzburger Dompropstei 
vergl. Friedensburg, Nuntiaturberichte aus Deutschland 1533—59. 2, 179 Anm. 1; 4, 172 
Anm. 1 umd 174. 7) scil. papistae. 8) Math. N.: duos. ®) Farr.: redierit. 


10) Farr.: + doc). 


5. Mofe 10,17; 
Gal. 2,6 1.0. 
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offtmal3 ein gute nacht entpieten. Wie er fumbt, will in die magd nicht 
haben. Consistorium et Doctor eonelusit: Sie joll in haben oder die ftad 
reumen. 

Math. N. 402; Farr. 342. 


5386. (Math. L. 495 (179)) Turca. Nimbt ex novo testamento et veteri, 
wa3 im gefelt. Das ander gefelt im gar nicht3. Contemnit trinitatem, in- 
carnationem Christi, passionem eius, sacramenta, absolutiones, coniugium: 
Nimt ein!, wenn e3 im gefelt; wen e3 im nicht gefelt, ftöft er3 wider von 
fih.2 Was foll das dor ein coniugium fein? Drumb fein eitel Hurn Tinder 
in der Turdei. Der Zur jagt?, e8 iverde post resurrectionem alfo* zu= 
gehn: Da werde ein fchöner gedacter tifch then mit fchönen credengen pnd > 
von guttem getrend, da3 ejjen werden jein® olruppen ”, lebrichen®; umb den 
tif werden fthen jchöne weiber nacet, das einer wirt fein Yuft jehen.? — 
Adieeit!° Djoctor Pommer!!: Sp werden jie unter inen rum gehen toie ein han 
unter den hennen! 

Math. N. 403; Farr. 1295; Rhed. 196b. 


5387. (Math. L. 496 (179) Juriften vet vond Gottes tet. Cum 
mentio fieret de3 camergericht31?, quam iniusta ibi hoc tempore essent iudicia: 
&3 fein ziveterlei recht, juriften recht und welt !? vecht. Men ich mich mitt meinem 
buch twider Hierkog von Braunfchtveig!* gegen den juriften einlaß, jo Hab ich 
Ihon vorlorn; denn mein grund fthet auff dem: 

In ore duorum aut trium 
Stat omne testimonium.t5 


Sie aber jagen: Hıerkog Heinrich est una gravis persona, drumb gehört mer 
testimonil. Was fragt aber vunfer Herrgott darnad), quod est una aliquis 
gravis persona? Sic enim loquebatur: Er geht hindurd) sine respectu perso- 
narum. So wurde e3 aud) gehn mit dem ifigen buchlein de episcopo Zei- 
censi 1° etc, (Math. L. (180)) wenn man e3 lieje zum rechten tomen. Aber tva8 
fragt dnjer Herrgott nad) iren rechten in bonis causis? 


') scil. weib; Farr. setzt weib wirklich in den Text; Rhed.: eine. 2) Math. N.: 
Mens im gefellt, fo nimpt er eine nd ftöft fie twieder von fich, weng ihm gefelt. ®) Rhed.: 
dendt. *) Math.N.: jo. ®) Math.N.: — vnd. °) Math. N.: werde. 7) — ölruppen, 
aalraupen. Grimm 1,5 und ?, 1285. ®) Die Parallelen: lampreten. Grimm 6, 90. 
?) Math. N.: anjehen. 10%) Farr.: + aliquando. 11) Farr.: + cum hoc idem reci- 
tasset. Hier hat Farr. wohl den ursprünglichen Text besser überliefert. Bugenhagen 
kehrte ja erst Ende Mai 1542 aus Dänemark zurück. Enders 14, 168 Anm.6. Das ali- 
quando bei Farr. betont also richtig, daß Bugenhagens drastische Äußerung bei einer 
anderen Gelegenheit gefallen ist. 12) Das Kammergericht war 1530 bis 1688 in Speyer, 
doch 1539 und 40 in Wimpfen. 13) In dem Wort ist korrigiert, doch ist es kaum anders 
zu lesen. Nach der Überschrift erwartet man: Gottes. 14) Wider Hans Worst, 1541. 
Erl. Ausg. 26, 1, 15) 5. Mose 17, 6, \*) Exempel, einen rechten christlichen Bischof 
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5388. (Math. L. 497 (180) Quid requiratur ad praedieatorem 
mundo carum? Ochs ftud gehörn zu einem prediger, tote in die welt haben 
will: 1. Das er ein fein ausredent hab?; 2. das er gelert fei; 3. dag er 
berehtt ® jet; 4. da3 ex ein jchon perfon jet, den die meidlein und freulen Yieb 
funnen haben; 5. das ex fein gelt neme, fondern gelt zu gebe; 6. daß ex rede, 
wa3 man gern höret.* 

Math. N. 405; Farr. 218b; Rhed. 221; Cord. B. 5 (Cl. F. 8). 

FB. 2,376 (22, 21) Wie ein Prediger joll gefhidt fein, der der Welt wol: 
gefallen jolle. (A. 255; St. 281; 8.259) „Sech3 Stüd gehören zu einem Prediger, tie 
ihn bie Welt jet haben till: 1. daß er gelehrt jei; 2. daß er ein fein Ausiprechen habe; 3. daß 
er beredt lei; 4. daß er eine jchöne Perfon jei, den die Mägdlin und Fraulin Lieb können haben; 
5. daß er fein Geld nehme, jondern Geld zugebe; 6. daß er rede, wa man gerne hörct. 


5389. (Math. L. 498 (180)) De caesare et Ferdinando. Cum mentio 
fieret Ferdinandi, dieebat Djoctor: Ferdinandus est pernicies Germaniae. Hoc 
praedixit Maximilianus pater®; cum esset astrologus et vidisset genesim ® 
fili, dixisse fertur: Wenn du mwerejt in deiner” tauff exrfoffen, jo wer dir am 
beiten gefchehen! Voces autem paternae vere sunt prophetiae.® Et Eras- 
mus etiam® bene iudicavit de utroque !P?; nam cum adhuc essent infantes, 
dixerat: Hi duo pulli magnum malum aliquando dabunt Germaniae.!! 

Math. N. 304; Farr. 375b; Rhed. 197. 


5390. (Math. L.499 (180)) Augspurg.!? Quidam dicebat episcopum .. .1? 


dixisse ad praedicatorem !* suum 5 porrigentem sibi calicem in communionem: 


Gebt Her den felch! Quia seriptum est: Aceipite! Hoc offendisse astantes matt. 26,26 


et iniecisse illis serupulum. Dixit Doctor: Was ift den das jo gr08? ch 
greiff auch jelbst° an felh, wen ich communicir, vnd das thu ich darumb, 
da3 mir der brifter des maul3 nicht felen fol, dann ich furchte imer, ex treffe 
e3 nicht. 
Tum quidam dieebat: Die Augspurger feind valde superstitiosi mitt iver 


zu weihen, 1542. Erl. Ausg. 26, 76. Am 11. April 1542 wurde die Druckschrift versendet. 
Köstlin 2, 686 zu 557. 


1) Aussprache. Dietz 1, 178. 2) Cord. B.: Das er fein auß rede. 8) bevedt. 
4) Cord. B.: + ete. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2580. 5) Maximilian I. war 
Ferdinands I. Grofwater. 6) Die Nativität. ?) Math. N.: der. 8) Text: pro- 
pheziae. ») Math. N.: quoque. 10) Karl V. und Ferdinand I. 11) Über den 
Inhalt dieser Rede Luthers berichtet Besold am 11. April 1542 brieflich an Dietrich. 
Mser. Thomas. 289, jetzt von O. Albrecht und, P. Flemming im Archiv für Beformations- 
geschichte Bd. 12f. veröffentlicht. Vergl. die Einleitung und Kawerau in den Beitr. zur 


Bayer. Kürchengesch. 18, 44f. 12) Daneben steht gestr.: ngoljtad. 13) episcopus 
bedeutet hier wohl Pfarrer. Im Text ist dann eine kleine Lücke. In der Vorlage stand 
wohl ein unleserlicher Eigenname oder der Name einer Stadt. 14) Math. N.: contio- 


natorem. 18) Math. N.: — suum. 16) Math. N.: — jelbe. 
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communio. — Respondit Doctor!: Die (Math. L. (181)) Augspurger find noch? 
Ztoinglifch.? 

Buccerus ® ift ein nequam5 per omnes casus, per omnes parles ora- 
tionis, per omnes regulas® grammatices.” ch trau im niemer; denn ® Paulus 


zit.s,ioinquit: Haereticum post unam et alteram monitionem devitabis!® 


Tum alius subiecit: X halt, gloria und opes machen die leut jo ftolg. 
Doctjor: Das ein meidlein brangt in einem neuen tod oder mitt den | hiwarken 
augen, gehet wol Hin; dan baldt fumbt ein fiber und nimbt ir die jchon.!‘ 
Das Mornholt!! und Rankaur!? ein wenig hoffertig!? fein, geht wol hin; 
dan baldt fumbt irgent!* ein peftileng ond vorbeut in die hoffart. Eim edel- 
man, der hoffertig ift, gehet irgent3 ein buch8 15 durchn Leib im Frieg, fo tits 
aus. Aber die gloria religionis, die thut trefflichen fhadn und thut jer boe2. 

Math. N. 406 und 407; Farr. 88b; Rhed. 221. 

FB, 2,435 (22, 144) Bei Predigern thut Hoffart Schaden. (A. 274; St. 282b; 
S. 2600) Doctor M. Luther redete von einem Theologo im Oberlande, ald man der Ziwingli- 


fchen gedachte, und fpradh: „N. N. ift ein Nequam per omnes casus, per omnes partes 
orationis, per omnes regulas grammatices. ch traue ihm nimmer, denn ©. Paulus jpricht: 


Tit. 3,10 „„Haereticum post unam aut alteram admonitionem devita.** Darauf faget ein Ander: 


„ns Halte, daß der Ehrgeiz und Reichthum mache die Leute jo ftolz."" Da jprach der 
Doctor: „Daß ein Mägdlin pranget in einem neuen Rod oder mit den fchwarzen Augen, da3 
gehet wol hin; denn balde fömmt ein Fieber und nimmt ihr die Schöne. Und dak Morndolt 
und Nanzau, beide meine Tifhgänger, hoffärtig find, das gehet auch wol Hin; denn bald fömmt 
irgend3 ein Peftilenz und verbeut ihnen die Hoffart. Einem Edelmann, der hoffärtig ift, dem 
gehet irgends im Kriege eine Kugel durch den Leib, fo ift3 aud) aus; aber die gloria religionis 
die thut trefflichen Schaden!" Da3 jagt Doct. Luther Anno ıc. 42. 


5391. (Math. L. 500 (181)) Lex et gratia. Da31® lex iram operatur!”, 
fiht man an dem iwol, das Görg Pland!® — is enim tum aderat!? — als 
bejjer jchlecht, was er von fich jelbs fchlecht, den was er andern zu gefallen 
Ihlagen mus, und das fumpt ex lege. Aljo weiß ich, Mijagister Holstein 2° 





1) Math. N.: — Doctor. 2?) Math. N.: — nod. °) Über Augsburg und Zwingli 
vergl. Roth, Augsburgs Reformationsgeschichte 1517—27. 152 ff. *) Durch die Erwäh- 
nung Augsburgs kommt Luther auf Butzer zu sprechen. Über Butzer in Augsburg (1534, 
35, 37) vergl. Köstlin 2, 327; Seckendorf 3, 169; v. Stetten, Gesch. der Stadt Augsburg 1, 
444f. 5) Vergl. Köstlin 2, 125. ®) Math. N.: literas. 7) Text: grammaticas; die 
Parallelen: grammaticales; wir korrigieren nach FB. °) Math. N.: — denn. °) Math. 
N.: admonitionem fuge. 10) jchon, jchöne = Schönheit. 11) Ludolffus a Marnholt 
und Boldewinus Marnholdt Nobilis diocesis Halberstatensis. Sommer 1539. Album 1, 
175. Sie waren wohl ebenso wie Rantzau Luthers Tischgenossen. 12) Paulus Ranezi 
Holstatiensis Nobilis. Winter 1537 auf 38. Album 1, 167. Henricus Ranzow ex Equestri 
ordine. Sommer 1538. Album 1, 169. 12) Math. N.: ftolß. 14) Math. N.: — irgent. 
15) Text: buchn. 16) Math. N.: — Da3. 7) Text: operit; die Parallelen richtig. 
12) Georg Blanck, Organist in Zeitz, war am 7. April 1542 im Begriff, aus Wittenberg 
heimzukehren. Enders 14, 226 Anm. 1; über einen Georg Planck siehe auch Nr. 3297. 
!%) Die Parallelen: — is... aderat. 2°) Über Luthers Tischgenossen Johannes Sachs 
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leg fiber den gangen! Ciceronem aus, denn da8 er folte eine Yection thun. 
Warumb? Das ein thut ex von fi, vngezivungen, drumb ift e8 im ein luft, 
da3 ijt gratia; daS ander aber toirt im feurer?, quia est lex, er mu8 e8 thun. 
Aljo fort aus?: Wo lex ift, da ift vnluft; two gratia ift*, da ift Luft. 

Math. N. 408; Farr. F. 


5392. (Math. L.501 (181)) Oratio servat ecelesiam. Oratio hat bisher 
ecelesiam erhalten, drumb mus e3 noch gebett fein. Drumb jagt Chriftus: 
DBittet, juchet, Elopffet an! Erftlich follen wird bitten. Wen wir nun an- 
fahen zu bitten, jo vorkreucht er fich irgent3 Hin ond will nicht hören ®, will 
fh nicht Lafjen finden; jo mus man in denn fuchen, das ift, mitt beten an- 
halten. Wen man in den? fucht, (Math. L. (182)) fo vorjchleuft ex fichrden® 
in ein femmerlein; will man zu im nein, jo mus man den Eloppen. Wen 
man dan ein mal oder zwei geklopfft hat, fo vorhöret? er; lehlich, wen man 
des Eloppens will zu vil machen, jo thut er auff vnd Spricht: Was wiltu den? 
jenes haben. So fpricht er: So hab dirz doch! Alfo 


Herr, ih) will das oder 


mu3 man in!? auf weden. 


SH Halt, das aldie noch vil fromer leut fein, die 


fer vleijfig beten, tie wol e3 auch viel boefer buben alhie hat. Drumb ill 
der jprudh: Bittet?! 2c. nicht? ander3 den: Bittet!?, vuffet, fehreiet, fuchet 3, 
Elopffet, poltert! Bnd das mu3 man fur ond fur treiben on auffhören. 
Math. N. 409; Farr. 295b; Clm. 937, 73b, 
FB. 2, 254 (15, 49) Daß man mit dem Gebet anhalten muffe. (A. 215b; St. 208; 
S. 196) Doctor Martinus Luther fagte, „dab das liebe Gebet die Kirche erhielte, denn das Gebet 
hätte bi3 anher das Befte bei der Kirche gethan; dariim muß e3 noch gebetet fein. Daher faget 
EHriftus: „„Bittet, jo jollet ihr nehmen; juchet, jo werdet ihr finden; flopfet an, jo wird eud) 
aufgethan.”* Erftlich will er, wir follen bitten, wenn twoir in Anfechtung find; denn Gott ver: 
freucht fi) oft irgends Hin und will nicht hören, ja er.will fich nicht Laffen finden; jo muß 


man ihn denn juchen, das ift 


‚ mit Beten anhalten. 
er fich denn in ein Kämmerlin. 


MWenn man ihn denn fucht, jo verjchleußt 
Will man denn zu ihm hinein, fo muß man denn anflopfen; 


wenn man denn ein Mal oder ziwei geflopfet hat, jo verhöret er ein wenig. Lelich wenn man 
de3 Klopfens till zuviel machen, jo thut er auf und jpricht: Was willt du denn? Herr, ich 
will dies oder jenes haben. So fpridht er: So Hab dirs doch! Alfo muk man ihn aufweden. 
Sch Halt, daß hie noch viel frommer Leute find, die jehr fleißig beten; twierwol e3 auch viel 
böfer Buben hie hat. Darüm diefer Spruch „„Bittet“* will nichts anders haben, denn bittet, 
Und dies muß man für und für treiben ohn Aufhören!” 


tufet, jchreiet, Elopfet, poltert. 


5393. (Math. L. 502 (182)) Prediger. Jh wolt leichtlich einen zu einem 


(Saxo, Holstein) vergl. Kroker, Katharina von Bora 189; Enders 11, 116 Anm. 7 und 


14, 29 Anm. 2. 


1) Math. N.: — den ganten. *) Math. N.: fauer. °®) Math. N.:— aus. *) Math. 


N.: —ift. >) Math. N.: foll man. 


— mit beten. 8) Farr.: 


®) Math. N.: — will nicht hören. 7) Math. N.: 


irgent; Math. N.: — ben. 9) verhören = überhören, nicht 


drauf hören, abfichtlich nicht hören. 10) Math. N.: + ben. 


12) Math. N.: — Bittet. 


13) Math. N.: — juchet. 


11) Math. N.: + fuchet. 


Matth. 7,7 
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prebdiger machen, wen er nur! folgen mwolt; denn ich twolt im? heifjen den 
fleinen catechismum an? die hand nemen und von der cankel de verbo ad 
verbum Yefen, am fontag ein ftu von der poftill, und dar nad) dajelbig, 
toa3 er gelefen, wider repetirn.* Aber fie jchemen fich des, jo ich doc, nun 
ein alter Doctor, noch allzeit da8 budy mit mir auff die cantel neme und 
daraus Iefe.? — Haec dicebat, cum sibi indoctus parochus a Djoctore Iona 
commendabatur. 
Math. N. 410; Farr. 219; Clm. 937, 74b, 


FB. 2,431 (22, 135) Wie D.M. Luther einen wollte zum Prediger maden. 
(A. 272b; St. 2736; 8.253) „ch wollte leichtlich einen zum Prediger machen, wenn er mir 
folgen wollte! Denn ich wollte ihn heißen den Kleinen Katehifmus in die Hand nehmen und 
von der Canzel von Wort zu Wort lefen. Am Sonntag aber ein Stüd von der Poftil, und 
darnadh dafjelbig, tva8 er gelefen, repetirt. Aber fie jchämen fich deB, jo ich doch, nu ein alter 
Doctor, noch allzeit das Buch mit-mir auf die Ganzel nehme und daraus Teje.“ 


5394. (Math. L. 503 (182)) Magistratus oder regiment. Wenn einem ® 
der kubell vorgehn foll, fo geb man im nur was zu jhaffen! Das jehet ir 


1.Mofe, 3,16 weiber wol in dem fpruh: Du folt kinder gebern mit angft.” Das ift nun 


ein ding vor fi)! Aber ir erfaret da3 wol an den® meiden, was fie euch vor 


1.mofes,ısplag machen. Zu dem man aber fpricht Gott: Die erden joll dir dornen und 


diftelln tragen. Sch mein, da3 fer ein fluch, da3 toir mufjen dorn ond diftelln 
freffen, das ift?, muffen mu ond angjt im regiment Haben. Drumb la3 man 
eim jungen gefellen etliche!? freude haben; Tumpt er zum regiment, jo wirt 
im?! der Tußell!? wol vorgefn. — (Math. L. (183)) Haec dicebat, cum facta 
esset mentio Erasmi Ebneri!?, consulis Norici, der in feiner jugent war fro- 
lich vnd!* Furkiweilig gewejen. 

Math. N. 411; Farr. 359®, 

FB. 4, 167 (44,16) Regenten haben gnug zu thun, baß ihnen der Fürwik 
wol vergehet. (A.468b; 8t.474b; 8,433) „Wenn einem der Kubel vergehen joll,* jprach 
D.M.8., „jo gebe man ihm nur zu jchaffen. Das jehet ihr Weiber wol in dem Sprudj: 


1.Mofe 3,16 „„ Du jollt Kinder gebären mit Angft."* Das ift nu ein Ding fur fi. Aber ihr erfahret dag 


wol an den Mägden und Snechten, twa3 fie Heren und rauen in der Haushaltung für Plage 


1.Mojes, ı1z machen. Zu dem Mann aber fpricht Gott: „„Die Erde fol dir Difteln und Dorn tragen.*“ 


Ich meine, das fey ein Fluch, daß wir müfjen Difteln und Dornen frefien, das ift, müfjen Mühe 
und Arbeit im Regiment haben. Darüm laffe man einem jungen Gefellen eheliche!5 Freude 
haben zu gelegener Zeit, kömmt er zum Regiment, jo wird ihm der Kubel wol vergehen!“ 
Tas! fagte der Doctor, da des E. E. uber der Mahlzeit gedacht tward, bed Bürgermeifterd zu 
Nürnberg, der in feiner Jugend Fröhlich und kurzweilig war gewveft und darnach in der Regierung 
zu großer Mühe und Arbeit kam. 


1) Math. N.: mir. 2) Math. N., Farr.: in. 3) Math. N.: in. *) Math. N.: 
und darnach dofelbige lere und repetire. 5) Math. N.: predige; Faarr. schließt hier, 
6) Text: einen. 7) Math. N.: — mit angft. ®) Math. N.: — ben. ®) Math. N.: 
id est. 10) Ebenso Math. N.: Farr.: eheliche, vergl. FB. 11) Math. N.: — jo tirt 
im. 12) Math. N.: + wirdt ihm. 18) Erasmus Ebner, 1511—77. ADB. 5, 691. 
14) Math. N.: — frolid) und. 1%) Vergl. Anm. 10; W.: ehrliche. 16) Text: Da. 
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5395. (Math. L. 504 (183)) Opes. Wo opes jein, da fein allerlei ! pec- 
cata, dann: 


Butt macht mut, 
Mut mat armut, 
Armut macht demut.? 


Drumb werden die reichen auch mufjen groffe rechenschafft geben, denn: Wem aur. 12, «s 
bil befolen ift, der mus vil vorrecynen. Opes, ingenium, forma fein feine dona 

Dei, aber wir mißbrauchen fie vbell; aber ingenium ift aud) ein does ding, 

wenn e3 vbel geredt, denn e3 Heift: 


Qui velit ingenio cedere, nullus erit.3 


E3* ift beffer, das einer ein wenig unter dem angeficht jchon ift. — So fan 
ein Francfheit fomen vnd fans im nemen; aber ingenium Left fich nicht jo bald 
endern. &3 jthet: Eritis sicut dii. Ya mein!® Auch reich fein sicut dii!® 1.mofes,s 
Dieje Frandheit ift on3 jo angeborn von Adam: Eritis sieut dii. 

Math. N. 412; Farr. 398. 


FB. 1,275 (4, 119) Reithum macht hoffärtig und geizig. (A. 88b; St. 472; 
S. 431) „Wo groß Gut ift, da find auch allerlei Sünden; denn Gut madht Muth, Muth macht 
Krieg und Krieg bringet Armuth, Armut) macht Demuth. Darum werden die Reichen auch 
müjjen große Rechenjchaft geben; denn wen viel befohlen ift, der muß viel berechen. Neich- 
thum, DVerjtand, Schönheit find feine jchöne Gaben Gottes, aber wir mißbrauden fie jehr ubel. 
Dog ift großer Verftand und ein gejhieter finnreicher Kopf auch ein bdS Ding, wenn e3 ubel 
geräth; denn es heißt: Qui velit ingenio cedere, nullus erit. Niemand will von feinem 
Sinn und Kopf weichen, er will Recht haben. Biel befjer ifts, daß einer unter dem Angeficht 
ein wenig jchön ift, denn e3 fann eine Krankheit fommen, die fannz ihm nehmen; aber das 
Ingenium, der Sinn und Kopf, läßt fich nicht bald ändern. E3 ftehet gejchrieben: „„Shr 1.1Mofe 3,5 
werdet fein wie Gott““; ja, ich meine auch, wir find Götter. Dieje Krankheit ift ung ange: 
boren von Adam: Yhr werdet fein wie Gott!“ 


5396. (Math. L. 505 (183)) Iudaea.” Mid) wundert, wie die Juden vor 
zeiten xegiret haben, jo ein mechtig vold in einem engen® ort, denn ganh? 
Iudaea ift nur 30 meil preit und 50:° meilen lang!! gewejen. Sie haben 
medhtig genau mufjen gezeret haben. ch Halt, da3 ein perjon kaum ein heller 
hab ein tag vor 1? prot geben; da3 ander fein xuben geweit, die haben fie gefjen 


1) Math. N.: mancherley. 2) Zu dem Spruch vergl. auch Corp. Ref. 19, 72. 
s) Martial, Epigr. 8, 18; der Schluß des Pentameters lautet bei Martial: rarus erit. 
#, Dieser Satz ist wohl der Einwurf eines Tischgenossen. 5) Über mein als Ausruf 
siehe Grimm 6, 1919. °), Farr.: Sa, ich meine, auch wir findt dii; vergl. FB.; Matth. N.: 
— $a...dii. 7) Eine ursprüngliche Parallele ist das kurze Stück Nr. 5717. °) Text: 
eigen, korrigiert nach den Parallelen. 9) Math. N.: — ganh. 10) Math. N.: — meil 
eV. 11) Die Zahlen sind freilich falsch, aber ich halte unsern Text, der auch durch 
Farr. und Rhed. gestützt wird, für ursprünglich. Die Kürzung in Math. N. ist eine 
Verschlimmbesserung, denn wenn man von der Größe eines Landes eine Vorstellung geben 
will, muß man Länge und Breite nennen. '*) Math. N.; + bier vnd. 
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zum! prot, bi3 weilen ein? feigen, der haben fie vil gehabt, unter zeitten ® 
ein fpilling* aderd ein® xofiniden. Sie haben au” nahe mufjen in ein 
ander iwonen, denn ic) glaub, da3 in einem haus, vie Mjagister Ambrosii® 
Haus ift, bei Hundert Juden? gewonet haben, wie den noch vier Hauswirt mitt 
weib vnd Kindern fich durffen behelffen in einer ftuben, da wir ein til) ein 
jegen, vnd fchlaffen dazu drinnen.° ES mus jelgam dingk!! fein! 

Tum Morituus Doctor: Do- (Math. L. (184)) etor!?, e3 ift ein fruchtbar 
vol gewefen. 70 perfonen haben in Aegypten in 400 jaren bis in 600000 
man gegeiget, on twa3 weib!? und Finder jeint geivefen, und darzu sub servi- 
tute. — Doetjor: Sie fein faum 50 jar unter dem hart jervitut geivejen, 
ond das Finder döten hat nicht lang geweret. Den Sojeph fumbt in 40. jar 
hinein vnd ftirbt feines alter 100 und 10 jar, jo hat er den nod) ein 70 jar 
regiret, da hat e3 wol geftanden.'* Darnacd) wirt e3 bei den andern patri= 
archen auch) om ziweiffel ein 100 jar tool gejtanden haben.*° 3 ift ein wunder- 
Ki ding! St fondt man ein fol gros!° vold nicht furen, denn e3 will imer 
gefult!? fein. 

Math. N. 403; Farr. 413 b; Rhed. 197. 


5397. (Math. L. 506 (240) Quam primum comederis de ligno 
scientiae boni et mali etc. Cum quidam interrogaret, quomodo haec 


1.Mofes,sf. convenirent, quod statim deberet!® mori et tamen vixisset1? post esum 930 


annos, rjespondit: Putatis hane vitam esse vitam? Nihil aliud est quam 
mors. Quare Adam fuit mortuus, etiam?2° quod ad?! literam, denn?? post 
peccatum sumus?? mortuj. Wo terror mortis ijt, do tft fein leben mer. So 
jein wir alle tobt. Habemus adhuc quaedam ?* refrigeria; vie ein medicus 
fliet ond helt?5, als lang er fan, jo giebt uns Gott au8 genaden wenig refri- 
geria, biß fir dohin gehn. Impii dormiunt, quia fie fulen peccatum no) 
nicht, non sentiunt?®, lafjens hingehn. Aber das ift ein furor! Sed pii sen- 


2.90r.4, ı0tiunt morbum. Wie Baulus jagt: Nos circumferimus mortificationem 


nostram. 
Math. N. 536; Farr. 55bis, 


ı) Nach zum gestr.: bir. ?) Math. N.: — ein. °) Math. N.: weilen. *) Eine 
Art Pflaume, Schlehe. ®) aber = oder. °) Math. N.: — ein. ?) Math. N.: — aud). 
®) Über Ambrosius Reuter und sein Haus am Markt in Wittenberg siehe Kroker in den 
Schriften des Vereins für die Gesch. Leipzigs 6 (1900). 23ff. Aber Reuter war doch nicht 
Magister? Der Nachschreiber hat bei Ambrosius vielleicht an Magister Ambrosius Berndt 
gedacht. 9) Math. N.: perfonen. 10) Math. N.: — dazu drinnen. 11) Math. N.: 
+ getvejen. 12) Sic! Was stand in der Vorlage? Farr.: Tum Mauritius: Djomine 
Doctor; Math. N.: Tune Martinus: Doctor; Rhed. läßt die Worte aus. '?) Text: man; 
die Parallelen richtig. 14) Rhed. schließt hier. 15) Math. N.: — Sarnad) ... haben. 
16) Math. N.: mechtig. 17) Math. N.: gefuttert. 18) scil. Adam; Math. N.: deberent. 
') Math. N.: vixissent. 2°) Math. N.: — etiam. ?') Farr.: quoad. ?®) Math..N.: 
deinde. 22) Math. N.: + et nos. 24, Farr.: + fomenta et. 25) Dialektisch 
(sächsisch) = heilt. 20) Math. N.; — non sentiunt. 
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5398. (Math. L. 507 (241)) Contra Turcam.! Betet! Quia non est 
spes amplius in armis, sed in Deo. Wen dem Turefen imant foll? thun, jo 
werden3 die armen kindrichen thun, die beten da83 Watter bnjer ete.* Bnfer’ 
wall ® vnd buchjen vnd alle furften, die” werden in twol ungeheit® lafjen. ch 
jagt3° auch den baumeiftern: Lieben heren, was bauet ir lang? Wenn da3 
Datter ver nicht ein mauer bauet, die do heift: Angeli eireumvallant tet, 
jo ift euer wall ein dredf! Vallum Angelorum ift ein feine mauer, pndt! die 
joll auch der hriften junderlich mauer heiffen, non calx et etc, ete.!? Aber 
es Hilft nicht! Die theologi vorfthens niht?!? Wolan, fo vorfthen wir den- 
noch, das der Turd dvndt* Teuffel auff ie mauer fcheift. Bnd wenn ein 
eiferne mauer herumb were, jo nimbt dev Ture® das land ein, das toir nichts 
zu frefjen Haben; jo fterben wir denn hunger3.!5 Denn vnfer Herrgott, der 16 
gehet dauon, wenn man jo fchart. Wolan, fpricht er, ich mwills euch allein 1? 
lajjen maden; ir wollt mich nicht haben, fo richt ir$ denn nur!® wol auß! 
Da jehreien alle propheten vber. Si quieveritis, vivetis? Ei nein! Wir mufiten 
vor bauern buchjen haben!!? Wolan, vertemini in? fugam! Man höret nicht. 
Et?! illud est signum irae, da3 fein hörn nicht vorhanden.?? 

Clm. 937, 43. 


5399. (Math. L. 508 (241)) Vita aulica. Herr Baul Anoth?3 dixit mihi 
aliquando, do er noch war ein fnab in der canterei getvefen, hat ex einen alten 
pfaffen am Hoff gefraget, twie doc) jo groffer homut unter dem adel?* were; 
respondit sacrificulus??: Wie fragitu jo nerriih? &3 ijt fein edelman, der dem 
bauer twa3 gunt ?®, dem burger?” oder au) dem furften?®; immo fie gunnen 2° 
inen unter einander jelb3 nicht? qutt3. DBnd ift war! Denn e8 jein dreierlei 
Zeuffel ?°: Hausteuffel, Hoffteuffel vnd°! Kirchenteuffel. Die lebten fein die 
ergften, wenn e3 dohin fumpt, das fein’? brifter dem andern niht3 gan°®, 
ond da3°* fi) einer imer?? deucht?® gelexter fein denn der ander.?” Gridel 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3687, Bd. 3, 5.534. Über den Türkenkrieg 
von 1542 vergl. Köstlin 2, 564. *) Clm.: — fol. °) Clm.: — dad. *) Olm.: — etc. 
®) Cim.: — Bnier. ®) Olm.: Wollen. Über die Befestigungsarbeiten von Wittenberg in 
den vierziger Jahren siehe Nr. 4933, 5400, 5542 u. ö.; Enders 14,131 Anm. 1; 216 Anm. 5 u. ö. 
7) Clm.: — die. 8) heien, Grimm 4, 2, 813. Das Wort hat einen bösen Nebensinn, vergl. 
Käthes Einspruch dagegen in Nr. 5659. ») Clm.: jagt. 10) Olm.: circumvallantes, 
11) Olm.: — vnd. 12) Olm.: — etc. etc.; + lapis. 13) Hier schließt Aurifaber. 
14) Olm.: + der. 3) Siehe Nr. 5400. °) Olm.: — ber. 7) Olm.: alle. 1%) Clm.: 
— nur. 19) Siehe Nr. 5400. 20), Olm.: — in. 21) Olm.: Sed. 22) Olm.: + it. 
23) Über Paul Knodt siehe die scheinbare Parallele Nr. 3535. 24) Math. N.: + zu hof. 
25) Olm.: — sacrificulus. 26) Olm.: — iva3 gunt. 27) Math. N.: den burgern. 
22) Math. N.: den furften; Clm.: + iwa3 gunnen. *°) Math. N.: guntten. *°°) Math. N.: 
— Teuffel. 21) Olm.: — vnd. 32) Olm.: ein. 33) gan = gönnt. Dietz 2, 147. 
s4) Olm.: wenn. 35) C’lm., Math. N: — imer. 6) Olm.: + mehr; Math. L.: left 
bunden. 37) Math. N.: bie andern. 
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meint, ex fei glerter denn! ich; edel meint, er jei glerter denn Philip,pus. 
©o geht3 denn! 
Clm. 937, 436; Math. N. 537. 


5400. (Math. L. 509 (242)) Prineipes et capita Germaniae. Prin- 
eipes sunt infatuati. Denn fehet alle heren nad) einander an: Ferdinjandus, 
biichoff von Mjainz, Beiern?, fonig von Frandreih? sunt infatuati, Tonnen * 
nicht regirn, quod est malum signum. Ergo orandum! Bjijchoff von Mjainz 
ne semel cogitat, quid prosit Germaniae. Das jein portenta, quae me terrent. 
Sch will bifweilen auch beten, aber die portenta fchlagen mich zurud. Esaiae 


3.3, 1ı-sam dritten fthehetd: Denn fihe, der Herr wirt von Jerufalem und Juda tweg- 


nemen allerlei vorrath de3 brot3 und wafjers, ftarde und Eriegleut, richter, 
propheten, warjager® und elteften, heubtleute vber 50 vnd” ehrliche Yeut und 
weife twergkleut vnd Kluge .redner vnd will inen jungling gu furjten geben, 
ond Kindilche jollen vber fie hexjchen.” Wenn unjer? Herrgott nicht Teut gibt, 
fo jchafft der Teuffel mit vn3, iwa3 er will. Viri!‘ mufjens thun, in quibus 
donum est Dei, in den Gott wirdt per verbum. Aber vnjer furften jehen 
nidöt. Ferdinandus sie cogitat!!: ch bin ein furft zu Ofterreih, ergo!? mu3 
e3 fo vnd fo gehen. Nein, noch Yang niit! Princeps!?: ch will ein jolchen 
feften wall !* vumb die ftadt machen, jo fan mir der Tur nichts abgewinnen. 
Nein, Lieber gejell, no) lang nit! Wenn die fue nicht zum dorff aus= 
gehet?5, item jhöp3, Telber ete., jo ift3 vorlorn; do denkt man nah!!‘ Bnd 
meine nicht, das e3 die welle vmb die jtedte!” allein thun werden! Fames 
Veret mitt der zeit, was bauen fein!®; drumb mus man fich der jelben auch 
annemen.!? 
Math. N. 588. 


5401. (Clm. 937, 43%) Euangelii doctrina.?? Cum quidam narrasset 
de quodam, qui interrogatus erat...?! a diacono, an decem praecepta ser- 
vasset, et ille respondisset: Herr, gewislih! Ob Gjott??, til ich nitt gutt 


1) Olm.: ald, übergeschr.; dann. 2) Siehe Nr. 4980. ®) Math. N.: — Ef. von 


Trandreih; + fönige vnd fürften. * Math. N.: fie tönnen. 5) Math. N.: cap. 
°) Math. N.: — ftarde ... warfager. 7) Math. N.: — und. ®) Math. N.: — vnd 
weile ... herichen; + etc. 9) Math. N.: vn3, 10) Math. N. schlecht: Mir = Wir. 
11) Math. N.: cogitet. 12) Math. N.: + jo. 13) Kurfürst Johann Friedrich. 


1) Math. N.: eine folche vefte. Über die Wallbauten um Wittenberg siehe Nr. 5398. 
16) Math. N.: ausgehn. 16) Math. N.: dendt nun ahn. ı7) Math. N.: da3 e3 bie ftede 
vnd iwelle. 18) Vergl. Nr. 5398. 1%) In der Handschrift Math. L. folgen nun aus 
Lauterbachs Tagebuch auf das Jahr 1538 unsre Nr. 3695 in. und Nr. 3695 extr. und dann 
weiter unsre Nr. 5429. 20) Unsre Nr. 5401 bis Nr. 5427 stehen in der Handschrift 
Olm. 937 an dieser Stelle. Daß sie wohl auch hierher gehören, wird durch Nr. 5412 (7. April 
1542) und Nr. 5415 (9. April 1542) bewiesen. 2!) Im Text steht ein sinnloses Wort: 
duumbares? Man erwartet: in visitatione. Oder stand ein Ortsname da? 22) Sie. 
Es ist wohl zu ergänzen: fei, d.h. ob e3 einen Gott gibt, dafür will ich nicht gut fein. 
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jein, aber da8 tvei3 ich tooll, das ich nie gewejen bin, do man frembde götter 
anbethet, ibi magnus cachinnus exoriebatur in mensa. Tum Doctor: €3 ift 
eine feine, tapffexre lehre vmb das euangelion! E3 macht ernfte leutt und doc) 
feolihe cum aliqua gravitate, non est (Clm. 937, 44) doctrina inverecunda, 
rapax, cerudelis. €3 ijt eine feine doctrina, aedificat intus et foris. 


5402. (Clm. 937, 44) Oratio. Man foll alles Gott befelen, der twirdt3 


den machen, toie er fein jagt in Esaia 46.: Ego feram vos, ego faciam, id) 3ei. 46,4 


till euch Lieben. Darumb lege! e3 mir nur auff, lieber, befiel mirs doc). 


Sp jagt au ©. Petrus fein: Werfft eur jorge auff den Herren, denn er forget ı. Petris, 7 


fur eud). 
5403. (Clm. 937, 44) Iris. Iris habet duos colores, aqueum et igneum, 


et puto hoc significari, quod mundus semel aqua periit, postremis autem tem- 2. Betri 3, 6.7 


poribus peribit igne. 


5404. (Clm. 937,44) Novitates. Cum aliquis? narraret novitates, 
calamitates, inquit Doctor: Das euangelium bringt gutte neue zceittung, die 
fein gewi3, von Shelu Chrifto. Sonft weis ich wenig gutter neuer zeittungen. 

FB. 1, 65 (1, 69) Da3 Euangelium ift die befte Neue: Zeitung. (A. 21; St. 158b; 
S.127) Da einer einmal traurige Neue: Zeitung uber D. M. Luthers Tifch erzählete, Tprad) 
D. M. Luther: „Das Euangelium bringet gute Nene-Zeitung und die find gewiß, als von Selu 
EhHrifto, unjerm Lieben Herrn und Heiland, fonft weiß ich wenig guter Neue:Zeitung in dev Welt. 

E3® ift fein größer Ding und Gnade, denn jo wir könnten gläuben, daß Gott mit un 
redete; wenn twir da3 gläubten, jo wären wir jchon jelig.“ 

5405. (Clm. 937,44) Regnum Dei. DBnfer3 Herr Gott reich ift ein 
gutt reich, noch Helt mans fur fein reich, vnd ift das aller veredhtigjte. — 
Historiam dicebat Djominus Doctor, wie ein bnjchuldiger vor einen* fdhul- 
digen in der bauern auffrur zu Wirkburgk® war gefopt worden, das er ihm 
das fennlin gehalten, da8 er twolte feines bier weges gehen. 


5406. (Clm. 937, 44) Bon Cothenn.” Wie der edelman ein grofje Lugen 
gethan und fagt, er hette einen Hirjchen zu gleich in den Linden fuß und recht 
ohr geichofien. 


540%. (Clm. 937, 44°) Orationis vis.? Wir haben dreh) todt twiederumb 
Yebendig gebethen, mich °, mehyne Kethe!° und Philippum !!, welchem !? zu Bein- 
beer13 Ächon die augen gebrochen waren. 


1) Text: liget. Vergl. Franke 210, $ 240,1 und 211, $ 241,1. ?) Text: aliquoties. 
) Das Folgende in Awifabers Text ist Nr. 5532. +, Text: von einem. 5) 1525. 
®) Text: Jhn. 7) Kothen, Köthen, eine Stadt in Anhalt. Bei der kurzen Notiz wird 
nicht klar, wie die bekannte Anekdote zu dieser Überschrift kommt. 8) Eine scheinbare 
Parallele ist Nr. 6750. °) 1537, zu Schmalkalden, vergl. Nr. 5368. 10) 1540, Ende 


‚ Januar, vergl. Nr. 4991. 11) 1640, Ende Jumi. Enders 13, 106 ff. 12) Text: welchen. 


13) Weimar. 
Buthers Werke. Tijchreden 5 g 
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5408. (Clm. 937,44) Musica. Mufica laut nicht, wan man dazu 
Lachen will, denn mufica jo dag feelichen erfreuen; das maul hatt feine freude 
dauon. Wenn man mit fleiß finget, jo fitet da3 jeelichen im leibe, fpielet 
und hatt einen fonderlichen twolgefallen doran. — Haec dixit, cum rideremus 
inter cantandum. 


5409. (Clm. 937, 44?) Humanitas Christi.! Quemadmodum sol non 
praebet lucem, nisi radii repereutiantur, ideo Christus, qui est radius Patris, 
non agnoseitur nisi in sua humanitate; fonft ergreifft man ihn nitt. 


*Nr. 5968 (Ror. Bos. q. 17€, 321). 


5410. (Clm. 937, 44°) Otium militare. Wie mal fi) jelbjt nie Veft?, 
wenn fie nicht einen hostem® haben. Igitur Turca bene faeit, qui semper 
exercet suos milites et bella gerit. 


5411. (Olm. 937, 44®) Christophorus Gross.* Ad electorem dixit: 
Gnediger herr, ich fan nitt wiffen, was ein jar auff die narren gehet, dan jie 
fein nicht alle hie bey ein ander! Volens significare eos non tantum esse 
stultos, qui petebant vestes al3 Michel Heringt, sed multos etiam ex aulieis. 
— Doctor: In tali tales capiuntur flumine pisces.’ 


5412. (Clm. 937, 44) Passiones.° Quidam dixerat am fharfreytag”: 
%h til drei passiones predigen, eine, da ich mich mitt martere ut praedi- 
cator, alteram, qua vos exeruciabo®, tertio til den Chriftun (Clm. 937, 45) 
freubigen. 


5413. (Clm. 937, 45) Laniones. Doctorissa de lanionibus dixit: €3 
ift wol, da3 man euch jehinder heilt, denn ihr fchindet nicht allein die thier, 
jondern auch die leutte. 


5414. (Clm. 937,45) Warumb jouiel Johannes heyjfen? Quia 
olim docebantur homines: Welche mutter ihren fon Johannes Lies Heifjen, den 
fundt der donner nicht jehlagen. Item de Parrisiis fabula, da fey ein glud3- 
tatt geiwejen, darauff haben zwelff gefeilen; darauff Hat der Teuffel alle jar 
einen genomen. Accidit autem aliquando, ut omnes, qui in rota sedebant, 
dicerentur Iohannes, da hatt der Teuffel feinen dauon genomen. Hinc matres 
voluerunt filios nominari Iohannes, et olim multae matres duos vel tres filios 
vocabant Iohannes. 


1) Die ursprüngliche Parallele ist ausführlicher. ?) Sic. °) Undeutlich. %) Text: 
coros; über Christoph Groß siehe Nr. 2965. °) Vergl. J. Werner, Lateinische Sprich- 
wörter des MA. 40, Nr. 46, °) Zum Inhalt vergl. die scheinbaren Parallelen Nr. 2539 
und Nr, 4447. ”) Unsre Nr. 5412 fällt wohl auf den Karfreitag, den 7. April 1543, 
oder wenigstens in die Karwoche, vergl. Nr. 5415: Ostern. ®) Undeutlich. 9) Hierzu 
steht «. R.: Vocati sunt bie farenden fchuler. 
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5415. (Clm. 937,45) De Iudaeo fabula.t Iudaeus quidam cum 
audiret canere: Chrift erftanden, dixit: Alle lieder finget man im jare aus 
nd gejhtweigt ihr darnadh; allein das lied mu3 man alle jar fingen, und wil 
brruergefjen jeyn! Sie quidam malus sacerdos dixit, cum caneret in der hrift- 
nacht vespertinas preces: Muffen wir foutel fingens treiben, da Maria nur 
ein Find gehabt, tvie twurde e3 gehen, ern fie ihr mehr hette gehabt? Wir 
hetten vn mufjen zutodte fchreyen! 


5416. (Clm. 937,45) Maximiliani de regibus iudicium.? Maxi- 
milianus dixerat aliquando ad regem Angliae?: Den (Clm. 937, 45®) tonig in 
Trandveich heift man christianissimum vnd thut ihm vntecht, denn er hatt nie 
fein KHrijtlich ding gethan. Mich Heift man invietissimum vnd thutt mir auch 
drrrecht, quia saepe sum vietus. Papam heift man sanctissimum, thut ihm 
auch unrecht, dan er ift der grofte jhald, der auff erden lebet. Euch heit 
man den allerreichiten, und da3 ift war. — Cum item diceret Doctor de eo, 
quod legatus Turcae apud Venetos appellasset regem Galliae domini sui 
fratrem charissimum ®, hatt ihm? auch da bey ztwo Hubjcher hengft geichenckt, 
subiecit: Ey, mocht wol tureissimus heiffen, cum antea dietus sit christianis- 
simus! Doch fan ehr auch wol fo heilfen; wie Aphricanus nomen habet 
a devieta Aphrica et Carthagine, jo heift er christianissimus, quod multos 
christianos interfecit.® 


5417. (Clm. 937, 45%) Turca moriens.” Quando Turcanus caesar 
moritur, haec loquitur: Turcae habent iuris in Iudaeos et christianos®, ut 
possint eos omnes sine omni poena spoliare! Et moriente para° bleibt auch) 
fein nagell in feyner twandt. 


5418. (Clm. 937, 45°) Canes honorantes episcopum Mogunti- 
num. Djoctor: Iam accepi literas a Iona.1° Is seribit, das ein Hundt dem 
biichoff zu Halle habe ins grab gefchifjen. Ego credo esse fatale, quia aliis 
quoque aceidit postea. Da man ift mit den fanen vmb die firchen gegangen, 
hatt der Eufter den fprengfeffel nider gejeßt an die erde, jo fommet ein hundt 
und feicht deme in den fprenge fefjell; (Clm. 937, 46) hoc videns sacerdos, 
quia aquam sparsit, inquit: Du heylojer hundt, biftu auch Lutherifch worden? 


5419. (Clm. 937,46) Monachi divitiae.!! Die papiften haben allezeit 


1) Das Stück fällt wohl auf den Ostertag, den 9. April 1542, siehe Nr. 5412: 
7. April 1542. Zu dem Liede „Christ ist erstanden“ vergl. Nr. 4795. 2) Eine schein- 
bare Parallele ist Nr. 2310. 3) Vergl. Bd.2 8.414 Anm.5.  *) Franz I. von Frank- 
reich war 1542 mit den Türken im Bund. °) Text: ihn. °) Über die Verbrennung von 
Ketzern in Paris im Jahre 1542 siehe Enders 14, 201 Anm. 3 und 4. ?) Eine schein- 
bare Parallele ist wohl Nr. 5738. ®) Text sinnlos: Turcas. ») Text undeutlich. 
10) Jonas war seit 1541 in Halle. Der von Luther erwähnte Brief ist nicht erhalten. 
11) Text: divitias. 

9*# 
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die Yuftigften ortter innen gehabt. Sp ihr drauff fehet, werdet ihr3 befinden. 
Zu Erfurd fein alfein given ftifft und 9 lofter. Men est cor Germaniae. 
Am Rhein Yigen die bifhofftumer; darumb nennet Marimilianus den Rhein 
die pfaffen gaflen.! 


5420. (Clm. 937,46) Foenerator. Foenerator est septies fur. Miror, 
quid cogitent, wenn fte fehen einen armen funder ausfuren, der nicht den 
gehenden oder hunderten teyl jo viel geftofen hat. Ob fie nicht gedenden: Wie 
uiel billiger gingeftu an des jtadt! 


5421. (Clm. 937,46) Milde Hand. Cum Mjagister Holstein? diceret 
ex manuum dispositione posse iudicari, an aliquis esset liberalis? respondit: 
Das ift war! An der hand fand man fehen, quia nemo largitur pedibus. 


5422. (Clm. 937,46) Deus benevolus. Gott funde auff viele wehje reich 
erden, wenn er3 thun twolte. Wenn er mich zu einem jchofjer machte, molte 
ich ihm gelt gnug zutegen bringen. Ich twolte nur 1 fl. des jard nemen von 
eynem tweybe, da3 fie der flohe frei teren, oder 1 fl. von einem menjchen, das 
ex jchlaffen durffte. Oder wenn ? Engel aus jchiet, die gelt nemen fur allerley 
frangheit, (Clm. 937, 46°) was folte er geltS hefomen! Er thuts aber nicht, 
fondern giebt alles umbjonft. 


5423. (Clm. 937, 46°) Prophetia Lutheri de verbo Dei. Doctrina 
de Christo non interibit; wenn gleich ich, Philippus, Pomeranus fterben, jo 
werden doch Yeutte fein, die fich der Lehre erden annehmen und fie vortegdigen. 


5424. (Clm. 937, 46°) Qui felices sunt aestimati? Qui vident 
Christum in persona, Paulum in sermone, Salomonem in honore, Romanos 


in flore. Die Juden haben3 twol gejehen und habenz doch nicht geadht. 


5425. (Clm. 937, 46%) Mali parentes interdum procreant bonos 
liberos. &3 fompt bisweilen, das fronıme eltern boje finder haben, wie das 
fpritoort ijt: Heroum filii noxae.* DBoje eltern, fromme finder. Chorae 
war ein bojer jhald, und feine posteri die hochiten.° Eli® ift auch der nott, 
item Gedeon.” Dauid war from, hatte aber einen bojen jon. 


5426. (Clm. 937, 46°) Stadtihreyber. E3 Yiget medhtig viel an einem 
gutten ftadtjchreyber in einer ftadt, tern etwas fol ausgerichtet werden. Ach 
halte, wenn Lazarız Spengeler® zu Nurmbergf gethan hette?, das euangelion 


1) Vergl. Nr. 4888. 2) Vergl. Nr. 5391. 8) scil. ex, Gott. *) Vergl. Erasmi 
Adagia 1,5, 82. 5) Die Kinder Korah als Psalmendichter, Ps. 84 ff. 6) Text un- 
verständlich: Sanne. Vergl. 1. Sam. 2, 12. 7) Gideons Sohn ist Abimelech, der Bruder- 
mörder. Richt. 9. ®) Hierzu steht «. R.: Hic composuit cantilenam Durd) Adams 
Tall ete. Vergl. auch Bd. 1 $. 102 Anm. 4. 9) gethan hette = nicht da gewesen wäre, 
siehe Bd. 2 S. 442 Anm. 25. 
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ivere Io bald nicht auff gangen. Die jtadtjchreiber tHun, tvie 8 die propheten 
borzceitten thetten bey den Konigen. 


| 5427. (Olm. 937, 46°) De caesare mortuo. ch durfte nicht denen, 
da3 ihr mehr einen ander Teyfer (Olm. 937, 47) haben twerdet quam Carolum. 


Ile coneludit. €3 fompt nicht dazu, dag FTerdinandus Teyfer tverde, etiamsi 
sit dux Austriae.! 


9428. (Bav. 1,886) Colloquium? Djomini Djoctoris Mjartini 
Liutheri cum Domino Philjiippo Melaanchthone in aedibus Djoctoris 
Crucigeri.® Philippus dixit: Ey, Her Doctor, &8 ift ein boße wetter igundt 
vund ein vnfletige Lufft. — Rjespondit Lutherus: Ya, dann «3 icheidt fidh ibo 
erftlih winter und fommer. — Phijlippus: 8 twirt aber nicht guth wetter 
fein fur arme Yandtsfneht, die iBo* zcu felde liegen. — Diixit Ljutherus: 
Wer Tan dar fur? Warum fahen pnfere furften ein foldha jpiell an? — Phi- 
Ilippus: Man jagt, herkog Morit hab viel vol bey ennander. — Diixit 
Liutherus: 3 liegt nicig dran, viel volds haben>, auch Koftliche frieg3- 
tuftung °; e8 liegt an einer guten fachen, wer die bett”, und an einem guthen 
(Bav. 1, 887) treffen, wenn fie zufammen kommen.® 

Vjitus Winsjhemius®: 3 ift war, Her Doctor. Der von Braun: 
jhtweigt hatte in der Lunenburgifchent® Heyde drey man, da der twiderpart 
kaum einen hatte, nach!! wardt er gefchlagen. — Djixit Ljutherus: Sch meine, 
ja, er ward weidlich zeu drofichen. Ad, e3 ift ein teuffeliich dinge vmb Mis- 
nensia ingenia, außgenommen Djoctor Creuciger, die da3 ding fo ange hehr 
geiponnen Haben! !2 


1) In der Handschrift Cm. 937 folgt num weiter Nr. 5545. 2) a. R.: Anno 1542 
die 11. Aprilis. Ebenso Clm. Auch Aurifaber hat dasselbe Datum; er gibt wohl auch 
die Ortlichkeit richtig an: Es war bei dem Abschiedsessen, das Mathesius in Crucigers 
Hause gab; sein Ordinationszeugnis ist vom 13. April 1542 datiert. Enders 14, 287, 
Anm. 4. Anschaulicher als alle andern Tischreden führt uns die Nachschrift dieses langen 
Zwiegesprächs zwischen Luther und Melanchthon in die Tischgespräche der Wittenberger 
ein; während die Tischgenossen sonst nur Luthers Worte und kurze Einwürfe der Mit- 
redenden berücksichtigen, haben wir hier Rede und Gegenrede von Luther und Melan- 
chthon mit Zwischenreden von Veit Örtel und Sebastian F’röschel. Wer das lange Stück 
nachgeschrieben hat, das läßt sich nicht nachweisen. Vielleicht der Hausherr selbst, der 
rasche Nachschreiber und geschickte Protokollant Cruciger ? 3) B. hat die Überschrift : 
Colloguium Djoctoris Lutheri et aliorum de bello paschali inter electorem et djucem 
Mauritium. Es handelt sich um den sogen. Fladenkrieg, siehe Köstlin 2, 565.  *) Clm.: 
do igumdt. 5) Ror., ähnlich B. beginnt: Luth,erus de bello pascali. (B.:+ Philip- 
pus: Ah) €3 ift ein teufflifch ding (Text: — ding; B. richtig) vmb (B.: + die) ingenia 
Misnensia, (B.: + bod) Doctor Cruciger aufgenommen, die da® (B.: dies) ding fo lang 
ber (B.: — her) geiponnen haben. Lyutherus: €3 ligt nicht vietoria (B.: — victoria) dran, 


viel vol (B.: voldes) haben. Vergl. Anm. 12. %) B.: + haben. ?) Clm., Ror,, 
B.: hatte. 8) Ror.: + etc. 9) Veit Oertel von Winsheim. Enders 14, 44, Anm. 2. 
10) Olm.: — Zunenburgifchen. *!) nach = noch, dennoch. *?) Ror. und B. lassen diesen 


Abschnitt V. Winsh. ... haben weg und setzen die Schlußworte voran, siehe Anm. 5. 
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Philjippus!: Bnfer Hurfürft merdt wol, was die face ift. Illi? 
volunt? prineipem opprimere et suum principem adversas partes elevare, ut 
ita nos funditus delerent.* Damit gehen fie vmb. — Diixit Ljutherus: 


Yat. 5,16 Oratio piorum multum valet° Wie fagt Dauid?® Ego autem Djominum’” 
?i.109,sorabam. Laft vn3® betten! Armis aut consiliis non opprimetur? illa factio, 


sed tantum oratione.!? 

Phihippus: Her Doctor !!, fie werden viel zeu thun Haben, war fie Tegen 
ennander jeßen werden, dan 1? ich hore wunder jagen, vnd!? Djoctor Hierony- 
mus 1# hat mix3!? gejagt !°, wie Garlowiß!” und Piftorius!® Bo calumniosi !? 
feindt et amantes ?° cavillationum ?t, (Bav. 1, 888) da8 vberaus jey. — Djixit 
Ljutherus: Nun, wir tollen die facundos et?? eloquentes zufamen lafjen. 
Sie werden die fach wol ennaus?? führen; fie haben ahne vn3 angefangen. 
Doctor Brud hat offt gefagt: Ihene auf Hierkog?* Morigen jeitten, die jeint?> 
den vunfern nyhe guth geweßen, da3 man fich alfo jehre?® vor inen bejorgt 
hat, fie werden ein?” mal twa3 anrichten. — Philjippus: &3 ift aber ja?® ein 
gro8 scandalum, das fie erregt haben. — Djixit Ljutherus: &3 ift war. Wie 
fol man im? thun? Man fans io nicht andern. — Philjippus: Jo wirt 
mans bereidt 3° zcu Rom wiffen. Der bapft wirt3?! dem Ffeifer jchreiben vnd 
im gratulien. &3 wirt33? der fonig von? Engelandt wifjen. Man mwirt?* 
zen Pariß an des Toniges zcu Franekreich?? Hofe daruon jagen, da3 das Haus 
von Sadjjen feldft in ih falle?° und jich jelbft pnterennander verterbe.?” — 
D\ixit Ljutherus: Das ift war. Meinet ir, da3 der Teuffel zuge??? Er wirts 
lang fegn Rom bracht haben. Die papiften iverden3 3? in die fauft lachen. — 
Philjippus: Sa, e8 ift war*°, Her Doctor *!, fie (Bav. 1, 889) werden jagen *?: 
Das fein onfer Euangelifchen! Das fein die*? Früchte ihrer leher! — Djixit 
Lyutberus: a **, fie*? werden *8 zu Rom alBo daruon reden und *” jagen *°: Ya *°, 





1) Hier setzen Ror. und. B. wieder ein. 2) Ror.: Misnenses. 3) Ror., Olm., 
B.: + nostrum. #) Ror., B.: — suum principem ... delerent; + nos funditus 
delere. In unsrer Handschrift steht hierzu a. R.: Anno 47 haben3 die jchelme aller erft 
gar abgeieilt. 5) Ror., B.: valebit. 6) Ror.: ut Dauid. 7) Ror.: Domine; B.: 
—D. 8) B.: + nur. °) Olm.: ne opprimemur. 10) Ror.: + etc. 12) Roy, 
B.: — Her Doctor. 12) Ror.,, B.: — dan. 13) Ror.: — nd. 14) Ror. übergeschr.: 
Hieronymus Weller. Das ist wohl richtig; nicht Schurff, sondern Weller in Freiberg 
wird Melanchthons Gewährsmann gewesen sein. *°) Ror.: + auf. ?°% B.: — wunder 
... gefagt. 17) Christoph von Carlowitz, der Rat des Herzogs. 18) Simon Pistoris, 
der herzogliche Kanzler. 19) Olm.: calumniatores. 20) B.: amatores. Sa 02: 
— et amantes cavillationum. *°) CIm., Ror., B.: vnd. 22) Die Parallelen: hinaus; 
unser Text hat stets das dialektische ennau?, ennander. 4) B.: —). 25) Ror., B.: 
fein. 2°) Oim, Ror., B.: ftet3. *7) Ror.: de. 2°) Olm.,, Ror.: —ja. ?°) Ror.: 
+ aber. so) B.: fon. s, Olm.: toird. 22) Ror.: + aud). 227 BAR 
»4) Ror.: — Man wirt; + vnd. 35) B.: — zcu Frandreich. SNTBR Yelt. zB: 
verterbet. »2) B.: feyte, »») Olm., Ror., B.: werden. #0) B.: — e3 ift war; 
+ freilid). 4) Ror., B.: — Her Doctor. #2) B.: + Gebet da. 4) B.: —- qutte. 
%) Ror., B.: — Sa. #5) Ror.: Freilid). #6) Ror.: + fie. #7) Ror.: — reden vnd. 
2) B.: — vnd jagen. #) Olm.: DO; B.: Was gilt. 
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fie werden jich jelbjt mitennander! jo? fchlagen vnd die Yehr felbjt aus 
rotten. Das mu3 man horen! Gott mag e3 wenden!? Bett ir nur fleiffig, 
Got wirt e8 wenden. Philippe, bete du, und ix andern auch.* Ach hab den ’ 
hiergog Georgen zcu tode gepett; koir toollen® Garletvit vnd Piftorius in 
einem jar? zeu tode betten®, und Got gebe, das e8 des fpiels anfengern Zeh ars, 
gehe, tie e3 Judas ginge und Achitophel. — Phillippus: Hlerkog Morik ift 
ein junger herr?, Faum 219 jar alt, vnd!! warn wir groß muhe und arbeit 
gehapt Haben in der Kirchen, die Yehr zcu erhalten toider den bapft pnd die!? 
gange welt, das fi) niemants wider vn3 Yegen darff, jo fompt ein junger 
leder vnd macht vn3!? unter onZ jelbjt ein jpiel, da8 wir nicht willen, ivo 
wir doheime findt. ES wirt nun feiner dem andern fein lebtage!* vortraten. 
&3 wirt der widertoil (Bav. 1, 890) und grolf fteß im herhen bleiben. — Djixit 
Ljutherus: &3 ift war. Ob fie gleich! ein vortrag auffrichten 16, wirt!” doch 
einer den andern meyden, quia corda sunt divisa. — Philjippus: Das!® wirdt 
aber nicht gefchehn sine magna concussione ecclesiae. — Djixit Ljutherus 19: 
E3 wirt eine concussio et 2° quassatio 2! ecelesiae 2? werden! Aber Got wirt ?? 
feine Tirche wol erhalten. Hierkog Mori ift ein junger herr?*, vorfteht die 
fach noch? nicht. Ex meint, feine vethe meinen ihn mit treiwen 2%, meinen 
fehre guth mit ime. Aber er wirt3 twol?? vorfthen Yernen mit feinem großen 
Ichaden, und dan??® wirt man inen?? au nicht gleuben. — Philjippus: 
Herkog Morik ift gleih?° wie eine pfeiffe; twas die rethe ime einblaken®!, 
da3 pfeift ?? er.33 

Dornadh?* jagt Philippus: E3 ift aus Bngern von3 Terdinandi feitten 
einer hehr kommen, den fol? man zcu Breklatv ordinirt haben; Bo°® haben 
ihn die von Breßlam wider hieher geht. — Diixit Ljutherus: Warumb 
ordinien in die von Breßlamw nicht? — (Bav. 1,891) Philjippus: Terdinandus 
hats inen vorpoten. — Dyixit Ljutherus: Halten fie dan in Bngern die ordi- 
nation dor?” ein groß dinge? — Philjippus: Ya, Her Doctor, fie Haltens 
vor?® ein gros, herlich dingt, aud) groffer??, war einer getaufft twirdt. — 


1) B.: vntereinander. 2) B.: — Io. 3) B.: der barmherbige Gott wende «2. 
#) Ror., B.: — Bhilippe ... aud. 5) Clm., Ror.: — ben. ®) B.: + aud) wol. °) Ror.: 
— in einem jar; + wol. ®) B.: laden. *) Ror.: menidh; B.: man. 10) Ror., B.: 
%0. Umser Text ist richtig. 11) Ror.: — bnd. 12) OIm.: — die. 13) B.: — di. 
14) Olm.. B.: lebenlang. 16) B.: jchon. 16) Ror.: anridhten.. Am 10. Aprü 1542 war 


der Friedensvertrag abgeschlossen worden. Enders 14, 246 Anm. 3. ın) Ror., B.: fo 
wirt. 18) Ror., B.: €. 19) Ror.: — D.L. 20, Clm., Ror., B.: vnd. 21) B.: 
vastatio. 22) Olm., B.: — ecclesiae. 28), B.: — boitt. 24) B.: man. 28) Kor, 
B.: — nd). 26) Ror., B.: — meinen ... treiwen. 27) B.: ein mal. 28) B.: da. 


22) Olm., Ror., B.: ifm. *°%) B.: — gleid. °') Clm., Ror.: rethe in ihm (Ror.: in in) 
blafen. 2) B.: + vnd fchallet. *®) Hier schließt Om. 937, 158; Ror. und B. haben 
überhaupt nur bis hierher abgeschrieben. °*) Hier setzt Olm. 937, 69b ein. °5) Olm.: 
folt. 36) OIm.: nun jo. s7) Olm.: + fo. 38) Olm.: fie meinen, e& jy. °°) Om: 
+ dein. 
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Diixit Ljutherus: &8 ift war. Im bapftumb mufte feiner das jacrament 
angreifen, er war dan geweihet. Aber ordinatio ift nicht fo ein gro3 dingf; 
baptismus ift viel groffer den ordinatio ete.! Baptismus? remittit peccata; 
ordinatio non iustificat, non remittit peccata. Ih Hab baptizirtt?, admi- 
nistravi sacramenta, praedicavi remissionem peccatorum. Das jeint die her= 
Yichen* offieia ecclesiae. ©, baptismus ift ein herlic) gro8 dingt! 

Et Djoctor Iyutherus dicebat’: Sie hielten® gleich” die horas cano- 
nicas in fo großen ehren! DO, folt fie einer® vorfeumet haben, er hett gedacht, 
ex het eine große fünde begangen. — Ibi Philippus dicebat quandam histo- 
riam: Her Doctor, ich hab einen gefandt, der hie Petrus®, bey dem lagk ich 
ebliche tage zcux herberge int? Heydelburgf, der bettet immer feine horas cano- 
nicas (Bav. 1, 892) den gangen tag vber vnd vorftunds doc nicht; er Fündts 
au) nicht vecht Yefen. Da fprach ich zcu ihm!!: Lieber Domine Peter, an it 
tuuftet, das ir vinferm Hjeven Gjott jo molestus werdt mit eurem gebet als 
mir, ir wurdet3 betten tool vuntertvegen Yafien. Dauid twirt3 euch auch nicht 
großen dand willen, das ir ime fein buch jo martert! Da jprad) er: Ja, ich 
bins jchuldigk; ich muS beiten! Da fpradh ich: Vorftet 1181? doch? nicht! Das 
viel er!* mir zcu, das er3!? nicht leken Eünte, jchiweige dan vorfthen. Da 
Iprac) ich zcu im: Die horae canonicae feindt nicht geordinirt, das fie einer 
betten joll, der fie nicht vorfteht, jondern das man fie in der firchen fingen 
jolte. — Ibi interrumpebat Djoctor Ljutherus narrationem und jagt: Illorum 
oratio tantum erat quaedam murmuratio. Erant verba eadem significantia, 
— Aber Philippus perrexit narrationem: Do fagt er zeu mir: tz! dan alfo 
in der warheit? Da fprah ih: a, ir jeit iBundt ein sexagenarius; ir joltet 
euch nicht fo plagen (Bav. 1, 893) mit dem betten! Da fpra er: Ja, ih 
modht jundigen, wen 1? ich fie onterließ! Do jagt ih: Nein, ich twil die fünde 
auff mid nehmen. Bnd fagte!3: Bolgt mir und? jchlafft des morgens wol 
aus; dornad) war ir auff jteht, jo bejehet?° ein caput im Paulo, al3 nehmet 
die Epiftel ad Timothefum fur euch, jo wil ich euch jagen, was drinnen ftedt. 
Bd vberredte in?! alfo, da8 er mir folgt, und legte ihm die tage, weil ich 
bey im tar, die epiftel au8.2? Do fagte ehr: Jch het3 nicht gemeinet, daß fo 
guth dingt im Paulo wehr! Alto bracht ich ihn von den horis canonieis; 
wa3 er aber?? dornadh) gethan hat, wei ich nicht. 


') Olm.: quia. 2) Olm.: + iustificat, baptismus. ®) Olm.: + et. * Cm: 
berrlichiten. 5) Chn. 937, 70: — Et... dieebat; + Postea mentio fiebat de horis 
canonicis; Doctor. % Olm.: halten. N) Cim.: + aud). ®) Olm.: jolt einer eine. 
®) Text: — der u Petrus; ergänzt aus Cm. 10, Oma. 1) Olm.: — zen ihm. 
12) Olm.: ir. ) Clm.: + da2. 14), Olm.: Da ie ehra. 15) Olm.: + nod). 
16, OIm.: Sit. n Olm.: So. 18) Olm.: — jagte. 19) Olm.: — md. 20) Olm.: 
left.  ®%) Text; inen. 2) Clm. fährt fort: da8 ex jagt: Ey, e& ift fo fein vnd gutt ding 


in Paulo, das Hab ich nicht gewuft! Das ich ihn alfo von den horis canonieis brachte. 
23) Olm.: — aber. 
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Do Sprach! der Doctor: ch pflegte auch fo hart vber den horis cano- 
nieis zu halten. — Ibi dixit Philippus: Her Doctor, eur? negotia distrahe- 
bant vos ab horis canonieis. — Do fagt der Doctor: Ja, ich pflegte wol? 
14 tage oder vier worhen auff zen jammeln horas canonicas, wan ich zeu thun 
hatte, vnd jhutte einen gangen boden voll*; darnad) nam ich eine ganke 
wochen fur mich ader einen tag ader (Bav. 1, 894) drei und jperret mich in 
eine fammer, da8 ich wider trand noch aeß>, bis ich den bodem twol® ab- 
gebettet Hatte. Und balt fchutte ich wider ein hauffen auff, das ich Bo Yange 
bette, 6187 ich todt Franc druber war. Bnd zeu Yebt famlet ich bei) eim 
gangen virtel jar® auff; da wart mir3 zcur viel, ond ließ gar fallen. — Do 
Iprad) Philippus®: Doctor Kirchperg !? ift ein berumbter man geiveit; da er 
geftorben ift, Hat er einem Magiftro 30 fl. bejcheiden, der vor in die horas 
canonicas bette, tweyl er Tran hette gelegen, auf das er die gceit complirte, 
die ehr verjeumpt hette }?, weyl er rang gelegen were. — Do fagte der Doctor: 
Was thedt ein Doctor zeu Erffurd in meinem flofter? Der war ein virtel jar 
tvegt, und als er wider fam und die horae canonicae gar fehre!? gewachjen 
warn, das er jie nicht fundt erreichen, nam ex zivene zeu fich, den fchenedft er 
egliche gulden, das fie im Hulffen betten, auff das ex deite ehe? danon Fam. 
— Do fagt Philippuz: Das wer ein Foftli) stratagema fur vnjer faule 
biichoffe! Wan fie ire (Bav. 1, 895) horas gefammlet hetten !*, nehmen fie einen 
ader 20 vnd ftelleten fie nach der reyhe und Tiefen fie fo die horas abbetten; 
Bo femen fie defte eher daruon! — Do fprad) der Doctor: Mein prior thet3 
hie? auf. Wan er glei) im chor die horas 1° gejungen hatte, gedachte er, 
wan!? er mocht ettva3 aufßgelaffen haben; Bo ex in fein zcel fam, hub er an!® 
die horas mwidderumb zu beiten. VBnd war aljo!? ein molestissjimus labor, ein 
recht carcer ond purgatorium, da wir innen fein gemartert worden. Da tift 
ir nicht von. Zeu leht lext?° ich ein jonder3?!, da3 folt ein befjer kunt fein, 
das, tvan ich meine horas bette, fo hatte ich jonderliche artikel an fingern auff 
ein jedes wort, al3 lex war der mittelft artickel im erften finger, darnad) tua 
der ander artiekel ete., das, wenn ich den pfalm?? in einer handt hatte, jo 
zcelt2° ich in der andern handt die wort ?*, die jo in?° den fingern ire?® locos 
communes hatten.?” Das war ein marter! — Sprad?® Philippus: Her 
Doctor, da ich zeu Heydelberg war, war ich?? bey einem Doctor, der bettet 

1) Olm.: jagt. 2) Olm.: vestra. 3) Olın.: + einen. 4) Text: — vnd jchutte 
... boll; ergänzt aus Clm. 5) Clm.: da a8 ich twieder trand (sic). ®) Olm.: voll. 
7) Clm.: ba2. 8) Text: — jar; ergänzt aus Cm. ») Chm.: Ibi Phyilippus dicebat. 
10) Mag. Laurentius Cleinclauß ex Kyrchberg, unter dessen Vorsitz Melanchthon 1511 in 
Heidelberg den Baccalaureat erwarb. Vgl. Hartfelder, Ph. Melanchthon als Praeceptor Ger- 


mamiae $. 28. (Kawerau.) ı1) Tent: — weyl ... hette; ergänzt aus Clm.  ®) Clm.: 
— gar fehre; + fo gro2. 13) Olm.: ehr. 14) Text: hat; Olm. richtig. 15) Olm.: 


— hie. 1%) Olm.: + canonicas. !7) Cm.: — warn. *°) Clm.: —an. '%) Clm.: io. 
20) [ehren = lernen. *') Clm.: andere. 2) O’lm.: pfalter. ?°) Clm.: zeit. °%) Olm.. 
ortter. 25) OIm.: an. 26) Text: wie; verbessert nuch Clm. 7 Text: hatte. 


22) Olm.; Do jprad). 29) Olm.: — war ich. 
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auch immer feine horas canonicas vd dorffte offt ein gante ftunde bitten ! 
vber dem gloria Patri et Filio ete.2, dag er3 offt repetirt; zcu lebt jprad) 
ex offt: Philippe, wo bin ih? Wan ich dan toufte, fo jprach® id}: Domine 
Doctor, ir feidt in dem ader jhenem pfalmen! Ader* zeu zeeiten twufte ichs 
auch nicht, two er tvar mit feinem betten. — Ibi Djominus Doctor dicebat: 
Die haben triplicem intentionem gehapt 5, materialem, formalem vnd ° spiri- 
tualem. Warn einer formalem hat gehapt, da3 er die toort Hat konnen mur= 
meln, fo ift3 gnug geivefen. Et in Decretali est canon, das, ivan einer cum 
prima attentione ein ding confeerirn” wolt ond Hub die wort an, da3 ime 
toa3 anders in fin fiel, das er der andern? vorgeß, doch fo wars conjecrirt 
virtute primae intentionis. 

Darnadh jagte Miagifter Frofjchöl? nero zeeitung. Do fagte der Doctor: 
Sr toift immer neo zceitung! (Bav. 1, 897) Jr jeyt vehiculum novitatis. — 
Do fagte Philipjpus: Der lerm mit Hjerkog Morit wirt fhiverlich one blut 
borgießen abgehen. Bnd ich habs gewagt, e8 gehe mir auch druber mit, tie 
Got mil, ich werde erhamwen ader erftochen, id” mu3!° Gott beuelen. — Ft 
haee serio dieebat. Do jagte der Doctor: Ey, mein Philippe, es twirt nicht 
darzeu fommen, bettet nur! — Do fagte Philippus: Des vberredt !! mid) nie- 
mant! Wen ich glei) oumblomme! — Do fagte der Doctor zcornigli: Ey, 
tace tu12, Philippe! Tu habes malam vocem! — Spradh!? Philipipus!*: E3 
feint wol herlichere Yeuthe omb kommen, dan ich fein mag. War nicht Judas 


1. matt. Macchabeus ein herlicher man, der viel gut3 gethan hatte in Jrael? Noch 


faım er zcu legt Bo jemerlich umb. Deßgleichen!? Jojeas, was meinet ir, welch 


2. Rön. 33,29 ein Schoner menfch das geiwejen jey? Bnd kam doch jo Ichentlih vmb und gank 


jemmerli. — Djixit Mjartinus: %a, da3 war nicht publieus, jondern pri- 
vatus casus et erat stultissjimus casıs. — Philiippus: Her Doctor, e3 ift 
tar. OD, wie hab ich fo offt dran gedadht! — Doctor: Ey, wir mufjen des 
geivonen. Grofje (Bav. 1, 898) Yeuthe feindt unjerm Kern Got eine thorheit 
Ihuldig, die muffen fie ihm bezcalen xedlih. Kein groffer man thut ein 
geringe torheit!®, fondern narret alßo, da3 er!” sapientiam et prudentiam 


2. Sam. 11, adumbrirt. Was that Dauid? Er!? hatte weiber gnug! Noch nam er dem 


andern fein tweib vnd twardt ein ehebrecher und morder. Das hies genarret! 
— Philiippus: Ya, Her Doctor, er mußte darnadh) teure gnug bueßen, das 
er Ihire 10 jar hernach!? ein twitwer war. 


Dornad) vedten die hern, wie alt fie warn. Do fagte der Doctor: Ich > 


bin io 60 jar alt. — Spradh?° Philippus: Nein, Her Doctor, ir feidt erft 


!) Olm.: bethen. 2) Clm.: — ete. ?) Olm.: jagt. *) Aber = aber. >) Zum 
Inhalt vergl. Nr, 4721 extr. ®) OClm.: — vd. ?) Text: conferuien; weiter unten rich- 
tig; Clm. richtig. 8) Clm.: + Wwortt. °) Sebastian Fröschel. ı) Cim.: + @. 
1) Clm.: vberrede. 2) Olm.: — tu.  ) Olm.: Do jagt. 4) Clm.: + Herr Doctor. 
15) Olm.: + aud). 16) Vergl. Thiele 387 f., Nr. 540. m Olm.: + gar. 18) Olm.: 
Der. 19) Olm.: darnad). 20) Olm.: Do Iprad). 
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58 jar alt; das Hat mir eur mutter gefagt. — Spradh! der Doctor: Jr muft 
nic) nit zen? jung machen! Ach bin gewißlich 60 jar alt. — Aber Phi- 
Tippu3 wolt3 nicht zeugeben. Winkheim fagte: ch bin geborn anno 1. cur- 
rente?, tie die mutter jagt. Muagifter Erasmus* bat mir die natiuitet 
geftelt.® 

Dornadh® jagte? Philiippus, wer das clofter Döberlein® gebamwet hette? 
Sprad Winfheim: Domine Praeceptor, e8 feindt die furjten (Bav. 1, 899) 
von Meyijen die eriten fundatores; die haben dorffer und ftethe darzceu ge- 
geben. Dornad hat Ferdinandus auch) was darzcır gegeben. Der hat nun 
10 dorffer daruon verjchlembt; 18 feindt noch da. Wnd ift gebatvet toorden 
in dem jhar, da ©. Bernhardus gejtorben ift. — Djixit Mjartinus: E3 hat 
©.’ Bernhardus gelebt sub imperatoribus Henrico 4. et 5. et primo.!! — 
Philiippus: Ja, eben sub Lothario hat er gelebt. — Diixit Mjartinus: Er 
hat bey feinem Leben 100 clofter gebatwet vnd ift doch ein frommer mond) ge= 
weßen. — Sagt‘! Winkheim: Her Dioctor, ich Halt, das Döberley jey ein 
locus fatalis, dan alle jar fompt da einer vmb. 3 tere mix auch do!? 
Ihire ein ongluc begegnet. Meine diseipuli, do ic) mit meinem !? jungen hern, 
hergog Otto Exrnft von Lüneburg, da zcu gafte war, twolten fich die discipuli 
Iölaen; dornad) wolt mir ein edelman mein furman erhawen, und ich fahe 
im creußgange nicht mehr al3 Spectra." E3 ift ein Herlich clofter! Im chor 
hat3 mehr dan 100 ftuele, (Bav. 1, 900) und twaren gemacht, das fich einer 
£undt drinnen Yehnen, gleich als Liege ehr. — Sprach !5 Philiippus: ch habs !° 
immer gerathen, twen3 hie fturbet”, das man jolt die vniuerfitet hin legen. — 
Sprach der Doctor!®: Bey Yeibe nicht, Philippe! Bruder Raufch ift do apt! 
Sie mochten fi alle unter ennander erfchlagen. — Philiippus: Wir haben 
nehft ihnen und Myebett1? einen prediger gejchieft aus beuehl mjeins ginedigen 
hieren. Aber man fol fie vnwirdig halten. 

Dornad Hub der Djoctor an zeu reden vom Alcoran?? und fagte, twie 
fo große Iugen drinne ftunden, vnd fpradh: Sie haben ein bud) von Mahomet 
geichrieben, das Heift 12 milia verborum. Wan dan die Sarracenen fragen: 
ts dan alles war, twa8 drinnen fteht? Bo fagen fie: Neyn, das dritte teyl 
ift nicht war, was drinnen fteht?t; das vierte teil ift war. Bud ift ein jelgam 
ding, das die Yeuthe den Inegen gleuben. Sie verdammen fich muthtoilligf. 

1) Olm.: Do jprad). 2) Ohn.: fo. 3) Oertel war am 1. August 1501 geboren. 
*) Erasmus Reinhold. °) Hier schließt Cm. 937, 73. °) Hier setzt Clm. 937, 159 ein. 
7) Olm.: fragt. 8, Dobrilugk, vergl. Nr. 5201. 9) Clm.: — ©. 0) Was soll dus 
heißen? Ist et primo = incepit florere? 11) Olm.: Do jagt. 12) Olm.: — dv. 
13) Text: meinen. 14) Cm. : nicht mehr dan jedh® pecora. '5) Clm.: — Sprad. 9) Olm.: 
hab. 17) In Pestzeiten. 18) Clm.: — Sprad) ber Doctor; +D.M.L. 1?) sic; Cim, 
gestr.: ieberdt, darunter: Rieben. Lieberdt ist wohl Liebwerda. Zu Dobrilug vergl. Buch- 
wald WO. 22, Nr. 343 vom 12. Oktober 1541. ?°) Über Luthers Beschäftigung mit dem 
Koran im Frühjahr 1542 siehe Enders 14, 216 Anm. 11; 14, 220 Anm. 6; Köstlin 2, 591. 
21) Olm.: — was drinnen fteht. 
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Mahomet und der Teuffell feint entfeguldigt vor Got ond den menjden, dan 
fie fagen: Das vierde teyl ift kaum war; (Bav. 1,901) da8 ander! ift er- 
Iogen. Gleich wen? einer fagt: Das virde teyl von meiner predigt ift war, 
das dritte teil ift erlogen, und ich were herre und twolt die predigt gar frefien, 
vordampt ich mich nicht Bilfich? Albo ift e3 hie aud. ES ift der menfchen 
fchuft, nicht des Mahometz oder Teuffels; die feindt entjhuldigt. Wan einer 
ein glas wein auff den tifch feet pnd fpreche: Das virde teil vom mein ift 
maluafier, aber der dritte teyl ift gifft, ich wolt gerne fehen, ob du aud) 
darıron trinden twurdeft! Aber die welt ift blindt, die wil vordampt und be= 
trogen jein. — Philjinpus: Die melt ift auch jehre ondandpar! — Bnd citirte 
den griechifchen vers: Cito conseneseit gratia, et mundus fit ingratus.* ie 
wiffen nicht3 von den horis canonieis. Wir Haben der laft? vnd torturam, 
carnificinam conscientiarum getragen.® 


Ror. Bos. q. 24s, 22; Clm. 937, 157 + 696 +70 +-159; B. 2, 199. 


FB. 4, 444 (62,11) Gefpräh Doctor Martin Luther3 und Philippi Melan- 
hthonis vom Kriege. (A. 544b; St. 523b; 8.477) Anno 1542. den eilften Tag Apriliz, 
gab Mag. Sohannes Mathefius, jst Pfarrherr im Joahimsthal, fein Valete zu Wittenberg, in 
Doctor Cafpar Greiziger® Haufe, dabey alle Professores Theologiae und andere Herren von 
der Aniverfität zu Gafte waren. Da Sprady Dominns Philippus Melanchthon uber Tische: „„E3 
ift ein 658 Metter jbunder und eine feuchte Luft.** Da antwortet Doct. Martinus Luther: 
„Sa, denn e3 fcheidet fich jet exrft Winter und Sommer." Da fagte Philippus Melanchthon: 
„„&3 toird aber nicht aut Wetter jeyn fur arme Landsfnechte, die jät zu elde Liegen.“ “ 
Doctor Martinus Luther antwortet: „Wer kann dafür? Warum fahen unfere Fürften ein fold) 
Spiel an?” Philippus Melanchthon: „„Man jaget, jener Fürft Habe viel Wolt3 bey einander.” " 
Doctor Martinus Luther: „E3 Liegt nichts daran, viel Volk Haben und Föftliche Kriegsrüftung, 
fondern an einer guten Sache, wer die hat, ımd an einem guten Treffen, wenn fie zufammen 
fommen. Wie die Heiden auch gejagt haben: 

Frangit et attollit vires in milite causa, 
Quae nisi iusta subest, exeutit arma pudor.? 
Die Nrfah des Kriegs bricht einem Kriegamann den Muth, oder machet ihm ein Herz und 
Muth; wenn die Sache nicht gut ift, fo Shämet man fich, daß man fich wehren fol." Darauf 
fagte M. Veit Winsheim: „„E3 ift wahr, Herr Doctor, der von B. hatte in der Fehde drey 
Mann, da der Widerpart faum einen Hatte; noch) ward er geihlagen.”" D.M. fprah: „Ich 
meine, e3 wird ein weiblich Gedrejch werden; e3 find teuflische Köpfe, die dad Ding alfo lange 
her geiponnen haben.” P.M.: „„Man wollte unjern Herrn gerne unterdrüden, damit gehet 
man um." D.M.L.: „Trommer Chriften Gebet twird viel gelten und ausrichten. Wie jagte 


PI-69, 14 David: „Ich aber bete."* Laßt ums nur beten! Diefer Lärmen wird nicht mit Waffen noch) 


durch menschliche Weisheit und Anfchläge gedämpft und geftillet, jondern allein durchs Gebet.“ 
P.M.: „„Sie werden viel zu thun haben, wenn fie gegen einander feten terden; ich höre 
Wunder fagen, tvie mir %. W. auch angezeiget hat: wie E. und P. fo Höhnifch find, und fich 
auch Galumnien und Berläumdung beffeißigen follen, daß e3 uberaus jey.*" D.M.L: „Nun, 
tie wollen die Kunftredner und Klugen zufammen Laffen, fie werden die Sache wol hinaus 


1) Olm.: + teil. 2%) COlm.: wie °) Olm.: + mit. 9 Clm.: + oöx dor yaoıs 
ustoniodev zdeoyswr. 5) sie; Olm.: wir haben die botjch(?) vnd Laft. 6) In unsrer 
Handschrift folgt nun ohne jeden Absatz unsre Nr. 2655 extr.; C'Im. 937, 160 beginnt 
wenigstens eine neue Zeile. ”) Properz 4, 6, 51f. 
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führen, fie habens ohn und angefangen. D. Brud hat mir oft gejagt, daf jene auf der andern 
Seiten find den Unfern nie gut geweit, daß man fi) ftetS fur ihnen beforget hat, fie werden 
dermaleins was anrichten.“ P.: „„C3 ift aber ja ein groß Nergerniß und Schande, da8 fie jgt 
erregt haben.*" D.M.L.: „Es ift wahr; wie To man ihm aber thun? man kan jät nicht 
ändern.“ ®.: „„Ibt wird mans bereit zu Rom willen; der Papjt wirds dem Kaifer fchreiben, 
und ihm gratuliven, fich drüber freuen und fröhlich feyn. 3 wirds auch der König von Enge: 
land tifjen. Man wird zu Paris, an des Königs zu Frankreich Hof, davon jagen, daß das 
Haus von Sachjen jelbs im fich fällt, und fich felb3 unter einander verderbt.“"" D. M.: „Das 
ift wahr. Meinet Ihr, daß der Teufel feire? Cr wirds lange gen Rom bracht haben. Die 
Papiften werdens in die Fauft Lachen.“ PB.: „„Ia, & ijt wahr, fie werden jagen: Sehet ba, 
da3 find unfere Euangelifche, das find die guten Früchte ihrer Lehre!" D.M.: „Freilich werden 
fie zu Rom alfo davon jagen: Was gilts, fie werden fi) jelb3 unter einander fchlagen, und die 
Lehre jelb3 ausrotten. Das muß man hören, der barmherzige Gott wende e8. Bittet Ihr nur 
fleißig, ungezweifelt Gott wirds wenden. Ich habe H.®. zu Tode gebetet, toir wollen €. md 
P. aud) zu Tode beten, und Gott gebe, daß e8 diefes Spiels Anfängern gehe, wie e&8 Fuda 
ging.“ PH: „„H-M. ift ein junger Mann, kaum 21 Jahr alt. Wenn wir große Mühe und 
Arbeit gehabt haben in der Kirchen, die Lehre zu erhalten wider den Papjt und die ganze Welt, 
daß fi Niemand wider und legen darf; jo fümmt ein junger Mann, und macht unter ung jelb3 
ein Spiel, daß wir nicht willen, wo twir daheim feyen. E3 wird mın Keiner fein Lebenlang 
dem Andern vertrauen, e& wird der Widerwille und Groll ftet3 im Herzen bleiben."" D.M.&.: 
„Es ift wahr; ob fie gleich einen Vertrag aufrichten, jo toird doch immer Einer den Andern 
neiden, denn die Herzen find zutvennet und getheilt; es wird aber nicht gefchehen ohı große 
Zerrüttung der Kirchen." D.M.L.: „ES wird eine Zurüttung und Quassatio der Kirchen 
werden; aber Gott wird feine Kirch wol erhalten. H.M. ift ein junger Herr, verftehet die 
Sade nicht. Er meinet, feine Räthe meinen jehr gut mit ihm; aber er wirds ein Mal ver: 
jtehen lernen mit jeinem großen Schaden, und aladenn wird er ihnen auch nicht? mehr gläuben.“ 
P.M.: „„Der Lärme mit 9. M. wird fchwerlich ohn Blutvergießen abgehen. Und ich habs 
gewagt, e3 gehe mir auch mit darüber wie Gott will, id) werde erhauen oder erftochen, ich ınuß es 
Gott befehlen”“ (et serio dicebat). Doctor Martinus Luther: „Ey, mein Philippe, e3 wird 
nicht dazu fommen; betet nur!" Philippus: „„Das uberrede mich Niemand, ob ich gleich um: 
fomme."" Da ward Doctor Martinus Luther zornig auf ihn, und fpradh: „Tace, Philippe, 
tu habes malam vocem! Schiweig ftill, Philippe, du haft eine böfe Stimm!" Philipp.: „„E3 
find wol herrlicher Leute umfommen, denn ich feyn mag. War nicht Judas Maccabäus ein 
herrlicher Mann, der viel Gutes gethan Hatte in SSrael; nocd) fam er zulegt jo jämmerlich um; 
deßgleichen Jofiadz. Was meinet ihr, wie ein jchöner Menjch das gewejen jey? und fam doch jo 
Ichändlich und jämmerlih um." Doctor Martinud Luther: „Sa, das war nicht publicus 
easus, ein gemeiner Fall, et erat stultissimus casus, e3 war ein närrijcher Fall." PBhilipp.: 
„nHert Doctor, e3 ift wahr; o wie habe ich jo oft daran gedacht!" Doctor Martinug Luther: 
„Ey, wir muffen da3 gewohnen; große Leute find unferm Herr Gott eine Thorheit jcyuldig, die 
mufjen fie ihm bezahlen redlih. Kein großer Mann thut eine geringe Thorheit, jondern narret 
alfo, daß er Weisheit und Klugheit verdunkelt, wie mit einem Schatten. Was thät David? 
Er hatte Weiber gnug, noch nahm er dem Andern fein Weib, und ward ein Chebrecher und 
Mörder. Das heißet genarret." Phil.: „„Ia, Herr Doctor, er mußte e& darnach theuer gmug 
büßen, daß er hernad) jhier 20 Jahr ein Wittwer war."" 


FB. 2, 273 (17,14) Daß die Taufe viel herrlicher fei denn die Ordination. 
(A. 222; St. 180b; 8.168) Da man fagte, daß einer auß Ungern, da Yerdinandus zu ges 
bieten hatte, fommen wäre, den jollt man zu Breßla ordinirt haben, jo Haben ihn die von Breßla 
twieder Hieher gefchieft: da Sprach D. Martinus Luther: „Worim ordiniven ihn die von Brebla 
nicht?" Philippus: „„Ferdinandus hatz ihnen verboten."" D. Martinus: „Halten fie denn bie 
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Ordination in Ungern für ein fo groß Ding?” PhHilippus: „„’a, Herr Doctor, fie haltens 
für ein groß, herrlich Ding, aud) größer denn wenn einer getauft werde.*" D. Mart. Luther: 
„Im Papfttygum durfte feiner dad Sarrament angreifen, er toäre denn geweihet, aber die Orbi- 
nation ift nicht fo ein groß Ding; die Tauf ift viel größer denn die Ordination, benn die 
Taufe macht heilig, vergibt die Sünde. Sch habe getauft, die Sacramenta gereicht, geprediget, 
Sünde vergeben, da3 find die herrlichiten Werk und Yemter der Kirche. OD, die Taufe ift ein 
groß Herrlich) Ding!“ 


5428a. (Clm. 10355, 147) 1542. Ex colloquio convivali Djoc- 
toris Mjartini Ljutheri, annotata per quendam ipsius commen- 
salem.! Imperavit ante aliquot menses tributum ad expeditionem Tureicam 
dux Saxoniae elector in universa sua ditione. Id etiam a Vurtzensibjus, 
qui sub tutela et defensione eius degunt, exegit, verum cum ea urbs ad 
episcopatum Misnensem pertineat, etsi cives summa voluntate promitterent 
se id soluturos, tamen episcopus ad se reeipere et suo arbitrio collocare 
pecuniam sive in hune sive in alios usus voluit. Princeps igitur cum id 
neutiguam pati neque tamen bona gratia pecuniam ab episcopo extorquere 
posset, vi et armis ius suum exequitur, urbem ipsam expugnat capitque et 
per aliquot septimanas tenet? non invitis eivibus. Quod factum etsi non 
admodum probabatur Djomino Doctori, dicebat enim prineipem nimis esse 
praeeipitem: Mein Herr (jagt er) ift zu hei vor der ftirn, tamen initio 


1) Unsre Nr. 5428, halb ein geschichtlicher Bericht, halb Tischreden Luthers, steht 
mit dem hier abgedruckten Text handschriftlich in der Münchner Handschrift 10 355, 
Blatt 147 f. unter Nr. 54 (Collectio Camerariana V.). Vergl. Th. Kolde, Martin Luther 2 
(1893), 607 Anm. zw 514. Der Text besteht aus mehreren verschiedenen Stücken. Der 
lateinische Eingang ist aus einem Briefe, den Hieronymus Besold um die Mitte des 
Monats April 1542 an Veit Dietrich gesandt hat; vollständiger ist dieser Brief schon aus 
Hummels Epistolarum Semicenturia altera bei Enders 14, 246 ff. abgedruckt; im Meser. 
Thomas. fehlt er merkwürdigerweise. Vergl. O. Albrecht im Archiv f. Reformationsgesch. 13, 92. 
Die dann folgenden Tischreden Luthers sind wohl auf den 12. und 13. April zu datieren, 
vergl. $. 144 Anm. 11 und 9.145 Anm.9. Auf welchen Tischgenossen diese Nachschriften 
zurückgehen, das läßt sich nicht mit Sicherheit feststellen. Besold scheint sie nicht ge- 
kannt zu haben; er hätte sie sonst doch jedenfalls seinem Briefe beigelegt, vergl. die Ein- 
leitung. Da die Art des Nachschreibens in Nr. 5428% und Nr. 5428 sehr ähnlich ist, 
wird wohl Nr. 5428% auf denselben Tischgenossen zurückzuführen sein wie Nr. 5428. Wer 
dann schließlich an die Tischreden die lateinische Nachschrift vom 7. Juli 1542 angehängt 
hat, läßt sich ebensowenig nachweisen. Besolds Brief beginnt bei Enders ohne Überschrift 
mit den Worten: Salutem. Etsi non dubito, multorum iam et literis et sermonibus 
certiores vos factos esse de tumultu nuper adeo inter Principes nostros orto, tamen 
cum multa falsa et vana incertis autoribus spargantur, ut sunt zoAla nolguov eva, 
et paucis rationem totius negotii cognitam esse sciam, non alienum a me putavi, ea 
ad Te perscribere, quae ex ipso Doctore Luthero hac de re audivi, ut certam et veram 
historiam haberes totius negotii et Misnensium egregiam virtutem et fidem cognosceres, 
qui, ut semper pro tectis dubiisque fidei hominibus habiti sunt, ita nunc maxime re 
ipsa id comprobaverunt, cum odium iam diu conceptum adversus nostros effundere 
conati sunt. 2) Enders; — capitque ... tenet. 
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omnia satis tuta et tranquilla videbantur, nihil perieuli esse ab episcopo 
omni auxilio destituto, multo minus a Misnensibjus existimabatur, quorum 
praesidio scilicet adversus hostes, si quid esset periculi, defendendi eramus. 
Interim vero rumor paulatim spargitur colligere ducem Maurieium equitatum 
contra Turcam et ducturum? 1000 equites in Hungariam. Quod cum audi- 
vissent nostri, etsi mirabantur plerique, tamen omnino nihil mali suspica- 
bantur, laudabant magis inceptum eique bene precabantur, cum tamen non 
Hungaria, sed Vurtzen, non Tureieus tyrannus, sed princeps noster peteretur. 
Hune cupiebant extinetum et existimabant illi, qui huius rei autores fuerunt, 
duei Mauricio se commodam occasionem? et praetextum nactos, quo id effi- 
cerent, quod per XX® annos moliti sunt, nempe oppressionem ecelesiarum + 
et euangelii. (Eosdem enim habet consiliarios, quos dux Georgius.) Spera- 
bant se nostros inermes, imparatos, nihil tale cogitautes oppressuros, 

Sed Deus pro sua immensa misericordia impedivit et retexit eorum 
insidias et fraudulenta consilia. Eodem enim tempore forte fortuna Dresdae 
fuerat Ernestus dux Brunsuicensis, qui sequitur aulam nostri prineipis®; is 
ubi audivit convocari ad arma media nocte cives, percontatur, quid® sibi 
hie tumultus velit, et vix tandem certior factus ignorantibjus id ipsum eivi- 
bjus peti prineipem nostrum et oppidum Vurtzen, extemplo discedens ex 
urbe nuntiat haec principi (Clm. 10355, 147®) ignaro omnium rerum et 
nihil tale expectanti. Is etsi propemodum neque spatium erat instruendi 
belli nec tempus ad contrahenda auxilia, tamen subito infra octiduum fere 
exercitum cogit, sedecim milia hominum ex suo tantum ducatu; peregrinos, 
quorum magna copia confluxerat, noluerat recipere metuens insidias papista- 
rum. Collocat praesidium in ipsam urbem Vurtzen et ipse cum aliquot mili- 
bjus Grymae manet. Mauricius vero in oppido Öschnitz? erat cum suis 
copiis, quas tamen non potuerat omnes in unum locum adducere propter 
occupatos transitus et itinera ad Albim et Muldam a nostro prineipe. 

Nee Lypsenses auxilia mittere poterant, sed clausis portis continebant 
se domi recepto praesidio 200 equitum statim initio, antequam res palam 
fieret; illorum dux erat quidam ex familia der Pflug.® Iam igitur utrinque 
nihil aliud nisi conflietus expectabatur, et futura erat pugna foeda et mise- 
randa inter arctissima cognatione iunctos cives, rusticos et equestrem ordi- 
nem, ut omittam ipsos prineipes. Fuit quidam ex ordine equestri Winfidel?, 
qui!° cum esset a consiliis nostro principi et possessiones eius sitae essent 
sub Mauricio, coactus est utrique inservire; ipse igitur!! ad electorem pro- 





1) Einders: edueturum. 2) Nach occasionem gestr.: nactos. %) Enders: 10, 
aber vergl. S. 145 Anm. 3 und 98.146 Anm.1. *) Enders schlecht: literarum. °) Über 
Herzog Ernst von Braunschweig vergl. Enders 14, 321 Anm. 1. a Enders: quidnam. 
7) Oschatz. 8) Wohl Andreas Pflug, siehe E. Brandenburg, Polit. Korrespondenz des 
Herzogs Moritz von Sachsen 1 (1900), Register. ») Wohl einer der Brüder Abraham 
und Heinrich von Binsiedel, vergl. Enders 6, 161ff. *°) Enders: ille. !!) Enders: ergo. 
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fieiseitur, filium cum aliquot equitibus mittit ad Mauricium, quem abeuntem 
lacrimans amplexus! dixit: Mein fon, zeuch hin im namen Gottes; heut bilt 
du mein feindt worden pnd ich deiner, da muffen wir wider einander ftreiten.? 
Quid igitur tune animi nostris praeceptoribjus fuisse censes? Sed quid face- 
rent? Pugnabant et ipsi suis armis. Philippus? paene exanimatus ceuris et 
luetu ad landtgrauium scribebat* ac petebat, ut quamprimum posset adve- 
niret ac coram animos conciliaret. Djoctor Lutherus per literas dehorta- 
batur ab incepto°, verum cum nihil responsi aceiperet, alteras® mittere easque 
in publieum edere iam constituerat, ut ab omnibjus legerentur. Principem 
enim ab instituto deterrebat, populum vero hortabatur, ut, si pergeret, omnes 
eum desererent, nisi mallent animas una cum corporibjus amittere. Sed com- 
mode intervenit landtgrauius, is seripsit ad nostros? ac pollieitus est se 
daturum operam, ut bona gratia dissidium hoc componeretur, id quod Dei 
benignitate effecit, sed quibjus conditionibjus sane nescio® etc. 

Djoctor Mjartinus in mensa: $ch bin ein prophet, herog Mori mufje 
ontergeen. Herkog Heinrich muß (Clm. 10355, 148) herkog Jorgen nad), das 
das landt widerumb hieher auf vnjern furften fomme. Dik jar mufjen wir 
herkog Moriten todt beten, mufjen in todt fehlagen mit onjerm gebett, denn 
e3 wirt ein bofer menjch werden, wirt? rue haben, oder dag im vnjer Herr- 
gott jonft das regiment neme. — Quidam: ft doch der ander!‘ eben jo Hug! 
— Go muffen fy bede hinunter, denn ich bin ein prophet: Herkog Albrechts 
ftamm muß vergeen. 

Cum accepisset literas a Djoctore Pontano!!, misit eas Philippo, qui 
lectis eis venit ad Doctorem post coenam. Da redten jy alljo dauon, das 
iy die fchuldt gaben ettlichen aus den reten ala Maltif ?, Carlwiß 1? und den 
Pflugen, aus weldden einer !* hett dauor furklich dem Ahurfurften pflicht und 
ihuß aufgefhriben und Tag zu Leypzig mit 200 pferden, darnad) auch den 


1) Enders: + est ac. 2) Enders: + ı. ») Enders: Djominus Philippus. 
4) Am 4. und 5. April, Corp. Ref. 4,795 und 798. 5) Dieser Brief fehlt. °) Über 
Luthers Sendschreiben vom 7. April siehe Enders 14, 233 Anm. 1. 7) Am 8. April, 
Enders 14, 234f. 8) Enders fährt fort: Ingenti itaque periculo et metu liberati 
sumus, pro quo beneficio Deo patri gratias agamus et precemur, ut porro principum 
mentes gubernet ac regat ad gloriam nominis sui et salutem ecclesiarum, et destruat 
opera diaboli serentis odia et inimieitias, Habes historiam huius subiti tumultus. 
Scriptum Lutheri ad Mauricium non potui nancisci, celatur enim: sed rogo, ut petas 
a D. Crucigero aut M. Georgio, tum describam et mittam 'Tibi. His bene vale. Hieron. 
Besoldus. °) Hier fehlt wohl im Text: nit. '°) Herzog August. *') Luther beantwortet 
den Brief des Kanzlers Brück am 12. April, vergl. Enders 14, 242f. Da er bei der Wich- 
tigkeit der Sache wohl gleich nach Empfang von Brücks Briefe geschrieben haben würd, 
so fällt diese Tischrede wohl ebenfalls auf den 12. April 1542. 12) Christoph von Mal- 
titz? Oder vielleicht Ernst von Miltitz? Vergl. E. Brandenburg a. a. O. 1, 374 u.ö. 
13) Luther glauble, Georg von Carlowitz sei bestochen, siehe Nr. 6208. 14) Andreas 
Pflug, siehe S. 143 Anm. 8. 
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wucherern zu Leypzg, Doctor Fachjen! und andern mer, und meinet der 
Doctor, die mung hett aud) viel darku geholffen. — Philippus: Ir Xont3 ge- 
denden, die grofjen hendler, die feinds, die ein gank landt im ir eigen nußung 
tilfen zubringen! — Doctor: Seht nur, toie ein gering ding da3 tft, darumb 
e3 zuthon tft, das man jicht, da jy fich zu ons genötigt haben vnd ein Lautter, 
grober, beurifcher neid ift. Sch Hab vor immerdar forg gehabt, mein herr hab 
ein pöfe Jah, hab zu weit vber die fehnur gehauen. Aber e8 hat Gott Lob 
fein not. Er hat ein vechte gute ach, des bin ich recht fro, und twietool ich 
ein armer man bin, dennoch wollt ich nit 100 fl. dafur nemen, dann e3 gee 
nun, toie e3 twöll, jo haben wir ein gut gewiljen, fi bringen aber ein bo3 ge- 
willen ins feldt. Da jchlecht ein man 10. Wietvol ic) dor immerdar den 
troft auch Hett, ob jchon mein herr zumiel thon hette, jedoch weil ex fich zu 
recht gebotten hatt und jener jchlecht daruber, jo wirt er ungerecht. Wber nun 
ift e3? Koftlih gut. Sch will auch meinen herren fterdfen, ut induat leoninum 
pectus contra istas vulpes. — Philippus: So gedacht ich, e8 gejchehe alles 
darumb, ut premerent nostros et verbum? — Doctor: &3 ift eben das, damit 
iy bisher in die 20 jar? jeind vinbgangen, haben aber nie dorfen damit herfur 
brechen, auch unter herog Sorgen nitt, denn der bett das gelb an dem jchnabel 
abgeftojjen *, Hett Eriegen gelernet im rießland ?; ex furchtet fich jezo (Clm. 10355, 
148®) feine herfur bredden. Morit weis nichts darıumb. Seten in auf fur 
ein feugichen®, fur ein decdfel.” Er verfteet3 nit, ift ein junger furft, meint, e3 
jey niemandt fterefer dann er. Geben fy fur, er wolle mit 1000 pferden wider 
den Turden ziehen, ond geet alles vber vnjern furften! Sein fo meuhlifch mit 
der that ombgangen, haben gemeint, jy twollen in vberfallen, ee er3 gewar 
werde! Sein das nit practielen? Gtraff jy Gott, ftraff fi Gott! €E3 fein 
verreterifche jchelm und boswicht, fein nicht menner. Wolan, vnjer Herrgot 
hat gewadht. Si haben nit anderft gemeint, mein herr hourde ftillfifen nd 
im auff dem maul Yafjen vmbtrumpen.? Nein, e3 hat in gefellt! Sy fein 
derb zufchanden worden, da3 mans furthin nur die Schelmen vnnd verreterifche 
Meichfner wirt Heiffen. Da will ich felbft zu belffen. — Philippus: 63 fein 
consilia sapientum. — Doctor: Die muffen auch zufchanden werden, dann jy 
haben vnfjern Herren nit rat3 gefragt. Non oraverunt. Non stabit eorum 


consilium. Non erit, jagt Ejatas. DBnfer Herrgott hatt ir her tollen offnen, Sei. 8,10 


das man ficht, wie fy gefinnet fein. Wolan, fy haben da$ euangelium ange- 
nommen vnd fchenden und lefterns nun, richten ja ein greulidh ergernus an. 
— Philippus: Ut multa sequantur, sequetur pressura ecelesiarum. 

Sequenti die? Doctor: E3 ift nur ein species, ein jchein mit Wurben. 
Sy meinen Wurken gar nit, fonder da& euangelium, das toollen jy vnter- 


1) Vergl. Nr. 4139. *) Nach e3 gestr.: alfee. ®°) Vergl. 8.143 Anm.3. *) D.h. 
ist durch Schaden klug geworden. 5) Vergl. Nr. 2745. °) Ist der Kauz bei der 
Vogeljagd gemeint? ?) Um sich hinter ihm zu verbergen? °) trumpen = trompeten, 
vergl. Schiller-Lübben s. v. ») Am 13. April 1542. Vergl. $. 144 Anm. 11. 

Sutherg Werke. Tifchreden 5 10 
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druden, fambt meinem heren und allen, die dran bangen. Das haben jy nun 
bey 20 jaren! triben. 3 ift ein lautter verreterey, vnd haben dannocht das 
Matth. 28,49 euangelium. Das heift Aue Rabi. Den namen dorfen jy nit furen vor dem 
vol, al3 wollen fy das euangelium ausrotten; darumb mufjen jy ein anders 
furienden. Ich hab nun feinen troft mer, das ettiwa3 wider den Zurden fol 5 
ausgericht werden, weil folcher grimm, neid und Has ift unter den furften. 
Wer hett gemeint, da3 Morit jo ein bofer wurm ter vnd tider feinen aigenen 
vatter jhir? Dann mein herr hatt in und herkog Heinrich bei) dem land be- 
halten. Wolan, illa ingratitudo tirt nit ongerochen bleiben. Omnia vitia 
dixeris, si ingratum. dixeris. 10 
Observa, lector, totum hunc apparatum bellicum fuisse fucosum, si- 
quidem ijam tum volebant opprimere incendiarium?, sed nondum satis habe- 
bant virium.  Postea Mauricius propter vitandam suspieionem profectus est 
in Austriam 3, ut eo praetextu facilius possit cogere exereitum. Ita mihi 
narravit 7. Iulii 6 2&oxdraros As Nuerkoas Bovins.* 15 
Enders 14, 246 ff. 


5429. (Math. L. 512 (2438)) De usuris.5 Totus mundus est plenus® 
usurariorum.” Ego libenter concederem und werd mir? jehr twol zu frieden ® 
vom 100 fl. 6, 7 fl. cum hypotheca, agro etc.!°, sie ut non?! repetatur sors.!? 

Tum quidam!?: Quid autem vobis videtur de illo, quando nulla hypo- 2 
theca ponitur? — Rjespondit!#: Est simpliciter venditio pecuniae. 

Quid, si esset pauper socius!®, qui nullum posset ponere pignus et 
libenter ageret aliquid, mercaretur, licetne1® expetere1? ab aliquo et a!® centum 
dare 6 vel 7?1° — Rjespondit?°: Si datur ea?! conditione, ut non repetatur, 
est rectum ??; alias non est rectum. Paupertate coactus vivat in paupertate! 2 
Pecunia est res?? sterilis, quam ego non possum vendere mea industria.?* 

Da3?> aber einer vom Hundert2° einen nuß nimbt, der?” borget, jexlich 
15 fl., handelt damit?®, nun, der hatt 15 fl. gewunnen ; der halben 2° mu3 man 


1) Vergl. $. 143 Anm. 3. ?) Herzog Heinrich von Braunschweig? ») Am 
3. Juni 1542 brach Herzog Moritz von Dresden nach Ungarn auf. *) Brück? oder 
Kranach? 5) Die ursprüngliche Parallele Nr. 4805, eine Nachschrift Lauterbachs, 
wird auf den 14. Juni 1542 datiert. ®) Math. N,: — plenus. ?) Clm.: usuraru m. 
®) Olm.: — mir. ®) Math. N.: — und... frieden. 10%) Clm., Math. N.: — agro etc.; 
Math. N.: + agrorum. 11) Clm.: — non. 12) Clm.: sus; F'B. richtig: Die Haupt- 
summe, d.i. das Kapital. !°) Clm.: — Tum quidam. ') Math.N.: —R. 15) Olm.: 
— socius, 16) Text: haecne; verbessert nach den Parallelen; Clm.: etc. licetne. 
17) Clm.: petere. !*) Farr.: de. 1°) O’Im.: ab illo 100 fl. et dare 6 vel7. 29% Om.: 
— R. 1) Math. N.: cum. *®) Clm. fährt fort: melius tamen, ut pauper vivat usw. 
23) Olm.: — res, 24) Olm.: — mea industria. 25) Wie das folgende Nein! beweist, 
ist das der Einwurf eines Tischgenossen, der höhere Zinsen damit rechtfertigen will, daß 
der Kapitalist beim Handel ja mehr gewinnen würde, als wenn er sein Geld zu 7 vom 
100 ausleiht.  ?°) Olm.: von 100 fl. 7) Clm.: dert. ?®) Olm. fährt fort: gewunft 
mehr, ift das vecht, das ex 15 fl. gewonnen mit den 15 fl.? Nein, ista sunt causalia, quae 
non trahenda in ius. 29), Farr.: Darımb. 
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jo viel ond fo viel vom Hundert geben. — Nein! Casualia non sunt trahenda 
in exemplum! 


Cur? prineipes non puniunt tantas usuras et? expilationes? -- Rjespon- 
dit: Quid? (Math. L. (244)) Principes, reges® sunt occupati aliis rebus; habent 
epulari, potare, venari, fonnen des nicht geiwarten. Hypothecam ponere et 
sortem reddere debet esse in manu venditoris*, der das. gelt nimbt. auff 
toiderfeuffliche zins.> 

Sed iam non 5, sed septem postulant dari? — Hoc® concedo”, denn 
die güter jint geftigen. Wo® vor ein gut 100 fl. golte, das gilt ift wol 
drei”; qui ante potuit dare 51°, potest nunc dare 6 velt!! septem.1?2 Fimptor 
debet esse in periculo, non venditor. Wenn ich vorjegel? mein ader, nem 
100 fl. und gebe 5 dauon, fumbt die Elbe !*,. weichts 1° alles hinter‘, tum is, 
qui emit, damnum facit?®, non ego, Si, vendo equum, ‚si statim..postero. die 
moriatur?7, damnum est emptoris1®, non venditoris. Res transit cum: peri- 
eulo.. Qui emit illa, curet! Quiat? venditor non habet rem, sed emptor.?® 
100 aureis emit aliquis 6, ille est emptor.?! | 


*Nr. 4805 (Khum. 408). — Clm. 943, 106; Farr. 396; Math. N. 541. 


FB. 1,279 (4, 126) Bom Spiel. (A.90; St.254d; 8.2360) „Karten? und Mürfel: 
jpiel ift jgt am gemeinften, denn diefe Welt hat viel und marcherlei Spiele erfunden; fie hat 
fich wahrlich wol gelöjet! Da ich ein Knabe war, waren alle Spiele verboten, aljo daß man 
die Kartenmacher, Pfeifer und Spielleute nicht Lie zum. Sacrament gehen, und mußten vom 
Spielen, Tanzen und andern Spectafeln und Schaufpielen, wenn fie e3 geübt oder zugejehen 
hatten und dabei waren getweit, beichten. bt gehet3 im hohen Schwang und man vertheidingetz 
fur Übung des BVerftandes c. 


(A. 90; St. 253b; 8.2350) „Ah,“ fprah D.M.L., „die Welt ift voll Wücherer. ch 
wärs nur wol zu Frieden, vom hundert fünf, jechs oder auch tool fieben nehmen, weil die Güter 
geftiegen find, mit einem Unterpfand; doch alfo, da e3 jolchen Zins ertragen könne umd daß der 
Käufer nicht Macht Habe, die Hänptfumma toieder zu fodern. Da aber fein Unterpfand ein- 


ı) Clm.: Quaerit quidam: Cur. 2) Math. N.: — usuras et. ») COlm,., 
Math. N.: — reges. % Venditor ist hier der Schuldner, der das Pfand gewissermaßen 
auf Zeit verkauft. Luther meint also: Der Schuldner kann das Kapital zurückzahlen, wenn 
es ihm paßt, aber der Gläubiger darf es micht zurückfordern. °) Clm.: — ber... ging; 
— tunc’est rectum. °) OIm.: — Sed‘... Hoc; + Riespondit: Sieber. n.Cim.: 
+ von 100 fl. 7. 8) Farr.: —+ aber. ®) Math. N.: 300. _*°) Clm.: 6. 11) Clm.: 
— 6 vel. 12) CIm.: + Domus melior est quam ager; in domo potest artifex labo- 
rare bnd Ahan wol fouil dauon Haben, 5 fl. gerne geben. '°) Furr., Math. N.: verjeßte; ver: 
jegen = pignori dare. 14) Bei einer Überschwemmung; Olm.: + vnb. 15) Text: 
mwecht®. 16) Math. N.: fert. ır) Math. N.: moritur. 18) Om. schließt: Venditor 
non habet rem, sed emptor. Periculum rei facit contractum iustum. Caesar sine 
hypotheca 12 aureos de 100 (Text: 10) fl. coneedit; dimidium pretium concessum est 
iure, mit 100 fl. 50 fl., sed non 300, ut faciunt. Eraptam rem 100 vendere licet 150. 
Mundus est plenus exactionum vnd vngelicher jchinderey, Man muß remjissionem pec- 
cjatorum lajjen gehn. m) Text: Qui. 20, Math. N. schließt hier. 21) Im Text 
folgen nun aus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538 unsre Nr. 3705 und Nr. 3719, 
22) Aurifabers 1. Absatz ist Nr. 3526®. 
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gefeßt, fondern fchlecht nur Geld auf Zinfe geliehen wird, und man die Häuptfumma auf eine 
geriffe Zeit zu fodern hat, da ifts nicht recht. Denn Geld ift eine unfruchtbare Ware, trägt 
und hedt nicht wieder Geld, da mans gleich jäet; wie Getreide thut, das fan ich nicht ver- 
fäufen durch meine Gejchielichkeit. Darum find die jtigen Händel mit dem Gelde unvecht und 
wider Gott, die Land und Leute verderben und ausfaugen.“ 

Da jagte einer: „„Worum ftrafen denn Fürften und Herrn nicht jolche unrechtmäßige und 
unchriftliche Händel und Wucher?”" Antwortet D.M.L.: „Was? Könige, Fürften und Herrn 
haben mit andern Dingen zu jchaffen, müfjen panketiren, prangen, jagen 2c., fönnen de& nicht ge: 
warten; darum gehet3 und ftehet3 auch, jo lang e3 kann, e3 muß brechen und eine große unver: 
jehenliche Aenderung folgen! Jch Hoffe aber, der jüngfte Tag wirds bald ein Ende machen.“ 

FB. 1, 276 (4, 121) Der Käufer eines Ding? foll den Schaden tragen und bie 
Gefahr ftehen. (A. 89; St. 254; 8.236) „Wenn ic) meinen Acer einem verfege, nehme 
100 Gülden und gebe 5 davon, Tümmet nu die Elbe und wäfcht es Alles Hiniweg, fo joll ber 
Käufer den Schaden tragen, nicht ich. Gleich ala wenn ich einem ein Pferd verkaufe und uber- 
antworte e8 ihm, ftirbt e8 bald des andern Tages hernad), jo ift der Schade des Käufers, nicht mein, 
des Verkäuferd. Die Gefahr der War und Guts ift dep, ber e3 fäuft, der muß e8 bewahren. Res 
enim transit cum periculo; qui emit, is eam curet. Denn der Verfäufer hat das Gut nicht 
mehr inne, noch in feiner Gewalt, jondern der e3 von mir um Hundert Gülden gefauft hat, bem 
gebe ich jährlich fünfe davon Zinfe twiederfäuflich; darum fol er auch den Schaden tragen.“ 


5430. (Math. L. 515 (245)) Si! vis in? vitam ingredi, serva man- 
data.? Etiamsi legem impleremus, tamen non propterea iusti essemus coram 
Deo, quia Adam fuit iustus ante legem 5 positam. — Rjespondit Djoctor: Fuit 
maxime iustus, antequam servavit legem. A Deo est creatus iustus; dedit illi 
Deus iustitiam, antequam esset lex, et nos quoque ex gratia tantum ® sumus iusti. 

Tum quidam: Factores legis habent vitam aeternam”; nam® si quis 
Deum diligit ex toto corde etc.?, ille est iustus.!%° — Rjespondit Djoctor!t: 
Qui hoc faciunt, non sunt iusti propter legis impletionem, sed sunt antea 
iusti; quia qui illa facit, illi!? non opus est lege. Non fit arbor ex fruc- 
tibus, sed ex arbore fructus. Debemus dicere nos non esse sub lege, sed 
sub gratia.!? Peccatum non dominatur!* iusto!5, non habehit effeetum 16 
usque 17 in finem, non valebit.!° Lex non punit iustum. Patibulum non 1% est 
positum non furantibus, sed ?° furantibus. Paulus loquitur de lege post pec- 
catum. Angeli habent legem, ut diligant Deum, laudent Deum 21; sed lex 22 
ibi non est lex, est?® lex impleta et improprie lex vocatur. Proprie lex ?4 


') Zum Inhalt vergl. Nr.263. ?) Olm.: — in. 3°) Math. N.: + Dei. * Olm.: 
erat. 5) Olm. fährt kürzend fort: Dederat ei Deus iustitiam et hane quoque ei ex 
gratia. Factores legis usw. °) Math. N.: tamen. ?) Math. N.: — aeternam. 
8) Ülm.: — nam. °) Clm.: — ete.; + et tota mente, animo, ex omnibus viribus. 
10) Farr. kürzend: Factores legis iustificantur, ı) COIm.: — R.D. 12) Clm.: qui 
haee faciunt, illis. 13) Clm.: — Debemus ... gratia. 14) Text: dominat; Farr., 
Math. N, richtig; Clm.: dominabitur. 15) Math. N.: iustis. 16) Olm.: affectum. 
17) Math. N.: neque. 1%) Clm.: praevalebit; Clm. fährt fort: Iusto non est lex 
posita ete. Distinguendum est inter legem ante peccatum. Paulus loquitur usw. 
19) Math. N.: — non. 20) Math. N.: — non furantibus, sed. 21) Clm.: + etc. 
22) Olm.: — lex. 23) Olm.: et. ”*) Clm. fährt fort: dicitur de illis, qui peccant. 
Ibi est sermo de lege vacua et impleta. Ponamus usw, 
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ab illis dieitur, qui peecant. Ponamus definitionem legis Paulit: Lex est öm.s, 20 
cognitio peceati; sic? non est positä Adae. Discrimen est faciendum inter 

legem post peccatum et ante peccatum.® Lex non est (Math. L. 246) iustis *1. Tim. 1,9 
posita, id est®, contra iustos non est lex® posita.” 


Clm. 943, 110; Farr. 55bis; Math. N. 544. 


5431. (Math. L.516(184)) Invocatio sanctorum. Cum Baceus ® in 
mensa diceret quosdam ex suis auditoribus velle adhuc confirmare invoca- 
tionem sanctorum hinc, quod sancti audirent, quod® orarent pro nobis, 
respondit Doctor: Licet concedamus!®, quod adhuc est incertum !1, sanctos 
esse similes Angelis coelestibus; audire tamen et orare, consequentia non 
valet!?: Ille audit, ergo est invocandus. 


Clim. 937,74; Farr. 29%. 


5432. (Math. 1.517 (184)) Ecclesia non potest errare. Die papiften 
fthen darauff: Ecelesia non potest errare; nos sumus ecclesia, ergo.1? — 
Rjespondit!* ad maiorem: Ecelesia non potest errare??, scjilicet in doctrina, 
nam in factis potest errare. Igitur orat: Remitte nobis debita nostra etc. Watth. 6,127. 
Minorem prorsus nego. Cum igitur sic argumentatur!°: Quidquid docet 
ecelesia, est verum, concedimus; si vero sie: Quidquid faeit ecclesia, tum 
non concedimus. Ergo semper ad doctrinam respiciendum est. Da3 docere 
thut3.17 Die papiften nihil aliud faciunt in suis libris, quam quod calum- 
niantur nostra externa delicta; die haubtartickel greiffen fie nit an. Abr das 
calumniari thut3 nicht; da3 docere, da3!® thuts! Das thu ih. Wenn ich 
gleich 19 einen antaft, tum semper aliquid doceo simul, da3 man fiehet, toarauff 
e3 fthet. Et hoc probat vulgus?° etiam. 


Farr. 121 und 139; Math. N. 474. 


FR. 2, 344 (20, 27) Der Bapiften Troß ftehet aufm Namen der Kirche. 
(A. 244b; St. 365; 8. 3346) „Die Papiften ftehen darauf: „„Die Kirche Tann nicht irren; 
wir find die Kirche; ergo, darum, irren wir nicht.“* Auf ben erften Spruch, maiorem, ant- 
worte ich Doctor Martin Luther: Die Kirche Fan nicht irren, ift wahr, ja, nehmlich in dev 
Lehre, aber in Werken und Thaten Tann fie wol irren und irret oft; barum bittet fie: DVergib 
ung unfer Schuld oder Sünde. Die minorem, ben andern Spruch, verneine ih ganz und gar. 

Darum ivern man alfo argumentirt und fagt: „„was bie Kirche recht und rein lehret, 


1) Math. N.: + qui dieit. 2) Math. N.: lex. 3) Clm.: — Discrimen .. 
peccatum. +) Olm.: justo. 5) Clm.: hoc est. °) Math. N.: — lex. n Olm.: 
— non est lex posita. Zum Inhalt vergl. Nr. 5976. ®) Uber Valentin Hartung (Pacaeus) 
siehe Enders 9, 233 Anm. 1 und 9, 276 Anm. 1. Wie aus unsrer Nr. 5431 hervorgeht, 
war er damals Dozent, wohl in Wittenberg, vergl. Nr. 611. 9) OIm.: et. 109) Olm.: 
concedemus. 11) Olm.: — quod ... incertum. 12) Olm.: + ut. 13) Math. N.: 
+ etc, wohl verlesen aus dem folgenden: R. 1) Math. N.: — R. 15) Math. N.: 
— Ecclesia ... errare. 16) Ebenso Farr.; Math. N.: argumentantur, aber argumen- 
tatur ist wohl passive aceipiendum. ı7) Farr. schließt hier. 18) Math. N.: — da®. 
19) Math. N.: jchon. 20) Math. N.: — vulgus. 


150 Kafpar Heydenreiche Nachjchriften. Nr. 5433. 5434 


das ift wahr,““ fo Laffen wird zu. Wenn man aber alfo jagt: „„Wa8 die Kirche thut, if 
verht,“* da8--geftehen toir nicht, fondern jagen Nein dazu. Darum fol ınan allzeit auf die Lehre 
fehen; das Lehren thuta!* 


5433. (Math. L. 518(185)) Deus noster.! Est Deus dormiens, mutus, 
surdus, caecus, tvie in der Pfalter an vil orten nennet. Aber wirt er ein 


378,05. mal auff. tachen, jo jehen fie? fich fur! Dann es? fthehet: Exurgam de 


somno tanguam ebrius et percutiam inimicos meos. — Hoc? dicebat, cum 
Paceus> diceret, quod® elector Brandenburgensis” episcopo Argentino® hatt 
die cajell auffgehaben, item hett da3 erucifixum gefufjet?, ala mans hatt!° 
in3 grab gelegt. 

Clm. 937, 74; Farr. A; Math. N. 475, 


FB. 1,169 (2,165) Gott wird einmal aufwaden. (A.54b; St. 766; 8.72) „Es 
fcheinet, daß unfer Gott ein jchläferiger, ftummer, tauber und blinder Gott jey, wie ihn der 


2. 2,5 Pialter- an vielen Orten alfo nennet; aber er wird einmal aufmachen und in feinem Zorn mit 


feinen Feinden reden. Al denn mag man fich fürjehen, denn e3 ftehet gejchrieben: Jch will 
vom Schlaf ertvachen, aufftehen und meine Feinde fchlagen." Dies redet D. Martin Luther, da 
Pacäuz jagte, daß der Kurfürft von Brandenburg dem Bilchof von Straßburg hätte in der 
Meffe die Kafel aufgehaben und da3 Erucifir gefüffet, da mans Hatte ins Grab geleget. 


5434.. (Math. L. 519 (185)) Papilio, amweifelder, jomervogel, et 
suermeri.t! Papilio 'ita ‘generatur: Erftlich ift e8 eruca, ein raup, henget 
fih an eine twant, gewint ein heufigen, darnad) in vere, cum sol!? splendet 
ardentius, pricht das Heufel1?: vnd fleugt !* ein papilio heraus; wen er num 
fterben toill, ‚feßt er fich auff ein paum oder plat!®, druckt ein Yang tractum 
eier-von fi), daraus werden !° eitel rauppen. Alfo ift e3 generatio reciproca. 
63 ift ein raup erftlih vnd wirt ein raup widerumb.!?” Aber varia 'genera 
erucarum hab ich in dem garten gefunden 13, das ich glaub, e8 hab mir319 Hie2° 
der Zeuffell herein?! gefürt.  Exftlich haben32? geleich ala Hörner in der 
najen ete.2? Aber e3 fein eigentlich die schwermeri. Denn die rauppen haben 
I‘hone, filberne?*, guldene ftrimen 25, fcheinen Hubjch; inmwendig fein fie voll 


1) Math. N.:— noster. 2) Math, N.: jehe man. 3°) Math. N.: ba. 4 Olm.: 
Haec. 5) Text: — Paceus; wir ergänzen die Tücke aus Clm., Farr..(Baceus),; Math. 
N.: quidam. ®) Unser Text fährt mit falscher Konstruktion fort: eleetorem Branden- 
burgensem; die Parallelen richtig. ?) Joachim II. ®) Chn. : Moguntino; Wilhelm ILL, 
Graf zu Honstein, Bischof von Straßburg, war am 29. Juni 1541 zu Zabern gestorben. 
9) Olm.: ‚geboft. 10). Math. N.: bett; Olm.: hatt. 11) Wir sind im Sommer. Clm. 
hat die Überschrift: Papilio, mulden dieb, et jehwermerey. - 12) Im Text steht das Zeichen 
der Sonne. 13) Math. N.: — banal) .... heufel. 14) Math. N., auch Rhed.: freut. 
1») Olm.: + vnd. 16) Math. N.: — plat..... iverden. ın Olm.: wirb zuleßt inieder 


ein raup. 12), Olm.: — gefunden. 19) Olmi; mir, 20), Olm.: — hie. 21), Olm.: 
hierin hab. 22) Farr.: Ehliche haben; die andern Parallelen wie im Text. Das ete. 
am Schluß des Sutzes zeigt, daß der Nachschreiber gekürzt hat. 23) Clm.: — etc. 


24) Olm.: + vnbd. 25) Farr.: fterne. 
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gift, und warın fie fterben, Yafjen fie vil eier hinder fich, pud wird aug einer 
viel etc.! Sic schwermeri. 


Clm. 937,756; Farr. 425; Rhed. 221b; Math. N. 476. 


FB. 3,359 (37,32) Vergleihung der Papilion, Zweifälter oder Sommer: 
vogel, mit den Schwärmern. (A. 393; St. 320d, 8.295) „Ein Papilio oder Sommer: 
bogel wird alfo generirt: Erftlich ift e8 eine Raupe und Hänget fir) irgends am eine Wand, 
gewinnet ein Häuschen; darnad) im Frühling, wern die Sonne warm fcheinet,, fo bricht: das 
Händchen auf und fleuget ein Papilio heraus. Wenn ex nu twieder fterben will, fo feßt ex fich 
auf ein Baum oder Blatt, drudt einen langen Tractum Eier von fich, daraus werden denm eitel 
junge Raupen. Alfo ift e8 generatio reciproca; e3 ift erftlich eine Raupe und wird wieder 
zu einer Raupen. Ich hab in meinem Garten varia genera ber Raupen gefunden; ich gläube, 
e3 habe fie mir der Teufel herein geführet. Erftlich Haben fie gleich als Hörner in der Nafen zc. 
Aber e3 find eigentlich die Schwärmer. Denn die Raupen haben jchöne, filberne, gildene 
Striemen, gleißen und fcheinen hübich; aber inmwendig find fie voller Gift. Die Schwärmer 
ftellen fich fromm und heilig, aber fie haben faljche, irrige und verführifche Lehren. Und wenn 
die Sommervogel fterben, jo Laffen fie viel Eier Hinter fich und werden aus einer Raupen viel 
andere Raupen. Aljo verführet ein Schwärmer viel Leute und wachfen aus ihme andere mehr 
Schwärmer und Rottengeifter.” 


(A. 393; St. 322b) Auf eine andere Zeit nennete D.M. Luther die Rottengeifter, die da 
Klüglinge und Nafeweife wären, „unzeitige und unreife Heiligen, welche bald wurmftichig würden 
und von einem weichen Winde untern Baum fielen.“ 


9435. (Math. L. 520 (185)) Coniugium. Omnis religio falsa contami- 
nata est libidinibus. Da jehet eben auff den |!? Was waren walfarten anders, 
denn da3 man da fund zufam fomen? Was thut papa? anders, quam quod 
se libidinibus contaminet indesinenter? Zu den walfarten, ut ınagis explerent 
libidinem, juchten fie feine, gelegene dÖrter, jchone fontes, arbores, montes, 
Alumina.* Die heiden haben coniugium viel erlicher? gehalten den papa vd 
Tureca. Papa odit, Turca contemnit. Abr e3 ift des Teuffela gemonheit, 
quod odit opera Domini. Was Gott lieb hat, als (Math. L. (186)) ecclesiam, 
coniugium, politiam, dem® ift ex feind. Er twolt gern Hurerei dnd immundi- 
tiem Haben; denn wen ex die hat, jo weis ex wol, das die leut nicht mer nad) 
Gott viel? fragen. 

Farr. 319®; Math. N. 477. 

FB.4,123 (43,145) Unzucht folget auf falfche Lehre. (A. 456; St. 389; S. 355b) 
„Alle falfche Lehre ift mit Unzucht und Hurerey beihmißt“, jprah D. M. 8, „denn was waren 
die Walfahrten im Papftthum ander, denn daß Huren und Buben allda fonnten zufammen 
kommen? Was thut dev Papft anders, denn daß er fi ohn Aufhören mit Anzucht befudelt? 
Mit den Walfahrten hat man am meiften Unzucht getrieben. Da juchte man feine gelegene 
Dexter, jchöne Iuftige Berge, grüne Bäume, Brunne, Wafler, Hölzer 2, da fand man fich zu: 
fammen, 





1) Olm.2 — etc. ?) Im Text steht ein senkrechter Strich; Luther hat wohl einen 
kräftigen Ausdruck gebraucht für phallus 0 der ähnlich. Math. N.: jehet eben auf! Den 
iwa3 waren walfartten usw.; Farr. und FB. lassen den Satz aus. ®) Math. N.: + it. 
4) Math. N.: fontes vnd montes, arbores, fuvios. ®) Farr,: herrlidder. °) Math. N.: 
denn = denen. 7) Math. N.: — diel. 
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Die Heiden haben die Ehe viel ehrlicher gehalten denn ber Papft und Türk. Der Papft 
ift der Ehe feind, der Türk veracht3. Aber e8 ift des Teufels Gewohnheit, da er Gottes Merken 
feind ift. Was Gott lieb hat, ala die Kirche, die Ehe, die Policey, dem ift er feind. Er wollte 
gerne Hurerey und Uneinigfeit haben; denn wenn er die hat, jo weiß er wol, daß die Leute 
nicht mehr nad) Gott viel fragen.“ 


5436. (Math. L. 521 (186)) Sacerdotium et politia Moisi. Inter- 
rogatus, utrum t sacerdotium odr? politia Iudaici populi? Höcher were*, re- 
spondit: Ey, sacerdotium! Quia illud agit cum Deo, politia cum hominibus. 
Eeclesia ift allzeit mer den politia. 

Iterum interrogatus ab eodem, an Deus vere responderit summo sacer- 
doti ex sanctuario, respondit: OD ja! Nihil est certius. QBnd ten er de? 
prifters gebet hat erhöret, jo ift ein flam odr feuer ® von Gott heraus? gangen, 
dag man Urim Thumim nennet; hoc fuit signum exauditae orationis. Wenn® 
abr die famma nicht ift? gejehen tworden!‘, signum fuit orationem non fuisse 
exauditam.!! 


Rhed. 150; Farr. 468; Math. N. 478. 


5437. (Math. L. 522 (186)) Episcopus a Nasibi.!? Cum faceret men- 
tionem orationis!3, dixit hanc historiam: Nasibi!* fuisse a Persa 1° obsidione 
circumdatam 1°, episcopum!” vero, cum videret se inferiorem viribus nec 
posse defendi urbem humana vi contra tam potentem regem, ascendit!® in!? 
murum et elevatis manibus oravit, postea crucem fecit super hostes; da 
waren ?° allen pferden die augen?! voller muden geivejen, vnd waren zum land 
hienaus geflogen.?” Sie posset Deus adimere cor Turcae, si nos oraremus 
constanter et in fide.?? 


Rhed. 150; Farr. 294b; Clm. 937, 74b; Math. N. 479. 


FB.2, 251 (15,41) Des Gebet3 Kraft. (A. 214b; St. 211d; S. 198) Anno 1542 
redete Doctor Martinus Luther von der Kraft und Nut de3 Gebet, und erzählete dieje Hijtorie: 
„Da der König von Perjen die Stadt Nafili belägert hatte, und der Bifchof darinnen jahe, daf 
er menjchlicher Hülfe halben zu jchtwach wäre umd fich nicht aufhalten noch jchüßen und die 
Stadt wider fo einen mächtigen König nicht befehirmen noch vertheidigen könnte, ftiege er auf 
die Maure, Hub feine Hände auf gen Himmel und betet; darnac) machte ex ein Greuz uber die 
Feinde. Da waren allen Pferden die Augen voller Mücken getveft, und zum Lande hinaus ge= 


2) Math. N.: — maius esset. 2) Math. N.: et. ®) Math. N.: — Iudaiei 
populi; + Mosi. *) Math. N.: — höcher tere. 5) Math. N.: die. ®) Math. N.: 
— odr feuer. 7) Muth. N.: aus. ®) Math. N.: + man. ®) Math. .N.: hat. 
10) Math. N.: — worden. 1) Math. N.: — orationem ... exauditam; orationis non 
exauditae. 12) Text: Nasili, ebenso Farr. und Math. N.; nur Cm. richtig. Gemeint 
ist Nisibis (Nesibis, Nusibis) in Mesopotamien. 18) Siehe Nr. 5436 exir. 2) Text: 
Nasili; nur Olm. richtig. 15) Sapor II, 338 n. Ohr. 16) Math. N.: cinetam. 
7) Die Parallelen: episcopus. 18) Konstruktion ! 19) Clm.: — in. 20) Ohm.: 


warden. 2!) Math. N.: aller pfert augen. °) Farr.: geflohen; Clm., Rhed.: gelauffen ; 


Math. N. : geloffen. °®) Scheinbare Parallelen sind Nr. 158 und Nr. 1233. 
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flogen. Alfo konnte Gott dem Türken das Herz auch ordnen und lenken, wenn twir beftändig 
im Glauben nur fleißig beteten.“ 


5438. (Math. L. 523 (186)) De excommunicatione usurariorum, 
potatorum, scortatorum.! DBnjer wucherer, jehroelger, jeuffer, Hurntreiber ?, 
lefterer vnd fpötter durffen wir nicht 3 in ban thun; fie thun fich jelb3 in den 
ban.* Sie voradhten da3 wort Gottes, fomen in feine Kirchen, hören feine 
predigt, gehn zu feinem facrament. Wollen fie feine chriften jein, fo fein fie 
beiden, imer Hin! Wer fragt gro3 darnah? Wenn fie? pfarhern tre qutter 
nemen und alles zu fich®, jo joll in auch der pfarherr” Teine abjolution 
Iprehen, inen® fein jacrament reichen; fie follen? zu feiner tauff fomen !?, 
zu feiner erlichen hochzeit, (Math. L. (187)) auch zu feinem begrebnus !!; follen 
fi alfo halten, wie die Heiden unter ons, das fie auch gerne thun, ond wenn 
fie auch jterben mwöllen, joll fein pfarherr, fein cappları zu inen fomen, pnd 
tie fie gejtorben, jol fie der hender Hin in die jhind gruben zur jtad hinaus 
Ichleiffen; da joll kein jehuler Hin, fein cappları dazu fomen! Wenn fie heiden 
wollen fein, wollen wir fie auch al3 heiden halten etc. 


Ror. Bos. q. 24°, 84 (300f.); Farr. 74b, 


FB. 2,364 (21,18) Selbgethaner Bann. (A. 251b; St. 288; 8.2656) „Unfer 
MWücerer, Säufer, Schtvelger, Hurentreiber, Läfterer und Spötter dürfen wir nicht in Banıt 
thun, fie thum fich jelbs in Bann, ja find allbereit darinne bi3 uber die Ohren! Sie ver 
achten da3 Wort Gottes, fommen in feine Kirche, hören feine Predigten, gehen nicht zum Sacra: 
ment. Nu twoolan, toollen fie feine Chriften fein, jo jeien fie Heiden; immer Hin, tver fragt groß 
darnah? Wenn fie den Pfarrherren ihre Güter und Einkommen nehmen und Alles zu fich reißen, 
jo fol ihnen der Pfarrhere auch feine Abfolution jprechen, ihnen fein Sacrament reichen, fie 
jollen zu feiner Taufe fommen noch ftehen, zu feiner ehrlichen Hochzeit, au) zu feinem Begräb: 
niß; jollen fich alfo halten twie Heiden unter una, das fie auch gerne thun. Und wenn fie 
fterben wollen, foll fein Pfarrherr, kein Gapellan zu ihnen Tommen; und wenn fie geftorben 
find, jo fie der Henker in die Schindergrube zur Stadt hinaus fchleifen, da jol fein Schüler, 
fein Gapelları zu fommen; teil fie wollen Heiden fein, wollen wir fie auch ala Heiden Halten.“ 


5439a. (Math. L. 524 (187)) Iudicium de scholastieis.1? Hilarius'? 
et Augustinus legendi!* propter trinitatem.!° Augustinus ift der bejte et 





1) Ror.: + etc. 2) Auch sonst bei Luther. Grimm 4, 1965. ®) Ror.: iv 
feiner. *) Ror.: jelb3 brein. 5) Ror., Farr.: + ben. °) Ror., Farr.: + reißen. 
7) Ror.: jollten fie ihnen aud). 8) Ror.: — inen. 9) Ror.: — fie follen. 10) Bor: 
— fomen. 11) Ror. schließt: tommen Lafjen, jondern fie unter on3 fur heiden halten, das 
fie auch gerne thun, vnd wenn fie fterben, joll weder pfarrherr noch capplan zu ihnen fommen, 
nd wenn fie geftorben, jolen fie nicht ehrlich begraben werden, mit fehuler, caplan ete., Ton 
dern der hendfer fol fie zur ftad aus fchleiffen und auff die jchindleich begraben. Denn weil fie 
ja heiden wollen fein, wollen wir fie auch dafur Halten. 12) Nr. 5978 ist wohl eine ur- 
sprüngliche Parallele. 18) Vergl. Schäfer, Luther als Kirchenlustoriker 279. ‚Während 
Rhed., Farr. und Math. N. mit Math. L. zusammengehen, bieten B. und FB. einen stark 
abweichenden Text. 14) Math. N.: + sunt. 15) Math. N.: divinitatem. 
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ipse solus revexit!, quod habemus; abr wenn Arrius hett gethan?, jo° 
jver er* ein dunner® vnd mager Doctor gewefen. Quando olim proponebatur 
monachis in disputationibus, dieebant: Augustinus est nimis excessive locu- 
tus®, zu hoch! Tertulianus et Irenaeus” tantum® historias narrant. De Lac- 
tantio Hieronymus®. dicebat, quod aliena tractarit, nostra non confirmarit.!° 
Bernhardo !? ift der Sefus fo lieb; e31? ift eitel Jefus mitt im, abr in dispu- 
tationibus ut!? de libero arbitrio, da ijt fein Yejug.!* 


5439b. (B. 3,152) Djoctor Mjartinus Lutherus: Sjaneti patres multa 
pia et salutaria seripserunt et tamen cum iudicio 'sunt legendi. S. Hilarius 
et Augustinus multa praeclara de trinitate et iustificatione scripserunt com- 
pulsi ab haereticis. Nazianzenus est nihil, Gregorius monachus, Cyprianus 
ein frommer man. 

Tertullianus, Hilarius tantum reeitarunt historias. Lactantius Augu- 
stino teste aliena tractavit. In pace nihil egerunt, sed in pugna valuerunt. 
Bernhardus hat den Hiefum fo lieb, als einer fein mag, sed in disputatione 
non est Bernhardus. Manichaei Augustinum provocarunt, daß er fo wol ge- 
ihrieben hat. Hoc papistae non intelligunt, sed dieunt eum excessive locu- 
tum esse; er habe Bu Hoch ding gefchrieben. 

Rhed. 217; Farr. 469b; Math. N. 480. 


FB. 4, 389 (58,4) Ein Ander3 von Vätern. (A.530; St. 316; S.290%) „Die 
Patres haben viel gute3 und mühkliches Dinges geichrieben, doch joll man fie Tefeır cum Iudieio, 
nicht Alles bald annehmen und billigen, man habe e3 denn zuvor gegen der Richtfchnur Gottes 
Wort gehalten und eraminirt, ob3 auch mit demfelbigen ubereinftimme. 

Hilarin3 und Auguftinus haben viel ichön und trefflich Ding von der Heiligen Drey- 
faltigfeit und Juftiftcation gefchrieben, von Kebern getrieben; Nazianzenus nichte. Gregorius 
ift ein Mönd, Cyprianus ein frommer Mann und Nedener. Tertullianus und Eufebius 
Ichreiben nur Hiftorien. Lactantius, twie Auguftinus zeuget, hat fremd Ding tractirt. Am 
Tried haben fie nicht3 ausgerichtet, im Streit aber find fie mächtig gewejen. Bernharbus hat 
den Sefum fo Tieb, ala einer feyn mag; im Difputiren aber, wenn man wider die Feinde ftehen 
fol, ift er nicht dev Bernhardus. Manichäi, die Keber, haben Auguftinum zum Kampf gereizt, 
ausgefodert, und Urfach gegeben, daß er fo wol geichrieben hat. Das verftehen die Papiften 
nicht, Tondern fagen, er habe zu viel geredt, und zu hohe Ding gejchrieben.“ 


!t) Math. N.: — revexit. ?) bett gethan = nicht gewesen wäre, Siehe Bd. 2 S. 442 
Anm. 25. ®) Math. N.» — Ib. #) Loesche zu Math. N. 480 Anm. 4 bezieht das auf 
Hilarius, aber nach dem Zusammenhang muß Augustinus gemeint sein; freilich erwartet 
man bei ihm anstatt Arius vielmehr Manes oder Manichaeus, wie B. wirklich hat. 
®) Rhed., Math. N.: durrer. ©) Math. N.: + gar. ?) B. spricht dagegen von Hilarius. 
®) Math. N.: tamen, ®) Im Text steht nicht Hieronymus, sondern ein langer Strich 
(kein J) und m. Der Kopist hat wohl seine Vorlage nicht verstanden. Math. N.: ille, 
aber wer soll das sein? Rhed.: item; B. und FB. sprechen von Augustin. In der Vor- 
lage stand, wohl Jer. = Jeronimus. Luther denkt gewiß an die Stelle, wo Hieronymus 
in der Epistola 2, ad Paulinum über Lactantius sagt: utinam tam nostra affirmare 
potuisset, quam facile aliena destruzit. 1!% Text: confutarit; die Parallelen verworren. 
Siehe die vorige Anm.  *') Diesen einen Satz hat Mathesius LH. 301 benutzt. 1%) Text: 
er; die Parallelen richtig. 13) Matlu N.: vnd. 14) Math. N.: + da. 
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5440. (Math. L. 525 (187)) Cicero et Aristoteles. Aristoteles est 
prorsus Epieurus.! Non credit Deum eurare res humanas, vel si credit, tum 
eogitat Deum sic gubernare mundum, tote ein fchlaffrige magd ein Find toteget.? 
Abr Cicero ift viel weiter fomen.? Credo, quod collegerit, quidquid inve- 
nerit boni in omnibus Graeeis 'scriptoribus. Nam hoc est optimum argu- 
mentum, quod me multum saepe movit,; quod' ex 'generatione speeierum 
probat* esse Deum: Ein fu gebür allzeit ein fu, ein pferd ein pferd etc.; 
fein tu gebür ein pferd nec equus vaccam, fein ftiglit den zeiffen. Ergo 
necesse est esse aliquid, quod ita gubernet omnia. Nos egregie possimus 
cognoscere Deum esse ex illo certo et perpetuo motu coelestium siderum: 
Wir finden die jonn alle jar an irem ort auffgehn und nidergehn; item ex 
temporis certitudine, das wir. jo gewiffen winter und fomer haben. Aber 
ista, quae sunt quotidiana, vileseunt, nec admiramur ea. Ahr wenn man 
(Math. L. (188)) folt ein find von jugent auff in einem> finftern ort erzihen 
und darnadh in 20 jarn® Heraus Yafjen, jo wurde e3 fi) vorwundern dber 
der. jonnen, wa3 e3 were, und wie e3 allzeit jo ein geilen gang hette, tie 
lo ein gewwifje zeit wer! Aber ons ijt e3 nichtZ, quia vileseit quotidianum. 

Farr. 422b, 


FB. 4, 608 (73,20) Bon Ariftotele und Cicerone. (A.588; St. 471d; S. 430%) 
„Ariftoteles ift gar ein Epicurer, Hälts dafur, daß Gott nad) menjchlichen Dingen nicht frage, 
achte nicht, was und wie wird machen und treiben, Yafje una haushalten, twie wir wollen, als 
ging e3 ihm nicht anz und da er3 gleich gläubet, jo denkt er, Gott vegiere die Welt, gleichtvie 
eine jchläferige Magd ein Kind twieget. Aber Cicero ift viel weiter fommen. ch gläube, dak 
er hat zufammen gelejen und bracht, wa er Gut3 funden hat bey allen griechifchen Sceribenten 
und Lehrern, in ihren Büchern. Denn das ift ein jehr gut Argument, dag mich oft viel unb 
hoc beiwegt hat, und mir zu Herzen gangen ift: daß er auß dem, daß bie Yebendigen Greaturn, 
Viehe und Menjchen, eins da3 ander, das ihm ähnlich und gleich ift, zeuget und gebieret, be- 
teifet, daß ein Gott jey. Eine Kuhe gebieret allzeit eine Kuhe, ein Pferd ein Pferd zc. Keine 
Kuhe gebieret ein Pferd, noch ein Pferd eine Huhe ze. Darıım muß unmiderfprechlich folgen, 
daß ettwa3 jey, da3 alle Ding regieret. Wir können Gott fein erkennen aus der getwiffen und 
unmwandelbaren Bewegung, Lauf und Umgang des Geftirnd am Himmel. Wir finden die Sonne 
alle Jahr an ihrem Orte aufgehen und niedergehen. Item, aus Gewißheit der Zeit, daB toir fo 
gewifien Winter und Sommer haben. Aber weil jolch3 immerbar und täglich gejchicht und ge: 
mein ift, fo achten wird noch vertvundern und nicht. Aber wenn man follte ein Kind von 
Augend auf in einem finftern Ort erziehen, und darnacd) im 20. Jahr heraus Yafjen, jo twirde 
e3 fich verwundern über die Sonne, iva8 e& wäre, und hie fie allezeit jo einen getwifjen Gang 
hätte, wie fo ein gewiffe Zeit wäre; aber uns ifts nicht?; denn tva3 gemeine ift und täglic) 
geichicht, das achtet man nicht.“ 


5441. (Math. L. 526 (188)) Clandestinum coniugium. Clandestina 


) Farr.: Epicureus. 2) Die scheinbare Parallele Nr. 155 (VD. 98b) ist inter- 
essant; sie zeigt, daß Luther zehn Jahre früher und später bei demselben Gedanken den- 
selben Vergleich amstellt. 3) Vergl. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit den alten 


Klassikern 13. *) Text: probant; Farr. richtig. Zur Sache vergl. Nr. 5671. 5) Tech: 
einen. °) Farr.: im 20. jar. 
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coniugia folln gar! nichts gelten, wie twol vnfer juriften diejelbigen? gern er 
halten Hetten. Die eltern abr folln die kinder auch? nicht notigen, zu denen 
fie‘, die index, nicht Yuft haben, vd toiderumb inen vorgunnen zu freien, 
quando sunt nubiles; follen inen auch nicht weren, erlicher Yeut Finder zu 
nemen, wen die perfonen Tuft zu einander? haben. Wir Haben einmal hie 
invitis parentibus zwei zufam geben: Der° sponsus war ein erlicher und 
reicher gejell, sponsa war arm und hett in gen genumen, pater autem 
nolebat; dieebat enim, er muft”? fie im haus haben. Respondi®: Sunt multae 
hie ancillae; condue tibi aliquam! DBnd gab fie zufam. 
Rhed. 150b; Farr. 342; Math. N. 481. 


FB. 4, 104 (43, 112) Bon heimlichen Verlöbniffen, und von der Aeltern Ge: 
walt. (A. 450; St. 483; 8.3956) „Heimliche Berlöbniß," fprad) D. Martinus Luther, „jollen 
gar nichts gelten, wietvol unfere Juriften diefelben gern erhalten hätten. Die Aeltern aber follen 
auch die Finder nicht nöthigen zu nehmen die, zu denen fie nicht Luft haben, und twiederüm ber- 
gönnen und zulafjen ihnen zu freien und dazu helfen, wenn fie mannbar und veif dazu find, 
fofen ihnen auc) nicht wehren, ehrlicher Leute Kinder zu nehmen, wenn die Perfonen Luft zu 
einander Haben. Wir haben einmal hie wider der Aeltern Willen ziwey zufammen gegeben?, fie 
aber war arım und hätte ihn gern genommen; der Vater aber wollt nicht, denn er jagte, er 
müßte fie im Haus haben. Da fagte ich ihm: E3 find viel Mägde hie, da magft Du eine 
miethen. Und gab fie zufammen im Namen Gottes.“ 


5442. (Math. L. 527 (188)) Gradus consanguinitatis. Interrogabat 
Djoctor Iacobjus Bremensis1°: In quo!! gradu licet contrahere matrimo- 
nium? — Riespondit Djoctor!?: In quarto, si non accessit copula carnis; 
it das gefchehen, jo mus !3 mans fol in tertio gradu zulaffen.!* Man left e8 
aud) wol zu grofen!5 heren in tertio 16, abr propter rusticos foll e81” in 
quarto13 bleiben??, quia ipsi statim trahunt in exemplum. Gefäitwifter finder 
fein in 2. gradu, ut Iacob et Rahel, Isaac vnd?° Rebecca. Remotior persona 
constituit gradum, ut, cum ego sum in quarto gradu, mag id) tool eine in 
secundo aut tertio gradu freien. ch glaub, da8 die apostoli nicht jo vil 
haben zu jchaffen gehabt als wir prediger, denn die Juden hattn ihre giiffe 
termin?!, wie fie freien folten. Abr die boefen hendl, die?? machen vun3 vil 
zu Tchaffen. Ich glaub auch?? nicht, das etwas fer auch in iure, da3 mer 
onlufts halt?*, ala casus matrimoniales.?° Daher fumpt3?®, dag die bifchoff 
nicht3 ftudirt Haben, denn fie fein mit den jachen jo?” beichwert. Drumb ifts 
fein, da3 wir ein consistorium haben angeridht. 


!) Math..N.: — gar. 2) Math. N.: fie. °) Math. N.: — aud. *) Math. N.: 
— Jie. 5) Math. N.: zufammen. 6) Math. N.: — Der. 7) Math. N.: id) mu®. 
®) Text: Respondit, scil. Doctor; die Parallelen richtig. ®) Hier fehlen in FB. Luthers 
Worte über den sponsus. 10) Über Jakob Propst siehe Nr. 4805. 11) Farr.: quoto. 
12) Math. N.: —D. 18) Math. N.: lies. 12) Math. N.: zu. 15) Math. N.: ben. 
16) Math. N.: + gradu. 17) Math. N.: mu3 mans. 2) Math. N.: + gradu. 
19) Math. N.: + lafien. 20) Math. N.: et. 2!) Math. N.: ihren gewiffen terminum. 
2?) Math. N.: — die. 2°) Math. N.: — aud). 4) Farr.: hat; Math. N.: hatt; Rhed.: 
habe. 25) Math. N.: matrimonialis. 2°) Math. N.: fompt. 2”) Math. N.: alio. 
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Rhed. 150b; Farr. 342b; Math. N. 482. 


FB. 4, 104 (43, 113) Bon Graden in Ehejadden. (A. 451; St. 435b; 8. 397) Da 
D.M. 2. gefragt ward: „„In welchem Grad eind das Ander nehmen möcht?"“ antwortet er 
und jprady: „Im vierten Grad mag eins das Ander freien, da fie fich anders fleifchlich nicht 
erkannt haben; denn da dag gejchehen, jo muß man wol den dritten Grad zulaffen, in welchem 
man e3 auch großen Heren zuläßt. Aber um der Baurn willen joll e3 im vierten Grad bleiben; 
denn fie würden bald hinnach ohmen, und ein Exempel draus machen. Drüm joll man ihnen 
den dritten Grad nicht zulafjen. Gejchwifter: Kinder find im andern Grad, ald Jacob und 
Rebecca. Bon der Perjon an, die am weiteften ift, zählet man den Grad; ala nehmlich, wenn 
ich im vierten Grad bin, mag ich wol eine nehmen, die mir im dritten oder andern Grad ver: 
mwandt umd befreundet ift. ch gläube, daß die Apofteln nicht jo viel haben zu jchaffen gehabt, 
al3 wir Prediger jät haben; denn die Züden hatten ihren gewifjen Termin und Maße, wie fern 
fie freien jollten; aber die böfen Händel machen uns viel zu fchaffen. Sch gläub aud) nicht, 
daß etiwas jey aud) in iure, da3 mehr Unluft3 Hat denn die Ehejachen. Daher fümmts auch, 
daß die Bijchofe nichts ftudirt haben, denn fie find mit den Händeln jo gar uberhäuft und be= 
fchiweret geweit; drüm ifts fein, daß wir ein Confiftorium haben angerichtet.” 


5443. (Math. L. 528 (189)) Iacobi epistola.! Epistolam Jacobi eicie- 
mus ex hac? schola, denn fie jol nidht3. Nullam syllabam habet de Christo. 


Er nennet auch Christum nit eins? nisi in prineipio, JH Halt, das fiesat.11 31 


irgent3 ein Jude gemacht hatt, welcher wol hat horen von den hriften * leuten, 
abr nit gar? zufam fchlagen; vnd dieweil er hat gehört, das die chriften aljo® 
jehr auff den glauben in Christum dringen, hat er gedacht: Halt, du mwilt in 
begegnen vnd fchlecht die opera treiben!” Wie er den thut. De passione et 
resurrectione Christi jagt er nicht ein wort, das doch allı apoftell predigt ift 
getweft. Dazu ift da fein ordo noch methodus. tt jagt er? von Kleidern, 
bald von? zorn, fellet imer von einem auff da® ander. Er gibet ein gleich 


nu8: Sicut corpus non vivit sine anima, ita fides nihil est sine operibus. Sat. 2,26 


Ei Marge!?, Gott? mutter! Wie! ein arme!? similitudo ift das! Confert 
fidem corpori, cum potius fides animae fuisset comparanda!!? Das haben aud) 
die alten gejehen!*, darumb Haben fie die epistolam nicht pro catholica epi- 
stola gehalten.?? 

Rhed. 151; Farr. 60; Math. N. 483; Clm. 943, 111. 


1) Nr. 5974 ist wohl eine ursprüngliche Parallele. 2) Text: hoc. 8) ein? = 
einmal, semel. Dietz 1,515. *) Farr.: von Chrifte. °) Math. N.: — gar. *) Math. 
N.: jo. 7) Math. N.: druber; in Math. N. ist also j&jleht = schlägt. 8) Math. N.: 


—+ baldt. 9) Math. N.: vom. 10) Marge —= Maria, dialektisch; vergl. Nr. 5589. 
11) Math. N.:%Wol. 2) Rhed., Math.N.:jjone. *°) Math. N.: conferenda. +) Farr. 
schließt: ideo non pro catholica habita. 15) OIm. hat im einzelnen völlig abweichend: 


Iacobi epistolam nos non reiecisse ex bibliis me valde poenitet. Nulla syllaba faeit 
mentionem Christi, nisi in titulo, quod tamen est apostoli proprium. Nusquam tractat 
resurreetionem Christi et est ex diametro contra Paulum. Ego credo Iudaeum quen- 
dam corrasisse ex sonu christianorum; qui cum audivit nos facile iustos esse et nulla 
facta mentione dignitatis operum dixit: Vultis vos Moysem damnare? Hoc non 
patiemur. Est confusanea. 
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5444. (Math. L. 529 (189)) Anima hominis.! ch möcht gern miffen, 
tva3 anima hominis ter, cum corpus mortuum et sine anima nicht3 mer ijt 
als ein ftein. Ach Lars nicht begreiffen. Wir werden auch nicht ehr jehen, 
tver toir fein getvejen ante lapsum, denn ven wir da8 gegenbild, archetypum?, 
fehen terden. 

Farr. 428b, 


FB. 2,45 (9, 59) Wa8 des Menjchen Seele ei. (A. 149; St. 119; S. 1096) „Ich 
möchte gerne twiffen, iwa3 des Menjchen Seele wäre, weil der Leib, wenn er todt und die Seele 
ausgefahren ift, nichts anders ift denn ein Stein. Jch fannz nicht begreifen, wir werdena auc) 
nicht ehe fehen, twa3 wir find geweft vor dem Fall, denn mern wir das Gegenbild jehen erden.“ 


5445. (Math. L. 530 (189)) Mors Doctoris.? Papistae exoptant 
mortem meam.* Abr wenn ich gejtorben bin, jo will ich aller erjt Leben, 


809.12, 2 denn granum fan nicht? auffgehn, nisi ante ceciderit in terram.® — Hoc con- 


firmabat Iacobjus Bremensis.”? 
Farr. 472b, Math. N. 484. 


5446. (Clm. 937, 37) An pueri calida aqua baptisandi?® Djoctor: 
Quaero Djoctorem Jacobjum°?, an pueri sint baptisandi calida aqua? — 
D;oetor Tacobjus: Sie! — Djoctor contra: Fit hie mutatio elementorum, et 
frigida aqua terret sicut lex. — Djoctor Iacobjus: Frigidum est accidens; 
praeterea lex saepe etiam ignis vocatur. — Djoctor: Est verum, quia aqua 
etiam nimis calida possit terrere, ivan da3 gelten joltl. — Djoctor Tacobjus: 
Estne baptisandum vino? Nam audio hie casum accidisse!® ete. — D;joctor: 
Si fit, fit casu, sieut hie factum est, quod mulierculae in necessitate depre- 
henderunt vinum. putantes aliud quiddam esse; iste puer non fuit rebaptisan- 
dus, quia wenn ich ein ding fur ettva8 halte, cum cogito esse aquam, wenn 
e3 jchon ettva3 anderz ift, tum nihil est periculi. Sic in papatu saepe ele- 
varunt aquam pro vino. 


544%. (Math. L. 531 (189) Aqua calida in baptismo. Cum quidam 


interrogaretur!! ab alio absente per literas, an etiam interesset1? baptizare 


1) Wohl im engen Anschluß am. die similitudo fidei et animae in Nr.5443. 


2) Farr.x — archetypum. 3) Das kleine Stück steht neben Nr.5447 a. R.; Math. N. 
hat.es an derselben Stelle. *) Math. N. beginnt: Papistae optant mortem Djoctoris 
Myartinıi. 5) Math. .N.: + ehe. *) Unser Text schließt hier; die. letzten Worte 


stehen nur in Farr. N), Über Jakob Propst siehe Nr. 5442. und Nr. 4805. 8). Dieses 
Stück, das uns nur in C lm. 937 erhalten ist, steht in dieser Handschrift vor unsrer Nr. 5447. 
Zur: Sache. vergl. auch Nr. 1080 und Luthers Brief an Melchior Frenzel vom 13. Juli 
1542. Enders 14, 291f. °) Über Jakob Propst siehe Nr. 5442 und Nr. 4805, 10) Es 
handelt sich wohl um das Kind des Doktor Melchior Kling, siehe Nr. 5983, 11) Text, 
auch Math. N.: interrogaret. 12) Math. N.: intersit; Farr.: liceret. 
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aqua calida, respondit Djoctor!: Antwwortet dem tropffen, twaifer? fer wafler, 
e3 jei kalt odr warm! 


Rhed. 150b; Farr. 73b; Clm. 937, 37b, Math. N. 485, 
FB. 2, 275 (17,18) Mit Waffer täufen. (A. 222d; St. 183b; 8. 171b) Da einer, 


der abiweiend war, jchriftlich durch einen Andern fragen ließ: „„Ob man auch mit warmen 


MWafjer tänfen möchte?"" fprah D.M. 8: „Antiwortet dem Tropfen, Waffer fei Waffer, e3 jei 
falt oder warm!“ 


5448. (Math. L.532(189)) Coniugium. Was coniugium jet, mu3 man 
ex epistolis Pauli jehen et? non ex euangelio, da3 wenig dauon fagt. Amz- 
dorff fam ein mal zu mir in prineipio causae dnd faget ein (Math. L. (190)) 
fein wort, das ich von jeinet wegen behalte; er jagte: Warumb gebeut papa 
eastitatem et prohibet coniugium? Damitt er nicht mer thut, quam quod 
prohibet coniugium, quia scortatio antea est prohibita, adulterium iam anten 
est prohibitum. Si iam papa dieit servandam> castitatem, dieit coningium 
non esse celebrandum. 

Cum quidam interrogaret, an etiam esset coniugium inter sacerdotem et 
concubinam, respondit: Speratus® jagt”: ch halt, das vil folder coniugia ge- 
teen fein im bapftum. Aber ibi est® retinendum, ut servetur fides: Das fie 
nicht bei eim andern und ex nicht bei einer andern? jchlaff. 

Interrogavit quidam, an princeps, qui propter certas causas non posset 
ducere uxorem, possit retinere concubinam, ex qua susceperat!% aliquot 
liberos, quam amaret adhuc et nunquam vellet dimittere? — Respondit: 
Non potestis simul docere regulam et exceptionem. Wan ir ein exemplum 
brengt, jo geht3.1! Hae res non sunt publicae. Otho von Luneburg !2 tut 
tool. Si iste princeps!? auch jo thet, tum recte faceret. Is!“ cum etiam 
amaret nec posset tuto eam accipere in uxorem, discessit a ducatu. 

Doctor Iacobjus Bremensis!5 hunc proposuit casum, quod frater, qui 
tamen habebat!® uxorem, cum sorore etiam coiisset; aliquoties eos fecisse 17 
poenitentiam, sed saepissime iterum in idem flagitium incidisse.18 — Djoctor - 
ryespondit: Das ift der Teuffel jelb3 gewweft! Das hett man nicht folln Leiden! 
Finis noster!? est, ut timeamus?® Diabolum; nam hoc flagitium fuit illusio 2! 
Diaboli. 


1) Om. 937 beginnt im Anschluß an Nr. 5446: Alias interrogatus de hac quaes- 
tione respondit Mjartinus Ljutherus. 2) Math. N.: im wajfer. ®) Math. N.: — et. 
») Math. N.: — Damitt ... coniugium. 5) Math. N.: + esse. ®%) Paulus Speratus, 
1484—1554, evangelischer Bischof von Pomesanien, in Marienwerder. "n) Math. N.: 
ait. 8) Math. N.: Über ba3 ift. 9) Math. N.: — und... andern. 10) Math. N.: 
suscepisset. 11) Math. N.: gielt. 12) Otto I. zu Harburg, ein Bruder Ernst des 
Bekenners, 1495—1549, vermählt 1524 mit Meta von Campen. Havemann, Gesch. der 


Lande Braunschweig und Lüneburg 2, 86f. 18) Wer ist damit gemeint? 14) Der 
Lüneburger. 15), Uber Jakob Propst siehe Nr. 5442 und Nr. 4805. 16) Math. N.: 
habet. ır) Math. N.: — eos fecisse; + egissent. 18) Math. N.: incidissent. 


10) Math. N.: autem. 20) Math. N.: fugiamus. 21) Math. N.: est illius. 
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Farr. 320, 342b, 343 und 74b; Math. N. 486. 

FB. 4,123 (43, 146) Worauf der Eheftand gegründet ift. (A. 456; St. 431b; 

S. 394) „Was der Eheftand fey, da muß man aus ben Epifteln ©. Paulus jehen und lernen, 
nicht ausm Euangelio; denn daffelbige fagt wenig davon. Den Ehejtand beftätiget und gründet 
am beften das fiebente Gapitel in der erften Epiftel zun Gorinthern, welches Etliche meinen, 
fonderlich die Mönche, daß e3 wider die Ehe jey.“ 

FB. 4, 124 (43, 147) Warum der Bapft die Ehe verbeut. (A.456b; St.389; 8. 356) 
„Licentiat Amsdorf fam zu mir ein Mal im Anfang diefer Sache‘, jprad D.M.%., „und fagte 
eine feine Rede, die ich von jeinet wegen behalten habe, denn er ift ein treuer Mann und mir 
lieb; nehmlich jagte er: „„Warum gebeut der Bapft Keufchheit und verbeut die Ehe? denn 10 
Hurerey und Ehebruch ift zubor verboten."" 


5449. (Math. L. 533 (190)) Superbia. Superbia mu3 vntergehn. Das 
fihet man in den von Brud!, qui tenuerunt captivum Maximilianum? sine 
iusta causa und molten im den fopff abreifjen.” Cum adhiberent in consi- 

Sp, ı6,ısJium Venetos, hoc dederunt Veneti in* consilium: Homo mortuus non facit 15 
guerram.d° Abr mich dundt, fie fein innen worden. Ante humiliationem 
sequitur exaltatio. Wenn man begint jtol zu werden, jo ijt der casus vor 
der thur. Ach hett niemer mer gemeint, da3 Venedig‘ folt aljo” gedemu- 
tiget werden, item loreng®, abr superbia deiecit® eos. Veneti liejjen ein 
fasnacht fpil machen in contemptum Maximiliani!®: Born 30g der furft von » 
Venedig; darnad) folget der Yranhos, der Hett ein mebjchfer 1! (Math.L. (191)) 
an!?, greiff nein, da3 das gelt!? obn zum megjchter hinaus drang; binden 
nad) 30g Maximilianus in einem!* grauen ro gemalt und mitt einem geger- 
hörlein?®, hett auch ein tegjchker, aber wenn er oben hinein griff, fur er 
onden mit den fingern hindurcdh.!° Florentini theten auch dergleihen: Malten!” 2 
einen ftul vnd !® jegten den Francos drauff, der jeheis gelt durch den ftul; da 
iwar der faijer Maximilianus da vnd las e3 zujamen. Abr fie fein meidlich 
gemeiftert worden! Denn er braucht gern das verjchigen 1, das Maria fingt: 

&ut. 1,52 Deposuit potentes ete.?° 


1) Brügge in den Niederlanden. ?) 1488. Vergl. Ulmann, Maximilian I. 1, 19 ff. 
>) Math. N.: herunterhauen. *) Math. N.: — Veneti in. 5) Math. N.: + (vsxoös 
od darveı). Im Anschluß an Plutarch, Pompejus 77; Erasmi opera 2, 857 D. °) Venedig 
hatte im Oktober 1540 mit Suleiman II. einen demütigenden Frieden schließen müssen. 
”) Math. N.: fo hett jollen. °) Luther denkt wohl an die harte Belagerung und Nieder- 
werfung von Florenz durch Karl V. 1530. Capponi, Gesch. der Florentinischen Republik 
2,370. ») Math. N.: deicit. 1%) Elze, Luthers Reise nach Rom 21 erwähnt Flug- 
blätter (Karikaturen) mit gleicher Darstellung. Zu dem Folgenden vergl. Nr. 5 und 
Nr. 3149. 1) Mesichker, mweßjcher, watjad = Reisesack, Umhängetasche. 12) Hierzu 
steht a. R. die handschriftliche Bemerkung: Nota casum anni 1547, Den diefen hanfen 
mit der [eeren tajchen. Bezieht sich das auf den gefangenen Kurfürsten? 1°) Math. N.: 
goldt. 1 Text: einen. 15) Das Jägerhörnlein ist eine Anspielung auf Maximilians 
Jagdleidenschaft. *°) Math. N.: wieder hinaus. ı7) Farr.: Madjten. *®) Math. N.: 
— bnd. 19) Math..N.; des verfigens. ?0) Math. N.: — etc.; Farr.: + Er fan aud) 
wol, denn er hat? von anfang der welt gejpielet. 
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Nr. 5450 Sommer und Herbft 1542, 161 


Rhed. 151; Farr. 460; Math. N. 487. 


FB. 4, 715 (Anhang, 11) Wie weltliche Hoffart fey geftrafet worden. (A. 616b; 
St. 4866; 3.444) Doct. Marxt. Luther jagete Anno 1543.1 uber Tiiche: „Hoffart muß unter: 
gehen, da fiehet man an denen von Brücd in Flandern, die nahmen ohne alle billige, recht: 
mäßige Urfacdhe den Kaijer Mazimilianum in ihrer Stadt gefangen, und wollten ihme den Kopf 
abreien. Da nun die von Brüd dem Rath von Venedig jehrieben, und ihr Bedenken hierinnen 
luchten, da antworteten die von Venedig: „„Homo mortuus non facit guerram.““ Aber mich 


dünft, die von Brüd finds innen worden. Salomon jagt: „„Superbia praecedit casum, et Spr.1s, 18 


exaltatio casum. Wenn man beginnet ftolz zu werden, fo ift der Casus für der Thür.“ Ich 
hätte nimmermehr gemeinet, daß Venedig follte alfo gedemüthiget werden, dergleichen auch die 
Stadt Florenz; aber die Hoffart hat fie zu Boden geftürzt. Die DVenediger Lieken ein Faft: 
nachtjpiel machen, zur DBerachtung des Kaiferd Marimiliani. Als, vornher 309 der Fürft von 
Venedig; darnad) folgte der Franzos, der hatte ein Metichker an der Geiten, und griff in bie 
Kronen hinein, daß die Kronen oben zum Wetjchker hinaus drangen; hintennach 30g der Kaifer 
Marimilianus, in einem grauen Rod gemalt und mit einem Sägerhörnlein, der hatte auch) einen 
Wesichker, aber wenn er hinein griff, jo fuhr er mit den Fingern hindurch). 

Die Florentiner thaten au) aljo, und maleten dergleichen Spiel, nehmlid) einen Stuhl. 
Darauf jagten fie den ranzofen, der heiß Geld durch den Stuhl; da war denn Kaifer Mari: 
milianus da, und las e3 zufammen: Aber fie find mweidlich gemuftert worden, und hat fie de3 
Kaifer® Marimiliani Nepos, als Kaijer Carl, Mores gelehret; denn Gott brauch wider die 


Hoffärtigen gerne den Vers, jo Maria im Meagniftcat finget: „„Deposuit potentes de sede.““ Lut. 1,52 


(A. 616b; St. 498; 8.4536) Doctor Martinus Luther fagete ein Mal von einem Fürften: 
„Man Hat diefen Herzogen jehr Klug gejhäget; aber es ift wenig Verftands Hinter ihme gemwejen; 
fondern er ift geiwejen gleich als ein Zeiger, wie man ihn geftellet hat, alfo ift er auch gangen; 
der Adel hats Alles regieret.“ 


5450. (Math. L. 534 (191)) Negans divinitatem passam. {dh hab 
heut brieff entpfangen, da will einer? negirn divinitatem in Christo non esse 
passam, sed tantum humanitatem. — Rjespondit Djoctor Iacobjus Bremen- 


sisd®: Dat fan nit gefin, Djomine Doctor, quia seriptum est: Deus, qui pg. 20, 28 


acquisivit ecelesiam sanguine suo. — D;joctor: Da8 ift der handel! Man 
will Chriftum zureiffen. Solche ingenia fein nicht ingenia religiosa, sed ambi- 
tiosa: Volunt videri et post se relinquere aliquos discipulos. 

Farr. Cb; Math. N. 488. 


FB. 1, 328 (7,29) Die Gottheit Chrifti foll man von feiner Menfhheit nicht 
trennen. (A.106; St.49b; 8.43) Doctor Martin Luther fagte, „er hätte Briefe bekommen, 
darinne einer verläugnete, daß die Gottheit in Chrifto nicht hätte gelitten, jondern alleine die 
Menfchheit". Da dies Dominus Jacobus Präpofitus zu Bremen hövete, der eben zu Witten: 
berg war und mit D. Martino Zuthern aß, fprady er: „„Das kann nicht fein, denn e3 ftehet 
geichrieben: Gott, der die Kirche (oder Gemeine) mit feinem Blut erworben hat."" Darauf 
antwortete D. M.L. und fprah: „Ah, das ift der Handel! Der Teufel gehet damit um, man 
till Chriftum zureiken und zutrennen. Solche Köpfe find nicht gottjelig, jondern ehrgeizig; fie 





1) Die Jahreszahl 1543 ist falsch. 2) Wohl Martin Giübert von Spaignardt, 
1542—45 erst Diakon, dann Pfarrer in Marienberg im Erzgebirge. Corp. Ref. 4, 847; 
5, 359, 361, 430, 578 und 703; Enders 16, 26f. °) Über Jakob Propst siehe Nr. 5442 
und Nr. 4805. 
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fuchen nicht Gottes, fondern ihre eigene Ehre, denn fie wollen fur andern gejehen fein und hinter 
fi) Jünger und Schüler lafjen.” 


5451. (Math. L. 535 (191)) Eck et marchio. Dixit Djoetor Iacob,us': 
Eck tamen ? est, homo ingeniosus et multum valet in philosophia. — D;joctor: 
Hoc ego concedo, sed in theologia nihil valet nee etiam cupit defendere 
papam, jondern ex jucht gelt. Ego credo, da3 er fich dem? Teuffel ergeben 
hat“ vnd ein contractum mitt im gemacht, wie Yang er in noch joll Leben 
Yaffen. Sie etiam fecit® marchio.® Der hat mit dem Teuffel gewijlich con- 
trahirt, ex folte in 15 jar noch” Yeben lafjen. Nam cum graviter decum- 
beret vnd auch des Yagers tod bleib, dixerunt omnes mediei eum non posse 
diu manere® superstitem, bei dem Yeben°; adhortati sunt filium, iuniorem !®, 
qui iam imperat, ut patrem tamen dehortaretur ab hoc vitae genere'!, et ut 
se contineret aliquantulum. Hoc feeit filius addens !?: Ziber vatter, ich bitt 
euch, ir wolt euch befern. Respondit: Lieber fon, fumb nad) 15 jarn wider!? 
vnd jag mir das, jo will ich mich befern. Postero die statim est mortuus. 
Ex (Math. L. (192)) quo apparet contraxisse cum Diabolo, quod voluerit adhue 


1.Mofe 1,26f.15 annos vivere. Abr da3 ift fein argument gewejen: Dominamini reptili- 


bus; serpens fuit reptile, ergo possum illi dominare.!* ‘a, wenn serpens 
nicht der Teuffel wer gewejen!!? Solt man dem dominien, jo müft e3 Gott 
jel63 thun. DBnd geftand!® im fein!” xojen farbes blut. 

Math. N. 489. 


5452. (Math. L. 536 (192)) Eck et Crucigerus. Cum laudaretur Eck !? 
ob propriam doctrinam, dixit Doctor: Granvelus !? in conventu 2° cum vidisset 
Djoctorem Casjparum Crutzjigerum postscribere ?!, quae adversarii dicerent, 
et tamen simul interdum loqui cum Djomino Phjilippo, dixit ad vieinum: 
Ipsi habent scribam doctiorem omnibus nostris. 

Farr. 469b; Math. N. 490. 


5453. (Clm. 937, 37?) De psalmis. Dauid potuit esse copiosus, 


$i.119,ı quando voluit. Videte, quanta sit copia in psalmo: Beati immaculati. Item 


etiam potuit esse brevis et in uno psalmo complecti totam doctrinam reli- 


$.110,1ı glonis, ut in psalmo: Dixit Dominus Domino meo.?? 


1) Jakob Propst, siehe Nr.5450. ?) Math. N.:tantum. °) Text: ben. *) Math.N. 

hab. 5) Math. N.: — fecit. 6%) Kurfürst Joachim I. von Brandenburg, gest. 1535. 
7) Math. N.: — nod). ®) Math. N.: esse, ®) Math. N.: — bei dem leben. 
10) Joachim II., iunior. ı!)a. R. steht hierzu die Bemerkung: Credo, quod intelligit 
sedulos ac nimios concubitus. 12) Math. N.: — addens. 13) Math. N.: — tiber. 
14) Math. N.: dominari. 15) Math. N.: \plt geivejen fein. 18) Gejtehen = zu stehen 
kommen, kosten. Dietz 2,106; Grimm 4, 1, 4213. 17) Math. N.: feine, was Loesche 
als Gen. pretüi erklärt. *®°) Siehe Nr. 5451. '°) Nikolaus Perrenot, der ältere Granvella. 
20) Nach Mathesius LH. 168 und 328 zu Worms, im Januar 1541. 2!) Text: p: scri- 
bere, was wohl postseribere, nachschreiben heißen soll; Farr., Math. N.: ea scribere. 
22) Olm. fügt ohne Absatz unsre Nr. 5454 an. 
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Nr. 5454. 5455 Sommer und Herbit 1542. 163 


FB. 4,425 (60,236) Ein Anders. (A. 5395; St. 30; 8.300) „David Hat können 
ein Ding ausftreichen mit Worten, wenn er getwollt hat, wie man im 119. Pfalm fiehet, er hat 
auch Tönnen Kurz jeyn, und in einem Pfalm die ganze Religion und Lehre faffen, wie im 
110. Pjalmen.* 


5454. (Math. L.537 (19)) Dauid. Dauid hat viel! mufjen leiden. 


Nullus nostrum potuisset tanta perferre, da3 im? nicht allein alle concubinae 2.Sau. 16,22 


gejchendet werden 3, sed uxores omnes* et, quod magnum est, in loco sancto.® 
E3 ijt ein grofes, das das tali sancto” viro foll widerfaren!® E3 hat im ge- 
tijlich Fein ding auff erden jo we gethan als das. Hat Gott einen aljo ge- 
plagt als den, excepto Filio, jo niembt? mich8 wunder. Iosaphat et!° Ezechiast! 
fortunatiores fuerunt et habuerunt gloriosiores vietorias quam Dauid summa !? 
diffieultate. 


Clm. 937, 37®; Farr. 465b; Math. N. 491. 


FB. 4, 425 (60, 24) David3 Leiden. (A. 540; St. 2976; 8. 274b) „David hat viel 
mufjen leiden, unfer feiner hätt jolches können ertragen. Denn ihm nicht allein die Kebsweiber 
gejhändet worden find, jondern auch alle Ehefrauen, und, das groß ift, an einem heiligen Otte. 
E3 ift ein Großes, daß e3 einem folchen heiligen Manne twiderfahren fol. € hat ihm gewiß: 
lich fein Ding auf Erden jo wehe gethan, als dad. Hat Gott einen alfo geplagt, al3 den, auß- 
genommen feinen eingebornen Sohn Sefum Chriftum, jo hat micha Wunder. 

Sofaphat und Ezehiad haben mehr Glüd3 und Herrlichern Siegs gehabt, denn David, 
der Hat mit feiner großen Gefahr und Beichwerung Krieg geführt. 

Davids Hiftoria ijt die allerwünderlichfte, eine rechte Tragödia; wietwol zuleßt noch eine 
Comödia drau3 wird. Ey, da® Aergerniß der Heiden wird ihm graufam wehe gethan haben, 
daß fich die Heiden an ihm haben geärgert, da fie fehen, daß fein eigener Sohn die Mutter zu 
Tal bringt. Das Hat ihn fo Falt gemacht und alle Kräfte genommen. Ich Hoffe nicht, daß 
alle jeine Weiber noch gelebt haben, weil die Schrift nicht? davon fagt. Haben fie noch gelebt, 
jo ift3 ein Großes.“ 


5455. (Math. L. 538 (192)) Herog Heinrid).!? Cum duci Heinrico !* 
mortuo!5 multa dicerentur de Christo Domino!® ynd wurde gefraget, ob er 


auch auff den wolte fterben, riespondit: ch Halt wol, ich werd!” Teinen 
bejjern procurator!® befomen funnen!? als den.?® 


Clm. 987, 37b; Rhed. 151®; Farr.375b; Math. N. 492. 


1) Math. N.: wol. 2) Text, auch Clm.: in. ®) Math. N.: worden. 4) Aber 
2. Sam. 16, 21f. spricht doch nur von den zehn Kebsweibern, die David nach 2. Sam. 15, 16 
zurückgelassen hatte, das Haus zu bewahren. 5) Clm.: — est. °) Olm. fährt fort: 
Er hette wol mogen jagen: Sol hie Gott wonen in sancto loco? E3 ift ein gro3 ding, e8 
ift ein gro ding, das ba3 tali usw. 7) Math. N.: — sancto. ®) Math. N.: gejchehen. 
®) Farr.: hat. *°) Clm., Math. N.: vnd. *!) Hiskia. ') Text; sua; korrigiert nach 
den Parallelen. 13) Olm.: + tu Sadjjen. Heinrich der Fromme starb am 18. August 
1541. 4) Clm.: — Heinrico. !%) Clm., Rhed., Math. N. wohl besser: morituro; Farr.: 
morienti. 16) Math. N.: — Domino; CIm.: de Domino Iesu Christo. 17) Clm.: 
fan. 18) O'Im., Math. N.: procuratorem. 19) Olm.; — funnen. 20) Olm.: + Vox 
plena pietatis et personae conveniens (korrigiert aus convenientis). 

11* 
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FB. 2,260 (16,8) Herzog Heinrihs zu Sadhfen Befenntniß de3 Euangelii 
und feine Beftändigkeit.! (A. 217b; St. 216; 8. 202) Doctor Martin Zuther jagete, „daß 
Herzog Heinrich von Sadjen, Kurfürft Morigen und Augufti Bater, ein frommer und beftän: 
diger Fürft gewefen wäre. Denn als unfer Herr Oott Herzog Georgen, feinen Bruder, angeiff 
und ftrafete, daß die Söhne alle ehe ftarben denn er (Anno 1537 am 18. Januarii ift fein 
ältefter Sohn, Herzog Hans, geftorben, und Anno 1539 am 24. Tage Tebrutarii ift Herzog 
Friederich, der ander Sohn, mit Tode abgangen), da hatte er zu dem Bruder, H. Heintichen, 
gen Freiberg gejhidt? umd ihme anzeigen laffen, wollt er das Euangelium fahren lafjen, fo 
wollt er ihn zum Erben feiner Lande und Leute machen, jonft wollt er dem Kaifer und andern 
Reuten im Teftament das Land bejcheiden. Zu dem hat Herzog Heinrich geantwortet: un Bei Maria !"“ 
(welchE S. F. 6. Sprichwort getefen) „„ehe denn ich dies tyun wollt und meinen Chriftum ver- 
läugnen, jo wollt ic) mit meiner Käthe Lieber an einem Stäbelin betteln aus dem Land gehen.” ” 
Und ift bei Gottes Wort beftändig blieben, hat auch furz hernach das Meißnerland ererbet. €&3 
hat fein Bruder, Herzog Georg, jein getreuer VBormunde fein müfjen und ihme Reichthum er: 
terben und eriparen und ihn zum reichen Fürften machen. Alfo ehret Gott diejenigen, jo ihn 
ehren und befennen.® Und ald man Herzog Georgen Leiche gen Meiken zur Begräbniß geführet und 
Herzog Heinrich der Leich nachgefolget, uber die Brüde zu Meißen gefahren war, hat er das Re= 
iponforium de divo Martino gefungen: „„Martinus hie pauper coelum dives ingreditur.““ 

Auf ein ander Zeit fagete D. M. Luther: „Da diejer Löbliche, Fromme Fürft hatte fterben 
folen und man ©. %. ©. viel vom Heren Chrifto Hatte fürgefagt, und ©. %. ©. gefraget: ob 
ex auch auf denjelbigen fterben wollt? da hatte er geantwortet: „„Sch halts wol, ich werde 
feinen beijern Procuratorn befommen mögen al3 eben bem!”* 


5456. (Clm. 937,38) Verbum. Ad, e3 ift ein gto3 ding habere ver- 
bum vnd ein tu brodt2. 


545%. (Math. L. 539 (192)) ichtenberger. Cum quidam interrogasset, 
an ichtenbjerger* habuisset bonum vel malum spiritum, respondit Djoctor: 
Fuit spiritus fanaticus et tamen multa praedixit vera. Das fan der Teuffel 
wol thun, quia® novit corda eorum, quos possidet; praeterea aovit condi- 
tionem mundi. @r fihet, wie e8 (Math. L. (193)) gehet.” Palatino® praedixit 
vera. Denn ir feht?, das er zu jtolg war. Wolt den faifer puchen! Habebat 
novem filios!, und das gut war zu vielen!! perjonen zu gering; darumb jahe 
er12, dag er mujft vorderben. 

Tum quidam interrogabat: Djomine Doctor!3, potestne videre Diabolus 
motus cordis in piis? — Respjondit Djoctor: Non, nisi in fructibus. Boni 
Angeli fehen viel mer quam mali propter depravatam naturam. Angeli vident 
motus piorum et interdum etiam !* movent corda per obiecta et instrumenta. 
Der hohe Geift ift vberfichtig; humilia non videt, itaque etiam super omnes 





1) Im 1. Absatz vereinigt Aurifaber mehrere Worte Luthers mit eigenen Zutaten. 
2) Das Folgende ist Nr. 4398, Bd. 4 $. 294 Anm. 14. ®) Das Folgende ist Nr. 4530, 
Bd. 4 8. 364 Anm. 20. *) Siehe Köstlin 2, 144ff.; Unsre Ausg. Bd. 23, 1ff. °) Math. 
N.: — vera; + Denn; Farr. wie im Text. ®) Math. N.: quod. 7) Math. N.: gehe. 
®) Kurfürst Philipp der Aufrichtige von der Pfalz wurde 1504 von Kaiser Maximilian ge- 
ächtet. Unsre Nr. 588 spricht von Ruprecht von der Pfalz. ?) Farr. vielleicht besser: 
quia er jahe; Math. N. wie im Test. 10) Häusser, Gesch. der rheinischen Pfalz 1, 495. 


11) Farr.: zu jo viel. 12) Lichtenberger. 18) Math. N.: interrogabat Doctorem. 
14) Math. N.: — etiam, 
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Nr. 5458. 5459 Sommer und Herbit 1542. 165 


filios superbos! est? Was fich Herunder Left, fan er nicht fehen. Fr habet 
gehöret vom speculo Mercurii, den man ein criftall® nennet; da muft ein 
findlein Hinein fehen, das noch vnbefleett war. C3 wurden ettliche auch toll 
daruber, die jagten ofjt: Ich eh ein ftad oder fchlos; e3 ift abr ein grofjer 
dampff odr nebel darumb, das ich die jpiten* nicht Kan fehen! Das ift 685, 
das der Zeuffel nicht alles Kan fehen. 

Farr. 2266; Math, N. 493. 


5458. (Math. L. 540 (193)) Iudaei mature contraxerunt matri- 
monium. Bmb das 19. jar hatt einer muffen freihen, auff das 20. jar 


haben fie feinen oder jhe twenig lafjen fomen. Beniamin hatt 10 fune und ı.mofe,2ı 


feine tochter ztwifchen jeim” 33. jar, al3 er in Xegypten zeucht. Darumb hat 
e3 viel vold3 gehabt, vnd hatt nah in ein ander getwonet. Sie haben aud) 
te datum® darauff gejeßt, da3 fie Haben? wollen viel Yeut haben; darumb hat 
man bald mufjen freihen. Sie haben auch partum Hochgehalten. Nostrae 
mulieres quasi detestantur partum; ratio est: Man till molestiam produ- 
cendi et educandi liberos nicht haben, jondern fie wollen allein otium haben. 
In comoediis videmus Graeeos etiam prole delectatos. Bet den Juden ift e3 
nicht allein ein fchande gewejen, non habere liberost°, sed fuit!! timor etiam 


irae Dei. Darumb helt3!? Glifabet vor ein fol) hoch ding, quod ab eanır. 1,2 


sumpserat hanc infamiam, se esse infoecundam. 
Farr. 407; Math. N. 494. 


5459. (Math. L. 541(19)) An magistratus ius habeat quaerendi 
aliquid ex sacerdote? Cum interrogarem!3, ob au ein obrifeit macht 
hette, einen prediger zu fragen de adulteris, wann er pro contione hart darauff 
gejholten hett? rjespondit Djoctor: Nein, quia unius testimonium est nullum. 
Quod scio, possum probare; quod probare non possum, nescio.!* 

Deinde quaerebam!?, an magistratus recte faceret, quil° secreta con- 
fessionis alieuius, qui iam esset suspendendus, posset!7 a diacono extorquere? 
Rjespondit Djoetor: Nein! So Yang al3'!® Gott jchweiget, joll der cappları 
oder der in beicht gehört hat, auch jchiveigen; quia frater, cui confitetur necan- 
dus!?, est loco Dei. Illa sunt secreta.?® 

Farr. 260; Math. N. 495. 


1) Text: superbus; die Parallelen richtig. 2) Farr.: + rex. 3) Grimm 5, 
2482; Zedlers Universallexikon 5, 2291 unter Ohrystallen- Erscheinung. 4) Text undeut- 
lich; Math. N.: jpieße. 5) Math. N.: — Das ijt e8; + id est. ®) Farr.: + apud 
Iudaeos. ?) Text: fein. ®) datum = Vertrauen, Zuversicht. Dietz 1,414. °) Math. 
N.: — haben. 10) Math. N.: prolem. 11) Math. N.: — fuit. 12) Was im Text 
steht, sieht eher aus wie hett3, doch haben die Parallelen: helt3. 13) Eins der wenigen 
Stücke, in denen Heydenreich von sich selbst spricht; Farr.: Quaeritur. '‘) Math. N.: 
non scio. 15) Farr.: Item quaeritur. 16) Math. N.: — recte faceret, qui. 
ır) Math. N.: possit. 18) Math. N.: — al®. 19) Math. N.: qui necandus est. 
20) Math. N.: ferenda. 
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FB. 4,168 (44,18) Prediger Zeugnib. (A. 469; St. 477; 8.485) €3 ward ge 
fragt: „„Ob ein Oberkeit auch) Macht habe, ein Prediger zu fragen von Chebrehern, wenn ex 
hart darauf gejcholten Hat?"* Antwort: „Nein! Denn eins Einzelen Beugniß thut a 0a3 
ich weiß, das fann ich beweijen; as ich nicht beweifen kann, das weiß ich auch nicht. 

(A. 469; St. 477; 8.435) Item e3 ward aud) gefraget: „„Ob die Oberfeit recht thäte, 
tenn ein armer gefangener Dieb hätte gebeichtet dem Gapları heimlich, daß er geftohlen fo ‚biel, 
dak man ihn möchte henten, daß fie ihr, den Diacon, zwüngen zu jagen, was jener gebeichtet 
und befannt hätte?"" — Darauf antwortet D. M. Luther und Iprad: „Nein, Io lange Öott 
fchweiget, fol der Capları oder ber ihn Beicht gehört, auch jchtweigen. Denn der e3 ihm gebeichtet 
Hat, hatz nicht einem Menfchen gebeichtet, jondern Gotte, an deh Statt dev Priefter da fikt, 
darum fol ex3 heimlich halten. Und um ber Urach willen, nehmlich daß eins Menjchen Zeug: 
niß allein nicht gilt, Laffen wir fein heimlich Verlöbniß zu; denn teil eines Menjchen Zeug- 
niß ift, fo fann3 nicht? bemweifen.“ 


5460. (Math. L. 542 (199) Papa. Papa hat alles zu gelt! gemadt: 
Deum, sanctos, gratiam ete. €3 ift ein gro3 ding geiejen, e3 aljo? zu bor- 
teuffen. Die Bngern haben alle jar gen Ottingen? ein fer getragen von 
twachg, da fein 300 fl. ihnen“ geivejen. 

Rhed. 151b; Farr. 136; Math. N. 496. 


5461. (Math. L. 543 (199)) Buccerus. Daß lederlein 5 hat den glauben 
gar bei mir vorlorn. Sch trau im niemer. Er hat mic) zu ofjt betrogen. 
Er hatt fich auff dem tag iht zu Negenfpurg® vbel gehalten; er hat wollen 
mediator fein zwijchen mir und dem Babjt, hat gejagt: Ei, e8 ift ein arın 
ding, da3 fo viel fehlen jollen vmbfomen vmb eines odr zen artidel willen! 
Sie jehen da3 ding pro re politica an, quae possit pro ratione temporis 
mutari, restitui etc. 


Rhed. 152; Farr. 165b. 


5462. (Math. L. 544 (194)) Iudaei. ch will wider die Juden noch 
ein mal fehreiben”, denn ich höre, e8 nemen jich vnjerer heren eins teilz® 
bmb fie an. ch will in den rad geben, das fie fie jollen vorjagen vnd zum 
land austreiben.” Wa3 haben fie vor ein!‘ vrfadh, das fie die liebe jungf- 
frau Mariam fo lejtern vnd jchenden? Nennen‘! fie Haria, ein jcheishaugt2, 
Narda, monstrum! Wenn ich herr wer, ich mwolte fie beim Hals nemen, oder 
muften mir vrjach jagen. €3 fein arme leut. Sch weis fein gröffer argument 
twider jie, denn da man fie frage, warumb fie jo lang fein im elend. 


1) Math. N.: goldt. 2) Math. N.: — e3 alfo; + alles. 3) Altötting in Ober- 
bayern, ein berühmter Wallfahrtsort. #) ihnen = innen, wie die Parallelen haben. 
5) Dem Sinne nach dasselbe wie in Nr. 5390 nequam, Scälingel. 6) Uber Butzer in 
Regensburg 1541 vergl. Seckendorf 3, 364; de Wette 5, 339 f.; Enders 13,288 ff. 7”) Luthers 
Schrift: Von den Juden und ihren Lügen erschien noch im Jahre 1542. Erl. Ausg. 
32, 99. ®) Wie die Mansfelder, siehe Nr. 5576. 9) Hier setzt Math. N. en: Man 
jollte die Juden alle aus dem lande verjagen. 10) Math. N.: — ein. 11) Hier setzt 
Rhed. ein. 12) Math. N. schließt hier. Zur Sache vergl. Nr. 5026 und 5567. 
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Tum quidam: Franckfordiae! adhuc sunt multi, hund fein (Math. L. (195)) 
eim rad nicht jchedlich ete. — Die von Frandfurt nemen gelt von inen, abr 
tie wol fie thun daran, da fehen fie zu! Die Juden Ichenden ix eigen blut 
dnd fleiid, wenn fie Chriftum jehenden; fein vn8 gram, qui eredimus in eum, 
qui est ex ipsorum sanguine natus. 

Rhed. 152; Math. N. 497. 


5463. (Math. L. 545 (195)) 68? mu3 feiner gen hiemel, ex mu3 remis- 


sionem peccatorum haben; sie Ezechias® plenus fide ftrauchelt doch ond fiel, 2.Kön. 20,12 71. 


Clm. 937, 88, 


FB. 4, 427 (60, 26) Bon Ezehins. (A. 540; St. 299; 8. 2750) „Ezechias war ein 
Tehr frommer König, voll Glaubens; doch fiel er. Denn Gott fan nicht Leiden, daß man auf 
fein Werk trauet. E3 muß Keiner gen Himmel, er muß Vergebung der Sünden Haben.“ 


5464. (Clm. 937,38) Contra inopiam. Melius est cum Lazaro &ut. 16, ı9ff. 


aegrotare et egere ad modicum quam hie abundare cum divite et istic tor- 
queri in aeterna flamma. 


5465. (Clm. 937, 38) Osiander. Djoctor: Oftander* ift ein gelertter 
man, der folt fich vber die bibel fegen und glossam ordinariam machen. — 
Tum quidam: Herr Doctor, Ofiander Tan nicht nidrig ding lernen. — 
Djoctor: Est verum. Ego miror, quod non se possunt demittere ad captum 
auditorum. &3 gehen da magde und Fnechte in die firchen; den mus man pre= 
digen, die bedurffen vunjer predigt. Wenn ich allein Djoctori Hieronymo ? 
oder Philippo jolt predigen, jo twolt ich mein lebenlang fein predig thun; fie 
vorjtehen e3 jelbjt woll. Aber vnb die arme jugent vnd vnuorftendige man 
ift e3 zuthun. Da° mus man fich herunter lafjen. Alfo thut der liebe Herr 
Chriftus; der geht nicht anders do her, al3 hette er mein Martinichen, Paulchen 
und Mtagdale: (Clm. 937, 38®) nichen”? fur ih. Wenn er aber fompt zun® 
pharifeern, jo giebt er ihnen eine fchnauße. Den Eleinen findergen joll man 
predigen; denen ift da8 ministerium zugutt eingefet. 

FB. 2,433 (22, 141) Bon Dfiander. (A. 273; St. 283; 8. 261d) „Dfiander,” fprad) 
D. M. Luther, „ift ein gelehrter Mann, der follt fich uber die Bibel fegen und glossam ordi- 
nariam machen." Da fagte einer: „„Herr Doctor, Ofiander kann nicht niedrig Ding lehren."" 
„Sa," Ipracd D. DM. Luther, „es ift wahr; mich wundert, daß fie fich nicht fünnen herunter 


1) Über die Juden in Frankfurt a. M. vergl. Nr. 3512 und 5567. 2) Olm. 937 
hat folgenden Text, der FB. näher steht: Ezechias. Gott fan nicht fiduciam operum 
Yeiden. Ezechias war ein ehr fromer fonig plenus fide, doch fiel er. E3 mus (Text: doc) 
twil mu3) feiner gen himel fomen, er mu3 remissionem peccatorum haben. 3) Hiskias, 
siehe Nr. 5454. 4) Auch in Nr. 5469 spricht sich Luther sehr günstig über Osiander 
aus. 5) Schurff. 6) Text: Da3. 7) Hans Luther wird hier nicht erwähnt; er 
kam am 26. August 1542 zu Markus Crodel nach Torgau. Enders 14, 322. Über Magda- 
lena Luthers Tod siehe Nr. 5490 ff. 8) Text: zum. 


Matth. 15, 
Matt 


2 
h. 
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Yaffen nach dem Verftande der Zuhörer. ES gehen da Kinder, Knechte und Mägbe in bie Kirche, 
denen muß man prebigen, die dürfen unfer Predigt, nicht die Gelehrten. Wenn ic) allein Dort. 
Hieronymus oder Philipps jollte predigen, jo wollt ich mein Zebtag fein Predigt thun, denn 
fie verftehens jelb3 wol, aber um die arme Jugend und den underftändigen Mann ifts zu thun, 
da muß man fich herunter Laffen. Alfo tHut der Herr CHriftus, der gehet nicht anders daher, 
denn als hätte er mein Martinchen, Paulchen und Magdalencdhen fur fih. Wenn er aber fümmt 
zun Pharifäern, jo gibt er ihnen ein Schnier. Den Heinen Kinderlin joll man predigen, denen 
ift da3 Predigamt zu Gut eingejegt." 


5466. (Clm. 937, 38°) Diabolus non fugiendus. Cum quidam 
diceret pastorem Dresdensem! velle discedere, dixit: Non faciet, quia scripsi 
ili.2 Man mus den Teuffel nicht fliegen; wenn man ihn? fleucht, fo jagt er 
einen. Man mus ihnen“ das heubt bitten! jagt jener ad eos, qui fugerant 
ex pugna. 


5467. (Clm. 937, 38%) Heydnifch man vnd heydnifdhe weib. E3 ijt 
feyn wunder, da3 die Juden Chriftum getodtet haben. E& were Fein wunder, 


%;0das fie ihn getodtet hetten vmb der zivo heydnijchen perjon twillen, derer glaub 


er fo Yobet, des weyb3 und hauptmanz. 


5468. (Clm. 937, 38%) Sceriptura sancta. Gregorius recte dixit: 
Scriptura sancta est fluvius, in quo elephas natat et agnus peditat. Denn 
die scioli und groffen Hanfje? vorftehen fie nicht, aber die geringen bnd ein- 
feltigen vorjtehen fie. 


FB. 1,14 (1,10) Daß bie heilige Schrift zu verftehen ein fhwer Ding fei, 
davon hat Doctor Martinus Luther Anno 1546, als er zu Eisleben war und nur ziveen Tage 
hernad) gelebet, diefe Worte Yatinifch auf einen Zeddel gejchrieben, und auf feinem Tifh Liegen 
Loffen. Welches ich, Joanne Aurifaber, abgefchrieben, und der Herr D. Juftus Jonas, Super- 
intenden3 zu Halle, jo damals mit zu Eisleben war, hat den Zeddel bei fich behalten. (A.Ab; 
St. 542b; 8. Append.1) „1. Virgilium® in Bucolieis nemo potest intelligere, nisi fuerit 
quinque annis Pastor. Virgilium in Georgieis nemo potest intelligere, nisi fuerit quin- 
que annis Agricola. 2. Ciceronem in epistolis (sie praecipio) nemo integre intelligit, 
nisi viginti annis sit versatus in Republica aliqua insigni. 3, Seripturas sanctas sciat 
se nemo degustasse satis, nisi centum annis cum Prophetis, ut Elia et Elisaeo, Ioanne 
Baptista, Christo et Apostolis Ecclesias gubernarit. 

Hanc tu ne divinam”? Aeneida tenta, 
Sed vestigia pronus adora. 
Wir find Bettler, Hoc est verum, 16. 
Februarii Anno 1546.* 


1) Daniel Greiser war als Nachfolger des am 21. April 1542 verstorbenen Johannes 
Cellarius zu Pfingsten nach Dresden gekommen. 2) Luther denkt wohl an seinen Brief 


vom 16. Juni 1542. Enders 14, 279f. °) Text: ihnen. 4) Text: ihn. 5) Text: 


Denn die heuelin groffer hanfe; heuelin ist wohl verlesen aus scioli und. Vergl. Aurifabers 
Klüglinge. °) Diese letzte Niederschrift Luthers vom 16. Februar steht auch in Cm. 943, 
siehe Nr. 5677 und vergl. de Wette 6, 414 und Köstlin 2, 621. ?) Text: divina. Luther 
denkt an Statius, Theb. 12, 816f.: Nec tu divinam Aeneida tenta, Sed longe sequere 
et vestigia semper adora. Köstlin a.a. O. 
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(A. 4b; St. 21; 8.216) Sonft jaget er au, „daß die Klüglinge und großen Hanjen 
in der Welt Gottes Wort nicht verftunden, jondern die Geringen und Einfältigen; twie folches 


auch der Herr Chriftus Matthäi am 11. Capitel bezeuget, da er jpricht: „„Sch danke dir, himm: Matth. 11,25 


licher Vater, daß du folches den MWeifen der Welt verborgen und den Unmündigen und Säug- 
lingen offenbaret Haft.”* Und jprach Luther, „daß daher St. Gregorius recht gejagt hätte, 
„„daß die Heilige Schrift je ein Wafjer, darinnen ein Elephant fehiwimme, aber ein Schaf fortetz 
und gehet Hindurch mit den Füßen.“ * 


5469. (Math. L. 546 (195)) Mundus novas doctrinas amat. Cum 
quidam exhiberet Doctori euiusdam versionem psalmorum!, inquit Djoctor: 
Wenn? ich geiterb?, wird Kein jchulmeifter*, fein locat 5, fein Küfter fein, er 
toirt ein eigne bibel tranzferiren wollen. Bnjer verfion wird nicht mer gelten 
werden.” &3 werden alle unjere bucher® vnter die band geftoffen werden, die 
bibel, die pojtil. Denn mundus mu3 ettva3 neue3 haben. Sic apostolorum 
scripta golten nicht3, do die doctores famen; der doctorum seripta golten 
nicht3, al3° die scholastici famen, die waren !? darnad) jelb3 unter einander 
bneins, vnd wolte e81! imer einer beifer machen denn der ander. Das gefelt 
denn!? dem gemeinen man, quia mundus est vorbiciosus.!? Darumb jagt 
Paulus: Ad fabulas convertentur. 

Iam est aureum saeculum. DBber 51* jar toird mans auch mud fein 
ond toider aus den henden legen. Die zu Zur) !? findt fehtwanger fur Funft, 


tie im Job da3 faß!° plenum musti. So geht mans in!” den!® dohin, idoc) Sieb 3, ı9 


Hilfft der Herr Chriftus bisweilen, wens fo Leit, toider !? auff, blejt hider ?° 
ein feuerlein auf?!, al3 ex thet?? dur) Augustinum in Aphrica, durch vn 
im babftumb. E3 wird aber nicht Yang, hab ich forg, beithen, denn ille 


penitus cupidus audiendi nova, dauon Paulus jaget, der wirts thun, obgleich mie. 17,21 


nicht3 Hinder den neophytis?® ift. Denn wenn Gridfel vnd edel ein gank 
buch jehreibet, toirt nit fo viel darinnen fein?* als in vunfer predigt einer. 
Hoc ad Djoctorem?? Pomeranum. 
€3 fcheinet twol, al3 wer viel darhinden, aber es ift nichts. Kunnen fie 
ein Gredifch vocablichen 2° mitt in die predigt brengen?”, jo tHun fie e3, wie 


2) Zwei Psalterübersetzungen aus dem Jahre 1542 verzeichnet Goedeke 2, 172, 4 
und 5. 2) Oben.: Wer. 3) Ebenso die Parallelen. Dialektisch? Oder verlesen aus 
gestorben? #) fchulmeifter = Rektor. 5) [ocat — Lehrer. 6) Math. N.: — kein. 
7) Math. N.: — werben. 8) Oben., Math. N.: Bnjere bucher werben. 9) Oben.: do; 
Math. N.: ba. 10) Math. N. : wurden. 11) Oben., Math. N.: wolt2. 12) Oben.: 
dan. 13) Oben., Math. N.: — vorbieiosus; wir haben hier eine ähnliche Wortbildung 
wie in den verbis verdriesslicissimis de Wette 4, 648; Enders 10, 267: vorbieiosus = 
vorwitzig. +) Oben., Math. N.: 3. 5) Vergl. Köstlin 2, 576 ff. 18) Oben., Math. N.: 
vas, 17) Math. N.: — in. 18) Oben.: So get man eins dan. 19) Oben.: — wider. 
20) Oben., Math. N.: — wiber. 21) Oben., Math. N.: — auf. 22) Oben.; al3 thet er; 
Math. N.: Ajo thet er. ?®) Text: neophitis. **) Math. N.: ftehen. 25) Math. N.: 
— D. :*°%) Oben., Math. N.; vocabulum. ?7) brengen = bringen, wie die Parallelen 
haben. 
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Buccer ond Capito! zu Magdeburgk.? Darumb behalt bucher, wer da Tan! 
Sie zihen daher. Osiander est solide (Math. L. (196)) doctus et homo can- 
didus; der funde e3 doch mitt grunde thun, wann er etiva3 anfangen tolt, 
item Brentius, die haben e3 hinder fi. Aber Buccer und? Gridel vnd 
Seckel Haben Feine noch* etc. Wenn man fie denn nicht will recht Lafjen 
haben, fo fehreien fie nos esse sine charitate. Wie wir denn a principio Carol- 
stadii haben mufjen hören nos facere contra charitatem. Sie clamitavit 
Bjuccerus in conventu Ratisbonensi. Aber wen wir thaten, wa3 vunfer Herr- 


zit.3,10gott befolhen hatt, jo thaten wir recht; ille dixit: Post unam aut alteram 


admonitionem haereticum devitabis! ©o fein wir da, wie ic) mit Buccer ge= 


10 


than hab ®, und ® ich nicht eines, fondern” zioeier, dreier, vier, 5, 6 ete.® mal 


erbotten. Das ift jhe? zu viel! 

Tum Djoctor Pomerjanus: Herr Djoctor!?, wir jolten thun, wie Deut. 13. 
gepoten ift, da!! er fie heift teten.!? — Djoctor: Ya!?, e3 ftehet die ratio im 
tert dabei: Quia melius est auferre hominem quam Deum. dh bin nicht 
gern ein prophet, denn meine prophezeien werden gern war. Sch Hab jorg, 
e3 toird!* noch alles gehn und gejchehen.t> 

Oben. 334b; Math. N. 498. 


5470. (Math. L. 547 (196)) Diocetor Christopherus a!® Born, alias 
von der Strafjen.!” Cum literae afferrentur Doctori ab Alexandro Scoto 18 
ex Francofordia ad Oderam, in quibus scribebat!? Djoctorem Christopherum 
iurisconsultum honminem esse impiissimum et Epiecureum summum — pro- 
bare enim simplicem fornicationem, lupanaria et alias libidines prohibitas, 
item constituisse in mensa, ut, si quis de alia re loqueretur quam de scor- 
tatione et meretricibus, aureum numeraret —, valde commotus est Doctjor 
et dixit: Da3 hatt er mitt aus Italia bradht!?° Quamvis a puero fuit?! pa- 
rentum contemptor; denn ih hab in?? ein mal dar oben?3 in meinem ftublein 





?) Oben.: Capio. ?) Butzer und Capito waren Ende Mai 1536 in Wittenberg 
und predigten da auch, Köstlin 2, 337ff., aber wann sollen sie in Magdeburg gewesen 
sein? Loesche zu Math. N. setzt Marburg anstatt Magdeburg, aber an dem Religions- 
gespräch zu Marburg nahm Capito nicht teil. *®) Oben., Math. N.: — und. *) Oben.: 
fein not). ®°) 1541, vergl. Nr. 5461. °) Math. N. fährt fort: mid) ettlich mal erbetten usw. 
7) Oben.: — fondern. 8) Oben.: — etc. ®) Math. N.: in. 10) Oben., Math. N.: 
— Har®. '') Oben., Math. N.:da3. 12) Text, Oben., Math. N.: beten. 3) Math. N.: 
ne 14) Math. L. 546: werd. 15) Oben.: + etc. 16) Oben., Math. N.: von. 
17) Christoph von der Straßen, geb. 1511 zu Borna, daher a Born, Professor der Juris- 
prudenz zu Frankfurt a. O., gest. 1560. ADB. 36, 506. 18) Alexander Alesius, geb. 
1500 zu Edinburg, daher Seotus, Professor der Theologie in Frankfurt a. O., später in 
Leipzig. ADB. 1, 336; Enders 11, 86 Anm. 10. Kawerau im Jahrbuch f. brandenburg. 
Kirchengesch. 14 (1916), 89 ff. ı%) Farr. kürzt im Anfang. 20) Christoph von der 
Straßen war 1537 in Bologna promoviert worden. 2!) Oben., Math. N.: fuerit. 
22) Christoph von der Straßen hatte seit dem Wintersemester 1523 in Wittenberg studiert 
23) Oben., Math. N.: droben. 
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gehabt: Ibi pater! non potuit eum? persuadere, ut audiret praeceptorem, 
quem ipse vellet. a, e3 ift war, ut ille nebulo inquit: Sine peccato non 
est mundus; aber quod sic vellet colligere: Mundus non est sine peccato, 
ergo peccatum est concedendum, das folget nicht! Wie das nicht Elinget: 
Ecelesia non est sine scandalo, ergo scandalum est permittendum. Aliud 
est (Math. L. (197)) fieri scortationem de facto, aliud de iure. Wir mufjen 
techt? Teiden‘, onfer exbeiter, boe3 gefind, boe8 naditparn; sed probare et 
dicere, quod sit licitum, da3 ift zu vil! E3 folt® wol dahin komen, wie die 
Lacedemonii®, qui concedebant furari”, sed sic, ut arte aliquis® furaretur; 
ego non eredo Lacedaemonios furtum approbasse, sed hac ratione voluisse 
patresfamilias excitare ad maiorem diligentiam: Das fie des der? mer acht!° 
auff ir ding geben.!! Si lieitum esset scortari, fo ourden e8 12 die comödien !3 
auch zugelaffen haben vnd nicht jo* dringen !® adolescentes ad coniugia. 
Oben. 334; Farr. 460P, Math. N. 499. 


FB. 1, 230 (4, 38) Welt fann ohn Sünde nit fein, aber darum ift fie 
nicht zu loben, nod zu leiden. (A.74b; St.257; 8.238) Alexander Alefius Scotug 
Ioreib von Frankfurt an der Oder, daß D. Chriltoph von der S., ein Jurift, wäre ein gott: 
lojer Menjcd und großer Epicurer, billigete jchlechte Hurerei, offentliche Hurnhäufer und ander 
Büberei, jo verboten wären. Item hätte uber Tifche geordnet, daß wenn einer von etivag anders 
redete denn don Hurerei und Huren, jo jollt er einen Gülden zur Strafe geben. Da ward 
D.M.L. beivegt und zornig, fprach: „Das hat er mit aus Stalien bracht, toiewol er von Kind: 
heit auf die Aeltern verachtet hat. Denn ich hab ihn einmal droben in meinem Stüblin ge 
habt, da fonnte ihn jein Vater nicht bereden, dab er wollte einen Präceptor haben und hören, 
welchen er, der Vater, ihm wollte zuordnen. 

Sa, e3 ift wol wahr, toie jener Bırbe fagte: Die Welt ift und kann nicht ohne Sünde 
fein; aber daß man darum daraus aljo folgern und fchließen wollte: Welt ift nicht ohne Sünde, 
darüm fol man Sünde geftatten und billigen 2c., da3 folget nicht. Gleich wie das nicht Elinget: 
die Kirche ift nicht ohne Nergerniß, darum fol man Aergernik laffen gehen, geftatten und bil: 
ligen. €3 ift ein anders, Hurerei oder ander Büberei treiben mit der That und Werk, und ein 
ander mit oder von Recht? wegen. Wie müffen wir leiden unjer untreue Arbeiter, böfe Ge: 
finde, böje Nachbarn! Aber billigen, loben und jagen, daß e3 billig und recht fer, das ift zu 
viel. €3 jollt wol dahin fommen, tie bei den Lacedämoniern, welche ftehlen erläubten und 
nachließen, doc) aljo, daß einer fein fünftlich, meifterlich damit umginge und ftehlet. 

Sc gläube nicht, daß die Lacedämonier Dieberei gebilliget werden haben, jondern Haben 
damit wollen die Hausväter zu größerm Fleiß erivefen und reizen, daß fie defte mehr auf ihr 
Ding Achtung gäben. Wenn e3 recht wäre, Hurerei und Büberei treiben, jo würden es die 
Comddien aud) zugelaffen Haben und nicht jo jehr darauf dringen, daß junge Gefellen ehelich 
würden.” 


1) Michael von der Straßen, kurfürstlicher Geleitsmann in Borna. Köstlin 1,497; 
2, 27; Enders 10, 326. 2) Math. N.: ei. ®) Oben., Math. N.: vnredt. +) Farr.: 
Mie muffen wir leiden. 5) Math. N.: foll. ®) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4161. 
7) Math. N.: furta. ®) Math. N.: quis. 9) de3 der = dester, desto. Dietz 1, 429. 
10) Oben.: adhtung. 11) Math. N.: — Das ... geben. 2) Oben, Math. N.: wurben2. 
13) Oben., Math. N.: collegia. 14) Oben., Math. N.: aljo. 15) Oben., Math. N.: 


+ bie, 
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5471. (Math. L. 548 (197)) Doctor imbeeillus in multis. Cum aliqui 
libri haberentur in mensa ex primis, quos edidit, inquit: O, ich olt gern, 
das ich fie alle bei einander bett! — Responsio Maiojrist: ©o kunde man 
fehen, Djomine Doctor, quam haec doctrina acerevisset. — Respondit Djoctor: 
Sa, e8 ift war! Ego eram primo valde imbeeillis. ch war in vilen dingen 
iehr Ihwad). 


Farr, 472b, 


54%2. (Math. L. 549 (197)) An Dauid recte fecerit, quod iusserit 


1.80n.2,8. Solomonem? interficere Simei? Interrogatus?, an recte fecerit Dauid, 


quod iussit Simei interfici a Solomone, rjespondit Djoctor*: a, er hat recht 


2.San.19.2»gethan, quia est magistratus offieium punire sontes. — Tum ille: Tamen 


antea ei iuraverat? — Djoctor: Ja°, se vivo! Dauid muft viel durch die 
finger jehen in ista turbulenta politia, abr darnad) in pace, tempore Solo- 
monis, da ftrafft er in per Solomonem. Pan mu3 im regiment turbulentis 
temporibus viel vorjehen, da3 man quietis nicht thun darff®, wie man aud) 
zu Deutjh Tpriht: Man mus dem Teuffl allzeit zwei licht auffitedlen”, da 
man Gott nur eins aufffteclt.* Doc mus zulett das boeje gejtrafft werden, 


1.ön.2,squia Dauid inquit: Maledixit mihi maledietionem malam, der bub hat mir® 


geflucht. Wie man ibt den grofen boit zu MWolffenbüttl 1% au) hatt dauon 
gelafjen, ut possent?? potiri arce. “ch Halt, wenn nur die fadhen twirt ftill 
fein, funden fie in haben; wurdena!? im auch nit jehenden.!3 

Farr. 96b; Math. N. 500. 


FB.4, 426 (60,25) Bon Simei Strafe. (A. 540; St. 298, 8.275) 3 ward ge: 
frage: „„Ob David au Hätte recht gethan, daß er auf feinem Todbette Salomoni, feinem 
Sohn, befahl, Simei zu ftrafen, der ihm geflucht und ihn mit Dre geworfen hatte in feiner 
Hlucht vor Abjalon?"" Darauf fagte D.M.L.: „Ja, er hat recht gethan; denn der Oberfeit 
Amt ift, die böfen Buben und jchüldigen Ubelthäter ftrafen." Da jpradh einer: „„Hatte ihm 
doc David zuvor einen Eid gethan, er wollte ihm nichts thun?“" Antwort: „Ja, weil er 
noch) lebte. 

David mußte viel durch die Finger fehen in einem folchen wunberlichen, unrühigen, böjen 
Regiment, da e3 durch einander ging, dak man jchier nicht wußte, wer Koch oder Kellner tvar, 


tie man jaget; aber dbarnad, da num Friede war zu Salomons Zeit, ftraft er ihn durch 
Salomon. 


1) Farr.: Tum quidam. ?) Die Schreibung Solomo ist für Heydenreich charak- 
teristisch. ®) Math. N.: Cum interrogaretur. *) Math. N.: — D. 5) Math. N.: 
— a. ®) Math. N.: nicht thut. ?) Vergl. Wander 4, 1061 Nr. 74 und Bindseil zu 
FB. 4,426 Anm. 7; nur von einem Licht spricht das Sprichwort bei Borchardt-Wustmann 
474 Nr. 1178. ®) Math. N.: — da... auffitedt. ®) Farr.: + vbel. 10) Herzog 
Heinrich von Braunschweig war im Juli 1542 aus seinem Land geflüchtet, worauf das 


feste Wolfenbüttel am 12. August von den Schmalkaldischen besetzt wurde. 11) Math. N.: 


possint. 12) Math. N.: man wirbtß. 13) In unsrer Handschrift folgen nun wieder 
(siehe 8.147 Anm. 24) einige Abschriften aus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538, 
und zwar zunächst Nr. 3702 extr. und Nr, 3710, siehe die Einleitung. 
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Man muß im Regiment zu unrühigen Zeiten, wenn e8 jo jeltfam durch einander gehet, 
viel jehen, das man nicht thun darf, wenns ftill und friedlich ift, wie man aud) auf Deutjch 
Ipricht: Man muß dem Teufel allzeit zwey Licht auffleden, da man Gott nur eines aufftedet, 
doch muß zulegt das Böfe geftraft werden. Denn David fpricht: „„Maledixit mihi maledic- 
tionem malam; der Bube hat mir ubel geflucht.“* 


5473. (Math. L. 552 (198)) De traditionibus humanis.! Cum qui- 
dam Bremensis sic argumentaretur: Sancti patriarchae a condito mundo usque 
ad Mosen bis mille annos nullum Dei habuerunt? mandatum de certo ceultu 
faciendo et tamen suos cultus et sacrificia Deo exhibuerunt; ergo sine verbo 
Dei certo® potest coli Deus, aut illorum ceultus bis mille annos* fuit vanus, 
rjespondit Djoctor: Hoc est speciosissjimum et praecipuum argumentum et 
tamen solubile, scilicet sancti patriarchae® suos cultus praestiterunt, qui 
signis coelestibus, seilicet quando igne consumerentur sacrificia®, confirmati 
sunt. Nihil contra voluntatem Dei in suis cultibus fecerunt, sed tamen in 
promissum semen speraverunt. Papistae nostri sunt considerandi, an illis 
sunt”? similes. Immo dissimillimi sunt, qui relicto verbo et articulo iusti- 
fieationis docent ex diametro contrarium voluntati Dei suis® traditionibus.? 


Rhed. 152b; Farr. 93; Math. N. 504. 


5474. (Math. L. 556 (199)) Coniugium sine!® solemnitate con- 
traetum. Rogatus Djoctor, num etiam!! sit firmum coniugium, si contra- 
hatur sine solemnitate, et sie cupere quosdam natu grandiores1? presbyte- 
ros1® contrahere matrimonium, respondit!*: Nihil refert!?, etiamsi nulla?® 
solemnitate fiat; tantum adsint!? tres testes, viri boni!®, parochus et dia- 
conus, tum est ratum1° coniugium. Atque hoc etiam addendum (Math. 
L.(200)) est: Ne negent 2° hoc! Sed quando postulatur?!, ut libere confitean- 
tur! Tum est firmum?? coniugium. 


Clim. 937, 34; Clm. 943,106b; Rhed. 153; Farr. 343; Math. N. 507. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3719. In welchem Verhältnis unsre Nr. 5473, 
Sommer oder Herbst des Jahres 1542, zu unsrer Nr. 3719, Anfang des Jahres 1538, steht, 
das ist schwer zu sagen. Während dort, in Nr. 3719, die Anregung zu dem Gespräch 
von Melanchthon ausgeht, ist hier in Nr. 5473 ein Mann aus Bremen der Fragende; ist 
das Jakob Probst? Siehe Nr. 5429 und 4805. 2) Math. N.: habent. ») Math. N.: 
certe. #) Math. N.: annis. 5) Math. N.: patres. 6) Text: — sacrifieia; die 
Parallelen richtig. ?) Math. N.: sint. °) Text: sine; berichtigt nach den Parallelen. 
®) In umsrer Handschrift folgen nun noch (siehe 5. 172 Anm. 13) drei Abschriften aus 
Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538: Nr. 3739, 3740 und 3744. 10) Math. N.: 
— sine. 1") Om. 943: an. 2) Math. N.: — natu grandiores; + senes. ") Text: 
bresbyteros. 14) Olm. 943: — et sie ... respondit. 16) Olm. 937: ig Nihil refert. 
18) Olm. 943: + cum. !”) Clm. 937: — adsint. 13) Clm. 943: + et pi. 1°) Farr.: 
verum. 20) Text: negant; die Parallelen richtig. 21) Olm. 943: — Ne... postu- 
latur. 22) Olm. 943: — Tum est firmum; + esse. 
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5475. (Math. L.557 (200)) Adam. Incredibilis! dolor fuit in Adam post 
amissam iustitiam, in qua ereatus est? a Deo. Etiam® corpore defecit* nimia 
cura et anxietate animi. Ego credo illum vidisse® tam clare® 100 wiliaria 
quam nos ein halbe. Sic de omnibus sensibus.” Er mirt gejaget haben post 
lapsum: Ad} Gott, tote ift mir gefchehen ? Bin ic) doch blind vnd taub* worden! 
Mo bin id) geiweft?° De his ego nihilt° dubito sie! aceidisse. &3 ift ein 
iheußlicher fall. Vidit oboedientiam !? omnium creaturarum, lusit cum ser- 
pente!!?. 

Clm. 943, 109; Farr. 99b; Math. N.408; B.1, 243. 

FB. 1,195 (3,47) Adams Herzleid nad dem Fall. (A.63b; St. 121; S.111b) 
„Adam wird gar ein groß umausfpredhlidy Herzleid und Befümmerniß gehabt haben, nad) dem er 
die Gerechtigkeit, in der er gefchaffen war von Gott, verloren hatte, wird aud) am Xeibe jehr ab: 
genommen haben für großer Sorge und Angft in feinem Herzen. Ich gläube, daß er zuvor 
uber 1000 Meilen jo weit und helle wird haben fonnen jehen, als wir jst eine halbe jehen, 
und alfo mit den andern Sinnen au. Er wird ohn Zweifel nach dem Fall gejagt haben: 
Ah Gott, wie ift mir gefchehen? Bin ich doch blind und taub worden; wo bin ich geweit? Sch 
zwweifel gar nicht, die3 wird ihm widerfahren fein und e3 hab fich alfo zugetragen. €3 ijt ein 
fchenßlicher Fall. Zuvor Hat er gejehen, daß ihm alle Greaturen gehorfam waren, daß er au) 
mit den Schlangen gefpielt hatte. Unfer Augen und Ohren find jchier todt, jehen oder hören 
nicht recht. Wir werden dort fein Schinken ejjen, wir müfjen twieder chöner werden, dem Adam 
geweft ift; aber daS Gebären und Sinderzeugen wird aufhören." 


5476. (Math. L. 558 (228)) Superbi spiritus. Cum mentio fieret Djoc- 
toris Iajcobi!*, quod!? potuisset esse in loco honesto, si voluisset, dixit: 
Omnium magnorum spirituum hoc est, quod non!® sunt!? contenti, quod 
habent magna dona, quod sunt!® in summo1? honore, sed volunt esse soli; 
fie wöllen allein fein. Sie edel, Gridel. Sie Carlstad fuit in maxima 
reverentia apud nos. Si fuisset paulo quieto?° animo et tolerabili ?!, wir 
lin in hie?? ober ons gehn vnd hielten in exrlih. Mein herr ?? gab Grijdel?* 
auch ein jar 2 Hundert gulden, frei hol und 2 Eleidt, noch Fund ers nicht 
erleiden. Ei, e83 mujjen ftarde bein jein etc. Was felet Dijomino Phjilippo, 


1) B.: + enim; B. hat wie gewöhnlich unsern Text mit andern Stücken zusammen- 
geschweißt. 2) Clm., B.: fuit. ®) Olm.: etiamsi. *) B.: defieit; Clm.: + prae; 
Math.N.:+ a. 5) B.: Arbitror illum oculis conspexisse. 6) B. fährt fort: ut 
multa miliaria perspexerit, ubi nos vix dimidium videre possumus. Sic de omnibus 
aliis sensibus. 7) Math. N.: — sensibus. 2) Britt ®) B. fährt fort: Talia 
illi aceidisse non est dubitandum, dan e3 iftusw. 1:9) Olm.: evgonon. '') Math. N.: 
— sie. 12) B.: inoboedientiam. 13) Olm.: + Oculi nostri sunt mortui, sie aures. 
Wir werden dort fein jchinden effen. Wir muffen wieder fchoner werden, denn Adam geweft, 
sed generatio cessabit. Siehe Aurifabers Text. 14) Farr.: Iacobelli. Gemeint :ist 
Jakob Schenk, siehe S. 175 Anm.9. *5) Clm.: qui. 1% Clm.: — non. 17) Math. N.: 
sint; Clm.: sint verbo. 18) Math. N.: sint. 19) Math. N.: magno. 20) Farr.: 
quietiori. 21) Math. N.: tollerabiliori; Farr.: tranquillo. 22) Math. N.: — hie. 
23) Kurfürst Johann Friedrich. 24) In Farr. ist der Name ausgeschrieben ; Clm., 
Math. N.: — Gr.; + im. 25) Clm.: — etc.; + bie gutte tage funnen ertragen. Vergl. 
Thiele Nr. 324, 
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mir, Djoetori Ionas, Caspar!, Maior? VBortragen? wir ung nicht fein? Abr 
fie wollen allein fein. 
Clm. 937, 39b; Farr. 166; Math. N. 611. 


547%. (Math. L. 559 (228) Bom bann. Wir muffen den bann toider 
aufftichten, twietool toir3 bisher noch? nicht Haben mitt gewalt getrieben, das, 
ivenn toir jehen einen twucherer, ehebrecher, dem vorbieten wir: Hörftu? E3 
it das gejchrei, du jeift ein folcher oder folcher; drumb jo* geh nicht zum 
lacvament, enthalt dich der tauff, fure feine braut in die Firchen! In summa, 
ut interdicatur ei omnibus, quae sunt ecclesiae. Wie Paulus jagt: Sit tibi 
velut ethnieus! Aber ich forchte, auff unfern 5 teil, ounfere pffarrer, die werden 
zu Kün fein vnd in die corporalia, nad) dem gut, greiffen tvie der babft, wenn 
er einen ercommunicirt, vnd er feret fich nicht daran, fagt er: Ei, wir muffen 
im auc) forum interdicirn! Das er nicht? kauffe oder vorfauffe.® Das ift 
der Teuffell, wer man zu weit greiffen till! Zum bann gehötn feine animosi 
parochi in spiritualibus. Wir haben ir viel, qui habent animum in corpo- 
ralibus. Aber das thut” allein nicht! — Tum quidam interrogabat, an liceat 
excommunicato interesse contionibus et eas audire? Rjespondit Djoctor: 
Maxime!® Da3 foll man in nicht vorbieten. Denn in den predigten Yernen 
fie, wo e3 inen felet. 

Farr. 75; Math. N. 612. 

FB. 2, 365 (21,19) Bann foll man wieder anridhten (A.251b; St. 2866; 
S. 2646) „Wir müfjen den Bann wieder aufrichten, wietvol wir bizher mit Gewalt nod) 
nicht haben getrieben, daß, wenn wir jehen einen Wucherer, Ehebrecher ıc., dem jagen wir: 
Höreft du, e3 ift das Gejchrei, dur jeieft ein jolcher oder jolcher, darum fo gehe nicht zum 
Sacrament, enthalt dich der Taufe, führe feine Braut in die Kirche; Summa, man verbiete 
ihm alles, wa3 der Kirche ift. Aber ich fürchte auf unferm Theil, unjere Pfarrherren werden 
zu fühne fein und in die leibliche Dinge, nach) dem Gute, greifen; wie der Bapft, wenn er einen 
ercommunieirt und in Bann thät, und er kehrt fich nicht dran, fo jagt er: „„Ei, wir müffen 
ihm auch den Markt 2c. verbieten, daß er ıicht fäufe oder verfäufe."" Das ift der Zeufel, 
wenn man zu weit greifen will! 

Zum Bann gehören feine geherzte, freudige und verftändige Pfarrheren, in geiftlichen 
Saden wol erfahren und geübet. Wir haben ihr viel, die einen Muth und Herz haben in leib: 
lichen Dingen; aber dag thut3 alleine nicht!” 

Da fragte einer: „„Ob ein Berbanneter aud) möchte in die Kirche gehen und die Predigt 
hören ?"" Antwort: „Ja, da3 fol man ihm nicht verbieten, denn in Predigten lernen fie, two 
es ihnen feilet!” 


5478. (Math. L. 560 (228)) Djoctor Iacobellus.? Dyjoctor acob 1° 
hatt e3!! gemacht, dag man im niemer glauben toill 12, wenn er fchon die war= 


1) Oruciger. 2) Olm.: Bortrugen. ») Math. N.: — nod). *) Math. N.: 
— jo. 5) Math. N.: vnjerm. ®°) Math. N.: fauft oder verfaufft. ?) Math. N.: e8 
thut2. 8) Anders urteilt Luther 2. B. Nr. 5586. °) Schenk, siehe Nr. 5476. 9) Cim.: 
Iacobus. 11) Olm.: — 8. 12) Olm.: gleubet. 


Matth. 13,17; 
1.Ror. 5,9; 
2. Thefj. 3, 14 
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heit! jagt. Erftlich vedet er an? onterjcheidt (Math. L. (229)) von der Junden, 
tie ich in felb3 hörete zu Eifenadh?; da jagt er: Sunde, junde, funde ijt* 


matt. 21,31 nicht8! Gott will die junder haben, denn er ipriht: Die werden ins rei) 


Gottes gehn. Macht Fein unterjcheid peccatorum praeteritorum, praesentium 
et futurorum! Wenn da3 der gmeine man höret, das Gott will junder 
haben, fo fagt er baldt: Igitur peccemus! Das ift aber faljch geleret. E3 
Heift nicht: Gott will die under haben, fondern e3 heift: Wenn der junder 
Bus thut, fo toill in Gott haben. Drumb mus man ein vnterjdheit machen 
onter den funden: Agnitum peccatum ift ein fehledhte jund, aber velle pec- 
care, dag ift der Teuffel!® Dazu fthehet der text” da vnd jagt nicht, das 
Gott die funder will haben, fondern er fpricht®: Die junder werden ehe? 
ins bhiemelveich fomen!? den!! — inest!? comparatio. nd damitt man 
vorjthe, was er vor funder mein, volget balde im tert de agentibus poeni- 


Matth.21,32tentiam. Item man e3 bn3 vorgunnet wer zu fundigen, warumb ftraffet 


denn die obrifeit die junde? ht wolt er3 nun gern mitt feiner disputation 
zu Leipzig!3 gut machen, aber er hat nun den glauben vorloren; e3 will im 
niemand trauen. 

Clm. 937, 40; Farr. 166b. 


FB. 3, 368 (37,42) Die Sünden joll man unterfheiden. (A. 396; St. 3376; 
S. 310) „Doctor Jacob Schenk, etwan Kurfürft Johang Friederichd Hofprediger,” Tprach 
D. M. Luther, „hat e8 gemacht, daß man ihm nimmer gläuben will, wenn er jchon die Wahr: 
heit jagte. Exftlich redet er ohne Unterfcheid von der Sünde, toie ich ihn jelbjt hörete zu Eife- 
nad) predigen. Da fagt er: „„Sünde, Sünde, Sünde, ift nichts. Gott will die Sünder haben, 
denn er fpricht: Sie werden ins Neich Gottes gehen." Er machet feinen Unterjcheid zivifchen 
den Sünden, die da gejchehen wären umd die man jät thäte oder zufünftig noch thun möchte. 
Wenn das der gemeine Mann höret, daß Gott will Sünder haben, jo jagt er balde: „„Igitur 
peccemus!"“ Das ift faljch gelehret. 3 Heißt nicht, Gott will die Sünder haben, jondern 
e3 heißt, wenn der Sünder Buße thut, jo will ihn Gott haben; darum muß man einen Unter- 
fcheid machen unter den Sünden. Agnitum peccatum ift eine fchlechte Sünde, aber velle 
peccare ba3 ift der Teufel. Dazu ftehet der Tert da und faget nicht, daß Gott die Sünder 
toill haben, jondern er jpricht: „„Die Sünder werden ehe ins Himmelreich fommen denn die 
Heuchler.”" E3 ift eine Comparatio in den Worten, und damit man verftehe, was er fur 
Sünder meine, fo folget balde im Tert de agentibus poenitentiam. tem wenn e3 ung ver- 
gönnet wäre zu jündigen, warum frafet denn die Obrigkeit die Sünde? It wollt er3 nur gerne 
mit feiner Disputation zu Leipzig gut machen; aber er hat nu den Glauben verloren, e8 will 
ihm Niemands mehr trauen!“ 


5479. (Math. L. 561 (229)) Diaboli superbia quomodo frangatur? 
E3 ift ein ftolßer!* Geift, Doh?5 fan er nicht hören infirmitatem Filii. Wenn 





2) Olm.: weigheit. 2) Olm.: Denn er lehret on. ®) Im Sommer 1540, vergl. 
Nr. 5132. 4) Olm.: — ift. 5) Olm.: — da3. 9) Olm.: + etc. 7) Clm. ver- 
lesen: todt. ®) Farr. fährt fort: Publicani praecedent vos etc. 9) Olm.: — ehe. 
109, Olm.: gehen. 11) Olm.: — den; + etc. 12) Olm.: est. 13) Schenks Disputa- 
tionen in Leipzig fallen in den Sommer 1542. Seidemann, Schenk 55. 14) Olm.: 
jolcher. 1, Olm. nod). 
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er ji) brüft, jo fumbt ein armer prediger, der? treibt in ein. Sic legimus 
in Vitis Patrum?: &3 aß ein altvatter® und betet, da macht der Teuffel, das 
in dauchte, ex hörte grunnitum suum; domitt twolt er orationem impedirn. 
Do fieng der pater an: Ei, Teuffel, wie ift dir fo recht gefehehen! Du folft 
jein ein Engel worden, jo biftu zu einer* jau worden! Da Höret das geböne 
oder gefirre? auff. Quia Diabolus non potest ferre contemptum. Bnd da 
fihet man fein‘: Warn fi) der Teuffel hatt wider ein chriften” geleget, fo 
it er zu’fchanden worden; denn too fides vnd® fiducia ift, da fan er nichtg® 
gewinnen. 

Clm. 937, 40b; Math. N. 613. 

FB. 3, 29 (24, 23) Wie des Teufel3Hoffart zerbrochen werde. (A. 285b; St. 115; 
S. 1056) Doctor Martinus Buther fagte: „Der Teufel ift ein ftolger Geift, jedoch fann er nicht 
hören infirmitatem filii; denn wenn fich der Teufel jehr brüftet, fo kömmt ivgend3 ein armer 
Prediger, der ireibet ihn ein. Aljo lejen wir in Vitis Patrum, daß ein Mal ein Altvater jaß 
und betete; da war der Teufel balde Hinter ihm Her und machte ein Gerümpel, daß den Alt: 
vater dauchte, er Hörete einen ganzen Haufen Säue girren und grunzen „„Zo! z0! z0!"", 
damit der Teufel ihn jehreden und fein Gebet verhindern wollte. Da fing der alte Pater an 
und jprad: „„Ei Teufel, wie ift Dir fo recht gefchehen, Du jollt fein ein fchöner Engel, jo bift 
Du zu einer Sau worden!’" Da Hörete das Getöne und Gefirre auf, denn der Teufel kann 
nicht leiden, daß man ihn veracht. Und das fiehet man fein, wenn fich der Teufel hat wider 
einen Chrijten gelegt, jo ijt er zu Schanden worden, denn ivo fides et fiducia in Christum 
ift, da kann er nicht3 gewinnen!" 


5480. (Math. L. 562 (230)) led. ch hab Fleck 1° Lieb, quia fuit homo 
plenus consolatione; verba eius erant plane consolatoria. Scripsit ad me 
epistolam, statim cum edidissem meas positiones!!, optimam epistolam! cd 
toolt 10 fl. darumb geben, das ich fie noch hett. Erat autem fere haec sen- 
tentia: Venerabilis Djomine Doctor, pergite et urgete!? pedes vestros! Et 
mihi semper displicuerunt hi abusus papistiei ete.!? Die mönd warn im 
aud) gram. Den zu Steinlauffig!* hat er gefagt!’: Er ift da, der e3 thun 
wirt!16 Go hatt er au) nie fein meh gehalten, welch8 ein gutt zeichen ge= 
tejen.t” 

Farr. 166b; Math. N. 614. 


5481. (Math. L. 563 (230) Wer!® da ift int? babjt3 feindjchafft ge 





1) Math. N.: vd. 2) Vergl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 159. Eine 
scheinbare Parallele zu dem Folgenden ist Nr. 2307; dagegen ist Nr. 5718 wohl eine ur- 
sprüngliche Parallee. *) Math. N.: alter vatter. *) Olm.: zur. ®) Math. N.: geböne 
und gedern; Olm.: gedöne und gebure. ®) Olm.: vnd da man fein jpottet. ”) Clm.: 
wider Chriftum. °) Math. N.: — fides vnd. °) Math. N.: 4- ausrichten vnd. 10) Über 
Fleck siehe Nr.2619. *') Die 95 Thesen, 1517. '*) Math. N.: ungite. 1?) Math. N.: 
— etc. 1») Fleck war der Prior des Barfüßerklosters Stein- Lausigk bei Bitterfeld. 
15) Zu dem Folgenden vergl. Mathesius LH. 36, auch 156 und 391. ) Math. N.: 
+ ete. 1?) Farr., Math. N.: + if. '®) Das kleine Stück steht ohne Überschrift am 
Rand. Die Parallelen haben es als Schluß von Nr. 5480. 192) Math. N.: + be2. 
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ftorben, der hat gwislich Spiiritum Sjanetum gehabt. Est certissima 
regula.! 
Farr. 166b; Math. N. 614 extr. 


5482. (Math. L. 564 (230)) Latroni non est fides servanda.? Das 
bett ich Yangft gerne gefehriben. Dann? e8 wurd mir* mer mordens draus 
fein tomen, denn wenn fied da3° erfaren hetten, wurden fie jagen: Nein, du 
darffft mix nicht glauben halten! Und ftöchen alfo die leut todt. Widerumb 
tourde auch mancher fagen, ex hette fich mufjen teren, wenn e3 gleich die not 
nit erfodert bett. Drumb gehörts nur in” consilium, in heimlichen radt. Dann 
wann einer dahin fumbt, das ein morder vber in fumbt und till in zwingen: 
Schwer mir zu allen heiligen ete., da3 du did) da und da geftellen wilt ete.!? 
ift ex fo fun, das er e3 thun fan, fo las er fich erftechen, ehe ex jchiweret?, 
ond die fterben wol, mwenn-fie junft hriften fein, quia moriuntur propter 
iustitiam, oder fchau, das er in erfteh! Das ift feine junde. Er mag den 
andern tag darauff zum facrament gehn, quia manus eius, gladius eius est 
gladius prineipis et magistratus et est manus Dei, quia latrones sunt dam- 
nati iure divino et iure magistratus. &3 joll im!® fein ort frei jein. Ob einer 
jchiveret, ift nicht vecht; aber darumb ift er nicht jchuldig zu jchiweigen.!! 
Drumb braucht jener die fallaciam, da er fchtour, er twolt e3 feinem menschen 
jagen: Wie er heim fumbt in die ftuben, welche voller leut war, nam er den 
offen in arm!? und jprad: Wolan, Lieber offen, ich darffs feinem menjchn 
jagen !?, jo will ich dir3 jagen: So und fo gehet mir3; da bin ich (Math. 
L. (231)) gefangen! Aber das !* darf einer nicht!!? Er fpredh nur!®: Wolan, 
ich hab gejchiworen, e3 ijt mir leidt, unjer Herrgott vorgeb mirz, ich wils aber 
nicht Halten! Helt man doch unjerm Herrngott nicht, mag man im in der tauff 
fchiveret, und man fol!” e3 joldhen lofen buben Halten? Sie halten!® jelbs 
dem furften!? iv aid vnd pflicht nit, werden meineidige böswicht, Handeln 
twider iren?° Schild ond helm, vd wollen einen armen man ziwingen, ex foll 
in glauben Halten und an jeinem furften meineidig werden? Sie wollen nicht 
allein jelb3 meineidig fein, jondern wollen auch ander leut darzu zivingen! 
Sie fein jelbst böfwicht, Ichelm vnd rauber, vd wollen inen glauben gehalten 
haben! 

Clm. 937, 40b; Farr. 392. 


1) Math. N.: Est certissimum. 2) Vergl. das völlig abweichende Stück Nr. 5715 
(Cm. 943, 118). Wie die Worte wider iren jchild vnd helm am Schluß dieses Stückes be- 
weisen, wendet sich Luther hier gegen die adligen Wegelagerer. ®) Olm., Farr.: aber; 
in unserm Text ist zu ergänzen: ch habe e3 aber bisher nod) nicht getan, denn. *) Clm.: 
wirdt nur. 5) scil. latrones. 6) Clm.: e. 7) Olm.: in3. 8) Clm.: — etc. 
2) Olm.: fchiwere. 10) Olm.: ihn. 11) Text: jchiweren; Clm. richtig. 12) Olm.: in die 
arme. 13) Olm.: + darumb. 14) Olm.: be2. 15) Anders urteilt Luther über diese 
List in Nr. 1780. **%) Olm.: — nur. 7) Clm., Farr.: fol. :°) OIm.: — Sie halten. 
19) Farr.: + vnd herren. 20) Farr.: ix eigen. 
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5483. (Math. L.565 (231)) De uxoribus et coneubinis Solomonis.! 
Cum quidam diceret Lipsiae editum esse libellum ?, qui approbaret bigamiam, 
sedit aliquamdiu cogitabundus, nihil respondens; postea dixit: Ego miror, 
quomodo rex Arabiae habuerit 600 uxores! ; 

Tum alius subieeit?: Quid vobis videtur, Djomine Doctor*, de uxo- 


ribus et concubinis Solomonis? — Tum Doctor: Solomon habuit reginas 1. «un. 11,3 


300°, coneubinas 700°, et puellarum non fuit numerus, inquit textus.” 
Sed non observant non addi particulam (ipsius). Vult igitur tantum signi- 
ficare textus, quot® generis sexus feminei aluerit Solomon. Reginae? fuerunt 1° 
300, da3 fein die armen von dem gejchlecht Dauid; die haben fich alle zu im 
funden, die hat er mufjen erneren exceptis concubinis et reliquis famulis. Er 
hatt alle tag mufjen 24000 man!! fpeifen; da fein die weiber nicht gezelet. 
Afo mag man auch jagen von dem !? Hurfurften zu Sachjfen: Der hatt erjtlich 
ein ehetveib, darnac) ettlich furjtin !? am Hoff, darnacd) vil jungkfrauen; wenn 
man nun faget, der herbog von Sacjjen hatt alfo viel weiber, volget nicht, 
das e3 jein eheweiber fein. Wie fan e3 muglich fein? Die vornunfft Yeret 
e3, daS e3 nicht fein fan, das fie alle jolten fein feine weiber !*, da bei ex ge- 
Ichlafen, gewejen.? Er hat ein ein !® freulein gehabt, quam duxit, da er 18 jar 
alt war; denn er hatt jehr jung gefreiet, (Math. L. (232)), denn jie fein jehr 
ftardde leut getwejen. ch glaub, er hab im 18. jar jchon eine mannes von 


30 jaren ftere® gehabet. Darnacd) freihet ex des Pharaonis tochter; die ift die ir,% 


ander. Da er nun alt wirt, nimbt drei Ammonitas. Alfo möcht man 
fagen: Djoctor Martinus!” hat 3 frauen; eine ift!? Ketha, die ander Magda- 
lena!?, die dritt die?° pfarnerin?!, darnad) ein beifchlefferin — ibi ridebat —, 
das ift?? jungffrau EI3?°, darnacd) viel puellas. Si habuit Solomon 300 
reginas et tum?* singulis noctibus tantum ?® unam habuit, jo ift da8 jar 
Ihon?® vmb, jo Hat er feinen tag geruhet. Hoc non potest esse, denn er hat 
zu regirn gehabet. Das xegiment leidet nit vil mit frauen vmbgehn. In 





1) Eine ursprüngliche Parallele ist das kurze Stück Nr. 5716. 2) Math. L.: 
librum, ») Math. N.: obiecit. 4) Math. N.: — D. Doctor. 5) In der Vulgata: 
700. ®) Yulgata: 300. 7) I. Reg. 11, 3 der Versio antigua. 8) Math. N.: quod. 
®) Math. N.: Reginas. 10) Math. N.: — fuerunt. 11) 1, Kön. 4, 26 und 2. Ohron. 9, 


25 sprechen nur von 12000 Reisigen. 12) Text: den. 13) Text: furftn; Math. N.: 
fuerften; Farr. richtig. '*) Math. N.: eheweiber. *%) Math. N.: — geiwefen. '°) Farr., 
Math. N.: — ein. ı7) Math. N.: Zuther. 18) Farr.: heift. 19) Luthers Nichte 


Magdalena Kaufmann lebte als Ambrosius Berndts Witwe wieder im Schwarzen Kloster. 
Kroker, Katharina von Bora 157. Über Berndts Tod schreibt Besold am 2. Februar 1542 
an Dietrich. Mscr. Thomas. $. 284; Archiv f. Reformationsgesch. 13, 89. 20) Math. N.: 
— die, 21) Bugenhagen war im Herbst 1542 im Braunschweigischen. Enders 14, 314 
Anm. 6; vgl. auch unsre Nr. 5566. Während seiner Abwesenheit scheint seine Familie im 
Schwarzen Kloster gewohnt zu haben. 22) Math. N.: — ba ift; + bie. 23) Else 
Kaufmann, Lenes Schwester. Kroker a.a. 0.158. ?°*) Farr.: tamen, ?®) Math. N.; 
— tantum. 20, Farr.: jdir. 
12* 
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summa, wenn man jagt: Solomon hat viel frauen gehabet, fo will man jagen: 
Solomon hat! ein frauenzimer gehabet. 

Tune quidam: Djomine Djoetor, hat er 24000 man gejpeijet in uno 
loco®? — Djoetor: Non, sed in variis.? 3 ift glei), wen ich jage: Der 
hurfurft fpeifet alle tag 12 taufent man, non in sua aula, sed in diversis 
loeis, hie, Schwein, Torgau.? 


Tum alius: Nihil legitur de resipiscentia Solomonis in biblia. — 


1. sön.ınas Djoctor: Non, sed haec sententia: Obdormivit cum patribus* suis, das 


toort nimbt3 mitt fi. Don Abfalon, Zoab ftehet nicht, quod obdormive- 


runt® in Domino. Sed Scotus? Solomonem simplieiter damnat. 
Farr. 464; Math. N. 615. 


FB. 4, 65 (43,49) Bon König Salomons vielen Weibern. (A.439; St. 451P; 
S.412b) 63 erzählete Doctori Martino Luthern einer uber Tiich, wie zu Leipzig ein Bud) 
follt gedruckt feyn, darinnen die Bigamia approbiret würde. Da antwortete Doctor Martinus 
Suther nichts darauf, fondern faß, al3 wäre er in tiefen Gedanken. Zulegt jprach er: „IH 
verivundere mich oft darüber, ivie der Rex Arabiae hab können fieben Hundert Weiber haben.“ 
Da fraget einer von ZTijchgejellen, und jpradh: „„Herr Doctor, was dünfet Euch von Salomons 
MWeibern und Concubinen? Denn er hat drey Hundert Weiber oder Königin gehabt und fieben 
hundert Concubinen oder Beyichläferin. Und der Text jpricht: Der Jungfrauen Zahl, jo an 
feinem Hof getvefen, jey nicht gerechnet."" Darauf antwortete Doctor Martinus Luther: „Man 
müffe darauf wol Achtung geben, daß die heilige Schrift Hat wollen anzeigen, twie viel Weibg- 
bilder Salomon hat müffen täglich unterhalten und ernähren; denn daß er drey hundert Königin 
gehabt, daz jind feine arme Freundin gewejen von dem Gejchlecht Davids, die haben fich alle zu 
ihm gefunden, und die hat er an feinem Hofe müfjen ernähren, exceptis concubinis et reli- 
quis famulis, wie ex denn jonft aud) hat alle Tage vier und zwanzig taufend Mann jpeijen 
müfjen, darein find die Weiber nicht gezählet gewejen. Gleich aljo möchte man auch jagen von 
dem Kurfürften zu Sadjen, da& der Kurfürft viel Weiber Hätte; denn er hat erftlich jein Ge: 
mahl, darnad) etliche Fürftin im Frauenzimmer, darnad) viel edele Jungfrauen, item eine Hof: 
meijtertit, darnacy ander Mägde und Nätherin. Wenn man nu wollt jagen: Der Herzog zu 
Sadjen hat alfo viel Weiber am Hof, da folget nicht draus, daß e3 alle feine Cheweiber jeyn. 
Und wie könnt e3 auch möglich feyn, daß diefe Weiber all wären König Salomonis Eheweiber 
gewejen, dabey er hätte gejchlafen? Die Vernunft Lehret3, daß e& nicht jeyn Kann. E3 hat Sa: 
lomon erftlich ein Yräulin gehabt, die hat er gefreiet, da er achtzehen Jahr alt war, denn er 
hat jehr jung gefreiet, denn fie find jehr ftarke Leute gewwejen. ch gläube, er habe im 18. Jahr 
Ihon eines Mannes im dreyßigiten Jahre Stärfe gehabt. Darnach freiete er des Pharaonis, 
in Aegypten Könige, Tochter; die ift die ander. Da er nu alt wird, nimmt er drey Ammo: 
nita®. Sonjt wenn er drey hundert Cheweiber jollte haben gehabt, und alle Nacht eine neue 
Frau, jo toäre da3 Jahr herum und hätte Salomon keinen Tag geruhet. Das kann nicht jeyn, 
denn er hat zu regiren gehabt. Das Regiment Leidet nicht, viel mit Frauen umgehen. In 
Summa, wenn man fagt: Salomon hat viel Frauen gehabt, jo will man jagen: Salomon hat 
ein groß Frauenzimmer gehabt.“ 

Nu Fraget einer den Doctor ferner: „„Ob Salomo an einem Ort die vier und ziwanzig 
taujend Mann Hofgefindes gefpeifet hätte?“" Da antwortet er: „Nein, ex hätte fie im ganzen 
Königreich hin und tieder gefpeifet und bejoldet. Gleich al3 wenn man jagete: Der Kurfürft 





!) Math. N.: ex habe. 2) Math. N.: + locis. ®) Math. N.: — hie... Torgau. 
*) Text: precibus. °) Math. N.: nijte. °) Math. N.: obdormiverint. 7) 1. Sent. 4, 33. 
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zu Sadhjen jpeifet alle Tage zwölf taufend Mann, da verftehet mans nicht an feinem Hofe, 
jondern hin und wieder in den Aemtern, als zu Wittenberg, Schweinik, Locha, Torgau 2.“ 

Darnad) fraget einer weiter: „„Ob man auch in der heiligen Schrift etwas Iefe von 
Salomoni3 resipiscentia?"" Da antwortet er: „Nein, aber der Sprud) ftunde darinnen von 
ihme, quod obdormierit cum patribus suis; darıım hielt er3 dafür, daß er twäre felig worbert. 
Tenn dies Wort bringt? mit fich; denn von Abjolon und Soab jtehetz3 nicht gejchrieben. Der 
Scotu3 hat den Salomonem fimpliciter damniret. 

Der! Coneubinatus ift den Jüden im Gefege Mofi nachgelafjen getvejen darum, daß die 
armen MWitiver und Sungfrauen in coneubinatu vietum et amietum hätten und ernähret 
würden. Daran ift den Süden nicht zu Gefallen geicgehen, fondern e3 ift ihnen verdrießlich und 
bejchwerlich gewejen; fie hHabens müfjen aus großer Noth thun, non ex libidine, nod) aus Fur: 
wi, jondern wenn einer in einem Gejchlecht zu großen Ehren fam oder fonft reich würde, zu 
dem hielten fich alle feine Freunde; diefelbigen mußte er nähren. Coacti igitur sunt, plures 
habere uxores necessitate consanguinitatis et promissionis. Und werden die FJüden ihrer 
müde gnug worden jeyn, und gewollt haben, daß fie nur eine oder gar feine hätten. Gott Hatte 
den Füden jonjt verheißen, daß er wollte ihren Samen mehren ald die Stern am Himmel und 
al Sand am Meer. Diefe Verheigung zu erfüllen, nahmen fie viel Weiber.“ 


5484. (Math. L. 566 (232)) De apostolorum corporibus. Cum mentio 
fieret corporum vel potius? cadaverum apostolorum, da rechnet er ein apoftell 
aber 16, cum tantum fuerint 12; denn magna urbium fuit contentio de apo- 
stolis, die weil fie ein ifliche haben will. Tandern inquit: Man weis nod) 
auff den* heutigen tag nicht gewiß, two ein apoftell Yiget, ut? Deus haud 
dubie non voluit hoc® a nobis sciri, ut fugeremus idolatriam. Sed hoc est 
certissjimum, quod Romae plurimi sunt” martyres sepulti. Aber iam ista 
eivitas est facta meretrix. cd wolt nicht 1000° fl. nemen, das ic) Rom 
nicht gefehen hett?, denn ich hett jolch ding nicht funnen gleuben, wenn mirs 
einer gejagt bett, wenn ich3 nicht jelb3 gejehen Hett.!° ‘Man jpott nur simpli- 
eiter bnjer, das wir jo from mund ivaren, vnd hilten (Math. L. (233)) einen 
Hriften nur fur einen narın. ch tweis, da!! ir wol 6 oder 7 meß hielten, 
ehe ich eine; fie namen !? gelt darumb, ich aber feine. In summa, in Italia !? 
ift Keine fehande den allein arm fein. Homieidium et!* furtum ftraffen fie 
auch noch ein wenig, denn das mufjen fie thun; fonjt ift eim feine junde!> 
zu biel. 

Math. N. 616. 


5485. (Math. L. 567 (233)) Dei mos. Bnjer3 SHerrngott3 weije tft, 


quod procedit illo more, ut ex infirmitate virtus perficiatur. Sic primum 2. 8or. 12,9 





1) Aurifabers letzter Absatz ist unsre Nr. 1191 + Nr. 1189. 2) Math. N.:; — cor- 
porum vel potius. ?) aber = oder, dialektisch, siehe Ba. 2 $S. 480 Anm. 7. +*) Math. N.: 
— ben. 5) Math. N.: et. 6) Math. N.: haec. 7) Math. N.: sint. °) Math. N.: 
100. Ü) Ähnlich öfter in den Tischreden, vgl. z. B. Nr. 3478 und siehe Mathesius LH. 
23. 10) Math. N.: — wenn ... bett. 11) Math. N.: da8. 12) Math. N.: nemen. 
18) Math. N.: — in Italia. 14) Math. N.: vnd. 15) Math. N.: fonft ift feim jundt 


oder jchandt. 
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facit mundum rudem massam, deinde format omnia ordine. Hominem statim 
non format, sed glebam antea. Sic fruticem primum abscondit in terram, 
mu3 nicht bald ein baum fein. Ex kunde e8 wol thun; possit! uno verbo 
facere omnia, aber er twils nicht thun. E3 gefelt im die tweis, ut? ex nihilo 
faciat? aliquid. So war vnjer ding auch Schwach) am erjten, sed tamen in 
dies acerevit. Sohann Huß erat semen; der mufte* vnter die erden, muft® 
borbrand werden. Nonne fuit ibi magna infirmitas rationi ® humanae? Gehet 
aber, tva8 nach den 100 jaren doraus torden tft. 
Farr. Cb; Math. N. 617. 


FB. 1,171 (8,4) Gottes Proceß in der Schöpfung und feinen Werken. 
(A. 55b; St. 75; 8.71) „Unfer® Heren Gottes Weife ift, daß er diefen Brauch) hält, auf dab 
feine Kraft und Macht durch und in Schwachheit vollbraht und ftark werde. Aljo machte er 
erft die Welt einen twüften Yeeren Klumpen (Chaos), der finfter und ungejtalt war; darnad) 
gab er einer jglichen Creatur Form und Geftalt fein ordentlich, fichtlih und Herrlid. Den 
Menichen jchuf er nicht bald, noch zu ext, fondern die Erde? zuvor. Aljo verjterft und ver: 
birget er erftlich in die Erde den Strauch, der muß nicht fo bald ein Baum fein. Ex könnte 
e3 ziwar Alles twol ala bald nur mit einem Wort jchaffen, er wills aber nicht thun, e& gefället 
ihm diefe Weife, daß er aus Nichts etivas mache. Alfo twar unfer Sache aud) mit dem Euangelio 
in der Exft Schwach, hat aber, Gott Lob, immer je mehr zugenommen und gewachien, daß je mehr 
dazu fommen find; wird aber wieder fallen um der großen Undankbarfeit Willen und Verachtung.” 


FB. 2,128 (11,65) De exordio renascentis Euangelii.® (A.625b; St. 7b; 
S.7b) „Das ift unferd Herrn Gott3 Weife und Proceß in creatione, procedere ab infirmis 
ad virtutem. Primo creat coelum et terram, id est rudem materiam, deinde paulatim 
eam ornat et absolvit. Aus einem Fern zeuget er ein Wurzel und Baum auf. Creat foetum 
in utero et paulatim educat. Er fönnte wol eins thun und fprechen: Da werde ein fchöner 
Baum von Stunde an, aber er wills nicht thun. Alfo ift® auch mit unferm Euangelio; erft- 
lich ifts fchtvach angangen. Johann Huß der war der Kern oder da3 semen, der muß jterben 
und muß in die Erde begraben werden; darnad) wächits mit Gewalt daher. Unfjer3 Herrn 
Gott3 Ding ift eitel infirmitas. Sein Euangelium offenbaret er den armen Yilchern, die nicht 
Hebräifch fünnen, ja die gar nichts können, die jollens predigen, et tamen ista summa infir- 
mitas est firmior omni humano robore. Eius nullitas plus est quam omnis multitudo 
humana, et quo plures interficiuntur confessores euangelii, eo plures quotidie exori- 
untur. Der Teufel fan den Chriftum nicht4 vertreiben, er muß ihn laffen vegiren in der ganzen 
Welt. Sic Constantinopolis, in Turcia ubique sunt Christiani, Romae sunt Christiani, 
habent enim Germani ibi peculiare templum, in quo docetur Euangelium Germanice, 
ob da gleich die ChHriften nicht jo ftarf und fo rein fein ala anderäto.“ 


5486. (Math. L. 568 (233)) Affeetus. Die affectus fein wie ein gemalt 
glas: Wann die einem vor die augen fallen, jo fihet er nichts? an, wie e8 
an im jelbs ift oder ein geftalt hatt. Sie iuristae toilfen in scholis suis, tva8 
recht jei!®, immo docent alios et bene, dietweil fie fein in der theorica; aber 


1) Math. N.: posset. 2) Math. N.: et. ®) Math. N.: faciet. *) Math. N.: 


muß. 5) Math. N.: mus. °) Ebenso Farr.; Math. N.: no ho, was Loesche in 
notioni auflöst. ") Aurifaber scheint also in seiner Vorlage globum gelesen zu haben. 


?) Die Vorlage zu diesem 2. Texte Aurifabers hat sich micht nachweisen lassen. 
9) Math. N.: ex? nit. 10) Math. N.: ift. 
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wenn e8 ad practicam fumbt, jo ift da3 gemalte glas da vnd ! affectus vnd 
hindern ?, e8 jei amor, odium, avaritia® aber* wa e8 nun fei. Drumb gehört 
zu einem juriften® ein fromer man, der vleiffig bethe und fage: Lieber Gott, 
ich joll das vecht jprechen; Hilff, das ich nicht fele, niemant zu nahe fei! Das 
thun fie aber nicht, denn fie meinen, fie können® alles. Wenn inen ein ja) 
vorfumbt, jo anttworten fie: Ei, der jachen ift tool zu helffen! Da wirt feines 
Gottes gedadht. Aber wir armen theologi mufjen zu= (Math. L. (234)) uor mitt 
der Firchen nidder Inien vnd beten, iwie wir denn alle thun, wenn toir wolln 
ein predigt thun. Aber fie durffen keines gebett3”, wie die bauren zu Hol- 
ftorff.? Drumb geht e3 auch fo zu im regiment. 
Farr. 360 bis; Math. N. 618. 


FB. 2, 253 (15, 47) Wie die Juriften ihre Händel mit dem Gebet und der 
Vurht Gottes anfangen follten. (A. 215) Doctor Luther Tpradh: „Die Affectus find 
tie ein gemalt Glas; wie da3 einem für die Augen fället, alfo fiehet er. Denn er nichts an: 
fiehet, wie e3 an ihm jelbs ift oder ein Geftalt hat. Aljo wifjen die Suriften in ihren Schulen 
auch, was Recht ift, ja fie lehrens Andere, und jolch3 fan man nicht tadeln, dieweil fie find 
in der Theorica. Aber wenns auf die Practica fümmet, fo ift al3 balde da3 gemalte Glas da 
und die Affectus, und Hindern3; e3 fei nun amor, odium oder avaritia, oder was e3 nır jei. 

Darüm gehört zu einem SJuriften ein frommer Mann, der fleißig bete und jage: Lieber 
Gott, ich joll das Recht jprechen, Hilf, daß ich nicht feile, noch jmand zu nahe fei. Das thun 
fie aber nicht, denn fie meinen, fie fönnens Alles. Wenn ihnen eine Sache fürfümmet, jo ant: 
toorten fie balde: Der Sade ift wol zu helfen. Und ivird da feines Gottes gedacht. Aber wir 
armen Theologi müfjen zubor mit der Kirche niederfnien und beten, wenn wir tollen eine 
Predigt thun. Aber die Zuriften dürfen feines Gebet3, wie die Bauren zu Golaborf fagten; 
darüm jo gehet e8 auch jo ubel im weltlichen Regiment zu.“ 


5487. (Math. L. 569 (234)) Erasmus. €3 ift mitt de3 Erasmi translatio 
und thun nichts. 3 ift im fein ernft; est ambiguus et cavillator. In suo 
novo testamento ® adducit omnes patres: Sic sentit Ambrosius! Sie legit !° 
Augustinus! Cur? Ut lectorem perturbet, eb!! cogitet hanc doctrinam prorsus 
esse 12 incertam. Alfo jehilt er aud) vn christianos an alle!? unterjcheid, nimbt 
tider Baulum noch feinen !* fromen !5 aus. Djominus Phjilippus dixit ad me 
Erasmum aliquando dixisse se velle fundamenta huius nostrae doctrinae 
labefactare; et hoc egregie conatur praestare1® in omnibus suis seriptis. Phji- 


1) Math. N.: bie. 2). Harr.o-+ fie. 3) Am Rande steht hierzu folgende Be- 
merkung über Schurff’: Doctor Hieronymus ipse est confessus: €i, nem ich nicht, jo nimbts 
ein ander! Math. N. hat diese Randbemerkung nach den Worten: Das thun fie aber nicht, in den 
Text eingeschoben; Farr. und FB. lassen sie weg. 4) aber = oder, vergl. Bd. 2 8. 480 
Anm. 7. °) Text gestr.: criiten; das Richtige a. R.: juriften. °) Farr.: +3. 7) Math. N.: 
&otts. Die scheinbare Parallele FB. 2, 233 (15, 7) erzählt ausführlicher von den Bauern 
zu Holzdorf und beweist, daß unser Text richtig ist. 8) Dörfchen im Kurkreis, östlich 
von Schweinitz. ») Vergl. Nr. 5120. 10) Math. N.: — legit. ' "!) Es ist wohl zu 
lesen: ut. 12) Math. N.: — esse. 13) Math. N.: — alle. 14) Math. N.: einen. 
15) Farr.: + hriften; Math. N.: + man. 16) Math. N.: — praestare. 
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lippus habet dialogum Erasmi, qui inseribitur Luciani de Christo!, da follen. 


gtofe blasphemiae in jein. 
Farr. 423 ter; Math. N. 619. 


5488. (Math. L. 570 (234)) Extremus dies. Jd halt”, da3® der jungjte 
tag* nicht fern jei°; ratio, quia iam est extremus conatus euangelii, und tft 
gleich wie mitt einem ® licht: Wann das” vorlejchen will, fo thut e8 3 zuleßt? 
ein grofen ftos, gleich al3 twolte e8 noch lang brennen, vd vorlifcht aljo. So 
Yeft e3 fich mitt dem enangelio anfehen, als mwolt e3 fich igt weit ausbreiten, 
aber ich Habe forg, e8 werde nun alfo in einem Hui vorlejchen und! der jungjte 
tag dazu!! tomen. So ift e8 auch) mit einem franden menjcen'*: Wenn er 
fterben foll, fo ftelfet ex fich gemeinglich am ende am frifchiten, glei) als wolt 
er wider aufffomen, vnd im!? Hui ift der!* dohin. 

Clm. 937, 41b; Math. N. 620. 


5489. (Math. L. 571 (234)) Contionatori persistendum in propo- 
sitione. Cum Kjetha diceret se melius potuisse Polnerum!?, ministrum 
suum !$, intelligere contionantem quam Djoctorem Pomeranum, quod is nimium 
discederet a propositione, rjespondit Djoetor: Polner 7 predigt, tuie ir (Math. 
L. (235)) weiber pfleget zu reden; denn ivas in mitt einfelt, da3 Jagen '® je aud). 
Djoctor Ionas pfleget zu jagen: Man joll die Eriegs necht nicht alle an- 
Iprechen!?, die einem begegnen! Bnd ift war, Doctor Pomjmer nimbt bij- 
teilen 2° ettliche2! mitt, fo 2? im begegnen. Aber das ift ein nerrifcher menjch, 
der do meinet, er mwill?? alles jagen, was im einfelt. Einer jeh zu, das er 
bei der propositio bleibe vnd vorrichte da8, das er vor im hat, das man 
dafjelbige wol?* vorfthe. Bd gemanet mich der jelbigen prediger, die alles 
twöllen jagen, wa3 in einfelt, gleich ?° wie der megde?®, die zu maret follen ?” 
gehn: Wan in?® ein ander magt?? begegnet, jo halten fie ein jtenderling 3°; 
begegnet in die?! ander??, halten jie mitt der au) ein jprah°°, alfo mitt der 


1) Handschriftlich? Oder war es eine untergeschobene Schrift? Vergl. Loesche zu 
Math. N. 619 Anm. 4. 2) Math. N.: hab forg. ®) Math. N.: — da2. 2) Math. N.: 


+ jey. 5) Math. N.: — fei. ®) Olhmn.: wie ein. ?) Math. N.: — Wann das; 
+ da ba. °) Clm.: + no. °) Math. N.: zuvor. 9%) Clm.: + dartu. 21) Cim.: 
— dagıt. 12) Hierzu hat der Schreiber von Clm. an den Rand geschrieben: Sic matri 
meae accidit piae memoriae, item uxori meae secundae honestissimae matronae piae 
memoriae. 13) Math. N.: in einem. 1%) Clm., Math. N.: er. 15) Über Hans 
Polner, Laithers Schwestersohn, vergl. Nr. 5050. 16) Polner diente also im Schwarzen 
Kloster auch als Famulus Luthers. 7) Ist vielleicht zu lesen: Bommer ? 18) Oben., 


Math. N.: xeben. ’%) An diese Worte denkt wohl Mathesius LH. 285: Grüfjet nicht alle. 
20) Oben., Math. N.: zu weilen. 21) Math. N.: — ettliche. 22) Oben., Math. N.: die. 
23) Oben.: wolle. ?*) Math. N.: — wol. 25) Oben., Math. N.: — gleih. ?°) Math. N.: 
magdt. ?”) Math. N.: joll. ?°) Math.N.: ihr. ?°) Math. N.: — magt. 3%) Ständer- 
ling, Plaudern im Stehenbleiben. 1) Oben.: ein; Math. L.: eine, 2) Oben.: + fo. 
»2) Oben., Math. N.: geipred). 
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dritten dd vierten, ond fomen jo langkjam zu mardt. So thun die prediger 


auch), qui nimis procul recedunt a propositot; meinen, fie hollens alles gern 
vff ein mal jagen, aber e3 thutz nit.? 


Oben. 331b; Math. N. 621. 


FB. 2,377 (22,26) Daß ein Prediger in der Propojition bleibe, und nicht 
fremde Dinge in der Predigt einführe. (A. 255d; St. 277b; S. 256) Doct. &. Hausfrau 
fagete zum Heren Doctor, „„daß fie feinen Vetter, Johann Polnern, jo auf den Doctor fonft 
wartete, hätte predigen hören in dev Pfarrkirche; den hätte fie viel beijer verjtehen ünnen denn 
D. Pommern, welcher font von dem, was er proponirte, weit abtviche und andere Ding in jeine 
Predigt mit einführete.”" Darauf antwortet D.L%.: „Johann Polner predigt, wie ihr Weiber 
pflegt zu reden, denn was ihnen mit einfällt, das jagen fie auch.“ Und Sprach: „D. Jonas 
pflegte zu jagen: „„Man joll die Striegsknechte nicht alle anfprechen, die einem begegnen.”*" Und 
e3 ift wahr, Doct. Bonmer nimmet bisweilen etliche mit, jo ihm begegnen. Aber das ift ein 
närrifcher Prediger, der da meinet, er will Alles jagen, wa3 ihme einfället. Ein Prediger fol 
bei der Propofition bleiben und da3 verrichten, das er für hat, auf daß man dafjelbige wol 
verjtehe. Und gemahnet mich derjelbigen Prediger, die Alles twollen jagen, was ihnen einfället, 
gleich iwie der Wiägde, die zu Markte gehen. Wenn ihnen eine andere Magd begegnet, fo halten 
fie mit ihr einen Tafchemarkt oder ein Ständerling; begegnet ihnen denn die andere Magd, fo 
halten fie mit der auch) eine Sprache; alfo thun fie mit der dritten und vierten auch, fommen 
aljo langjam zu Markte. Gleich aljo thun die Prediger au), qui nimis procul discedunt 
a proposito und meinen, fie wollen Alles gerne auf einmal jagen; aber e3 thuts nicht!" 


5490a. (B. 1,102) De obitu suae filiae? Maerores, gestus, 
dieta Djoctoris Martini Lutheri in morte et funere dilectae filiae 
Magdalenae 1542 aetatis suae 14. anno. 
Epitaphium in agonismo a patre conscriptum.* 
Dormio cum sanctis hie Magdalena Lutheri 
Filia et hoc strato® tecta quiesco meo, 


1) Math. N.: propositione. ?) Oben.: -- etc. Unsre Nr. 5489 ist wohl das letzte 
Stück vor der schweren Erkrankung von Luthers vierzehnjährigem Töchterchen Magdalena und 
ihrem Tod am 20. September 1542. Das nächste Stück in unsrer Handschrift, Nr. 5503, 
wird in die Pestzeit datiert und fällt wohl in den Oktober 1542. Wir haben deshalb hier 
zwischen Nr.5489 und Nr. 5503 die in den Handschriften Math. L. und Olm. 937 feh- 
lenden Berichte über Magdalena Luthers Tod aufgenommen, vergl. Nr. 5490 Anm. 3. 
3) Unsre Nr. 5490 bis Nr. 5502 gehören eng zusammen und geben uns den ausführlichen 
Bericht eines Tischgenossen (vergl. die Einleitung) über Magdalena Luthers Tod am 
20. September 1542, vergl. Nr. 5489 Anm.2. Am ausführlichsten ist der gedruckte Text von 
B; wir haben ihn deshalb unsrer Veröffentlichung zugrunde gelegt, verzeichnen aber die 
zum Teil stark abweichenden Lesarten der Handschriften. Wegen des Verzeichnisses der 
Parallelen haben wir den langen Bericht in 12 kürzere Stüche zerlegt. Zu den Stücken 
Nr. 5490 bis Nr. 5494 hat die Handschrift Ser. Paralleltexte, zu den Stücken Nr. 5493 bis 
Nr. 5502 die Handschrift Clm. 943; andre Handschriften haben nur kleine Stücke. 
4) Ser. mit der Überschrift: Epitaphium dilecetae filiae Myartini Lutheri a patre com- 
positum 1542. aetatis suae 14.; CIm.: Epitaphium Magdalenae D,octoris M,artini Liutheri 
filiae ab ipso patre compositum pridie antequam moreretur anno 1542; Bav. 1, 440 
ohne Überschrift.  °) Bav. 440: feretro, aber a, R.: alii strato. 
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Filia mortis eram, peccati! semine nata, 
Sanguine sed vivo, Christe, redempta tuo.” 
Hie Schlaff ich Magdalena, Doctor Luthers dochter, 
Bd ruge in meinem bettlein mit den heiligen. 
Ah war in funden geboren vnd muft fterben, 
Aber nun Yebe ich durch dein blut, Hieju? Chrifte, exlofet. 


(Bav. 1,551) Epitaphium Magdalenae filiae Lutheri, 


Magdalena, des Luther3 Tiebe Findt, 
Man vuntern heiligen jchlaffen findt, 
Bnd ift ihr bett alhie die exdt, 

Weil wir allefampt nicht beijer3 iwerdt. 
Ein tochter war zum tode geborn 

Bnd vmb der fünden willen vorlorn, 
Aber der todt vomb Chrifti blut 
Kumpt mir zeum leben vnd zeu guth.* 


(Luth.-Mel. 142) Epitaphium filiae Lutheri maioris per 


parentem 1542. 


Ser. 143; 


Ah, Lena, Luthers Tiebes Findt, 

Schlaff hie mit allen heiligen glindt 

Bnd lieg in meiner rueh und raft. 

Nu bin ich unfer3 Gottes gaft. 

Ein findt des todt3 war ich zivar, 

Aus fterblihem jfamen mich mein mutter gebar, 
SB leb ich und bin reich in Gott. 

Des dand ich) Chrifti blutt vnd todt. 


Clm. 943, 116b; Bav. 1,440 und 551. 


FB.4, 258 (48,7) Doctor Martini Luthers Trauren, Geberdbe und Rede, jo 


er im Sterben 


und Begräbniß feiner lieben Tohter Magdalen, ihres Alters im 


14. Jahr, gehabt 1542. (A. 495b; St. 573; 8. Append. 22b) 


Grabihrift Magdalendhin Luthers, 


D. Martini Luthers Töhterlin, vom Bater jelber gemadht. 


Dormio cum Sanctis hie Magdalena LVTHERI 

Filia, et hoc strato tecta quiesco meo. 
Filia mortis eram, peccati semine nata, 

Sanguine sed vivo, CHRISTE, redempta tuo. 
Hie Schlaf ich Lenichn, D. Luthers Töchterlein, 

Ruh mit alln Heilign in meim Bettlein, 





') Bav. 440 a. R.; alii mortali. ?) Bav. 1, 440 schließt hier. °) Olm.: — Hielu. 


*) In Bav. 1,551 folgen nun zunächst die lateinischen Verse gleichlautend wie oben. 
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Die ich in Sünden war geborn, 
Hätt ewig müflen feyn verlorn ; 
Aber ich eb nu und Habs gut, 
Herr Chrifte, exlöft mit deinem Blut! 


(A. 495b; St. 532b; 8.485) Da! nu feine Hausfrau fehr traurig war, weinete und 
heulete, ‚Nprac) D. Martinus Luther zu ihr: „Liebe Käthe, bedenke doch, vo fie hinkfömmt! ©ie 
fommt ja wol! Aber Fleifch und Blut fleifchert und bfutet, thut twie feine Axt ift; der Geift 
lebt und ift willig. Die Kinder disputiren nicht; wie mans ihnen fagt, jo gläuben fie e8; bey 
den Kindern it? Alles einfältig, fterben ohne Schmerz und Angft, ohn Disputiren, ohn Ans 
fechtung des Todes, ohn Schmerzen am Leib, gleichiwie fie entjchlafen.“ 

Zu? M. Holftein jagt er: „Lieber Magifter, two jeyd Yhr gewet vor 60 Jahren? Wo 
bin ich gewejen? Wo bin ich herfommen? Wo jeyd Ihr herkommen? Wir werden ung ja nicht 
jelber gemacht haben, und wir wollen nı zufahren und mit unferm Heren Gott einen Kauf 
anfchlagen und ihm unjer Werk verfäufen! Er joll una darum den Himmel geben! Sitz nicht 
ein jhändlich Ding, dak fich eine Creatur fo hoch erheben fol und fich unterftehen, mit feinem 
Schöpfer alfo zu Handeln? E3 ift aljo, daß toir nicht gläubten, daß Gott unfer Schöpfer jey; 
denn jo wir das gläubten, würden wir wol ein Anders anheben und thun. Uber Niemand 
gläubt, daß Gott der Schöpfer ift. Wenn er3 gleich jagt und fein Gewiffen uberzeugt3 ihn, 
daß Gott unjer aller Schöpfer jey, jo ift3 doch nicht unfer rechter Ernft. Da wir von einem 
Andern geihaffen und gemacht wären, jo hätte e3 nocd) wol ein Anfehen. Nu kommen wir aljo 
fur Gott getreten und fprechen: Herr Gott, fiehe mic) an um meiner Werk willen! Ich komme 
her zu dir, du Haft mich nicht gemacdht. Ach, pfui di) mal an!“ 


5491. (B. 1, 103) Cum uxor valde* eiularet, Martinus Lutherus illam 
consolabaturd: Bedend, wo fie Hin fompt! Sie fompt jha Bu wol. Caro 
carnat, spiritus spirat. Pueri non argumentantur. Wie mans ihnen faget, 
fo gleuben fie. Omnia sunt simplicia apud pueros; moriuntur sine angustia”, 
disputatione, sine mortis tentatione®, exiguo corporis dolore, ie fie ent= 
ichlteffen.° 


Ser. 143; Clm. 943, 115. 


5492. (B. 1,103) Et!° conversus!! ad Magistrum Holstein !? dixit: Bieber 
Wagijter, tvo feit ihr dor 60 jaren geweit? Wo bin ich gemwejen? Wo bin 
ich herfomen? Wo jeit ihr herfomen? Wir werden uns ja nicht jelber gemacht 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr.5491. ?) Das Folgende ist Nr. 5492. 
3) Vergl. 9.185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe S. 187 Anm. 1, Clm. (vergl. Nr. 5493 
Anm. 10) hat folgenden Text: Cum maxime fleret uxor propter filiam, rjespondit Djoctor: 
Gedend, wo fie hin fombt! Sie fombt ja zu woll. Caro carnat, spiritus spirat. Pueri non 
argumentantur; wie mans inen (gestr.: auch) gibt, fo glauben fie e3 simplieiter omnia. 
Dann folgt in Olm. als neuer Abschnitt: Moritur filia sine angustia disputationum, ivie 
fie entjchlief. Cum in agone iaceret, procidit in genua ante lectum et rogavit lacri- 
mans amare, ut Deus eam cruciatibus liberaret. Et exhalavit animam in manibus 
ipsius hora 9. in die. Das ist der Schluß unsrer Nr. 5491 verbunden mit Nr. 5496. 


4) Ser.: maxime. 5) Ser.: — Martinus ... consolabatur; + dixit Dioctor Mjartinus. 
6%) Ser.: +. ?) Ser.: angustiis. ®) Ser.: + sine °) Ser.: entichlaffen. 9) Vergl. 
$.185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe 5. 187 Anm. 2. 11) Ser... — Et conversus. 


12) Ser.: Aolstein; gemeint ist Johannes Sachs (Saxo, Holftein), siehe Nr. 5391 Anm. 20. 
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haben, do twir nichts getvejen fein. E83 mus jo jemandts fein, der n3 gemacht 
hat, ond twir wollen num Bufaren pnd! mit onferm Herrgott einen fauff an= 
ichlagen, ihm vnfer wergt verkeuffen?, darumb ev vn den hiemel geben fol? 
ts nicht ein fehendlich ding, das fi} eine creatur jo hoc) erheben fol bnd 
fih mit feinem fehopffer alfo Huhandeln vntterftehen * dorffen? C3 ift alfo, 
da3 wir nicht gleuben, quod Deus sit creator. Si illum ereatorem credere- 
mus, fir würden twol ein ander anheben. Sed eum® nemo creatorem 
credit (etiam si quis dicat), et conscientia quanquam convincit esse Deum 
creatorem omnium nostrorum. Si nos ab alio Deo essemus creati”, jo het 
e3 noch tool ein anfehen, und Temen alfo vor Gott®: Herrgott, fih mich an 
vnıb meiner twergf willen! Sch komme her u dir, du Haft mich nicht 
gemacht.? 
Ser. 143», 


5493. (B.1, 103) De morte.!° Terror mortis est ipsa !! mors vd? nicht3 
anderd. Qui abiecit penitus ex animo mortem !?, ille non habet mor- (B. 1, 
104) tem, non gustat mortem. — Quidam!* interrogavit de doloribus mortis. 
Respondit 1° Martinus 1% Lutherus: Do !? fraget mein weib !® umb, ob fie etwas 
gefitlet hat!?, quae vere fuit mortua.2° — Ipsa?! respondit: Gar nichts ?2, 
Herr Doctor.?° — Dixit Doctor?* Martinus Lutherus?°: Derhalben jage ich?®, 


Hebr.2,9da8 grofte ift in morte terror mortis. Ad Hebraejos: Ut gustaret mortem 


pro eis. Nos?? sumus beati, qui non gustamus?® mortem ?°, telche fer bitter 
tft vnd herbe. Quantus®° autem sit dolor gustus mortis®1, in Christo cer- 


Matıh. 26,38 nitur dicente: Tristis est anima mea usque ad mortem.?? ich haltte fie vor 


1) Ser.: + toollen. 2), Ser.: einen fampff anjdlahen vnd. 3) Ser, fährt fort: 
ex jolle on? darumb den himel geben. *) Ser.: fi vunderftehen jol. 5) Ser.: Si credere- 
mus Deum esse creatorem. 6) Text! cum; auch im Folgenden ist der Text von B. 


wohl nicht in Ordnung; Ser. hat: Sed nemo credit Deum esse creatorem, etiamsi hoc 
dicat et conscientia quemgue convincit usw. Das ist wohl der ursprüngliche Text. 
?) Ser.: facti. ®) Ser.: fur den Gott dicentes. 9) Ser.: + etc. 10) Mit der 
Nr. 5493 beginnen in der Handschrift Clm. 943 die Berichte über Magdalena Luthers 
Tod, vergl. Nr. 5490 Anm. 3. Es folgen dann in Clm. unsre Nr. 5494 + 5495, 5491 + 
5496, 5497, 5498, 5499, 5500 und 5502. 1) Ser., Clm.: — ipsa. 2) Ser., Olm.: funft. 
13) Olm.: terrorem. 14) Ser.: Tunc quidam. 15) Ser.: + Doctor. 16), Olm.: 
— Martinus. 7) Ser.: — Do. 1°) Ser.; meine Kethen uxorem; Clm.: meine för (sic). 
1%) Clm.: habe. ?°%) Ser, Clm.: Nam ipsa fuit vere (Clm.: fere) mortua. 21) Olm.: 
uxor. 2) Olm.: nahe. ?°) Clm.: — Herr Doctor. **) Ser.: — Doctor. 25) Om! 
Djominus Djoctor ait. 2°) Clm.: + vet; Ser., Olm. fahren fort: da® nur ift terror 
mortis. Das (Olin.: Der) ift das gröjte in morte usw. 27) Olm.: + non. 28) Olm.: 


gustemus. % Ser., Clm. fahren fort: Gustus mortis ift bitter. (Clm.: + Hoc feeit 
Christus pro nobis). ») Ser. verlesen: Quamvis. *°!) Ser., Clm. fahren fort: patet in 
Christo, cum dieit. **) Ser, CIm. fahren fort: Christus in horto est mortuus, quia 


gustus mortis est mors. Was meint ihr ol, was das fur ort feind: Tristis est anima 
mea usque ad mortem? (Ulm.: — Tristis ... mortem?) Sch halde usw. 
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die groften wordt? in tota seriptura, quamvis etiam magnum est? et in- 


explicabile in cruce elamare: Eli, Eli ete.? Nullus Angelus intelligit, quanta res Math. e7, 46 


sit, quod per poros sanguis effluit* Das heit gustus dnd° terror mortis.® 
Creatura creatorem consolatur”, et apostoli nihil® horum experti sunt etc. 


Ser. 144; Clm. 943, 114. 


FB. 4, 259 (48,8) Schreden des Todes. (A. 496; St. 5336; S.486) „Des Todes 
Schreden ijt der Tod jelb3, jonft nichts Anders. Wer den Tod gar ausm Herzen gethan hat, 
der jchmedt noch fühlet feinen Tod." Ta fragte einer von den Schmerzen des Todes. Darauf 
anttoortet Doctor Martinus Luther: „Da fraget meine Käthe um, ob fie etwas gefühlet hat; denn 
fie war recht geftorben." Sie aber antwortet: „„Herr Doctor, ich Hab gar nicht3 gefühlet.*“ 
Da Iprad) Doctor Martinug: „Derhalben age ih, daß nur ein Schreden de3 Todes ift, der: 
felbige ift da3 Größte im Tod. Zun Ebräern ftehet gefchrieben, daß Er, (der Herr Chriftuz,) 
den Tod fur fie jchmedte. Wir find jelige Leute, daß wir den Tod nicht jchmeden. Des Tods 
Schmad ijt bitter! Wa3 aber fur ein Schmerze jey, den Tod Jchmeden, das fiehet man an 


EHrifto wol, da er jpricht: „„Meine Seele ift betrübt bis an den Tod,’" Matth. am 26. Ca: mattd. 26,38 


pitel. Sm Garten ijt Chriftus geftorben; denn den Tod fchmeden, ift der Tod. Was meinet 
Shr wol, was das für Wort find: „„Meine Seele ift betrübt bi3 an den Tod"? ch Halte 
fie fur die größten Wort in der. ganzen Schrift. Wiewol e3 auch ein Großes ift, da er am 
Creuz jchrei: „„Mein Gott, mein Gott, wie haft du mich verlaffen?"" Niemand kanns mit 
Worten begreifen; fein Engel verftehets, was fur ein Großes jeye, daß durch die Schweislöcdher 
Blut gangen ift. Das heißet des Todes Schmad und Schreden, da eine Creatur den Schöpfer 
tröftet 20. Die Apoftel Haben davon gar nichts verftanden.“ 


5494. (B. 1,104) Filia® gravius aegrotante dixit: Lieb hab ich fie 
jehre.1° Aber jo e3 dein wille ift, du Lieber Gott, das du fie nemen tilt, 
ich til fie gerne bei dir wiffen. — Deinde ad filiam decumbentem!! dixit 1?: 
Magdalenichen, mein döchterlein, du bliebeft gerne hie bei mir, bei deinem 
vater, und du geheft!? auch gerne Bu jenem vater? — Respondit aegrota!*: 
Sa, Herker vater, wie Gott wil.'° — Pater dixit: Du Yiebe3 döchterlein! !* 


Spiritus est firmus, sed caro infirma. Jh habe fie jo” jer lieb. Simatts.2,cı 


haee !8 caro tam firma est, a3 fvirt spiritus jein? 

Inter alia dixit!?: In mille annis Deus nulli episcopo tanta dona 
dedit ut mihi (gloriandum enim est in donis Dei). Ego ipse mihi irascor, 
quod non possim ex animo laetari et gratias agere Deo, toierwol ich untter 


1) Olm.: — wordt. 2) Ser.: sit; Clm.: sit quiddam; Ser, Olm. fahren fort: cum 
clamavit in cruce. 5) Ser., Clm.: + Nemo effari potest. *, Ser, Cim.: fluit. Zur 
Sache vergl. Nr. 5574, 5580 und 5587. 5) Ser., Olm.: et. 6) Olm. schließt: Ten 
dorffen wir nicht fhmeden. Christus hoc pro nobis fecit, Christus humanitas et divi- 
nitas. 7) Ser.: + Tristis est anima etc. 8) Ser. schließt: intellexerunt de hoc. 
9) Vergl. Nr. 5490 Anm. 3. 10) Om. beginnt: Reverendus vir Doctor Martinus Anıno 
1542., cum filia sua Magdalena, quae erat 14 annorum, aegrotaret, dixit: Sehr Lieb hab 
id) fi. 1) Olm.: — Deinde ... decumbentem; + Ad ipsam. !?) Ser.: — Deinde . 
dixit; + Verba ad ipsam fillam decumbentem in lecto. 13) ‚Ser., ähnlich Clm.: gerne 
hie bey dem vater vnd zögeft. 14) Ser.: + filia. 15) Ser. schließt hier mit den Ab- 
schriften. *°) Olm.: — Respondit ... döchterlein. *") Clm.: — 0. 18) OIm.: hie, 
1») Nach Nr. 5691 sind das Worte Melanchthons. 
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Röm.ıa,8 heilen ein wenig ein liedt finge vd dand Gott. Sive vivimus, sive mo- 


rimur, Domini sumus?, seilicet in genitivo singulari, non in nominativo 
plurali®. 
Ser. 144; Clm. 943, 114b. 


FB. 4, 260 (48, 9) D.M. Luthers tröftliche Reden in jeiner Tochter Krankheit 
und Begräbniß. (A. 496; St. 531d; 8.484) Da feine Tochter noch ehr Frank lag, jprad) 
er, Doctor Martinus: „Ich hab fie jehr lieb; aber, Lieber Gott, da e3 dein Wille ift, daß du fie 
dahin nehmen willt, jo will ich fie gerne bey dir mwifjen.“ Und da fie aljo im Bette lag, jprad) 
er zu ihr: „Magdalenchen, mein Töchterlein, dur bliebeft gerne hie bey deim Vater, und zeuheft 
auch gerne zu jenem Vater!" Sprad) fie: „„Ssa, herzer Vater, wie Gott will!*" Da fagte der 
Bater: „Du liebes Töchterlein, der Geift ift willig, aber das Fleifch ift Schwach!” Und wandte 
fie) herum und jprad): „Ich habe fie ja jehr Lieb; ift das leiich fo ftark, was wird denn der 
Geift jeyn?" Und unter anderm jagt er: „Gott hat in taufend Jahren feinem Bilchof jo große 
Gaben gegeben al3 mir, denn Gottes Gaben joll man fi rühmen. ch bin zornig auf mich 
jelb3, daß ich mich ihrer nicht von Herzen freuen, noch danken kann; wierwol ich unterteilen 
unferm Herrn Gott ein Liedlin finge und dank ihm ein wenig dafür. 

Wolan wir, wir leben oder fterben, jo find wir de3 Herrn, sive vivimus, sive morimur, 
Domini sumus, nehmlich beide in Genitivo, de8 Heren, und in Nominativo, Herrn. Herr* 
Magifter, jeyd guter Ding!" Da jprad M. Georg Rörer: „„Ich hab etwan ein Wort von 
Euer Ehrwürde gehört, das mich jehr oft tröjtet, nehmlich: „Sch Hab unfern Herrn Gott ge: 
beten, daß er mir ein feliges Stündlin geben wollte, daß ich dahin fahren möge, und er wirds 
aud) thun, dag weiß ic) gewiß. Sch werde noch ar meinem Teßten Ende mit Chrifto, meinem 
Heren, reden, und wenns noch fo kurz follte werden!’" Da fagte M. Nörer: „„Sch habe Sorge, 
ich werde ein Mal plöglic) dahin gehen, jtilljchweigend, daß ich fein Wort reden werde.“ 5 
Da jprad) D. Martinus Luther: „Wir leben oder fterben, jo find wir des Herrn! Wenn Shr 
gleich die Treppe hinab fielet oder jäßet und fchriebet und ftürbet plöglich dahin. E3 fchadet 
nicht3, wenn ich jehon von der Leiter fiele und bliebe fo da todt liegend, denn der Teufel ift 
ung feind.“ 

Da® nu Magdalencdhen in Zügen lag und jgt fterben twollte, fiel der Bater furm Bette 
auf feine Knie, weinte bitterlich und betete, daß fie Gott wolle erlöfen. Da verjchied fie und 
entjehlief ins Vaters Händen. Die Mutter aber war auch wol in derjelben Kammer, doch 
teiter dom Bette um der Traurigkeit willen. Das geichach ein wenig nach neun Horen am 
Mittwoch des 17. Sonntags nad) Trinitatis Anno 1542, 

Er”, der Doctor, wiederholete oft, wie droben angezeigt, und fprach: „Sch wollte gern 
meine Tochter behalten, denn ich habe fie ja jehr Lieb, wenn mix fie unfer Herr Gott Lafjen 
tollte; doch gejchehe fein Wille! Ihr kann zwar nichts Befjeres gejchehen!" Da fie noch Iebete, 
Iprad) er zu ihr: „Liebe Tochter, du Haft noch einen Vater in dem Himmel, zu dem wirft du 
ziehen!“ Da Iprad) M. Philipp.: „„Der Aeltern Liebe ift ein Gleichnik und Bilde der Gott: 
heit, jo menjchlichem Herzen eingedrudt ift. St nu eine jo große Liebe Gottes gegen das 
menjchliche Gejchlecht, wie groß der Aeltern ift gegen ihre Kinder, tie die Schrift faget, fo ift 
fie furwahr groß und hiig.“* 


- 1) Clm.: — Inter alia dixit ... Gott. 2) Clm. fährt fort: in genitivo et nomi- 
nativo. Derhalben, Herr Georg Maior, jeit gutter ding usw. Das ist Nr. 5495. In der 
Vorlage stand wohl nur der Vorname Rörers, Georg. ®) Vergl. Enders 10, 59 Anm. 4 
und 11, 245 Z, 22. #) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 5495. 5) Hierzu 
steht bei Aurifaber die Randbemerkung: DM. Rörers Weiffagung von feinem Tode. Das it 
auch aljo gejchehen zu Senna gelegen, und Länger denn einen Tag fein Wort gexedt. 6) Das 
Folgende ist Nr. 5496. ?) Das Folgende ist Nr. 5497. 
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Da! fie mr in Sarg geleget war, fprad) er: „Du Liebes Lenichen, wie wol ift div ge 
ichehen!“ Sade fie alfo liegend an, und fprach: „Ach, du Liebes Lenichen, du toirft wieder auf: 
ftehen, und leuchten wie ein Sterne, ja wie die Sonne!" Da man ihr aber den Sarg zu enge 
und zu Fury gemacht hatte, jpradh er: „Das Bette ift ihr zu Klein, weil fie nur geftorben ift. 
IH bin ja fröhlich im Geift, aber nach dem Fleifch. bin ich fehr traurig; das Fleifch will nicht 
heran, da3 Scheiben verirt einen uber die Maße jehr. Wunderding ifts, tifjen, daß fie gewiß 
im riede und ihr wol ift, und doch noch jo traurig feyn!" 

Und? da das Bolt kan, die Leiche helfen zu beftatten, und den Doctor nad) gemeinem 
Brauch) und Gerwohnheit anredten und jprachen, „„es wäre ihnen fein Betrübniß Leid,““ iprad) 
er: „Es joll Euch Lieb jeyu! Ich Hab einen Heiligen gen Himmel gejchiet, ja, einen lebendigen 
Heiligen! O, hätten wir einen jolhen Tod! Einen jolhen Tod wollt ich auf diefe Stunde an- 
nehmen.“ Da jagte einer: „„sa, e3 ijt wol wahr; doch behält ein Jeder gerne die Seinen." " 
Doctor Martinus antwortet: „Fleiich ift Fleifch und Blut ift Blut! Ich bin froh, daß fie Hin: 
über ift, feine Traurigkeit ift da denn des Fleifches.” Abermal fprad) er zu Andern, die da 
famen: „Lafjet Euch nicht leid jeyn! Ich Hab ein Heiligen gen Himmel gejhidt; ja, ich hab 
ihrer ziween hingefchiet!" Unter Andern, die zur Leich famen, da man finget: „„Herr, gedent 
nicht unfer vorigen alten Mifjethat,"" fagte er: „Ich Äpreche: DO Herr, Herr, nicht allein der 
vorigen und alten, jondern auch der jgigen und gegenwärtigen Sünden, denn wir find Wücherer, 
Schinder, Geizhälfe ıc. Sa, da ift noch) der Greuel der Mefjen in der Welt!“ 

Da° man fie einfcharrete und begrub, jprach er: „ES ift die Auferftehung des Fleifcheg!“ 
Und da man twieder von der Begräbniß am, jprad) er: „Meine Tochter ift nu befchiet, beide 
an Leib und Seel xc. Wir ChHriften haben nichts zu Klagen, wir wiljen, daß e3 alfo jeyn muß. 
Wir find je des ewigen Lebens aufs Allergewiffeit; denn Gott, der e3 ung durch und um feines 
lieben Sohne? willen zugejaget hat, der fann je nicht lügen. Ziveene Heiligen hat unfer Herr 
Gott aus meinem Fleifh, aber nicht ausın Geblüte,“ 

Unter andern jagte er weiter: „Man muß die Kinder doch verforgen und fonderlich die 
armen Mägdlin; wir dürfen nicht jorgen, daß fich ein Ander ihr annehmen wird. Sch habe 
mit den Snaben feine Barmherzigkeit; ein Knabe ernähret fich, in welchs Land ex fümmt, wenn 
er nur arbeiten will. Will er aber faul feyn, jo bleibt er ein Schlingel. Aber da3 arme 
Mägdevölklin muß einen Stab in der Hand haben. Ein Knabe kann in die Schule laufen nach 
Partefen, daß darnad) ein feiner Mann aus ihm werden fanıı, wenn er3 thun will. Das fann 
ein Mägdlin nicht thun, e3 kann bald zu Schanden werden, Frieget fie den Bauch voll.** tem: 
„sch gebe dieje Tochter unjerm Gott jehr gerne, nach dem Fleiich aber hätte ich fie gerne Länger 
bey mir behalten; weil er fie aber weggenommen hat, jo danfe ich ihm." 

ASS Magdalena, D. M. Luthers Tochter, Anno 1542 geftorben war, da hatte Doctor 
Martini Kuthers Frau die Nacht zuvor einen Traum gehabt, daß fie gedaucht Hatte, daß ziveen 
fchöne, junge, tolgejchmücte Gejellen fommen wären und hätten ihre Tochter wollen zur Hoch- 
zeit führen. Als nu Philippus Melandhthon des Morgens fümmt ind Klofter, und fie fragete: 
un Was ihre Tochter machete?"" da hat fie ihm den Traum erzählet. Aber er war darüber er 
jchroden, und zu Anderen gefaget: „„Die junge Gejellen find die Lieben Engel, die werden kommen, 
und diefe Jungfrau in dad Himmelreich, in die rechte Hochzeit führen.“ Und an demjelbigen 
Tag war fie auch geftorben. 


FB. 4, 263 (48,10) Seliglid fterben ift das Allerbefte. (A.497; St. 532; 
8.485) „Wenn meine Tochter Magdalena,“ jagt auf ein Zeit Doctor Martinus Luther, „wieder 


1) Das Folgende ist Nr. 5498. ?) Das Folgende ist Nr. 5499. °) Das Folgende 
ist Nr. 5500. 4) Ein häßlicher Zusatz Aurifabers! 5) Zu dem letzten Abschnitt 
Aurifabers hat sich in den Handschriften kein Paralleltext finden lassen. 6) Auch 
dieser Text ist uns wohl nur durch Aurifaber erhalten; er ist in die nächsten Wochen 
nach Magdalena Luthers Tod zu datieren. Vergl. Nr. 5506 Anm. 1. 
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id 


folfte Tebendig werden und follt mir das türfijche Königreich mitbringen, jo wollt ich& nicht 


Of.ıs,.1sthun. DO, fie ift wol gefahren! „„Beati mortui, qui in Domino moriuntur.““ Wer alfo 


fticbet, der hat da3 etvige Xeben getviß. Ach wollt, daß ich und meine Kinder und hr alle 
foMt jo hinfahren, denn e8 werden böfe Zeit hernach folgen. 63 ift fein Hülf noch Rath mehr 
auf Erden, das fehe ich, denn der jüngste Tag. Ich hoffe auch, ob Gott will, er fol nicht lange 
aufen bleiben; denn Geiz und Wucher gehen mit aller Gewalt, und biefe Sünden find nicht 
mehr Lafter; darnach ift auch die Licentia. So können Fürften und Herren nicht mehr regieren, 
denn fie haben fein Geld; wollen fie etwas anfahen, jo müfjen fie den Wücherern zu Fuße 
fallen und fie anbeten.“ Et habebat Dominus Doctor Lutherus tum temporis in coena 
semper vocem ilam in ore: „„Et multiplicata sunt mala in terris.““ 


5495. (B. 1,105) Conversus! ad Magistrum Rorarium dixit?: Geit 
gutter dinge, Herr Magifter.? — Qui respondit*: ch habe irgent ein mordt 
von Ewer Ertirden gehövet, daS mich fer offte troftet, videlicet: ch Habe 
vnfern Herr Gott gebeten, daß er mir ein feliges ftündtlein geben mwolt, das 
ich dahin faren müge, und ex wirts thun, das weis ich gewiß; ich werde noch) 
an meinem lebten ende mit Chrifto, meinem Herren, reden, vnd mans noch 
fo fur foltte werden. — Idem dixit?: Jch Habe forge, ich werde einmal plöb- 
Yid) dahin gehen, ftill jchweigent, das ich fein tmordt reden werde. — Re- 


Röm.ıa,sspondit Philippus Melanthon: Sive vivimus, sive morimur, Domini sumus. 


Dnd man ihr fchon die treppen Hinuntter fielet aut scribens subito extingu- 
ereris, noch jehadt e3 nidyt. Esto Diabolus odit nos, Deus tamen protegit 
et servat. 


Clm. 943, 115. 


5496. (B, 1,105) Cum” iam agonizaret filia, in genua ante lectum pro- 
eidit et oravit amare lacrimans, quo Deus eam liberare vellet. Ibi animam 
exhalabat in manibus parentis. Mater vero in eodem cubiculo remotior 
propter dolorem erat a lecto. Post horam nonam die Mercurü post 15. Tri- 
nitatis dominicam 42. anni. 


Clm. 943, 115. 


5497. (B. 1,106) Saepe® repetüt dietum ut supra: Jh wolt gerne 
meine liebe dochter behalten, dan ich fie jer Liebe, van fie mir unjer Herr Gott 


1) Vergl. S. 185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe $. 190 Anm. 4. 2) Olm. beginnt : 
Derhalben, Herr Georg Maior. Siehe 8. 190 Anm. 2. ?) Olm.: — Herr Magifter. *) Cm. 
fährt fort: Djomine Djoctor, audivi aliquando ex vobis verbum, quod me semper con- 
solatur, in hanc sententiam: Ego volo orare Deum, ut mihi dare velit beatam horu- 
lam, in qua hinc migrarem, et ipse faciet hoc, hoc ego certo scio; ich werdt no) an 
meinen leßten endt usw. 5) Olm.: — Idem dixit. 6) Olm.: werdt können; Olm. 
schließt: Sive vivimus, sive morimur etc., wen ich gleich die treppen herunter fall. 7) Vergl. 
8.185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe 9. 190 Anm. 6; den stark abweichenden Text von 
Clm. siehe unter Nr. 5491 Anm. 3. 8) Vergl. S. 185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe 
5. 190 Anm. 7; Cim., stark abweichend, hat folgenden Text: Saepe dixit: Ich wolt gern 
meine liebe dochter, wen fie mir Gott Tafjen wolt, behalten, doch gejchehe fein will! — Et cum 
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lafjen holt, doch gefchee dein toille! hr Kan Bivar nicht beffer, nicht beffer 
gejheen. — Cum adhuc viva esset, saepe ad eam dixit: Liebe dochter, du 
haft noch einen DBater im Hiemel, u dem mwirftu ßien. — Philippus Melan- 
chthon dixit: Affectus parentum sunt imago divinitatis, impressi humanis men- 
tibus. Si tantus est amor Dei erga genus humanum, quantus est parentum 
erga liberos (ut Esaias dieit), magnus profecto est et ardens. 

Clm. 943, 115, 


5498. (B. 1,106) Cum? pheretro imponeretur filia mortua, dixit Luthe- 
rus: Du liebes Lennichen! Wie wol ift dir gefchehen! — Aspiciens eam in 
pheretro dixit: Ach, du Tiebes Eint, das du auffftehen müffeft und leuchten 
tie die fternen, ja tie die fonne! — Cum pheretrum illam non caperet, 
inquit: Das betlein tft ihr $u Elein! — Cum obiisset, inquit?: ch bin fro- 
li) im geift, aber nach dem fleisch bin ich jer traurig. Das fleifh twil nicht 
heran. Separatio veyitet? einen bber die mafjen fer. Mirabile est scire illam 
certo esse in pace, ibi* bene et optime esse, et? tamen sic dolere! 

Clm. 948, 115, 


5499. (B. 1, 106) Cum $ venissent ad deducendum funus et solito more 
illum alloquerentur amici, se condolere illi testantes”, inquit: &8 folt® euch 
lieb fein! ch habe einen heiligen gen hiemel gefickt, ja einen Lebendigen hei- 
ligen. OD, betten wir einen jolchen todt! Einen folchen todt? mwolt ich diejet? 
ftunde annemen. — Responderunt!!: a, es ift wol twar, doch behielt ider 
gerne da8 jeine.!? — Respondit Martinus Lutherus13: Fleifh ift fleiich, vnd 
blut ift blut. Ich bin fro, das fiet* ober Hin ift. Nulla est tristitia nisi 
carnis. — Iterum ad alios venientes dixit: Zaft euch nicht Yeidt fein! Ach 
habe einen heiligen gegen hiemel gejchieft, ja ich Habe ihr nun 2 Hingefchidkt.t> 


iam expiraret, ita ad eam loquitur ex Esaia (Text: Esia) cap. 26.: Vade, vade, filia 
mea, in cubiculum tuum et claude post te ostium tuum et quiesce pauxillum ad momen- 
tum, donec pertranseat ira Domini super terram. Quiesce, quiesce! Ego quam pri- 
mum sequar te. — Postea expiravit filla. — Philjippus Meljanchthon dixit ad eam, 
dum adhuc viveret: OD leibe tochter, du Haft noch einen Vatter im himel, zu dem tirftu 
ziehen. Affectus parentum sunt imago amoris divini erga nos. Et si est tantus amor 
Dei erga genus hijumanum, quantus est parentum erga liberos (ut dieit scriptura), 
magnus profecto et ardens est. In diesem Texte werden wohl irrig Worte Luthers auf 
Melanchthon übertragen. 

1) Vergl. 8.185 Anm.3; Aurifabers Text siehe 8.191 Anm. 1. *) Olm. beginnt: 
Cum aspexisset mortuam, dixit: Ach, du Liebes Lenigen! Lieber Herr Gott, da3 du aufftehen 
mufjeft ond leuchten wie die jonne. Cum obiisset, dixit. °) Clm.: vexerit. 4) Clm.: 
ille. 5) Clm.: — et. 6) Vergl. $. 185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe $. 191 Anm. 2. 
7) Clm.: et ut mos est, alloquerentur ipsum. 8) OIm.: foll. 2) Olm.: Ein folches 
endt. 10) Olm.: auf diefe. 11) Olm.: Quidam. 12) Olm.: Doch behelt gern ein jglicher 
die feinen. 18) Olm.: — Martinus Lutherus. 14) Olm.: — fie. 15) Luthers Töch- 
terchen Elisabeth war am 3. August 1528 gestorben. 
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— Inter alia ad eos, qui venerunt deduetum funus, cum canebatur! in can- 


p1.79,stico: Domine, ne memineris iniquitatum nostrarum ? antiquarum ®, dixit: © 


Domine, Herr, Herr*, nicht antiquarum allein, sed etiam? praesentium!® Wir 
findt wucherer, fchinder ete., et missarum abominationes, hab 15 jar mejje 


gehallten. 
Clm. 943, 116. 


5500. (B. 1, 107) Cum? sepeliretur, inquit®: Est resurrecetio carnis! — 
Cum a funere? rediisset, dixit: Meine dochter ijft nun gejdidt corpore et 
anima. Wir hriften haben nun!? nichtes Bu Klagen. Wir willen, das e3 aljo 
fein fol ond!! mu3, certissimi enim!? sumus de aeterna vita? — Deinde 
se consolabatur dicens: Man mus die Finder doch verjforgen vd jonderlich die 
armen megdlein. Wir dorffen nicht jorgen!*, da3 ji) ein ander ihrer an= 
nemen wirt. ch Habe mit.den Enaben feine barmhergigfeit, dan !? ein fnabe 
erneret fich jelbeft !°, in welches landt ex fompt, warı er nur arbeitten twiel.t” 
Aber da3 arme vol mu3 einen jtab in der handt haben. Ein fnabe in der 
Ihule fan nad) parteden lauffen !®, das er darnad) ein feiner man werden Tan, 
warn ers thun til; da3 fan!’ ein megdlein nicht thuen?°, welches?! balt Bu 
Ihanden fan?? werden. ch gebe die?? dochter unjerm Herrgott jer gerne. 
Secundum carnem hette id) jie gerne; teil er fie aber tweggenomen hat, jo 
dande ichs ihm. 

Clm. 943, 116. 


5501. (B.1,107) Cum?* e lecto in pheretrum poneretur, Martinus 
Lutherus velut gestiens mortuae loquebatur: Liebe3 Lennichen, toie vol ift dir 
gejcheen! — Tune in fletus erupit, et singultus viscera quassabant abeunti cele- 


riter a fılia. 


9502. (Olm. 943, 116°) Da” man far ?° zu jchlug, dieebat: Schlagt 
zu! Am jungften tag wirdt fie wiederumb auferftchn.2? 


1) Olm.: — Iterum ... canebatur: + Cum canitur., 2) Clm.: — nostrarum. 
2) Olm.: + etc. 4) Clm.: — 0... He. 5) Clm.: jondern aud). ®) Olm. schließt 
hier. ?) Vergl. $. 185 Anm. 3; Aurifabers Text siehe $. 191 Ann. 3. 8, Olm.: dixit. 
9) CIm.: + domum. 19) Clm.: — nun. 11) Olm.: — fol vnd. 12) Clm.: — cer- 
tissimi enim. 13) Clm.: + certissimi. Zwen heiligen hatt Gott ex carne mea (cum 
paulo ante etiam obiisset), sed non ex sanguinibus etc. Man muß doc) die Einder be: 
forgen vd befunderlich ujw. 12) Olm.: forg haben. 15) Cln.: — dan. 16) Clm.: 
— jelbeit. 7) Clm.: + will er faul fein, fo fei er ein fehlungelinus, vgl. Aurifabers 
Text. 1°) Olm.: Ein Inab fan in die [ul laufen, fan parteden beijchen. Luther denkt 
an seine eigene Schulzeit. 19) Olm.: — das fan. 20) Olin.: — thuen. 2) El 
E3 han. 22) Olm.: — fan. 23) Olm.: dicfe. 24) Vergl. 8. 185 Anm. 3. Auch Olm- 
hat am Schluß dieser Berichte noch einen Nachtrag, siehe Nr. 5502, 25) Vgl. 8. 185 
Anm. 3. Auch B. hat am Schluß dieser Berichte noch einen kurzen Nachtrag, siehe Nr. 5501. 
2°) Vielleicht verlesen aus : den jardd = den Surg. ?7) Hier folgt nun in Clin. unsre Nr. 5490. 
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5503. (Math. L. 572 (208)) Pestis.! Cum quidam diceret duos praedi- 
catores Naunburgae? peste absumptos esse, interrogabat quidam, an etiam 
ecelesiastes, qui tantum esset conductus ad praedicandum, posset hominibus 
aegrotis denegare suam operam tempore pestis? Rjespondit: Non! Bei leib 
nein!? 3 mufjen die prediger nicht allzu fehr flihen, damitt fie dag vold 
nit zu* furchtfam (Math. L. (209)) machen. Bnd das man bifweilen jagt, 
man joll der pfarner vnd prediger dorjchonen bnd fie tempore pestis nicht fo 
jehr beladen?, gejähicht darumb, das, two je® die peftileng jhe? die cappellan 
ein teil3 hiniveg nem, das man andere hett, qui visitarent aegrotos; item 
das nicht iderman zu jolchen® zeiten die briefter? jcheuet, wie man fihet, dag 
niemand zu in will, vnd iderman fleucht fie.” Darumb wer e3 tool fein, 
das man nicht alle damitt belude, fondern einen oder ziwen und diefelbigen in 
die Shang jhlug. Wenn mich das lo3 treffe!t, wolt ich mich nicht furchten. 
SH bin nun!? drei pejtilengt? ausgeftanden, bin auch bei ettlichen 1% getveft, 
die fie aufgeftanden vnd gehabt, al3 Schadewald!?, der hatt ex!® zimo!”, Die 
begriff ich alwol!®, abr e3 hat mir nichts geichadt !?, Gott lob! Ich kaın noch 
deijelbige?° mal einheim?! vnd grieff meiner Margarethen, die da zur zeit noch 
Klein wa3??, vumb da3 maul mitt vungewafchenen ?? henden; abr ich Hatt3 war- 
lich vorgefjen, jonjt Hett ich& auch nicht gethan, denn e3 wer?* Gott verjudt. 


E3 gefelt mix wol von den Juden, das jie den pfalm: Qui habitat?> auff wi.sı 


die peftileng zihen. ch wolt?° in wol auch fein dorauff gedeutet haben, abr 
ic) bejorgte?? den abrglauben, da3 man den pjalm hernac) 2° wurde gebetet 
haben wider die peftileng, wie man S. Iohannis euangelium deutet dor? den 
donner fchlag.?° Item warn die mejje aus war, la8 der briefter?! da euan- 
gelium Johannis mitt lauter jtim, vnd wer das euangelium ?? Hat hören lefen, 


!) Durch Magdalena Luthers Tod und die Trauer des Vaters um die Tochter ist 
wohl eine längere Unterbrechung in den Aufzeichnungen der Tischgenossen eingetreten. 
Unsre Nr. 5503 füllt in die Pestzeit, d. i. wohl in den Oktober 1542. Vergl. Luthers Brief 
an Propst vom 9. Oktober 1542. Enders 14, 345 Z. 20. 2) Naumburg an der Saale? 
Ebenso Maih. N.; auch Oben.: Naumburgi,; Farr.: Nurmbergae; vgl. FB. °) Math. N.: 
nit. *) Oben., Math. N.: alzu. 5) Math. N.: bejchweren. *) Oben.: — je. ?) Oben, 
Math. N.: — je. 8) Oben., Math. N.: dijen. 2) Oben., Math. N.: heufer; Farr. wie 
im Text, ebenso FB. *°) Weil sie mit den Pestkranken in Berührung kamen. 1!) Oben.: 
tröffe. 12) Oben.: — nun. 13) Pestjahre in Wittenberg waren 1527, 1535 und 1539. 
14) Vergl. z. B. A. Thoma, Katharina von Bora 104 und 128. '°) Vergl. Nr. 4883. '*) In 
der Vorlage stand wohl: hattr = hatte ihr, hatte ihrer, wie die Parallelen lesen. *'") sail. 
Pestbeulen? '®) Math N.: wol. *°) Oben., Math. N.: e3 jchadet mir nicht?. ?°) Oben.: 
dafjelbige. 21) Oben., Math. N.: heim; Grimm 3, 198 verzeichnet: einheims, domi, aber 
nicht: einheim, domum. 22) Da Margareta Luther 1534 geboren wurde, ist die Rede 
hier von der Pest von 1535. Barthel Schadewald, der 1535 starb, starb wohl an der Pest. 
23) Math. N.: vngewijchten. ?*) Oben.: war. ?5) Oben, Math. N.: + ete. ?°) Math. N.: 
tool. 27) Math. N.: bejorge. 28) Math. N.: — hernad). 22) Farr.: mit 8. Johannis 
euangelio thet wider. °°%) Math. N.: euangelium trug fur den donnern etc. ®*) Math. N.: 


eufter; Oben.: füjter. ®2) Math. N.: wer e3. 
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der war frei. Daher! brachten fie ein fabell? auff der? Kangell, ihr lugen 
zu beftetigen: Wie ir drei weren mitt einander geritten, do ter ein wetter 
fomen, vnd ivere ein ftim gehöret worden: Schla!* Do heit? e8 einen danider 
geichlagen. Zum andern nod) ein mal: Schla! Da war® der ander dernider” 
geichlagen worden? Zum dritten: Schla! Da war wider ein jtim gehört 
dagegen’: Schla nit! Dann er hat heut S. Iohannis!° euangjelium gehört!!! 
Diefer war mitt dem leben dauon fomen. Das predigten fie ad confirman- 
dam idolatriam. Item die hHiftorien ? geihah!? nicht fern von hinnen!*: 
Einer?5, der folte die Lucas Malerin !® freihen; der fit mitt feinem fchneider !7 
auffm 13 fchlo3 ond Left im jchöne Kleider machen auff die wirtjchafft!?, jo fihet 
der jchneider (Math. L. (210)) zum fenfter hinaus vnd wirt geiwar, das ein 
wetter fumbt, ond jpricht: Sch gehe??, palmen?! zu richten vnd in den offen 
werffen, denn ich hab heut?? daS euangelium Iohannis nicht gehort. Gebet 
hinaus vnd thut im alfo. Der junge gejell jagt: Ei, was jagt ir? Meinet 
ir, der pfaff fun ?? allein da3 euangelium ?* [efen? Ach fan gleich jo wol als 


Sop.1,1cehr! Thut das fenfter auff pnd Hebet an und Lifet?®: In principio ete. Da 


Ihlecht der donner hinein vnd jchlecht dem?° jungen, jchönen, reichen gejellen 
die hofen dom bein?’ glat hin wegt, das er bald niderfelt?® und ftirbt; dem 
I'hneider abr jchlecht e3 unten die jolen am fuße Hintweg, aber er ftarb nicht. 
Dieje historia tft groiß gejchehen. Aber jener bauer war noch befjer; wenn 
ein tetter fam vnd ein Donner jchlag geihadh??, macht ex vier Freub vnd 
jaget°°: Mattheus, Marcus, Pilatus, Herodes, die vier euangeliften helffen 
mir! 3 war ein wunderlih ding im babjtumb. Die jungen gejellen twiljen 
nichts dauon. 

Tum quidam dicebat in oppido quodam®! non procul a Naunburg°2 
parochum esse mortuum peste°?, item ludimagistrum ete.; nunc eos tanquam 
bestias mori sine sacramenti administratione, quia non voluerant alere dia- 
conum peste nondum grassante. Tum Djoctor: 3 gejhicht in recöt! Meinen 
fie doc junft, man durffe der prediger vnd cappellan nicht und fonnen 3% ir 


1) Oben.: Da. 2) Vergl. Wendunmuth 5, 79. Dasselbe hat Luther schon 1540 
erzählt, siehe Nr. 5027. °) Oben., Math. N.: die, *) Schla = Schlage, wie die Paral- 
lelen haben. °) Math. N.: hatt. °) Math. N.: were. 7) Oben.: darnieder; Math. N.: 
— dernider. 8) Math. N.: — worden. 9) Oben.: worden. 10) Text; Iohannes. 
11) Math. N.: hören lejen. 12) Vgl. Wendunmuth 5, 80. 18) Math. N.: + einem. 
14) Nach dem Folgenden in Gotha, vergl. auch FB. 18) Oben.: einem. 16) Der ältere 
Cranach war mit Barbara Brengbier, der Tochter des Bürgermeisters von Gotha, ver- 
heiratet. 17) Math. N.: feinen fchneidern. 18) Text: auffn. 19) Wirtschaft = Hoch- 
zeit. *°) Oben., Math. N.: wil gen. 2!) Vergl. Wuttke, Der deutsche Volksaberglaube 
449. 22) Oben.: — heut; Math. N.: — hab heut. 23) Math. N.: fan. 22) Math.N.: 
+ Iohannis. 2%) Oben., Math. N.: + bda8 euangelium. 26) Text: ben. 27) Oben., 
Math. N.: von bainen. 28) Oben., Math. N.:; hinfelt. 22) Math. N.: — geichad). 
0) Oben., Math. N.: jprad). 1) Oben., Math. N.: — quodam. 32) Auch Farr. hier; 
Numburgl. 3°) Math. N.: + etc. s4) Oben.: Tonne. 


- 


0) 


» 


0 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Sir. 5503 Oktober 1542. 197 


tol entperen. Sie! aliquando cives in oppido Zan? nolebant pastorem 
alere; tum ego dieebam ad iudicem: Wie, da3 ir feinen paftor oder? pfarrher 
halten * wölt und haltet einen Hirten? Dem muft ix geben, tva3 er nur 5 haben 
will! Tum ille: Ja, lieber Herr Doctor, des funnen twir ® nicht wol entperen! 
Da jeht, warımb e3 inen zu thum ift: Nur omb den bau! Was inen was 
tregt, das Haben fie Lieb, fonft nichts. 

Oben. 332; Farr. 392b; Math. N. 522. 


FB. 2, 441 (22,155) Obein Predigeraud [hüldig fei, zun Kranken zu gehen? 
(A. 276; St. 2796; 8.258) Da einer fagte, daß zu Nürnberg ziveene Prediger an der Peftilenz 
geftorben wären, ward gefragt: „„Db auch) ein Prediger, der allein zum Predigamt beftellet ift, 
feinen Dienft möge mit gutem Gewiffen Franken Leuten verfagen zur Zeit der Peftilenz, daß er 
fie nicht befuche?“"* Hierauf antwortet Doctor Martin Luther und fpradh: „Bei Leibe nein! 
E3 müffen die Prediger nicht allzu jehr fliehen, damit fie das Volk nicht zu furchtfam machen. 
Und daß man bisweilen jagt, man fol der Pfarrherr und Prediger verfchonen und fie zur Zeit 
der Peltilenz nicht zu ehr beladen, das gefchieht darum, daß two je bisweilen die Peftilenz die 
Gapellanen eins Theils wegnähme, daß man Ander Hätte, die die Kranken bejuchten. tem 
daß nicht jdermann zu folcher Zeit die Priefter fcheue, wie man fiehet, daß niemand zu ihnen 
till, und jdermann fleuhet fie. Darum wär e3 tool fein, daß man nicht Alle damit belüde, 
Tondern einen oder ziveene. 

Wenn mich das 2003 träfe, wollt ich mich nichts fcheuen oder fürchten. ch bin nu drei 
Peftilenzen ausgeftanden; bin auch bei etlichen geweft, die fie gehabt, ala Schadeiwald, der hatte 
ihr zwo, die begreif ich gar twol; aber e3 hat mir nichts gejchadt, Gott Lob; ich fam noch 
dafjelbe Mal heim und greif meiner Margarethen, die da zur Zeit noch Eleine war, um dag Maul 
mit ungewajchenen Händen; aber ich hat e3 wahrlich vergefjen, fonft hätte ich® auch nicht gethan, 
denn e3 wäre Gott verjuchet! 

E3 gefällt mir wol von den Yuden, daß fie den Pfalm 91: „„Wer unterm Schtem bde3 
Höhften mwohnet”“ zc. (Qui habitat in adiutorio altissimi ete.) auf die Peftilenz ziehen. ch 
wollt ihn auch wol fein darauf gedeutet Haben, aber ich beforgte, daß man ben Palm hernad) 
würde gebetet haben wider die Peftilenz; wie man ©. Johann? Euangelium thät wider den 
Donnerihlag, Wenn die Mefje au war, laS der Priefter ©. Johannis Evangelium mit lauter 
Stimme, und wer da3 Euangelium hatte Hören Yefen, der war frei. Daher brachten fie eine 
Tabel auf die Canzel, ihre Lügen zu beftätigen, nehmlich tie ihrer drei wären mit einander 
geritten, da wär ein Wetter kommen und Hätten eine Stimme gehört: „„Schlage!"" Da hätt 
e3 einen darnieder geichlagen. Zum Andern no) ein Mal: „„Schlage!"" Da wäre der ander 
niedergefchlagen. Bald ward wieder eine Stimme gehört: „„Schlage!"" Und ein ander Stimme: 
„„Schlage nicht, denn er hat heut Sanct Johannis Euangelium gehört."* Diejer war mit dem 
Leben davon fommen. Das predigten fie, ihre Abgötterei zu beftätigen. 

tem die Hiftoria gefchacdh mit einem, der follte die Lucas Malerin, damals zu Gotha 
bei ihrem Vatern wohnende, freien; der jaß mit feinem Schneider aufm Schloß, und läkt ihm 
fchöne bunte Kleider machen auf die Wirthichaft. So fiehet der Schneider zum Fenfter hinaus 
und wird gewahr, daß ein Wetter fömmt, und jpricht: „„Sch will gehen Palmen holen und in 
Dfen werfen, denn ich habe heut dad Euangelium Sohannis nicht gehöret."" Gehet hinaus 
und thut alfo. Der junge Gefelle jagte: „„Ei, was jagt Ihr? meinet Jhr, der Pfaff Tann 
allein da8 Euangelium Iefen? Ich kanns gleich jowol, ala er!"" ZThut das Fenfter auf, hebet 


1) Oben., Math. N.: Hic. 2) Zahna bei Wittenberg. Eine scheinbare Parallele 
ist Nr. 4002 vom Jahre 1538. ®) Math. N.: — paftor oder. 4 Oben., Math. N.: 
haben. 5) Math. N.: — nur. °) Math. N.: + aud). 
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an und liefet: „„In prineipio** etc. Da fchläget der Donner hinein, und fchlägt dem jungen, 
{chönen, reichen Gefellen die Hofen von Beinen glatt hintveg, daß er bald nieder fällt und ftirbt; 
dem Echneider aber Schlägt e3 unten die Sohle an ben Füßen hinweg, aber er ftarb nicht. 
Diefe Hiftoria ift getviß gefehehen. — Aber jener Bauer war noc) befjer. Wenn ein Wetter 
faım und ein Donnerfchlag gefchach, machte er vier Greug und fagte: „n Matthäus, Marcus, 
Pilatus, Herodes, diefe vier Euangeliften, fprach er, helfen gewwiß.“" €3 war ein Wunderding 
im Papfitgum; die jungen Gefellen wifjen nichts davon!! — Da fagte einer, wie in einem 
Städtlin, nicht weit von der Numburg, wäre der Pfarrherr an der Peftilenz geftorben, dep: 
gleichen der Schulmeifter. Nu fturben die Leute dafelbs wie bie Reftien ohn alle Sacrament, 
denn fie wollten feinen Gapellan halten noch befolden, auch da die Peftilenz nod) nicht regirete. 
Darauf fprady D. M. Luther: „Es geichicht ihnen xecht! Meinen fie doc) fonft, man dürfe der 
Prediger und Gapellanen nicht, und können ihr wol entbehren. Alfo toollten etiwan die Leute 
zu N. ihren Pfarrherrn nicht nähren noch erhalten; jagte ich zum Richter: Wie, daß Shr 
feinen Paftor oder Pfarrheren erhalten wollet, und haltet einen Hirten, dem müßt Shr geben, 
toa3 er nur haben will? Da fprad) er: „„Ia, lieber Herr, o, deß können mir nicht wol ent 
behren.”" Darum da fehet Shr, warum 3 ihnen zu thun ift, nur um den Bauch! Was ihnen 
etivas trägt, haben fie Lieb, jonft nicht2.” 


5504. (Math. L. 573 (210)) Opus operatum. Cum legeremus in mensa! 
Anthonii Margarithae?, Iudaci baptizati, libellum® de variis ritibus et cere- 
moniis Iudeorum, inquit Djoctor: Omnes* religiones, quae dissentiunt a 
vera religione christiana®, sunt ex opere operato: Das will ic) thun, das 
wirt Gott twolgefallen. Sed tenenda est regula, quod omne opus operatum 
est idolatria. Sie papistae, wa3 fie nur lereten, daS tvar opus operatum. 
Mid) gemanet irer regeln ond tradition junft toi der Juden, twie denn bil, 
viel ® von den Juden genumen ift. Sie wolten aud) jo”: Solte das vnd jenes 
thun, ein fappen anzihen®, fich bejcheren Lafjen.? Wer (Math. L. (211)) das 
nicht alfo thet oder hielt, der war vordampt.!° MWiderumb wenn e3 einer 
nun!! thet, kunden fie einem? nicht vdor!? gewiß jagen, ob fie dadurd) felig 
tveren !* oder niht. Pu di an!?, Teuffel! Was joll das vor ein Ichre fein! 
Wenn man nicht darnad) thut, jo jol e8 einem daS vordamnu bringen; 
twiderumb wenn man c3 hielte, jfolt man vngewiß fein, ob e3 Gott angenehm 
tvere oder nicht!!® In foldem irthumb fein wir arme Yeut gejteckt.t” 

Tum quidam: So die welt nod) 50 gar fthen folte, wurde fit? noch 
viel ding!? erregen. — Djoctor: Das malt? Gott nicht!?! E3 wurde erger 


2) Math. N.: + Lutheri libellum. 2) Antonius Margaritha war damals Professor 
des Hebräischen in Wien. Vol. v. Aschbach, Gesch. der Wiener Universität 3, 237. Sein 
Hauptwerk hat den Titel: Zer gant Jüdifch glaub. °) Math. N.: — libellum. *) Hier 
setzt Farr. ein. °) Math. N.: — christian. °) Math. N.: — viel; vergl. aber Bd. 4 


S. 560 Anm. 8. ?) Math. N.: + Wehr jelig fein wolt; Farr.: Sie wolten au), mar 
folte. ®) Math. N.: — ein fappen anzihen. ®) Math. N.: + etc. 10) Math. N.: 
Mer da3 nit that, mußt verdampt fein. 11) Math. N.: — nun. 12) Text: einen. 


13) Math. N.: — vor. 1%) Math. N.: touerden. 16) Math. N.: —an. 1°) Math.N. 
kürzt: Wen mans nit that, follt e3 einen verdammen etc., et econtra. 17) Math. N.: jeindt 
toir getvejen. 18) Math. N.: fiehn follt oder twuerde, folt fied). 12) Math. N.: dinge2. 
20) Farr., Math. N.: wolt. 21) Math. N.: + Den. 
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werden, denn c3 jhe getvefen ift, denm e3 twurden mandherlei fecten ih er- 
hebent, die igt noch in der menjchen Kerken vorborgen fein, dag man nicht 
tüfte, two man darin were. Drumb Kom, Lieber Herr, tom? vnd fchlage mitt 
deinem jungften tage dorein?, dann es ift Keiner befferung nicht mer* au ges 
mwarthen! 

Farr. 458; Math. N. 523. 


FB. 3, 392 (37,83) Daß alle Religionen und Gottesdienfte aus dem opere 
operato herfommen. (A.404; St. 206d; 8. 194) Anno 1542 lafe M Matthefiugd und 
die andern Tiichgejellen uber Doctor Luthers Tifche de3 getauften Zuden? Antonii Margaritä 
Büchlein de variis ritibus et ceremoniis Iudaeorum. Da fagte D. M. Luther: „Alle Reli: 
giones, jo da wider die rechte, chriftliche, wahre Religion find, die fommen alle her ex opere 
operato, daß man faget: „„Die® will ich thun, e3 wird Gott twol gefallen." Aber man fol 
diefe Regel twol merken, quod omne opus operatum est idololatria. Alfo, tva3 die Rapiften 
nur lehreten, das twar Alles opus operatum. Mich geimahret ihrer Regeln und Traditionen fonft 
twie der Juden, wie fie denn viel don den Juden genommen haben. Der Rapft wollt au), 
man jollte die3 oder jenes thun, al3 eine Kappen anziehen, ein hären Hemde und Strid um fid) 
tragen und fich auf dem Kopf beicheren Yaffen; wer das nicht alfo thät oder hielt, der war ver: 
damımt. Micderum tern e3 einer nu thät, fo Könnten fie einem nicht fire gewiß fagen, ob man 
dardurd) jelig würde oder nicht. Pfui dich ar, Teufel, was fol das fur eine Lehre feyn! Menn 
man darnach nicht thrt, jo foll e3 einem die Verdammniß bringen; toiederum, wenn man e3 
bielte, fo jollte man ungewiß jeyn, ob e3 Gott angenehme wäre oder nicht. In foldhem Ser: 
thum find twir arme Leute geftect!" 

Darauf jagte einer von den Tifchgefellen: „„Wenn die Welt noch funfzig Sabre ftchen 
follte, jo würde fich noch viel Dinges erregen.”" Da antwortet der Doctor und Sprad: „Das 
wollte Gott nicht, daß die Welt noch alfo Iange ftehen follte; denn c3 wirde ärger toerder, 
denn c3 je geivefen ilt. Denn e3 würden mancherley Secten fi) erheben, die jkt noch in der 
Menfchen Herzen verborgen jeyn, baß man nicht wüßte, \vo man darinne wäre. Darum fomm, 
lieber Herr, fomm und fchlage drein mit dem jüngften Tage, denn e3 ift feiner Befferung mehr 
zu gewarten!” 


5505. (Math. L. 574 (211)) Adam. Interrogatus, an Adam plures genuerit 


filios quam tres, quorum fit mentio in bibliis, rjespondit: Maxime! Quod vero 1.®ofe4, 25 


statim Seth introdueitur, hoc fit propter lineam Christi; nam ex ista linca 
natus est Christus. Gr® wirt on giveiffel viel fün ond töchter gehabt Haben. 
SH halt, das fie Haben” mol bi3® in die 200 Finder gehabt, denn Adam ift 


fehr alt worden, 930 jar. Chain wirt irgent post lapsum ? ein 30 jar1? ge= 1.Mofes,3i. 


boren fein, da fiet! mider fein getröft worden !?; denn ich Halt genklich, das 
fie nach13 offt durch Engel fein getröftet worden, fonft wer e3 inen!* nicht 
muglich gewwefen bei einander zu jchlaffen, denn das erfchreden ift zu gros 


1) Math. N.: errechnen. 2?) Math. N.: Gott. °) Math. N.: hinein. *) Math. N.: 
— nicht mer. 5) Mathesius war damals gar nicht mehr in Wittenberg. Wenn Auri- 
faber ihm trotzdem hier unter den Tischgenossen nennt, so ist das ein Beweis dafür, daß 
er diese Stücke durch Mathesius zur Abschrift erhalten hat. Vol. Kroker, Math. L. 8. 43. 
6) scil. Adam. ?) Math.. N.: — haben. ®) Math N.: bifweylien. 9) Math. N.: 
twixdt etwa. 1% Math. N.: + nad) den faall Adac. '*) Math. N.: bag. "?) Math. N.: 
— toorden. 13) nad) = noch; Math. N.: — nad). 12) Math. N.: nie. 
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getvefen.t Nach 30 jar irgentS haben fie angefangen, Finder zu zeigen. — 
Gua wirt am jungften gericht? alle frauen vberfchtvemmen mitt elend, denn 
eg ift Zein efender weib nie auff die welt* fomen al3 fie. Darumb mugen 
die weiber wol mit ivem elend ftill fehtweigen vor der Eua! Die hatt gejehen, 
das twir alle ieret halben muffen fterben. Do nun Cain fümpt, der jols 
tun; da hofft fie, ex jei das rechte semen.° Ei, der twirt3 thun!® Do Schlecht 
er den Abell”, daruber twird® er vorflucht, das ift ein fall! 

Tum quidam: Djomine Doctor, quidam volunt Chain conceptum esse 
(Math. L. (212)) ante promissionem. — Doctor: Ei, nullo modo! ch Halt 
nicht, das e3 Habe einen halben tage getveret, da3° die promissio ift gejdhehen 
nach dem fall. Die fund omb den mittag fint fie in den garten gangen !, 
haben wöllen effen, jo!! hat fie des apffels gelüftet, do ift der fall geichehen, 
irgent vımb ziei.1? — Genesis ift ein hoc) buch; e3 Lifet fich niemer mer auß. 
Die eriten 5 capitel vorfthehet man grundlidh nicht. Totus mundus ift para- 
disus getvefen, oder ift jhe? fehr weit umbfangen getwejen, vmb erufalem 
her!*; denn die vier flus vmbher gehörn all hinein?” Abr die findflut hatt 
e3 darnac) gar!® zurijjen. 

Farr. 463b; Math. N. 524. 

FB. 4, 422 (60, 20) Bon Adam. (A. 539; St. 294b; S. 271b) E3 ward gefraget: „„Ob 
Adam auch hätte mehr Kinder gezeuget, dem drey, welcher in der Biblien gedacht twird?“* 
Darauf antwortet D.M.L.: „Ja freilich, daB aber des Seth3 bald gedacht wird, das gejchicht 
don wegen der Linien des H. Chrifti, denn aus derjelben Linie ift Chriftus geborn. Er, Adam, 
wird ohn Zweifel viel Söhne und Töchter gehabt haben. Sch Halte, daß fie wol in die 200 
Kinder gehabt haben. Denn Adam ift jehr alt worden, neun hundert und dreykig Jahr; Cain 
wird irgend nach dem Fall ein dreyBig Jahr geborn feyn, da fie wieder getröftet find worden. 
Denn ich halt gänzlich, da fie oft durch Engel find getröftet worden, fonft wäre e3 ihnen nicht 
müglid) geivefen bey einander zu jchlafen; denn das Erjchreden und Befümmernif ift bey ihnen 
zu groß gewefen. Nach dreykig Jahren irgend Haben fie angefangen Finder zu zeugen. 

Eva wird am jüngften Gericht alle Franen ubertreffen mit Sammer und Elende; denn 
e3 ift fein elender, betrübter Weib nie auf die Welt fommen, als fie. Darum mügen die 
Weiber mit ihrem Elende wol jtilfehtweigen fur der Eva; die hat gejehen, daß wir alle ihrent- 
halben müfjen fterben. Da nu Cain fommt, der fjoll3 thun, da Hoffet fie, ex jey der rechte 
Saame: Ey, der wird3 thun; da jchlägt ex Abel, feinen Bruder, zu Tode, darüber wird er ver- 
fludht. Das ift ein Fall!“ 

Da Sagt einer: „„Etliche wollen, Gain jey empfangen vor der Verheißung vom Saamen, 
der der Schlangen follte den Kopf zertreten."" Doctor Martinus aber jprad: „Mit nichten 
nicht. Sch Halte nicht, daß es hab einen halben Tag gewähret, daß die Berheißung jey ge- 
fchehen nach dem Fall; denn die Stunde um den Mittag find fie in Garten gangen, haben 
tollen ejfen: da hat fie de3 Apfels gelüftet, da ift der Fall gejchehen irgend um zwey Uhr.” 


1) Math. N.: — bei einander ... geivejen. 2) Math. N.: tag. 3) Farr.: ober: 
treffen; vergl. FB. *) Math. N.: aufferden. 5) Math. N.: der rechte jammern. °) Math. N.: 
— der twirt3 thun. 7) Math. N.: + zu todt. ®) Text: wir. °) Math. N.:da. 1%) Math. N.: 
+ omd, 11) Math. N.: do. 12) Farr. schließt hier; vergl. FB. 13) Math. N.: io. 
12) Math. N.: bmbher. 15) Math. N.: dreyn,. 10) Math. N.: — gar. 
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5506. (Math. L.575 (212)) Pestis.t Djoctor?: X twolt, da3 ich bnd 
alle meine Finder geftorben teren! Denn e3 toirt noch twunderlich in der welt 
zugehn. Wer da eben foll, der twirt jehen ?, das e3 imer erger wirt. Drumb 
nimbt vnjer Herrgott die feinen ifunder hintveg vnd betweifet, da8 Johannes 


jaget: Ventilabrum suum* in manus aceipiet. bt jamlet er fein forn ein Matis.3,12 


in den Ihöffell °, in das fcheuerlein, abr mitt den jpreuen® wird er gar munder- 


barlich vinbgehen: Comburet? eos igni inextinguibili®, jagt der Tert. So Mattt.3, 12 


that er mitt Rom aud. Die fromen Yeut muften exftlich durchs fehtwert 
fterben, aber darnad) Fam er und? Schmik das regiment inn hauffen, dag man 
an!‘ der ftad Rom geflidet hat bis auff den heutigen tag, und der babft 
fliefet bi3 auff den heutigen tag auch doran vnd Fan fie nicht wider zu recht 
bringen. Alfo toirt er mitt Deutjchland auch thun, wirt!! die fromen 12 alfo 
hin nemen vnd darnach mitt Deutfchem?? Yand ein ende machen; denn e83 hatt 
die ftraff jhe wol vordienet, vnd ift noch feines auffhörens. Der marggraff!* 
hat ift dem Albero!5 vrlaub geben, darumb da3 er zu im in das Yeger hat 
gejchriben vd gebeten!‘, man tmölle die arme prediger nicht mit [lhagungen 
zu jehr!? vberlegen, denn jie mufjen von ivem folde vierlei!° Tchagung geben, 
dauon fie fich erhalten jollen. Abt mu8 er ein auffrurer heiffen! Darzu 
haben im jeine burger, die!? von Brandenburg, ein bar fehu an fein Haus 


gehencket und dazu? gefehrieben: Surge et ambula! Solt Gott in folchem ?! Matts. 0,5 


contemptu 2? verbi divini?? et ministrorum ?* nicht mitt feuften drein jchlagen? 
Oben. 118; Farr. 225b, Math. N. 525. 


FB. 3, 427 (37,147) Rlage Qutheri, daß e3 im beutfchen Lande ubel zuftehe, 
und daß e3 Gott ftrafen werde, wie allzeit auf die Predigt Gottes Wort3 die 
Straf gefolget jey.?® (A. 415b; St. 270d,; 8. 2500). „DO, Lieben Kinder, wer fterben Fanr, 
der fterbe nur balde! E3 toill nicht gut werden in der Welt; e3 till wahrlich nicht gut werden! 
Wenn ich mwühte, daß meine Kinder jollten den Sammer jehen, der fommen toird, jo wollt ich viel 
Lieber, daß ich j&t balde mit meinen Kindern und allen Chriftgläubigen ftürbe. E3 toixd alfo 


gehen und fähet jchon an, wie Johannes der Euangelift?® jaget: Chriftus werde ventilabrum Matth.3, 12 


in manu sus haben und purgiren aream suam, er werde dad Kor wurfeln auf der Tenne. 


!) Zum Imhalt vergl. FB. 4, 263 (48, 10) unter unsrer Nr. 5494 und Melanchthons 
Brief an Philipp Glünspieß Corp. Ref. 4, 882. 2) Math. N.: — D. s) Math. N.; 
wirdt3 erfahren. *) Math. N.: — suum. 5) Math. N.: mit ber fchauffel. °) Math. N.: 
mit der jpreu. 7) Text: Combures; die Parallelen richtig. ®) Text: extinguibili. 
9) Math. N.: — vn. 10) Text: — an; ergänzt aus den Parallelen. 11) Math. N.: 
— birt. 12) Math. N.: -+ twirdt er. 13) Text: Deutfchen. 14) Joachim II. war im 
Norember 1542 aus dem Feldzug gegen die Türken in Ungarn zurückgekehrt. *°) Eras- 
mus Alberus mußte wohl im November 1542 aus Brandenburg weichen; am 12. Dezember 
war er in Wittenberg. Enders 14, 275 Anm. 1 und 14, 355 Anm. 2, Emil Körner, Eras- 


mus Alber (1910) 7Of. 16) Math. N.: —.vnd gebeten. ın) Math. N.: — zu jehr. 
18) Math. N.: 4. 19) Math. N.: — die. 20) Math. N.: baratt. 21) Text: foldyen. 
22) Math. N.: in jolchen contemptum. 23) Math. N.: — divini. 24) Math. N.: 
ministerium. 25) Aurifaber scheint für seinen stark abweichenden Text eine ganz andre 


Vorlage gehabt zu haben. 26) Nicht der Evangelist, sondern der Täufer ! 


2.Nor.5,14f. 
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ALS das Euangelium zu Rom war, da twurfelt unfer Herr Gott getroft, und famen viel feiner 
Zeute hintveg. Gott fammlet dad Körnichen in fein Scheunichen. AZ die nu hinweg toaren, 
da zündet ev Rom an, daß e3 gar in der Ajchen lag, und fann noch nicht recht toieder gebanet 
werden. Alfo wirds auch noch mit dem deutfchen Lande gehen. Unfer Here Gott wird fein 
Körnichen einfammlen; wenn da3 weg ift, fo wird er das deutjche Land anzünden. Denn unfere 
Sünden drüden una und wir thun nicht Buße, fondern häufen noch Gottes Zorn und Strafen 
uber ım®. 

E3 hat neulich ein großer Fürft dem Eraamo Albero Urlaub gegeben nur darum, daß 
er hat gejchrieben an ihn: „„es Sey nicht recht, daß die arme Pfarrer follen Schagung und 
Steur geben von ihrem Solde, jo fie font fein Gewerbe nod) Zurgänge hätten denn ihren Gold, 
davon fie mährlich das treuge Brod haben möchten zu efjen, und diefen Cold follten fie nod) 
verschagen!"* Aber er mußte darım das Land räumen, und Haben ihme die Bürger, da cr 
getoefen, darzır ein Paar Schuhe an die Thür gebunden und drüber gefchrieben: „„Surge et 
ambula!*“ Hat alfo mit Schanden müffen darvon ziehen al ein Aufrührer. Wolan, wollen 
wir alfo anfangen a domo Dei, fo fey e8 Gott geflaget!" 


5507. (Math. L. 576 (212)) Concordia praedicatorum. Doh! wen 
toir prediger zu famen fehten vnd jelb3 onter ein ander (Math. L. (213)) eins 
teren, tote im? babjtumb aefchehen, fo hett e8 aber al3 weniger not. Aber 
das ıft da3 erafte, das fie jelb3 untereinander nicht eins fein. doc) ver c3 


nicht qutt ond mus alfo fein, denn c3 twurde vilfeicht dazu fomen, twie im : 


babjtumb gejchehen, das die pfaffen twiderumb da3 regiment befeımen. So tft 
c3 auch jhe ond je von anfang der welt alfo gemweien, das die prediger jelb3 
vnter ein ander fein vneins getwefen. Gt, lieben herren! E3 wirt noch) ein 
boefe zeit werden, ir werdts fehen. Bilfeiht mag e83 der ehr halben in 
50 jaren nicht jo jehr not haben, dietweil die jkige jugent dabei erzogen ift?; 
aber darnach jehe man zu! Darıımb folle fih niemant jkt vor der peftileng 
furdten vnd nur gern fterben. Ach, was mwöllen wir vn3 dor dem* fterben 
furchten? Weil Jelus Chriftus, Gottes Son, hatt muffen fterben, dag mag tool 
ein fterben heiffen! DBnfer fterben ift ein dred dagegen. So toifjen twirs aud), 
da3 e3 vnı3 nicht Schadet. Paulus jagt: Christus est mortuus, omnes5 mo- 
riemur. 


Oben. 118b, Farr. 226. 


5508. (Clm. 937,35) Oratio parvulorum.® Cum D;joctor Ionas 
diceret filios suos orare contra Turcam’”, etiamsi non satis intelligerent, quae 
orarent, tum Djoctor: Der finder ge= (Clm. 937, 35®)beth ift gut, denn fie 
haben noch reine ftimmen vnd haben noch feinen opponenten gehabt. 


FB. 2, 249 (15, 37) Der Kinder Gebet. (A. 214; St. 210; 8.198) Da Doctor Jonas 
fagte, „„Jeine Kinderlin beteten wider den Türken, ob fie tool nicht verftunden, tva3 fie beteten,“" 


1) Nr. 5507 ist wohl der Schluß von Nır. 5506. lecken: ®) Zur Sache 
vergl. Mathesius LH. 270 und 396. 4) Text: den. 5) Farr.: non omnes, ©) Das 
kleine Stück ist an dieser Stelle in der Handschrift Clm. 937 vor unsrer Nr. 5509 ein- 
geschoben. ?) Vergl. $. 203 Anm. 18. 
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fprad) Doctor Martinus Luther: „Der Kinder Gebet ift gut, denn fie haben noch) reine Stimmen 
und haben auc, keinen Opponenten gehabt, der ihnen twiderfpräcdhe und oppositum hielte.“ 


5509. (Math. L.577 (213)) Quaestio de sacramento. Cum quidam 
interrogaret, an aegroto volenti! habere? sacramentum, qui tamen non ex 
nausea posset uti vino, aliud quiddam loco vini deberet dari? rjespondit 
Djoetor: Saepe haec quaestio mihi est oblata, sed semper sie respondi°: 
Man fol nichts anders nemen quam vinum!* Sed si vino uti non potest, 
jo° foll mans laffen bleiben, damitt man nicht neurung mache oder® einfure, 
Mus einer, der da ftirbt, noch” jo eben das facrament haben? Sagt man doc) 
borzeiten, qui sumeret unam specien, ille existimaret se utranque sumpsisse. 
MWarumb wollen wir nicht jagen: Si nullam accepisti, cogita te® utranque 
accepisse? 

Oben. 63; Farr. 89; Clm. 937,35®b; Math. N. 526. 


5510. (Math. L. 578 (213)) De oratione, quae non semper exau- 


ditur. Quidam interrogavit, an haec pugnarent: Deus dixit ad Abraham: 1. ofeıs,32 
Si decem invenero, parcam Sodomae ete., contra in Zechielje 14. dieitur?: sel. 14, 13ff- 


Si Loth ete. oraret, non exaudirem eum? Rjespondit Djoctor: Non pugnant. 
Ratio est, quia in Zechiele fuit illis interdietum, ne ora- (Math. L. (214)) rent; 
da3 war beim!? Abraham nicht. Drumb mus man fehen, two da3 verbum 
ift. Wenn Gott fpricht: Du folt nicht bethen! fo mag man tool auffhören. 
MWie ich mag fagen: Bittet!! nur vor mein Andres !? nit! Wenn iv jhon 
bittet, fo Hilffts nicht! Wenn ich aber fage: Wenn imant3 vor mein!? Andres 
bethe! da3 tft ein ander2. 

Tum alius: Quomodo!* scimus hoc tempore, quando Deus nos! velit 
exaudire? — Tum ille: Wir haben da3 verbum nicht, ut non oremus. Wenn 
toir dag Hetten, jo folten wir auch nicht beten; aber toir haben, ut oremus. 
Darumb molt ich auch Iengeft Haben auffgehört zu bitten !” contra Turcam 13, 
ivenn ich den befelh hett, abr weil ich den nicht Hab, fo mus ich beten?°, wie 
twol fichs fir anleft alfo, als folten wir niemer?° beten. 

Farr. 294; Math. N. 597. 


FB. 2,249 (15,38) Bon etlidhen Sprüchen. (A. 214; St. 213; 8. 199b) Doctor 
Martinus Luther ward gefragt: „„Ob diefe Sprüche wider einander wären, da Gott zu Abra: 


ham jagt: „„Wenn ich ihr gehen finde (zu Sodom), will idy fie nicht vertilgen,*" Senefis am 1.Mofc18,32 
18., und da Ezechiel am 14. Gapitel jpricht: „„Da gleich Noah, Hiob und Daniel würden bitten, Def. 14,14 


1) Text: vellenti. 2) COlm.: petenti. s) Math. N.: — sed... . respondi. 
4) Math. N.: den ein. 5) Olm.: — fo. 6) Math. N.: vnd. 7) Oben.: mer; Olm.: 
nicht; auch Farr. und Math. N. unverständlich. s) Cim.: — te. ®) Math. N.: 
dieit. 10) Math. N.: bey. 11) Math. N.: Biette. 12) Luthers Neffe Andreas Kauf- 
mann, vergl. Nr. 2655. 13) Text: meim. 12) Math. N.: Quid. 15) Math. N.: 
— nos. 16) Math. N.: + nit. ı7) Math. N.: — zu bitten. 18) Vergl. S. 202 
Anm. 7. 19) Math. N. schließt hier. 20, Farr.: immer. 
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Zer. 7,16 fo will ich fie doch nicht hören“ zc. Und Jeremiä am 7. Gapitel verbeut Gott dem Propheten, 


ex foll nicht für da3 Volk bitten?“ 

Darauf antwortet der Doctor und fpradh: „Nein, fie find nicht wider ein ander; denn 
im Gzechiele war e3 ihnen verboten, daß fie nicht follten beten, das war bei Abraham nicht. 
Darum muß man fehen, two da3 Wort ift. Wenn Gott fpricht: du follt nicht beten, jo mag 
man tol aufhören. Wie ich mag jagen: bittet nur für meinen Andres N. nicht, wenn ihr 
fchon bittet, jo Hilft3 nicht. Wenn ich aber fage: wenn jmand für meinen Andres N. bäte, das 
wäre ein Anders.” 

Da fagte ein Ander: „„Wie können twir wilfen jbt zur Zeit, wenn wir beten jollen 
und ob und Gott aud) wolle erhören?*" Sprady Doctor Martinus Luther: „Wir haben da3 
Wort oder Befehl nicht, daß toir nicht beten jollen; wen wir da3 hätten, jo jollten wir auch 
nicht beten, aber wir haben3, daß twir follen beten. Darüm wollt ich auch längft haben auf- 
gehört zu beten wider den Türken, tern ich Befehl hätte; aber weil ich den nicht habe, jo muß 
ich beten, twierwol fichs fehier fo anläßt, als follten wir nimmer beten.” 


5511. (Math. L. 579 (214)) Quomodo! aliquis theologus fieri 
possit. Wer ein deoAoyos will werden, der hatt erftlich ein groffen vortheil: 
Er Hatt die bibel. Die ift nun? jo Har, das er& fann Iefen an? omni im- 
pedimento. Darnach* lefe er darzu? locos commjunes Phjilippi; die leje er 
vleifftg und ol, alfo da3 er3 gar im Eopff habe. Wenn er die zivei hat, fo 
ift er ein theologus, dem twider der® Teuffell noch Kein” Teer abbrechen Kan; 
dem jthehet die ganke theologia offen, da3 er alles darnad), was er toill, Yefen 
fan® ad aedificationem. Wenn er will, mag er bdazır Yefen? ad Romanos, 
meine Galatas, Deuteronomium; da8 gibet im denn eloquentiam et1% copiam 
verborum. jr find! fein buch unter der fonnen, da die ganke theologia fo 12 
fein beieinander ift al in locis communibus. Lefet alle patres, sententiarios 
ete.13, ift 1% nidht.1° Non est melior liber post scripturam sanetam.!® Phi- 
lipıpus tft enger gejpant denn ich, pugnat et docet; ic) bin ein tefcher, 
bin!” magis rhetorieus. Wenn fie mir folgen wolten, muften fiet® die bucher 
allein druden, die doctrinam haben, al3 ad Galatas, Deuter|onomium, in 
Johanınem; darnad) das ander le31? man nur2° pro historia, da?! man nur 
jehe??, tie e8 ift?° angangen; denn e3?* ift erftlich nicht fo Yeicht geweft ala 
igunder. 

Oben. 261; Clm. 937,75; Farr. 192b; Math. N. 528. 


FB. 2, 438 (22, 150) Doctor Martin Luthers Rath, wie einer könne ein guter 
Theologu8 oder Prediger werden. (A. 275; St. 23; S. 24b) „Wer jtt ein Theologus 


2) Math. N.: Qui. ?) Clm., Math. N.: ifm.  °) an = ohne, sine, wie die Pa- 
rallelen haben. * Olm.: Dozu. 5) Clm.: — barzu; + bie. ©) Math. N.: — ber. 
?) Math. N.: — fein. ®) Oben., Math. N.: was er Iejen til, fan finden. 9) Hier ist 
wohl aus den Parallelen zu ergänzen: feine, scil. Melanchthonis. 10) Clm.: vnd. 
11) Oben.: ch befind; Clm.: Ex findet. 1?) Olm.: alfo. 2) Oben.: — etc. 1*) Oben.: 
ifts, "s) Oben.: + etc. 1%) Math. N.: sacram. 1?) Clim., Math. N.: — bin; Oben.: 
ich bin. 18) Math. N.: -+ mir. 19) Math. N.: la2. 20) Olm.: da8 ander, da3 mar 
Ieje. ®!) Die Parallelen: da3. >?) Clm.: — nur jehe; + anjehe. 22) Math. N.: 
—if. 4) Oben: — . 
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toill werden, der hat große Vortheil. Denn erftlich hat er die Bibel, die ift nu jo Klar, daß er 
fie fann lejen ohne alle Hinderung. Darnad; Iefe er darzır locos communes Philippi; die 
Iefe ex fleißig und wol, alfo daß er fie gar im Kopfe habe. Wenn er die zwei Stüde hat, fo 
ift er ein Theologus, dem weder der Teufel noch fein Keber ettvas abbrechen kann, und ihme 
ftehet die ganze Theologia offen, daß er Alles, was er will, darnad) Yefen kann ad aedifica- 
tionem. Und wenn er will, jo mag er auch dazu Iefen Philippi Melanchthonis Commen- 
tarium in Epistolam Pauli ad Romanos. *iejet er al3 denn darzu meinen commentarium 
in epistolam ad Galatas und in Deuteronomium, jo gebe id) ihme deun eloquentiam et 
copiam verborum, 

Hr findet Fein Buch unter allen feinen Büchern, da die summa religionis oder die 
ganze Theologia fein bei einander ift, al3 in den locis commmunibus. gejet alle Patres und 
Sententiarios, jo ift e8 doch Alles nicht? dagegen. Non est melior liber post scripturam 
sanctam, quam ipsius loci communes. Philippus ift enger gefpannet denn ich; ille pugnat 
et docet; ich bin mehr ein Ahetoricug oder ein Wälcher. Wenn die Druder mir folgen wollten, 
fo müßten fie nur die Bücher druden, die da doctrinam haben, ald ad Galatas, in Deutero- 
nomium, item die Predigten in die 4 Capitel de Euangelijten Johannis. Die andern meine 
Bücher möcht man lejen pro cognoscenda historia revelati Euangelii, daß man jehe, wie die 
Lehre ift erftlich angangen, denn es ift nicht jo Fichte gewejen als jkunder.” 


5512. (Math. L. 580 (214)) Verbum sequitur contemptus.! Wens 
verbum fumbt, jo ift da contemptus, da3 ift gewiß; da3 fihet man an den 
Suden wol. Gott jandte inen die propheten Ejajas, Jeremias, Amos? etc., 
jandte in Chriftus jelbs, ja den SHei-(Math. L. (215)) ligen Geijt in divisione 
apostolorum, die jehrigen® alle zugleich*: Agite poenitentiam! Aber da mwolt 
nicht Helffen. Sie muften alle her halten. Bald leit® Jerufalem im dred 
pond leit bi3 auff den heutigen tag. So wirt e3 in Germania aud) gehn. Jh 
halt, e3 werde magna caligo volgen post hanc® Jucem, vnd darnad) werde 
der jungjte tag fomen. 

Farr. 226; Math. N. 529; Cl. 937, 75b, 


5513. (Math. L. 581 (215)) Caiphas et episcopi. Caiphas neseivit 
Christum esse verum Deum, hoc est verum; interim tamen hoc scivit homini 


isti fieri iniuriam. Ita episcopi etsi putant se praestare Deo obsequium %o%. 16,2 


interficiendo christianos”, tamen hoc sciunt, quod non debent interficere eos, 
qui in nulla re condemnantur. Abr vnjer bijhoff halten e8 vor eitel gaud- 
Yerei. Oppugnant arguitatam® veritatem. Denn dba Wilhelm von Bairn® 
ond bifchoff von Meint in conventu!° interrogarent Eccium, an ista essent 
evertenda sacra scriptura, quae nos doceremus, rjespondit Eceius''; Sacra 
scriptura everti non possunt, sed doctrina patrum et conciliorum. Sie be- 





1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2780. 2) Math. N.: Esaiam. 8) fchrigen, 
dialektisch = schrien. Grimm 9, 1711; Albrecht, Die Leipziger Mundart 25, 57 und 206. 
4) Math. N.: — zugleid). 5) [eit, dialektisch = liegt. Grimm 6, 999 f.; Albrecht a. 0. O. 
161. ®) Math. N.: illam. 7) Math. N.: nos. » Farr., Math. N.: agnitam. 
9) Vergl. Nr.4980. °) Wohlzu Augsburg, 1530; vergl. Mathesius LH. 196. *) Math. N.: 
— Eceius, 
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fennen, das wir die fhrifft haben, et tamen persequuntur nos. In eodem 
colloquio dixit episcopus Moguntinus: Lieben heren, wenn fie junft! feinen 
articfel Haben? denn allein den de coniugio sacerdotum?, jo ern wir bor= 
Yorn, denn wir funnen vnd wilfen den nicht zu erhalten. Das fehen die fchelce 
ol, et tamen oppugnant. Nam natura eos docet nos esse natos masculos et 
femellas, drumb funnen fie da3 coniugium nicht ombftoffen. Wiervol coniu- 
giam nicht allein ift, bei einem weib jchlaffen; das fan ein ider! Das* hauf- 
halten ift jchwer vnd Finder zihen, das mus einer auch bedenden, der da will 
ein weib nemen. So jaget der bijhoff von Saltburg? aud) wider Djominum 
Phjilippum: €i, wa® mwolt ir viel dijputien toider die® pfaffen? Die pfaffen” 
fein nie gutt gewejen!® Tum Djominus Phjilippus: Sed hoc? est negotium 1%, 
conscientia! Tum episcopus: Wolt ir nod) viel !! conscientia jagen? — Da3!? 
fein jhe harte vnd boeje wort! Wa3 joll doc ein arına erjchrodens getoifjen 
vor troft Haben, wenn fie nichtS don der conscientia Halden? (Math. L. (216)) 
DBnd einem!? armen funder ift e3 nur pmb fein conscientia zu thun.!* Wolan, 
Gott wirt fie finden!!3 

Alfo kam ein armer bruder ein mal gen Rom vnd mwolde des babjits 
brieff Haben ober ein flofter. Tum cardinalis, qui ei dabat literas, poposeit 
300 coronatos; tum ille frater dicebat!®: Cogitatis etiam esse Deum? Tune 
cardinalis — erat enim non ita malus — dicebat, ut daret 30, decimam 
partem, et hanc necesse esse dare! Tunc ille!”: O, Maria virgo! Habetis 
etiam conseientiam Romae? Subiecit cardinalis: Quid dieis, conscientia? 
Conscientia est mala bestia faciens hominem!® stare contra se ipsum! Et 


nöm. 2,15 recte definit conscientiam ıuxta Paulum Rom. 2. 


Farr. 123; Math. N. 594. 


5514. (Math. L.582 (216)) Articulus de Christo. 1.19 Affe feer haben 
fie twider den articfel geleget. Manicheus 2° oppugnavit humanitatem; dicebat 
Christum esse phantasma, et dicebat: Quemadmodum?! sol?? transit per 
vitrum pietum et radii pertingunt in alteram partem nec tamen quidquam 
sumit sol?? de substantia vitri, ita Christus nihil habet de substantia Mariae. 


1) Math. N.: + allein. 2) Math. N.: hetten. ®) Math. N.: — sacerdotum. 
*) Math. N.: — Da3. 5) Matthäus Lang, zu Augsburg, 1530. Luther hat öfter davon 
erzählt, vergl. FB. 2, 303 (30, 1) und 4, 150 (43, 180); B. 3,231 und 3, 299 u. a. ®) Math. 
N.: — bdifputirn wider die; + mit ben. ?) Math. N.: — pfaffen. °) Vergl. Mathesius 
LH.86. ®°)Farr.: hie. 1°) Math. N.: + de. 1!) Math. N.: + von ber. 12) Loesche 
Math. N. 594 zieht diese Worte noch zu der Rede des Salzburgers; es sind Luthers Worte. 
13) Text: einen. 14) Math. N.: — Bnd einem ... thun. 15) Erst hier hat Math. N.: 


Einem armen funder ift e$ nur vinb die conscientia zu thuen. 16) Math. N.: — dicebat. 
17) Muth. N.: — Tune ille, 18) Math. N.: — hominem. 22) Math.’ N.3 —ı1; 
20) Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 271. 2!) Math. N.: Quoniam. 22) Im 


Text steht an beiden Stellen das Zeichen der Sonne. 
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2. Arrius? oppugnavit divinitatem. Nestorius® voluit esse duas per- 
sonas. Eutiches® docuit esse unam personam tantum divinam; humanam 5 
esse absorptam. Erichius® Helvidius”? voluit matrem non esse virginem; ita 
Christus esset natus in peccato originali, tum ipse tam opus haberet Christo 
quam nos! &3 ift alles vmd den CHriftus zuthun ond vmb den artikel, den 
die Finder dor dem tif beten: Bnd an Jefum Chriftum ete. Der ftöft alle 
Teuffel ond hell zurud‘, vnd dauor erjchreeen ond exzittern alle Zeuffel. Doch 
mus ex jo jehentlich angefochten werden! 

Papa nescit officium personae. Solus Macedonius® contra articulum 
de Sjpiritu Sancto pugnavit, sed mox corruit. Denn ivenn der articfel bleibt 
de Christo, jo geht diB° ander bald danider. Aber alle Eeberei Taufft auff 
den andern !° artieel: Der Son hat gefundiget, der mus fich Teiden!!; den 
wollen fie nicht!? haben; den Batter lafjen fie bleiben, der Turef vnd Jude, 
aber der Son, dert? Hatt3 gethan. Daruber ift vil bluts vorgofjen worden. 
SH halt, das zu Rom mer ala 2000000 merterer bliben fein. C3 hat ge- 
ieret don anbegin der welt mitt Cain vnd Abel, Jamael vnd Saac, Ejau 
bnd (Math. L. (217)) Jacob, vnd ich halt, daS der Teuffel auch daruber fei in 
die Hell gejtofjen worden; denn dieweil er ein jchön creatur Gottes ift geiwefen, 
jo wirt er auch haben wollen der Son fein. 

Farr. 474; Math. N. 595. 


FB. 1, 326 (7,26) Wider Chriftum gehen alle Jrrthume und Keßereien. 
(A. 105b; St. 676; S.64b) „Alle Keker Haben fich wider den Artikel von Chrifto gelegt. 
Manihäus Hat die Menfchheit angefochten; denn er gab für, Chriftus wäre ein Gejpenite.. 
Gleich, jagt er, wie die Sonne durch ein gemalt Glas geht und fcheinet und die Strahlen dag 
ander Theil berühren und durchgehen, doc) nimmet die Sonne niht3 dom Wefen des Glajes; aljo 
hat CHrijtug auc) nichts genommen vom Welen und Natur Mariä. 

Ariuz focht die Gottheit an. Neftorius wollte, e8 wären zwo Perfonen. Eutyches Iehrte, 
e3 wäre nur eine Perfon, denn die göttliche wäre verfchlungen. Helvidius gab für, die Mutter 
wäre nicht Sungfrau getweft. Alfo wäre Chriftus in der Erbjünde geborn. 

63 ift Alleg um den Chrijtum gu thun und um den Artikel, den die Kinder fur dem 
ZTiihe fprechen: Und ich gläube an Jefum Ehrijtum 2c.; der ftößet alle Teufel und Hölle zu Rüdt, 
und dafür erfchrefen und erzittern alle Teufel; noch muß er jo fchändlicd angefochten werden. 
Ter PBapft weiß vom Amte der PBerfon Chrijti gar nichts. Allein Macedonius hat den Artikel 
vom heiligen Geift angefochten, er ift aber bald gefallen und zu Boden gangen; denn wenn der 
Artikel von Chrijto bleibt, fo gehet das Ander bald unter. 

Aber alle Keberei läuft wider den andern Artikel. Der Sohn Hat gefündiget, der muß 
fich Teiden, den wollen fie nicht Haben. Den Vater lafjen bleiben Türken und Juden, aber der 


1) Math. N.:— 2. ?)Schäfer a. a. 0.274ff. ?°) Schäfer a.a. 0.284. *) Schäfer 
a. a. 0. 285 und 312. 5) Text: — humanam; ebenso Farr. und FB. Es hat also 
wohl schon in der Vorlage gefehlt, ist aber doch wohl nötig. Nur Math. N. hat richtig 
humanam, oder richtig ergänzt. ®) Auch Math. N.: Erichius. Was im Text steht, ist 
kaum anders als Erichius oder Erusius zw lesen. Ist Erichius vielleicht einer der Tisch- 
genossen? Luthers Entgegnung auf seinen Einwurf würde dann mit ita Christus einsetzen. 
7) Schäfer a.a.0.261. ®) Schäfer a.a.0.301. °) Math. N.: das. '9) Math. N.: — andern. 
11) ich leiden = stillhalten. Grimm 6, 664. 2) Text: — nidt. 13) Math. N.: — ber. 
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Sohn hats gethan, darüber ift viel Bluts vergofjen worden. ch halt, daß zu Rom mehr denn 
2000000 Märtyrer blieben find. E3 hat gewähret von Anbeginn der Welt mit Cain und 
Habel, Zijmael und Ifaac, Ejau und Jacob; und ich Halte, daß der Teufel auch darüber fei in 
die Hölle verftoßen worden, denn weil ex eine jhöne Greatur Gottes ift geweit, fo Hat er aud) 
wollen der Sohn fein. 

Nach! der heiligen Schrift haben’ wir fein ftärfer Argument denn das liebe heilige Ereuz; 
denn wider den Chriftum und den Artifel ftreiten alle Königreiche, Alles, was gewaltig ift, und 
fönnen ihn dennoch nicht uberpochen. Darum ift die heilige Schrift dag erjte Argument, Ehrifti 
Gottheit und Menjchheit zu bemeijen; dad ander ift das Greuz. 

&3 find fo viel Regenten untergangen, die ihn angefochten haben; e3 find jo viel Königreiche 
damwider geweit, aber der Artifel bleibt noch! Da muß ich armer Mönd) ommen und ein arme Nonne 
ergreifen; die haben ihn; darum thut e8 da8 Wort und Greuz, die machen einen gewiß. Sie wollen 
teder Wort noch Creuz haben; wir aber nehmen das Wort an, jo folget bald da3 Greuz; und 
ob wir de Gaft3 gerne wollten Los fein, jo nehmen wir ihn doch an und haben Geduld.“ 


FB.1, 327 (7, 27 und 28) Daß des Herrn Chrifti Gottheit vom Teufel und 
Kegern für und für ift angefochten worden.? (A. 1056; St.67b; 8.65) Als uber 
D. Luthers Tiiche einmal Anno 1543 gejaget ward, daß mancherlei Kegerei, Rotten und Secten 
wider die heilige Dreifaltigkeit geiwefen wären, da jprady D. Luther: „ES gehet Alles wider den 
hohen Artikel: Ich gläube an Jefum Chriftum. In dem erften Artikel, ala: Ich gläube an 
Gott den Bater, almäcdhtigen Schöpfer Himmels und der Erden, da ftimmen fie Alle zu Haufe, 
denn fie wollen Alle nur Einen Gott haben. Aber den Sohn wollen fie nicht leiden; wie denn 
der Teufel jelber den Sohn aud) nicht hat wollen leiden, denn er wollte jelb3 Sohn jein, meinete, 
ex wäre eine fchöne Greatur. Adam wollte aucd) den Sohn nicht haben, er wollte jo Elug fein als der 
Vater jelber. E3 find viel Figuren, die folches, wie mid, dünfet, vom Teufel haben angezeiget. 
Simael will Iiaac jein und Efau will Jacob fein; aljo ift auch der Teufel wider den Sohn 
Gottes gewejen, darum gehet3 und noch alfo.“ 

(A.106; St.67b; 8.65) „Zu Rom ift eine Kirche geivefen, die hat geheißen Pantheon, 
darinne find alle Oötter gemalet gewejen, die fie au8 der ganzen Welt haben können zufammen 
bringen. Und dieje haben fich alle mit einander wol können vertragen, und ift guter Friede unter 
ihnen gewejen, denn der Teufel hat damit nur der Welt in die Fäufte gejpottet. Aber wie nur 
der Chriftus Tömmet, den Tönnen fie nicht leiden, da werden die Teufel, alle Göben und Keber 
toll und thöricht. Denn ber ift ber rechte Mann und er hat fie auch Alle uber einen Haufen 
gejtoßen. Der Papft Yegt fich wider Chriftum auch gewaltiglich, aber er muß auch noch geftürzt 
werden. €3 find zu Rom etlich viel taufend Märtyrer begraben, die ale ihr Blut dafelbjt um 
des Heren Chrifti Willen haben vergofjen.“ 


9515. (Math. L. 583 (217)) Certitudo nostrae doctrinae? Post 
scripturam non habemus firmius argumentum quam erucem. Denn tider 
den Chriftum und den“ articfel ftreiten alle regna’, alles, was gewaltig ift, 
vnd fonnen in dennod) nicht vberbochen. Drumb ift scriptura ® primum argu- 
mentum, crux secundum. 63 jein fo viel regna gefallen”, aber der artickel 
Iebet no. Da° mus ich armer mund) fomen, ein arme nonnen®; die der- 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr 5515. ?) Aurifabers 2. Text gibt 
Nr. 5514 extr. und Nr. 5515 extr. nach einer ganz andern Vorlage. °) Aurifabers Text 
zu dem 1. Absatz siehe unter Nr. 5514. *) Math. N.: — ben. 5) Math. N.: + vn. 
®) Math. N.: Quare scriptum est. ?) Farr.: xegenten vntergegangen. 8) Farr. und 
Math. N. im Folgenden unklar, ebenso FB.; unser Text bietet wohl das Richtige. °) Luther 
meint Käthe. 
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greiffen?! in, die haben in! Darumb thut e8 verbum pnd? crux, die machen 
vn3? gewiß. Sie wollen wider verbum nod) erucem haben; wir nemen aber 
da3 verbum an, jo volget crux balde, und ob wir des gaftes gern auch toolten 
lo3 fein, fo nemen wir in dod) an vnd haben gedult. 

Romae* est templum, quod vidi: Est sine fenestris, oben hatt e3 ein 
rund loch, ein geiwelbe>, ijt Hoch°, Hat nur marmeljteinex pfeiler, die? unfer 
ziven jchtwerlich vinbgreiffen konnen; an dem getvelbe oben fein alle die? gütter 
gemalt: Iuppiter, Neptunus, Mars, Venus, iie fie num geheifjen haben?; isti 
dii omnes consentiunt in dementando orbe terrarum. Abr da Sefus Chriftug 
fombt, den twollen fie nicht leiden. Noch hatt er fie aufgefteubert! St fein 
nun die bebjt fomen, haben in wider vortrieben; aber wer weis, wie lang e8 
jo bejthen twirdt. 


Farr. 474b; Math. N. 596. 


5516. (Clm. 937, 35°) Euangelium Iohannis.!° Johannes ift ein 
feiner Euangelift; der fchreibt wenig de humanitate Christi, geht furz vber hin 


vnd jagt: Verbum caro factum est. Do bey left ex3 bleiben, denn er fiehet, 30%. 1, 14 


das Matthäus vnd Qucas humanitatem Christi fleiffig befchrieben Haben. Aber 
in deseribenda divinitate contra Cherintum, da ift er gutt. ©&o fchreibt er 


auch) die sermones Christi ante mortem, die da jehr trojtlich fein; wenn e3 306. 14-18 


antı ihn gewejen t? mehr, jo wehren fie auch wol dahinden blieben. 


5517. (Math. L. 584 (217)) De oratione Doctojris.1? %ch hab noch) 
alle tag an mir zu treiben, das ich Fünne beten, vnd la8 mir genugen, da8 
ic) Xunne, wann ic) mich lege, die 10 praecepta!* heten!°, da8 Vater onjer!® 
und dar nach ein jpruch oder ziven; in illorum meditatione jchlaff ich alfo?” ein. 


Clm. 937, 356; Farr. 294b; Math. N. 597. 


FB. 2, 250 (15, 39) Wie Doctor Martinus Zuther gebetet. "(A. 214) „Ich habe 
noch ale Tage an mir zu treiben, daß ich fünne beten, und lafje mir gnügen, daß ich fönne, 
wenn ich mic) lege, die zehen Gebot, das DBater Unfer und darnad) einen Spruc) oder ziveene 
fprechen; denfe denjelben etwas nad) und jchlafe aljo ein.“ 


1) dergreiffen —= ergreifen. Grimm 2, 1011. Diese und andre dialektische Eigen- 
tümlichkeiten, die in Sachsen gebräuchlich sind, kommen in diesem Abschnitt häufiger vor 
und sind für Heydenreich charakteristisch, beweisen zugleich auch, daß unsre Abschrift 
verhältnismäßig gut ist. 2) Math. N.: et. 2?) Farr.: ein. *) Aurifubers Text zu dem 
2. Absatz siehe Bd. 1 $. 232 Anm. 3; eine zweite Übersetzung siehe unter Nr. 5514, $. 208 
Anm.2. °) Math. N.: eingewelbt. °) Farr.: im gewelbe ijt® hod. 7) Math. N.: hat 
nur einen fteinern pfeiler, den. 8) Math. N.: — bie. 9) Math. N.: — tie... haben; 


+ etc. 10) Das kleine Stück steht in der Handschrift Clm. 937 vor unsrer Nr. 5517, 
11) an = ohne. 12) Text: gewijjen. 15) Math. N.: + Miartini. 12) Math. N.: 
Gebot. 15) Math..N., Olm.: — beten. 16) Math. N.: + bethen. ı1) Cim.: fo; 


Math. N.: — aljo. 
Suthers Werke. Tijchreden 5 14 
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FB. 2,233 (15,6) Daß man das Gebet täglich uben und treiben jolle. (A.208b; 
St. 208d; 8.1956) Doctor Luther fagete, „er hab alle Tage an ihm felber gruug zu treiben, daß 
er Könne beten, und Lafje ihm gnügen, wenn er fich nieder lege, daß er die zehen Gebot und das 
Vater Unfer beten fönne, und darnad) einen Sprud) oder zweene aus ber Bibel ergreifen, und 
mit derfelbigen Betrachtung einjchlafen möge.“ 


5518. (Math. L.585 (217)) Qui locus primum moverit Doctorem. 
Ab war Yang irre, wufte nicht, wie ich drinnen war. ch (Math. L. (218)) 
toufte wol ettvas, oder! wufte doch nichts, twa& e3 ware, bis jo lang das? ic) 


gön.ıızbber den locum ad Rom. 1. fam: Iustus ex fide vivet. Der halff mir. Da 


jah ic), von welcher iustitia Paulus redet: Da ftand zuuor im tert iustitia, 
da reumet ic) dag abstraetum dnd concretum zujamen und wurde meiner 
fachen gewiß, Yernet inter iustitiam legis pnd® euangelii dizcernien.* Yuuor 
mangelt mir nichts, denn das ic) fein discrimen inter legem et euangelium > 
machet, Hielt e3 alles vor eines et diceebam Christum a Mose non differre nisi 
tempore et perfectione. Aber do ic) da discrimen fande, quod aliud esset 
lex, aliud euangelium, da riß ic) her durd).® 

Tum Djoctor Pomjeranus: Et ego incipiebam mutari, cum legerem de 
charitate Dei, quod illa significaret passive, qua scilicet?” diligimur a Deo. 
Antea charitatem semper active accipiebam.®° — Doctor: Ei, e& ijt Elar, 
da3® charitate oder dilectione! Quod saepe intelligitur de ea scilicet, qua 
nos diligit Deus. Aber im Hebräifchen fint die genitivi de charitate fchiver. 
— Tum Pomerjanus: Sed tamen reliqui loci postea declarant eos. 

Farr. 473; Math. N. 598. 


FB. 2, 197 (13, 76) Der Gerechte lebt jeines Glauben?. (A. 197; St. 174; S. 163) 
„Ich war unterm Bapftthum lange irre, wußte nicht, wie ic) drinne war. ch xod) wol etivag, 


Nöm.ı,ız wußte aber nicht, wa e3 war, bi jo lang, daß ich uber den Spruch fam Rom. 1: „„Der 


Gerechte Iebt feines Glaubens.” Der half mir; da jahe ich, von welcher Gerechtigkeit Paulus 
redet, da zubor im Text ftund Iustitia, Gerechtigkeit. Da reimet ich das abstractum und 
concretum, Gerechtigkeit und gerecht fein, zufammen und ward meiner Sache gewiß, Yernete 
die Gerechtigkeit des Gejeßes don der Gerechtigkeit des Euangelii unterfcheiden. Zuvor mangelte 
mir nicht3, denn daß ich fein Unterfcheid machete zwijchen dem Gejeg und Euangelio, hielt Alles 
für eins und fagte, daß zwijchen Chrifto und Mofe fein Unterfcheid wäre denn der Zeit und 
Bolltommendeit halben. Aber da ich den rechten Unterfcheid fand, nehmlich da ein ander Ding 
da3 Gejeg wäre, ein ander? das Euangelium, da riß ich hindurch.“ 

Da fagte D. Pommer: „„.Is fing auch an, anders gefinnet zu werden, da ich la8 von 
der Liebe Gottes, twa3 fie bedeute passive, nehmlich da fie heiße eine folche Kiebe, damit wir 
von Gott geliebet werden; zuvor verjtund ich die Liebe active, damit wir Gott Liebten.“* 
D.M. 8. jpradh: „Ei, e8 ift Klar von der Liebe, daß es oftmals in der Schrift Heißt eine folche 
Liebe, damit und Gott liebet; aber in ebräifcher Sprache find die Genitivi von der Biebe Schwer.“ 
Pommer fagte: „„Aber doch erklären fie darnach andere Sprüche.“ “ 


1) oder = aber, aber. Vergl. Bd. 2 8.480 Anm. 7. *) Math. N.: — bad. °®) Math. N.: 
et. *) Math. N.: discrimen. >) Math. N.: discrimen legis et euangelii. *) Farr., 
Math. N.: hindurd). ") Text: quasi; Math. N.: qua; Farr. richtig. ®) Math. N.: 
intelligebam. ®) Farr.: de; Math. N. wie im Text, doch korrigiert Loesche:: de. 


- 


5 


30 


35 


40 


10 


15 


25 


30 


35 


Nr.5519. 5520 Winter von 1542 auf 1543. 211 


5519. (Math. L. 586 (218)) Haeretici. Nullus haereticus patitur se per- 
suaderi. Gie jehen nod Horen nichts, vie Magister! GStiffel?; ille neque 
videbat me? neque audiebat etiam.* &3 hat mir mein Yebetag® Kein adver- 
sarius jo boeje wort -gegeben als ehr. Et ut maxime interdum agunt poe- 
nitentiam, tum® est Saulina poenitentia, quae non diu durat. &3” ift bald 
geihehen vmb einen menjchen, das in der Teuffel jo gar ein nimbt, dag er 
wider finn noch dvornunfft Hatt. Wir gleubens nicht, das twir fo fchroadhe 
leut fint ond der Teuffel jo mechtig. Ich wunder mic) offt, was e8 doc) mus 
bor ein kampf fein zrwoifchen den Teuffln und Engeln. Ich Halt, das die 
Engel aud) oftmals ein weil vnterligen, cum certant pro nobis. E3 Heift°: 


Non assumes nomen Domini in vanum! Pan foll nicht fluchen, fehelten etc.tP, 2.Mofe2o,7 


viel tweniger feßerei anrichten. Magister Jeckel halt ich, daS er nichts gleube. 
Er Helt!! pietatem pro quaestu et econtra quaestum pro pietate.1? Wenn e3 
an!? die propheten (Math. L. (219)) tvere, jo muften toir vorzweiffeln, aber ire 
exempla erhalten vn3, weil e8 inen, ja dem Herrn Chrifto jelb3 auch!“ alfo 
gangen ift. Chriftust5: Non sit supra magistrum! 


Farr. 474b, Math. N. 599. 


FB, 3, 426 (37, 144) Reßer laffen fich nicht bereden vonihrem Wahn. (A. 415; 
St. 321b; 8.296) Anno 1542 jprah D.M.L.: „Kein Keber Täßt fic) bereden, daß er wiche 
don feinem gefaßten Wahn und Sinn und gäbe der Wahrheit göttliches Wort die Ehre. Nein, 
fie jehen und hören nichts! Wie M. Stiefel, als er Anno 1533 predigte, daß in demfelbigen 
Sahr der jüngjte Tag Tommen follte, der jahe und Hörete mich nicht. E3 hat mir mein Leben: 
lang fein Widerfacher jo böfe Wort gegeben al3 er. Und da fie gleich Buße thun, fo ifts doc) 
gemeiniglich ein Galgenreu, die nicht die Wehre noch rechte Wurzel Hat. 

Ah, e8 ift bald gefchehen um einen Menfchen, daß ihn der Teufel jo gar einnimmt, baß 
er weder Sinn nod Vernunft hat! Wir gläubend nicht, daß wir jo jchtwache Leute find und 
der Teufel jo mächtig if. Jch wundere mich oft, twaß e3 doch muß fur ein Kampf jeyn zwwiichen 
ben Teufeln und Engeln. ch halt, daß die Engel aud) oftmals eine Weile unterliegen, wenn 
fie für ung ftreiten. 3 heißt: Du jollt den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht unnüßs 
lich führen, man joll nicht fluchen, fchelten 2c., viel weniger Kekerey anrichten. Sch halte, daf 
Gricel nicht? gläube; er hält Gottjeligfeit fur ein Händelchen und Gewerbe, und tiederum, 
wenn e3 ohn die Propheten wäre und hätten fie nicht, jo müßten wir verzweifeln; aber ihre 


Erempel erhalten ung, weil e3 ihnen, ja dem Herrn Chrifto jelb3 jo gangen ift. „„Der Jünger Lut. 6, 40 


ift nicht uber feinen Meifter!"* 


5520. (Math. L. 587 (219)) Levitae!® non offerebant nec incendebant ut, moies,51- 


sacerdotes, sed tantum ministrabant. 
Farr. 91b. 


1) Math. N.: Michael. ?) Über Michael Stiefel siehe Enders 4, 93f. °) Math. N.: 
— me. *) Math. N.: — etiam. ®) Farr.: lebelang; vergl. FB. °) Farr., Math. N.: 
tamen. 7) Math. N.: — €. 8) Math. N.: + baldt. 2) Math. N.: Est scriptum. 
10) Math. N.: — jchelten etc. *!) Math. N.: + quaestum pro pietate. 1?) Math. N.: 
—et...pietate. '®) an= ohne. +) Math. N.: —aud. '%) Math. N.: — Ghriftuß. 
16) Das kleine Stück steht zwischen Nr. 5519 und Nr. 5521 am Rande. yes 
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5521. (Math. L. 588 (219)) Chen.! Significat proprie solidare, firmare ?, 


%1.s,10quod non est dubium, sed certum, solidum. Non est in corde? eorum 


veritas, chen: Sr glaub ift fluxum quoddam#, non stabile, e8 ift nidht3 gewiß, 


1.Rön. 2,1203 fthehet nicht. Sie: Confirmatum est regnum Solomonis, e8 wandet nun 
2i.sı,ıanicht mer. Da mibhi spiritum rectitudinis, id est, certum, der nicht3 wandet?, 


der fthehet.* Est nAnoopoota.” 3 ift, da3 koir zu Deutjch “recht” heijjen: 
St ift da3 regnum Solomonis redit, hoc est, e3 fthehet.° 

Man tan nicht vberal in Hebreo die wort geben, tie fie fthehen, der 
fprach nach; denn ein ittliche fprag hatt ir eigen art, und ift ein ivort jo latum, 
da3 man im nicht fan genug thun. Ut haec tria verba°® observavi!? in ver- 
sione: her, fchade, redt. Quorum varietatem et varium usum non possu- 
mus explicare; tam lata est ipsorum significatio. 

Wir haben einen grofjen vlei3 bei der bibel gethan vnd auff den jentent 
gefehen, quae congruit cum grammatica. Noch haben wir dem Münjter nicht 
zu gefallen gethan. OD, die Hebrei — id) fag aud) von den unfern — judenten 
jehrt!; drumb habe ich fie auch) in eo!? libello, quem scripsi contra Iudaeos!3, 
auch !* gemeint. Sie werden fi) auch aus der bibel ftudiren, wie wir vor- 
zeiten 5 on3 aus dem Virgilio vnd Terentio gejtudirt haben. Wir hatten wol 
die toort, aber twir vorftunden nicht sententiam. Gie hengen jchlecht in verbis; 
non cofsiderant figuras verborum !®, quae tamen in omni sermone!” non sunt 
negligendae. Als wenn ic) in Germanico fpredh: Er wendet den mantell nach 
dem inde!®; si quis vult tantum inhaerere nudis verbis et non considerare 
figuram, der wirt ein jelgamen jentengen colligirn1?, haec?° in Latino dare 
verba etc?! Drumb haben wir verba??, figuras pnd rem?3 zugleich ange 
jehen. Die drei?* ftud muflen bei einander fein. Iudaei non intelligunt 
biblia, quia rem non intelligunt. 


Farr. 412; Math. N. 600. 


5522. (Math. L. 589 (220)) Bucerus et schwermeri. Cum quidam 
interrogaret, quid Buccerus sentiret, tum Djoctor: Ille scripsit aliquando in 
psalmum?®, quod quisque salvaretur sua fide, sive esset2% gentilis sive 


1) Über chen hat Luther auch in Nr. 5327 gesprochen. 2) Math. N.: — firmare. 
®») Im Psalm steht: ore. *) Text: quiddam; die Parallelen richtig. 5) Farr.: wande. 
*) Farr.: ftehe. ”) Text: nAegopweia. *®) Math. N.: — hoc...fthehet. °) Math. N.: 
— verba. 1°) Math. N.: observantur. 1) Math. N.: — fehr. 12) Math. N.: — eo. 
’») Bon den Juden vd ihren Lügen, siehe Nr. 5462; die Schrift: QBom Schem Hamphoras 
erschien erst Anfang des Jahres 1543. +) Math. N.: — aud). 15) Math. N.: — vor: 
zeiten. 16) Math. N.: — Sie... verborum. 17) Math. N.: sententia. 18) Auch 
hierüber hat Luther in Nr. 5327 gesprochen. 1%) Math. N.: allegiten. 20) Math. N.: 
sic. 21) Math. N.: — etc. 22) Math. N.: + sententias. 23) Math. N.: res. 
24) Math. N.: — drei. 26) Butzers S. Psalmorum li. 5 ad Ebraicam veritatem versi et 
familiari explanatione elucidati waren unter dem Pseudonym Aretius Felinus 1529 zu 
Straßburg erschienen. Vergl. auch Nr. 4185, 2°) Math. N.: est. 
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christianus. Idem! Zuinglius idem? scripsit ad regem Franciae? in fine sui 
obitus.* Mundus® spectat ad Epicureisimum, ad odium et contemptum 
verbi.° ner Herrgott nem dns imer hinweg! Ich hab wol in die 30 meifter 
gehabt, doch Hat mich-unfer Hergott erhalten. 

Tum quidam interrogabat de schwermero, cui nomen fuit Krautwalt.” 
Tum Djoetor: Der macht mir gar ein hysteron proteron® ex verbis coenae 
Domini; invertebat verba: Hoc est corpus meum, sic: Corpus meum est hoc, 
monstrans digito in corpus. Campanus macht ein poffeffion aus dem meum: 
Hoc est corpus meum°, id est, res mca; do fagt ich im, das ich alle toorter 
twol!° twolt deuten, wenn e8 gölte: Hoc est corpus, seilicet paneum; sanguis, 
id est, uva rubra; meum, scilicet quodi! ereavi. Kein wort fie liefen gant, 
aber e3 Hies doch zulcht!?: Veritas oppugnari potest, expugnari autem 13 non 
potest. 


Farr. 165 und 88b; Math. N. 601. 


5523. (Math. L.590 (220)) Gerson. Papatus. Sr koift nicht, in 
quantis tenebris fuerimus sub papatu. Gerson ijt der bejte; der fieng an, 
toietvol er nicht gar!* gewiß war, wo er darin’? war!®, idoch fam er dohin, 
das er die diftinetion funde in hac quaestione, ntrum !7 in omnibus sit ob- 
temperandum potestati papae: Quod scilicet non esset peccatum mortale non 
obtemperare, vnd hieng doch Hinan: Si non fieret ex contemptu. Gr durffte 
fi) nicht derivegen!®, da3 er den riß hett gar her!? durch? gethan. Do 
toa3 e3 den leuten ettvas tröftlihs; drumb nenneten fie in doctorem conso- 
latorium, vnd daucdht fie viel fein. Er ift daruber aud) condemnatus. Drumb 
hie8 mic) der cardinalis?! zu Augjpurg auch ein Gerjoniften, cum a papa 
appellarenı ad concilium Constantinum. Wer mid) will vordenden, das id) 
dent babjt zum eriten Habe twa3 zugeben ??, der che an, in quibus tenebris 
ego fuerim. Qui in papatu non fuerunt, putant hanc doctrinam de eo non 
esse necessariam; aber die darin gefterkt jein??, illi sciunt, quam necessarium 
sit hoc inculcare. 


Farr. 470; Math. N. 602. 


1) Entweder ist zu lesen: Item, oder das zweite idem ist zu streichen. 2) Farr., 
Math. N.: — idem. ®) Zuinglü Opera 4, 42}. ı) Dem Sinne nach wohl dasselbe 


wie das ron Luther oft gebrauchte „dahingehen‘. Zwingli hatte die Christianae fidei 
expositio erst kurz vor seinem Tode an Franz I. gesandt. Staehelin, Zwingli 2, 465. 
5) Text: Manudus; auch Farr. hatte zuerst wohl dasselbe. ®) Math. N.: + Dei. 
?) Text: Rautwalt. Über den Schwärmer Valentin Krautwald in Liegnitz vergl. Enders 
5, 295; Köstlin 2, 78f. 8) Text: protheron. ®) Math. N.: — Hoc... meum. 
10) Math. N.: — wol. *1) Math. N.: + ego. '?) Math. N.: — quleßt. 9) Math. N.: 
— autem. 14) Math. N.: — gar. 15) Farr.: boheime. 186) Math. N.: — 0 ... 
tar. ı7) Math. N.: num. 18) derivegen — erivagen, wie Farr. hat, vergl. 8. 209 
Anın.ı. 1°) Math. N.: — her. 2°) Farr.: hindurd). ?') Cajetan, 1518. ?°) Math. N.: 
nachgeben. 23) Math. N.: haben. 


914 Fafpar Heydenreichd Nachfchriften. Nr. 5524 


FB. 3, 197 (27,40) Wie ber Gerfon das PBapftthum hab angegriffen. (U. 340b; 
St. 395; 8. 361) Anno 1542 jagte D. M. Luther: „Ihr wiffet nicht, in was großen Finfter- 
niffen wir unter dem Papftthum geftedt find. Gerjon ift der befte getwejen, der fing erft an 
den Papft anzugreifen, twiewol er noch nicht gewiß war, ivo er darinnen war; jedoch fam er 
dahin, daß er die Diftinction funde in hac quaestione: „„Utrum in omnibus sit obtem- 
perandum potestati Papae.““ Und fagte: „„Non esse peccatum mortale, non obtem- 
perare.““ Und hing dod) hinan: „„si non fieret ex contemptu.‘“ Er dürfte fi nicht er- 
wägen, daß er den Ri hätte gar hindurch gethan; jedoch war er den Leuten etivas tröftlich, 
darum nenneten fie ihn Doctorem consolatorium. Er ift aber vom Papft auch ala ein Kleber 
verdammt und in Bann gethan worden. Darım hiek mich der Gardinal Cajetanus auf dem 
Reichdtage Anno 1518 auc) einen Gerjoniften, da ich vom Papft appellivete an ein chriftlich 
frei Goncilium. 

Und wer mich verbenfen will, daß ich zum Erften dem Papft zu viel hab nachgegeben, 
der jehe an, in was Finfterniß ich noch damals geftedt jei. Die im Papftthum nicht gewejen 
find, die halten die Lehre und Warnung fur dem Antichrift ganz fur unnöthig; aber die 
jenigen, fo darinnen gefteeft find, die haltens fur nöthig, daß man die Jugend darvon fleißig 
erinnere." 


5524. (Math. L. 591 (221)) Coniugium. Lucas Maler!, wie er fein 
weib hat genumen und wie die hochzeit ivar geivejen, da hat er imer toollen 
bei der braut der nechite fein. Da hat er einen guten freund gehabet, der 
hatt gejaget?: Lieber, thu doch nicht alfo! Ehe ein halb jar Hin? gehet, fo* 
wirftu e3 jo genug haben! MWirft fein magdt im haus haben, dur wirft fie 
Yieber haben® denn” dein mweib! Bnd es gehet alfo. Quia praesentia odimus, 
absentia amamus. Ouid.®: Quod licet etc.?; quod non licet, acrius urit.1° 
Das ift imbecillitas nostrae naturae. E31! fompt den? der Teuffel vund 
twirfft in tveg odia, suspieiones, concupiscentias auff beiden fetten; da tümpt 
denn? das mwegklauffen her. Ein tmweırb ijt bald genumen; aber ftet3 Lieb zu 
haben, das ift dan!* jchiwer, vnd e3 mag einer onferm!? Herrngott wol dauor 
danden, wer dafjelbige hat. Drumb wenn einer ein weib till nemen, jo las 
er3 im ein exrnjt fein vnd bitt unfern Heringott: Lieber Herrgott, ift e8 dein 
göttlicher will, das ich fo joll Leben one mweib, jo Hilff du mir; wo nicht, fo 
bejcher mir ein gutt3 frommes meidlein, mitt dem ich mein leben zubrenge, 
da3 ich Lieb habe vnnd fie mich liebet! !* Denn copula carnalis, die!” thutz 
nidt. E8 mus da3 da!® fein, ut conveniant mores et ingenium.1? Pie 
copula thut3 nicht. 

Farr. 320; Math. N. 603. 


1) Wohl nicht der berühmte Lukas Cranach, sondern sein Sohn Lukas Cranach der 
mittlere, 1515—1586, verheiratet am 19. Februar 1541 mit Barbara Brück, einer Tochter 
des Kanzlers. 2) Math. N.: da hat fein gutt freundt zu ihm gejagt. ®) Math. N.: vmb. 
#, Math. N.: — fo. 5) Math. N.: + als hetteftu es mit leffeln gefjen. °) Farr., 
Math. N.: fie twirt dir lieber fein. 7) Math. N.: al®. 8) Ovid, Am. 2, 19, 3. 9) Math. 
N.: ingratum est. 10) Math. N.: + etc. 11) Farr.: Do. 12) Math. N.: — ben. 
18) Math. N.: — benn. 14) Math. N.: — dan. 15) Text: unfern. 1°) Text: lieber; 
Farr.: wiber, vergl. F'B. 17) Math. N.: — die. 12) Math. N.: — da3 da; + bdod). 
19) Farr. und Math. N. schließen hier. 
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FB. 4, 124 (43, 148) Die erfte Liebe im Eheftande die heftigfte.t (A. 4560: 
St. 438b; 5.4006) „Dat zuweilen im Eheftand Zank und Hader fürfälfet, das ift die Schtwad 
heit und Bosheit unfer verderbten Natur; da Fmmt denn der Teufel und twirft in Weg Haß 
und Neid, Verdacht, Argiwahn, böfe Lüfte auf beiden Seiten, dak Eins dem Andern gram Wird, 
hats verdächtig und begehrt ein Andere; da kümmt denn da Weglaufen her.“ 

(A. 456b; St. 438b; 8. 400%) „Ein Weib ift bald genommen; aber ftet3 Lieb zu haben, 
das ift jeher und Gottes Gabe, und wer dafjelbige hat, der mag unferm Heren Gott wol dafür 
danken! Darm wenn einer ein Weib twill nehmen, fo laß er3 ihm ein Grnft jeyn umd bitte 
unfern Heren Gott alfo oder mit dergleichen Worten: Sieber Herr Gott, ift e8 derm dein gött: 
licher Wille, dat ich jo fol leben, ohne Weib, jo Hilf du mir; wo nicht, jo befchere mir ein 
gutes frommes Mägdlin, mit dem ich mein Leben zubringe, das ich Lieb habe und fie mich wieder. 
Denn copula carnalis, da® Benfchlafen thut3 nicht; e8 muß da jeyn, daß Simme und Herz, 
Sitten und Leben uberein und zufammen ftimmen und Eines da3 Andere für gut halte und 
Geduld mit ihm Habe; denn e3 Kann nicht allzeit fchnurgleich zugehen.“ 


5525. (Math. L. 592 (221)) Haeretici. Haeretiei sunt utiles. Wir toifjen 
nicht, toie gut e3 vn ift adversarios haben. Hett Cherinthus gethan?, Tohannes 
haec nunquam scripsisset. Cherinthus oppugnat personam Christi; da muft?® 


Sohannes jchreiben und fagen: In prineipio erat verbum, pnd macht* in die Job 11 


distinetion trium personarum fo flat, da8 er? nicht Elerer fein funde. Hic® 
Eceius me quoque exeitavit; der hat mich munter gemacht.” ch wolte wunfchen 
im von herken, ut redeat® in viam, bnd darumb tolt ich die fauft? geben, 
da er ich beferet.!? Aber wenn er jhe jollt!! alfo bleiben, tum optarem illi 
papatum. Denn er hette es jhe wol vordienet! Quia ille solus sustinuit 
omnes labores, ivietvol fie e3 im auch zum teil vorlonet haben; denn er hat 
allein 700 fl.1? von der pfarr von 13 Angolftadt einfomen.!* Aber er wer billig 
babft. Sie haben junft feinen, der e8 thun durfftee Cr Hat mir die erften 
gedanden gemacht, (Math. L. (222)) da ich niemer mer Junft Hin!? fomen tere. 
Drumb fein vn3 unfere adversarii jehr nuß, wenn jie meinen, fte thun vn3 1° 
fchaden. 

Math. N. 604. 

FB. 4,13 (39,10) Daß die KReker und Schwärmer ben Chriften nüblich feyn. 
(A. 420b; St. 323; 8.297) Doctor Martinus Luther fagte Anno 1542: „Wir mwiljen nicht, 
wie gut e8 uns ift, dab wir Widerfacher haben und daß fich Keber empören und wider ung 
Iegen. Denn hätte CherintHu3 gethan, jo hätte Johannes der Euangelift fein Guangelium 
nimmermehr gefchrieben; aber da Cherinthus fich wider die Gottheit des Herrn Chrifti Tegte, da 
mußte Johannes fehreiben und jagen: „„In prineipio erat verbum,““ und machte die Diftine: 
tion trium personarum fo Elar, daß fie nicht Flärer Hätte jeyn können. Alfo, da ich anfing 
tider da3 Abla& und den Papft zu jchreiben, da legte fi) Doctor El wider mich, dev hat 


1) Eine zweite Ubersetzung Aurifabers siehe Bd. 1 S. 394 Anm. 1. 2) Wäre Che- 
rinthus nicht gewesen. Siehe Bd.2 5. 442 Anm. 25. ®) Math. N.: mu2. #) Math. N.: 
je. 5) Math. N.: fie; vergl. FB. 6) Auch Math. N.: Hie, aber in der Vorlage stand 
vielleicht: Sie. 7) Math. N.: — der ... gemadjt. ®) Math. N.: rediret. Eck starb am 
10. Februar 1543. °) Math. N.: ic) im die funfj. !°) Math. N.: befertee *') Math. N.: 
wollt. 12) Math. N.: 200 fl. 13) Math. N.; zu. 12) Zur Sache vergl. auch Nr. 5383. 
15) Math. N.: dahin. 16) Math. N.: einen. 





Kol. 1,24 
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mich munter gemacht und aufgewedt. Jch wollt bemjelbigen Mann von Herzen ‚tolinfchen, daß 
ex fich befehrete und er wieder zu Rechte tommen möchte; id) wollte bie Tauft drüm geben, daß 
er fich befehrete. Aber wenn ex je aljo follt bleiben, jo wünfchete ich ihm, daB er möchte Papft 
werben, dern ex hätte e3 je wol verdienet. Denn er hat bi3 anher alle Laft, Mühe und Arbeit 
de3 Papftthums wider mich mit Dizputiren und Schreiben alleine tragen müfjen; twietvol fie e3 
ihm auch zum Theil verlohnet haben, denn ex hat allein fieben hundert Gülden von der Pfarr 
zu Ingolftadt Einfommen?. Aber er wäre billig Papft, denn fie haben jonft feinen, der e& 
tun dürfte und mich angreifen. Er hat mir die eriten Gcdanfen gemacht wider den Papft, 
und mic) dahin gebracht, da ich fonft nimmermehr Hinfommen täre. Darım wenn und die 
Keher und andere unfere Widerfacdher meinen großen Schaden zu thun, jo müffen fie ung dienen 
und nüße jeyn.” 

(A. 421; St. 323; 8.297) Ind fagte D. M. Luther auf eine andere Zeit, „daß ©. Augu: 
ftinus fpreche, Keher, die werten una auf und machten un munter, jagten una in die heilige 
Schrift, derfelbigen fleigiger nachzudenken, und zu erforichen, twaS recht ift, fonft gedächte Nie- 
manda dem Worte nach. Dissensio haereticorum facit eminere, quid sentiat Ecclesia.* 


5526. (Clm. 937,36) Locus ad Colossjenses 1.: Quod deest in 
passione Christi! Doctor: Wenn ivir passionem Christi horen nennen, 
quam ipse pertulit, non intelligimus passionem. Sed Hebraice et theologice 
significat omnes passiones, quas nos etiam patimur christiani. Paulus vult 
dicere: JH bin auch ein Hrift; darumb gehore ich auch zum leiden, ich muß 
auch noch leiden. Omnes passiones christianorum sunt Christi. Er nimbt 


Sad. 2,8fich auch) ihr an iuxta illud: Qui vos tangit, tangit pupillam oculi mei; er 


Mattd. 11, 2F. 


mir meinen Tnecht, meinen fon jcehlecht, der thut mird aud, denn wir gehören 
zufammen. Itaque de generali passione et non speciali intelligendum est 
dietum Pauli; loquitur enim de exemplo Christi, non de sacramento. Jam 
sie distinguit Augustinus passionem Christi: Dieit esse duplicem, sacramen- 
tum et exemplum. Item nostram vocat simplam passionem, quam tantum 
exempli passio in nos convenit; Christi vero passionem vocat duplam, quia 
est sacramentum redemptionis et exemplum. Exemplo Christi nos conformes 
fieri oportet, sed sacramentum redemptionis esse non possumus; do fein ir 
zu gering dozu. 


5527. (Clm. 937,36) Quare Iohannes discipulos ad Christum 
mittat?? Mittit Iohannes discipulos ad Christum, non quod ipse dubitet, 
sed propter diseipulos; illi erant curiosi pro magistro: Lieber $ohan= (Clm. 
937, 36®) ne3, jtehe zu, der, den du? getaufft haft, der til gewaltiger werden 
denn du! So jagt er: Wollan, ziehet hin und fehet in felbit, den man, bnd 


Matip. 11,5 redet jelbjt mit ihm!* Et ideo tantum de miraculis respondet. 


5528. (Clm. 937, 36%) Nativitas Christi.5 Ginget, lieben Tinder, 





1) Nr. 5526 bis 5529 stehen in der Handschrift Olm. 937 an dieser Stelle. Zum 
Inhalt unsrer Nr. 5526 vergl. auch Nr. 5711 (lm. 943, 117). ?) Vgl. vorige Anm. °) Text: 
der du den. *) Text: Ihmen. ®) Vergl. Anm. 1. Unser Stück fällt wohl auf den Weih- 
nachistag, den 25. Dezember 1542. 
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finget von dem? neugebornen findlein! Den wen toir dem nicht fingen, wen 
tollen wir denn fingen? &3 jchiweigt ift Tureia, Iudaea, Graecia vnd maior 
pars Germaniae. Die wenigjten fingen; noch fingen die Yieben Engell und 
vortoundern jich diefer geburth, denn fie ift ihn zu tieff und zu Hoch, denn fie 
fallen hernieder und jehen die tieffe in der helle, id est, wie? in carne, bald 
jehen fie herauff in himel und fehen ihn in feiner majeftet vnd funnen fi) 
nicht gnugfam daruber vervundern, das die hochite majeftet jo tieff fich er= 
niedriget und mwiderumb da3 aller nidrigite da3 Hochfte etc. 


9929. (Clm. 937, 36%) In prineipio erat verbum.? Nullus euange- 30%.1,1 
lista tam diligenter describit personam Christi ut Iohannes. Opera reliqui 
diligentius deseribunt et historias. Iohannes est contentus paueis indicasse 
coenam Domini, Mariae non in multis locis facit mentionem, aber mit dem* 

Herrn Chrifto hat er zu thun: Das der Chriftug homo fey. 

Tum quidam: Unde sententia Iohannis In prineipio confirmari potest? 30%.1,1 
— Riespondit®: In veteri testamento Genes. cap. 1.: In principio creavit 1-Mofeı,1 
Deus coelum et terram — et dixit. Da3 (Clm. 937, 37) Dixit ift e8, quod 1. Dofe1,3 
Iohannes vocat verbum. Deus creat omnia. Darumb jagt® jo offt: Dixit- 
que Deus, Dixitque Deus, Dixitque Deus. SHett doch wol .. .? Tonnen jagen: 

Primo die creavit Deus, aber er® thut3 nicht, sed singulis diebus introdueit 
loquentem, quia est illud verbum, quod est Filius Dei, etiamsi nemo hoc 
audit, quod dicit. 


5530. (Math. L. 592 (222)) Iudaei non audiunt.!? Djoctor!!: Die 
Auden hören nicht 1%, quia Petrus hat Malchas!3 da ohr abgehauen, Malchas 
aber Heift rex. Fohannes hatt das fonderlich angezogen, da3 er fpricht: Wind Sob. 18,10 
diefer war de3 hohen briejterß Enecht, Hie3 Malchas; al toolt er jagen: Dem 
regno ift da3 ohr abgehauen. 

Clm. 937, 37 und 39; Farr. 127b; Math. N. 605. 


5531. (Clm. 937, 39) Ingratitudo mundi.!* Eh da3 euangelion fam, 
Stunden alfe beuttel dnd (Clm. 937, 399) Yaften auff, da war forn genung, ja 
auch geld genung; num ift alles aefchloffen. Darıımb wenn da8 euangelium 
£ompt, fo Horet alle barmherkigkeit auff. Aber was wird einmahl Chriftu 


1) Text: ben. 2) Text nicht ganz deutlich. 5) Vergl. 8.216 Anm. 1. Zum 
Inhalt siehe auch Nr. 5530. *) Text: ben. ®) DasR. ist übergeschrieben. *) seil. 
er, Moses. 7?) Im Text steht ein unleserliches Wort; man erwartet: eben, au. 9) Text: 
e3, aber übergeschrieben: r. 9) Siehe nächste Anm. 10) Wohl in engem Anschluß an 
das Vorhergehende, siehe vorige Anm.; COlm. mit der Überschrift: Quare Iudaei non 
audiant. 11) Olm.: — D. 2) Math. N.: —D.... nidt. 13) Der Nume wird 
sonst Malchos, Malchus geschrieben. 14) Nr. 5531 und 5532 stehen in der Handschrift 
Clm. 937 an dieser Stelle. 
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fagen am junaften gericht? Ihr Bauern, habt ihr auch) einen pfarhern in 
euerm? dorff gehabt? Tune respondebunt: D ja, lieber Herr, folten wir nith? 
Tune Christus: Wie Habt ihr ihn gehalden? Do wird fich3 den finden, tie 


Matth.25,35.45 fie den Chrijtum getrenckt, gefpeyfet, gefleydt und beherbergt Haben. 


5532. (Clm. 937, 41°) Sermo Dei. 3 tft fein groffer ding, denn jo 
toir funnen gleuben, da Gott mit on redet. Wenn toir da3 gleubten, jo 
wehren wir fehon jeligf. 


5533. (Math. L. 594 (222)) De bibliis Munsteri.? Munfter* gefelt 
mir wol, aber ich wolt, das er hie wer geweit vnd hett mitt un3 hie? con= 
feriret; e8 folte im® viel helffen. Denn er giebet den rabinis nod) zu vil 
nad), twie wol er den Juden auch feind ift, abr er? nimbt ficha fo Hefftig 
nit an al3 id. Doctor Forfter und Zigler® Hat da3 fehr? geholffen, das 
fie mitt vn3 hie converfirt haben; denn da wir die bibliam vertireten, gab ich 
int? drei regeln!!: Exftlich, die bibel redt und leret!? de operibus Dei, da ijt 
fein zteiffel an; diefe13 aber fein geteilet in drei hierarchias1*: Oeconomiam, 
politiam vnd !? ecclesiam. Wenn fit‘ nun ein fprud nicht reumet mitt der 
ecclesia, jo liefen wir in bleiben in der politiat”, oeconomia, tvarzu er fidh 
am beiten jhicdt. Zum andern!®, wo aber ein aequivocatio fam sive ver- 
borum sive constructionis, jo muften fie den nemen, der fi) — salva tamen 
grammatica — mitt dem neuen tejtament reumet. Zum dritten, pugniret 
aber ein jenteng mitt der ganten!? fchrifft, wie denn die rabini die gante 
hrifft jehr vorderbet haben mitt iren glofjen und zihens alles nur darauff, 
das der Meiftas fomen foll, vn3?° effen und trinden geben vnd foll?! darnadh 
fterben, dag ift ein dred! So werfen wir in simplieiter hinweg. Und hab 
viel folcher jenteng dem Forfter genumen. Wen er fam: Ei, die rabini dor- 
jthen in alfo! jo jagt id: Kunt ir in in?? der grammatica und den puncten 
fo machen. da er fi) reume auff das neue teftament? — Ja! — So nembt 
in! Alfo, das fie fich jelbs diE2? vorwund.rten und fagten, fie hettens ir 
lebtag nicht gemeinet. 

Farr. 412b, Math. N. 606. 


5534. (Math. L. 595 (223)) Animae post hanc vitam. Quidam dieunt 


1) Text: euern. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5404. 3) Über Sebastian 
Münsters lateinische Ubersetzung der Bibel siehe Nr. 5003. *) Math. N.: Der Munfter. 
5) Bei der Bibelrevision. Text: ın. 7) Math. N.: — er. 8) Johann Forster 
umd Bernhard Ziegler werden auch von Mathesius LH. 316 als Mitglieder des Synhedrion 
genannt. ®) Farr.: + vil. 10) Farr.z + bie. 11) Das Folgende hat Mathesius 
LH. 317 weiter ausgeführt. *?) Math. N.: — vnd Ieret. 12) Text.: bie fie; Math. N.: 
die. #4) Text: ierarchias. 5) Math. N.: et. 1°) Math. N.: + den. 17) Math. N.: 
+ oder. 1°) Math. N.: — Zum andern. 19) Farr.: + heiligen. 20) Math. N.: vnd, 
®1) Math. N.: — fol. **) Math. N.: — in. 23) Math. N.: — bi. 
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eas! statim, postquam evolarunt e corpore mortali, in coelum transmigrare, 
sieut Christus dicebat: Hodie mecum eris in paradiso.? — Respondebat3: £ut. 23, 4 
a, tvas heift da, hodie? E3 ift war: Animae audiunt, sentiunt, vident post 
mortem, aber ivie e3 zugehet, vorjthen wir nicht. Wo bleiben denn, die do 
bangen anı galgen? Wenn toir3 wollen rechen nach diefem leben, jo fein toir 
narren. Chriftus Hatt fein3® foluixt; denn feine diseipuli werden one ziveiffel 
auch jo curiosi fein getweft. Wer an mich gleubt, wenn er fehon® geftorben Sob. 11, 25 
tft, jo” fol er doch leben; item: Sive vivimus sive morimur, Domini sumus. Röm. 14,8 
Et prius ad uxorem Ketham dixerat: a, biftu doch auch fchon im 
hiemell! Die hriften expectant resurreetionem mortuorum et mortui et? vivi. 
Item Abraham vivit. Deus est Deus vivorum. Wenn man num wolt jagen: 
Anima Abrahae vivit apud Deum, corpus hie iacet mortuum, die distinetio Matty.29, 32 
ift ein Dre! Die toill ich anfechten. E3 mus heiffen: Totus Abraham, der 
gange menfch joll? Teben. Aber fo reiffet ir mir ein tu vom Abraham vnd 
faget: Das lebet. So reden die philosophi: Postquam anima ex hoc domi- 
cilio emigravit et. Da mus ein nerrifche feel fein, wenn die im hiemel 
tere, da3 fie des Yeib3 begeren twolte! 
Cum dixisset quidam similem esse disputationem de loco inferorum, 
cum non sit certus locus destinatus Daemonibus, addebat: Da31° fagt bie 
fohrifft! Petrus jagt in!! secunda epistola cap. 2. eos esse in catenis. Non-2. Petri 2, 4 
dum sustinent!? poenas, etiamsi sunt iudicati. Denn men fie fejon poenas 
hetten, jo13 wurden die Teufel nicht fo viel!“ fchalefheit treiben. 
Tum quidam: Et tamen in symbolo dieitur: Descendit ad inferos. — 
Rijespondit: Das foll man!5 glauben! Das funnen toir nicht vorfthen. Aljo 
wirt3 gehn. Man wirt disputirn, tvie trinitas in unitate fei, cum infiniti ad 
finitum nullat® sit proportio; quomodo possit natura gignere hoc informe !” 
monstrum Deum et hominem etc. Werden den articeulum de iustificatione 
Yafjen faren. Wenn toir die weil ftudireten, tie wir glauben und beten folten 
pnd from fein!!E Weil wir aber da3 vorfthen !?, jo2° mufjen wir von etivas 
höhers disputirn, dag wir doch nie funnen vorfthen, vnd vnfer Herrgott aud) 
nicht till haben, da3 (Math. L. (224)) twir3 follen vorfthen.?! Go ift die menjd)= 
Yiche natur! Was man vorbeutt, das till fie thun; das ander Yeft fie wol 
auffen und fompt denn?? auff da8 quare, quare, quare! Wenn die philosophia 


1) Math. N.: animas. ?) Bis hierher hat wohl einer der Tischgenossen gesprochen. 
s) Math. N.: — Respondebat. #) Math.N.: + bie. ®) Farr.: hatt3 fein; Math. N. 
schlecht: hatt uns. °) Math. N.: ob er glei. 7) Math. N.: — fo. ®) Farr.: sunt. 
?) Math. N.: mu3. 10) Math. N.: Sa. 11) Math. N.: — jagt in. 'ı2) Math. N.: 
sustinere. :°) Math. N.: foviell. **) Math. N.: — fo viel. 5) Math. N.: follen wir. 
16) Math. N.:non. !7) Math. N.: infirmum. !%) Math. N.: — nd from fein. '%) Ebenso 
Farr. Loesches Korrektur: nit verftehen ist wohl nicht richtig; Luther meint: Mit dem, 
was wir wirklich verstehen können, sind wir nicht zufrieden. 20) Math. N.: — |. 
21) Math. N.: — vnd vier... . vorfihen. 22) Math. N.: — bent. 
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in die theologiam fumbt, fo geht3 aljv. Da der Teuffel zu der Eua fam 
mitt dem quare!, da tar e8 auß. Drumb fol man fich Huten! all die 
weil dauor? auff die Inte und bette die weil? ein Vatter onfer!* Sit dir 
viel nußer. D, Yieber Herrgott, behut un3 vor dem Zeuffel und fur vn 
felber® auch! 

Farr. 433; Math. N. 607. 


5535. (Math. L. 596 (224) Hebraicae linguae studioso quid fa- 
ciendum? Wer da till Hebreifh ftudirn, ille ante omnia commendatum 
habeat novum testamentum vnd las im den Chriftum jhe® treulich befolhen 
fein pro sole”, Juce ae duce. Telet einer des und hanget blos an der gram- 
matica, tvie Münfter und Sanctes® thun, jo gehet er3? dohin. 

Tum quidam: Erasmus saepe appellat ad Hebraicam linguam in novo 
suot® testamento Graeco. — D;octor: Eraamus, der*! ijt!? ein gefell! Wenn 
der13 nur Tan ein buchftaben cavillirn, fo thut er3. a, er jchonet aud) tool 


matth.21,5 der euangeliften felb3 nicht. Als do Mattheus citirt den tert aus dem pro= 
&ag.9, 9 pheten: Dicite, fillae Syon, ecce rex tuus1* ete., da mu3 Mattheus dem tert 


gewalt thun, quasi ignoret euangelista!?® textum, cum tamen hoc tantum 
vult16 efficere sua brevitate, da3 ir jollen in den propheten lauffen und 
jehen!”: Weis wol, wast® da fthehet: Exultate ete. Wie ich aud) ein tert 
auch twol furk citire 19, als 2° it im Judenbuch?! offt gefchehen; twer da vleiffig 
-ift, toirt in tool jelbS Yefen.? Erasmus vere fuit Italieus Epicureus. Fuit23 
Romae, hatt mit dem?* cardinal vmbgangen?®, geifen und getrunden; do 
haben fie nicht? gethan denn religionem nur?® vorjpottet. Aber gleichtvol, 
Munfter ond Sanctes fein jehr vleijfig, allein fie Hengen zu ehr in?” den 
rabinis. Die Juden meinen, toir muffen von inen die bibliam ftudirn. a 
wol! Solten wir bibliam Yernen ab eis?®, qui sunt summi hostes bibliae? 
sch jehe twol, two vnjer Hebrei hinaus tollen. Sie toolten gern, das wir 
bnjer neu teftament folten vorliern vnd das niemer?? hetten. Drumb fehe ein 
ittlicher auff dafjelbige vleiffig!?° Das wirt in da3 alte tol Yernen vorfthen. 
Wenn Mofes jagt von dem Chrifto, fo nem ich in an; fonft fol er mir nichts 


gut. 24, 27u. 11jein. So jagt Chriftus: In Mose vnd propheten®! de me scriptum est. 


Farr. 423; Math. N. 608. 





‘) Math. N.: — quare, quare...quare. 2?) Math. N.: —bauor. °) Math. N.: 
— bie weil. *) Math. N.: + bafır. ®) Math. N.: — jelber. °) Math. N.: aud). 


?) Math. N.: sola; Farr, wie im Text. ®) Der Hebraist Santes Pagninus aus Lucca 
war am 24. August 1541 in Lyon gestorben. °) Math. N.: e8. :°) Math. N.: — suo. 


!) Math. N.: — ber. 1?) Math. N.: + mir. 1°) Math. N.: ex. 1%) Math. N.: —+ venit. 
5) Farr.: prophetaee 1°) Math. N.: velit. !7) Math. N.: + So. 13) Farr.: das, 
') Math. N. fehlerhaft: Wie auch ein text furk citiren. 2%) Math. L.: tie, 21) Siehe S. 212 
Anm. 13. *?) Math. N.: fehen. 23) Math. N.: — Fuit. 24) Es ist wohl zu lesen: den. 
25) Vergl. Nr.4902.  ?°) Math. N.: — nur. 7) Math. N.: an. ?®) Math. N.: aliis. 
?) Math. N.: + nit mehr. °%) Math. N.:jelbft auf dag fleifigfte. °2) Math. N.: et prophetis, 
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5536. (Math. L. 597 (225)) Turca. ch wolt gern erleben, dag dag euan- 
gelium dnter den Turden feme, wie denn wol gefchehen kan. ch aber were! 
e3 jchtverlich erleben; ir möcht e8 erleben, ir werdet aber auch genugjam mitt im 
zujhaffen haben. Personalia, quae dicunt de Mahomet, me non movent, aber 
die Tehre der Turdfen muffen wir angreiffen. Dogma mus man anfehen. 
Wenn e3 fchon mitt feiner? perfon jo were, tvie man fehreibet oder iwie ex 
laget se spiritu quodam afflari divino, doch frag ich nach den personalibus 
nidht3; e3 ijt vmb die ler zuthun, wietwol e3 leichter mitt inen wirt zu ftreiten 
fein denn mitt den Juden, quia multa concedunt in euangelio seu testamento: 
Christum natum esse ex Maria sine peccato, et virginem mansisse munda- 
tam etc. Nestoriani? pnd Iudaei haben gewijlich Helffen den Alcoran madden. 
Nestoriani fein Arii* worden, qui sensit Christum non esse Deum, fondern 
er jei jonft ein grofjer herr. Iudaei jagen: Mejfias, wenn er fumbt, foll er 
nicht jterben, quia scriptum est: Messias in aeternum manebit. Christum 
vero dieunt Turcae raptum esse in coelum. Damitt fein fie jchon gejchlagen. 
Sr Mahomet ift geftorben, sed Christus est vivus raptus in coelum, ergo 
Christus est maior suo Mahomete. €3 fan Gott noch wol ein wundermwergt 
thun, das fie noch dag euangelium mufjen hörn, quia Diabolus tantum habet 
potentiam, non habet scientiam. Wenn ein iwajche das euangelium ergrieff, 
jo wurde man twol jehen, wie e3 dem Turden jolt ein loch reifen unter fein 
vol. ©o hat er viel jüne; mag leicht®, das auch) einer dazu Teme. 

Tum quidam: Djomine Djoctor, si non tanta esset barbaries! — Sub- 
iecit Djoctor: Ei, wenn Gott will, jo hindert fein barbaries. Wie waren die 
gröbften efell Romae, cum ineiperet euangelium praedicari! Das fie nun ettivas 
tiffen, da haben jie on3 zu danden; denn fie zihen die gelerten zu ji, ut 
Bembum’”, Sadoletum®, et obiciunt Cerbero offam°, da3 fie im dad maul 
ftopffen. Sonft ift e8 summa barbaries. Aber ich hett forg, e8 wurde viel blut 
foften. Er! wurde viel mer hriften pmbbringen, denn der bapft hatt vmb 
bradt. Nun, wer weis, was Gott thun wirt. Er fans wol tun. Prae- 
destinatio eius ift on3 zu hoch. Er ift ein wunderlicher Gott. Wir Eunnen 
dauon nicht jagen, denn e3 heift: Faciem meam non videbis, a3 ic) im finn 2.mofe33,23 
habe, das folftu nicht twij- (Math. L. (226)) fen; posteriora mea videbis, wenn 
ich3 gethan Hab, jo joltu e3 jehen, nicht ehr. Wer hett gemeint, das in Ger- 
mania ein folcher contemptus papae jolt werden? Wenn mans einem hett 
gejagt vor wenig jaren, jo hett mans auch nicht geglaubet. E3 hatt mir 
funft Phjilippus ein wort vom Turden gefaget, da3 twolt ich, da e3 ivar iver. 


1) were, dialektisch = werde. Albrecht, Die Leipziger Mundart 54. 2) scil. 
Muhameds. 3) Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 283f. und 306f. YuTexh: 
Aurii. 5) wajche = Bassa, Pascha. °) Zu ergänzen ist: fein; vergl. Grimm 6, 2463. 
7) Pietro Bembo, 1539 Kardinal. L. Pastor, Gesch. der Päpste 5, 130. 8) Jacopo Sado- 
leto, 1536 Kardinal. Pastor a. a. O. 5, 115. ») Math. N.: ossa. Siehe auch Nr. 4173. 
10) scil. der Türke. 
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Denn er fol gefaget haben: Ich höre, die hriften vorachten und vorjpotten 
meinen Mahomet; fo till ic) in vorteidigen, jolt ich aud) den ftrump hinan 
jegen! Wen das fo were, fo jolt er gewijlich anlauffen!; denn da die Juden 


&ut.ı9,1»Jagten: Nolumus hunc regnare super nos, da giengen jie ed dohin. Sie 


Romanis, sie papistis aceidit. Drumb fo er3 gejagt hatt, jo joll ea im 
auch tiderfarn, vnd ich mwolt ettwas drumb fhuldig fein, dag er nur das 
wort gejagt hett. 


5537. (Math.L.598 (226)) De? se ipso. Cum aliquot dies sensisset 
magnam 3 capitis gravedinem#, vesperi dixit in mensa: Setha, wenn mir 
morgen nicht befjer wirt, fo will ich unjern Hanz lafjen von Torgau Holen ®, 
denn ich je” gern wolt, da3 er jolt bei meim ende fein. — Tum illa: Sehet, 
Herr, do macdhet ir euch gedanden! — Rjespondit Djoctor®: Nein, Kethe, e3 
ift fein imaginatio. ch fterbe nicht fo blöglih. Sch will erftlich mich nider- 
Yegen vnd Erand werden, aber ich will nicht lang Ligen. Sch habe der welt? 
fat, jo hat fie meiner wider fath; da!‘ bin ich auch wol zufrieden. Sie 
meinet, wenn fie nur mein lo3 were, jo wer e3 gut; dest! wirt fie wol innen 
werden. E38 ift doch, tie ich offt gejagt!?: Sch bin der reiffe dreck, jo tft die 
welt da8 weite arfchloch; drumb fein wir wol zu jcheiden. — Ach dand dir, 
lieber Gott, da3 du mich lejjeft unter deinem geringen heufflein fein, die ver- 
folgung leiden vmb deines tworts willen; denn fie vorfolgen mich jhe nicht 
bmb Hurerei oder hücheret toillen, da3 weis ich jhe gewiß. 

Math. N. 609. 


5538. (Math. L. 599 (226)) Magna molestia regere. Im haus ijt 
nur ein fnecht, der Herr.!? Furften fein nicht gern furftn, denn wenn fie 
gern furftn mweren, jo femen alle jehivere hendel auff fie. Darumb haben fie 
ire fangler dnd juriften; (Math. L. (227)) die mufjen!* tragen, denn !5 iderman 
jeäneit!® gern die breter, do fie am dünften jein. Drumb fumbt unjer Herr- 
gott dnd wirft einen in einen!” furftenjtand, wie einen jungen gejellen in 
den ehejtand‘®; der jihet auch nur dag meidlein von auffen an, eis nicht, 
toad Hernad) dolgen wirt. So hatts das anfehen mitt den regenten 1? aud). 
&3 jcheint, ala wer e3 was Koftlichs; wenn mans aber anfehet, jo fihet man, 
twag e3 ijt. I regire nicht gern. E3 giebt3 meine natur nicht. 


') ohme etwas auszurichten. Grimm 1, 393. ?) Math. N.:D.M.de. ®) Math. N.: 
— magnam. *) Über Kopfweh klagt Luther in dem Brief an Jonas am 26. Januar 
1543. de Welte 5, 534. 5) Math. N.: mixs,. °) Hans Luther war am 26. August 1542 
zu Marcus Crodel nach Torgau in die Schule geschickt worden. ?) Math. N.: — je. 
®) Math. N.: — D. ?) Math. N.: + fo. 10) Math. N.: de2. 11) Math. N.: da8. 
12) Math. N.: + habe. Zur Sache vergl. Mathesius LH. 288. 18) Vergl. Nr. 3611 und 
5599. 14) Math. N.: mufjene. 15) Math. N.: — benn. 1%) Das Sprichwort lautet 
gewöhnlich: bohrt gern usw. Wander 1,462. Vergl. den Text von FB. ıT) Math. N.: 
— einen. 18) Math. N.: — wie... eheftand. 12) Math. N.: mit dem regiment. 
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Tum Djominus Phjilippust: $r Habt solem in nativitate.2 — Djoctor: 
Ei, id} frag nicöt nad) ewer astrologia! Ich fenne? mein natur und erfar e8. 
Staupitzius solebat hanc sententiam Cant. 8.: Vinea mea coram me est, sic Hofel. s, 12 
interpretari: Gott hatt3 xegiment zu fi) genumen, das nicht iderman ftolgien 
mödt.* Ex jprit: Ih twills allein fein; ich will pastor fein, pfarner fein, 
man im haus, frau im Finder zihen, in summa, ic) wills alleg® allein fein. 
Das ijt auch recht, ond ift mir lieb, das er3 regiment in allen dingen hat zu 
fi) genumen. Denn pastor, episcopus, vir, uxor errant, aber er irret nicht. 
Wenn e3 vn3 gerathen tere, jo weren wir fol; drumb hHeift$”: Fortuna 
quem nimium fovet, hunc® stultum facit. Impossibile est hominem in suc- 
cessu non? insuperbire. Drumb mus vn3 Gott machen zu pastores, pfarr- 
her!°, Hausveter etc. Thut er das nicht, jo wirt e3 erger, wenn e3 jo geht. 
Ei, ic) wolt nicht, das ich were ein bifchoff, prediger worden!!! Ei, dag ih 
bin ein hausvatter! Krauen vn31? denn‘? Hinder den ohren, fo gehet e3 recht. 
Er fan vns!* jonft onjer mweijheit nicht fteuren, er geb ung denn zu regien, 
wie er dem Petro — ut est in fabula!® — die zigen befal!d ete. Wir 
mujjen regnum haben, jonjt wuften wir nicht, wer wir weren. Sic Moses 
ait: Sum ego, Domine, qui portem pueros ut nutrix? E3 wurde im auch 4.mofen, 13 
bange genug vber feiner function! E3 ift vnfjer3 Herrgott3 jpil, damitt er 
vnjer superbiam till vortreiben. So machen die N.!’ in gratiam caesaris vgl. 1. Kor.s.6 
einen bogen; auff der ein jeiten jtand: VBtric)!® plantavit, quia fuit patria 
Hadriani; auff der andern!?: Löuen?? rigavit, quia ibi studuit Hadrianus; 
oben vff: Caesar?! dedit incrementum, quia ipse fecerat ipsum papam; da 
fam ein boejer bub vnd jchrib unden in den bogen: Hic Deus nihil feecit. 
Farr. 360b; Math. N. 610. 
FB.4, 169 (44, 21) Diener jind gemeinigli Herrn. (A. 4695; St. 474; 8, 432) 
„Man jagt im Sprichwort, daß im Haufe,“ jprad) D. M. 8. Anno 1546??, „ift nur ein Knecht, 
der Herr; item Fürften find nicht gerne Juriften. Denn wenn fie e8 gern wären, jo kämen 
alle jcywere Händel auf fie Darum haben fie ihre Ganzler und Juriften, diefelben müfjen die 


1) Math. N.: Tum Ph. Melanchthon dicit. 2) Text: solemnitatem; Math. N.: 
solennitatem, was Loesche in solennium korrigiert, mir nicht recht verständlich; Farr. 
wie FB.: solem inne. Die Überlieferung scheint mir auf ein solem in nativitate der 
Vorlage hinzuweisen. ®) Math. N.: exfenne, “) Math. N.: möge. 5) Math. N.: 
— pfarner fein. 6) Math. N.: — alle2. 7) Bei Publilius Syrus. Vgl. Schmidt, Luthers 
Bekanntschaft mit den alten Klassikern 36. 8) Math. N.: — hunc. 9) Math. N.: 
+ errare vel. !°) Math. N.: — pfarrher. *!) Math. N.: — Ei...tworden. '*) Math. 
N.: fied. 13) Math. N.: — benn. 14) Math. N.: — vn?. 15) Luther meint die be- 
kannte, auch von Hans Sachs behandelte Legende von „Sant Better mit der gaiß". Goetze, 
Sämtliche Fabeln. und Schwänke von Hans Sachs 1, 441. 16) Math. N.: befolhen. 
ır) Farr.: Nurmberger; Math. N. wie im Text; FB. wohl auch nicht richtig: bie von 
Utrid) (Utrecht). In Nr. 3689 spricht Luther von Italien. 18) Hadrian VI. wurde 1459 
zu Utrecht geboren. ı#) Text: ander. 20) Hadrian VI. war Professor an der Uni- 
versität Löwen gewesen. 21) KarlV. war Hadrians VI. Schüler gewesen. 22) Falsche 
Jahreszahl. 
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Saft tragen. Denn Jedermann jchneidet gern die Brette, da fie am dünneften find, und man 
bohret nicht gerne durch dicke Brette. Darım fümmt unfer Herr Gott und wirft einen in ein 
Fürftenftand, wie einen jungen Gejellen in Chejtand, ber fiehet aud) das Mägdlin von außen 
an, weiß nicht, was hernad) folgen wird. Aljo hats da Anjehen mit den Regenten aud. 3 
icheinet, als wär e3 etwas Köftlicyg; wenn mans aber anfiehet, fo fiehet man, was es ift. Ich 
vegiere nicht gerne, e8 gibt® mein Natur nicht.“ Da jagte M. Phil.: „„Shr Habt Solem 
inne!"" Darauf jprad) D.M.8.: „Ey, ich frage nicht nach euer Aftrologia, ich fenne meine 
Natur wol und erfahre ed. D. Staupik pflegte diefen Sprud) im Hohen Lied Salomoni3 am 


Hoyer. 8,128. Cap.: „„Mein Weinberg ift fur mir,"* alfo zu deuten: Gott hat das Regiment zu jic) ge: 


nommen, dab nicht Sedermann ftolziven möchte, er jpricht: Sch wills alleine jeyn, ich will 
König und Regent, Paftor und Pfarrherr jeyn, Mann im Haufe und Yrau mit Kinder ziehen 
feyn; in Summa, id) wills Alles allein jeyn. Und das ift auch recht. Und ift mir lieb, daß 
ex da3 Regiment in allen Dingen hat zu fich genommen. Denn pastor, episcopus, caesar, 
rex, vir et uxor errant, aber er irret nicht, und wenn e3 ung gerathen wäre, jo wären ir 
ftolz. Darum heißt aljo, quem fortuna nimium fovet, stultum facit (welchen das Glüd 
zu wol hält, den bethöret &8. Wenn e3 einem allzu glüdlich gehet, jo macht e3 einen zum 
Narren); denn e3 ift unmöglich, daß einer nicht ftolz jey, dem e3 mol und Alles zu Glüd gehet 
nad) feinem Gefallen. Darum muß ung Gott maden zu Paftores, Pfarrherren, Hausvätern, 
Regenten 2c., auf daß ung das Wajjer ein wenig ins Wlaul gehe, und wir jhwimmen lernen. Thut 
er das nicht, jo wird e3 ärger. Wenn e3 denn jo gehet, daß man fpricht: Ey, ich wollt, daf 
ich nicht wäre ein Bilchof oder Prediger worden zc., item: Ey, daß ich bin ein Hausvater zc. 
und frauen una denn Hintern Ohren: fo gehet3 recht! Gott fann fonft unjer Weisheit nicht 
fteuren, er gebe ung denn zu regieren; wie er ©. Petern die Ziegen zu regieren befahl, wie mar 
in Fabeln jagt. Wir müffen zu regieren haben, jonft wüßten wir nicht, wer tvir wären. Alfo 
fagte Mofes auch: „„Wer bin ich, Herr, daß ich die Kinder tragen fol, wie ein Säugamme die 
Kinder trägt?"" E3 ward ihm aucdy bange gnug uber feinem Amt. 3 ijt unjer3 Herr Gotts 
Spiel, damit er unfer Hoffart und Stolz will vertreiben. Alfo machten die von Utrich dem 
Kaifer zu Gefallen einen Triumphbogen: auf der einen Seite ftund: „„Utrich hat gepflanzt”; 
denn e8 war Bapfts Adrianus Vaterland. Auf der ander Seiten ftund: „„LXöven hat begojjen“”; 
denn da hat Adrian ftudirt. Oben auf: „„Der Kaifer hats Gedeihen und Zunehmen gegeben” *; 
denn Kaifer Carol Hatte ihn zum Papjte gemadht. Da fam ein Ander, und fchrieb unten in den 
Bogen: „„Die hat Gott nichts gethan.“* 


5539. (Math. L. 600 (235)) Benedictio inanimantibus. Cum allati 
essent pulli recens exclusi!, inquit: Lieber Herr? Gott! Wie hat onjer Herr- 
gott fleifch vd blut jo Hoch geexet, und man achts doch gar nicht!® Multi- 
plicavit et benedixit eam. Pythagoras dixit motum siderum efficere suavis- 
sjimum concentum et harmoniam, sed homines nimia consuetudine et satietate* 
obstinatos® esse. So ifts auf. Wir haben jo® jchöne creaturas”; man achtet 
ir aber nicht, quia fie fein gar gemein.® Philipipus begeret ein mal von mir, 
ic) tolte im ein figil aus der bibel geben, aber ein folches, de3 er® nicht 
mude wurde Man fan einem menjchn nicht geben, quod perpetuo possit 
amare, cuius non capiat eum satietas, nisi Diabolus velit. Huren vnd buben 


1) Über frisch ausgebrütete Hühner im Winter siehe Krünitz, Oeconomische Eney- 
klopädie 26, 47f. 2) Math. N.: — Herr. ®) Clm.: nichts. 4, Farr., Clm.: — et 
satietate. ®°) Farr.: satiatos; Olm.: absociatos. °) Math. N.:— fo. 7) Math. L., 
Math. N.: cxeaturen. 8) Math. N.: quia sunt communia, %) Clm.: man. 
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bleiben bißmweilen wol eins und ungejcheiden, aber eheleut, die! Funnen fich 
iheiden; aljo Hüren, ftelen fan einer wol imer zu, aber junft das gut Yan 
einer nit imer lieb haben. Diabolus destruit opera (Math. L. (236)) Dei, et 


Christus destruit opera Diaboli. Das fein zwei? contraria, semen bnd® 
serpens. 


Clm. 937, 42; Farr. D; Math. N. 530. 


FB. 1,123 (2,81) Der Menfch wird eines Dinges bald uberdrüßig. (A. 39b; 
St.77b; 8.73) Da junge Hühnlin oder Küchlin, jo nur ausgefrochen waren, D.M.L. gebracht 
toorden, jprach er: „Wie hat unfer Herr Gott TFleifh und Blut fo Hoch geehret, und man 
achtet3 doch gar nicht, ev hats gemehret und gefegenet ! 

Pythagoras, der heidnische Philofophus, faget, daß die Beiwegung de3 Geftirnd made 
einen jehr Lieblichen Concent und Harmonei, ftimme fein mit einander zufammen; aber die Leute 
finds durch ftete Gewohnheit nu fatt und uberdrüßig. Alfo ift es auch mit uns; wir haben fo 
jhöne Creaturen, aber man achtet ihr nicht, denn fie find gar gemein. 

Philippus begehrte einmal von mir, ich jollte ihm ein Gigil auß der Bibel geben, aber 
ein jolches, deß er nicht müde würde. Man kann einem Menjchen nicht geben, das er für und 
für könnte lieb haben, de& er nicht jatt und müde würde, der Teufel wollt e3 denn. Wie man 
fiehet, daß Huren und Buben bleiben bisweilen ein3 und ungefcheiden, aber Eheleut fonnen fc) 
fcheiden. Alfo Huren, Stehlen und allerlei Sünde und Schande fann einer wol immerzu treiben, 
aber fonjt da3 Gute fann einer nicht immer lieb haben. Der Teufel zerftöret die Werk Gottes, 
und CHriftug zerftöret die Werk des Teufels; das find zwei widerwärtige Dinge, de MWeibes 
Same und die Schlange.“ 


59540. (Clm. 937, 42) Difficile est regere.* Regna non sunt priva- 
torum hominum nee servorum, sed heroicorum, denen man bortrauen thar, 
und die da jehen ad publicam utilitatem, non quaerentes suam cupiditatem, 
sed sequentes justitiam. Wieniel find juriften, die da daran gedenden? Gie 


1.309. 3,8 


machen nur ein handt- (Clm. 937, 42’) werd aus dem magijtrat. Salomjon: gpr. 16,33 


Melius est vir, qui dominatur animo suo obpugnanti. 
Proverbjia ift ein fein fchon buch, hat viel jchoner fentengen. 
Seipioni mocht ich wol gunnen, das er in himel fchm, der Funde regiren. 
Herhog Frideric) war ein folcher furft, qui potuit multa remorari et se 
ipsum cohibere, quamvis natura esset iratus, aber er hilt an fid. 


FB. 4, 168 (44,19) Wa3 fur Leute zum Regieramt gehören. (A. 469; St. 475b; 
8.434) „Zum Regiment gehören nicht gemeine, fchlechte Leute, noch Knechte, fondern Helden, 
verftändige, teile und geherzte Leute, denen man vertrauen darf und die da jehen auf gemeinen 
Nuß und Gebdeihen, und nicht juchen ihren eigen Genieß, und folgen ihren Begierden. Wie 
viel aber find Regenten und Zuriften, aud Näthe, die daran gedenfen? Sie maden nur ein 


Handthierung und Handwerk aus der Obrigkeit. Salomon jprict: „„Ein Mann, der feinem eyr, 16, 33 


Sinn fteuren und den breden kann, ift befjer, denn dev Städte flürmet und erobert 2." €3 
ift ein jchön Buch, hat viel feiner Eprüche, Proverbia Salomonis. Geipioni, dem ehrlichen 
Helden, möcht ich) wol gönnen, daß er im Himmel wäre, ber konnte vegieren. Sic) jelb3 uber: 


1) Math. N.: — bie. °?) Math. N.: duo. °) Math. N.: et. 4) Nr. 5540 bis 
5542 stehen in der Handschrift Cln. 937 an dieser Stelle. 
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twinden und feinen Sinn breden und fteuren können, ift der höchite und Löblichite Sieg. Herzog 
Friederich, Kurfürft zu Sadjen zc., war ein foldher Fürft: der fonnte viel verdauen und ihm 
jelb3 fteuren, ob er glei) von Natur zornig war, aber er hielt an fich.“ 


5541. (Clm. 937, 42°) Liber Proverbiorum.t it ein jhon bud). 
Regenten foltens Iefen. Da fichet man, wie e83 in der telt zugehet; da ftchet 
nicht? dan furcht Gottes vnd bethe. So farn twir hin mit der mathematiden 
vnd rechen, das troge? nur fouiel, das jouiel, tollen onfern Herrn Gott jo 
gefangen nemen. So fpricht er denn: Ey, lieber, nim mich doc) nicht ge= 
fangen! Nein, nein! Und vber 3 jar left? dich dan in das ar3loch* jehen. 


Sp, 10,2263 ift nicht3! Benedietio Domini divites faeit. ©o ijt e8 mit dem berg= 


wergf. Das ift benedictio Domini; da wollen fie aud vnjern Kern Gott 
vnd feine gnade gefangen nemen, vnd er toil doch nicht gefangen fein. ©o 
vorliern wir dan gar. Man fahe etwas fo geringe an, al3 man immermehr 
till, jo joll man vnfern Heren Gott anruffen vnd bethen und bethen, wenn 
er bn3 nur ein ftucf brodt3 giebt vnd gefunden leib. Darzu wollen wir ihm 
die augen zubinden; er joll e3 nicht jehen, wir tollen? toll jelber machen. 
So maden wir? denn ond erfarens mit (Clm. 937, 43) onjerm grofjen Schaden. 


%.14,101.260 gehet eZ furften vund Herin. Sie funnen nit jagen tie Dauid: Qui 


das salutem regibus, qui subdis populum meum sub me. 


FB. 1, 264 (4, 101) Bon der Regenten Öeiz und gottlojem Wejen.® (A. 85b; 
St. 478; 8.436) „Liber Proverbiorum Salomonis ift ein jchön Buch und alle Regenten 
folltens fleißig Iejen, denn darinne fiehet man, wie e3 in der Welt zugehet; da ftehet nichts 
ander3 drinne, denn fürchte Gott und bete. Co gehen unfere Negenten dahin, Haben eine Weile 
zu thun mit der Mathematica und mit dem Nechnen, denken, das trägt mir fo viel und fo viel, 
tollen denn unfern Heren Gott gefangen nehmen. So fpricht er denn: Ei, lieben Herrn, 
nehmet mich doch nicht gefangen. Nein, nein, fagen fie. Nu Harret, uber drei Jahre, wenn 
du meineft, die Rechnung deines Cinfommens fei gewiß, jo läßt dich unfer Herr Gott in den 


Spr. 10,22 Hintern fehen, denn e3 ift mit deinen Anjchlägen und Rechnen nichte. Denn benedictio 


Domini divites facit. 

Alfo ift e& mit dem DBergwerf aud), das ift simplieiter benedictio Dei, da 
wollen fie unfern Herin Gott und feine Gnade und Gabe jchlechts gefangen nehmen und 
wollen falfen nad ihrem Kopf. Aber er will doch nicht gefangen fein; darum fo ift aud 
fein Segen Gotte3 dabei, toie die Heilige Schrift de gar voll ift, denn fie faget: Erosio in 
domo impil. 

Man fahe ettva3 ar, e3 ei als geringe al$ e3 immermehr wolle, jo foll man unfern 
Herrn Gott darım anrufen und beten, und wenn er ung fchon nur ein Stüd Brotz gäbe und 
gefunden Leib dazu, ob er ung auch gleich zuweilen ftäupen muß. Aber wir wollen ihme die 
Augen zubinden, daß er3 nicht jehen fol, und wir twollens wol jelb3 machen. So machen wir3 
denn auch und erfahren: mit unjerm großen Schaden. Alfo gehets jtt Fürften und Herren, 


#1. 144,10. 2denn die können nicht jagen, wie David im Palm fpricht: „„Qui das salutem Regibus. 


Item: Qui subdis populum meum sub me.“* 


1) Vergl. 8. 225 Anm. 4, 2?) {roge = trage, mit schlechter Aussprache. ®) Zu 
ergänzen ist: er. %) Wie Markolfus. 5) Einen zweiten Text Aurifabers siehe Bd. 1 
S. 207f. 
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5542. (Clm. 937,43) Quaestio.! Interrogatus Doctor, utrum recte 
et pie diei possit, da8 ortt hab den an dem andern? ut in una domo quam 


alia? Respondit Djoctor: Ita, quia Diabolus in aliis atque aliis locis® inter- 
dum habitat. 


9543. (Math. L. 601(236)) Conscientia.t Cum fieret mentio papae et 
Romae, quod ibi essent docti viri®, dixit Djoetor monachum quendam sie 
contionatum fuisse Romae: Tempore martyrum fuisse conscientiam, postea 
tempore paparum et episcoporum abrasum® esse a dictione conscientiae” 


con et mansisse scientiam, nunc® amisisse syllabam sci®, et tantum restare 10 
entia.t! 


Math. N. 531. 


5544. (Math. L. 602 (236) Non veni nisi ad oves perditas domus mat. 15,24 
Israhel.!? Cum legeretur euangjelium a filio Martino!3 ante mensam: Non 
veni nisi ad oves perditas domus Ishrael!*, dixit Djoctor: Christus videlur 
sibi esse!® contrarius, quia dicit1% in hoc euangelio: Non veni nisi ad oves 
perditas ete., et tamen sanat eius!? fillam. — Magister Holstein !® inter- 
rogabat, quomodo esset solvendum? Tum ille: Er war nicht zun Heiden !® 
gejandt, aber famen fie zu im, fo flug er fie? nicht auß. 

Tum alius: Ergo Christus non venit nostra causa? — Subiecit Djoctor: 
Christus fuit minister circumeisionis, wie in Paulus nennet, propter veri- num.ıs,s 
tatem patrum. Aber da er kam, fand er viel Samaritanos, Saducaeos, tie 
man ibt Epicurer findet; aber in dem?! Yand folt er predigen et postea per 
apostolos in totum mundum. Paulus??: Vobis primum, sed si repellitis ayg. ı3, 46 
illum®, tum convertet se ad gentes. Missus igitur est Christus ad Iudaeos 
personaliter?*, denn fie hatten die promissionem de eius persona; sed gentes 
non habent promissionem?5, sed misericordiam. Er hatt nicht mitt pn3 ges rim. 15,9 
redet, sed de nobis. Ipse vult explorare fidem mulierculae, aber da fie jagt: 


1) Vergl. $. 225 Anm. 4. 2) sic! Textverderbnis. 8) Im Text steht: bonis, 
übergeschr.: locis,; es soll wohl eine Korrektur sein. #) Zum Inhalt vergl. Nr. 3539. 
5) Vergl. Nr. 5536. °) Math. N.: abiectum. ?) Math. N.: a conscientia. ®) Math. N.: 
hanc. °) Math. N.: —sci. 1°) Math. N.: mansisse. 1!) Text: essentia. 1?) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 5552. 13) Martin Luther, 1531 geboren, war damals 11 Jahre 
al. ““) Math. N.: — perditas...Israhel. '5) Math. N.: — esse. 1°) Math. N.: 
dixit. 17) Des Kamanäischen Weibes. 18) Siehe Nr. 5391. 19) Text, auch Farr. 
sinnlos: Juden; Farr. korrigiert: beiden; Math. N. richtig. 20) Math. N: aber jo fie zu 
im fommen, jhlugf er fie aud). 21) Text: den. 22) Math. N.: + ait. 23) Math. N.: 
si vos eum repellitis. 24) Math. N. fährt fort: die promijfion; ad nos autem gentes 
per praedicationem, benn wir haben nicht promifjion gehabt, sed misericordiam usw. 
25) Text, eine Zeile überspringend: — de eius... promissionem; wir ergänzen das Feh- 
lende aus Farr., dessen Text wohl besser ist als der von Math. N. 

15* 
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Herr, e8 ift war, il) bing nicht wert, weis aud) wol, das die vorheiljung! 1) 
nicht Hab gehabt, tunc exauditur.? 
Farr. 55; Math. N. 532. 


5545. (Math. L. 603 (2386)) Oratio. Man joll alles Gott befelen, der 

%ej. 6, wirt3 fein machen. Wie er den fein jagt im Ejaia 46: Ego feram vos, ego 

faciam, ich will euch heben. Drumb lege e8 mir nur auff, lieber, befil mir 

1. Petri 5, do! So jagt aud) ©. Petrus fein’: Werfit alle jorg* auff den Herrn, denn 

ex jorgett fur euch! Das? ift ein Schöner ® ond” tröftlicher |prucd), item Psalımo®: 

#1.55,23 Proice curas tuas in Dominum°, et ipse benefaciet.1? €i, e3 fein (Math. L. 

(237)) feine, tröftliche jenteng! Wir aber wollens alles thun vnd aufrichten!, 

toir toollen31? heben vnd legen und vorgejjen vnjer3 Herrgott3 dabei. a, 

inquies, id) hab3 im befolhen; er will nicht fommen! Solutio haec est!?: 

#1 27,14 Expecta Dominum! Man mus warten vnd aufhalten, denn er fumbt zulekt. 

63 ift jhe noch befjer!*, das man des Herrn warte, denn?? das man fich auff 

des babjt3 oder bijhoff von Mein feiten begebe, ubi nulla est spes. Ci 

ift nun todt, wie man jagt.!* Es ift mir leidt vor den lofen?!” man; ich Hett 

gehofft !°, er jolte erfent haben jeine blasphemiam, sed non fecit. In gloria, 

luxuria, scortatione est assuetus, inveteratus, habituatus; in ista gloria est 

mortuus. Was hat er nun!? dauon? Den todt, mer nichts! Wie wol noch 
aeterna mors dohinden ift. 


Farr. 294b; Clm. 937,47; Math. N. 533 in. 


FB. 2,250 (15,40) Durd3 Gebet foll man Gott Alles befehlen. (A. 214; 

St. 207; 8.195) Anno 1543 fagte D.M.L.: „Man joll Gott Alles befehlen, der wirds wol 

3ej.46, 3. 4 machen; wie er demm fein jagt: „„Höret mir zu, ihr vom Haufe Jacob und alle ubrigen vom 

Haufe Sirael, die ihr im Leib getragen werdet und in der Mutter Lieget; ja, ich till euch 

tragen bis ind Alter und bis ihr grau werdet. Jch will es thun, ich will heben und tragen 

und erretten.“" Darm lege e3 mir nur auf, Lieber, befihl mirs do. So fagt au Sanct 

1. Petri 5,7 Petrus: „„Ale eure Sorge werft auf ihn.“" Das ift ein feiner tröftlicher Sprudg! Und 

#1.55,23 Pjalm 55: „„Wirf dein Anliegen auf den Heren, der wird dich verforgen, und wird den Ge- 
rechten nicht ewwiglic) in Unruge Lafjen.“" 

Ei, das find jhe jchöne, tröftliche Sprüche. Wir aber wollen Alles tdun und ausrichten, 
da twir3 doch nicht vermögen, ja uns unmöglich ift. Wir wolleng heben und legen, und ver: 
geffen unjers Heren Gott3 dabei; darüber twir denn verfinfen und Übel ärger machen. 

Sa, jprichft du, ich habs traum ihm befohlen, er will aber nicht fommen, ex berzeuhet 
ja zu lang. Ci, warte des Heren, man muß warten und aushalten, denn er kömmet zu legt 


!) Farr. geht zu dem zweiten Teil von Nr. 5552 über, siehe S. 232 Anm. 31. 2) Text: 
— tunec exauditur; ergänzt aus Math. N. ®) Math. N.: — fein. *) Math.N.: all 
euer anlygen. °) Hier setzt Cm. ein. °) Farr.: feiner; vergl. FB. ?) Clm.: — vnd. 
®) Math. N.: — item Psal.; + ete. Item. 2°) Olm.: Deum. 10) Math. N.: — Proice 
... benefaciet; + Iacta curam super Domino etc. 1!) Math. N.: — vnd aufrichten. 
12) Math. N.: woltens; Olm.: wollen. 1) Farr.: — Solutio haec est; + Ey; vergl. 
FB. ’*) Math. N. fährt fort: wir warten auf ihn den auff des babjt oder bijchoff von 
Meng feiten ftehn usw. 15) Olm.: — benn. 16) Vergl. Nr. 5552. 1) Clm.: bojen. 
12) Math. N.: gemeint. 19) Olm.: — nun. 
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gewiß. &3 ift ja beijer, daß man des Hexen warte, denn daß man fich auf des Papfts oder 
Biihofs von Mainz Seite begebe, da doch feine Hoffnung ift, daß fie könnten helfen, denn fie 
find jelb3 arme Madenfäcke. 


E ift m todt, wie man jagt; e3 ift mir leid für den lofen Mann. Sch hätte verhofft, 
er jollte jeine Gottzläftrung erfennet haben, aber er hat3 nicht gethan, fondern ıft Nühmenzg, 
Prangens, Unzucht, Hurerei 2c. gewohnet, drinne veraltet und aus fteter Übung und Gewohn: 
heit ein Natur tworden, und alfo geftorben und verdorben. Was hat er nu davon denn den 
Tod? mehr nicht, wietvol noch der ewige Tod dahinten ift!“ 


5546. (Clm. 937, 47) Quaestio.! Cum interrogaretur, an virgines sibi 
ipsis inferentes manus crudeles pro conservanda pudicitia recte facerent? 
respondit: Haec sunt singularia opera Dei, die wir nicht richten funnen. 


5947. (Clm. 937,47) Filius Dei contemptus.? (Clm. 937, 47%) Filius 
Dei, der geht itt auff erden, und niemand fiehet ihn; er gehet aber herein 


esuriens, sitiens, nudus, hospes etc. In illa forma apparet mundo. Ergo matts.2s, 35 


mundus est fieuosus? pnd will ihn nit annehmen. 


5548. (Clm. 937, 47°) Benedictio Dei.* Mieuiel, meint ihr, dixit ad 
commensales, da3 Yeutte fein, die vn3 brodt erwerben? ch halte, das ein 
bauer die wenigite zceit des brodt3 mwartt, dan fonft geht er mit feinem holt 
vmb, mit geriten; item der dritte theyl der eder tregt kaum forn. Noch) 
werden twir alle ernehret. Mein vater fagt ein mahl zu mihr, er gleubet 
nit, das fouiel garben wuchjen, al3 menjchen auff erden iweren. Aber ich 
gleube dennoch, das mehr garben wachjen, aber da3 aleube ich nicht, das fouiel 
mandel forn mwachjen, al3 menjchen fein. Eine mandel aber gibt faum einen 
fcheffel. Dauon fan fich der menjh das jar ober nicht ernehren, vnd werden 
doch alle ernehret, ja e3 bleibt noch getreyde vbrig, wenn3 jar vmb ift. Das 
ift ein wunderlich ding, doran wir follen Gottes grade vnd jegen fpuren. 

FB. 1, 124 (2, 82) Gott ernähret alle Menjhhen und Greaturen in derganzen 
Welt. (A.39b; St. 86; S. 806) „Wie viel meinet ihr, daß Leute find, die da8 Brot er= 
werben? Ich halte, daß ein Bauer die twenigfte Zeit de3 Kornd warte zc., denn font gehet er 
mit feinem Holz um, Gerften, Bräuen zc. tem, der dritte Theil ber Acker träget faum Korn, 
nod iverden wir ernähret. 

Mein Vater jagte einmal zu mir, er gläubte nicht, daß fo viel Garben wüchjen, als 
Menjchen auf Erden wären; aber ich gläube, daß mehr Garben twachfen, aber da3 gläube ich 
nicht, daß fo viel Mandeln Korn wachen, ala Menjchen find. Eine Mandel aber gibet faum 
einen Scheffel, davon fi fann ein Menid) nicht das Jahr uber ernähren, und werben doch alle 
ernähtet, ja e3 bleibet noch Getreide ubrig, wenns Jahr um ift. Das ift ja ein munderlic) Ding, 
daran mir follten Gottes Gnade und Segen jpüren.” 


5549. (Clm. 937,47) Dauid copiosus.? Cum legerentur octonarii® 


1) Nr. 5546 bis Nr. 5549 stehen in der Handschrift Clm. 937 an dieser Stelle. 
2) Siehe vorige Anm. 2) Wohl im Anschluß an Matth. 21, 19. 4) Siehe Anm. 1. 
5) Siehe Anm. 1. ®) Octonarii psalmi = Ps. 119. 
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psalmi, dixit: Welcher fan mir ein Graecum oder Latinum historiographum 
jagen, der fo copiosus jey al3 Dauidt? Denn er hatt in einem pjalm 22 octo- 
narios bnd ift ein fentent in allen, wil fagen: Lex tua, Domine, bona est. 
Doc ift er fo copiosus, da3 er3 immerdar variyrtt. In summa, (Clm. 937, 
48) e3 fehlet der heiligen fchrifft nichts, denn das fie nicht gelt treget, aber 
Gott Hat3 alfo wollen haben, ut non sit quaestuosa. 

FB. 4,424 (60,233) Gin Anders. (A. 539; St. 296; S.30b) Da ber 119. Pfalm 
bon ziwey umd zianzig Gefehlin oder Leifen gelefen ward, fprady Doctor Martinus Luther: 
„Welcher Tann mix einen Lateinifchen oder griechifchen Hiftorienfchreiber oder Redener anzeigen 
und jagen, der jo reich von. Worten jey, al3 David? Der hat einen Pjalm von zivey und zwanzig 
Leifen, in deren jglichen acht Ders find gemacht, und ift doch nur einerley Meinung in allen; 
nehmlich, will er fagen, dein Gefeg und Wort, Herr,-ift gut. Doch ift er jo reich mit Worten, 
daß er3 immer repetirt und twiederholet. 

An Summa: €3 fehlet der heiligen Schrift nichts, denn daß fie nicht Geld trägt; aber 
Gott hat3 alfo wollen haben, daß man nicht foll damit hantiren und reich werden.” 


5550. (Math. L. 604 (237)) Philippus. Phjilippus hatt ein qutt con- 
scientiam, drumb Yejt er im ein ding jehr zu hergen gehn. — Chriftus! hat 
feine vorfaren alle wol ererciret.? Quidquid est Christi, mu3 morsum ser- 
pentis entpfinden. Ita mater Christi fuit? haud dubie ein arme3 meidlein, 
quare nupta datur fabro lignario, der ift auch arm gewejen; do ftirbt ir der 
man, fo ift fie vnd der fon noch* allein. Drumb jollen wir nur frölich fein, 
quieti et pacifici in paupertate, cogitantes: Wir haben einen Herrn, habentes 


&ef. 57,207. pacem cordis, den die impii nicht haben. Ut Esaias jagt: Sieut mare fervet 


impius; non est pax in eo. Go hat Ex feinen pacem in corde® gehabt, fo 
auch) alle avari®, mwücherer etc.” 


Farr. 289, Math. N. 533 extr. 


FB.4,6 (38,13) Rehtjchaffene Chriften müjfen vom Teufel und Welt ges 
plaget werben. (A.418b; St. 218; 8.203) „Philippus,” jprach D. M. Luther, „hat? ein 
gut Gewifjen, darum läßt er ihm ein Ding ehr zu Herzen gehen. Chriftus hat feine Vor: 
fahren alle wol ererciret und geübet; denn was Chrifto angehört, da3 muß den Biß der Schlangen 
in die Ferjen empfinden. Alfo ift des Herrn Chrifti Mutter on Ziveifel ein arme Mägdlin 
geroeft, darum toird fie auch einem Zimmermann vertrauet und zur Ehe gegeben; der ift auch 
arım getoejt. Do ftirbet ihr der Mann, fo ift fie und ihre Sohn noch alleine. 

Darum follen wir nur fröhlich und zufrieden feyn in Armuth und Trübjal, und ge- 
benten, toir haben einen reichen Herrn, der ung nicht troft: und Hülflos Lafjen kann, und haben 
alfo Fried und gut Gewifjen. E3 gehe, wie der liebe Gott will, jo haben fie Fried im Herzen 


Iej. es, 2a mit Gott, welchen die Gottlofen nicht haben, wie Jefaias fagt, fondern find ein twüthend Meer. 


Alfo hat Ed feinen Fried im Herzen gehabt, wie auch alle Geizhälfe, Wucherer zc.* 


1) Zwischen dem 1. und dem 2. Satz ist entweder ein nicht aufgezeichnetes Gespräch 
oder eine Pause in der Unterhaltung anzunehmen. *) Math. N.: exeitit. ®) Math. N: 
— fuit. *) Math.N.: — no). °) Math. N.: in feinem herken. °) Math. N.: + vnd. 
”) Math. N.: — etc. ®°) Text, falsch interpungierend: Philipp. Ipradh: „D. M. Luther 
bat’ usw. 
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5551. (Math. L. 605 (237)) Regnum! papae et Turcae. Regnum 
papae maius fuit regno Turcae?, cuius doctrina statim corrueret? momento 
oculi, si esset absque gladio. Er derhelt3* mitt dem fehtvert, papa vero motu 
digiti. Wenn er nur einem feifer mit einem finger twindet, jo muft er ji) 
furddten. Non fuit maior potestas quam movere, conculcare® etiam reges 
nutu. Erasmus ift im au) gram darumb, ut Epicureus. Andere reges jein 
aud) wol jo boeje gemwejen, sed non sub nomine Christi. Nomen Christi 
madht3 gto®. Reges Aegyptii et Graeci fecerunt ut gentes, aber sub nomine 
Christi facere, hoe est magnum argumentum. Philipjpus ift dem Turden 
feind propter (Math. L. (238)) erudelitatem; ex hie in noch heut crudelem 
bestiam. Aber Phjilippus ift noch nicht vecht zornich wider” den babjt; est® 
moderatus, ideo omnia agit moderate, tiervol e3 mag noch zu ettwa8 dienen, 
tie er denn felb3 Hofft. Aber mein impetus ftöft dem faß den boden aus; 
wenn ich kom, fo jjlag ich dem faß den boden aus? vnd Schlag !? mit Feulen !! 
drein. Philjippus, ei, der war in prineipio jehr!? moderatus. Er hat in 
20 jaren viel!3 zugenumen. Aber Diabolus non vult vinci nisi per con- 
temptum. Infirmis satis est seriptum et dietum; induratis hHilfft3 nicht. 
Noch ift er imer moderatus. Ach fpringe mit fulfen drein, sed!* contra 
Diabolum. &3 ift mir jehr lieb, das ext? dem bifchoff von !° Mjeing ift gram 
toorden.!” Is est meus diseipulus!®, Macedo ift fein dißcipel!°; fein gar 
twunderbarlicher2° ziwen discipel!?! Nach?? ift feiner beier al3?3 der meine. 
Mein discipel?* taudh gar nicht. 


Farr. 423terb; Math. N. 534. 


5552. (Math. L. 606 (238)) Eckius. Cum afferrentur literae ex Norn- 
berga a Mjagistro Vito de morte Eccii25, inquit: Ich hett gemeint, der menjc) 
folt fich beferet Haben vnd poenitentiam gethan haben?®, aber ich jehe?” nicht. 
Gi, e8 ift ein groffer zorn Gottes, wenn ein mensch dohin ftirbet vnd nicht 
ein mal faget: Gott, bi mir gnedig! oder ein confessionem fidei suae hinder 
fich Yeffet. Ich fterbe, wenn ich mwöll, jo hab ichs fchon mit unjerm Herin= 
gott abgerebet, too bei ich3 toill Lafjen bleiben. Wenn einer jo jeling?® jtirbet, 
sine ulla confessione, dag tft jehreclich ! 


1) Math. N.:Deregno. ?) Math. N.: Tureico. °) Math. N.: corruet. *) derhelts 
= erhälts, siehe 5.209 Anm. 1. ®) Text: einen. °) Math. N.: calcare. ?) Math. N.: 
ober. 8) Math. N.: et. °) Math. N.: — wenn... aus. 10) Farr.: — dem faß den 
boden aus vnd jchlag. 11) Farr.: mit feuften. 12) Math. N.: valde. 18) Math. N.: 
Tehr. 14) Farr.: scilicet. 5) Math.N.: + ib. *%) Math. N.: zu. 7) Zur Sache 
siehe Nr. 5067. 18) Siehe Nr. 5063. 10) Math. N.: discipulus getvejen. 20, Farr.: 
munderlich. 21) Math. N.: discipuli. ?°) Nad; = Noch, Dennoch. 2°) Math. N.: 
den. 24) Math. N.: Meiner. 25) Veit Dietrichs Brief ist vom 16. Februar 1543 datiert. 
Corp. Ref. 5, 53; Seckendorf 3, 112 (8). °°) Math. N: — vnd ... haben. ?”) Math. N.: 
+ in. 28) Von einem jühen Tode Ecks hatte Dietrich nichts gemeldet; Luther schränkt 
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Tum quidam: Djomine Djoctor!, ipse multos habebit successores in 
petendis canonicatibus?, sed in perferendis® laboribus et eruditione pauei 
erunt pares. — Tum ille: Wa3 meint ir? Das Ed oder gleich ein grofjer die 
fach hett* fonnen erhalten? Oder das wir mitt im difputirt haben?” Was 


300. 16,33 fragt Gott nad) Ferdinandus, Er und andern mer! Er jagt: Ego vici mun- 


Matth. 15,22 ff. 


dum. Da fthehet der Teuffel und ® EC vnd alle? widerfacher inn. E3® ift im 
ein jchlecht fach. Sed homines isti non peccant erranter, sed in Sjpiritum 
Sanctum. Sein ding tar in gloria; drumb ift3 unferm° Heringott nicht zu 
thun, sed tantum pro veritate. Wenn toir fein ander toiderjacher hetten denn 
EC, Terdinandus ete., jo hetten wir leicht geiwunnen; aber vnjer adversarius 
heift princeps mundi, serpens et semen serpentis. Dnfer Herrgott (Math. 
L. (239)) hatt Iujt, das er ettivas thu!? per nos infirmos, quod nos pugnemus 
cum Diabolo.!! Per hunc exereitum nihili destruit opera Diaboli. Das mu3 
denn och!? den Teuffel vordrifen, wenn wir arme briefter ein find teuffen, 
das facrament den!? leutten reichen. Ei, gedenft er, joll ich princeps mundi 
heiljen, vnd ein armer pfarner zu Elfter!* oder Pratha!’ foll mir fo grofen 
Ihaden thun? Das thut im weh. Drumb wenn er on3 twider!® Trieget, fo 
richtet er vn3 zu, das e317 Heift zugerichtet. Wufer pugna ift ein arm!® 
pugna, scilicet pugna spiritus per verbum. Wir frigen!? nicht mitt mwallen, 
tie ißt2° onfer furften, die der Elben nur zu jchaffen madhen?!, fondern toier 
haben einen jtetigen frige fide et oratione. Wer fein religionem auff den 
wall?? fundiret, der Hat religionem pbell?3 ftudiret. Die armen Yet befeftigen 
die ftedt, vorgejjen der weilen der bauren.?* Wenn fie die nicht Haben, fo ift 
e3 mitt inen vorlorn. Wo wollen ?> fie fe3 ond2% butter ond fleifch 2? nemen? 
Der Zur vorheret das land und fihet, tie er das einniembt, darnad) Yan er 
die ftet ziwingen nur?® bald per famem. 

Drumb beten follen tier bnd Hören, was vn32° vnfer Herr Chrijtus 
jaget ?°: it?! nicht ®2 den Heiden twiderfaren, fondern den Juden. Doc) wirft 


seine Worte auch gleich wieder ein: sine ulla confessione, Nuch Dietrichs Brief wäre 
dem schwer kranken Eck napapoovoövz: data Eucharistia. 

1) Math. N.: — D. ?) In Ingolstadt und in Würzburg, vergl. Nr. 5529 und 
Nr. 5383. ®) Math. N.: proferendis. *) Math. N.: hat. 5) Math. N.: — Dber... 
haben. °®) Math. N.: — vnd. ?) Matth. N.: + andern. ®) Math. N.: Dad. °) Text: 
bnfern. 10) Math. N.: thut. 11) Math. N.: — cum Diabolo. 12) och, dialektisch 
= auch; Math. N.: — denn od); + demnadh. 3) Math. N.: + armen. 1* Das Dorf 
(früher Städtehen) Elstra, Elster, im Kurkreis, an der Elbe, unterhalb der Einmündung 
der Schwarzen Elster. ») Prata oder Pratau, links der Elbe, Wittenberg gegenüber. 
16) Math. N.: — tiber. 17) Math. N.: — ®, 18) Math. N.: ander. 12) Math. N.: 
+ ißt. 2°) Math. N.: — it. 21) Siehe Nr. 5398 u. ö. 2?) Math. N.: — all. 


292) Math. N.: woll. 24) Siehe Nr. 5400. 25) Math. N.: wolten. 6) Math. N.: 
— bnd, 7) Math. N.: — vnd fleifch; 4- etc. 28) Math. N.: nun. 22) Math. N.: 
— nd, 30%) Math. N.: + 63. °!) Hier setzt Farr. ein, siehe S. 228 Anm. 1 und 


vergl. FB. 2) Text: — nicht; ergänzt aus den Parallelen. 
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mid) aus! barmherkifeit auch annemen? Do jagt er: Das ift recht! Wenn 

du did nur? dor vntirdig Helt3 und vor ein hundelein®, fo ift dir jchon ge 

holffen. Gentes honorificabo propter misericordiam. WVn3 ift er nicht vor- Röm. 15,9 
heifhen; toir funnen feinen Tonig anzeigen, domitt er gereth.* Das madt 

fie heutigs tags ir. Das wollen fie nicht. Wollen den Messiam allein 

haben. Wirt auch? den apoftelln fehiwer zu gleuben getvefen fein. 3 fein 

grojje wort: Tu es gens sancta, regnum sacerdotale, sacerdotium regium! 2. Rofe 19, 6 
Aber darnad) fumbt Mofes vnd exrponirt e8 in cantico canticorum®: Laudate gli. 
Deum, omnes gentes, cum populo eius! Laudate eum, omnes populi eius! 
Promissio Abrahae, die thut3: In semine tuo benedicentur omnes generationes.” 1. Mofe 12, 3 
Die Juden machten? au3 den promissionibus nur ein? regnum externum, 

aljo die apoftell auch. Drumb werden die apoftell audh!? dag reich gar 
wunderbarlih 1! Haben ausgeteilet vnd gejaget: Chriftus ift rex, wir fein 
apostoli.1? Einer joll Alexandriam regirn, (Math. L. (240)) der ander Aphricam 

und jo fort an.!? a, wer fol darnad) furft fein, wenn er ftirbt? Denn 

e31* gehet doher vnfer Tieber funig ond niembt fein mweib; fo mus das reich 

auff vn3 fallen. Serufalem joll!5 thronus fein. Wenn er an!‘ mweib und 

ind jtirbet, wir werden regirn! Ista opinio adhuc regnat apud Iudeos. 

Aber do er nun an das creuß twoirt!” geihlagen, da fomen!? ander gedanden, 

tie fie jagen: Wir hofften, ex wurde Jsrael erlöft Haben!? etc. Wie? fthehet Sur. 24, 2ıf. 
er ons nun bei? Wie fein hat er vn in die Hand gefchiffen! Yohann und Matts.20,20f. 
Sacob Hatten die gedanden. Sie twolten regiren. Wie jagt er aber? Potestis Mattb. 20,22 
bibere calicem, quem ego bibo? DO?! ja, Herr??, fehr wol! Wie fein freund- 

lich ift er mitt den jungern vmbgangen! Quam fuit iucundissjima inter ipsos 
conversatio! Credo, quod de Petro dieitur, da3 er?® post resurrectionem 
Christi?* imer geweinet hat?° vond die augen mitt einem jhnuptuchlein 2° jo?” 
gerwuscht?®, das fie im auch fein gar roth worden; warın man in fragt, quare?® 

fleret, respondit3°, er kunde e3 nicht laffen, wenn er an?! die freundliche 
conversatio gedecht, die fie mitt dem Herrn Chrifto gehabt hetten. Ex gehet 

mitt pn3 mwarlich?? auch fo freundlich omb, wenn wird nur glauben tolten, 

sed nos3? non agnoseimus. E38 war gar ein munderlich?* ding, dag fie auff 
Pfingften gar neue gedanden befamen. Ei, e8 muffen die junger feine menner 





1) Math. N.: durd). 2) Math. N.: — nır. 3) Math. N.: findlein. #) gereth 
= geredt, geredet. °) Math. N.: — au. °) Math. N.: — canticorum. 7?) Math. N.: 
gentes. ®) Math. N.: machen. ®) Math. N.: — ein. 10) Math. N.: — aud). 
11) Math. N.: wunderlich. 12) Math. N.: et nos apostoli ipsius. 18) Math. N.: einer 
Aphricam etc. !*) Math. N.: er. *°) Math. N.: follt. '%) an= ohme. *!") Math. N.: 
— 'pirt. 18) Math. N.: famen. 19) Math. N.: erlöfen. 2°) Farr.: Wie fein. 
21) Math. N.: — D. 22) Farr.: lieber Herr. 23) Math. N.: quod. 24) Math. N.: 
— Christi. 2%) Farr.: hab. **) Grimm 9, 1392. *") Math. N.: — jo. ?°) Math. N.: 
gedreuhet. 22) Math N.: cur. 30) Math. N.: — respondit. 21) Math. N.: in. 
32) Math. N.: — warlid). 33) Math. N.: — nos. °*) Math. N.: twunderbarlidh. 
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getefen fein, die fol ding gejehen haben vnd mitt dem Herrn Chrifto umb- 
gangen! 
Faır. 55: Math. N. 535. 


FB. 1, 410 (7,164) Daß Chriftug die Jüden und Heiden wolle jelig maden.! 
(A. 133; St. 625; 8. 60) 3 ward zu D. Luther Anno 1543 gefaget, dak Chriftus zum Heid: 
nifchen Weiblin fpreche: „„Er jei nicht kommen denn allein zu den verlornen Schafen bes 
Haufe Zfraels“", und dennod) hilft er darnad) ihr als einer Heidin und macht ihre Tochter 
gefund; darum muß er wider fein eigen Getoiffen reden. Darauf anttwortet D. M. Luther und 
iprad: „Chriftus war nicht zu den Heiden gefandt, aber wenn die Heiden zu ihm famen, fo 
fchluge ex fie nicht au; er war perfönlich nur zu den Jüden gefandt, darum hat er au im 
jüdischen Lande geprediget. Aber durch die Apofteln ging feine Lehre in die ganze Welt. Alfo 
nennet ©. Paulus den Herrn Chriftum „„ministrum circumeisionis um der Berheißung Willen, 
die Gott den Vätern gegeben, da Gott fein Zufage wahrhaftig gehalten hat, und Zönnen fich 


Nöm. 15, 8. 9 die Füden rühmen von Gottes Wahrheit, aber die Heiden follen fi rühmen ber Barmherzigkeit 


Gottes““ umd ift umfer, der Heiden, auch nicht vergeffen. Gott Hat nicht mit unS geredet, fo 
haben twir feinen König noch Propheten gehabt, mit dem Gott geredet hätte, fondern ©. Paulus 


Apg. 13,46 faget jonft an einem Ort: „„Euch alleine ift3 geprediget, aber da ihr nicht wolltet, fiehe, fo 


5. Mofe 7, 6 
Bi.117,1 


Zuf. 24, 21 


Röm, 1, 16f. 


ehren wir una zu den Heiden." " 

Diefes Ärgert noch heutiges Tages die Jüden, daß fie meinen, der Meffias jei allein ihr, 
und e3 ift traun ein jchöner herrlicher Name, daß Mofes jaget: „„Tu es gens sancta.““ Aber 
David verheißt darnach in feinen Pfalmen auch Chriftum den Heiden: „„Laudate Dominum 
omnes gentes““, nicht allein den Süden. Da ift3 folviret. Darnad) folvirt3 auch Alles die 
promissio Abrahä gegeben. Haben3 doch die Lieben Apofteln fchwerlich verftanden. E3 find 
gute grobe Gefellen gewejen; fie haben nicht anders gekonnt; fie werden gedacht haben, fie wollen 
noch große Herren werben, hatten jchon die Leute hin und wieder unter fich außgetheilet. Wie 
denn die zioeen Jünger fagten, fo gen Emaus gingen, al3 Chriftus geftorben war: „„Wir hofften, 
er follte Jfrael erlöfen."" Aber diefe Opinio mußte mortificiret werden. Sie fonnten nicht 
ander3 gedenken, die guten Gefellen. Noch gehet der Herr ChHriftus freundlich mit ihnen um, 
und Hält ihnen viel zu gut. Man jchreibet in der Legend ©. Petri, daß ©. Petrus immerdar 
ein Züchlin Hab bei fich gehabt, damit er fich geiwifcht hat, er hab auch endlich gar rothe 
Augen Frigt, und ich will wol gläuben. Da man ihn gefragt, worum er aljo weine? hat er 
gejagt: „„Si recordaretur illius dulcissimae consuetudinis Christi cum Apostolis, tum se 
non posse continere lachrimas.““ €3 muß Chriftus ein trefflicher, freundlicher Mann ge- 
toefen fein. Und alfo gehet er noch täglich mit uns um, aber wir erfennens nicht. Darnad 
aber am Pfingfttage werden fie anders untertveijet.* 


5558. (Math. L. 607 (200)) Non me pudet euangelii. Rom. 1.2 Non 
me pudet euangelii etc.; in eo revelatur iustitia Dei.?_ Hoc semper haerebat 
mihi in mente. Non poteram aliter intelligere hoc verbum, ubieunque stabat 


!) Aurifaber, dessen Text hier sehr willkürlich ist, vereinigt unsre Nr. 5544 und 
Nr. 5552 und steht hierin Farr. am nächsten. 2) In der Handschrift Math. L. steht 
dieses Stück zweimal, Math. L. (246) mit der Überschrift: Euangelii occasio renascentis 
per Doctorem. Die Wiederholung erklärt sich wohl daraus, daß das Stück in Heyden- 
reichs Nachschrift den Anfang einer neuen Lage bildete. Aus den verschiedenen Über- 
schriften darf man wohl schließen, daß die Überschriften nicht von Heydenreich, sondern 
von dem Abschreiber (Mathesius) herrühren. ®) Scheinbare Parallelen zu dieser Rede 
sind Nr. 1681, 3232 und 4007. Dagegen ist Nr. 5693 wohl eine ursprüngliche Parallele. 
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in scriptura: Iustitia! Dei, quam qua? ipse esset? iustus et iudicaret* iuste? 
etc.* Hocque aliquando” ardentius mecum® urgebam; stabam et pulsabam?, 
si forte aliquis esset, qui aperiret, et nemo erat, qui aperiret.1° Nihil intel- 
lexi, quid sibit! vellet, donec pergens legebam: Justus ex fide sua vivet. 
Quae sententia est expositio1? illius!3 iustitiae Dei. Cum hoc invenissem !%, 
ita15 delectabar, in tanta laetitia!®, ut nihil supra. Et sie aperta mihi erat 
via, ubi legebam in psalmis: In iustitia tua libera me! scilicet!7: In miseri- 
cordia tua libera me!!® Ante1% cohorrescebam et oderam psalmos et scriptu- 
ram, ubi erat iustitia Dei, scilicet?° qua ipse esset?! iustus et iudicaret 
secundum peccata nostra, non quae?? nos acceptaret??, iustos faceret.?* 
Omnis scriptura sicut murus stabat, donec intellexi legens: Iustus ex fide 
sua vivet. Ex? hoc didiei iustitiam Dei esse?° fidem in misericordiam ?” 
Dei?®, qua ipse nos iustificaret?° data sua gratia.3° 


Math. L. (246); Clm. 943, 110b; Farr. 53b; Math. N. 509. 


5554a. (Math. L. 608 (200)) Quae ira Dei maxima. Nulla®! maior°? 
ira Dei, denn wen er ftill fehtweigt, wie e3 (Math. L. (201)) den Judn it geht, 
das dvinfer Hierr Gjott alfo Hart mitt inen zurnet vnd nun in 1500 jarn 
fih nicht mit einem wörtlein vernemen Tie??, nullum signum.3* Ipsi vehe- 
menter clamitant®?5 et ardentissjime precantur, ut ostendunt eorum libelli, in 
quibus continentur eorum precationes. Wenn ich fo beten fund, tvie fie beten, 
ich wolt vor 200 fl. becher drumb?® geben! Cur Deus non exaudiat, miror. 
63 ift ira®”, ein groffer, vnausfpredhlicher?® zorn. Wies? fie itt fchreien, jo 





1) Text, Math. N.: — Iustitia. ?) Text: quam; Math. L. (246), Math. N.: qua. 
Man wird mit Farr. beides einzusetzen haben: quam qua; Olm.: cogitabam qua. ?°) Clm.: 
est. * Text: iudicaretur; Clm.: iudicat; Math. N.: — iudicaret; Math. L. (246) 
richtig. ®) Text: instus,; Math. N.: — iuste; Math. L. (246), Clm. richtig. °) Math. L. 
(246), Olm.: — etc. ?) Clm.: aliquamdiu. ®) CIm.: — ardentius mecum. °) Math. L. 
(246): stabam, repulsabam. 10) Math. N.: aperiat; Olm.: — stabam ... aperiret. 
11) Clm.: — 'sibi. 12) Text: exemplo; Math. N.: exemplum; Clim., Math. L. (246) 
richtig. 13) Olm.: istius. 14) Math. L. (246): inveniebam. 15) Olm.: — ita. 
16) Math. N.: + eram. 17) Clm., Farr., Math. N.: id est. 18) Text: — me; Olm.: 
— tua libera me. 18) Math. L. (246): Antea. 20) Math. N., Clm.: ut; Math. L. 
(246): — seilicet. *!) Text: est. ?°) Clm., Math. N. wohl besser; qua. °°) Math. N.: 
+ et; Clm.: acceptos et. 2«) Math. L. (246): — non quae ... faceret. 25) Text, 
Math. N., Clm.: Et; Math. L. (246) richtig. 26) Math. L. (246): — esse; diese Paral- 


lele schließt hier. 27) Clm.: fiduciam misericordiae. 282) Olm.: — Dei. 29) Clm.: 
iustificat.  °%) Clm. fährt fort: Fides est apprehensio misericordiae Dei in Christo. 
Illa fide sumus isti, illa consolamur nos, illa laetamur etiam in morte. sı) Da ums 


diese Rede in zwei stark abweichenden Fassungen überliefert ist, geben wir beide Texte 
wieder ; Clm. geht eigentümlicherweise in der 1. Hälfte mit Math. L., in der 2. Hälfte mit 
B. zusammen. »2) Olm.: + est. 33) Olm.: merden left. s+) Farr.: nullo signo. 
35) O’lm.: elamant. 38) Olm.: barfur. s7) Olm.: — ira. 38) Olm.: und bnjeglicher. 
se) Olm.: Wen. 
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antwort Gott unfer Herr: Cum ego praedicarem et clamarem, nemo audie- 

Sp.1,2sbat.! 63 molt niemant Hören, fo hör ich ibt? auch niemant3.? Increpa- 

tiones meas neglexisti, noluisti audire; jo will ich dich it auch nicht wider 

hörn! Ach, Yieber Gott, ftraff viel lieber mitt pejtilens, frantojen und wagt 

vor boefe Frandheit fein auff erden, die die Friegsfnecht fluchen, ehe denn das 

Masters ısdu ftill5 fehtveigeft! Deus dieit: Extendi manus meas; clamavi: Venite, 

audite®, fumbt her!" — Wir toollens nicht thun? ete.! — Da habt ir Esaiam, 

hört in!® — Ei, wir tollen in todt jchlagen!!! — Da Habt ir meinen 

Son!!! — Ei, twir wollen ihn todt fhlagen!!? — So thut auch ikt unfer 

Herr Gott in, toie twir fehen. So geht3 mit vorlornen findern, qui nolunt 

audire parentes et postea a parentibus spernuntur. Nullus unquam seripsit 

de hae ira, nec scribi potest ab ullo. Nihil est omnis eloquentia ad expli- 

candam hanc iram. O Pater coelestis — complicatis manibus!?? —, la3 

vn3 bei der jonnen bleiben und la3 vn3 nicht vom!* wort fallen!!? Vide et 

perpende, quanta passi sint 1500 jar! Wa3 wills werden? Syn der Hell, da 

wirdt3 1° ein greulich ding werden! Ego credo nune hos Iudaeos Epieureos 

esse, qui iam desperant de Messia. Bene operando eredunt homines iusti- 

ficari. Wer Mofen Hört??, der ift jelig; Mejftas fome abr!? fome nicht, ift 

inen niht3 dran gelegen. Dicunt Messiam restauraturum esse legem, non 
sublaturum.!? 


5554b. (B. 1,454) Nam?® nulla maior Dei ira apparuit quam supra 
populum suum Israel, quem tanto tempore reiectum deseruit, sacerdotio et 


1) Clm.: + me. 2) Olm.: — itt. ®) Olm.: nidt. # Olm.: + nur. 
5) Clim.: — fill. 9% Cim.: + ete. 7) Cm: + etc. 9) Cim: — thım. 9%) Cim.: 
+ ete. 10, Olm.: + etc. 11) Olm.: + etc. 12) OIm.: — todt jhlagen; + creu= 
Bigen: Clm. fährt fort: So thun wir igundt auch, wie man fiehet. Darumb twirdt uns Gott 
auc) ftraffen. So gehet3 usw. 18) Olm.: — complicatis manibus. 19) Olm.: von 
deinem. 15) Olm. fährt nun in größerer Ubereinstimmung mit dem Paralleltext B. 
fort: Ipsi tamen adhuc non audiunt. Blasphemant. Wie zufchenden fie die gutte (Text: 
gutten) magt Mariam! Etiamsi fuisset gentilis Rhea Sylvia! Nihil feeit. Noch dennoch) 
plajphemitn fie daruber vd jchenden fie. Vide et perpende usw. 16) Olm. fährt fort: 
viel jemerlicher zugeht. Nulla gens tam difficulter convertitur ut Iudaei. De Öuoovoi@ 
nihil dicas Iudaeo. Non credit. Dauon difputiv ich mit feinem Juden. Rabbi Akiba 
dixit Messiam venisse, sed tamen illum non esse Christum, sed filium stellarum, de 
quo dieitur: Ex stella Iacob ete. Haec fuit causa obsidionis Hierosolıymae. Omnes 
fuerunt in ea opinione venisse Messiam. Iam reclamant. Postea dixerunt sequentes 
Iudaei Pencostein (sic), id est, filium mendaeii fuisse, Postea fixerunt duos, filium 
Ioseph et filium Dauid, Gomor inter mendicos esse, donee Deus vocetur. Tertio som- 
niant, quod adhuc sit venturus. Hunc expectant. Ego credo Iudaeos nunc Epicureos 
esse, qui desperant usw. Das ist der Text, der dem Paralleltext B. zugrunde liegt. 
ham ahat. . 9%) aber = aber, oder. 19) Clm.: + Cogitant etiam de mundano 
regno. 20) Über B. siehe S. 235 Anm. 31; mit Nam schließt B. unsre Nr. 5554b an 
Nr. 4019 extr. an. 
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regno ablato, nullos habentes prophetas. Wan Gott ftille fehteiget (wie mit 

den Juden gejchicht amoto verbo), ift ein jehredlich Heichen feines Bornes. 

Iudaei enim nullum signum gratiae nunc habent, esto vehementer clament 

et vehementissime ad Deum precentur, ut libelli illorum precatorii demon- 

strant. Wan ich fo hefftig beten Tonde als die Juden, ich twolt ettivag groffeg 

drumb geben! Miror, cur Deus illos non exaudiat. 63 ift ein groffer, vnfeg- 

licher torn Gottes. Wan fie iht fehreyen, jo andttwort Gott gar nichts; ut 
Proverbjiorum 1. minatur ingratis contemptoribus: Sapientia foris clamitat, &rr. 1,20f. 
sed stulti oderunt scientiam; ego in interitu illorum ridebo, tunc invocabunt 

me, et ego non exaudiam. Ach, Lieber Herrgott, ftraffe viel lieber mit pefti- 

leng, frangofen oder was jonft vor böje frandheitten auff erden fein, die die 
Yandesfnecht fluchen, ehe den das du fehweigeft! Deus dieit: Extendam manus £yr. 1,24 
meas; clamavi: Venite, audite! Sed ipsi audire nolunt, ut Esaias conque- $i.33, 12; 65, 16 
ritur, immo filium Dei unigenitum crucifixerunt. Item hodie Germania &f. 3, 12 
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facit contemptu iram Dei provocando. &o gehet3 mit den verloren findern, 
qui parentes audire nolunt, deinde a parentibus reieiuntur. Nullus unguam 
de hac Dei ira scripsit, neque ulla eloquentia satis explicare potest illam in- 
gratitudinem iram Dei provocantem. Ad Gott, laß vun3 bey deinem tmordt 
bejtendiglich bleiben und nicht darvon fallen! Iudaei adhuc audire nolunt, 
immo horribiliter blasphemant. Wie greulich chenden fie Mariam, die mutter 
Gottes! Etiamsi fuisset Rhea Syluia gentilis! Quam immerito nefande calum- 
niantur! Observate, quaeso, quanta JIudaei perpessi sint 1500 annis. Wa3 
twiel mit ihnen in der hellen werden, do e3 viel jemmerlicher mit ihnen twirdt 
Bugehen? 

Nulla gens tam diffieulter convertitur ut Iudaei. De öuoovoio nihil 
dicas Iudaeo; non enim credit. Dauon dilputire ic” mit feinem! Juden. 
Rabbi Akiba? dixit Messiam venisse, sed tamen illum non esse Christum, 
sed filium stellarum, de quodam ex stella Iacob. Haec fuit causa obsidionis 
Hierusalem. Omnes fuerunt in ea opinione Messiam venisse. Postea se- 
quentes Iudaei dixerunt Bencosban, id est, filium mendacii fuisse. Deinde 
duos finxerunt Messias, filium Ioseph.et filium Dauid, Gomor? inter mendicos 
esse, donee Deus vocetur. Tertio somniant, quod Messias adhuc sit ven- 
turus, quem expectant. At arbitror nunc Iudaeos factos Epicuraeos, qui de 
Messia desperarunt. Bene operando eredunt homines iustificari. Wer Moyjen 
höret, Abraham rühmet, der fey jelig; Mejfias fomme aber komme nicht, ijt 
ihnen nichtes daran gelegen. Dieunt Messiam instauraturum legem, de regno 
mundano illius cogitantes. 

Farr. 232b; Clm. 943, 111b. 


FB. 1,108 (2,40) Gotte3 Zorn der allergrößte, wenn er ftilljchweiget und 
nicht mit uns redet. (A. 34b; St. 9b; 8.16) „Kein größer Zorn ift, denn wenn Gott ftills 


1) Text: feinen. 2) Vergl. Erl. Ausg. 32, 199 ff. 3) Textverderbnis? Es ist wohl 
zu lesen: Romae. Vergl. Erl. Ausg. 32, 155: „fite zu Rom unter den Bettleın“ (Kawerau). 
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jchteiget und redet nicht mit ung, fondern Läffet uns in unferm Sinn und Wefen alfo hingehen 
und machen, wie e3 uns gelüftet. Wie e3 jhund den Jüben gehet, daß unfer Herr Gott fo Hart 
mit ihnen zörnet, und fi nu funfgehen hundert Jahr nicht mit einem Wörtlin merfen Läfjet, 


Bi. 81,913 nod} ein einiges Zeichen gibet, wie er im 81. Pfalm ihnen gedrauet, da er |pricht: „ngöre, mein 


Epr. 1,24 ff. 


Bolt, ich till unter dir zeugen; Sfrael, du follt mich hören, daß unter bir fein ander Gott fei, 
und du feinen fremden Gott anbeteft. Ich bin der Herr, dein Gott, der dich aus Aegyptenland 
geführet hat, thue deinen Mund weit auf, laß mich ihn füllen. Aber mein Bolf gehorchet nicht 
meiner Stimme, und Sirael will meiner nicht. So hab ich fie gelafjen in ihres Herzens Duntel, 
daß fie wandeln nad) ihrem Rath."“ 

Sie jchreien wol fehr und beteten heftig mit großem Ernjt und Eifer, wie ihre Betbüchlin 
anzeigen. Wenn ich alfo beten könnte, wie fie beten, ich wollte für zmwei Hundert Fl. Bücher 
darum geben. Mic) nimmet Wunder, daß fie Gott nicht erhöret. E3 ift ein großer, unjäg- 
Yicher Zorn. Wenn fie it jchreien, jo antwortet unfer Herr Gott aljo: „„Da id) predigte und 
ichrie, da wollt niemand hören; jo höre ic) igt auch nicht. Meine Strafpredigt habt ihr ver 
achtet; fo will ich euch jgund auch nicht wieder hören.“ * 

Ach, lieber Gott, ftrafe viel Lieber mit Peftilenz, Franzofen und was nur fur böfe Kran: 
heiten auf Erden fein mögen, jo die Kriegagurgeln fluchen, ehe denn daß du fehmweigeft. Gott 
fpricht: Ich Hab meine Hand ausgeftredt und gefchrien: Kommet her, und höret zc., jo jprecht 
ihr: Wir mwollen® nicht thun. ch fende zu euch meine Diener, die Propheten, Jlatam, Seres 
miam 2c. und jage: Höret fie ac. Ja, Sprechen fie, wir tollen fie todtichlagen ze. Da habt ihr 
meinen Sohn: Ei, wir wollen ihn creuzigen 2c. 

Gleich) alfo thun wir igt auch, wie man fiehet. Wir find Gottes Wort3 uberdrüßig und 
fatt, wollen fromme, treue Lehrer und Prediger nicht hören, die uns ftrafen und uns Gottes 
Wort rein und unverfälfchet fürtragen, darüber Halten und faljche Lehre mit Ernft verdammen, 
und dafür treulich warnen. Denen find wir gram, wollen fie nicht hören und ungeftrafet von 
ihnen jein, ja plagen und verjagen fie noch dazu. Darum wird und Gott aud) trafen. ©o 
gehet3 mit böjen verlornen Kindern, jo die Xeltern nicht hören, noch ihnen gehorchen wollen, 
die werden darnacd) von Xeltern veradht und verftoßen. 

Keiner hat jmol3 davon gefchrieben, e8 fann auch) von Niemand gejchrieben werden, alles 
Wolreden ift zu wenig, diefen Zorn Gottes uber die Verachtung feines Wort3 auszureden und 
auszuftreichen. Ach, himmlijcher Vater, laß uns bei diefer hellen Sonne bejtändig bleiben, und 
je nicht von deinem Wort abfallen oder auf falfche Lehre und Corruptelen gerathen! 

Und wiewol die Jüden jo Hart und lange geftrafet find und noch heutiges Tages ge: 
ftrafet werden, dennoch wollen fie nicht hören, Läftern immer fort. Wie zufchänden fie die gute 
Magd und Jungfrau Maria, die ihnen nicht3 gethan hat, dennoch Läftern und jhänden fie fie 
ohn Aufhören; wenns eine Heidin, als die Aeneat Sylvia, oder jonjt ein böjer Balg getvejen, 
jo wäre e3 doc) zu viel. 

Siehe und bedenke doch, was fie nu funfzehen Hundert Jahr erlitten Haben; was wills 
denn in der Hölle werden? Kein Volf auf dem ganzen Erdbodem wird jo hart geplaget und 
geftrafet al3 die Züden. Rede nur nichts mit einem Jüden von Chrifto, daß er Gottes? Sohn 
fei, er gläubt3 doc nicht. Darum difputire ich mit feinem nicht mehr. Rabbi Afiba jagte 
einmal zu mir?: Der Mejfiad wäre fommen, wäre aber ein GSternernfohn, von einem von 
Sacob3 Stern gezeuget. Die elenden Leute wifjen nicht, wie fie dran find. bt jagen fie, er 
fei fommen; bald verneinen fie es. Ich halte, die Jüden igt find lauter Epicurer und haben 
am Mejjia verzweifelt. Sie gläuben, wer gute Werk thue, der fei gerecht; wer Mojen höre, 
der jei jelig. Meifias komme oder nicht, da ift nicht viel angelegen. Geben fur, Meffias 
werde da8 Gefek wieder aufrichten, nicht aufheben; gedenken von einem weltlichen Reich." 


') Lies: Rhea. 2) Aurifaber macht also Ben Akiba zu einem Zeitgenossen 
Luthers. 
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FB. 4,624 (74, 24) Diefer Zeit Gottlojigkeit. (A. 592; St. 416; 8. 380) „Wir 
thun jbt aud), wie die Jüden, twie man fichet; darum wird uns Gott aud) ftrafen. So gehet 
e3 mit verlornen Kindern, jo den Eltern nicht wollen gehorchen, derfelbigen achten fie darnad) 
auch wieder nicht, ja, machen fie erblos. Niemand hat jemal davon gejchrieben, e3 Kann 
aud) Keiner davon jchreiben;- denn alles Wolreden ijt zu wenig, ja nichts, ein folchen Zorn 
Gottes auszuftreichen. 

D himmlifcher Vater, laß uns bey der Sonne bleiben, und Yaß uns nicht von deinem 
Wort fallen. Doch hören die Jüden noch nicht, fondern läjtern immerdar fort. Wie zufchänden 
fie die gute Magd Mariam; da fie gleich eine Heidin wäre getwejen, die Nenea! Sylvia, jo wäre 
e3 ja zu viel und grob, fie hat nichts gethan, noch Läjtern und fchänden fie fie. Siehe und 
bedent, was fie die funfzehen Hundert Jahr her gelitten Haben, was will3 werden in der Hölle? 
Da wirds viel jämmerlicher zugehen. Es ift fein Volk unter der Sonne, da3 jehrer und ubler 
gehandelt und zufchlagen wird, ala die Jüden. 

Sage einem Jüden nur nicht3 don Chrifto, daß er wahrer Gott ift, denn er gläubt3 doch 
nicht. Darum disputire ich mit feinem Jüden. Rabbi Afiba jagt: „„Meifias fey kommen, 
aber doch wäre e3 nicht der Chriftus, jondern ein GSternfind, vom Stern Jacob geborn ac.“" 
Dad war aud) die Urfach, dat Jerufalem belägert ward. Alle waren in dem Wahn, Mefjias 
wäre fommen; jgund leugnen fie 3. Darnad) fagten die Jüden, fo nach denfelbigen kamen, ex 
wäre ein Zügenfind gewefen. Hernad) gaben fie für, ihr wären ziveen gemejen, Sojephs Sohn, 
und Davids Sohn, feiner ? müßte e3 unter den Bettlern jeyn, bi3 er Gott genannt würde. Zum 
Dritten, träumen fie, er werde noch kommen, auf denjelbigen warten fie. 

Sch gläube, daß die jkigen Jüden eitel Epicurer, gute Gejellen find, die am Meffias ver: 
zagt haben. Sie gläuben, wer viel Guts thut, der werde gerecht; wer Mofen höret, der jey 
felig. Meifias komme oder fomme nicht, ihnen ift nicht daran gelegen; jagen: Mejfias werde 
da3 Gejeg wieder aufrichten, nicht aufheben. Sie gedenten auch auf ein weltlic) Reich, das 
Meiftag werde anrichten.“ 


5555. (Clm. 943, 112®) De victoria peccati, legis etc. mundus nihil secit.? 


5556. (Clm. 943, 112») Eeclesia dat eleemosynam regibus, id est, orat. 
Oportet nos eos alere ut mendicos.? 


5557. (Math. L. 609 (201)) Scholae. Cum scholae crescunt, tum bene 
res agitur et ecclesia est salva. Lajt vn3 mer® doctores vnd magistros 
heifjen.” Juventus ift® seminaria® ecclesiae!®, ein quell. Nobis mortuis 
ubi essent (Math. L. (202)) alii, si nullaet! essent scholae? In ecclesia cogi- 
mur1? habere scholas. Deus servavit!? ecclesiam per scholas!#; scholae 
sunt conservatrices ecclesiae.!° Nullam habent formosam!® speciem scholae, 


1) Lies: Rhea. 2) Auch Aurifabers Vorlage war wohl verderbt, vergl. S. 237 
Anm. 3. 3) Die kleinen Stücke Nr. 5555 und 5556 stehen in der Handschrift Clm. 943 
an dieser Stelle. *) Clm. 943: Dum. 5) Cm. 943: — tum. °) Farr., Clm. an beiden 
Stellen: nur; vergl. FB.; Math. N.: nit; Loesche zu Math. N. verweist auf Maith. 23, 8. 
7) Clm. 987: machen. ®) Clm. 943, Math. N.: est. °) Math. N.: seminarium. !9) Clm. 
an beiden Stellen: + if. *') Clm. 943: non. *?) Math. N.: Item ecclesiae coguntur. 
13) O’Im. 943: servat. 14) Cm. 937, Math. N.: — Deus ... scholas. 15) Olm. 943 
schließt: Die bublein in der fejuel Iernen Pater noster etc., vnd wird die firch alfo erhalten. 
16) OIm. 937: fucosam. 
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sed interim sunt utilissimae Sinn! fchulen haben die Xleinen Tneblein ? 
dennoch) da8 Pater noster, symbolum? gelernt, vnd ift die firch wunderlich * 
in den Kleinen jchulen erhalten worden.’ 

Farr. 414b; Clm. 937, 34; Clm. 943, 113; Math. N. 510. 


FB. 4, 563 (67, 22) Schulen erhalten die Kirche. (A. 577; St. 457; 8.418) „Wenn 
Schulen zunehmen, fo ftehet3 wol, und die Kirche bleibt rechtichaffen; ja, jo auch die Lehre rein 
ift. Laßt un nur Doctor und Magifter heißen; junge Schüler und Studenten find der Kirchen 
Samen und Quellen. Wenn wir mu todt find, two wären Andere, fo an unfere Statt träten, 
wenn nicht Schulen wären? Um der Kirchen willen mu man chrijtliche Schulen Haben und 
erhalten; denn Gott erhält die Kirch durch Schulen, Schulen erhalten die Firh. Gie haben 
wol fein hübjc Anfehen, find aber jehr nüßlic) und nöthig. In Schulen Haben die Kleinen 
Knäblin dennoch) das Pater nofter, Vater Unjer und den Glauben gelernt, und find die Kirchen 
durch die Keinen Schulen wünderlich erhalten worden.“ 

(A. 577; St. 460b; 8. 4206) „Die Philofophia ift der Heiden und Vernunft Theologia; 
techtichaffene wahrhaftige Hiftorien, auch bey den Heiden, zeigen an Gottes Willen, wie ftumme 
Buchftaben.” 


5558. (Math. L. 610 (202)) Papae tyrannis. Mitt dem jentent im 
decretal® hatt der babjt alles darnieder geichlagen, der da” aljo Heift: Sen- 
tentiae nostrae, etiam iniustae, sint formidabiles!® Diejen® fenteng furchtet 
iderman. Mfo muft auch Ludouicus, rex Franeiae, nit wider den babjt 
Iulium secundum friegen, denn er jhidet in!? alle oniuerfiten !! und Yieg!? 
fragen, an liceret gerere bellum contra papam!3 in iusta causa? Da war 
nicht ein vninerfitet, die da bett Ja gejagt, quia da ftund der fenteng: Sen- 
tentiae nostrae, etiam iniustae!#, sunt formidabiles. 

Rhed. 153b, Farr. 136; Math. N. 511. 


5559. (Math. L. 611 (202) Divitiae. Divitiae ift da3 alfergeringftet> 
ding auff erden, da& Heinejte!® donum, das Gott einem menjchen!” geben 
fan. Wa3 ijt e3 ad verbum Dei? ja, tva& ift e8 noch) ad dona!® corporis 
et!° pulchritudinem? Quid?° ad dona animi? Noch thut man fo dar- 
nad)! Materialis, formalis, efficiens, finalis ift nicht gutt daran. Drumb 


1) Olm. 9387: + ben. ?) Clm. 937; Tnebgen; Math. N.: bublein. 2) Olm. 937: 
+ symbolum. +) Clm. 937: — wunderlic). °) Zum Inhalt vergl. Mathesius LH. 
285 f. ®) Decret. 2, causa 11, quaest. 3, cap. 27. 7) Math. N.: — ba. ®) Farr.: 
metuendae sunt. 9) Math. N.: Den. 10) Math. N.: auf. 11) Ist das geschicht- 
lich? Es wird auch in Nr, 2733 erwähnt, und 1545, als Mathesius zum drittenmal in 
Wittenberg war, hat Luther in anderm Zusammenhang dasselbe erzühlt, Mathesius LH. 
352. Aber Ludwig XII. führte doch wirklich mit Julius II. Krieg, nachdem ihm der 
französische Klerus im September 1510 in Tours das Recht dazu zugesprochen hatte. 
Hefele, Konziliengesch. 8, 431}. 12) Math. N.: left. '?) Math. N.: cum papa. 
13) Math. N. schließt mit etc. 15) Farr.: geringite. 'e) Farr.: aller Eleineft; vergl. 
FB. 17) Olm.: — menfchen. 18) Farr.: dotem. 9) Clm.: — et. 20) Olm.: 
— Quid. 
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gibet vnfer Herrgott gemeinglidh! divitias den? groben efelln, den er jonft 
nicht3 gan.® 

Clm. 937, 34; Rhed. 153b; Farr. 398; Math. N. 512, 

FB. 1,275 (4,120) Güter die geringften Gaben. (A.88b; St. 2500; S. 233) 
„Reichthum ift das geringfte Ding auf Erden und die aller Eleinefte Gabe, die Gott einem 
Menichen geben fan. Was ifts gegen Gottes Wort? ja, was ifts noch gegen Yeiblichen Gaben, 
als Schönheit, Gefundheit, und gegen den Gaben de3 Gemüthe, ala Verftand, Kunft, Weizheit? 
Noch thut man fo emfig darnach und läßt fich feiner Arbeit noch Mühe und Gefahr verdrießen 
no hindern! Man tradhtet Tag und Nacht darnac), daß man nur viel und groß Gut zu 
Wegen bringe, und hat feine Ruge; ift doch materialis, formalis, efficiens et finalis causa, 


noch ichtes nicht gut daran. Darum gibt unfer Herr Gott gemeiniglich Reichthum den groben 
Ejeln, denen er jonft nicht? gönnet.” 


5560. (Math. L. 612 (202)) De numeris intelligendis in biblia. 
Wenn man lifet, e8* fein offt groje jummen erjchlagen, al8 80 000 etec.’, jo 
glaub ih®, das ir offt” kaum 10008 erjchlagen? fein. Man meint das 
gante vold. Wer regem jchlecht, der jchlecht alles, was er hatt. Al wenn 
fönig aus Frandreich mit 10000 gejchlagen ift!®, jagt man, e8 jein!! 80000 
geihlagen!?, quia er vormag fo viel ete.!? Sonft fan ich8 nicht conciliirn. 

Cl. 937, 34b; Farr. 412 bis; Math. N. 513. 


5561. (Math. L. 613 (202)) De potestate tutorum in contrahendis 
matrimoniis. Cum quidam interrogaret!*, an tutores habeant!? aequam !® 
potestatem (Math. L. (203))17 parentibus in matrimonio? rjespondit Doctor: 
Non! Quia tutores non sunt sanguis et caro et1® praeterea non augent facul- 
tates, sed tantum tuentur eas. Avunculi, patrueles sunt adhuc praeferendi 
tutoribus. Das jol man thun: Man fol die tutores!? begrufjen?°; si non 
volunt, jo?! gilt ir?? autoritas nimer. Im fall, da3?? aud) matrimonium 
contrahirt ift, jo?* follen fie e3?° gejchehen Yafen, wenn fie fehon zuuor nicht 
darumb gegrufjet iverden. 

Clm. 937, 34b; Farr. 343; Math. N. 514. 

FB. 4,105 (43, 114) Bon Bormünden:Gewalt in der Eheftiftung. (A. 451; 
St. 435; S. 3976) 3 ward gefragt: „„Db die VBormünder gleiche Gewalt hätten in Ehefachen 


wie die Aeltern?“* Da jpradh D.M.L.: „Nein, denn die Bormünder find nicht ihrer Mündlin 
Fleifh und Blut, dazu mehren fie die Güter nicht, jondern follen diejelben nur erhalten. Die 





1) Math. N.: fere. 2) Olm.: — den. 8) gan = gönnt, vergl. 8. 127 Anm. 33; 
Cim., Math. N.: guntt. *) Olm.: — &. 5) Clm.,, Math. N.: — etc. °, Olm.: 
— id. 7) Olm.: — offt. 8) Clm., Farr., Math. N.: 10000; auch im Text stand 
erst: 10000, aber die letzte Null ist wegradiert. 9) Olm.: — erihlagen. 10) Olm.: 
erfchlagen wird. 1) Clm:: — e8 fein. 2) Clm.: 800000 geihladht. *°) Olm.: — etc. 
14) Farr.: Quaeritur, vergl. FB. 15) Math. N.: haberent. 18) Farr.: aequalem. 
17) Olm.: + cum. 18) Olm.: — et. 19) Math. N.: patronos. 20) begrüßen, grüßen 
—= jemand um etwas ansprechen. Dietz 1, 233 und 2, 181. **) Clm.: — fo. **) Math. N.: 
— it. 23) Olm.: fo. 24) Math. N.: do; Clm.: — fo. 25) Math. N.: + aud). 
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nähjftverwandte Blutfreunde ala Brüder, Vettern 2c. die foll man den Bormünden fürziehen und 
fie zu Rathe nehmen. Aber gleichtvol fol man das thun, die Bormünden fol man begrüßen; 
wollen fie nicht willigen in ehrliche Heyrath, jo gilt ihre Autorität und Gewalt nimmermehr. 
Am Fall, daß auch) die Freiheit rechtmäßig gefchehen ift, jo jollen fie e3 gejchehen Laifen und 
nicht hindern nod) wehren, da fie jchon nicht zudor darum begrüßet wären." 


5562. (Math. L.614 (2038)) De fide. Cum Djoctor Ionas! diceret ani- 
mam humanam non posse comprehendere articulos?, et satis esse, ut inci- 
piamus tantum assentiri, dixit? Djoetor: %a, lieber Djoctor Sona, wenn e8 
einer kunt jo* geleuben, wie e8 da fthet, jo muft eines Her vor Freuden 
zufpringen! Das wer gewiß. Darumb werden wir dahin nicht Fomen, das 
wir3 fafjen. Torgae aliquando ad me veniebat® misera muliercula”? inquiens: 
U 8, lieber Herr? Doctor!‘, ich bin in den gedanden, al jei ich vorloren 
und funne nicht jelig werden, dann ich fan nicht glauben! Tum ego: Glaubet 
ihr auch, liebe frau, da3 da3’mwar jei, iwa3 ir in eurm!! glauben bett? Tum 
illa coniunctis manibus: O, da3 glaub ich, dag ift !? gewiflich war! Tum ego: 
Ei!?, Tiebe frau, jo gehet im!* namen Gotte Hin! Sr geleubet mer vnd 
befjer al3!5 ih! — Der Teuffl madet den leuten folche gedanden!®, das er 
mit: Ei, du muft ba3 gelauben! Du muft mer gelauben! Dein glaub ift 
nit jehr!” ftardk, auch nicht!® genug! ut ita adigat eos ad desperationem. 
©o fein wir auch 1° von natur gefchiekt, dag wir gern wöllen?° fidem reflexam 21 
haben. Wir wolten e3?? gern greiffen?? und inn bujen ftedlen, abr das ge- 
Ihicht in2* vita corporali nidft. Non possumus comprehendere, sed debemus 
apprehendere.?° Wir jollen uns auff3?° wort halten und aljo hinaus jchlöppen 
lafjen.?7 


Clm. 937, 35; Farr. 241b; Math. N. 515. 


5563. (Math. L. 615 (204)) Pater Lutheri.23 Pater Lutheri cum a 
Coelio, praedicatore Mansfeldensi?°, in agone mortis esset interrogatus, num 
etiam crederet ea, quae nobis proponantur in symbolo, respondit: Das mu3 


') Jonas, seit 1541 in Halle, war im April 1543 zu Besuch in Wittenberg. Kawerau, 
Jonasbriefe 2, 101. 2) Clm.: + fidei. 3) Math. N.: respondit. *) Clm.: — fo. 
5) glauben, mhd, gelouben, glouben. ©) Math. N.: venit. ?) Vergl. Mathesius LH. 
290. Die Frau, von der in Nr. 5587 Ähnliches erzählt wird, ist nicht mit dieser Tor- 
gauerin identischa °) Olm.: — Ad. 9) Clm.: — Herr. 10) Math. N.: — Doctor. 
'ı) Text: eur. *%) Olm.: — bag ift. ?%) Math. N.: Mein. '*) Text: in. 1%) Math. N.: 
den. ‘*) Math. N. fährt fort: da® fie nicht gnugjam jollten gelauben, und fpricht: Dein 
glaub ift nit far genug vnd auch mit gro® genug! ut ita usw, 7) Clm.: — jehr. 
8) Olm.: — aud nid. 19) Olm.: — aud). 20) OIm., Math. N.: wolten. 21) Olm.: 
recht. 22) OIm.: wollen ben. ?®) Text, Math. N.: ftreiffen; Cm. richtig. 24) Clm.: 
+ hae. >») Olm., Math. N.: — sed ... apprehendere. 2) Clm.,, Math. N.: ana. 
27) Math. N.: — lafien. 22) Scheinbare Parallelen sind Nr. 204 und die dort verzeich- 
neten Stellen. 2°) Michael Oölius, vergl. Enders 7, 371 Anm. 1. 
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ein lauer! fein, der das nicht glauben wolt! — Djoetor: Daß ift ein wort 
bon der alten welt! — Tum Philipjpus?: Felices sunt isti, qui ita mori- 
untur in agnitione (Math. L. (204)) Christi, sicuf iam mortua est vestra 
Magdalena.® Denn jhe elter wir werden, jhe törichter wir werden, et hoc 
probo sic, quia iuniores simpliciter inhaerent artieulis fidei; tie fie e8 gelernt 
haben, jo glauben fie e8.* Abr wenn wir alt werden, fo beginnen wir 
zu dilputien; wollen Xlug fein, und fein doch die gröften narren. 

Farr. 288; Math. N. 516 in. 

FB. 4, 276 (48, 39) Wie Doctor Martin Luthers Vater, Hans Luther, alfo 
feliglich geftorben fjeye. (A. 5006; St. 531; 8.484) Anno 1530 ift Doctoris Martini 
Sutheri Dater Hans Luther zu Mansfeld geftorben, dem Doctor Martinus aus Coburg’, wenig 
Zage fur feinem Ende, einen jchönen, herrlichen Troftbrief zugefchrieben hatte. Als ihn nu Herr 
Michael Cölius, Pfarrherr im Thal Manzfeld, in den legten Zügen gefraget hatte: „„Ob er 
auch alles dasjenige gläubte, wa8 in den Artikeln des chriftlichen Glauben? uns gelehret und 
fürgehalten mwürde?** da Hatte er drauf geantwortet: „„Da3 müßte ja ein Lauer jeyn, der 
da3 nicht gläuben wollte!“ Da das Doctori Luthero war vermeldet worden®, hatte er gejagt: 
„Das ift ein Wort von der alten Welt!" Aber Phil. Melanchthon Hat darauf zu Doctor 
Suthern gefagt: „„Lieber Herr Doctor, das find jelige Leute, die alfo im Erfenntniß Chrifti 
dahin fterben, und fonderlich twa3 junge Leute find; denn je älter wir werden, je thörichter wir 
werden! Und das beiveife ich aljo. Denn die jungen Leute bleiben ftrads einfältig in den 
Artikeln des chriftlichen Glaubens; wie fie diefelbigen gelernet Haben, aljo gläuben fie auch die 
jelbigen; aber wenn wir alt twerden, jo beginnen wir zu disputiren, wollen Elug feyn, und find 
doch die größten Narren !“* 


5564. (Math. L. 616 (204)) Iob. Cum quidam interrogaret de Iob, quod 
obseurus esset liber, rjespondit: a, e8 ift war, est obscurus, abr wer darauff 
mercet, da3 ich jagen will, dem ift er jo gar nicht obscurus. 

Iob addueitur ut homo in extrema afflictione, qui sie cogitat: ft den 
Gott recht?” Wie fum ich dazu, quod ego sic affligor, und andere boeje buben 
fein jo grofje Herrn vnd haben glud auff erden? Daruber fumen die affines 
nd jagen: Gott ift nicht ungereit; du Haft etivas gethan! Bd juchen alles 
herfur, wa8 er möchte gethan haben; mwolten alfo: Gott thu niemant vnrecht; 
thu ers, jo habs der menjch vordienet. Abr Job thut im auch) zuuiel. Doch 
jaget Gott: Zob Hat vecht geret. Die affınes haben den syllogismum: Omnis, 
qui patitur, est iniustus; tu pateris, ergo. Der syllogismus ift nicht recht, 
quia Iob tantum tentatur a Domino. Ahr das heift die ruthen® dbr den 
hindern gefehlagen, wenn vnfer Hergott feine finder jo fteupet. Aber man 
hutte fich, wenn Gott feine Einder fo fteupet! Abr fie wöllen im zu, er jolle 
gejundiget haben; er jagt: Nein! Darnad) da es im Gott will zu viel madıen, 
da fpricht er: Wenn wir beide einen richter hetten! Hoc loquitur in tenta- 


1) Jauer = schlechter, hinterlistiger Mensch. Grimm 6, 30. 2) Math. N.: + Mie- 
lanchthon. s) Gest. am 20. September 1542, siehe Nr. 5490. *) Math. N.: — 8. 
5) Nicht aus Koburg, sondern noch aus Wittenberg, am 15. Februar 1530. Einders 7, 230. 
®) Durch dieses Binschiebsel bringt Aurifaber Unsinn in den Test. 7) Farr.: gerecht. 
°) Farr.: ben braden; in der Vorlage stand vielleicht: xuden, rüden. ar 
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tione et ibi peccat, da er faget, er Hab feinen richter nicht. Postea felt Gott 
da3 vrteil ond faget: Mein Enecht hat veht, scilicet erga vos; da3 er wider 
mich gemurret hat, darumb will ich mich wol mitt im vortragen. Die 
affines Iob geben feine adhtung auff da3 peccatum originis; foluirt all ir 
argument. ch gleub, das Gott das buch hatt gejchriben contra superbiam 


$1.33,12; 144,15 Jndaeorum, qui utebantur hoc argumento: Beati populi, cuius Dominus Deus 


etc. Wens tvol gehet! Sie papa: Ego habeo regnum mundi; ego sum pius. 
Abr wenn er ein mal vbr folche pios begint zu komen mitt jeiner ruthen, 
fo geht er sine misericordia vbr fie hin, und ift fein auffhörn. 

(Math. L. (205)) $ob! verleuret auff ein mal 10 finder vnd fein vieh, 
twirt am leib vnd gutt geftrafft ete.? Noch ift e3 nicht? gegen Dauid. Dauid 


2.Sam.7,1sgehet weit druber. Der hatt promissionem infallibilem: Du jolt rex fein etc. 


Abr er vorjalgt im fein Lönigreich wol. Bber? Dauid ift fein elender menjd). 
— 63* ift gar nicht3 mitt den Graeeis comoediis. 

Farr. 463; Math. N. 516 extr. 

FB. 4, 422 (60, 19) Bon Hiob und David. (A. 539; St. 2986; S. 275) „Hiob ver- 
leuret auf ein Mal zehen Kinder und alle fein Viehe, wird an Leib und Gut geftraft; noch its 
nicht3 gegen David, der gehet weit drüber, der hat die Berheißung, jo nicht fehlen noch trügen 
ann, nehmlich, du jollt König feyn, aber Gott verjalzt ihm fein Königreich wol. Über David 
ift fein elender Menjdh. E3 ift gar nichts mit der Griechen Comödien und Hiftorien.“ 


5565. (Math. L. 617 (205)) Fides aliena. Cum interrogaretur, an 
fides aliena impetraret alteri salutem, respondit: Maxime! Immo totam con- 


Apg.7,sa versionem alterius fides aliena impetrat. Ideo dieunt etiam Stephani ora- 


tione Paulum esse conversum et salvum factum.* Sed tamen Paulus non 
est acceptus”? propter Stephani fidem, sed fides Stephani impetrat fidem Paulo 
a Deo, quia® coram Deo salvatur. Sie oratione adhuc multi conservantur , 
toie wir Philippum lebendig peteten.!° Gi, oratio multum faeit! 

Tum aliquis: Djomine Djoctor, tamen Paulus longe post mortem Ste- 
phani est conversus? — Djoctor: Minime! Eodem anno est conversus. Er 
ift noch ein feiner, junger man getvejen vund gelert. Er ift auff der iustitia 


nee gejtanden: Qui fecerit haec, vivet in eis. Drumb meint er, ex thu 


Gott ein gefallen daran.!? Est impossibile, da8 Deus!? nicht joll!* erhörn 
fidei orationem; ob er3 nun!? nicht allzeit thut, das ift ein anderd. Non 


Sut.6,ssdat1° Deus secundum mensuram praeseriptam, fondern er heuffelts vnd 


') Hier setzt Math. N. ein, vergl. FB. ?) Math. N.: — etc. °) Math. N. schlecht: 
aber; auch Farr. und FB. haben: Bber. *) Auch in der scheinbaren Parallele Nr. 475 
vergleicht Luther das Buch Hiob mit einem Schauspiel von Terenz. 5) Math. N.: Inter- 
rogatus. 6) Math. N: salvatum. 7) Math. N.: + id est. ®) Ebenso Math. N.; 
Farr. wohl besser: qua, ®) Math. N.: servantur. 10) 1540, in Weimar. Köstlin 
2 ‚526. 11) Math. N.: legali. 12) Math. N.: — baran. 12) Math. N.: Gott. 
#) Math. N.: fol. *°) Math. N.: au. 1°) Text, Math. N.: dieit; Farr, richtig. 
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ruttelts, wie ehr jagt. Alfo thet ex des Augustini mutter.! Die bitt Gott, 
da3 der fon möcht befert werden. E3 twolte nirgent angehn; fie lief alle ge- 
Yerte? an, da3 fie im folten perfuadirn. Tandem ihlecht fie im auch fur, fie 
wolle im eine chriften® jungffrau freihen, ut ea* retraheret, aber e83 wolte 
nirgent® mit im fort.* Abr da num vnfer Herrgott Fumbt, Eumbt er wol und 
macdet ein jolchen Augustinum draus, da ex nun? lumen ecelesiae heift. 
Darumb jaget Jacob wol: Oremus invicem ete.°; multum potest” oratio® 
iusti. Das ift auch der beften jprüch einer in der epiftel. E3 ift ein ftard 
ding vmb daS gebet, twen ichs mr glauben Eunde?, denn Gott hat ih darin 
vorbunden und vorknupfft. 

Farr. 466; Math. N. 517. 

FB. 2, 245 (15,54) Ob fremder Ölaube etwas helfe? (A. 213»; St. 211; S. 198) 
Einer fragte: „„Ob ein fremder und eines Andern Glaube einem hülfe zur Seligfeit?** Ant- 
wort D.M.L.: „Zremder Glaube ift allein nüß dem, der ihn hat. Sch aber werde um deines 


5 Glaubens Willen nicht jelig; dem feiner ann für den Andern gläuben, ein jglicher muß für fich 


jelber gläuben, durch denjelbigen wird ex jelig. Aber das Gebet eines Andern, jo im Glauben 
geichieht, Hilft und fördert, ja erlanget, dak ein Under befehret werde und einen eigen Glauben 
befomme und alfo jelig werde. 

Darlim jagt man, daß Paulus jei befehrt und felig tvorden durch da3 Gebet ©. Stephans. 
Doc ijt er nicht für Gott angenehm, noch Gottes Tiebes Kind und ein auzerwählter Rüftzeug 
Chrifti worden um Stephani Glaubens Willen, jondern Stephani Glaube durch Gebet erlanget 
Paulo von Gott den Glauben, dadurch er für Gott ift felig worden. Alfo werden durch? Gebet 
noch viel erhalten, wie wir zu Weimar M. Philippum Iebendig beteten, da er jonft ohne das 
geftorben wäre. Ei, da8 Gebet thut viel!“ 

Da jprad Einer: „„sft doch Paulus lang nad) Sanct Stephans Tode befehret worden!“ * 
„Rein,“ jagte Doctor Martinus Luther, „eben im jelben Sahr ift er befehrt worden. &3 ift 
noch ein feiner junger Mann geweft und gelehrt; er ift auf der Gerechtigkeit des Gejekes hart 
und fejte gejtanden, die da faget: wer das thut, der wird drinne leben. Darim meinete er, ex 
thäte Gott einen Wolgefallen dran, daß ex in den Tod ©. Stephans willigete, da er feine Kleider 
hütete und beiwahrete, da man ihn fteinigte. 

€ ijt unmöglich, daß Gott da3 Gebet, jo im Glauben an Ehriftum gejhieht, nicht Tollte 
erhören. Ob er3 nu nicht allzeit thut, noch bald gibt, was man bittet, das ift ein Anberz. 
Gott gibt nicht nach der Maße, Weije und Zeit, tvie man ihm fürfchreibet, er will ungebunden 
fein; fondern er Häuft e3 und rüttelts, wie Chriftus fagt. 

Alfo thät er Sanct Auguftini Mutter. Die bat Gott, dak der Sohn möchte befehrt 
werden. E3 wollte aber nirgend angehen. Sie lief alle Gelehrten an, daß fie ihn follten per: 
fuadiren und dazu bereden. Zu Test jchlägt fie ihm für, fie wollte ihm eine Chriften Jungfrau 
freien, daß diefelbe ihn möchte zu Rüc ziehen und zum chriftlichen Glauben und Taufe bringen; 
aber e3 wollt auch nicht angehen. 

Aber da nır unfer Herr Gott fümmet, fümmet er wol und macht einen folchen Augufti- 


Sat. 5, 16 


Zuf, 6, 38 


num aus ihm, daß er nu heißt ein Licht der Kirche. Darüm jaget Sanct Jacob: „„Einer bete Jatob. 5, 16 


fur den Andern, denn das Gebet des Gerechten ift erhört“" 20. Das ift auch der beften Sprüche 


1) Monica, wie Augustinus selbst in seinen Bekenntnissen erzählt. Schäfer, Luther 
als Kürchenhistoriker 262f. *°) Math. N.: + leut. °) Math. N.: chriftliche, vergl. aber IB. 
+) Math. N.: nirgent® angehn. 5) Math. N.: ein. ®) Math. N.: — etc. 7?) Math. N.: 
prodest. ®) Math. N.: precatio. 9) Math. N.: — wen ... funde. 
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einer in derfelben Epiftel. E3 ift ein ftarf Ding ums Gebet, wenn wird nur gläuben fönnten, 
denn Gott hat fi) daran verbunden und verfnüpft.“ 


5566. (Math. L. 618 (206)) Alienum peccatum. Man fol fi nicht 
mit frembden ! funden beladen odr fich derjelbigen teilhafftig machen! 3 hatt 
einer? nur3 mitt feinen funden genug zuthun. Sie ego volebam Dojctori 
Hieronymo Schurff porrigere sacramentum absente Pomerano*, cum nollet 
accipere a reliquis diaconis, ideo quod essent bigami, mwelh3 do jo gro3 
nicht ift, al3 wenn ein mond) oder pfaff? ein nunnen zur ehe niemet. Abr 
e3 ift eitel bojheit mit denen leuthen. 

Farr. 343; Math. N. 518. 

FB.4,105 (43,115) Zrage. (A. 451; St. 434b; 8.395) „Man foll fi) nicht mit 
fremden Sünden beladen oder fich derjelben theilhaftig machen; e3 hat ein Sglicher mit feinen 
Sünden gnug zu täuen. Alto wollte ich auch,“ jpra DO. M.2., „Abwejens D. Pommers, des 
Pfarrherrs, D. Hieronymo Schurf dad Sacrament geben, weil er3 von den andern Caplanen 
nicht nehmen wollte, drüm, daß fie zwey Weiber nach) einander hatten gehabt, welch® doch jo 
groß nicht ift, ala wenn ein Mönd) eine Nonne nimmt zur Ehe. Aber es ift eitel Bosheit mit 
den Seuten!“ r 

Da jagte er, da er gefragt ward: „„DOb ein Pfarrherr fönnte mit gutem Gewifjen zur 
Ehe zufammen geben, die fie) mit einander verlobet hätten ohne und wider Wiffen und Willen 
der eltern, welchs die Zuriften für recht erfennten und bejtätigten?"* Darauf fprah D. M.: 
„Er joll3 in feinem Wege thun, da er3 für feine Ehe nicht hält, und hats alfo offentlich ge: 
lehret. Er Lafje die Juriften zufammen geben, die da3 Verlöbnif für recht erkannt haben.” 


5567. (Math. L. 619 (206)) Iudaei. Cum mentio fieret Iudaeorum, dice- 
bat: Die Juden haben ir zauberei gleich al3® wol als andere zeuberer. Sic 
cogitant: Gereth e3 vn3”, jo fthets wol mitt vn3; sin minus, fo tft e&8 vmb 
ein riften gethan! Denn fie achten eines chriften twie eines Hundes. Abr 
herhog Albrecht? thet recht. Da im ein Jud einen Enopff gab mitt felgamen 
characteribus, der folt dienen vor Falt eifen, jagt er: Das till id an dir, 
Sud, erjtlih? probirn!!‘ Furet den Juden fur das thor vnd Henget im!! 
den Inopf an!? Hals, zoc das fchwert raus? und ftach in durdhaus: Alto, 
inquit, wer mir? auch gangen, jo ich dir trauet Hett!!* Alfo 15 unmuglich ift, 
da8 die elfter ir hupffen Yet, die fchlang ir ftedfen ete.1®, al3 wenig Yafin die 
„Juden ir machinari mortem christianis. Noch fiten fie bei uns in grofjen 
eheren. Wenn!” ich ter an ftadt der herren zu!® Frandfurt 1°, molt ich alle 
Ssuden zufamen fodern und fie fragen, warıumb fie Christum ein hurn Kind 


1) Math. N.: frembber. 2) Farr.: ein ider. ®) Math. N.: — nur. *), Vergl. 
Nr. 4588 vom 12. Mai 1539. 5) Math. N.: — oder pfaff. °) Math. N.: fo. 7) Math. N.: 
ol. ®) Albrecht der Beherzte von Sachsen, 1443— 1500. ®) Math. N.: + beieijen 
oder; vergl. Anm. 10. 10) Vor probirn gestr.: beweijen. 12) Text: in. 12) Math. N.: 
+ ben. 13) Math. N.: au3. 14) Math. N.: — wer ... bett. 15) Math. N.: Wie e3 
aljo. 16) Math. N.: ftechen; — etc. ı7) Hier setzt Farr. ein. 18) Math. N.: von. 
ı°) Uber die Juden in Frankfurt a. M. spricht Luther auch in Nr. 3512 und 5462. 
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beiffen, fein mutter ein Hure, ja hariam, da3 Heift! ein jcheishaus?; Kunten 
fie das probien, jo tolte ich in 1000 fl. fehenden, Konden fie aber? nicht, 
wolte ich imen die zung zum naden heraus reiffen. In summa, man foll die 
Suden nicht bei onZ leiden.“ Man foll wider effen noch trinden mit inen. 
Tum quidam®: Djomine Djoctor®, tamen” scriptum est Iudaeos ante 


extremum diem convertendos esse. — Tum ille: Wo fthet da8 gefchrieben? Röm. 11,25. 26 


SH weis fein getoifjen jpruch. Rom. 9. brengen fie ein fpruch herfur, aber 
daraus funnen fies nicht betveifen.® 


Doctorissa®: Seriptum est: Fiet (Math. L. (207)) unus pastor et unum 30. 10, 16 


ovile. — Djoetor: Ya, liebe Keth, e3 ift gejchehen, da die Heiden zum euan- 
gelio famen. 

Eodem tempore quidam dicebat, quod multi essent interfecti et vul- 
nerati. Djoctor: Man jolt e3 aber nicht thun, praesertim teil fte geleit haben. 
E3 ijt ein Hart vold vmb die Juden, und das wufte der prophet Ejajas wol: 


Du Haft eijerne adern, ein eijerne ftirn. Ita!°, fie fthen jchlecht auff dem Sei. «4 


argument; dauon fan man fie nicht!! reifen: Abraham, laac, Jacob, dag 
geblut!?, der adl. Abr was fraget Gott auff erden nach dem ad! odr geblut? 
Da3 ijt wol war, ein vnterjcheit mu3 fein der perjon, ound!? mann mus 
nicht !* mweib fein, ein weib nicht man!?; abr darauff zu buchen, fan er nicht 
leiden. Vnd ift fein wunder, das fte jo Halftarrich fein, denn fie zihen ir 
finder von jugent auf dazu.!° Denn alfobald ein kind lernt reden, jo jthen 
fie da ond jagen: Son, fon, das ift maledieta genus! Was man den den fin- 
dern in der jugent jo furbleutt?, das vorgefjen fie nicht leichtlich. So tft der 
Teuffel auch) da; der hatt grofje Klauen, und wer im!® drein geret, den helt 
er feit, wie man Hat im babjtumb genugjam .erfaren. Darumb follen wir 
imer beten und‘? Gott? furchten. 
Farr. 126b; Math. N. 519. 


FB. 4, 629 (74, 35) Süden Zäuberey. (A. 594; St. 4196; S. 383) Da von Süden 
geredet ward, jprad) D. Martinus Luther: „Die Jüden haben ihre Zäuberey gleich jowol als 
andere Zäuberer, fie gedenken aljo: Geräth3 uns, fo ftehet? wol um uns; wo nicht, jo ift? um 
einen Chriften gethan; was liegt und daran? Denn fie achten eines Chrilten toie eines 
Hundes. 

Aber Herzog Albrecht zu Sachjen zc. that recht. Da ihm ein Jüde einen Knopf gab, mit 
feltfjamen Characteribus und Zeichen, der jollte dienen fur Zalte Eifen, Stechen und Schießen; 
fagte er: „„Das will ich mit dir, Zübe, erftlich probiren""; führete den Jüden furd Thor, hing 


1) Math. N.: — bas heift. ?) Vergl. Nr. 5462 u. ö. °) Math. N.: — Tonden fie aber; 
+ too. #) Math. N. fährt fort: noch mit ihnen efjen noch) trinden. 5) Math. N.: 
— quidam. e) Farr., Math. N.: — D.D. 7) Math. N.: — tamen. 8) Math. N.: 
sed nihil inde probatur. ») Farr.: Tum Kjetha. 10) Farr.: aber; Math. N.: 3a. 
11) Math. N.: tan fie niemandt. 12) Math. N.: + vnd. 13) Math. N.: ein; Farr.: 
+ ein. 1) Math. N. Farr.: + ein. 15) Math. N.: — ein weib nicht man. 
16) Maih. N.: — von jugent auf dazu; + bdarzu auf. *”) Math. N.: furbildt. '*) Tewt: 
in. 19) Math. N.: — imer beten bnd. 20) Math. N.: + umer = immer. 
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ihm den Knopf an Hals, zog jein Schwerdt aus, und durchftach ihn durchaus. „„Aljo”", jagte 
er darauf, „„wäre mird auch gangen, fo ich dir getrauet hätte.*" 

Mie e8 unmüglich ift, daß die Aglafter ihr Hüpfen und Geben läßt, die Schlange ihr 
Stechen: fo wenig läßt der Züde von feinem Sinn, Chriften umzubringen und zu morden, vo 
er nur far. Mod) fiten fie bey una in großen Ehren.” 

FB. 4, 629 (74,36) Bosheit der Jüden. (A.591; St. 415b; 8.3796) Der Herr 
Doctor fagte von der ZJüden Bosheit: „Wenn Chriften zu ihnen kommen, jo empfahen fie Die= 
felbigen alfo: Seth will kommen, das ift, der Teufel will kommen. Denn Seth oder Sataıı 
heißt der Teufel. 

Wenn ich wäre an der Herren zu N. N. Statt, jo wollte ich alle ZJüden zufammenfordern, 
und fie fragen: Warum fie CHriftum ein Hurenkind heißen, jeine Mutter eine Hure, und Hariam!, 
ein Scheißhaus? Könnten fie e3 probiren umd beweifen, jo wollte ich ihnen taufend Gülden 
fchenken; Lönnten fie e8 aber nicht probiren, jo wollte ich ihnen die Zunge zum Naden heraus 
reißen Yafjen. In Summe: Man fol die Jüden nicht bey und leiden, man fol weder efjen 
noch trinten mit ihnen.“ : 

Da jagte einer: „„ITt3 doch gejchrieben, daß die Jüden vor dem jüngften Tage jollen 
befehret werden?"" Doctor Martinus Luther jpradh: „Wo ftehet3 geichrieben? Sch weiß feinen 
gewiffen Spruch. Röm. 9. bringen fie wol einen Sprucd, Herfür; aber daraus fan mans nicht 


905.10,16 beweijen.“ Da fagte jein Weib: „„Und es wird ein Schafjtall und ein Hirte werden.” “ 


„Sa,“ Äprach der Doctor, „liebe Käthe, e8 ift allbereit gefchehen, da die Heiden zum 
Euangelio kamen. 

E3 ift ein hart Bolt um die Jüden. Und das weiß der Prophet Ejaiad wol, da er jagt: 
Sch Tenne dich wol, du Haft eiferne Adern, ein ehrne Stirn. Aber fie ftehen jchlecht auf diefem 
Argument, davon kann man fie nicht reißen: Abraham, Jfaac, Yacob, dag Geblüte, der Adel; 
darauf trogen fie jehr. Aber was fraget Gott auf Erden nach dem Adel und Geblüte? 

Das ift wol wahr, ein Unterjcheid muß feyn der Perfonen; ein Mann muß nicht ein 
Weib fjeyn, ein Herr nicht ein Knecht 2c.; aber darauf pochen wollen, da fann Gott nicht 
leiden. Und ift fein Wunder, daß fie jo halsftarrig find, denn fie ziehen ihre Kinder von 
Sugend auf dazu. Denn al3bald ein Kind reden fann, fo ftehen fie da und jagen: Sohn, 
Sohn, höre, die Chriften find ein vermaledeyet Volk ıc. Was man denn den Kindern in der 
Sugend jo einbläuet, da3 vergefjen fie nicht leichtlih. So ift der Teufel auch da, der hat große 
Klauen, und wen er ergreift, den Hält er feit. Wie man im Papftthum gnugjfam erfahren, 
und noch täglich fiehet man? an den Rotten; darum jollen wir immer beten und Gott 
fürchten.“ 


5568. (Math. L. 620 (207)) Turca.? Aljo hat der Turd ein einig3 argu- 
ment, da3 ift das: Vorflucht jein alle die, jo me al3 einen Gott anbeten; die 
riften thun das, ergo. Probo minorem: Quia credunt in Deum Patrem, 
Filium et Sjpiritum Sanctum. Man jag inen, tvie man till, fo funnen fie 
nicht glauben, das drei einz jet. Abr ich will an? alle muh und exrbeit auch 
ihlaffent mein glauben erhalten, da8 weis ich, vnd ob ich gleich ftrauchelt, fo 
till ich doc) bei dem, das ich gelert Hab, bleiben. Nimer mer helt fo feft ein 
Krift an feinem Christo, als ein Jud oder fchwermer auff feiner Yehr belt, 
denn ob woll ein chrift auch dabet bleibet bis inn todt, doch ftrauchelt ex offt 
od beginnet zu ziweiffeln; abr das ift bei den fchtwermern nicht, die fthen feit. 


1) Aurifabers Text: Mariam. 2) Nr. 5568 ist die Fortsetzung von Nr. 5567. 
®) an = ohne. 
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(Math. L. (208)) Wie Marcus! thet; dem jagt ih, ex folt fich wol furfehen, 
da3 er nicht irret, da jagt er: Dauon foll mich Gott nicht bringen! Item der 
Drechjel? Fam auch zu mir vnd faget, er Hette ein bottjchafft zu werben; tum 
ego, twa3 e8 were? INe: &3 were der zorn Gottes gröffer? vber die iwelt. 
Da3 glaubet ich und wuft e8 vorhin wol; jo er aber von Gott gefant were, 
wie er meinet, jo jolt ex mihr jagen, was ich zuuor nicht wuft. Sed ille 
eadem verba saepe repetebat. Tandem ego subieci, er folte fi trolfn, si 
nihil aliud posset afferre. Da gieng er iracundus hinweg vnd faget, in 
6 wochen wurd Wittenberg vuntergehn. 

Tum quidam interrogabat, ob man aud) Iudaeos oder [hwermer möcht 
lafjen bei der tauffen? Tum Doctor*: Nullo modo! Sr folt fein hucherer, 
ehebrecher, jeuffer Lafjen zu gefattern fthen, multo minus schwermerum; denn 
der ijt da, deinem Find einen rechten glauben zu erlangen, vnd ehr gleubet 
jelb3 nicht®, das ein” glaub recht Sei. 

Farr. 127; Math. N. 520, 

FB. 4, 632 (74,38) Züden Argument. (A. 594d; St. 418; 8.382) „Süden und 
Türken haben ein einiges Argument, das ift das: Verflucht jeyen Alle, die mehr denn Einen 
Gott anbeten; die Chriften thun das, darum find fie verflucht. Die Minor und ander Propo: 
fition, jprechen fie, wird damit beiweijet, denn fie gläuben an Gott Vater, Sohn und Heiligen 
Geift, zc. 

h Man jage ihnen was und wie man kill, jo fünnen fie nicht gläuben, daß Drey Eines 
jeyen. Aber ich will ohn alle Mühe und Arbeit, auch) jchlafend meinen Glauben erhalten, das 
weiß ich; und ob ich gleich ftrauchelt, da Gott fur jey, will ich doch bey dem, da8 ich gelernt 
hab, bleiben, 

Nimmermehr hält ein Chrift jo feit an feinem Chrifto, ala ein Yüde, oder auch ein 
Schmwärmer an feiner Lehre Hält. Denn obwol ein Chrift auch dbabey bleibt, bi in den Tod, 
doch ftrauchelt er oft, und beginnet zu zweifeln. Aber das ift bey den Schwärmern nicht, die 
ftehen fefte, und halten fteif uber ihrem Schwarm; wie Marcus von Zwidau, der Teufeld-Prophet 
that. Dem jagte ich: Er jollte fich wol fürfehen, daß er nicht irrete. Da fpradh er: „„Davon 
fol mich Gott nicht bringen ac." “ 


5569. (Math. L. 621 (208) Bom vorlauffen® der mannen oder 
weiber. Wir haltens hie alfo: Wenn ein man oder? mweib von ein ander 
Yeufft, jo harren wir nicht vber ein jar, si ipsa aut ipse habet bonum testi- 
monium; doch foll man hierin auch eircumstantias anjehen. Das ift bei vn 
wol zu thun. Es fumbt auch) fein gefchidener oder gefchidene toider herein! 
in3 land!!, denn mjein ginädiger hierr, der helt hart vnd feit!? daruber, und 
das mu3 auch) jein. Wenn man die perjon hierumb?3 hat, jonderlidh wenn 





1) Vergl. Bd.2 8. 306 Anm. 5. 2) Veryl. Bd. 2 8. 307 Anm. 3. ®) Farr.: gro®. 
+) Math. N. setzt erst hier ein: Tudaei et schwermeri suntne admittendi ad baptismum? 
Interrogatus respondit. ®) Math. N.: — jeuffer. °) Farr. schließt hier. ”) Math. N.: 
dein. ®) Math. N.: weglauffen. °) Math. N.: + ein. :9% Math. N.: — wider herein. 
11) Math. N.: + hinein. 12) Math. N.: — vnd feit. 18) hierumb = hierherum, in der 
Nähe, so daß ihr die Zitation zugestellt werden kann; Farr., Maih. N., auch FB. falsch. 
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man! certum loeum? ivei3, too fie ift, und fie will nicht comparirn, jo pro- 
cedirn wir. DBnd alfo procedirn®, dejgleichen das man clandestina matrimonia 
nicht zuleft, haben vielen ergerniffen abgeholffen.* 

Farr. 343b; Math. N. 521. 

FB. 4,106 (43,116) Bom Weglaufen. (A. 451; St. 448; S. 409) „Wir, jprad 
D.M.&£., „haltens hie alfo: Wenn ein Mann ober Weib von einander laufen, fo harren wir 
nicht uber ein Jahr, wenn er oder fie ein gut Zeugniß hat. Doc) joll man hierinne aud) die 
Umftände wol anfehen und bedenken, das ift bey uns wol zu thun. 3 Tömmt auch) fein Ge: 
{cheidener oder Gefcheidene wieder hievein ins Land, denn mein gnädigjter Herr der hält hart 
und fefte drüber, und das muß auch jeyn. Wenn man bie Perfon nicht? Hat, jonderlich wenn 
man den Ort, da fie ift, gewiß weiß, und fie will nicht compariren und erfcheinen, fo procediren 
und fahren wir fort. Und daß man heimliche Verlöbnik nicht zuläßt, damit haben wir vielen 
Gerwiffen abgeholfen.” 


5570a. (Math. L. 623 (246)) Opera non iustificant. Quod opera non 
mereantur vitam, gratiam, salutem, patet sic, quia opera non sunt spiritualis 
nativitas, sed fructus ipsius nativitatis; non enim efficimur filii, haeredes, 
iusti, sancti, christiani operibus, sed tales iam facti, nati, creati facimus opera 
ipsa. Et ita ante opera necesse est vitam, salutem, gratiam habere; sicut 
arbor non meretur fieri arbor ex fructibus, sed nata arbor fert fructus. Quia 
nos nascimur, creamur, generamur iusti ex verbo gratiae, non fingimur, para- 
mur, condimur tales voce legis aut operum; opera® merentur quiddam aliud 
quam vitam, gratiam, salutem, scilicet Jaudem, gloriam, favorem, singularia 
quaedam, sicut arbor meretur amari, coli, laudari, honorari ab aliis propter 
suos fructus. Urge nativitatem et substantiam christiani, et simul merita 
operum extinxisti? quoad gratiam et salutem a peccato, morte et Diabolo. 
Infantes sine operibus salvi fiunt sola fide, ergo sola fides iustificat. Si 
potest hoc virtus Dei in uno, et in omnibus potest, quia non est infantis, 
sed (Math. L. (247)) fidei virtus; nec impotentia infantis hoc faeit, alioqui 
impotentia illa esset per se meritum vel aequipollens merito. Mir tolten 
gern vnjern Heringott bochen mitt onjern werden; wir twolten damitt gern 
gerecht fein. Er will® vn3 aber nicht geftatten. Conscientia dieit mihi me 
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?i.51,6non iustificari ex operibus, tamen nemo credit. Ut? iustificeris in sermo- 
Mattt.s.12nibus tuis; tibi soli peccavi; malum coram te feci. Wa8 heifts: Dimitte 
nobis debita? ch will nicht from fein. Quid levius, quam si homo posset 
&ut.»,sdicere: Ego homo sum peccator, tu Deus es iustus? &o wer e3 fehon fchlecht. 
»1.119, 137 Nos sumus nostrorum ipsorum tortores. Spiritus dieit: Tu es iustus; caro 
»1.51,6hoc non potest dicere: Ut iustificeris® in sermonibus tuis. 


1) Math. N.: + aud). ?) Math. N.: + hatt und. ®) Math. N.: — Bnd aljo 
procedirn. *) In der Handschrift Math. L. (246) folgt nun unter der Überschrift: 
Euangelii occasio renascentis per Doctorem eine Dublette zu Nr. 5553, siehe S. 234 
Anm. 2. 6) Siehe S. 249 Anm. 13. °) Text: — opera, ergänzt aus den Parallelen. 
") Text: extinguisti. °) Text: Tu. ®) Text: iustificer. 
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5570b. (B.2, 147) Wir! twolten gern onjern Heringott pochen mit 
unjern werden, mit denjelben gerecht fein, vnd er twiel3 ung nicht geftatten. 
Conscientia dieit mihi, tamen hoc nemo credit: Ut iustificeris in sermonibus 
tuis; tibi soli peccavi et malum coram te feci. Quid laetius, quam si homo 
potest dicere: Ego sum homo peccator, tu Deus es iustus? Dan fo ift e8 
ichleöt. Nos sumus operum nostrorum tortores. Spiritus dieit: Tu es 
justus; caro non potest dieere. Nos non possumus ferre, quod peccatum 
sequitur mors. Peccatum facimus, sed poenam fugimus. Quid est peccatum 
sine morte? Figura quaedam peccati est habere iratum Deum. Ideo nun- 
quam possumus dicere: Ut iustificeris ete. Deus sic temperat tentationes, 
ut possimus sufferre. Tentatio non oceidit, quando talis est, ut relinquat 
vitam, et postea consolatio sequitur. Nunc agamus gratias Deo, qui non sinit 
nos absorberi in tentatione, quoniam non est ad mortem. Si possumus dicere 
in articulo mortis: Domine Hiesu Christe, in manus tuas commendo spiri- 
tum meum, tunce non sumus inter illos, qui blasphemant. Quod opera non 
merentur gratiam, salutem, vitam, patet sic, quia opera non sunt nativitas 
spiritualis, sed fructus ipsius nativitatis; non enim efficimur filii Dei, hae- 
redes, iusti, saneti, christiani operibus, sed tales iam facti, nati, creati sumus, 
facimus opera ipsa, et ita ante opera necesse est habere vitam, salutem, 
gratiam. Sicut arbor non meretur arbor fieri ex fructibus, sed nata arbore 
fit fructus. Quia nos nascimur, creamur, generamur iusti ex verbo gratiae, 
non fingimur, paramur tales voce legis aut operum. Merentur opera aliud 
quam gratiam, vitam, salutem, scilicet laudem, gloriam, favorem, singularia 
quaedam, sieut arbor meretur amari, coli, laudari, honorari ab aliis propter 
suos fructus. Urge nativitatem christiani, et simul opera extinxisti, quod 
ad gratiam et salutem, a peccato, morte et Diabolo. Infantes sine operibus 
salvi sunt sola fide, ergo sola fides iustificat. Si potest hoc virtus Dei in 
uno, et omnibus, quia non est infantis, sed fidei virtus hoc faeit, alioqui illa 
per se esset meritum vel aequipollens merito. 


Farr. 458b, 


FB. 2,183 (13,50) Der Glaube, und nicht die guten Werke, madet gerecht. 
(A. 193; St. 171; S. 1606) Doct. M. Luther fagete Arno 1542 uber Tifche, „daß nicht die 
guten Werke, jondern die Gnade Gottes da& ewige Leben und die Seligfeit verdieneten, da3 twäre 
aus dem Elar und offenbar, daß fie nicht wären die geiftliche Geburt, fondern nur rüchte der: 
felbigen Geburt, benn toir würden durch gute Werk nicht zu Kindern Gottes, zu Erben des 
Himmelreich®, oder gerecht, heilig und zu Chriften. Aber wern wir nu gemacht, gejchaffen und 
geborn find zu Gottes Kindern, denn thun wir erft gute Werk; darüm jo muffen hir zuvor, für 
unfern guten Werken haben das ewige Leben, Gottes Gnade und die Seligkeit. Denn ein Baum 
wird nicht gut aus den guten Früchten, jondern ein guter Baum der trägt gute Früchte; dev 
Baum muß zuvor gut fein. Aljo werden wir dur) das Wort der Gnade gerecht geborn, ge 


1) B. beginnt mit dem Schluß und schließt mit dem Anfang von Nr. 55704 und 
hat dazwischen einige Sätze, die in Math. L. fehlen. 


Pi. 51,6 


Bi. 51,6 
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zeuget und gejchaffen; duch des Gefekes Wort oder durch die guten Werf iverden wir nicht alfo 
zubereitet. E83 verdienen qute Werk ettva3 anders denn Leben, Gnade Gottes, Heil und Selig: 
feit, nehmlich Ehre bei Gott, Herrlichkeit und Gottes Gunft. Gleich wie auch ein Baum vom 
Gärtner und andern Leuten, wenn ex gute Borzdorfer Aepfel trägt, geehret, geliebet und ge: 
rühmet wird. Wenn du auf die geiftliche Geburt und Subftanz eines Chriften fehen und Achtung 
geben wirft, jo wirft dit damit balde verlöfchen alle Berdienft der guten Werk, denn fie können 
dir nicht? dienen, Gnade md Heil zu erwerben, oder dich von Sünden, Tod, Teufel und Hölle 
zu ervetten. 

Die Kinderlin werden alleine durch den Glauben oh einige gute Werk elig, derhalben 
fo machet der Glaube auch alleine gerecht. Und Fanır folches die Kraft Gottes in Einem thun, fo 
vermag fie e3 auch in Allen; denn e3 ift nicht des Kleinen Kindlins Kraft, jondern des Glau: 
bens; jo thut e8 aud) nicht feine Schwachheit oder Unvermögen, denn fonft esset impotentia 
illa per se meritum vel aequipollens merito. Wir wollten gerne unfern Herrn Gott pochen 
mit unfern Werfen, ja wir wollten damit gerne gerecht fein. Er wills ung aber nicht geftatten, 
mein eigen Geiwifien jagt mird, daf ich aus den Werken nicht gerechtfertiget werde; noch till 


F1.51,668 Niemand qläuben. Wir follten mit dem 51. Pjalın jagen: Tibi soli peccavi et malum 


coram te feci, ut justificeris in sermonibus tuis. Wir follten auch gedenken, daß e3 heiße: 
Dimitte nobis debita nostra. Sc jollte jagen: Sch will für Gottes Gerichte nicht Fromm 
fein, fondern mid) gerne fur einen Sünder befennen. Was wäre doch leichter zu fagen, denn 
daß toir fprechen: Jch Menfch bin ein armer Sünder, aber du, Gott, bift allein gerecht? So 
wäre e3 jchon jchlecht; aber twir find unfer eigene Henker und Stocdmeifter, peinigen und martern 
uns damit. Der Geift fol jagen: Ych bin fromm und gerecht; aber das FFleifch muß jagen: 
IH bin ein Sünder, du, Gott, bift gerecht; ut iustificeris in sermonibus tuis.“ 


FB. 2, 221 (14,37) Wert verdienen nicht die Seligkeit. (A.205) „Daß gute 
Merk die Seligfeit nicht verdienen, das ift offentlich am Tage; denn Werk find nicht die geift: 
liche Geburt, fondern nur Früchte derjelben. Durch Werk werden twir nicht gerecht; jondern 
ern toie mu gerecht find worden durch den Glauben aus Yauter Barmberzigkeit, um Chriftus 
Willen, als denn erft thun wir gute Werk; und alfo muß man felig fein vor den Werfen. Gleich 
tie ein Baum nicht verdient, daß er aus den Früchten zum Baum werde, fondern wenn er ein 
Baum ift, fo trägt er Früchte. Denn wir werden gerecht und twieder geborn durch dad Wort 
der Gaben, nicht durch dies oder das Wert. Gott muß uns felber durchs Wort dazu bereiten, 
daß wir fur ihm fur fromm umd gerecht gehalten werden Imputatione, daß er una die Sünde 
aus Graben vergibt und nicht zurechnet um feines Lieben Sohns Willen. 


Durchs Gefeh oder Werk verdienen wir ettvad anders denn die Seligfeit, nehmlich Lob, 
Ruhm, Gunft bei den Leuten. Das find fonderliche Gaben; twie ein Baum um feiner guten 
Vrücte Willen, die er bringet, derdienet, daß man ihn Yieb hat und ehret. 


Man dringe nur auf die Wiedergeburt und Substantialia, auf das Mejen eines Chriften, 


jo hat man zugleich das DVerdienft der Werk als nöthig zur Seligfeit erlegt und zu nicht ges 


macht. Denn das ift ja gewiß, daß die Kinder felig werden ohne Werk, allein durch den 
Glauben, den der heilige Geift in der Taufe in ihnen wirkt, ob wird gleich nicht jehen, teil fie 
Chriftus Heißet zu ihm bringen; fo muß je untiderfprechlich folgen, daß fie allein aus Gnaden 
jelig werden, ohn alle Werk, der fie nicht haben. Kann das nu Gottes Kraft in Einem thun, 
jo Tann er3 auc) im Undern. Dem e8 ift nicht des Kindes Kraft, fondern des Glauben; auch 
tut das nicht de2 Kindlins Undermögen, fonft wäre foldh Unvermögen an ihm felb3 ein Ber: 
dienft oder das gleich fo viel wäre ala dag Derdienft. Wollen twir durch unfere Werk gerecht 
und felig werden, da8 Yeidet Gott nicht. 


Das Getiffen jagt mir, daß ich nicht gerecht twerde duch Werk, doch gläubt3 Niemand; 


item, ta heißt das: vergib ung unfer Sünde? ıc. Ich will nicht fromm fein. Was ift leichter 
zu jagen deum: Jch bin ein Sünder, alleine du, mein Gott, bift gerecht? So wäre e8 fchon 
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ichleht. Ah, wir find unfer eigene Stodmeifter! Der heilige Geift fpricht: Du bift 
‚ab, ! ß gerecht. 
Das Fleifh Fannz nicht jagen, auf daß du Recht behalteft in deinen Morten.“ Pi. 51. 


FB. 2, 223 (14,43) Gute Werk machen fur Gott nit gerecht. (A. 2056; 
St. 170b; 8. 159) Einer! argumentirte und fagte alfo: „„Böje Wert berdammen, Kanaa 
machen gute Werk gerecht."" Darauf jprad D. M.L.: „Das Argument taug noch jehleußt nicht 
ratione contrariorum, denn fie find recht widernander. Denn böfe Werk find voltömmlich 
böfe, weil fie aus einem Herzen Tommen, das ganz und gar verderbet und böfe ift; aber gute 
Werk, auch in den rechtichaffenen Chriften, die nu durchs Wort vom heiligen Geijt, ohn ihr 
Zuthun und Mitwirkung, wieder neu geboren find, find unvollfömmlich gut, denn fie fommen 
aus einem jchwachen Gehorfam, der ein wenig wieder reftituirt und zu Rechte bracht ift.“ 

„Wir wollten unjerm Heren Gott,“ jprach Doctor Martin Luther, „gerne pochen und 
teogen mit unfern Werfen, er aber will e& uns nicht geftatten. Das Gewifjen jagt mir wol, 


iwie der 51. Pjalm fpricht: „„Auf daß du Recht behalteft in deinen Worten zc. An dir allein Bi. 51,6 


hab ich gefündiget und ubel fur dir gethan;“" aber Niemand gläubets! 


Mas kann doch fröhlichers fein, denn wenn ein Menfch Fan jagen: Jch bin ein fündiger 
Menjh, aber Gott, du bift gerecht. Als denn, wer dad von Herzen fagen Zanın, jo ifts Alles 
iclecht und gerecht. Wir martern uns felb3 mit unjern Werken und find unfere eigene Stod- 
meifter. Der Geift jagt? wol: Du, Herr, bijt gerecht; das Fleijch aber kann nicht jagen. Wir 
fönnens nicht leiden noch hören, daß der Tod der Sünde Folge jei. Die Sünde thun wir und 
fliehen die Strafe, die wollen wir nicht Haben. Ja, man müßte e8 uns beftellen. Denn mas 
ift die Sünde ohne den Tod? E3 ift eine Yigur und Zeichen der Sünde, einen zornigen Gott 
haben ze. Darum fönnen ir nimmer nicht vecht jagen, daß er gerecht fei und bleibe, denn wir 
wollen wahrlich mit zu auch gerecht jein und Gotte nicht allein die Ehre lafjen. Aber Gott 
temperirt und machts aljo mit den Anfechtungen, daß wird fönnen ertragen. Die Anfechtung 
tödtet nicht, wenn fie dermaßen und aljo gethan ift, daß fie dag Leben einem läßt und der Troft 
drauf folge. Nu jollen wir Gott danken, daß er uns in Anfechtung nicht läßt verfinfen, weil 
fie nicht zum Zode gereicht. Wenn wir in der Iekten Stunde, da wir mit dem Tode ringen, 
nur fönnen jagen: „„Herr Yeju Chrift, meinen Geift befehle ich in deine Hände,“ jo find wir 
nicht unter denen, die Gott Läftern. 

Daß aber die Werk nicht Gnad, Leben und Seligfeit verdienen, das ift offenbar auch aus 
dem, denn Werk find nicht die geiftliche Geburt, jondern nur derfelben Früchte. Durch gute 
Werk werden wir nicht gerecht, heilig, Chriften, noch Gottes Kinder und Erben; fondern wenn 
wir nu gejchaffen, gemacht und geborn alfo worden, als denn thun wir gute Werk; darum 
müfjen wir zuvor, ehe wir gute Werfe thun, die Gnad, Leben und Seligfeit haben. Wie ein 
Baum verdienet mit jeinen Früchten nicht, daß er zum Baum werde, jondern wenn exft zuvor 
der Baum da ift, jo folgen die Früchte hernad). 


Nu werden wir gerecht gefchaffen, gezeuget und geborn durchs Wort auß lauter Gnaden, 
werben zu joldden nicht durchs Gejege oder Werf gedrehet noch zubereitet." 


5571. (Math. L. 624 (247)) Reitet ewer finder nit zu zorn. Cum opi. 6,4 


aliquis interrogaret?, quomodo intelligenda esset illa® sententia, rjespondit: 
Hatt* ir eurn Terentium gelefen? Via pervulgata patrum; quotidie aceu- 
sajbam ete.° Vult igitur® haec sententia liberos ita educandos, dag fie nicht 


1) Dieser Text Aurifabers steht unsrer Nr. 5570b am nächsten; der 1. Absatz fehlt 
in B. *) Math. N.: Interrogatus. Zum Inhalt vergl. unsre Nr.442. °) Math. N.: haec. 
) Hatt = habt. Albrecht, Die Leipziger Mundart 53. °) Terenz, Heautontim. 1, 1, 49; 
Olm.: — Hatt ... ete. 6) Olm.: — igitur. 


254 Kafpar Hendenreich? Nachjchriften. Nr. 5572. 5573 


Hlöde werden. Wenn einer ein Demea! ift, jo madt er? entiveder vorzaget 
oder vorzweifelte Kinder; die thun darnad, das fie junft wol liefen. Man joll 
ein Kind fteuppen, doch effen und trinden geben, das man? jehe, das mang 


eyr.ıs,ısgern from hette. Sie Solomon: Castiges fillum tuum, sed ad occidendum 


ne adicias* animum.® Man fol ein kind zihen, ubi spes est. Wenn man 
aber fihet, da3° kein Hoffnung da ift, das er nichts lernen fan, joll mans 
darumb nicht zu todt jchlagen, fondern zu etiva8 anders geivenen. €&3 jein 
ein teil praeceptores jo? crudeles tie die hender. Als ich wurde ein mal 
vor mittag 15 mal geftrichen®, on alle jhult, denn? ich folt declinien bnd 
conjugirn nd hett e3 nicht gelernet. Anthonius Tucder von Nürnberg!‘ 
pfleget zu jagen: Gute wort vnd!! ftraff gehörn in ein regiment. Das man 
den leuten fein freundlich fei und nichts des der!? weniger imer mitt!? zu 
gejteupet.!* 
Clm. 937, 48; Farr. 55 bis; Math. N. 545. 


5572. (Clm. 937, 48°) Praedicator.!? Wer ein theologus will werden: 


#1.51,2Cor mundum crea in me, Deus, et spiritum rectum renova in visceribus meis. 


5573. (Math. L. 625 (248)) Astrologia. Quod non possim credere 
astrologis, sunt multae causae, ex quibus hae sunt causae praecipuae: Primo, 
quod calendarii nunguam consentiunt. Einer jet warm, der ander Talt; hoc 
sie puto esse intelligendum: Draufjen ift e3 kalt, hinderm ?° offen ift eg warn. 
Secundo, quod, cum puer nascitur, tum omnium !7 signorum super horizontem 
vel planetarum vel stellarum radii pertingunt ad istum puerum. Nam puer 
est quasi ein mahförlein!® collatus ad minimam stellam. Jam quaero, cur 
in operatione non omnes pariter operantur in istum puerum, cum omnes 
pariter pertingunt? Tertio, cur non in utero, sed extra uterum fit operatio 
eben auff die ftunde und minuta, quando infans prodit ex utero? Solten die 
ftern nicht jo wol operitn in utero quam extra uterum? Was meint ir, dag 
die jtern fragen nad) einem Kleinen heudtlein, da3 vber dem bauch des tweibes 


1.Mofe 95,23. 1ft, cum soll? omnia membra alias vivificat? Quarto, Esau et Jacob nati 


sunt in uno signo vnd bald vff einander, ubi est diversitas naturarum? Do 
zumartern ich die astrologi dvber, sed nullam possunt firmam rationem 
reddere. 


1) Vergl. Bd. 4 S. 658 Anm. 19. 2?) Math. N.: + je 3) Olm., Farr.: e&. 
*) Math. N.: abicias. 5) Clm.: + tuum. 6) Maih. N.: + ghar. 7) Clm.: tam. 
®) Math. N.: gejteuppet. ») Clm.: da8. 10) Anton Tucher, 1457—1524. Bibliothek 
des Literar. Vereins in Stuttgart 134. Bd. Zu seiner Äußerung vergl. Seidemanns Notiz 


aus Agricola bei Loesche Math. N. 545 Anm. 14. 1) Olm.: + Icharffe. 22), Text: 
als der; bes der — desto, vergl. $. 171 Anm. 9. 18) Math. N.: — mitt. 14) Olm.: 
fteupe. 15) Das kleine Stück steht in der Handschrift Clm. 937 an dieser Stelle. 


1°) Text: hindern den. 7) Text: omnia. 8) Mohnkörnlein. 10) Im Text steht das 
Zeichen dafür. 
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Tum quidam: Djomine Djoctor, multi astrologi in vestra genitura con- 
sentiunt constellationes vestrae nativitatis ostendere vos mutationem magnam 
allaturum. — Tum Doctor: Nullus est certus de nativitatis tempore, denn 
Phjilippus et ego fein. der fadhen vmb ein jar nicht eins.t Pro secundo, 
putatis hanc causam et meum negotium positum esse sub vestra arte incerta? 
DO nein, e3 ift ein ander ding! Das ift allein Gottes werd. Dazu folt ir 
mich niemer mer bereden! 

Tum idem: Tamen hoc manifesta experientia docet, quod nati ex cele- 
bribus parentibus magni aliquid effecerunt. — Djoctor: Contrarium est 
verum! dh bin eins bauren fon. Baurn findt König vnd Kaijer toorden. 
In summa, id) halt nicht3 dauon. Denn wenn ir ein inductio macht, fo zelet 
ir ein erempel, 2, 3, 4; two bleiben die anderen 100 nati eadem hora sub 
eodem signo, die gar zu einer elevation nicht ftimen? 


5574. (Math. L. 626 (249)) Quaestio. Interrogatus, quomodo euan- (Mattf.26 39; 
gelistae potuerint scribere orationem Christi habitam in horto ante N 
cum non omnes affuerint et isti tres, qui affuerunt, dormitaverunt quoque?? 
riespondit Djoctor: Non putatis Christum hoc eis narrasse post resurrectio- 
nem, cum versaretur cum eis adhuc? 40 dies? DO, do wirt* inen noch viel 
gutts dDinges gejaget haben! Das gebet ift auch) gewoiflich Yenger gewejen, denn 
er hat bei einer halben jtunden gebetth; do erden mancherlei disputationes 
inn gefallen fein. 

Tum alius: Quomodo potuerunt dormire apostoli?, cum curae impe- 
diant somnum? — Riespondit: O, die junger haben nicht jonderliche curas 
gehabet. Sie haben ein mittleiden gehabet, do fie gejehen®, das er fich jo” 
geftellet hat. Aber somnus praevaluit. Wie ettliche bei einem Tranden wachen; 
eondolent illi, aber fie entjhlaffen offt, sed aegrotus, der fan nicht jchlaffen. 
Drumb fumbt er dreimal vnd bitt fie, da3® fie wollen wachen: Ei, jchlafft 
doch? nicht! Das ir doch nicht mit mir redet! Ei, e3 ift ein gro3 imbecillitas 
oder jchwachheit in Christo, da8 er foll die vmb Hulff anruffen, die ex ge- 
Ihaffen Hatt! Keins menfchen herke fan ergrunden, twa8 dag vor ein leiden 
geivejen jei, da ex blutigen fchweis jchwitet.° Das fint nostra peccata ges zur. 23, 44 
tejen, die er getragen hat. 

Math. N, 546, 


5575. (Math. L. 627 (249)) Quaestio de muliere peccatrice. Inter- 
rogatus, an una et eadem sit mulier, quae ungit Dominum in aedibus Lazari 3%; 112; 


1) Vergl. 8, 138 Anm. 19 und Köstlin 1,15f. *) Math. N.: adfuerunt et praesentes 
dormiverunt. ®) Math. N.: — adhuc. *) Math. N.: + er. 5) Math. N.: — apo- 
stoli. ®) Math. N.: + haben. 7) Math. N.: alfjo. ®) Math. N.: — da8. °) Math. N.: 
— do. 1:9) Vergl. Nr. 5580. 
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"last. 16.87. et Simonis, rjespondit!: O, hoc est certum, quod una fuerit; nec refert, 
"na quod semel seribatur?2 Iudam murmurasse, postea apud alium omittitur.? 
63 ift darzu das geivefen: Ile murmuravit* ex malitia, alii vero ex simpli- 

citate. Aber ibi est nodus, da ich gern wolt, das da3 weiblein® Lucjae 7., 

dauon der Herr Chriftus die Teuffel austreib, eben das meiblein lei, das fie 
82 peccatricem nennen. 3 ift aber nicht ein Hur gewejen, nam Iudaei non 
 habuerunt lupanaria; fondern fie Heift darumb peccatrix, da3 fie hat Zeuffel 
bei fich gehabt, quia Iudaei omnes obsessos vocabant® peccatores, immo, 

two ftraff war, do fagten fie, da wer” auch junde. Billeicht ift e38 ein 
frölich vettell® geivefen (Math. L. (250)) und mitt wmorten ein wenig !° Yeicht- 


fertidh. 


Matth. 26,135 R 3 2 2 n R 
Matt. 14,9 Amen, amen, dico vobis, ubicunque praedicaverint euange 


lium, mentio fiet!! istius mulieris. Interrogatus, eurt? hoc adiceret 
Christus, rjespondit: Das man fehen joll, da3 er opera misericordiae gr03 
achte, junderlich, wenn man einem menjchen Hilfft, der auff dem todtbett!? 
ligt. Secundo est!* allegoria. Nam? Iudas est subversor omnium bono- 


rum operum1® et commendator malorum operum. Das ift des Teuffells ond 
der tvelt art; die Yobet, was man jchenden!? joll, vnd jchendet!?, was man 
loben joW.1? Ita Diabolus est misericors, da er jolt?° hart fein; est durus, 
do er folt2° misericors fein.?! Die welt ftrafft, do fie nit ftraffen folt??, und 
ift laß in denen dingen, dorin fie jolt jtraffen.?? 

Farr. 55 ter; Math. N. 547. 


FB. 2,213 (14, 20) Bon dem Weibe, jo den Herrn EChriftum gejalbet hat. 
(A. 621; St. 300; 8. 2766) Doctor Luther wurde Anno 1542 gefraget: „„Ob3 ein Weib ge: 
than, die Chriftum zu Bethanien in Sazari Haufe und zuvor in Simonis Haufe gejalbet hätte, 
oder ob jonft ein andere ihnen auch gejalbet hätte?"" Darauf antwortet er, „daß e3 gewiß 
wäre, daß e3 beides nur ein Weib gethan hätte, und läge nichts dran, daß man nur an einem 
Drt liejet, daß Judas drüm gemurret hab, denn am andern Ort wird nicht? darvon gemeldet; 
Judas hat aus Bosheit gemurret, aber die andern Jünger aus Einfalt. Aber da ftedt der 
Sut. 7,37. Knote, daß ich gerne wollte, daß das Weiblin Luck 7, davon der Herr Chriftus die Teufel 
außtrieb, eben da8 Weib jei, jo fie die Sünderin nennen. 3 ift aber nicht eine Hure getvefen, 
denn die Jüden haben nicht folche offentliche Hurenhäufer gehabt, fondern fie heißt darüm pec- 
catrix, daß fie hat Teufel bei fich gehabt und die Züden haben alle Bejejjene genennet Sünder. 
Denn wo Strafe war, da, jagten fie, da wäre au) Sünde. Vielleicht ifts ein fröhliche Vettel 
gewwejen und mit Worten ein wenig leichtfertig.“ 


ı) Math. N.: —r. *) Math. N.: scribat. °) Math. N.: amittit. *) Math. N.: 
Alii murmuraverunt. °) Math. N.: weib. ®) Math. N.: nominabant. 7) Math. N.: 
war. ®) Math. N.: fie. °) Vetiel, lat. vetula, ein altes Weib, hier ohne schlimme Neben- 
bedeutung. 10) Math. N.: — ein wenig. 11) Math. N.: fiat. 12) Math. N.: quare. 
13) Math. N.: bett. 14) Math. N.: — est. 15) Math. N.: — Nam. 16) Math. N.: 
— operum. ın Farr.: fchelten. 18) Farr.: fchilt. 19) Math. N.: — vnd ... foll; 
+ et econtra ete. ?°) Math. N.: fol; ebenso im Folgenden. *!) Math. N.: + Aber. 
?2) Math. N.: da fie belohnen fol. 22) Math. N.: da fie ftraffen foll. 
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E3 wurde aber Doctor Luther gefraget: „„Woriim der Herr Chriftus diefe Wort darzu 
Teßete: Wahrlich, ich jage euch, tvo das Euangelium in der Welt wird geprediget werden, jo joll 
man diejes Weibes und ihrer That gedenken?"" Da antwortet der Doctor: „E3 ift drüm ges 
heben, daß man jehen follte, daß ChHriftuß die opera misericordiae groß achte, fonderlich 
wenn man einem Menjchen hilft, der auf dem Todtbette Liegt. Zum Andern, jo ift3 auch eine 
Allegoria; denn Judas ift ein Verkehrer aller guten Werk, dagegen Lobt und preifet ex alle böfe 
Werk. Das ift eigentlich des Teufels und der Welt Art, die Lobet, wa man jchänden fol, und 
fchändet, was man loben joll. Alfo ift der Teufel auch misericors, da er joll hart fein, da ift 
er barmherzig, und dargegen fo ift er hart, da er joll barmherzig fein. Die Welt ftrafet, da fie 
nicht trafen jol, und ift laß in denen Dingen, darinnen fie jonft jollte trafen.“ 


5576. (Math. L. 628 (250) De Iudaeis.! Cum quidam diceret etiam 
iuniores dominos a Mansfeld? fovere Iudaeos post editos duos? libellos 
Doctoris contra Iudaeos, et filios Iudaei cuiusdam Eislebii vocasse praedi- 
catorem Eislebiensem Mjagistrum Simonem“* praetereuntem aedes illorum 
goim, dixit Djoctor: Si ego essem loco Coelii? et Magjistri Simonis, abirem 
statim nec inservirem tali domino. 

Tum quidam: Djomine Doctor, Iudaei possunt se egregie insinuare® 
apud nobiles et magnates sua medieina et sunt feliciores in medicando 
quam nostri. — Rjespondit: Der Teuffel fan viel thun! 

Alius, multa dicens de blasphemia illorum, interrogavit, an privato liceat 
infringere colaphum”? blasphemanti Iudaeo? Rjespondit: Maxime! ch wolt 
einem ein mauljchell geben!® Si possem, prosternerem et gladio (in ira mea) 
transfoderem; quia cum liceat humano et divino iure interficere latronem, 
multo magis blasphemum. | 

Tum alius: Djomine Djoctor, hoc multos offendit, immo Iudaei ipsi® 
in hac re1® vehementer1! superbiunt, quod maiores sunt!? usurarii christiani 
quam Iudaei ipsi. — Rjespondit: Hoc est verum, denn Leipzigk!? hatt gröfjere 
twicherer, all3 die Juden fein.'* Aber ibi opus est distinctione, die wollen fie 
nicht twiffen, scilicet15 da8 fie jagen, fie thun recht daran, immo docent suos 
usuram; da3 thun twir nicht, ja, toir predigen dawider und feint dem hucher 
feindt von Herten. Das thun fie nicht. 

Math. N. 548. 


5577. (Math. L. 629 (250)) Bfaffen muffen leiden. Cum mentio fieret 


1) Über die Juden in der Grafschaft Mansfeld vergl. Kawerau in der Zeitschrift 
des Harzvereins 14 (1881), 101. 2) Loesches Verweisung auf die Grafen Gebhard VII. 
und Albrecht VII. ist nicht richtig, denn diese standen damals schon in den Sechzigern. 
Die iuniores domini sind die Grafen Philipp und Hans Georg, geb. 1502 und 1515. 
3) Unterdessen war auch Luthers Schrift Bom Schem Hamphoras erschienen, vergl. S, 212 
Anm. 13. 4) Simon Wolfram (Wolferinus), vergl. Enders 14, 278 Anm. 3. 5) Vergl. 
S. 242 Anm. 29. °) Text: insimulare; Math. N. richtig. 7) Math. N.: alapam. 
8) Math.N.: + et. ?°) Math. N.: — ipsi. *°) Math. N.: in hoc ipso. *!) Math. N.: 
— vehementer. 1?) Math. N.: sint. 13) Vergl. auch Nr. 5586. +) Math. N.: quam 
Iudaei. 15) Math. N.: — scilicet. 
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quorundam invidorum iurisperitorum in ministros verbi, dixit: Pfaffen jollen 
vnd mufjen leiden. Das ift ab initio mundi geivefen, denn fie haben did — 
monstrans digito in imaginem (Math. L. (251)) Christi pendentem ad mensam ? 


ze auch vorjpottet, idboch bleibftu der öberft pfaff in aeternum, vnd fie mufjen 


zu boden gehn; wie toir pfaffen auch bleiben, und fie gehn dennoch* alle zu 
icheittern. Sie fint nur? reges huius orbis®, aber du, Herr Chrifte, bift rex 
und” sacerdos in aeternum. €&3 ift ein greulich ding, da3® man dem? foll 
jo gram fein, de3!° man nicht entperen fan; denn man mu3 da3!! verbum 
vocale haben, per quod Deus operatur et est efficax: Er thut vund wirdet 
alles durd) da wort et sine hoc!? verbo in!? ecclesia non operatur. Der 
Zeuffel ift nicht allein den fromen pfaffen gram, jondern auch den boejen, 
denn ex bejorget fi, fie möchten from werden und im jchaden thun. Doc) 
furdt er die pfaffen nicht zu!* fehr als da3!° verbum vund!® sacramenta!”; 
die thun im den!® jchaden.. Welche wol dahinden bliben !?, wenn e8 ane die 
briefter were. Weil aber noch briefter fein, jo mu8 er fid) dauor bejorgen. 
Darumb ift ex den pfaffen jo2° gram und vorfolget fie, two er nur?! fan. 
Clm. 937, 486; Rhed. 254b; Oben. 118b; Math. N. 549. 


5578. (Math. L. 630 (251)) Casus matrimonialis.2? Doctori hie casus 
proponebatur: Est quidam ludimagister Francofordiae ad Oderam 23, vir doctus 
et pius. Is?* applicuit?° animum ad theologiam et contionatus est aliquoties 
cum summa admiratione auditorum. Tandem est vocatus ad officium dia- 
conatus.2° Sed uxor eius, cum sit elato animo, vult nullo modo consentire 
in hoc vitae genus; fie wollen?” feinen pfaff haben simplieiter. Quaeritur, 
quid sit faciendum bono viro? Num deserenda sit uxor aut2® ministerium 
verbi??° — Tum respondit Djoctor primum per iocum: Si duxit eam 
viduam, ut tu inquis®®, fo mu8 er®!, wie fie will!?? — Paulo post: Wenn 
ein rechte obrfeit iwer, jo funde®? fie die vettel zivingen. Nam uxor tenetur 
sequi virum, non vir uxorem. 8 mu ein boe3 iweib jein, ja ein Teufel, 
das fie?* fich deß ministerii fhemet, in dem der Herr Chriftus und die Liebe 


’) Clm.: pendentis. ?°) Rhed., Math. N.: — monstrans.... mensam; Cim., Oben. 
wie im Text. Zur Sache siehe Bd. 4 S. 579 Anm. 3. °) Clm.: + glei. *) Math. N.: 
do. ®) Clm.: milte (sic), °) Math. N.: mundi. 7) Clm, Math. N.: et. ®) Math. N.: 
da. °) Clm.; denen. > Math. N.: da8; Clm.: der. 1) Math. N.: — dag. 1?) Clm.: 
— hoe, 18) Rhed.: in 14) Die Parallelen: fo. 15) Olm.: — daB. 16) Clm.: 
et. 17) Math. N.: Be 18) Math. N.: — ben. 19) Math. N.: bleiben. 
?0) Math. N.: — jo. ?°t) Math. N.: — nur. *®) Veryl. Wendunmuth 5,99. 2) Buch- 
wald OB. 1,33 Nr.507 am 6. Juni 1543, also bald nach unsrer Rede: M. Seronimus Schwolle 
bon Frandfurt an der Oder, Schulmeifter dofelbft, dohin auch beruffen zum Predigambt. **) Clm.: 
— Is, 25) Clm.: Applicavit. 2°) Olm.: ad diaconatum. 7) Farr.: wolle; Clm.: 
tolte; Math. N.: will. *°) OIm.: an. *°) Math. N.: — verbi. 30) Math. N.: — ut 
tu inquis. ®1) Math. N.: + thun.  ®®) Hierzu steht in Clm. a. R.: Praeceptor, vere 
dixisti. Zum Inhalt vergl. auch Nr. 5683. 33) Olm.: Tondten. #4) Math. N.: — fie. 
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Engel felb3 gewejen fein. Das ficht! der Teuffell, daS er da ministerium 
gern leftern vd fchenden? wolt. Ego dicerem ad eam, si esset m&a uxor: 
Wiltu mir folgen, fo jage bald Nein oder Ja! Wenn fie fprech Nein, tum 
statim aliam ducerem et hanc desererem. &3 leit* an dem, dag die oberfeit 
nicht da ift mitt der executio vnd dber dem ministerio heit. 

Clm, 937, 49; Farr. 343b; Math. N. 550. 


FB. 4, 106 (43, 117) Bon einem feltfamen Fall, und D. Mart. Luthers Be 
denten drauf. (A. 451b; St. 489; 8.401) E3 war ein Schulmeifter zu Trankfurt an ber 
Oder, ein gelehrter gottjeliger Mann, der hatte jein Herz gewandt auf die Theologia, und etliche 
Mal geprediget mit großer’ Verwunderung der Zuhörer, zulegt ward er zum Diaconatamt be: 
tufen. Aber jein Weib, jo einen hoffärtigen Geift und Muth hatte, wollte feinez Weges bdrein 
willigen, daß er3 follte annehmen, jagte, fie wollte feinen Pfaffen haben. Da ward ichlecht ge= 
fragt, wa3 dem guten Manne zu thun jey, ob er das Weib oder das Predigtamt verlafien folle? 
Hierauf fagte erftlih D. Mart. Luther in Scherz und ladend: „Hat er eine Wittvin genommen, 
wie Zhr jagt, jo muß er, wie fie will.“ Bald darnad) fprach er: „Wenn eine rechte Oberfeit 
wäre, jo Zönnte fie die Vettel zwingen; denn das Weib ift jhüldig dem Marne zu folgen, und 
nicht der Mann dem Weibe. C3 muß ein bds Weib jeyn, ja ein Teufel, daß fie fich des Predig: 
amts jchämet, in dem der Herr Chriftus und die Lieben Engel geweft find. Das fucht der Teufel, 
daß er da& Predigamt gerne jchänden und Läftern wollte! Sch fpräche zu ihr, wenn fie mein 
Weib wäre: Wit Du mir folgen, jo fage bald Nein oder Ja. Wenn fie jpräche: „„Nein,“* 
jo wollt ich jo bald ein Andere nehmen und dieje fahren Lafjen. E3 Liegt an dem, daß die 
Oberfeit nicht da ift mit der Execution und uber dem Predigamt nicht hält.“ 


8949. (Math. L. 631 (252)) Casus de sacramento.? Djoctor inter- 
rogatus, an ille recte fecisset, qui sacramentum sibi ipsi administrasset® iam- 
iam moriturus”, cum a papistis integrum habere non posset? rjespondit: 
Non! Denn e3 jollen allzeit auffs mwenigjte 3100 perjonen dabei fein: Unus, 
qui dat; alter, qui accipit. Sic® in necessitate mulier potest baptizare, sed 
tamen puer se ipsum non baptizat. Wenn e3 einer nicht haben Tan, tum 


sufficiat? ei fides iuxta illud: Fides tua salvum te fecit; wenn er31% haben Mattg.9,22 


fan, jo!?! fol er3 nicht voradhten. Ambrosius!? dieit simile quiddam in 
quodam loco: Habuit catechumenon quendam, eum convertit ad fidem; is 
cum esset in itinere!?, volens profieisci ad Ambrosium, ut ab eo baptizetur, 
in itinere moritur. Da3 macht Ambrosio fehwere gedanden, da er audh!* 


fprieht: Doleo ventrem meum. Abutitur verbis in propheta, qui vult his 3er. 419 


verbis significare se lugere, quod populo sit pereundum.!?° Tandem post 
longam disputationem fihleuft er auch), quod is!® sit salvatus sine baptismo 


1) Die Parallelen: fudht. ?) Math. N.: gern jchendet vnd lejtern. *) Olm.: + ego. 
4) leit — liegt, vergl. 8. 205 Anm. 5. 5) Math. N.: sacramentalis. *) Math. N.: ad- 
ıministraret. 7) Math. N.: — iamiam moriturus. 8) Olm.: Si. ®) Math. N.: suf- 
fieit. 10) Farr., Olm.: + aber. 11) Olm.: — je. 12) Denkt Luther an das, was 
Ambrosius De obitu Valentiniani (vergl. auch Epist. 33) von Valentinian II. (gest. 392) 


‚erzählt? Vergl. Schäfer, Luther als Kirchenlistoriker 256. 18) Math. N.: — quendam 


‚itinere. ° 14) Math. N.: — aud). 15) Olm.: — daß er aud) ... pereundum, 
0, Olm.: — is. 
17* 
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fide sua, dieweil er hatt baptismum vor recht gehalten! vnd nicht voracht, 
hette fi} auch in hac? fide Yafjen teuffen, wenn e3 im hett funnen foider- 
faren. Der quaestiones hab ih viel gehabt, fonderlidh ex Misnia, da herkog 
Görg tyrannifirt. Aber e3 tft unrecht, das im einer wolt? da3 jacrament * 
jelb3 reichen. 

Clm. 937, 49; Farr. 89; Math. N. 551. 


FB. 2, 317 (19, 37) Bom Gelbaönehmen des Sacramentd. (A. 2355; St. 198; 
S. 185) Einer fragte D.M.8.: „„ob ihm einer, wenn er fterben jollte und könnte da3 ganze 
Sacrament von Papiften nicht haben, da® Sacrament felbr geben möchte?*" „Nein,“ fprad) er, 
„denn e3 jollen allzeit aufs Wenigfte zimo Perfonen barbei fein: einer, der e3 gibt, der ander, 
der e3 nimmet. Gleich wie ein Weib mag da Kind in der Noth täufen, aber doch täufet ich 
das Kind jelbr nicht. Wenn e3 einer nicht haben ann, fo ifts gnug am Glauben, nach dem 
Sprudh Chrifti: „„Dein Glaub hat dir geholfen“ zc. Wenn er3 aber haben Tann, joll er3 
nicht verachten. 

©. Ambrofius jagt dergleichen an einem Ort, daß er hat einen Katechumenon gehabt, fo 
er im chriftlichen Glauben berichtet und den Katehismum gelehret und befehret hatte. Der: 
felbige, da er fi) nu aufmacht, wollte zu Ambrofio gehen und fi von ihm täufen lafjen, fo 
ftirbt er aufm Wege ungetauft. Das machte Ambrofio jchwere Gedanken, daß er jpricht: Doleo 
ventrem meum (mein Bauch thut mir mwehe); mißbraucht der Wort im Propheten, wollte mit 
folchen Worten anzeigen fein Herzleid und Kümmerniß fur den ungetauften Knaben. Endlich 
da er lange mit ihm felbr dijputirt hatte, fchleußt er auch, daß er fei felig worden, auch ohne 
die Zaufe, durch feinen Glauben, dieweil er die Taufe hat fur recht gehalten und nicht verachtet, 
hätte fi) in dem Glauben auch lafjen täufen, wenn fie ihm hätte könnt widerfahren. Der 
ragen hab ic; viel gehabt, fonderlich ausm Land zu Meißen, da H. Georg tyrannifirete. Aber 
ed ift Unvecht, daß ihm einer da8 Sacrament wollte felbr reichen.“ 


5580. (Math. L. 632 (252)) Tristis est anima mea usque ad mortem. 
Man findet in feinen? gentium historiis, da3 ein mensch jo betrubet wer 


&ut. 2,4 worden, das er blut Hett® gejchwigt.” Drumb ift e8 ein mwunderbarliche 


historia. Nemo hominum potest intelligere, quid sit sudor sanguinis, bnd 
da3 der Dominus vitae® et mortis foll jo jhtwacdh fein und betrubet werden, 
da8 er bei den armen jungern mus solatium® fuchen: Ach, Lieber, jchlafft nicht! 
Macht doch! Redet!° doch mitteinander, das ich höre, das leut vmb mich fein! 


$ebr. 2,7 Minuisti eum paulo!! ab Angelis!? etc. Peccata mundi premebant eum. Do 
»1.,2 wirt er gebett haben: Ne in furore!? arguas me! Den jehweren pfalm! Bnd 


werden viel Wort in dem langen !* gebett gefallen fein. 
Farr. 55 terb; Math. N. 552. 


FB. 3, 167 (26, 84) Traurigkeit und blutiger Schweiß des Herrn Ehrifti im 
Garten. (A. 3305; St. 48; 8.46) „Man findet in feinen Historiis gentium, daß ein 
Menich aljfo jehr betrübt wäre torden, daß er Blut hätte gejchwiget. Drüm ift e8 eine 


1) Clm.: geachtet. 2) Math. N.: in dem. ®) Math. N.: will. *) Math. N.: 
— da? jacrament. °) Math. N.: feiner. °) Math. N.: — bett. ?) Zur Sache vergl. 
Nr. 5574 und 5587. ®) Text: irae, vergl. FB, ®) Math. N.: teoft. 10) Math. N.: 
— doch! Redet. 11) Math. N.: + minus. 12) Text: hominibus. 13) Math. N.: 
+ tuo. 14) Math. N.: — langen. 
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wunderbare Hiftoria. &3 fans fein Menjc verfiehen, was der blutige Schweiß fei, und daß 
der Dominus gratiae et irae, vitae et mortis fol aljo jchwäch jein und fo Hoch betrübet 
erden, daß er bei den armen Yüngern solatium fuchen muß und jagen: Ad, Sieber, fchlafet 
nicht! wachet doch, redet doch mit einander, auf daß ich höre, daß Leute um mich find. Das 


heißt recht, wie der Pjalm jagt: „„Minuisti eum paululum ab angelis,““ Hebr. 2,7, aber Bi. 8,6 


die Sünde der ganzen Welt druden ihn aljo, und treiben ihme den Schweiß aus. Darwider 


wird er gebetet haben: „„Domine, ne in furore tuo arguas nıe, nec in ira tua corripias Pi. 6, 2 


me.** Den jehweren Pjalm hat er herfür gezogen, und werben viel Wort in dem langen Gebet 
gefallen fein.” 


5581. (Math. L. 633 (253)) Loquebantur variis linguis. Djoctor upg. 2, + 


interrogatus, an apostoli potuerint loqui variis linguis, vel an auditores ex 
variis linguis potuerint! intelligere apostolos utentes sua vernacula lingua 
Hebrea? rjespondit?: Ei, da3 tft ein fehivere quaestio! Wie hat fichE daruber 
difputiret! Multi existimarunt* populum ex variis linguis potuisse 5 intelligere 
apostolum utentem® materna lingua, aber der tert giebt3 anders, vnd ift jo” 
zugangen: Sie haben mancherlei jprachen® Fundt reden, und bei welchem volc 
fie haben wollen predigen?, do haben fie ive jprach perfecte gefunt, wie man 
fihet, das Petrus fein? epiftel!! nur!? wol Graece gejchriben hat, vnd er ift 
doch ein Gallilaeus.? Do nun die Juden fagen!*: Ei!?, fie fein voller!® 
meins! fomen die Graeei, Parther, Meder, Elamither und jagen: Was follen 
fie voller weins jein?!? Höret ir nicht, das fie!? mandherlei Iprachen funnen?!° 
Mitt wen fie nur?? xeden wollen, deß?! jpradh willen? fie fertich! Hierauf 
thut ©. Peter auch die predigt: Wir fein nicht voll !° weins! E3 ift der grofen 
miradel eins, das jhe geichehen ift, da3 arme fijcher jollen aljo23 herrlich 
begnadet ** werden. Es ift, gleich al wenn ich ein ftein auffmwedt?5 und 
macht in reden allerlei jpradhen. 


Tum quidam: Wann ifunt der Heilige Geift immediate tirdet, jo 
wurden faule jehueler werden! — Djoctor?*: &i?7, e8 hatt Gott durd) diß ?® 
mwunderwere erftlic) wollen alfo fein Liebes euangelium fundiren.?® 


Paulo post interrogabat quidam, qua lingua usus esset?° Petrus in 


sua contione Actjorum 2.? Tum Djoctor: Hebraea, da3 ift gewiß, quia mpe.2,14f. 


respondet Iudaeis, dies! fie vor trundenbolt?? achteten. Dazu zeiget er 


1) Clm.: potuerunt. ®) Math. N.:—r. °) Math. N.: — baruber. *) Math. N.: 
existimant. >) Math. N.: — potuisse. °) Math. N.: intellexisse apostolos utentes. 
7) Clm.: aljo. *®) Clm.: jpradhe; Math. N.: jprad.- °) Math. N.: reden. *9) Math. N.: 
die. 11) Clm.: feine epistolas. 12) Math. N.: + jehr. 13) Math. N.: + gewejen. 
14) Math. N.: jagten. 15) Olm.: — €i. 18) OIm.: volles. ı7) Math. N.: — fomen 
a Sfeitt: 18) Math. N.: + mit. 19) Math. N.: + reden. 20) Math. N.: — nur. 
21) Math. N.: der. *°) Math. N.: fein. 23) Olm., Math. N.: jo. 24) Math. N.: be: 
gabet. 2°) Chm.: aufferiwedt; Math. N.; auffwede. ?°) Math. N.: Respondit. ?7) Clm.: 
— 6i. 28) Olm., Math. N.: da2. 2») Clm.: fordern = fördern. 0) Math. N.: 
est. 31) Math. N.: dag jie. 32) Olm.: teunden polben. 
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aud) den propheten Joel an, da aud) ein signum ift, daß er hatt! Hebraice 
geredet. 
Clm. 937, 53; Farr. 55 terb; Math. N. 553. 


5582. (Clm. 937, 50) Babft Sergius Tertius.? E3 darff feinen chriften 
nicht wunder nemen, da® der babjt mit den chriften jo vmbgehet, fie hendet, 
twurget, brennet ete., dem e3 hat3 auch ein babft dem? andern gethan und 
mitgefpielt. Denn der babft Sergius hat Yafjen den babft Formosum tieder 
ausgraben*, darnad) da8 cadaver degradirn bnd die weyhe nemen und ihm den 
Xopff abjchlagen und Yehlid) zu Rom in die Tyber werffen. ch mein, das 
heift hellifch, teuffelifch und tyrannifch gehandelt. Das fein Hund dem andern 
thutt, dag mus ein babft dem andern mit fpielen etc. 


5583. (Clm. 937, 50) Maximilianus.® Postquam audivit Ioannem Hu3 
combustum esse a pontifieibus propterea, quod docuisset recte facere omnes, 
qui utantur sacramento utriusque® speciei, dixit: &y, Ey, fie haben dem 
fromen man breit gethan. 


5584. (Clm. 937, 50) Erasmus von Roterodam.”’ Tale testimonium 
dedit Ioanni Hus et causae eius: Ioannes Hus exustus, sed non convictus est. 


5585. (Olm. 937, 50) Filius et Pater.® Sacra scriptura magis urget 
Filium quam Patrem, quia tota scriptura est propter Filium. €3 fein mehr 
testimonia, aud) im? alten teftament, de Filio quam de Patre. — Tum (Clm. 
937, 50®) Djoctor Ionas: Ego hoc aliquando audivi ex Philippo, quod tota 
seriptura nihil aliud sit quam certamen serpentis et seminis. — Tunc Djoctor: 
Glaubet ihr auch, das Johannes ein commentarius jey vber die gante bibel? 
Paulus auh? E3 ift kein wort, er twolte gern Chriftum Deum machen. 


5586. (Math. L. 634 (253)) Parochus non deserat suas oves!® 
propter malitiam quorundam. Cum mentionem faceret Lipsiae, quod 
ibi essent maximi foeneratores !!, etiamsi contionatores eos severe arguerent, 
tum quidam interrogabat, an liceret ideo parocho vel contionatori1? aufugere 
et deserere homines istius loci propter illud vel simile peccatum? Rjespondit 
Djoctor: Nullo modo! Er joll bleiben propter electos! Sie werden drumb 


‘) Math. N.: hab. ?) Nr. 5582 bis Nr. 5585 sind von dem Glauchauischen Pfarrer 
Bartholomäus Wagner nachgeschrieben. Neben Nr. 5582 steht a. R.: Haec Magister Bar- 
tholomeus Wagner, parrochus Glauchae, usque ad hoc signum; das Zeichen, das hier zu 
dieser Randbemerkung steht, kehrt dann neben Nr. 5585 wieder. In welche Zeit diese vier 
Stücke fallen, das läßt sich nicht nachweisen; in der Handschrift Cm. 987 stehen sie an 
dieser Stelle zwischen den Reden des Jahres 1543. ®) Text: den. *#) Hierzu steht 
a. R.: 903. Anno. 5) Siehe Anm.2. °) Text: ambae. 7) Siehe Anm.2. ®) Siehe 
Anm. 2. °) Text: in. 19) Clm.: vocationem. 11) Zur Sache vergl. 8. 257 Anm. 13. 
12) Math. N.: — vel contionatori. 
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nicht alle wucherer fein. (Math. L. (254)) Die toucherer aber, manifestos puto, 


die fol er nicht zum?! facrament, tauff? vnd predigt Yafjen*, donec agant 
poenitentiam. 


Tum quidam 5: Tamen scriptum est: Discutite pulverem de pedibus et Matt. 6,11 


abite ex illa eivitate! — Doctor: Jh mein, das heift die böfn jhe® genug 
deferirt, quando aliquis eos exeludit a” communione®, baptismo ete.? Das 
heiflen jhe deserti homines!?, wann fie niemer t? follen predigt hören, facra- 
ment gebrauchen.!? 

Clm. 937, 50b; Math. N. 554. 


5587. (Math. L. 635 (254)) De muliere tentata de fide!? Cum 
quidam diceret de muliere, quae vexaretur hac cogitatione, quod non cre- 
deret, tum Djoctor: &leubet fie auch, da3 man predigt, wie!* Chriftus vor 
onjere junde genug gethan habe? — Tum ille: Wann man fie fraget, jo 
Ipriht fie: DO? ja, lieber Herr! Bd befumert ich doch daneben jo jehr‘®, 
hatt jo groje jorg und?” angjt, das fie ir darumb den todt will thun, wenn 
fie iret® finder nicht fcheuet. — Riespondit Djoetor: D, jhatt nicht! Saget 
ir!? nur, da3 fie die?°_angft leide und patientiam trage?! Sie henge fi 
oder dertrende?? fi daruber, jo fans ir nicht fhaden, fo ift?3 ir eben, ala 
wen3?* in einem traum gieng vnd fiel den hal? ab.?° Denn e3 ift des Teuffels 
ding! Der hengt?®, Yeget fih aljo?” an die frumen, wenn ex ein frum herk 
weis, leget?® fih an ein arme creatur, an ein weib oder?? einen Franden 
menschen 3°; da bemeift er jein fterd® an, der ftarde Geift! Aber e3 joll im 
wol belonet werden. 3 fein nur?! tentationes charitatis et spei erga Deum, 
wenn einer au8 Gott den Teuffel macht. Aber das vorjtheet niemant, fans 
auch Feiner 32, aufjerhalb 3? Filius Dei, der Hat3 vorfucht, dag er blut jchtwiget.** 
Mir hiefen3®> tentationes blasphemiae. Bnd ift auch recht, da3 einer unjerm ?® 
Herrgott nicht?” ins angeficht jpei, da behut und Gott vor! 

Clm. 937, 52b; Math. N. 555. 


1) Text: zun. °) Math. N.: — tauff. °) Die Predigt zu hören, verbietet Luther 
sonst den Gebannten nicht, vergl. Nr. 5477. *) Math. N.: zu lofien. °) Clm.: — Tum 


quidam. °) Cim., Math. N.: — jhe. 7) Olm.: ex. ®) Math. N.: contione. 
») Oim.: baptistica. 10) Math. N. schließt hier. 11) OIm.: nimmermehr. 12) Olm.: 
+ etc. 18) Von einem ähnlichen Fall in Torgau hat Luther in Nr. 5562 erzählt. 


14) Math. N.: — man predigt, tie. 15) OIm., Math. N.: — D. 16) Math. N.: — fo 
Sehr; + viel. ır) Math. N.: — jorg und. ı8) Math. N.: — ihrer. 19) Olm.: — it. 
20) Olm.: — bie. 21) Math. N.: habe. 22) dertrende = ertränke, vergl. S. 209 
Anm. 1. 2°) Math. N.: ift2. 24) Math. N.: wen fie. 25) Math. N.: — ben hal3 ab; 
+ dahin. *%) Math. N.: + und; Clm.: — bengt. °”) Clm., Math. N.: jo. **) Clm.: 
+ er. 29) Clm., Math. N.: + an. 30) Math. N.: — menfchen. sı) Math. N.: 
nunc, 2) Math. N.: — Tan3 aud) feiner. 3) OIm.: außfinden; Math. N.: — auffer- 
halb; + ben allein. 34) Vergl. zur Sache Nr. 5574 und 5580. 35) Math. N.: heifjen. 
3°), Text: onfern. 37) Olm.: noch; Math. N.: — nid. 
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FB. 3,171 (26,90) Zeufelifche Anfechtung eines Weibes. (A.331b; St. 231; 
S. 214) Man fagete D. M. Luthern von einem Weibe, die vom Teufel ubel geplaget wurde 
mit diefen Gedanken, al daß fie nicht gläubte. Darauf antwortet D. Luther und fragte: 
„Släubt fie denn auch, wa man predigt von Chrifto, al3 wie er für unfere Sünde geftorben 
fei und darfür hab gnug gethan?" Da fprad; man: „„Ia, fie befennet fich zum chriftlichen 
Glauben und hat Gottes Wort lieb, aber der Teufel ängftiget und plaget fie jo ubel, daß fie 
fich jehr befümmert und Sorge trägt, daß fie ihr noch jelbit möchte den Tod anthun, wenn fie 
nicht ihre Kinder fcheuete."* Da Sprach Doctor Luther: „Saget diefer Frauen, fie folle jolche 
Angft des Teufel Leiden und Patienz tragen, fleiig beten, gläuben und mit Gottes Wort fi 
wider den Teufel wehren; denn würde fie der Teufel darüber übereilen, daß er fie henfte oder 
ertränfte, jo jollt3 ihr an der Seel nicht fchaden; denn e3 gefchehe ihr eben, als wenn fie in 
einem Traum bed Nachts ging und fiel den Hals entziwei. 

Denn jolches ift de3 Teufels Werk, der hänget und leget fih aljo an die Srommen. 
Wenn er ein fromm Herz weiß, fo Yeget er fich dran als an eine arme, jchwache Greatur, tie 
an dies Weib oder jonft an einen Franken Menjchen. Da beweijet denn diejer ftarfe Geift feine 
Macht und Stärke und thut denn an der armen Chriften Leibe Schaden. Aber e3 foll dem 
Teufel wol an jenem Tage wieder belohnet werden! E3 find nur tentationes charitatis et 
spei erga Deum, wenn einer aus Gott machet den Teufel. Aber das verftehet Niemand denn 
filius Dei, der hat dieje Tentation auch verjucht und drüber Blut gefhwitet. Wir hiekens vor 
Zeiten tentationes blasphemiae, und e3 ift aud) recht aljo genennet, daß einer unferm Herrn 
Gott jtrad3 ins Angeficht jpeie. Und für folcher Tentation behüte ung unfer Herr Gott!“ 


5588. (Math. L. 636 (254)) Casus de ministro, cui altera manus 
extabescebat. Djominus Djoctor interrogatus: E83 ift ein caplan, der fan 
nicht teuffen, dorumb das im die Linde hHandt jehtwindet! oder fich funft nicht 
domitt behelffen fan; quaeritur, ob er auch mag den cüfter lafjen das Kind 
halten und er mitt der andern hant, damitt ex fich vormag, begiejen? (Math. 
L. (255)) rjespondit: Wenn der caplan jonjt wol predigt und in die gemeine 
gern höret, jo mag er3 twol thun, fonderlich warn fich der gmeine man nicht 
dran ergert. Lafjen fie e3 inen gefallen, jo geht3 twol? Hin. 

Tum alius subieeit: Wie, wenn er da3 find in beide hend faft und 
tauchet e3 allein mitt den fuffen ins wafjer? — Rjespondit Djoctor: Ei nein, 
neurung ift nicht gut! Wenn der cappları nicht teuffen fan, fo folt3® der 
pfarrer felb3 thun. 

Tum quidam: Ya, Herr Dioctor, er* möcht fich des befchtveren, vnd ver 
vielleicht feiner dignitet zu nah, denn er wurde darnad fur einen cappları 
gehalten und der capplan vor ein? pfarner. — Djoctor®: Ci, das ift nicht 
fein, da3 die ministri tollen ir dignitet nd gloriam fuchen in Gotte3 terdken ! 
Was will man bon der dignitet jagen? E3 ift fein pfarner nod) Kein Engel 
im biemel wert”, das ex foll ein Kind teuffen, vor fein perjon; aljo ein hoch 
ding ift e8 umb da8 ministerium. Warumb tolt fi dann ein pfarner jchemen 


') Math. N.: jchwindelt. ?) Math. N.: — wol. ®) Math. N.: fol. *) Math. N.: 
ber. 5) Math. N.: den. °) Math. N.: Respondit D, ?) Math. N.: feines pharherg 
no Engel im himel wortt; Farr. richtig. 


10 


30 


35 


40 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 5589 Frühjahr 1543. 265 


zu teuffen? Ci, ich HörZ nicht gern, das fie wöllen ir dignitet vnd gloriam 
mengen in Gott3 jachen! 


Farr. 466b; Math. N. 556. 


FB. 2, 282 (17, 26) Ob ein Kirchendiener, der fich mit der linken Hand nicht 
behelfen fann, täufen möge? (A. 224b; St. 184; 8.172) 3 ift ein Gapellan, der kann 
nicht täufen darum, daß ihm die Linke Hand fehtwindet oder fid) jonft damit nicht behelfen kann. 
Nu wird gefraget: „„ob er auch mag den Kirchner oder Küfter Laffen das Kind halten, und er 
mit der andern Hand, damit ex fich vermag, begießen?“" Antwort: „Wenn der Gaplan wohl 
prediget und ihn die Gemeine gerne höret, jo mag er? wohl thun, fonderlich wenn fich der ge- 
meine Mann nicht dran ärgert; da fie es ihnen gefallen Laffen, jo gehet3 wohl hin.“ 

Da jagte ein Ander: „„Wie, wen er das Kind in beide Hände fafjete und tauchet3 ins 
Wafjer allein mit den Füßen?“ „Si nein,” jprad D. M.L., „Neuerung ift nicht gut; wenn 
der Capellan nicht täufen Tann, jo jol3 der Pfarrherr jelbr thun.* 

Da fagte einer: „„Ia, er möchte fich de bejchtveren und wäre vielleicht feiner Dignität 
zu nahe, denn er würde darnac) fur einen Capları gehalten und der Kaplan furn Pfarrherrn.** 
Antwort D.M.L.: „Ei, das ift nicht fein, daß die Diener wollen Dignität und Ehre fuchen in 
Gottes Werken. Was will man viel von der Dignität jagen? E23 ift fein Pfarrherr, Bifchof, 
no Engel im Himmel werth, daß er joll ein Kind täufen fur feine Perjon, alfo ein hoch Ding 
ift8 um das SKirchamt; worum wollte fi) denn ein Pfarrherr fhämen zu täufen? Ei, ich 
höre e3 nicht gerne, daß fie wollen ihre Dignität und Ehre mengen in Gottes Sachen!“ 


5589. (Math. L. 637 (255)) Elevatio sacramenti.! Djominus? Djoctor 
interrogatus, quae sit origo elevationis in missa papistica, riespondit: &3 tft 


aus dem alten teftament genumen. Denn fte halten zwei vocabel: Eins ® heift 2.moiea,: 


thruma, da3 ander thnupha.* Thruma war? dad, warn fie ein opffer in 
einem Xorb, oder worin e3 war, namen vnd Huben e8 ober fich, iwie wir Die 
hostia auffheben, und zeigeten e3 unjerm Hergott, das er& jehe, darnad) namen 
fie e8 vnd® dvorbranten e8 oder ajens; thnupha war da3 opffer, wenn fie e3 
nicht ober fi Huben, fondern in die 4 ende der welt twie toir die creuß 
huben oder jchirmftreich” machten in der meß, doher wird auch genumen 
haben.® 

Cum autem faceret cruces mira gesticulatione digitorum nec fortasse 
veterem morem omnino referret, inquit: Marge?, Gottsmutter! Wie waren 
toir mitt der meh gehlaget und funderlich mitt den Freuen! Mecum!‘ hat 
mir offt gefaget, er habe fie fein Lebenlang!! nicht Eunnen machen. Ad’? 
toir imaren arme leut! Bd war doc nichts denn eitel idolatria.!? Wir waren 
veri idolatrae.! Mitt den verbis consecrationis machten fie ettlichen!® fo 
pange, jondexlich, (Math. L. (256)) welche frum waren 1° und den e8 ein ernit 


1) Die Elevation war in Wittenberg schon 1542 aufgehoben worden. Köstlin 2, 578. 
Der Schmß unsrer Rede beweist, daß seitdem schon einige Zeit verstrichen ist. ?) Math. N.: 
— D. 2) Math. N.: Daß eine. *) Text: thumpha, ebenso weiter unten. ®) Math. N.: 
ift. °) Math. N.: — und. ?) Vergl. Grimm 9,223. °) Math. N.: daher man auch genent 
hat. °) Vergl. Nr. 5443; Math. N.: Maria. :°) Friedrich Myconius. *) Math. N., 
Farr.: lebtag. '?) Math. N.: Aber. '°) Math. N.: waren doc) nicht? anders denn idola. 
14) Math. N.: — ®ir...idolatrae. !°) Math. N.: machen fie etliche. !°) Math. N.: toorbden. 
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watt. 26,2» war!, das fie gank und gar zitterten?, wenn fie die twort jagten: Hoc est 


corpus meum etc. Denn die muft man pronuncien sine ulla haesitatione; 
wer das ftamert* oder ein tvort auffen lies, der hatt ein grofe junde gethan. 
Da muft ex die wort Yefen one alle frembde gebanden vnd° aljo, das erö 
allein Höret und die bmbher nicht. Ich bin auch ein folder frumer® mund) 
gewefen in die 15 jar”, Gott vorgebe mirz! 

Tum quidam: Djomine Djoctor, suntne aliae causae abrogandae ele- 
vationis quam adoratio? — Respondit: Jh weis fein ander. 

Subieeit ille: Serr Doctor, man mag jhe? an den orten, da da8 euan- 
gelium nicht fo° Yang gepredigt!°, noch gedult damitt tragen vd die eleuation 
nicht abiwerffen, fonderlich two die leut noch! nicht confirmati fein. — Rje- 


spondit: Ei, an dem ift on® nichts gelegen! Man heb e auff oder nicht, wir. 


fragen nicht? darnad); wenn nur nicht der abusus!? ift, Die adoratio. Etlih 
firchen Haben gejehen, das wir die elewation haben lafjen fallen, do thun fie 
e3 vn3 nach; das jein wir wol zu Frieden. 

Farr. 184; Math. N. 557. 


FB. 2,303 (19, 14) Woher die Elevation des Sacramentd fomme und worüm 
man fie unterlafjen folle. (A. 231; St. 1976; 8. 184b) Doctor Martinus Luther ward 
Anno 154233 gefragt von feinen Tifchgängern, woher die Elevation (dag man die Hoftien und 
den Kelch aufhebe in die Höhe in der papiftifchen Mefje) tommen wäre? Darauf antwortete er 
und fpradd: „ES ift aus dem Alten Teftament genommen; denn fie halten zwei vocabula, eins 
heißt Trumah, da8 ander Tnuphah. Nu war Trumah ba3, wenn fie ein Opfer in einem 
Korbe, oder tworinnen e8 war, nahmen und huben e3 uber fich, gleich wie wir die Hoftie auf: 
heben, und zeigeten e3 unferm Heren Gott, daß er3 fehe, darnacd nahmen fie e8 und verbrann: 
ten3 oder aßend. Tnuphah war da3 Opfer, wenn fie e3 nicht uber fich huben, fondern in die 
vier Ende der Welt tiefen und zeigeten, gleich wie die Papiften in der Meb die Creuz- und 
andere Schirmjchläge in die vier Orte der Welt macheten; denn daher haben fie diejelbige Weife 
und Geremonien genommen.“ 

Und ala D. Luther anfing diefelbigen Creuze zu machen mira gestieulatione digitorum 
und Eonnte den alten Brauch nicht treffen, da jprady er: „Marge, Gottee Mutter, vie waren 
toir mit ber Meß geplaget und fonderlich mit den Creuzen! Herr Friederich Mecum Hat mir oft 
gefaget, er hab fie fein Lebtage nicht Lönnen machen. Ah, wir waren arme Leute, und war 
doch nicht3 denn eitel Idololatria, wir waren veri Idololatrae. Sie machten Etlichen jo bange 
mit den Verbis eonsecrationis, fonderlich denen, die fromm waren und e3 ihnen ein Exnft war, 
daß fie ganz und gar zitterten, wenn fie die Wort fagten: Hoc est corpus meum; benn bie 
mußte man pronuntiiren sine ulla haesitatione. Wer ftammerte oder ein Wort außen lieh, 
ber Hatte eine große Sünde gethan. Dazu mußte er die Wort Iefen ohn alle fremde Gedanken 
und alfo, daß erö allein hörete und die umher waren nicht. Ich bin auch ein jolcher frommer 
Mönch gewejen in die funfzehen Jahre; Gott vergeb mirs!“ 

Da Ipradh einer von den Tijchgefelen drauf: „„Herr Doctor, find jonft feine andere 
Urfadhen, worim man die Elevation jolle abthun denn die Adoration, das ift, das Anbeten 


2) Math. N.: wordt. 2) Math. N.: zittern. ®) Math. N.: denn. 4) ftamert 
= stammelt. 5) Math. N.: — vn. °) Math. N.: auch jo ein feiner. ”) Vergl. 
Mathesius LH. 21. ®) Math. N.: mag man. ®) Math. N.: — 0. 10) Math. N.: 
+ ift. 11) Farr.: + gar. 12) Math. N.: + ba. 13) Die Jahreszahl 1542 bei 
Aurifaber ist falsch, vergl. auch 8. 265 Anm. 1 und $. 267 Anm. 5. 
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de3 Abendmahls?"" Darauf antwortet Doctor Martinus guther: „Ich meiß Teine andere.“ 
Da prad) berjelbige ferner: „„Herr Doctor, man mag je an den Orten, da das Evangelium 
nicht fo Lange gepredigt worden ift, damit Geduld haben und die Elevation nicht jo balde ab» 
werfen, jonderlich two die Leute noch nicht confirmiret find.“ Da fprad) der Doctor: „Ei, an 
dem ift umd nichts gelegen, man heb e3 auf oder nicht, toir fragen nichts darnach, wenn nur 
nicht der Abusus ba ift, das ift, die Adoration. Etliche Kirchen haben gefehen, daß twir die 
Elevation haben Lafjen fallen, da thun fie e8 ung nach; das find wir wol zu Frieden.“ 


5590. (Math. L. 638 (256)) Cuculus papa, alauda eccelesia. Wo 
die erh ift, do ift gern der fucduc auch, denn er meinet, er fün! taufent 
mal beffer fingen den? die Yerch. Alfo auch jeht fich der babft in die Kirche, 
bnd do mus man feinen gefang hören; domitt vberjchreiet er die Kirchen. 
Gleid) aber tuie der cuculus zu etiva® nuß tft, nempe? quod est praenuntius 
aestatis, sic etiam papa ad hoc prodest, quod nobis praenuntiat* extre- 
mum diem. 

Math. N. 558 in. 


FB. 3, 203 (27,53) Der PBapft ift der KAudut und die hriftliche Kirche ift bie 
Lercde. (A.342b; St. 348; 8.320) Doctor Luther jprach Anno 15425: „Wo die Lerche ift, 
da ift der Kucduf auch gerne. Denn er meinet, er fünne taufend Mal beffer fingen denn bie 
Lerche. Alfo jeßet fich auch der Papft in die Kirche, und da muß man feinen Gefang hören, 
darmit uberfchreiet er die Kirchen. Gleich aber wie der Kuduf dennoch zu etivad nüße ift, denn 
er zeigt an, daß der Sommer nahe fei: alfo dienet der Papft auch darzu, daß er und verfündiget, 
daß der jüngfte Tag nicht ferne fei." 


5591. (Math. L. 638° (256)) %ch® halt”, da3 ein fromer jehulmeifter 
werde am jungjten tag vber alle bebit gehn. 
Clm. 937, 50b; Math. N. 558 extr. 


5592. (Clm. 937, 51) An Diabolus sciat se esse damnatum? Cum 
quidam interrogaret, an Diabolus sentiret iam poenas? respondit Doctor: €3 
ift ihm nicht anzufehen, denn er ift noch mutioyllig und froli, wie man 
fiehet. Aber ich halte, da3 da3 feine große forge je et poena, das er fich nicht 
reihen Tan, da3 er Christum, verbum, sacramenta, absolutionem muß bleiben 
Yaffen. Denn das ift auch eine poena, das fi) einer nicht rechen Tan, iwie- 
man fiehet an den weybern, das fie offt frang daruber werden, wenn fie fich 
nitt reden können. 


5593. (Math.L.639(256)) An usurarii absolvendi? Cum quidam inter- 
rogaret, an esset etiam quis absolvendus, quem scirent omnes fuisse usura- 
rium, si ageret poenitentiam veram etiam in agone?® rjespondit: Ita! Wann 





1) Math. N.: fan. 2) Math. N.: al®. ®) Math. N.: scilicet. 4) Text: pro- 
nuntiat. 5) Falsche Jahreszahl, vergl. 8. 266 Anm. 13. °) Das kleine Stück steht 
neben Nr. 5590 a. R.; Math. N. hängt es an Nr. 5590 an. ?) Clm.: Ludimagistri. 
Cum mentio fieret Judimoderatorum, dicebat Djoetor: Ich Halte usw. ®) Math. N. 
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er faget vnd auch thut!, da8 er will alles das, jo? er erivuchert oder er- 


3.M0fe 6,441. Schunden ®, toill twidergeben, iuxta illud: Peccatum non remittitur, nisi ablatum 


(Math. L. (257)) restituatur. Er foll und mus widergeben, fonft ift die poe- 
nitentia faljch. 

Tum ille: Djomine Djoctor, quomodo* hoc poterit fieri? Denn es hatt 
einer fo manchen pfennig mitt onvecht genumen, das er nicht weis, wen ein 
ide3 5 gehöret. — Dioctor®: Ei, e8 weiß dennoch) ein ider” beim gleichen, von 
tvem er hat wucher genumen; dem geb er3 wider! Darnadh geb er ein summa 
in3 fpital, vor das vberich, da3 er nicht weis. Chr thu nicht, wie einer® von 
Schönberg? thet. Der reconciliirt fi} cum electore et agebat poenitentiam. 
Mein ginediger herr Tiß fich bereden und gleubet ihm. Do er fterben folt 
ond im die feele jchon auff der zungen ja3!°, macht er in teftament, das man 
die Hundert mjilia fljorenorum, fo er bei einander hett, jolt fen!! Leipzig‘? 
in handel Yegen. Ei, ein fehöne poenitentia ift dag! Wann man ettlich Iiß 
alfo Hin fterben on jacrament vnd !? troft, jo wurden fich die andern doran 
ftofjen. So!* ift e8 igt dohin fomen, das man jagt!’: DO, die werd, mein 
frumfeit macht mich nicht felig; darumb till ich neigen, wuchern!®, und wenn 
ich fterben joll, jo!? will ich nur!® Lafjen ein abjolution fprechen. Ja, Lieber 
gejell 1°, wa? ©. Auguftinus, der jpricht: Gott hatt dir wol zugejagt, dag ex 
will barmbertig fein; abr weift du auch giwiß?%, das er dir al3 dann will 
barmher&ig jein, wenn du aus muttwill feiner barmhergifeit nicht getwolt 
haft in deinen friichen tagen? DO, wie gern iwolt ich predigen, wenn ich 
ftard ?! were! 

Cum quidam tune diceret, e8 {were nimis durum, quod aliquis non 
haberet ius repetendi sortem??; item si periret hypotheca, damnum esse?® 
emptoris, non venditoris?*, rjespondit Djoctor: Et, damitt hat man dem 
twucher weren wollen! Hat einer ein?5 1000 fl.2°, Yeg exr3 inn Zaften!?” Mus 
er3 darumb jo bald auff zins legen? Kompt ein from man, Yeie im nad 
deinem ?® vormugen! Das fthehet hriften zu. 


beginnt: Interrogatus, an etiam usurarius in agone mortis acturus poenitentiam veram 
absolvi debeat ? 


!) Math. N.: — vnd auch tüut. *) Math. N.: — daB, fo; + was. °) Math. N.: 
— oder erfchunden. *) Math. N.: qui. 5) Math. N.: was einem jeden. °) Math. N.: 
m. ?) Math. N.: weiß einer dennoch. ®) Math. N.: jener. ®) Auch hier ist 
nicht einer von Schönberg, sondern Herr Ernst von Schönburg gemeint, siehe Bd. 2 S. 510 
Anm.1 und 2. 10) Math. N.: lag. 1!) fen = gen. Der Nachschreiber dieser Reden 
ist ein Sachse. '*) Math. N.: — fen Seipgig. 1°) Math. N.: + ohne. 1*) Math. N.: 
Do. 5) Math. N.: — das man fagt. 1°) Hierzu steht a. R.: Die welt mus idolatriam 
haben, die teil der princeps huius mundi ift. 17) Math. N.: — jo. 18) Math, N.: 
mir. 1%) Math. N. fährt fort: höxeftu,-wa® Auguftinus fagtt? 20) Math. N.: — gwiß. 
21) Math. N.: friefche. 22) Vergl. Nr. 5429. 28) Math. N.: est. 24) Auch hierzu 
vergl. Nr. 5429. 25) Math. N.: — ein. ”*) Math. N. fährt fort: im Xaften, mu8 er 
drumb nicht fo baldt usw. 2") Farr.; K. 2°) Math. N.: + gefallen vnd. 
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Tum Doctorissa: Ja, man gibet einem nicht3! wider! — Djoctor: Das 
mus man gewarten! Darumb mus ein chrift die drei ftu haben: Er mug 
geben, dare, leihen, mutuum dare?, vnd?® leiden. Aber der it feiner* mer 
in der welt. Die positiones Morbdeifens’ fein jehr gut vnd genau; ich fehe 
auch) wol, da8 er mich mitt (Math. L. (258)) einem wort darin? anfticht, aber 
fie gefallen mir wol. Wenn die juriften daruber hielten! E3 will aber feiner 
da3 maul auffthun. ch hab Dioetorem Hieronymum® offt gebeten, er foll® 
ein buch datwider jchreiben; er ift3 auch twillens getwefen, wo bleibt3? Wenn 
fie furften und heren auch alfo vnterrichteten?®, wie fie dauon jchreiben in 
der jehule, und jagten: Gpnediger herr, ir habt das gejchrei, drumb ftellen e8 
euer ginaden ab, oder ich toill euch meinen dienst auffjagen! Abr das ift 
nicht de pane lucrando. 

Tum quidam: Djomine Djoector, e3 hat ein ider fein peccatum. Wann 
man da3 thun folte, jo muft man in! auch offt andere!? vitia anzeigen. — 
Doctor: Freilih! Wenn ich eines weis, jo fol ich im? unterfagen. 

Tune alius: Djomine Djoctor, vos dixistis peccatum non remitti, nisi, 
quod!* ablatum est!°, restituatur; sed quomodo !% ego possum alieui?? resti- 
tuere, quod ablatum est per adulterium et similia ete.?!% — Doctor: Ei, 
da3 ift ein lam argument! Est dissimile.!? Quia da32° adulterium ift nicht 
in meiner handt, et non habeo, unde possim?! restituere, aber mitt gelt ond 
gutt ijt3 ein ander ding, denn dafjelbige hab ich jhe im Fajten. 

Farr. 3966 und 398; Math. N. 559. 


FB. 1, 277 (4, 123) Bon einem, der Geld auf Wucher zu leihen beredt. (A. 89; 
St. 480; 8. 4376) Ein großer, reicher Fürft und Herr, da ex fchier fterben follte und ihme die 
Seele allbereit auf der Zunge jaß, ward von feinen Freunden und Räthen beredt, ein Tefta- 
ment zu machen, daß man 100000 Gülden, die er bei einander hatte, zu Leipzig follte in 
Handel legen. „Ei, eine jchöne Buße ift das," jprach Doctor Martinug Luther, „wenn man 
etliche Ließe aljo hinfterben ohne Sacrament und Troft, jo würden fich die Andern daran ftoßen. 
Alfo ift e3 ist leider dahin kommen, daß man jagt: DO, gute Werk, mein Zrömmigfeit machet 
mich nicht jelig, darum till ich geizen, wuchern und thun, was mir gefällt und wol thut 2c., 
und wenn ich fterben foll, jo will ich mir Lafjen ein Abjolution fprechen. 

%a, lieber Gejel, S. Auguftinus fpridht: Gott hat dir wol zugefagt, daß er dir will 
barmherzig fein, aber weißt du auch gewiß, daß er dir aladenn will barmherzig fein, wenn du 
aus Muthwillen feiner Barmherzigkeit nicht gewollt haft in deinen frifchen, jungen und gefunden 
Tagen? 9, wie gern wollt ich jät predigen, wenn ich ftark wäre!“ 


1) Math. N.: gibt3 einem nit. 2) Text: dantes. >) Math. N.: — vbnd. 
*) Math. N.: feine2. 5) Der Jurist Ulrich Mordeisen aus Leipzig, später Kanzler der 
Kurfürsten Moritz und August, war schon 1529 in Wittenberg inskribiert worden und wurde 
1543 in Wittenberg promoviert. Kroker, Beitr. 13 und 39; ADB. 22, 217. *) Math. N.: 
gemein. 7) Math. N.: — barin. *®) Text: Hieronymus. °) Farr.: folt. !°) Math. N.: 
onterrichten. 1) Math. N.: —in. 2) Math. N.: ir. '*) Math. N.: + freundtlic. 
14) Math. N.: — quod. 15) Math. N.: — est. 16) Math. N.: qui. 17) Math. N.: 
alteri. 18) Math. N.: et simile; Farr.: — Doctor: Freilidy ... etc. 19) Math. N. 
schlecht: et simile. 20) Math. N.: — da2. 21) Math. N.: possum. 
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Da fagte einer: „„E3 wäre ja allzu hart und unfreundlich, mern einer nicht jollte Macht, 
noch Fug und Recht Haben, die Häuptfumma, fo er außgeliehen hat, wieder zu fodern nach feiner 
Gelegenheit. Deßgleichen wenn da3 Unterpfand umkäme von Wafjer, Yeur zc., daß der Schade 
follte de3 Käufers fein, nicht des Verkäufers." Antwort: „Ei, damit hat man den Wucher 
beijchönet und bemäntelt, da8 Geld auf Zinfe zu legen. Haft du Geld und ein frommer armer 
Mann kümmet zu dir und bitt dich darum, fo leihe und hilf ihm nach deinem Vermögen; das 
jtehet einem Chriften zu.“ 

Darauf jagte einer: „„Ja, man gibt einem nichts wieder!" Antwort: „Das muß man 
gewarten. Darum muß ein Chriften die drei Stüde haben: er muß 1. geben, 2. leiher und 
3. leiden; aber der feines oder je jehr wenig will man in dev Welt mehr thun!“ 


FB. 1, 276 (4, 122) Bojitiones und Schlußreden vom Wucher, zu Wittenberg 
difputiret. (A. 89, St. 2536; $. 2350) Doct,. M. Luther worden bracht Pofitiones und Schluß: 
reden vom Wucher, die Ulrich Mordeifen von Leipzig difputiren follte, da er wollte Doctor 
werden praesidente D. Doctore Hieronymo Schurff. Da fpradh er: „Wenn ich wollte difpu= 
tiven, jo wollt ich da3 Argument brauchen, nehmlich: Alles, was Gott erläubt und nachgelafien 
bat, das ijt gut; Gott aber hat Wucher nachgelafjen; ergo, darum“ ac. 

Da jagte einer: „„Wucher ift wider die Natur und das natürliche Recht, worum Hat ihn 
denn Gott nachgelafjen und erläubt?"" Antwort D.M.L.: „Andern, al den Heiden, zur 


21. 109, 11 Strafe; denn fie, die Juden, nehmen feinen Wucher einer vom andern.“ 


Und fprach weiter: „Die Pofitiones find jehr gut und genau geftellt; ich jehe wol, daß 
er mich mit einem Wort darin anfticht, aber fie gefallen mir wol; wenn die Juriften nur au 
darüber hielten, eg will aber feiner da Maul aufthun! 

IH hab D. Hieronymus oft gebeten, er follt ein Buch wider den Wucher fchreiben, er 
ifts auch Willen geweit; two bleibt3 aber? Wenn fie die Fürften und Herrn auch alfo unter- 
richteten, wie fie davon fchreiben und lehren in der Schule, und jagten: „„Snädigfter Herr, ihr 
habt da& Gejchrei, darum ftelle 8 €. %. 6. ab, oder ich will euch meinen Dienft aufjagen.“” 
Aber das ijt nicht de pane lucrando; e3 gibt nichts in die Küche!“ 

Da jpradh einer: „„E3 hat ein jglicher fein Gebrechen und Sünde; wenn man das thun 
jollte, jo müßte man ihm auch oft andere Vitia, Mangel und Lajter anzeigen."*! Antwort 
D.M.: „Ei, das ijt ein lahm Argument und gar ungleich; denn Ehebruch ift nicht in meiner 
Hand noch Gewalt, und Hab nicht, daher ich® twieder erfege und reftituire. Aber mit Geld und 
Gut its ein ander Ding, denn da jelbige hab ich ja im Kaften.* 


5594. (Math. L. 640 (258)) Superbia. Cum mentio fieret Lunbergensium 
civium, quod insolescerent ex salis fodinis, dixit Djoctor: Ego miror, eur 
superbimus, cum simus in morte?, peccato nati. Thun wir darumb? Ober 
dorumb*, das ir jchetoicht vnd veudich 5 fein, jcheifen, jeichen, ftinden unden 
und oben? Bor zeiten Hat man Inuttel verjchigen®, und waren gut”, die 


hiejen: Bu : 
Cun faex, cum fimus, cum res turpissima simus, 


Cur superbimus? Nescimus, quando perimus. 
Clm. 937, 51; Farr. 291®; Math. N. 560. 


‘) Hier fehlen in Aurifabers Text dieselben Sätze wie in Farr., vergl. S. 269 Anm. 18. 
?) Die berühmte Lümeburger Saline wurde seit dem frühesten Mittelalter betrieben. 


®) Olm.: + et. *) Math. N.: — Oder darumb,. 5) Clm.: jchebicht und veudigt,; 


Math. N.: — vnd reudich. ®) Clm.: verjägen; Math. N.: verd; zu Knüttelvers vergl. 
Grimm 5, 1534 ff. ?) Clm., Math. N.: — vnd waren gut. 
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FB. 2, 416 (22,109) Bon Hoffart. (A.268; St. 145; 8.136) Uber D. Luth. Tifche 
Anno zc. 421 ward geredt von einer Neicheftadt, die jehr hoffärtig wäre darum, daß fie mit 
dem Salz große Händel hätte. Darauf jprah D.M.L.: „Mic wundert, warum die Leute 
mögen jtol; fein; find wir doch in Sünden geborn und ftehen alle Augenbliet in Gefahr des 
Zodes! Thun wird darum, daß twir jchäbicht und räudig find, jcheigen, jeichen, ftinfen unten 
und oben? Bor Zeiten hatte man darvon diefe Knüttelverächen, die waren gut, und hießen: 
Cum fex, cum fimus, cum res turpissima simus, 
Cur superbimus? Nescimus, quando perimus! 


3995. (Clm. 937, 51) Liberi ante matrimonium contractum. Die 
finder, jo ante matrimonium contractum gezeuget werden, sunt legitimi, etiam 
iure caesareo. Darumb thun die vbel dran, die fie verjtoffen nec volunt eos 
agnoscere, metuunt famae, gleich al3 wehre niemandts jhe gefallen. Augent 
malum hoc novo malo. Detrahunt filiis debitum. Da3 feind bofe leutte, und 
man jolt fie ftraffen, fein des Teuffele. Sunde ift jhe junde, aber Tieber 
Gott, wenn fie geihehen fein, wie jol man ihm thun? (Clm. 937, 51?) Man 
tverde noch frum vnd hore auff! Und wenn die perjon jhe zu hoch iweren, 
folten fie ihnen per alias personas von ferne Yafjen zukommen, da3 fie e nicht 
meredten, ala feme e8 von den eltern, damit fie nicht verlafjen wehren. 


5596. (Clm. 937,51®P) Sacramentum. Cum quaerebatur, an etiam 
satis esset aliquem confiteri peccata et credere absolutioni et non uti sacra- 


mento? respondit: Non! €3 ftehet aud) in verbis institutionis: Hoc facite in zur. 22, ı9 


mei commemorationem. Propter memoriam igitur, id est, confessionem uten- 
dum est sacramento. Denn im? jacrament mu3 alles fein, wa8 zu einem 
riften gehort: Agnitio peccati, quam vocamus contritionem, fides, gratiarum 
actio, confessio. Man muß e3 nicht jo von einander fcheiden. — Tum qui- 
dam: Domine Doctor, si semper opug est uti sacramento, tum illi male 
fecerunt et adhuc male faciunt his temporibus sub papatu, qui contenti 
sunt absolutione privata nec utuntur sacramento, quod tamen possint habere 
in vieinis locis. — Tune ille: Da3 ijt ein anderö! Ibi necessitas eos excusat. 


5597. (Clm. 987,51) De concilio. &8 wird den papiften viel feuer 
dan mir. ch Habs verbum, denn damit gehe ich zu betth, la vunfern Herr- 
gott machen. Da mufjen fie nun denden, was fie dagegen erdenden wollen 
ond tichten, das einen fehein habe; denn fte twifjen, das fie unrecht haben, und 
daß wir gerecht findt. ft nicht wie apud Roma- (Clm. 937, 52) nos, da fie 
ex ignorantia peccirten. Wan einer weis, da3 ein ding unrecht ift, vnd thut 
daivieder, da8? gehet noch Hin, wie Medea* jagt: Video meliora proboque; 
ivie ein ehebrecdher weis, das er vnvecht tHutt, das gehet noch hin, das ift zuuor 


1) Falsche Jahreszahl. 2) Text: ihm. ») Text: da. 4) Ovid, Met. 7, 20f.; 
vergl. Büchmann 421. 
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wol mehr gejchehen. Aber das man noch will ein doctrinam draus machen, 
da3 ift nie erger toorden. Darumb hoffe ich, der jungfte tag fol balde fomen, 
denn die lafter find zu groß. 


5598. (Clm. 937,52) Fidelis animae vox ad Christum. Ego tuum 
peccatum, tu mea iustitia. Triumpho igitur securus sum!, quia nec meum 
peccatum obruet tuam iustitiam, nec tua iustitia sinet me esse aut manere 
peccatorem. Benedictus Deus, Amen.? 

Enders 15, 304, IV. 


FB. 1,385 (7,115) Wie eine gläubige Seele mit Ehrifto redet. (A.124b; 
S. Append. 3b) „Herr, ic) bin deine Sünde, du meine Gerechtigkeit, darum bin ich fröhlich 
und triumphir unerjchroden. Denn meine Sünde uberwäget und uberwältiget deine Gerechtig- 


feit nicht, auch wird deine Gerechtigkeit mich nicht einen Sünder lafjen fein noch bleiben. Ge: . 


Lobet feieft du, Herr und treuer Gott, in Ewigkeit. Amen!“ 


FB. 4, 274 (48,35) Fidelis animae vox ad Christum. (A.500; St. 547; 
S. Append. 3b) Ego sum tuum peccatum, tu mea iustitia. Triumpho igitur securus, 
quia nec meum peccatum obruet tuam iustitiam, nec tua iustitia sinet me esse aut 
manere peccatorem. Benedictus Dominus Deus meus, Miserator meus et Redemtor 
meus, in te solum confido, nunquam erubescam. 


5599. (Clm. 937,52) Romanorum III. Sola fides iustificat in coelo, 
id est, in ecclesia. Solus civis patitur in politia, id est, in mundo. Solus 
maritus servit in domo, iuxta illud 3: 


Der herr mu3 jelber fein der Enecht, 

Will er3 im* Haufe finden recht. 
Die frau mus jelber fein die magdt, 

Wyl fie im Haufe fchaffen radt. 
Gefinde nimmermehr bedendt, 

Was nu ond Schaden im Haufe brengt. 
E3 ijt ihm nicht gelegen dran, 

Weyl fie e8 nicht vor eygen han. 


5600. (Clm. 937,52) Gradatio. Verbum sequitur spiritus, spiritum 
fides, (Clm. 937, 52°) fidem fructus fidei et crux, crucem invocatio, invoca- 
tionem liberatio5, liberationem vita aeterna. 

Contraria: Ubi non est euangelium, ibi neque agnitio peccati. Ubi 
agnitio peccati non est, non potest esse iustitia. Ubi non est iustitia, ibi 
nec vita. Ubi non vita, ibi mors. Ubi mors, ibi peccatum, infernus et 


Diabolus. 


1) Enders: — sum. 2) Enders: + M. Luther D. 1548. ®) Vollständiger stehen 
die Verse in Nr. 3611; vergl. auch den Anfang von Nr. 5538. *) Text: ihm, ebenso weiter 
unten. 5) Text: liberationem, 
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5601. (Math. L. 641 (258)) Contra sacramentarios, qui clamant! 
nos peccare contra officia charitatis. Sie haben vn3 fo zuplagt mitt 
der charitet in iven buchern vnd jhrifften: Sr don Wittenberg hatt? Kein 
charitatem! Wann man denn fragt: Waß ift charitas?? €8 heift, ut consen- 
tiamus in doctrina; omittamus istas rixas de religione! a, (Math. L. (259)) 
hörftu? 3 fein ziwu taffel, prima et secunda. Charitas gehört in secundam 
tabulam; da gehet jie vber alle werc@* dohin.° Aber do Heift e8: Time Deum, 


audi verbum eius! Da fragen fie nicht® nad. Qui matrem et® patrem plus Matt. 10,57 


dilexit?, jagt Chriftus. Du folft charitatem erga parentes, erga® liberos 
haben; ama, ama°, sis pius in matrem et patrem! ber: Qui plus dilexit!° 
quam me. Wenn da3 me fumbt, do höret charitas auff. Darumb till ih. 
gern?! Heiljen pertinax, superbus, capitosus, sine charitate, wie fie mwöllen; 
allein, das ich nicht particeps fei! Da behüt mid) Gott fur! 

Math. N. 561. 


FB. 2, 327 (19,49) Der Sacramentirer Gefchrei, daß wir utherifchen aller 
Siebe gegen ihnen vergefjen. (A. 239; St. 322b; S. 296d) Doctor Quther fagete Anno 
15421? uber Tifche: „Die Sacramentirer haben ung wol zuplagt mit der charitate in ihren 
Büchern und Schriften, und gejprochen: Yhr von Wittenberg habt feine charitatem. Wenn 
man denn fie fraget, twa® ift charitas? da fagen fie, e8 heißet, ut consentiamus in doctrina, 
et omittamus rixas illas de religione Da muß man ihnen antworten und jagen: Sa, höreft 
du, e3 find ziwo Tafeln in den gehen Geboten, prima et secunda; nu gehört charitas in 
secundam tabulam, da gehet fie uber alle Werk dahin. Aber in prima tabula heißt3: Time 
Deum, audi verbum eius; da fragen fie nicht? nad. Nu jpricht CHriftuß: Qui matrem et 
patrem plus diligit quam me, non est me dignus. Du follt charitatem erga parentes, 
erga liberos, coniugem et vieinos haben. Sn der andern Tafel heißt e8: Ama, ama, sis 
pius in patrem, matrem et proximum. Aber in der erjten heißt3: Si quis diligit plus 
patrem et matrem quam me. Wo dad ME fömmet, da Höret charitas auf, und da will 
ich gern heißen pertinax, superbus, capitosus und sine charitate, und wie fie uns fonft 
heißen wollen, alleine daß ich ihrer faljchen Lehre nicht particeps fei; denn da behüte mic) 
mein lieber Gott für!" 


5602. (Math. L. 642 (259)) Moriones utrum salventur? Quidam 
enim prorsus non orant, al3 Cjlaus Narr.!? Quidquid est extra 
rationem, est simplieiter sathanicum. €3 jhatt in nidht3 an der jeelen, teil 
fie getaufft fint. €3 ift eben, wenn !* der Teuffel fonft einen Eugen menjchn 
ergreifit; jo ergreifft er fie auf. Wie thut er den vnfchuldigen findlein, die 
ir leben tag nicht3 boejes thun?!? Die left onfer Herrgott tribuliin, tantum 
in terrorem. Reitt!8 ex doch wol mandjen!” feinen, Heiligen!® propheten.!? 


1) Text: damnant, verbessert nach Math. N. 2) hatt = habt, vergl. 8.253 Anm. 4. 
8) scil. Respondent. *) Math. N.: — werd. 5) Math. N.: hin. °) Math. N.: aut. 
7) Math. N.: diligit. 8) Math. N.: — erga. 9) Math. N.: — ama. ’°) Math. N.: 
dilexerit patrem. 1!) Math. N.: — gern. 12) Falsche Jahreszahl. '*) Uber Klaus 
Narren vergl. Nr. 4973 u. 6. '*) Farr.: ala wenn. '°) Math. N.: gethan haben. !°) Vergl. 
Grimm 8, 776; Math. N.: Text. 17) Math. N.: manchem. 18) Math. N.: — heiligen. 
1») Math. N.: + fo mitt. 
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Dauidt, war! nicht ein höher? prophet? Reitt in dennod) der Teuffell! Item 
Saul ®, Bileam. 
Farr. 436 b; Math. N. 562. 


5603. (Math. L. 643 (259) De musica Dauidis ad citharoedum 
dicebat: Xieber, fhlaget mir eins, wie Dauid hat gefchlagen. Ich Halt, wenn 
Dauid iund aufferftund von todten, jo wurde er fi wundern, wie doch bie 
Yeut fo od) iweren fomen mitt der musica. Wenn er hat geichlagen, jo twirts 
gangen fein: Magnificat anima ete.* — canebat octavo tono —; denn Die 
Yaute hat fehledht ein decachordum gehabt. Wie geht e3 zu, das ir in car- 
nalibus jo mand) fein poema pnd jo mand) jhön carmen haben, pnd in spiri- 
tualibus haben mir jo faul, falt ding? 

Recitabat® aliquas Germanicas: Den thornier von den vollen® etc.: ch 


göm.r,2s halt, e8 fei da8 Video repugnantem. &3 till da nicht aljo flifen; e3 gehet 


da nicht jo von rad al dort. 

In ecelesiasticis commendabat praecipue” illud: Vita in ligno, et dicebat 
tem- (Math. L. (260)) poribus Gregorii illud et similia esse composita; ante eius 
tempora non fuisse: &3 fein etwa fein fejulmeifter und pfarrer getvejen, die 
e3 gemacht haben vnd darnad) aud erhalten. Die jhulen haben das meifte 
bei der firchen gethan, und die pfarner fein ecclesia getejen. 

FB. 4, 566 (68, 3) Davids Mufica. (A.578; St. 4636; 8.4236) Doct. M.. fagte 
ein Mal zu einem Harfenjchläger: „Lieber, jchlagt mir ein Liedlin her, wie e8 David gejchlagen 
hat. Ich Halt, wenn David jgund auferftünd von den Todten, jo würde er fich jehr verwundern, 
tie doch die Leut jo Hod, wären tommen mit der Mufica. Sie ift nie höher Tommen, ala jgt. 
Wenn David wird auf der Harfen gefchlagen haben, jo wirds gangen jeyn, al3 da® Magnificat 
anima mea Dominum, in 8. Tono, denn David hat fchleht ein Decachordum gehabt.“ 

FB. 4, 566 (68,4) Bon weltlichen und geiftlicden Gefängen. (A.578; St. 463b; 
S. 423») Und jprad) ferner drauf: „Wie gehet® doch zu, daß wir in Carnalibus jo manch fein 
PVoema, und jo mand jhön Carmen haben, und in Spiritualibus da haben wir fo faul falt 
Ding; et recitabat aliquas Germanicas cantilenas, den Thurnier von den Vollen. Ych Halt, 


Röm. 7,23 68 jey dies die Urjache, wie ©. Paulus jagt: „„ Video aliam legem repugnantem in membris 


meis,““ e& will da nicht alfo fließen, e3 gehet da nicht jo von Statt al dort. In Ecelesiastieis 
commendabat praecipue illud: Vita in ligno. Et dicebat, tempore Gregorii illud et similia 
esse composita, ante eius tempora non fuisse. &3 find etwa Schulmeifter und Pfarrherr 
geivejen, die joldde Carmina und Poemata gemacht, und darnacdy auc) erhalten haben. Die 
Schulen haben dag Meifte bey der Kirchen gethan, und die Pfarrherren die jeyn Ecclesia geweft, 
und diefelbigen haben gearbeitet. &3 hat fich jonft Niemands der Jugend angenommen. Darnad) ifts 
ceorrumpirt durch die Klöfter und durch die Stifte, die find erftlich auch Schulen geweft, sed cum 
creverunt opibus, da haben fie die Arbeit von fich gejchoben. Die liebe Mutter Gottes, Maria, hat 
viel jchönere Gefang, und mehr gehabt, denn ihr Kind Jefus. Einen fhönen Sequenz finget man 
im Advent: Mittitur ad Virginem etc. Er ift nicht zu grob, jondern wol gerathen. ©. Maria 
ift mehr celebrirt tworden in der Grammatica, Mufica und Rhetorica, denn ihr Kind, Zejus.* 


!) Farr.: war der; Math. N.: war er; im Text ist war = Wwar’r, war er. ?) höher 
= hoher. Vergl. Nr. 5661. °) Math. N.: — Saul. *) Das Magnificat oder der Lob- 
gesang Mariä Luk. 1,46f. *) Text: Recibat. °) Siehe J. Meier, Bergreihen (Hallische 
Neudrucke 99 und 100) 77. ?°) Text: + in ecclesiastieis. 
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Anhang zum 11. Abfchnitt. 
Tifchreden aus ver Bandfchrift Olm. 937. 


5604. (Clm. 937, 5%) Engellandt.! 9 thonnen goldt hat der Fonig 
von Engellandt dem babft jerlich genomen, die aus feinem reich jherlich geben 
findt. Aber der babjt hat e8 wol vmb ihn vordienet. Er hatt des Toniges 
oratores 4 jhar zu Rohm auffgehalten in feiner ehefacdhen mit feinen (Clm. 937, 6) 
ätweyen tweibern, des feyjer8 Caroli jchwefter, die ehr vorjtoffen hat, vnd eine 
andere genomen. Noluit concludere propter caesarem. &3 hatt ihm ante 
bapfjt ante Leonem? ein bulla geben und mit ihm difpenfirt, er mochte ein 
ander nehmen post repudium sororis caesaris. Bulla contra bullam. Darauf 
Tchiefte rex jeine oratores fen? Rohm und begeret ein vrteil und jchluß, telche 
bulla er Halten folle; jo belt der babjt die oratores auff. Endlich jhiekt ehr 
fie wieder heim vd den cardinal Kampegium mit, der folte die fache vorhören 
ziwijchen dem fonige und fonigin. Do wirdt er ehrlich gehalten und ftimpt * 
einen tag; do fompt der fonig vnd fonigin ond Inien fur den altar fur den 
cardinal.° Nun Tomen eylend brieffe von babft, er folle bet) Yeibe nichts 
chliefjen,; da weis der cardinal nicht, toie ehr fein jachen thun fol, und mendt 


fur, ex habe e3 nicht bedacht, e3 jey heutt ein feft, daran man nicht gericht 


halten thar®, und jcheubt die fache auff und macht fich heimlich aus dem Lande. 
Da feret der Eonig ond ritterfchafft zu ond das gange land vnd thun dem 
bapft die fchaldeit wieder und Tefchen feinen namen aus allen brieffen bnd 
buchern, ond belt im die 9 thonnen goldt innen. 





1) Die Handschrift Clm. 937 beginnt ihren ersten Abschnitt, der Reden aus den 
dreißiger Jahren enthält, ohme jede' Überschrift mit Nr. 847, dann folgen Nr. 848 + 849, 
956 extr., (Clm. 937, 1b) 958, 959, -961, (Clm. 937, 12) 963, 972, 854, (CIm.937, 1®b) 855 bis 
857, 867, 871, (Clm. 937, 2b) 881, 887 + 888, 891 + 894, (Clm. 937, 3) 907, 909, (Clm. 
937,3) 911, 912, 933, (Cm. 937, 4) 937, 980 + 981, (Clm. 937, 4b) 995, 1006 + 1016, 
(Cim. 937, 5) 1019 + 1012 4,1013, 1030, (Olm. 937, 5b) 1031, 1032 und 1719. Neben unserm 
Text stehen a. R. und auf einem eingeklebten Zeitel zahlreiche Notizen über Heinrichs VIIT. 
Weiber. 2) Später übergeschr.: lulius 2. . *°) Vergl. 8. 268 Anm. 11. +) ftimpt = 
bestimmt. 5) Am 21. Juni 1529. Pastor, Gesch. der Pähste 4, 2, 508. %) thar = darf. 
Zur Sache vergl. Pastor a. a. 0.504: 23. Juli 1529. = 
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5605. (Clm. 937,6) Djoctor Mjartinus Ljutherus Quasimodogjeniti 
15401: Wenn ich hette (Clm. 937, 6%) einen Turden gehabt, der mich hette 
tollen auff ftucen hauen, dem mwolt ich 20 fl. bejcheiden haben, die ehr noch 
meinem todt hett finden follen. — Dieje wortt jagt Martjinus zu mir? vnd 
meinem? weibe zu Wittenberg, nach dem ehr zu Schmalfölden in 13 tagen 
fein tropffen wajjer in calculo gelafjen habe und nun wieder heim fomen.* 


5606. (Clm. 937,9) Vineimur a teneris — res est indigna — puellis. 
Verus amor nullum debet? habere modum. 


5607. (Clm. 937, 9) 
Trinden ane durft, 
Studirn ane luft, 
Betten ane innigfeit 
Sind vorlorne arbeyt. 


5608. (Clm. 937, 9) 
Wer fi mit Huren nertt 
Bnd mit dem far fert, 
Dem it alles unglud beichert. 


5609. (Clm. 937, 9) 
Der juriften buch, 
Der Juden gejuch 
DBnd der magdt gejchir 
Machen die gante welt ihrr.® 


5610. (Clm. 937, 9) 
Man joll frauen” Yoben, 
&3 jey war oder exlogen, 
Den mander von frauen vedt 
Bnd weis nicht, tag fein mutter thet. 


5611. (Clm. 937, 9) 
Wer da nimpt frommen viel präjeng, 
Dem wird vorbrand fein confcieng.® 
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‘) 4. April 1540. Mathesius war zu dieser Zeit noch nicht unter den Tischgenossen. 


?) a. R. steht: Laujrentius Schrötheer, d.i. wohl Lorenz Schröter, Prediger in Annaberg, 
dann Superintendent in Meißen. °) Text: meinen. *) In der Handschrift folgen nun 
ein Gutachten Melanchthons und (Cm. 937,7) ein Brief Melanchthons, ferner (Clm. 
937, 7b) unsre Nr. 3931 und (Clm. 937, 8) mehrere Briefe und Gutachten. »). Text: 
tenet, übergeschr.: debet. °) Vergl. die ausführlichere Fassung unter Nr. 5655, 7) Text: 
fromme. ®) Abweichend Nr. 5654. 
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Nr. 5612 —5615 Tifchreden aus verjchiedenen Sahren. a 


5612. (Clm. 937, 9) 8 ift ein arme narren Thiel, two drey auff die 
bulfcafft gehen. Einer liebt, der ander neidt, der dritte (Clm. 937, IP) verleurt 
muhe vnd arbeyt. 


5613. (Clm. 937, 9%) 1542. Sancte Deus, sancte fortis, sancte et immor- 
talis, miserere nobis. Refert Ioanınes Damascenus lib;ro 3.: Cum apud Con- 
stantinopolim propter quandam tribulationem litaniae! fierent, puer quidam 
de medio populi raptus est in coelum et istud canticum ibidem edoctus; 
deinde rediens illud angelicum canticum decantavit in conspectu populi, et 
omnis tribulatio cessavit. Coneilium Calcedonense hoc approbavit. 


3614. (Clm. 937, 9%) Wie jich ein junger fnabe in allen dingen 


MELURAOER Sey getreu und borjchioigen, 
Hutte dich dor Liegen, 
Die hende la8 nicht Heben, 
BoR gejelichafft meide darneben, 
Sen willig und ausrihtjam, 
Stille, zudtig und friedjam, 
Wajche nicht aus dem hau, 
Botihafft richt fein jchleunig aus, 
La3 bey dir monen gedult, 
Damit erlangitu grofje Huldt, 
Auff alle ding hab du acht, 
Zucht mehr vnd mejjigfeit betracht, 
Las dich wachen nicht reuen, 
In mwilligkeit thu dich erfreuen. 
Thuft du das, du wirst gefallen 
Den reihen, armen vnd allen.? 


5615. (Clm. 937, 10) Schneheberd.? Anno 1450*, do der Schneberg 
hatt jollen angehen, ift ein gank jar ein® comet gejtanden, der hatt den 
Ihwank auff den Schnebergk geftradt. Do Haben die furften von Sachen die 
astronomos gefragt, twa3 er bedeutt? Haben die astronomi nad) ihrem iudicio 
geanttworttet, er bedeutte feine peftilen& noch feinen Erieg, jondern einen grofjen 
Ihat, der folt das jar gefunden werden. Aljo ift der Schneberg das jar 
fundig worden. 


1) Text: laetanıae. 2) Es folgen einige Verse auf das Colloquium Ratisbonense, 
Venatorio autore. Über Thomas Venatorius vergl. Enders 7, 301 Anm. 7. 3) Nr. 5615 
bis 5617 sind den Anekdoten Melanchthons ähnlicher als Luthers Tischreden. *) Rich- 
tiger ist die Jahreszahl in folgendem Chronostichon a. R.: „eCCe CVI CoMeta LVXIt. 
1472 anno incepit Schnebjerga. Der Joadhimsthal hat fi im 1516 jare angehaben.“ 
5) Nach ein: en, mir unverständlich. 
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5616. (Clm. 937,10) Augustus! Caesar reperit in descriptione populi 
nonagies? tercenta septuaginta milia hominum. Eusebius (Clm. 937, 10°) in 
Chronieis fol. 27. 937000, madjt am gelde 2342 500 fl., ziweytaufent mal tau- 
ient, dreyhundert taufent, ziwey und vierzig taufent funff hundert. 


5617. (Clm. 937, 10°) Terrae motus.? Circa annum Domini 458 tem- 
pore Leonis, imperatoris Graeci, apud Viennam frequentes et maximi terrae 
motus fiebant, qui domos et ecclesias plurimas subvertebant. Item nocturni 
sonitus et clamores saepe exaudiebantur. Tunc etiam aliud horribile aceidit 
in die Paschae. Ignis de coelo cecidit et regis palatium concremavit. Item 
dracones, lupi et aliae ferae intrabant et neminem verentes per vias et civi- 
tatem publice discurrebant et passim pueros et senes, viros et feminas 
devorabant. 


5618. (Clm. 937, 10?) Lyra in Esajiae capıut 16: 
Mortis vel vitae breve verbum est: Ite, Venite. 
Dicetur reprobis Ite, Venite probis. 

63 ift fein janffter noch Tieblicher ding auff erden denn ein fuffer jhlaff. Ergo 
nihil duleius morte christiani veri. Ille dormit, ut laetanter et cum iubilo 
surgat.* Alle creaturn jein Gott dem Heren gehorfam. Die fonne leudht vnd 
iheint nad luft, der mond, die fternen, beyde bey tag und nacht, die erde 
bringt Yaub vnd gras, Frucht ond allerley gewechs, und ein iglichg wirkt nicht 
mweitter, den e8° von feinem jchöpffer befehl hat. Das brodt Frefftiget (Clm. 
937, 11) nod) fterdet niemands weitter, denn ® ihm fein jchepffer befielet. Alfo 
wein, mufjcat ete., summa, alle gewech3.” 


5619. (Clm. 937, 20°) Precatio Lutheri quotidiana et solita: Confirma, 
Deus, hoc in nobis, quod operatus es, et perfice opus tuum, quod incepisti 
in nobis, ad gloriam tuam, Amen. 

Te, Fili Dei, crucifixe pro nobis et resuscitate Emanuel, oro, ut eccle- 
siam tuam regas, serves et defendas, Amen. 


5620. (Clm. 937, 20») Eine rechte Liebe Gottes ift im herken fo gefinnet 
vnd fagts auch mit dem munde: DO, Herre Gott, Himlifcher Vater, ich bin dein 


!) Vergl. S. 277 Anm. 3. 2) Nach nonagies gestr.: trecenta. 3) Vergl. $. 277 
Anm. 3. *) Text: surgit. °) Text: er. °) Nach benn gestr.: e3 von feinem fchöpffer 
befehl hat. Siehe die vorhergehende Zeile. ") In der Handschrift folgt nun ein Brief 
Luthers an Weller 1542, dann (Cm. 937, 11%) Nr. 853, 3893, 3894, (Clm. 937, 12) 3895, 
(Clm. 937, 12b) 929, 949 + 956, (Clm. 937, 14) 3921, 3925, (C’lm. 939, 15) Visio seu som- 
nium cuiusdam civis Schmalcaldensis, viri honestissimi, auno 1526 ‚ (Clm. 937, 19) 
Nr. 3888, 3889, (Clm. 937, 19b) 3891, 3892, (Clm. 937,20) Ware newwe zeittung gejchehen 
vnd gefehen zu ZTorgatw Sonabend nach Zudica An. 51 und (Clm. 937, 206) Worte Johann 
Lindners an Johann von Schönberg. 
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(Clm. 937, 21) creatur, mach mit mir, wie du twilt, e8 gilt mir gleich, ich 
bin jhe dein, das weis ich, vnd wen du mwoltft, das ich diefe ftunde fterben 
jolte oder irgent3 ein grofjes vngluc leiden, jo wolt ich& dod) von heben gerne 
leiden. Ich toil mein Leben, ehr ond gutt und was ich Habe nimmermehr höher 


ond gröffer achten denn deinen twillen, der fol mir alzceit mein lebenlang twol- 
gefallen. 


5621. (Cim. 937, 21) Nota bene de sole. Du jolt wiffen, wenn die 
fonne den fein vorleurtt, da3 e3 gewilid) ein 653 zeichen ift, das ein vnfal 
nad) fomen tverde. Defjelben gleichen, wenn der comet, der jchtwant jtern, 
Icheinet. Denn aljo lehret die erfarung, darzu Chriftus am 21. jagt Luce, daß aur. 21, 11 


folche zeichen in der jonnen, mond und fternen fein follen, die das Yehte ungluc 
der welt bedeutten.! 


5622. (Clm. 937, 55) Diabolus non potest re vera homines mortuos 


exeitare et lapsos sanare, quia est homicida. Item Pauljus 2. Thess. 2.: Mittet 9,8. 


illis Deus efficaces errores, et Christus Matthei 24.: Dabunt signa magna et matt. 2, 14 
prodigia etc. Fuerunt itaque miracula in papatu mera ludibria et praestigia 
Diaboli, qui ita potest ludificare sensus hominum. Nec mirum, cum et 

mentes ita fascinat pravis opinionibus de Deo etc.? 


1) In der Handschrift folgen nun Nr. 232, 1219, (Clm. 937, 21b) 69, 65, 481, (Olm. 
937, 22) 482, 64, 474, 430, (Clm. 937, 22b) 735, 2918, 3057, 835, (Cm. 937, 23) 907, (Clm. 
937, 23») 931, 936, 941, 947, (Clm. 937, 24) 954, 956, 956 extr., (Clm. 937, 24) 977, 977 
extr., (Clm. 937, 25) 982, 983, 991, 992, (Clm. 937, 25b) 993, 1009, 1012, 1017, (Clm. 937, 
26) 1018, 1019, (Olm. 937, 26b) 1020, 1022, 1028, (Clm. 937, 27) 1039, 1059, 1078, (Clm. 
937, 27%) 1089, 1106 + 1107, 1122, (Clm. 937,28) 1150—1153, 1154, (Clm. 937, 28%) 1155, 
1170, (Clm. 937, 29) 1172, 1173, 1176, 1186, (Clm. 937, 29%) 1188, 571, 582 extr., 588 med,, 
(Clm. 937, 30) 595, 197, 216, 251, (Clm. 937, 30b) 266, 274, 362 exir., 455, 459, 469, (Cm. 
937, 316) 472, 476, 479, 480, (Clm. 937, 32) 61, 67, 79, (Clm. 987, 32) 596, 642 extr., (Clm. 
937, 33) 18, 19, 1196, (Clm. 937, 34) 2303; hier beginnt der 2. Abschnitt, der Tischreden 
aus den Jahren 1542 und 1543 enthält: Nr. 5474, 5557, 5559, (Clm. 937, 34b) 5561, (Cm. 
937, 35) 5562, 5508, (Olm. 937, 35%) 5509, 5516, 5517, (Olm. 937, 36) 5526, 5527, (Clm. 937, 
366) 5528, 5529, 5530, (Olm. 937, 37) 5446, (Olm. 937, 37b) 5447, 5453, 5454, 5455, (Ulm. 
937, 38) 5456, 5463, 5464, 5465, (Clm. 937, 38b) 5466, 5467, 5468, 3702 extr., (Clm. 937, 39) 
3704, 3709, 5530, 5531, (Clm. 937, 396) 5476, (Clm. 937, 40) 5478, (Clm. 937, 40%) 5479, 
(Clm. 937, 41) 5482, 5488, (Olm. 937, 41b) 5532, (Clm. 937, 42) 5539, 5540, (Clm. 937, 42V) 
5541, 5542, (Cm. 937, 43) 5542, 5398, (Clm. 937, 43b) 5399, 5401, (Clm. 937, 44) 5402, 5403, 
5404, 5505, 5506, (Clm. 937, 44b) 5407, 5408, 5409, 5410, 5411, 5412, (Clm. 937, 45) 5413, 
5414, 5415, 5416, (Clm. 937, 45) 5417, 5418, (Clm. 937, 46) 5419, 5420, 5421, 5422, (Ulm. 
937, 46b) 5428, 5424, 5425, 5426, 5427, (Clm. 937, 47) 5545 med. und extr., 5546, (Clm. 937, 
47b) 5547, 5548, 5549, (Clm. 937, 48) 5571, 5572, (Clm. 937, 48%) 5577, (Clm. 937, 49) 5578, 
(Clm. 937, 49%) 5579, (Clm. 937, 50) 5582, 5583, 5584, 5585, (Clm. 937, 50%) 5586, 5591, 
(Clm. 937, 51) 6592, 5594, 5595, (Clm. 937, 51b) 5596, 5597, (Clm. 937, 52) 5598, 5599, 5600. 
(Clm. 937, 52%) 5587, (Clm. 937, 53) 5581; (Clm. 937, 53b) hier beginnt der 3. Abschnitt der 
Handschrift: Nr. 1227 und (Clm. 937, 54b) 987. 2) In der Handschrift folgen num 
Nr. 2304 und (Ulm. 937, 55b) 1021. 


280 Tifehreden aus Clm. 937. Nr. 5623—5627 


5623. (Clm. 937,56) Augustinus. 'Turbabor, sed non perturbabor, 
mat 4* quia vulnerum Dei recordabor. Gaudete in Domino. Calamus quassatus. 
305.12,20f. Linum fumigans. Christum quaerunt. 


5624. (Clm. 937,56) De tentatione.? In omni tentatione simpliciter 
claude oculos et sequere verbum. Extra verbum nihil est nisi tribulatio et 
afflietio; per tentationes et afflietiones® Deus vim* et virtutem sui verbi 
ostendit. Sathan perpetuo cor tentat pavoribus conseientiae et irae® divi- 
nae.” Sic® ergo superandi sensus carnis et? haerendum in nudo verbo'®, 
quod non reliquerit nos Deus, sed velut mater blandissjime fovens et portans 
nos. Exi a te et abi ad Christum, qui est agnus Dei et vietima pro pec- 
catis nostris, in quo crucifixus est Diabolus, peccatum et mors ete. Una 
vineen-(Clm. 937, 56®)di ratio est contemnere cogitationes Sathanae, qui nihil 
minus ferre potest quam sui contemptum. Qwuanto magis agitas animo cogi- 
tationes, tanto magis urgent.!! 

Clm. 943, 158. 


5625. (Clm. 937, 56%) Sathanae!? cogitationes vitare nemo potest.13 
In hoc autem intendendum, ne altius animo infigantur, ne animum prorsus 
occupent; quod cum fit, actum est de homine. 


Clm. 943, 158. 


5626. (Clm. 937, 5665) Mors. Vera praeparatio ad mortem est scire, 
quod mors, peceatum, infernus et Sathan in Christo crucifixo sint victi et 
prostrati.!* 


5627. (Clm. 937,67) Fames euangelii comes. Fere semper, cum 
vixerunt summi viri et sancti et sincerior doctrina floruit, fames et penuria 
afflixit terram, quemadmodum legitur magna caritas et inopia extitisse tem- 

“a inih, pore Iacob patriarchae, saeculo Heliae et sub initium novae ecclesiae. 
PU 11 AB an Ban an. 

!) Daneben steht a. R.: Fx Ljutheri psalterio. Vergl. Nr. 4852 und die folgende 
Anm. 2) Dameben steht a. R.: Ex psalterio Lyutheri. Vergl. die vorige Anm. Clm. ohne 
die Überschrift. °) Clm.: tentationem et afflictionem. *) Clm.: iuvit. °) Clm.: virtutes 
suas. °) Nach irae gestr.: Dei. ?) Olm.: Dei. ®) Clm.: Hie. °) Clm.: — superandi 
Köret; 10) Clm. schließt hier und fügt Nr. 5625 an. ı1) Nr. 5625 ist vielleicht der 


Schluß dieses Stücks, vergl. die vorige Anm. 12) Nr. 5625 ist vielleicht der Schluß von 
Nr. 5624. 13) Olm. 943 fährt fort: sed in hoc intendendum est, ne altius animo in- 
stillentur et animum penitus occupent usw. 14) In der Handschrift folgen nun 


Nr. 848, 849, (Clm. 937, 57) 875+ 877, (Cm. 937, 57%) 131, 132, 140, (Clm. 937,58) 143, 
(Clm. 937, 58%) 157, (Clm. 937, 59) 173, 275, 286, (Olm. 937, 59») 304, 306, (Cm. 937, 60) 
98, (Clm. 937, 60b) 116 med., (Clm. 937, 61) 121, 119, 620, (Clm. 937, 61%) 622, 623, (Clm. 
937,62) 627, 1192, (Clm. 937, 62b) 1203, (Olm. 937, 63) 1204, (Clm. 937, 64) 827 -H 829, 
904, 913, 1037, (Olm. 937, 646) 1043, 1036, 340, 1044, (Clm. 937, 65) 1048, 1060, 1162, 
(Clm. 937, 656) 1163, 586, 247, (Clm. 937, 66) 403, 91, 95, (C’lm. 937, 66b) 33 und 34, 
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5628. (Clm. 937,67) Resurreetionis adumbratio. In nostris affecti- 


bus, in tristitia et gaudio, terrore et consolatione adumbratur resurrectionis 
articulus. 


5629. (Clm. 937, 67) De matrimonii contractione. Iudaeos non 
licebat egredi' extra suas tribus in contrahendo suo coniugio. Licebat tamen 
ex regia stirpe cum eis, qui erant in tribu sacerdotali, coniungere matrimo- 
nium. Maria, mater Christi, trahebat suum genus a regia progenie, Elisa- 
beth ex sacerdotum stirpe, itaque fuerunt cognatae ad significandum Christum 
fore regem et sacerdotem.! 


3630. (Clm. 987,74®) Oratio. Lieber Gott, man mu3 beten. Ach halt, 
wenn wir nur mit ernjt beiten, der Zur folt vnferm volde ift nicht viel 
abbredhen. Wenn einer joll einen fönig oder furiten iva3 bitten oder gebethen?, 
fo dundt er fich ftolg und gefelt ime wol. Warumb Laffen wir dns nicht 
gefallen, da3 unjer Lieber Her Chiriftus Spricht: Lieber, Inie dor mir nieder, 
hebe deine hände auff, bitte, was du wilt, ich til dirs geben; habe nur feinen 
zwehffel dran.? 

FB. 2, 252 (15,45) Beten muß man, und was ea |hafft. (A. 215; St. 2076; 
S. 195b) „Lieber Gott,” jprad D.M.L., '„man muß beten! Sch Halt, mern wir ernftlich 
beteten, der Türk folt jgt unferm Volt nichts nicht abbrechen. Wenn einer bei einem König, 
oder Fürften foll etivas erbeten, jo dünfet ex ich jo ftolz und gefället ihm wol; worim lafjen 
wir und denn nicht gefallen, daß Chriftus jpricht: Lieber, Inie für mir nieder, hebe die Hände 
und das Herze auf, bitte nur, iva3 du twillt, ich will dirß geben, habe nur feinen Ziweifel dran?“ 


5631. (Clm. 937,76) Nieodemus. Muß ein feiner man fein geiveit, 
daß er Christi verba nit vorftehet und fich dennoch nicht ergert daran. 


5632. (Clm. 937,76) Verbum vocale. Si verbum vocale, per quod 
habemus remissionem peccatorum, nos tam securos reddit, daß toit aud) den 
Teuffel nicht furchten, was wird verbum incarnatum tun? €3 ijt ein gros 
ding vmb da3 verbum, vmb die abfolution. Tanta vis fuit absolutionis etiam 
in papatu, da3 viel von der beicht Tomen laetiores quam antea propter audi- 
tum verbum; etiamsi non intellexerant, fo hatt e8 doch bey) ihnen getwirdt. Et 
credo (Clm. 937, 76°) multos ita per verbum salvatos esse. Gie haben nicht 
reflexum verbum. €3 ftieg nicht jo an. Nos habemus reflexum.* 


1) In der Handschrift folgen nun Nr. 844, 994 + 1008, ( Olm. 937, 67%) 1004, 1046 
(Clm. 937, 68) 1110, 1191, zwei quaestiones, (Clm. 937, 69%) Nr. 1005, 5428 med., (Clm. 937, 
70) 5428 med., (Clm. 937, 73) ein Gutachten Melanchthons, (Clm. 937, 73b) Nr. 5380, 5392, 
(Clm. 937, 74) 5433 und 5413. 2) Luther vereinigt „bitten und beten“; Dietz 1,286. Zu 
mhd. gebeten vergl. Lexer 1, 783. 83) In der Handschrift folgen num Nr. 5437, 5593, 
(Clm. 937, 75) 5511, (Clm. 937, 75b) 5512 und 5534. #) In der Handschrift folgen mun 
(Olm. 937, 77—96) allerlei Briefe unter der Überschrift: Quaedam Philippi Melanchtonis 
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5633a. (Clm. 937,143) Prophetia Doctoris Martini de Lipsia, 
notata a Thoma Chunat!, diacono in Grim, olim Martini famulo. 
DO Leipzig, du? bofer wırm! Dich wird ein grofjes vnglud vbergehen bon 
tvegen deiner Hurerey, Hoffart vnd de wuchers halben. Du bift erger dan 
Sodoma und Gomorra, darumb wird dich Gott greulich ftraffen.? ch mwils 
aber nicht erleben; die fehuller auff der gaßen mwerdenz erleben. Ym 47 fol 
e3 ein gro3 vnglucd vbergehen, im 52 fol e3 not leyden, im 54 fol Leipzig 
eine ftad getwefen fein. Gedendt doran; e8 wird mir nicht felen. Wolt Gott, 
fie beflerten fidh! 


5633 b. (Clm. 943, 160%) Ein prophecey* Martini Lutheri?, melde 
er zu Eifleben den 12 tag Februarii im® 46 jhar” vnd aljo 6 tage 
fur feinem abfterben® vber dem? tifch geredt Hatt.!? Ytem!!, Hall, 
du werde ftat, der barmherhige Gott erhalte di, daß du nicht!? verfindeft! 
Du haft jhe Gottes mortt geliebt 13, darumb mwirtt di) Gott erhalten. 


Bon Leipzid.!t DO Leipzig, du bift ein böfer wurm.!? Di wurd 
ein!® gro3 ungluc obergehen. Sch aber mil e3 nitt erleben!”, jondern?® die 
fchuler!? auf der gaffen 2° werdens erleben. hm 47 jar wirkt fie ein unglud 


(sic) epistolae satis erudite scriptae, quas ipse et adolescentibus praescripsit ad for- 
mandum stylum et ad amicos et familiares suos, item reges et principes atque mag- 
nates viros misit. Item Martini Lutheri et aliorum complurium cum principum tum 
doctorum virorum epistolae et orationes. Vitebergae collective (Text: collectiui) seriptae 
Anno Domini 1543. Mense Iulio 10. die. Weiter folgt (CIm. 937, 96b—100) als 4. Ab- 
schnitt der Tischreden der von Mykonius niedergeschriebene Bericht über Luthers Erkran- 
kung in Schmalkalden, unsre Nr. 3543 B; dann folgt (Clm. 937, 100—142b) eine zweite 
Sammlung von Briefen, meist von Melanchthon, und auf Blatt 143 beginnt der 5. und letzte 
Abschnitt der Tischreden. 


1) Thomas Kunat, seit 1548 Diakonus, später Superintendent in Grimma, gest. 1570 
in Schmölln. Vergl. Album 164: Thomas Cunalt Colditzensis famulus D. Martini. Winter 
1536/37; Buchwald OB. 1, 24: Thomas Kunat von Colditz Cantor doselbst, Beruffen gen 
Froburg zum priesterambt, 22. März 1542; Neue Sächs. Kirchengalerie, Ephorie Grimma 
1, 123 und 152. Seine Niederschrift stammt wohl aus den dreißiger Jahren, als er Luthers 
Famulus war. 2) Hinter du gestr.: bift ein. ®) Die Worte: von wegen ... ftraffen 
sind a. R. nachgetragen. *) Nach Olm. 943, mit dem Wolf. und B. zusammengehn, 
könnte es scheinen, als hätte Luther auch seine Worte über Leipzig am 12. Februar 1546 
in Eisleben gesprochen; vergl. aber Anm.1. °) B.: D.M. Lutheri feligen. °) B.: Anno. 
”) B.: — jhar. 8) B.: tode. ®) B.: — dem. 10%) B.: — hatt; Wolf. beginnt: 
D.M. Lutherus zu Eißleben im jar 1546 wenig als (sic) fech® tage fur fein abjchiedt aus 
dießer ivelt geredt. ı) Wolf.: A; B.: — Item; es ist wohl mit Nr. 5634 zu lesen: Ad). 
"*) Wolf, B.: + gar. ') B.: lieb; Wolf.: Lieb, dag weis ih. 4%) B.: — Bon Keipzid. 
ı#) Math. L.: + Gott wirt dich ftraffen; Wolf., B.: Du böfe, ein (Wolf.: — böfe, ein) 
böfer wurm. 1%) Wolf., B.: — ein. 7) B.: vberleben. 18) B.: aber. 19) B.: + die. 
20) Wolf., B.: + vor (Wolf.: die vor) der thur fingen. 21) B., Maih. L. und Wolf. 


schließen hier, B. mit ete.; Wolf. fügt ein andres Wort über Leipzig an, unsre Nr. 5939; 
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bergehen, ihm 52 jahr foll fie nott leiden, ihm 54 jhar foll Leipzig eine ftat 
getwefen jein. 
Wolf. 3232, 176; Math. L. (623); Luth.:Mel. 202; B. 3, 105. 


5634. (Clm. 937,143) Halle.! Den 12. Februarii Anno 1546 vber tif 
gered zu Eisleben, 6 tag vor feinem abjehidt: Ach, Halle, du werde ftad, der 
barmhertige Gott erhalt dich, daB du nicht gar verfindjt. Du Haft jhe Gottes 
toort lieb, drumb wird ehr dich auch erhalten.” 

Clm. 943, 160; Wolf. 3232, 1766; B. 3, 105. 


5635a. (Bav. 1,570) Sequitur? vatiecinium Djoctoris Martini* 
Lutheri de sectione° nobilium® in Germania’, Montag post Can- 
tate®, hora duodecima, peracto prandio, Anno 44. Dominus Phi- 
lippus Melanthjon® eo die rediens Lipsia!® retulit!! Augustum Saxojniae 
prinecipem episcopatum Merseburgensem occupasse.?? Audiens hoc!? Djo- 
minus Djoctor Martinus Luthejrus cum admiratione!* verba sequentia 1? 
protulit18;: Die Meijner heben und fahen!” langjam an, aber fie fommen !® 


Math. L. fährt fort: denn finanerei, hoffart vnd pracht ftrafft Gott mit aller madt. €2 
iweret alles ein zeit. 

1) Über die Parallelen vergl. Nr. 5633. 2) Im Text der Handschrift folgt nach 
einem unbeschriebenen Blatt (Clm. 937, 144) Luthers Trostrede an den Magister Feldkirch, 
unsre Nr. 3669, ferner (Cm. 937, 147b) Nr. 487, 489, 491, (Clm. 937, 148) 491 extr., (Cm. 
937, 1480) 495 + 496 + 499 extr., 503, 504, (Clm. 937, 149) 508, 509, 512, (Clm. 937, 149b) 
517, 518, (Clm. 937, 151) 520 + 521-+ 522in., 529, 530, 532, 37, (Clm. 937, 151b) 53, 63, 
66, 72, 75, 94, (Clm. 937, 152) 102, (Clm. 937, 1526) 112-+ 113, 114, (Clm. 937, 153) 115, 
117, 118, 120, (Clm. 957, 153») 122, (Clm. 937, 155) 81, (Clm. 937, 155b) 84, 83, 87, 659 und 
(Clm. 937, 156) 138. ») Von diesem Stück haben wir drei Überlieferungen. Mit Bav. 
gehen Clm. 937 und die drei Texte von Cm. 943, ferner Dresd. I. 423, Wolf. und Dink. 
zusammen; Dresd. steht unserm Text am nächsten. Die beiden Texte von B. sind von 
Lauterbach stark umgearbeitet. Oben. endlich gibt uns einen ganz deutschen Text. Wie 
aus Ror. und aus den Schlußworten von Oben. hervorgeht, hat Lauterbach dieses Stück 
am 12. Mai 1544 bei einem Besuch in Wittenberg nachgeschrieben. Über die Veranlassung 
zu Luthers Worten vergl. Köstlin 2, 562. Dresd., Dink.: — Sequitur. #) Dresd., Dink.: 
— D. Martini; Dink.: + reverendissimi patris et praeceptoris nostriD.M. °)a. R.: 
alii seditione; die Parallelen: seditirne. Bavarus hat also seinen Text mit andern 
Texten verglichen. 6) Dink., Wolf.: + futura. 7) Ror. fährt fort: Lunae post 
Cantate 12 a meridie anno 44. praesente Djomino Philjippo Meljanchthone, me, Gjeorgio 
Rjorario, et Antonio Lauterbach, qui id ad me scripsit his verbis; Dink., ähnlich Wofl. 
fährt fort: Anno 44 die Lunae post Cantate hora 12 a prandio; CIm. 943, 5b hut die 
falsche Jahreszahl 1547. ®) 12. Mai 1544. ®) Clm. 937: — Melanth. 9% Cim. 943: 
— eo die... Lipsia; über Melanchthons Reise vergl. de Wette 5,649. *!) Dink,, Wolf.: 
— retulit. 12) Dink., Wolf.: + dizit. 183) a. R.: alii haec; Om. 943 hat an allen 
3 Stellen haec; ebenso Ror. 14) Olm. 943, 5b und 53b, Dink., Wolf.: admirabundus. 
15) Olm. 943, Dink., Wolf.: haec. 16) Dink., Wolf., Olm. 943: dixit. ı7) Die Paral- 
lelen : — vnd fahen. 18) (Im. 943, 53: tomen aber. 
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wol. Zeulegt! greiffen fie? die geiftlichen gutter friih? an. Ego sum 
mundus a sanguine isto: Me* nunquam consuluisse 5, ut bona ecclesiastica 
ita® in politica transferentur.” Raptores eorundem dabunt poenas. Quam- 
vis® melius est ea in Germania retineri® quam!° a papa et a sacrificulis 
suis1! devorari.1? Interim!® proh dolor piae ecelesiae (Bav. 1, 571) fame 
laborabunt, sjeilicet ministri Dei!*, raptis episcopatibus et canonicatibus. 
Daruber !d ficht der adel !° fauer. Dan!” der groje!® vogel frift den !? Kleinen. 
Dnd 2° daruber wirt der adel und pöfel erreget werden.?! Caesar vero occa- 
sionem expectabit, quousque 2? nobiles ad eum confugient??; qui se illis frau- 
dulenter applicabit. Tune sequentur?* tumultus per nobiles contra prin- 
eipes?® Germaniae. &3 gilt nicht vn3?® theologen, Bondern den furften, dan 
der adel hat eine?” Tethe gemacht, wird einen lermen anfahen.?? Et?? ita 
Germania vexabitur et viribus ac bonis suis?’ exhausta®! Hispanico regno 
subiugabitur. 

Eo tendit Sathan, quod ®? Germaniam liberam perturbare tentat. ch 
hab forge, twir jeindt alle vorraten und vorfauffl. Nam cum33 nobiles et 
centauri hoc?* cum caesare3® tenta- (Bav. 1, 572) verint, jo wirt der feifer 
den adel mit?® auff frefien. Nam Germaniae libertas odiosa est monarchis 3”, 
et?® prineipes Germaniae sunt securi et boni socii??, qui plurimos*° prodi- 





') Olm. 943, 161: aber zuleßt fomen fie wol; Dink.: auff die leg; Ror.: zur Lebe. 
2) Olm. 943: — fie. >) Dresd., Ror.: — friid). *) Olm. 943, Dink., Wolf., Ror.: 
— Me, 5) Olm. 943, Dink., Wolf., Ror.: consensi. %) Dresd.: — ita. 7) Ebenso 
Cim. 937; Dresd.: transferrentur; COlm. 943: transferantur; Dink., Wolf.: in politicos et 
prophanos usus transferantur (Wolf.: transferrentur). ®) Clm. 943, 5b und 161b: ut- 
cunque. 9) Olm. 943: retinere. 1%) Ror., Clm. 943, 53: + quod; Wolf.: + ut. 
11) Ror.: et sacrilegis suis corrthesanis. 12) Olm. 943, 5b und 53, Dink., Wolf.: sacri- 
legis suis curtisanis devorentur (Dink., Wolf., Ror.: devorarentur). 1°) Ror.: + tamen, 
14) Die Worte s.cilicet ... Dei stehen a. R.; in den Parallelen fehlen sie. 18) Bor: 
So. 1%) Ror.: + daruber aud. 7) Cm. 937, Dink., Wolf.: — Dan. 18) O’Im. 943, 
5b und 53, Wolf., Dink.: grofte. 1) Clm. 937, Clm. 943, 5b und 53, Wolf., Ror.: die. 
20) Olm. 937, Dresd., Dink., Wolf., Ror.: — Bnd; Wolf., Ror.: Dadurd. 1) Cm. 943, 
5b: — vmd ... werden; bei Cm. 943, 53 stehen diese Worte a. R. 22) Dresd.: quo; 
Ror.: donec. ”) a. R.: alii confugiant; Clm. hat confugiant,; Dink.: defugient; 
quos sibi fraudulenter usw. 2t) Olm. 943, 161b: sequitur; Dresd.: sequetur; Ror.: 
ac tune sequitur. ?) Cm. 943, 5b: — contra principes; in Cm. 943, 53 steht es a. R. 
20) Clm. 937: — vn2. ?7) Dresd.: der adel einer. ?°) Dink.; wirt ein mal ein lermen 
machen. 20) Olm: 937: — Et. 0) Olm. 943, Dink., Wolf., Ror.: — ac bonis suis, 
21) Olm. 937: exhaustis. ®?) Olm. 943, Dresd., Dink., Ror.: qui; Wolf.: € wutet 
Satan, qui; Om. 943, Dink., Wolf., Ror.: + verbum Dei et. »2) a. R.: alii sie: 
Nam quid? Cum ete. ») Olm. 937: haec; ClIm. 943, 5b und 53, Ror.: 4 una. 
5) Dresd. verlesen: concedere; Wolf.: — cum caesare. ”) Clm. 943, 53: nicht. 
97) Dink.: monachis; Cm. 943, 5b und 53 fahren fort: nisi Deus immediate Germaniam 
servaverit ac iuverit, nam principes usw. »®) Dink.: Interim. ») Ror. fährt fort: 
ac denique plures auditores in aulis suis alunt, quod vel hine constat: Episcopus 
Moguntinus iactat se usw. *) Dink.: multos; Cm. 943, Wolf.: plures. 


15 


10 


15 


Nr. 5635 b Tiichreden aus verichtedenen Jahren. 285 


tores in aula sua! alunt. Episcopus enim? Moguntinus iactitat se in 
omnium prineipum® aulis habere proditores.* &3 ift ein jubtilers, tudifcher 
fopff, das er eine‘ fach durch given hendel? treiben fan, toie er dan mich be- 
teogen hat® duch frembde leuty° in heimlichen jachen. Ideo Germania 


misera!® in summis versatur periculis. Quapropter!! vigilandum et oran- 
dum est. 


Seditio rusticorum fuit tantum praeludium, quasi ein!? ABE, at!? 
nobilium seditio omnia?!* (nisi Deus praevenerit)!5 perdet.1° Episcopi et 
nobiles sunt scorpiones et cancri!” Germaniae, qui!® facile in (Bav. 1, 573) 
Hispanicam practicam consentiunt.!? Itidem iuristae asserere?° audent, 
omnia sjeilicet esse imperatoris; hoc?! nos negamus et fatemur caesarem 
esse dominum super duces?? et?? non super servos.”* Summa?®, omnia 
regna sunt servitus?®, sola Germania est libera. €3 gildt vn3 allen, den?” 
wen der adel die furften wirt?® dempffen??, Bo wirt ex fich jelbjt dempffen.°° 
Die armen ftedt und landt vol feint vbel dran, kommen dardurd) in große?! 
noth 3? und bis in den todt etc. Finis.?® 


5635b. (B. 1, 392) Anno 44. 6. Maii?* Philippus Melanthon nova 


1) Olm. 943, 5b und 53, Dresd., Dink,, Wolf.: in aulis suis; Wolf. fährt fort: 
alunt quam doctores. 2) Dink.: — enim, 3) Om. 943, Wolf.: — principum. 
*) Dresd.: + den. 5) Olm. 943, 5b und 53: foldher; Ror.: jolcher, übergeschr.: jubtiler ; 
Dink.: € ift jo ein furfichtiger vnd ein verfehmigter Topf; Wolf.: €3 ift jo ein verjchmigter 
ond. °) Dresd.: feine. 7) a. R.; alii zweyerley hende; Dink.: zweyerley henden; Wolf.: 
ähenderley hende; Dresd.: ziveyerley henndel; Olm. 937, Cl. 943, 5b und 53: zehennerley 
hende. 8) Clm. 643, 5b und 53: — hat. ») Om. 9387: hende. 10) Olm. 943, 5b und 
53: — misera. 1) Ror.: Ideo. 12) Olm. 937, Om. 943, 5® und 53, Dink,, Wolf., 
Ror.: — quasi ein; + das (Ror.: vnd dad); Dresd.: — ein. '°) Dresd.: Ita. '%) Olm. 
943, 5b und 53: — omnia. 15) a, R.: alii prohibeat; Wolf., Dresd.: praeveniat; Cm. 
937: prohibeat. 16) Ror.: evertet. ı7) a. R.: alii sic: sunt centauri et serpentes; 
Clm. 937: centauri; Ulm. 943, ähnlich Wolf., Ror.: scorpiones, cancri, vomicae. !?) Dink.: 
et. 9) Clm. 943, 5® und 53, Dink., Ror.: consentient; Wolf.: consentiant. 2°) Olm. 
937: affirmare; Cm. 943, 161b; asseverare. *') Olm. 937: Nec. 22) (lm. 943, Dink,., 
Wolf., Ror.: supra cives. 22) Olm. 943, Dink., Wolf., Ror.: — et. 24) (lm. 943, 
5b und 53, Dink., Wolf., Ror.: + sicut regnum Israel non (Olm. 943, 5b: nam) evacuavit 
duodecim tribus populi (Dink. schließt mit: + Israel) neque ademit illis libertatem 


(Clm. 943, 53: + populi). 25) Om. 937: — Summa. 26) Ror.: redacta in servi- 
tutem, übergeschr.: serva. 7) O’lm. 943, Dresd,, Dink., Wolf., Ror.: FL den. =) Dink. R 
till. 20) Om. 943, Ror.; + wollen; Wolf. fährt fort: etc. Ex hisce verbis sanctis- 


sjimi patris piae memoriae cognosce tragoedias huius temporis. Dominus noster Iesus 
Christus, autor pacis, his malis occurrat et pacem tribuat, quo ecelesia sua hospitia 
habeat! Amen, Amen, Amen. 30) Om. 943, 5% und Ror. schließen hier. »1) Clm. 
943, 161b: in angjt vnd. 32) Olm. 943, 53» fährt fort: Me vivente Germania placata 
erit; me mortuo tunc videat ipsa. Haec Djoctor Mjartinus Ljutherus. ) Om. 937, 
Olm. 943, Dresd.: — vnd biß ... Finis. 32) B.: Anno Domini 1544. 8. Maii Djominus; 
beide Daten sind falsch. 
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attulit Augustum, Saxoniae prineipemt, Merseburgensem episcopatum oceu- 
passe. Conversus Philippus Melanthon? ad Antonium Lauterbach dixit: 
Ar Meißner hebet langjam an?, Tompt Hu legt wol. — Respondit Mar- 


tinus Lutherus: Innocens sum ab ipso sanguine. Nunguam volui, ut bona 


ecclesiastica ad politica transferrentur.* Dabunt illi poenas, qui rapiunt, 


etsi? melius® est ea” in Germania retineri, quam si® a papa et a° suis 
curtisanis impiis!° devorarentur.!! Interim tamen!? piae ecclesiae fame 
laborabunt raptis episcopatibus et canonicatibus.t? Der große vogel frift 
die Heinen.'* Dadurch) wirt der adel und pöpdl erreget. Connivente caesare 
ad tempus metuendum, ne nobiles tandem ad caesarem confugiant illique 
se applicent. Tune orientur tumultus contra prineipes!? Germaniae per 
nobiles.1° &3 gielt nicht ons theologen, jondern den fürften, dan der adel 
hat ein Feten gemacht, werden!” einen lermen anfahen, et ita Germania 
vexabitur et viribus exhausta Hispanico iugo subicietur.!® 

Eo tendet!? Sathan, qui verbum Dei et liberam Germaniam devastare 
tentat.2° Fürcht?!, wir fein verraten und verfeufft. Nam ubi?? nobiles et 
centauri una cum caesare hoc?? tentaverint, jo twirdt er?* den adel mit auf- 
frefien. Nam 23 libertas Germanica monarchis est odiosa. Nisi Dominus 
immediate servaverit, actum erit de Germania. Nostri enim?® prineipes 
securi sunt et boni socii.?” Plures proditores in aulis suis habent.?® Epi- 
scopus Moguntinus in omnium aulis suos proditores se habere gloriatur. 
632° ift ein jolcher teufflifcher?? Topff, der eyne jache durch Benerley Hende 
treiben Tan.?! Sicut mihi aceidit, qui causam severam per plurimas personas 
a me exploravit, cum neseirem ipsius esse nuntios. Ideo Germania in sum- 
mis periculis versatur.” Vigilandum et orandum. 

Rusticorum seditio fuit tantum praeludium, da3 3? ABG. Nobilitatis 3+ 
seditio, nisi Deus praevenerit, omnia perdet.?° FEpiscopi et nobiles sunt 
scorpiones, cancri, vomicae?® Germaniae, qui facile in Hispanicam practicam 
consentirent. Similiter?? iuristae scribunt et asserunt omnia3® esse impera- 


1) B.; novum attulit rumorem Augustum ducem. 2) B.: Conversus Martinus 
Lutherus. ®) B. fährt fort: aber fompt dennoch wol. Protestatus dixit: Mundus sum 
a sanguine isto. 4) B.: transferantur, sed. ®) B.: quamvis. ®) B.: satius. 


7) B.: — ea. °) B.: quod. ®) B.: sacrilegis. 10) B.: — impiis. 11) B.: de- 
vorentur. 12) B.: proh dolor. 18) B.: + daruber der adel jauer fieht. 14) B.: den 
tleinern. Caesar vero occasionem expectabit, Fe nobiles ad eum confugiant, qui 
se illis fraudulenter applicabit, et tunc sequentur usw. 15) B.; + et nobiles. 
16) B.: — per nobiles. 17) B.: wirdt. 12) B.: subiugabitur. 19) B.: tendit. 
20) B.: perturbare tendet. 1) B.: $ch hab forge. 2)’ BD 3l. 2°) B.: — boc. 
24) B.: der fehfer. 25) B.: + illa. 22) B.: — Nisi.... enim; + et nostri. 
»7) B.: + qui. 22) B.: alunt. 29) B.: Er. 0) B.: tudifcher. sı) B. fährt fort: 
wie er denn mich betrogen hat durch frembde Yeute in ‚heimlichen fachen. Ideo Germania 
misera usw. 32) B.: +4 quapropter, 3) B.: — daß. 34) B.: + at nobilium. 


6) B.: evertet. °°) B.: — vomicae. °”) B.: consentiunt. Itidem. 2) B.; asse- 


rere et scribere audent omnia scilicet. 
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toris; nos vero negamus et asserimus! caesarem esse dominum supra cives, 
non supra servos 2, sicut regnum Israel non evacuavit ® tribus populi neque ad- 
emit libertatem. Summa, omnia regna sunt servitus, sola Germania est libera. 


63 gielt vn3 allen, warn der adel die furften twirdt dempfen.* 


5635 c. (Oben. 401°) Eine weifjagung Djoctoris Martini Zutheri 
von der auff ruhr des adel3 in Teutjhlanndt, Montag nad Can- 
tate im 1544 jahr. Al Magifter Philippus Melanthon von Leipzig aus 
dem Oftermargft kam, hat er angezeigt, twie herkog Auguftus hat das biftumb 
Merjburg eingenommen. Als folches Dioctor Martinus gehoret, hat er fi} 
verwundert dnd gejagt diefe wort: Die Meifnerd heben Yangjam an, aber fie 
kommen zu leczt wol. Sie greiffen die geiftlichen guter frifch an. Ach bin 
rein von diefem blut. ch hab nie vermwilliget, das man die geiftlichen guter 
jolt zu weltlichen gutern machen. Die reuber der jelbigen werden geftrafft®, 
tie wol e3 befjer ift, da3 die in Deutjchlanden behalten werden, dan da3 fie 
von babft vnd Firchen reubern vnd curtifanen verjchlungen werden. Sir des 
terden leider die frommen Tirchen Hunger mufjen leiden, wenn man die bij- 
tummen vnd canonicaten hinweg nimet. Daruber jihet der adel jauer, dan 
der grofje vogel frifjet die Heinen. Dardurch wirt der adel und pobel erreget 
werden. Der feyfer aber wirt feinen vorteyl erwartten, piß da3 die eulen zu 
im fligen werden, zu welchen er fich faljch freundtlichen wirt. (Oben. 402) 
Darnad) erhebt fih der lerm der edlen ond furften Deutjchd lands. 3 gilt 
nicht vn3 theologen, fondern den furften, dan der adel hat eine fetten gemacht 
pnd ein lermen angefangen, jo wirdt Deutjchlandt geplaget werden vnnd entlich, 
da e3 aller Frefften beraubet, under das Hilpanijch jodh kommen. 

Darmit gehet der Teuffel oumb, welcher begert da3 wort Gottes vnd da3 
frey Deutfch landt zuuorftoren. Ych hab forge, wir feint alle vorratten dd ver- 
faufftl. Dan man der adel ond der Teyfer ich jolches werden underftehen, jo 
toirdt der feyfer den adel mit auffreffen. Dan die freiheit Deutjchlandts ift von 
den, jo allein aller ding herren fein wollen, gehaßt.” Die furjten in Deutjch- 
Yanndt feint iczo ficher und gute gejellen vd erneren vil verreter an iren hoffen. 
Dan der bifchoffe von Meincz berumbt fich, er habe an allen furften hoffen vor- 
reter. E83 ift ein folcher tückifcher Topf, der eine fach durch ziweyerley hende treybn 
fan. Wie er den mic) betrogen hat durch fremde leut in® heimlichen fadhen. Der- 
halben ift da8 arm Deutjchlandt in Hoher geferligkeit, darumb fol man wachen und 
betten. 

Der bauren auffrur ivag allein ein vorlauff und das abe, aber der edlen 
auffrur wirt alle ding verderben, too e8 Gott (Oben. 402) nicht jonderlic) 


N) B.: Haec nos negamus et fatemur. 2) B.: + Est enim regnum politicum, non 
ÖEonoTıxoV. ®) B. fährt fort: 12 tribus Israel nec usw. # B.: + fo wirdt er fi 
jelber dempfen. 5) Text: Meifter. °) Nach geftrafft gestr.: werden. 7) Text: — gehaßt; 
in Nr. 5635® und 5635b steht odiosa. °) Text: im. 
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vorkommen toirdt. Die bifhoff ond edlen feint feorpion, bremfjen und ornifje 
Deutfchlandes, welche der Hifpanifchen practifen Leichtlih zufallen erden. 
Dergleichen durffen die juriften beftetigen, alle ding feint des Tehjerz. Da 
fagen toir nein zu. Wir befennen, das der Teyjer fey ein Herr dber Die burger 
pnd nicht vber die Kirchen und das reich Jfrael. ES gilt on3 allen; van ber 
adel die furften wirt dempffen tollen, jo wirt er fich jelbjt dempffen. 

Solche weiffagung hat Magifter Anthonius! gehort vnd verzeichnet bor 
dreh jarn. 

Ror. Bos. q. 24k, 3b; Clm. 937, 156; Clm. 943, 5b, ferner 53 und 161b; Dresd. I. 423, 
tb (Laut. 1538, 199); Dink. 106; Wolf. 3232, 116; B. 2, 285. 


5636. (Bav. 1, 902) Eceius, der? hat den bapft in den ? jchlam gebracht * 
bnd nicht Djoctor Martinus>, quia® Eccius volebat me” sua praesumptione et 
arrogantia opprimere. War mir? aber viel? zcu jchiwer.‘° Et ita dedit mihi occa- 
sionem oppugnandi papam.!! Darumb fol der bapft dem Eccio billich danden 
vnd nicht dem Luthero. Eceius were 16 wol werdt, daß? (Bav. 1, 903) ime!* ein 
credeng von 10 000 fl.13 gefjchandt wurde?” a Lutheranis !”, quos ita promovit.1® 

Clm. 937, 160; Ror. Bos. q. 24s, 36b; Farr. 157; Math. N. 460. 


563%. (Bav. 1, 922) Pueri clamantes erescunt!?, quia clamore exten- 
duntur viscera et renes?°; non enim habent aliud exereitium motuum.?! 


Clm. 937, 161; B. 1, 90. 


5638. (Clm. 937,161) Vatieinium Doctoris Martini Lutheri 
Anjno 44.2? Bcur zceit, wenn der babjt oder feine beuehlhaber daß euange- 
lion wirdt verfolgen, wie dan jolch3 nad) meinem tod nicht wird aufjen bleiben, 
wird der feyfer nahe verwandte furjten zujamen heben, nicht der meinung, das 
er jeiner Iehre anhengig vorjchonen iwolte, fondern da3 ex beider teil auff frefie 
vnd verderbe. Aber zu folder vneinigkeit toird vornemlich der adel helffen 
vnd nicht zuhen, bis er endlich den einen theil vorrathe, al3 der meinung, das 
fie gunft bey dem ?? feyjer erlangen und bey ihren guttern bleiben mögen, aber 


1) Lauterbach, vergl. 8. 283 Anm. 3 und 7. ?) Die Parallelen; — ber. °®) Mäth. N.: 
— den. *) Math. N.: gefuret. °) Ror.; nicht der Luther. °) Ror.: — quia. 7) Ror.: 
mea. °) Clm.: ihm. ®) Math. N.: — viel. 19) zcu jchiwer = unerträglich; ebenso Farr.; 
Ror.: \hwacdh über gestr. gering; Math. N.: jcywadh. 1!) Text: pugnandi papa; die Paral- 
lelen richtig. '?) Math. N.: — Eccius were; + war. 1%) Math. N.: + man. 1%) Ror.: 
+ bie Lutherifchen. 15) Olm. korrigiert: 1000; Ror.: 1000; Math. N.: fur ein baufent. 
1) Ror.: jhendten; Math. N.: jchendte. 7) Ror.: — a Lutheranis. 18) In der Hand- 
schrift Clm. 937 und ebenso in Bav. folgen nun (Clm. 937, 160b) Nr. 2797, 3435, 3099, 3436 
und 2312. \®) B. beginnt: Wan junge finder wol fehreihen, wachen fie jehre. 2%) B.: venae. 
2!) Aurifabers Text siehe unter B. 1, 90. 2?) Zum Inhalt vergl. Nr. 5635 ebenfalls vom 
‘Jahre 1544. Einen in den Einzelheiten stark abweichenden zweiten Text haben wir schon 
unter Nr. 3427 veröffentlicht. ??) Texi: den. 
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ir mwirdt! der Feyjer nichts? weniger vorjchonen, fondern auch ausrotten, nd 
jo folches alles vollbracht und auch vom adel nimandt bliben, toird eine igliche 
ftadt iven Heubtman ond ein tglich8 dorff iren edelman aus dem land treiben, 
bnd jo ich als dan Yeben folt, jo wolte ichg nicht wehren?, Iustus Menius und 
Ioan: Voith: were ich8 dan jo jage man daruon.* 


5639. (Clm. 937,.161®) 
Didactico, ubi mysteria scripturae explicamus, cuius exemplum habemus 
epistolam Pauli ad Roma|nos seriptam. 





IS} 


(Fides, I 
Iustitia, 
Gratia, 
[ simplicia ]Pax, 
Lux, 
Demonstrativo; Peccatum, Definitiones, 
in eo docemus Ira Dei. Haec Causas, 
themata, in eo (declinamus $ Effectus, 
et historias (Lex non iustineat.] per Scripturae 
Contiones tractamus. Sola fides iustificat. sententias. 





sacrae Alia sunt coniuncta |Nullum arbitrium 
versantur| Beh a in viribus 
in composita humanis. 
genere Opera hominum 
peccata sunt.! 
Fidem, ) (honesto, 
Hortantis |Pietatem, possibili, 
ad Gratiam, utili, 
Deliberativo, Charitatem; ubi facıli, 
tum : iueundo, 
utımur - : 
Focal, locis ab |. Dei: 
Dehortantis | Juzuria, impietate, 
ä Ira et difficili, 
ebrietate, poena, 
\ Öscitantia; ) | morte.? 


5640. (Clm. 937, 166°) Innocentes pueri feind die erjten jpielgejellen 
Ehrifti. 


1) Text: — wirdt. 2) Nach niht3 gestr.: befto. ») Der Schluß ist unklar. 
#) In der Handschrift Cm. 937 folgen nun Nr. 831 und 816. 5) In der Handschrift 
Cm. 937 folgen nun Nr. 1906, (Clm. 937, 162») 48574, (Clm. 937, 163) 827 + 828, (Clm. 
937, 1636) 805, 269 + 270, (Clm. 937, 164) 3370, 2167, 3281, (Clm. 937, 164) 2756, 2560, 
(Clm. 937, 165) 3456, 2712, 2964, 3222, (Clm. 937, 1650) 3043, 2806, 3190, 228 + 229 und 
(Clm. 937, 166) 240. 


Suthers Merke. Zijehreden 5 19 





1. 146,3 


Pi. 20, 8 
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5641. (Clm. 987, 166®) Djoctor Staupi$ probft. W3 Hurfurft ried- 
tie) Djoetori Staupi die probftey zu Wittenberg hat eingereumel, dixit Stau- 
pitz: Nolite confidere in prineipibus. Tum elector: Wie mehr? Ad quae 
Staupitz: Et in filiis hominum ete. Rjespondit elector: Bnd das jeidt ihr! 


5642. (Clm. 937,166) Iurista. Ein jurift mu3 haben ein ftölin fopff, 
iylbern beutel dnd bleyen ars. 


5643. (Clm. 937, 166°) Iuristae, medici, theologi.! Psal. 19.: Hi 
in equis et hi in curribus, nos autem in nomine Domini Dei nostri invocabi- 
mus. Complectitur hie versus omnes tres facultates iuridicam, medicam et 
theologicam, iuxta illud: 

Dat Galenus opes; fulvum dat Bartolus aurum, 
At nos theologi paupera turba sumus. 


5644. (Clm. 937, 166°) Lutherus. Behutte mich Gott, da3 mich nicht 
die groffen fcharrhanfen pnd der gemeine pobel loben! Non enim ex frequentia 
auditorum, sed ex approbatione afflietorum doctor ecclesiae iudicandus est. 
Contionatores autem non probati inflectunt orationem suam aut ad applau- 
sum populi aut ad voluntatem prineipum. — Hoc dietum ex Wellero? in 
Epistola 1. Thess. 1. sumptum est, ubi plurima dieta Lutheri recenset obiter.? 


5645. (Clm. 937, 168°) Paulus ante conversionem dietus est Saulus, 
quod significat: Postulatus fuit. Nomen primi regis Israelitici ex tribu Ben- 
iamin, ex quo et Paulus fuit, igitur dietus est Saulus. — Haec Philippus.* 


5646. (B. 3,203) Iudicium Djoctoris Lutheri de Philippo Me- 
lanthone.® Qui Philippum non agnoseit praeceptorem, der muß ein rechter ® 
ejel und badhant fein, den der dundel” gebiffen hat. Quidquid seimus in 
artibus et in vera philosophia, illud debemus Philippe. €3® ift wol ein 
Ichlechter Magister, ift aber? ein Doctor vber alle Doctores. 3 ift auff erden 
feiner, den die fonne beicheinet, der folche dona Hette.. Darumb Yaft vng den 
mann groß achten. Wer ihn veradht, der muß ein verachter Menfch vor 
Gott fein. 


Clm. 937, 169; Clm. 943, 85b; Math. L. (479); Rhed. 253b, 


1) Zum Inhalt vergl. Nr. 3459. 2) Unser Text ist ein Beispiel dafür, wie in den 
späteren Sammlungen Tischreden Luthers von überall her zusammengetragen werden. °) In 
der Handschrift Ulm. 937, 167 folgen nun Briefe, (Clm. 937, 168) eine Abschrift aus Tertul- 
han, ferner Nr. 5212, (Clm. 937, 168b) 5204 und 5203. *) In der Handschrift Clm. 937, 
169 folgen nun Nr. 5163, 5171, 5178 + 5180, (Cm. 937, 169b) 4884 + 4883, (Clm. 937, 170) 
4887 umd 5195. 5) Math. L. vereinigt unsre Nr. 5646, 5091 und 5647 zu einem Stück. 
%) Rhed.: grober. 7”) Rhed.: den da3 hundlein tundlein. ®) Parallelen: Er. °) Math. L.: 
+ aud). 
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5647. (B. 3,203) Iudicium eiusdem de locis communibus Phji- 
lippi Melanthjonis.! 63 ift fein befjer buch post seripta apostolorum ge= 
Ihrieben, vnd das fol man in ecclesia Halten.?2 In hoc libro Philippus® docet, 
pugnat et triumphat. Wenn man gleich alle patres Bufammen* Ihmeltet®, fo 
würden doch nicht loci communes draus. 


Clm. 937, 170b; Clm. 943, 86; Math. L. (479); Rhed. 224. 


5648. (Clm. 937, 170°) De infantibus extinctis ante baptismum.® 
Non damnamus infantes extinetos ante baptismum, denn die parentes haben 
fie wollen zur tauff bringen.” 


5649. (Clm. 937, 171) 
Germani possunt cunctos tolerare labores. 
O utinam possent tam bene ferre sitim!® 


3650. (Clm. 937, 172) Auff die Haushaltung Djoctoris Mjartini ift jer- 
ih gangen 300 fl. vor fleifh, 200 fl.? vor bier, 50 ff. vor brodt. 
Dink. 84b, 


3651. (Clm. 973, 172) Brfadh, warumb die brunnen vorjeygen. 
Spalatinu!° fragt, warumb vnd wie e3 zuging, das ikt die tieffften vnd 
gröften brunnen vorfiegen, twie der brum zeu Baurig!! bey Aldenburg, dert? 
tere auch vorfiegen. Respondit Djominus Doctor: Wiffet ir nicht, dat? 
Gott vber die welt die findflut wolt fomen Lafjen vnd fie mit der findflut 
vorderben, da jtiegen (Clm. 937, 172®) die brunne auff pnd wuchjen vberall; 
aljo geths ift au) zeu, nun Gott die welt mit feuer wil vorterben. Da 
nemen alle brunne abe, und twirdt da3 exrdrich trucfen lafjen werden, toie man 
ein gebund reyjig Left durr werden vd wirfft3 in offen, jo brennet e3 fein 
bald dahin. Alfo wil Gott auch thun mit der welt zur Veßten zceit und fehet 
ist Thon !* an. 

Luth.-Mel. 162. 


5652. (Clm. 937, 172°) Djietum Pjhilippi Mjelanchthonis.15 Sieut 
mea filiola per se fingebat, dieens: Liebe Finde, feit ir from, fo werdt ir 
in da3 himelri) fomen; feit iv abr 63, jo fompt ir in die helle! sic Spi- 


1) Über Math. L. siehe 5.290 Anm.5. ?) Clm., Math. L.: behalten. °®) Math. L.: 
+ Melanchthon. *, Math. L.: zu hauff. 5) Olm. 943: \chmelbe. 6) Das ist wohl 
nur ein Stück aus einer Rede oder einem Gutachten. 7) In der Handschrift On. 937, 
171 folgt nun Nr. 4052. °) In der Handschrift Clm. 937 folgen nun Nr. 5181+ 5182+ 
5306 und (Olm. 937, 171b) 3648. 9) Dink.: 150 fl. 10) Uber Spalatins Anwesenheit 
siehe Nr. 3648. 11) Ebenso Luth.-Mel.; ein Dorf des Namens können wir nicht nach- 
weisen. 12) Luth.-Mel.: — ber. 13) Luth.-Mel.: da2. 14) Text: jchön; Luth.-Mel. 
richtig. 15) Melanchthons jüngere Tochter Magdalena war 1531 geboren. 
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ritus Sanctus cum eis orat et dueit eos in veritatem iuxta illud: Ex ore 
infantium etc. 


5653. (Clm. 937, 172%) ITadnuara uadmuara‘ — Quae nocent, docent. 


5654. (Clm. 973, 173) 
er do hat viel frauen, viel präfent, 5 
Dem wirdt vorbrandt fein conjcients.? 


5655. (Clm. 937, 173) 
Der juriften bud), 
Der Juden gefuch 
Bd das unter der magd Ihurztud 10 
Seindt drey geichirr, 
Machen die gante welt irr.? 


5656. (Clm. 937, 173) Iudieium Philippi de Orucigero et Io- 
achymo Camerario. Si Camerarius haberet ingenium Crucigeri et Cruci- 
gerus diligentiam et eruditionem Camerarii, sol nunquam vidisset tertium. 1» 


5657. (Clm. 937, 173) Djominus* Doctor infirmus aliquando dicebat 
ad Djoctorem Iustum Ionam: (Clm. 937, 173%) Solte ih nicht Frand jein?. 
Mein Topff pnd die feder ift alles voll gewejen; nun hab ich® alles aus- 
gefchuttet und Yehr gemacht. Solt ich nicht auch jchtvadh fein, twepl der Fopff ? 
lehr ift? 20 

Luth.-Mel. 163b, 


5658. (Clm. 937, 173P) Responsio Doctoris Mjartini in tentatio- 
nibus cuiusdam Djoctoris Iacobi Schenck.® Primo humiliet se et sciat 
mundum et sapientiam mundi iudicare de Dei sapientia et informare prae- 
dicatores, quid praedicare debeant, dummodo nihil sciant in generatione sua, 3 
das ift, in der jchalefheit ift fie Kluger, von der meisheit weis fie nichtz. 

Spr.1,ıInitium enim sapientiae timor Domini. Sie jolln pfarhern und Prediger 

hören; jo wollen fie die” Yehren. Aljo furchten fie fi. Aber wir mufjenz 

matts. ıı,ısleiden, tie auch Chriftus, da er jagt: Iustificata est sapientia a filiis suis. 
Bnd in dep jey er nur getroft und milje, dag er von Gott darzu beruffen 3 

@ut.21,10jey. Ille dabit ei os et sapientiam, cui omnes adversarii non poterunt 


o 


1) Büchmann 354f. Vergl. auch Nr. 5782. 2) Abweichend Nr. 5611. ®) Vergl. 
die kürzere Fassung unter Nr. 5609. *) Luth.-Mel. mit der Überschrift: De morbo 
suo D.M.L. 5) Luth.-Mel.: + aud). °) Dies Stück fällt wohl in den Ausgang des 
Jahres 1536, siehe Nr. 3515 und vergl. 8.291 Anm. 10. ?) Luth.-Mel.: — die. 
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resistere. Et dieat cum Christo: Confitebor tibit, Pater, Domine coeli et matt. 11,25 


terrae, quod abscondisti etc. Et si nemo volet eum audire in sapientia? 
pracdicantem, jo erden ihme doch die Engel zu hören.° 
Luth.-Mel. 162. 


3658a. (Goth. A.94, 114) Sententia Reverendissjimi Djomini 
Djoetoris Martjini Lutheri de praedestinatione ex ipsius ore con- 
cepta Anno 1542 18. Febjruarii.* Vulgantur iam passim voces istae 
de praedestinatione ab hominibus epieuraeis, qui ita dieunt: Neseio, an sim 
praedestinatus ad salutem; si sum praeseitus ad vitam aeternam, quidquid 
fecero, salvabor, et econtra, si non sum praescitus, quidquid fecero, con- 
demnabor. Eece etsi sunt verae voces, tamen omnino abrogatur passio 
Christi, eius sacramenta, nam sequeretur aut Deum esse stultissjimum, qui 
misit Filium suum in mundum et ante eum tot prophetas, aut certe nos 
esse insanissjimos. Haec sunt venenata et diabolica tela. Haec primos 


parentes quoque deceperunt, cum diceret Diabolus: Eritis sieut filii Dei. 1.Moie3,5 


Sed hie obieitur: Necesse est tamen, quod Deus cogitarit, si est voluntas 
Dei, ergo salvabor. Rjespondeo: Bene, folftu hinauffteigen et perserutari 
sententiam tibi investigabilem? Stultissimus omnium esset Deus, si dedisset 
Filium et scripturas et prophetas, si hoc vellet, ut essemus incerti et de 
salute nostra dubitaremus. Hoc est opus Diaboli reddere nos ineredulos et 
dubitantes. Fiunt vel desperantes vel contemptores ex ista propositione: Si 
debeo salvus fieri, quidquid fecero, salvabor. Non tuum est inquirere arca- 
nam Dei voluntatem sine revelato verbo, non debes tibi fingere Deum, quod 
fallat te suis promissionibus. Et Deus verax est et dedit nobis certitudinem 
scripturarum, ut simus certi, dnd e8 wurde kommen, ut omnino abicerentur 
biblia, sacra seriptura, sacramenta, vnd man Wirt? gar Hiniverk werffen, et 
vivemus, ut cras moriamur, ut Turcae dicunt. Haec cogitatio vel despe- 
rantes vel contemptores facit. Ego etiam semel (Goth. A. 94, 114P) libe- 
ratus sum ab hac cogitatione a Staupitio°, alioquin iam diu flagrarem in 
inferno. Haec est nobis valde necessaria doctrina, et primum distinguendum 
est de notitia vel abiectione divinitatis, vel disputandum est de Deo revelato 
vel de notitia divinae voluntatis non revelatae. Ibi prorsus nulla est scientia. 
Hic est dieendum: Quae supra nos, nihil ad nos. Valde tamen Sathan 
obieit mihi obiectum impenetrabile. Non debeo scire, an sim praedestinatus 


1) Luth.-Mel. fährt fort: Domine Pater, quod ea usw. 2) Luth.-Mel.: + Dei. 
3) In der Handschrift Clm. 937, 174 folgen nun Formula, qua uti voluit in promotione 
Doctorum Crucigeri et Pomerani und Nr. 4435, 5136, (Clm. 937, 174b) 5156, (Clm. 937, 
175) 4068, 5023, 5255, (Clm. 937, 175b) 5119, 4971, 4964, (Clm. 937, 176) 5009, 494, (Clm. 
937, 1760) 5071, (Clm. 937, 177) 5003, 5002 und (Clm. 937, 177b) 5189. Mi den beiden 
unbeschriebenen Blättern 178 und 179 schließt die Handschrift. *) Über die Gothaer 
Handschrift Ch. A. 94 siehe die Einleitung. 5) Vergl. Nr. 1820. 
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ad salutem necne, sine verbo Dei, et quia ratio vult ita inquirere Deum, 

non invenit eum. Wir follens nit wißen, pnd wen wir vn3 daruber zureißen 
Smorseasjolten. Sie Moses reprehenditur, cum diceret: Domine, ostende mihi faciem 
tuam; da jprad) Gott: Ja, den Hintern will ich dir weilen. Haec res a Deo 
Mattt.un,arest damnata et prohibita. Sie dieit Christus: Nemo cognovit Deum vel 
Patrem nisi ego. Hic sine verbo nec est fides nec cognitio. Das ift invi- 

sibilis Deus. Der weg ift da zugejchloßen. Idem responsum aceipiunt apo- 

stoli interrogantes Christum, quando vellet restituere regnum Israel; dixit 

&g. 1,7 Christus: Non est vestrum nosse. ie will! Gott invisibilis fein et incom- 
prehensibilis pleiben vnd fpricht: Laß mich absconditum fein. Sonft fallen 

Epr.3, 27 wir in aller Teufel namen iuxta illud: Qui serutator est maiestatis, oppri- 
mitur ab illa. &a$ mic) an den orth ungeheid! Sapientia carnis joll da jtill 

fteen. Hie will ich vnoffenbart pleiben. Ich toill dir jonft dein praedesti- 

nation offenbarn. Sch twill ex non revelato Deo revelatus werden. Incar- 

nabo Filium vnd will dir da einen zufeßen, daS du jeheft, an sis praedesti- 

natus. Thu im alfo: Relinquas cogitationes tuas sine verbo meo et eas 
Mattj.ız,sprorsus oceidas; fende fie dem Teufel in die Hell. Hic est Filius meus 
dilectus; hunc audite, respieite in eius mortem, crucem, passionem, jehet in 

an der (Goth. A. 94, 115) muter bruften vnd an dent creuß3 bangen. Wa er 

309.1, redt pnd thut, da habt iv aud) gewiß. Nemo venit ad Patrem nisi per me, 
30.14, 9inquit Dominus, et alibi: Philippe, qui videt me, videt et Patrem meum. Da 
haftu mich, da mwirftu mich auch fehen. Quicunque acceperit Filium suum et 
baptizatus fuerit et crediderit verbo eius, ille salvus erit. a, ich twolt es 

gern alio modo! Abr di will ich dir nit geben, jpricht Gott. Heb von unten 

an, ab incarnato Filio, das ift da8 medium istius horribilis morbi originalis. 

Wiltu der desperation vel odii entlauffen, jo las dein jpeculiren an fteen; ehr 

till ichs nit thun. Du muft fonft dein lebentag ein dubitant pleiben. Deus 

enim non venit de coelo, ut te de praedestinatione incertum faceret aut faciat 

te contemnere sacramenta. Haec ideo instituit, ut te certissjimum faceret et 

eiciat istas cogitationes ex animo tuo. Nam qui dubitat de hac Dei revelata 
voluntate, ille perit, nam ubi est dubitatio, ibi nulla est salus. Wa3 joll er dir 

noch mer thun? Ita se tibi revelat, ut eum non solum cogitatione, sed etiam 

oculis videas atque tangas, sicut Christus dieit: Qui videt me, videt et Patrem 

meum. Der Chriftus wirt dich bringen ad absconditum Deum. Non debes 
committere, ut puer Iesus tibi eripiatur. Si illum vero cordis affectu, vera 

fiducia amplecteris, et certo scis te esse praedestinatum ad salutem. Et hoe 
studium habet Diabolus, ut ibi, ubi sumus certissimi de praedestinatione, 
nempe in revelatione Filii, reddat nos plane incertos. Sicut olim apud me 

misera muliercula conquesta est de talibus Diaboli vexationibus vnd gejagt: 

‘Ah weiß nit, ob ich praedestinirt bin oder nit; da fagt ich: Sr (Goth. A. 94, 


1) Nach will gestr.: Chriftus. 
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115°) Tiebe3 tweib, du bift doch getauft; glaubftu pnd Helteft fur ein warbeit, dag 
man predigt? Ja, antwort fie, ich Hab daran Tein zweifel, e8 jei war, ich Tan e3 
aber nit glauben. Ibi dieebam: Hoc ipsum est credere, habere ista pro certis ac 
indubitatis. Deus se ita tibi manifestavit. Si hoc credis, tunc es in numero suo- 


rum electorum. Halt das fefticlich und fur getiß, und wen dur revelatum nimmbft, 


twirt er dir den absconditum mit pringen. Qui me videt, videt et Patrem meum. 30. 14,9 


Heng dich nur an den revelatum und las dir das Liebe Jefulein nicht nemen vnd 
behalt in veft, jo twirftu auch nicht verlorn werden. Pater te vult. Filius vult tuus 
esse salvator et liberator. So lieblich und fo freundlich hat una Gott von den fchreik- 
lichen tentationibus liberirt. Sonft nimbt3 einen illam certiss imam fiduciam et 
praedestinationem auf dem heren. Si sunt pavidae mentes, da dissentiren fie; si 


sunt durae mentes, tunc fiunt contemptores. Sie Christus: Nolite murmurare. 30). 6,4 


Nemo venit ad Patrem, nisi quem Pater traxerit, ipse autem per Filium trahit. 


Sieut dieit Syrach: Altiora te ne quaesieris. Fac ergo, ut ego praecipio tibi, aceipe Sir. 3,23 


Filium incarnatum. Sie et me consolatus est Staupitius contra has Diaboli vexa- 
tiones: Wag toiltu mit dein gedanden umbgeen? Accipe vulnera Christi et intuere 
sanguinem profluentem sanctissimum carnem pro peccatis nostris, pro meis, tuis 


et omnium hominum, et: Oves meae vocem meam audiunt. Extat pulcherrimum 30%. 10. 27 


exemplum in Vitis Patrum, ubi seribitur Neophilum iuvenem ascendentem in coe- 
lum et iam unum pedem fixisse in coelos, retrahit eum, ne et alterum pedem in coe- 
lum figat ac praeceps ruat, ut Lucifero aceidit; ac illi, qui absque revelato Christo 
fteigen und clettern in himel und mainen, fie Haben beide fue3 darinnen, jo burteln 
fie herunter. Aber wir jollen da3 Jefulein an nemen vnd an im bangen, quia Pater in 
Filio et Filius in Patre est. Haec est unica via, font findeftu e3 nit und brichft den 


hal3 entziwei. Das heißt den: Deum (Goth. A.94, 116) se ipsum negare non posse. 2. Tim. 2,13 


Er Helt veft, jo wir on3 an in hengen, pnd reift un? ex morte et peccato et wirt pn 
nit fallen Yaßen. Alioquin illae cogitationes sunt diabolicae de praedestinatione. 
Ficht dich die cogitation an, fo fprich: Ego sum filius Dei, sum baptizatus, credo in 
Iesum Christum pro me crucifixum, laß mich zu friden, du Teufel! Tum illa cogi- 
tatio te deseret. Alfo lift man von einer nonnen?, quae vexabatur a Diabolo mise- 
rabilibus illis cogitationibus; ten er ein fpruch gemacht Hett und mit feinen feurigen 
pfeilen Fam, jo jprad) fie nit mer den dife wort: Sum christiana. Das verftund der 
Teufel tool, und war jo vil gefagt: Ego credo in Deum crucifixum, qui ad dextram 
Patris sedet et mei curam gerit et qui pro me interpellare solet; dur leidiger Teufel, 
Ya3 du mich zu friden, ille me suo impenetrabili sigillo certum reddidit. Al3 den 
hört die tentation auff, und als den fompt manad pacem conscientiae bnd dad man 
Gott lieb Hat. Er till fein praedestination gewifer haben multis certiss imis argu- 
mentis. Misit Filium suum in carnem, dedit sacramenta et suum verbum, da3 man 
da nicht fan dubitiren. Illius nonnae vox nobis quoque in tentationibus occurrat, 
nam nisi quis huc se conferat in hunc Christum, ille aut desperet de sua salute aut 





1) Vergl. Nr. 3669. 
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fiet blasphemus Epicurus praetexens praedestinationem divinam. Quae voces inı- 
piae et sceleratae sunt. Quod Isaac dubitat, non trahi hie in exemplum potest, nam 
de homine licet dubitare, ut Isaac dubitat, an sit habiturus bonum auspicium et 
hospitium. Sed Deus non est homo. De homine licet dubitare sine peccato, quia 
prohibitum est confidere in prineipibus; wen man auf fie vertraut et tunc fallitur, 
thut mir einer wa3 gut3, jo (Goth. A.94, 116) ift3 fortuitum et casuale. Sed non 
idem est de Dei auxilio, ubi multa signa habemus eum non esse fallibilem et dubi- 
tatum Deum, et habes hoe spiritualibus et corporalibus argumentis ostensum in 
Filii incarnatione, in sacramentis, quae omnia a Deo clara sunt, ut in carnales 
oculos incurrant, ut in externis ceremoniis administrentur, sub quibus externis 
notis Deus se nobis patefeeit et sua in nobis benefieia distribuit. Darum foll man 
vom menjchen jagen: Sich weis nit, ob er freund oder feind ift. De Deo non idem. 
Da hab ich fein ziweifel daran, du feteft absolutus et tua peccata tibi remissa esse. 
Aber twir fein Jolche gejellen: In hominem derffen ! twir wol constanter vertrauen, 
sed Deo non. Adam thet auch aljo, da Gottin inz paradeiß fegt und jpradh: IB von 
allerlei beumen, die in dem garten jein, allein von dem paum der erfentnus gut3 ond 
pofes iß nit. Wa3 meint iv, das der man fur ein luft gehabt hat? Noch twolt er 
tigen, twa3 Gott fur ein heimlichen rad dorauf hat, das er nit dauon eßen folt, und 
er gdadt: Er wirt gewißlich etivaz jonderlichg darauf Haben. Scrutans Deum sine 
verbo. Da kam der Teufel auch dazu, blies in an: Jr werd fein toie die gotter, jo ir 
dauon efjet; eur augen werden aufgethon werden, das ir allez werd jehen vie Gott 
jelb3. Da twolten fie Gott fein und wolten dauon eßen, das in doc) Gott verpoten 
het, da er fpracdh: Du folt nit dauon eßen, folft auch nit twißen, toa$ ich darauf hab. 
Da jprad) Adam: Ei, ich muS e8 toarlich wißen! und aß dauvon, aber darnadh fahe 
er wol, was ex gethon bett, vnd jahe, das ex plos vnd nadet war. Ich mein, die 
augen tourden im aufgethon! So thun wir im auch. Was er ons nit heift wißen, 
da3 toöllen twir wißen. Wir follen von allerlei beumen e&en, dauon er ong erlaubt 
hat, ond (Goth. A.94, 117) follen frolich dauon fein, abr e8 fchmecft un von feinem 
baum jo ivol al3 von dei, der dn3 verpoten iwar, nd dor dem er uns doch dag 
paradeis und den himel zugejchloßen hatt, das twir von im nit twißen jollen, dan 
toie er dnZ in jeinem tort ons geoffenbart hat: Wiltu abr wißen, was ich heim- 
i3 in meinem rad hab, das joll dir mein liebr Son anzeigen. Einen abscondi- 
tum mußen wir haben, abr twir jollen nit danad) greiffen, fonft brechen vie den 
hals. Gott till, du jolt fein angenemer fon fein, quia eredis in Filium eius. Da 
ift fein zorn nicht, da las dich auch genugen.? 


1) derffen dialektisch = dürfen. ?) Es folgen nun in der Handschrift (Goth. A. 94, 
117) Nr. 1009 + 5296 (117®) + 5070, (118) ein Brief Luthers vom 30. April 1531, de Wette 
4, 247 ff, (1195) Nr. 990 +4 975 + 992 + 1144 + 1146 + (120) 832 + 977 extr. + (120%) 
977 + 979 + (121) 919 + 971 + 958 + 991 (121%) 956, 982, (122) 222, (122%) 4857r, 
(123) 1180 + 1151 + 1155 + 928 + 931 (123%) + 933, 5130, 5892, 5237 + (124) 5239, 
1019 (124b) + (125) 1020, 2267 + (125b) 2268, (126) 4991. Den Rest der Handschrift 
füllen fremde Stücke. 
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(Math. L. 644 (260)) COLLOQUIA ANNI MD. XLIIIL! 


5659. De Schwengfeld.? Schwenfeld miserat Djoctori 3 librum suum 
von der creatürlichkeit Chrifti*; titulus est: Won der herrlifeit.° Tum® dicebat 
Djoetor: €3 tft ein armer menjc), qui non habet ingenium nec spiritum.” Er 
ift attonitus iwie die jchiwermer alle. Ex mei nicht, was er plaudert. Son- 
dern da3 ift jein meinung vnd da3® prineipium: Creatura non est adoranda, 


quia scriptum est?: Dominum Deum tuum!° adorabis et illi soli servies.t! yal® 12; 
‘4 


Darnad) gedendt er: Christus est creatura, darumb? fol ich Chriftum alla 
ein menfchen nicht anbeten. Bnd fingit!? 2 Chriftus!!* Dieit creaturam post 
resurrectionem et glorificationem in Deitatem transformatam?? et ideo esse 
adorandam, vnd bejcheift!° die leut mitt dem herrlichen namen Chrifti, toie er 
fchreibet: Zum preis Chrifti! Die Finder gehn!” jchlecht 18 hindurch: Credo in 
Jesum Christum, Dominum nostrum, conceptum de Sjpiritu Sancto 1? etc.?° 
Sp will mir der narı ziwen Chriftu3?! maden: Einen, der an creuß hanget, 
vnd einen andern, qui ad Patrem ascendit; ich foll den Chriftum nicht an= 
beten, der am creuß henget, der auff erden gehet! Ex Yies fich traum felber 
anbeten, da der2? vor im niderfiel, et dieit ipse??: Qui eredit in me, credit 30. 12, 45 
in eum, qui misit me. Der fantaft hat?* ettlic) vocabel aus meinem buch 
De?5 ultimis verbis Dauidis2® geftolen; damitt will fich der tropff auch jchön 


1) Uber die Überschrift dieses Abschnittes siehe die Binleitung. 2) Zur Sache 
siehe ADB. 33, 403 ff.; Köstlin 2, 579f. Auch Ror. 173b und Hirz. haben die Datierung: 
Anno 1544. Das richtige Datum ist der 6. Dezember 1543, siehe Enders 15, 277 Anm. 1. 
®) Ror. 44: — Doctori. *) Ror. 44: + ad Doctorem. 5) Ror. 44 wie im Text; Ror. 
173b, Wolf., Goth. B. 168, Hirz. und Math. N.: + vel heimligteit. Es ist wohl der Zusatz 
eines Abschreibers, der das Wort in seiner Vorlage nicht recht hat lesen können. °) Ror. 44: 
— Tum. ?) Ror. 173b: — qui ... spiritum. 8) Die meisten Parallelen: fein. 
») Math. N.: — est. °) Ror. 173b, Math.: + solum. *!) Ror. 173b, Wolf, Math. N.: 
— et...servies. '*) Math. N.: ergo. '*) Die meisten Parallen: fingit. '*) Bor. 
an beiden Stellen: Christos. 15) Wolf.: + esse. 16) Ror. 44 ebenso; die andern 
Parallelen : betreugt. 17) Text: — gehn; ergänzt aus den Parallelen, vergl. aber Anm. 18. 
18) Ror. 44: Die kindelin fchleichen. Auch in Rörers Vorlage scheint also das Wort gehn 
gefehlt zu haben. 1») Ror. 44: + natum ex Maria virgine, 20) Wolf., Math. N.: 
— Dominum ... etc. 21) Ror. an beiden Stellen: Christos. 22) Math. N.: ev. 
Gemeint ist wohl der ungläubige Thomas, Joh. 20, 24 ff. 23) Wolf., Ror. 173b: — ipse. 
24) Ror. 173b, Wolf.: zeucht an. *°) Ror. 173b: ettlic) vocabula ex. **) 1543, Köstlin 
2, 589f. 
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machen, all3 ! Communicationem idiomatum et Identitatem ? personae; mijcht3® 
alfo mitt vonder vnd till danach) jagen: Jch habs auch) alfo gemeint!* Da? 
er aus der Schlefi kam, twolt er mid) pnd Djoctor Pomer vherreden, das 
feine meinung vom facrament recht were; und weil er nicht wol hörete, bat 
er vn8, wir folten fur in bitten. Ja, ich wollte bitten, das er ftum dazu 
wurde! Alfo will er mich igunt auch lernen, was Chriftus ift, dnd tote ich 
in fol anbeten. Jh habs, Gott fei gedandt”, befjer denn er. ch fenn meinen 
Chriftum wol. Drumb las er mich vngeheiet!? 

Ibi cum Kjetha diceret1%: Et, Yiber herr!!, e3!? ift zu grob!!? tum 
ille: Site lernen mich jo grob fein.!* Man mus e3!° mitt dem Teuffel!® alfo 
reden.” Er reuocir mir vor die fchiwermerei mitt dem jacrament!® publico 
scripto bnd bring mir testimonia!? Djoctoris Hessi?® pnd?! Moabani!?? 
Sunft gleub ich im nicht, wenn (Math. L. (261)) er mir gleich fhwur?? und 
die finger mitten auff die wunden legte.?* 

Nuntio?5 sie respondit: Mein bote, lieber menih! Du jolt deinem ?® 
heren Cafpar Schwenekfelt zur antwort jagen, das ich diR?’ buchlein vnd den 
brif entpfangen Hab. DBnd twolte Got, er höret auf! Denn ex hatte zuuor 
in der Schlefi ein feur angezundet wider die Heiligen jacrament, weldh3 no 
nicht gelejcht, jondern vff im eiwig brennen wirt. DBber das feret er zu 
mit feiner eutycherei?3 vnd creaturlifeit, macht die Kirchen irre, jo im doch 


1) Hürz.: + Per. ?) Rhed.: indeitatem; Hirz.: ideitatem; Ror. 173b : ideitatem, 
übergeschr.: identitatem; Wolf.: deitatem. ®) Ror. 173b: mijcht er. *) Die Paral- 
lelen fahren fort: Ex wil mich lernen, was Chriftus ift, vnd wie ich in usw. 5) Auch in 
unsrer Handschrift war der Text erst wie in den Parallelen, siehe die vorige Anm.; das ein- 
geschobene Stück ist mit roter Tinte an den Rand geschrieben. °) Wohl Ende des Jahres 
1542. Köstlin 2, 688 zu 580. ”) Ror. 44: band; Ror.173b, Wolf.: gelobt. ®) Ror. 44: 
— cd fenn ... wol. ®) Ror. 173b, Wolf., Hirz.,, Math. N.: bnverivorren; aber Käthes 
Einspruch kann wohl nur dem derben Worte ungeheiet gelten, vergl. S. 127 Anm. 8. 
Math. N. schließt hier. 1%) Ror. 173b: Ibi quidam,; Aurifaber setzt dafür Magifter 
Rörer ein! 1!) Ror. 173b, Wolf.: — liber herr. 12) Ror. 173b: dag. 1°) Ror. 173b: 
hart. Vergl. Anm. 9. 14) Hier schließt Rhed. 15) Ror. an beiden Stellen: — e2. 
16) Ror. 173b: den Zeuffeln. ıT) Ror. 44: muß dem ZTeuffel alfo antworten. 18), Ror. 
173b, Wolf.: de sacramento. 1!°) Ror. 44: testimonium. 2°) Johann Heß, 1490-1547, 
Pfarrer zu 8. Maria Magdalena in Breslau. ADB, 12, 283. 2!) Ror. 44: — Hessi 
bnd. 2?) Ambrosius Moibanus, 1494—1554, Pfarrer zu S. Elisabeth in Breslau. ADB 
22, 81. ?°) Ror. 173b: ein eid jhtwuve,; Ror. 173b, Wolf., Goth. B. 168 und Hirz. schließen 
hier. **) Diese beiden Sätze stehen bei Enders in Klammern als ein Teil des nun erst 
folgenden Briefes. Ror. 44 fährt fort: Antwort Lutheri an Schwengfeldg Boten. Literae 
non fuerunt obsignatae. Die vberjchrifft: Schtwengefeldes boten. Mein bote, lieber menjd, 
du folt deinem heren Cajpar Schtwengfeld zur antwort fagen 2. Hier schließt auch Ror. 44. 
25) Das Schlußstück ist mit roter Tinte an den Rand geschrieben. Zum Text siehe de 
Wette 5, 613f.; Enders 15, 275f. ?°) Text: deinen. ?”) Enders: die. Aber es handelt 
sich doch nur um ein einziges Buch! Allerdings schreibt auch Köstlin 2,579 „einige Büch- 
lein“, aber nach dem Eingang unsrer Tischrede sandte Schwenckfeld eben nur librum 
suum, nicht libros. 2) Text: — eutycherei; ergänzt nach Enders und FB. 
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Got niht3 befolen noch gefant hat. Bad der onfinnige, nerrige!, vom Teuffel 
bejefjen, vorjthet nichts, weis nicht, was er lalfet. Will er aber nicht vff- 

hören, jo la8 er mich mit feinen buchlein, die der Teufel aus im fpeiet vnd 
Iceijjet, ungehetet! Bd hab im das mein Yehlich vrteil und anttwort: Increpet eg 3,2 
Dominus in te, Sathan! Et sit spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tuus, 

quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarii et Eutichiani, tecum 

et cum vestris blasphemiis in perditionem! Sieut seriptum est: Currebant, er. 33, 21 
et non mittebam eos; loquebantur, et non mandabam eos.? 


Ror. Bos. q. 248, 173b; Ror. Bos. q. 24u, 44; Wolf. 3230, 85; Goth. B. 168, 108b; 
Hirz. 15b; Rhed. 163; Math. N. 7; Enders 15, 276. 


FB. 1,324 (7,25) Wider SchwendfeldsE Meinung von der Greaturlichkeit 
Chrifti. (A.105; St. 68; 8. 65b) Galpar Schwencdfeld hatte Arno 1543 am 8. Tage Nodem= 
bri3® D. Martino Luthero feiner Bücher ein3 bei einem eigenen Boten gejchiekt, welches Titel 
war „„von der Herrlichkeit". Da jprach D. Luther: „Schwendfeld ift ein armer Menich, qui 
non habet ingenium nec spiritum, jondern er ift attonitus, wie die Schwärmer alle find, 
er weiß nicht, was er plaudert, jondern das ift feine Meinung und fein prineipium: Creatura 
non est adoranda, quia scriptum est, „„Dominum Deum tuum adorabis et ei soli ser- Matth.4, 10 
vies.““ Darnach gedenft er, Christus est ereatura; derhalben jo joll ich Chriftum ala einen 
Menschen nicht anbeten. Und fingiret iveene Chriftus, jpricht: creaturam post resurrectio- 
nem et glorificationem in Deitatem transformatam et ideo esse adorandam, vnd beicheißt 
die Leute mit dem herrlichen Namen Chrifti, wie er denn jchreibet: „„zum Preis Chrifti.““ 

Die Kinder aber gehen jchlecht hindurch und fprehen: Ich gläube an Sejum Chriftum, 
unjern Herrn, der empfangen ift vom heiligen Geifte, geborn aus Maria, der Jungfraue ı. So 
till mir der Narr ziweene Chriftuß machen; einen, der am Creuze hänget, und einen andern, der 
gen Himmel gefahren ift und zur Rechten Hand Gotte®, feines himmlifchen Vaters, fitet. Ich 
fol den Chriftum nicht anbeten, der am Creuz hänget und auf Erden gehet. Er ließ fich traun 
felber anbeten, da der fur ihm niederfiel. So jaget der Herr Chriftus auch jelber: „„Wer an 
mich gläubt, der gläubet an den, der mic) gefandt hat.“* Der Phantafte hat etliche Bocabel 
aus meinem Buche de ultimis verbis Davidis geftohlen, damit will fich der Tropf auch jchön 
machen, al® communicationem idiomatum et identitatem personae; mifchet e8 alfo mit 
unter, und will darnad) jagen, ich hab e3 auch alfo gemeinet! 

Er will mich Iehren, was Chriftus ift und wie ich ihn foll anbeten. Ich Habs, Gott fei 
Dank, befjer denn er, ich Zenne meinen Chriftum wol, darum Yaffe er mich ungeheiet." Da nu 
Magifter Rörert drauf jagte: „„Ei, lieber Herr Doctor, das ift zu grob,"" da antwortet er: 
„Sie Iehren mich fo grob fein. Man muß alfo mit dem Teufel reden. Er trevocire publico 
scripto die Schwärmerei mit dein Sacrament und bringe mir testimonia von Doctor Johann 
Heffen und D. Moibano aus Breslau, jonft gläube ich ihm nicht, wenn er mir gleich jchwüre 
und bie Finger mitten auf die Wunden legte.” 

Und Hatte Doctor Luther dem Boten einen offenen Brief twieder gegeben, der nicht war 
verfiegelt gemwejen, und war die Mberjchrift®: 

„Schwendfelds Boten." 


„Mein Bote, Lieber Menfch, du jollt deinem Heren Cajpar Schwendfeld zur Antwort 
fagen, daß id) bon dir die Büchlin und die Briefe empfangen habe. Und wollt Gott, er höret 
auf, denn er hat zuvor in der Schlefien ein eur angezündet toider da8 heilige Sacrament, 





1) Enders: Narr. ?) Enders: et nihil mandavi eis. °) Über das Datum bei 
Aurifaber siehe $. 299 Anm. 2. ») Siehe 8. 300 Anm. 10. 5) Siehe $. 300 Anm. 24. 
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welches noch nicht ift gelöfchet und auf ihm ewiglich brennen toird. Uber das fähret er zu mit 
feiner Eutycherei und Greaturlichkeit, und machet die Kirchen irre, jo ihm doch Gott nichts be- 
fohlen noch gefandt, und ber unfinnige Narr, vom Teufel befeffen, verftehet nichts, weiß nicht, 
was er lallet. Wi er aber nicht aufhören, fo Laffe er mich mit feinen Büchlin, die dev Teufel 
aus ihm fpeiet und feheißet, ungeheiet, und habe ihm dies mein legtlich Urtheil und Antwort: 
Increpet Dominus te, Satan. Et sit Spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tuus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, Sacramentarii et Butychiani tecum, et cum 
vestris blasphemiis in perditionem, sicut scriptum est: Currebant et non mittebam 
eos; loquebantur et nihil mandavi eis. Anno 1543. Martinus Lutherus m. propria.“ 


5660. (Math. L. 645 (261)) Casus matrimonialis. Interrogatus de 
casu Boneri!, qui duxerat Vratislauiae in uxorem germanae sororis filiam, 
dixit nequaguam in? hoc consentiendum® esse, ac etsi ita scripserit — 
nam* editum est quoddam consilium Doctoris, in quo approbatur similis 
casus® —, tamen hoc consilium esse confessoris, dietum® perturbatae con- 
scientiae, non esse legem; nam se non eum esse, qui posset leges ponere 
ecclesiae aut rebuspubjlieis. Ideo Bonerum hoc consilium non posse acci- 
pere pro lege. Et si scivit, priusquam fecit, et contraxit, male eum, immo 
pessime fecisse. Si nunc iste impietatem suam defendat, eum impie et sen- 
tentiae Lutheri iniuriam facere. Nam se perturbatis, pavidis conscientiis 
contra papam consilium dedisse. Papa ita dispensaverat. Postea boni 
homines agnita veritate euangelii”, qui contraxerant eiusmodi matrimonium, 
voluerunt desperare; aliqui etiam mortem sibi conseivere. Ibi ut consulerem 
conscientiis et servarem animas, precibus pastorum etc.® Nam tum tales 
casus multi ad me ferebantur. Addidi consilium, non legem. Warumb belt 
Yacob Bonner font nicht, was ich? gejchrieben habe? Si legisset tantum ista, 
profecto seiret sibi hoc non esse concessum. ch Hab wol in casibus perti- 
nentibus ad confessionem et ad erigendas conscientias ander consilia gegeben, 
hab mich aber darin vorgriffen, das ich fie hab Yafjen publicirn. Nun, e3 ift 
gejchehen! Sonder e3 joll nur!? in die beicht gehörn. ch habs nicht thun!!, 


ut!? facerem licentiam aliis, sed ut consulerem conscientiis in hora mortis 


1) Siehe Luthers Brief an Heß vom 10. Dezember 1543, de Wette 5, 606; Enders 
15, 279 ff. Bindseil hat diesen Brief, aber nicht unsre Tischrede aus Reb. in Lauterbachs 
Sammlung B. 1, 443 aufgenommen. Aurifaber hat weder den Brief noch die Tischrede. 
Der volle Name des Mannes, um den es sich handelt, Jakob Boner, steht weiter unten 
im Text. Ein Jakob Bonar wird in einer Urkunde vom 10. Dezember 1532 als Gewerke 
genannt. Codex Diplomaticus Silesiae 21, 23. 2) Farr., Rhed.: ei. 3) Farr,, 
‚Rhed.: concedendum. ... » Dieser Zwischensatz ist im Text wieder dick durchgestrichen; 
Farr. hat ihn. 5) Über Ehen mit einer Nichte vergl. z. B. Luthers Briefe vom 22. De- 
zember 1525 und 5. Januar 1526; dieser zweite Brief wurde auch schon 1526 durch den 


Druck verbreitet. de Wette 3,83; Enders 5, 283 und 303. °) Farr.: datum; Rhed. 
wie im Text. ?) Text: euangelium; die Parallelen richtig. °) Zu ergänzen ist das 
etc. etwa: permotus dedi consilium. ®) Rhed.: + jonft. 10) Was im Text steht, 


kann auch gelesen werden: mir; Farr.: allein. 11) Zu thun siehe Bd. 1 $. 172 Anm. 3. 
'?) Farr.: ch habe, Gott Lob, da8 meifte twiederumb zu mihr bracht, und habe nicht? gethan, ut. 
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contra papam. Konde der babft difpenfirn, jo Tonde ich au. Darumb 
damnire e8 Doctor Heß! getroft, Yaß fi) nicht anfechten! Ich will im auch 
mein meinung jchreiben. Summa, ic) bin fein legislator vd hab diß gethan 
al® ein beicht vatter, der jchtwache gewiljen tröft.? 

Farr. 325b; Rhed. 135. 


5661. (Math. L. 648 (262) Utrum liceat sumere sacramentum 
a ministro, qui ipse sentit ac docet corpus et sanguinem non 
esse in sacramento, sed Christum adesse spiritualiter, sicut ubi- 
que adest sua gratia? Quidam concedunt; non enim respicienda est per- 
sona®? aut dignitas personae administrantis sacramentum.* Djoctor Mjartinus 
negat, quia ibi cessat non dignitas personae, sed res ipsa: &3 ift fein jacra- 
ment? da. Item wenn er da3 jacrament nicht recht helt, jo durffen fie ja 
nicht wider Chriftum thun, qui fudit sanguinem pro eis. HD Herrgott, wer 
das nicht gleuben Tan, quod Christus sit in pane, in grano? triticeo, der 
toirt viel weniger gleuben creationem. Daß tft ein höher® artidel, quod tota 
creatura sit ex nihilo! Noch viel iweniger?, quod Deus sit homo, et in super- 
lativo, quod sint tres personae et una substantia. Das left ratio wol zu- 
frieden. €3 ift mer!? ein leicht ding zu gleuben, quod corpus Christi sit in 
pane, aber da8 ift jehtver, quod tot egregia corpora in coelo et in terra ex 
nihilo follen Heifjen. Da3 Tan icht! nicht begreiffen, ift mir!? nicht muglich; 
viel iveniger, quod Filius natus sit ex Maria virgine et religuae duae per- 
sonae non sint incarnatae. Wollen fie fi) an den articel ftoffen, wollen fte 
da3 a.b.c. nicht lernen, wie jollen fie denn den Donat!? lernen? Articulus 


creationis ift ein hoch ding, den fein menjch begreiffen fan. So bleibet die 1. Xor. 1,20 


heilige jhrifft vorborgen den Hugen und meifen, jagt ©. Paulus. Glauben !* 
fie da3 nicht, jo wirt bald die conjequent folgen. Verbum Dei, immo ipse 


Deus sedet ad dextram Patris, et tamen ego hic!® vivo!® in verbo Dei; ine. ı7, 28 


ipso sumus, vivimus et movemur. Wo wirt denn mein leben bleiben? 
Farr. 89b + 467; Rhed.1; Math. N. 563. 


FB. 2, 317 (19, 38) Ein andere Frage, gethan an Doctor M.L. Anno 1542.17 
(A. 286; St. 195; 8.182) „„Ob einer da3 Sacrament nehmen möge von einem Diener, der 
offentlich Hält und Iehret, daß der wahre Leib und Blut Ehrifti nicht fei im Sacrament, fon- 
dern Chriftus jei geiftlich da, wie er denn an allen Orten ift mit feiner Gnad?“* 


1) Siehe S. 300 Anm. 20. 2) In der Handschrift folgen nun (Math. L. 646 (261)) 
als fremde Stücke Nr. 886 und (Math. L. 647 (262)) Nr. 827. ®) Math. N.: gratia. 
#) Math. N.: — sacramentum. °) Farr.: + nicht. ®) Rhed. schließt hier; Math. N.: 
— ete., was aber wohl aus dem folgenden, in Math. N. fehlenden D verlesen ist. °) Math. N.: 
— in grano. °) höher = hoher. Vergl. 8.274 Anm.2. °) scil. wird er glauben; vergl. 
FB. °) Farr., Math. N.: mir; vergl. auch F'B. *') Math. N.: + auch. '*) Math. N.: 
+ aud). 18) Älius Donatus, Mitte des 4. Jahrhunderts. Seine lateinische Grammatik 
war so verbreitet, daß sein Name gleichbedeutend ist mit Grammatik. 14) Math. N.: 
Tuelen. 15) Math. N.: — hic. 16) Math. N.: + adhuc. ı7) Falsche Jahreszahl. 


1. 8or. 1, 20. 21 


Apg. 17,28 


Io. 19, 30 
Matth. 27,27 ff. 


Matth, 27,31 ff. 
Matth.27,52u.45 
Matth, 27,51 

Zul. 23, 46 
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Gtliche gebens zu und Lafjens nach, denn man foll nicht anfehen die Perfon oder der: 
felben Dignität, Würdigkeit oder Unmwürdigfeit, jo da® Sacrament reichet. Aber D. M. 2. jagte 
ftrad3 Nein dazu; „denn da höret auf nicht die Würbdigfeit der Perfon, fondern die Sache jelbs, 
res ipsa, e3 ift fein Sacrament da. tem wenn er da3 Sacrament nicht recht hält, jo dürfen 
fie nicht wider Chriftum thun, der fein Blut fur fie vergoffen hat.“ 

(A. 236; 8.182) „DO, Herr Gott, wer das nicht gläuben kann, daß Chriftus im Brote 
fei, dev wird viel weniger gläuben die Schöpfung; das ift ein Hoher Artikel, daß alle Creaturen 
find aus Nichts gefchaffen. Noch viel weniger wird er können gläuben, daß Gott fei Menjch, 
und aufs Höhefte, in Superlativo, daß drei Perfonen in einem Wejen find. Das läßt die Ber: 
nunft wol zu Frieden und ungebiffen, wierool fie viel will zu thun und zu grübeln haben, aber 
vergebens und mit ihrem großen Schaden!” 

FB. 2, 313 (19, 80) Wider die jenigen, jo da nicht gläuben, daß Ehrifti Leib 
und Blut im Abendmahljei. (A. 614; St. 192; 8.1796) Doctor Martins Luther jprach 
ein Mal: „O, Herr Gott, wer da nicht gläuben fan, quod Christus sit in pane vel in grano 
tritico, der wird viel weniger gläuben creationem. Das ift ein Hoher Artikel, quod tota 
creatura sit ex nihilo. Und noch viel weniger wird er gläuben, quod Deus sit homo factus, 
et in superlativo, quod sint tres personae et una substantia. Da$ läßt die ratio wol 
zu Yrieden!! 

&3 ift mir ein leicht Ding, zu gläuben, quod corpus Christi sit in pane; aber da3 
ift jehtver, quod tot egregia corpora in coelo et terra follen fein herfommen ex nihilo. 
Das Tann ich nicht begreifen, e3 ift mir nicht möglich. Viel weniger farnn ich begreifen, quod 
filius Dei natus sit ex Maria virgine, et quod reliquae duae personae in divinitate non 
sint incarnatae. Wollen fie fih an dem Artikel ftoßen? Wollen fie das A.B. 6. nicht Iernen, 
twie jollen fie den Donat lernen? Articulus creationis ift fo ein hoch Ding, daß ihn fein 
Menfche begreifen fanır; fo bleibet die Heilige Schrift verborgen den Klugen und Weifen, faget 
Sanct Paulus. 

Gläuben fie das nicht, fo wird bald die Gonjequenz folgen. Verbum Dei, imo ipse 
Deus sedet ad dextram patris et tamen ego vivo hie in verbo Dei. In ipso sumus, 
vivimus et morimur. Wo wird denn mein Leben bleiben?“ 


5662. (Math. L. 649 (263)) Collatio passionis Christi ad passio- 
nem ecclesiae.? Da3 mu3 nad? der jungen theologen arbeit fein, dag fie 
passionem Christi conferitn cum ecclesiae passione. Er jagt nicht vorgebenz: 
Consummatum est; e3 ift alles vollbradht. So ift e3 iund. Chrifti leiden 
ift erfullet in ecclesia. Erftlich haben fie im da die Eron auffgejet und vor- 
ipottet, da fi) der babft Hat gejchriben Rex regum et dominus dominantium. 
Darnah Haben fie in gefreußiget mitt den votis und cultibus monasticis. 
Jam tremit terra, sol obseuratur: De3 babjt regiment hat den jchein vorloren; 
e3 jein im beide augen au. Rumpuntur petrae: Viel harter Köpff, die nie da 
zu haben getwolt, die fumen zum euangelio. Nun mwirdt3 heiffen: In manus 
tuas commendo spiritum meum. (3 reimt fic) jehr fein, denn ivas der mann, 


Filius Dei, redet oder thut, das ift ein groß ding, quod mirantur Angeli et 
tremunt Tartara. 


..) Eine 2. Übersetzung Aurifabers von dem Folgenden siehe Bd. 1 $. 236 Anm. 12. 
2) Über die Passion spricht Luther auch in Nr. 5711. ®) nad) = noch. 
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Herhog Sriderich hat gejagt: Was man funft Kifet von mweltlicher tweij- 
heit, das till ich noch wol vorfthen, aber tvenn der man redet, das ift zu 
hoch; da ergreift man vd ergrumdts nicht fo bald. Ja freilich! Noch gehen 
wir dahin. OD, ich Habs vor 10 jaren gelejen, fang wol! Lectio lecta placet, 
decies repetita placebit.! Das jagt man etivo von einem poeten, vom Vir- 
gilio etc. DBnd wens einer dber 10 jar Lifet, jo findet er etwas in den felben, 
quod delectat. Aber da fihreien fie all: DO, Tanft- nichts. den fides, fides! 


Bona opera, bona opera! etc. &3 heift: Repete; repete! Acue, acue! jchreit 5. Mofe 6, si. 


Mojes. Li nur, KR nur! Du wirft wol imer ettiwas. finden, das du 
zuuor nicht gewuft Haft. Aber wir thung nicht. IM thu3 -jelber nicht; 
darumb bin ich mir felb3 gram, ego odi me. Aber ivern ich daruber kom 
vnd 13, jo finde ich Frafft, das ein Trafft hat, das nicht ein historia ift! 


Venite et comedite panem meum, et non esurietis; bibite vinum 'meum, et 309.6,35 


non sitietis. Bibite, et inebriamini, jagt die sapientia. 


FB.1,337 (7,35) Collation de3 Leidens ChHrifti mit dem Leiden feiner 
Kirchen. (A.108b; St.50; 8.49) Doctor Luther fagete, daß der jungen Theologen Arbeit 
fein follte, daß fie passionem Ehrifti conferiren mit dem Leiden der chriftlichen Kirche, und 
jprad: „Chriftus jaget die Wort nicht vergeblich am Ereuze: Consummatum est, daß ift, e8 
ift Alles vollnbracht; denn jgund ift e8 alfo, Ehrifti Leiden ift erfüllet an feiner Kirche. Denn 
erjtlich haben fie ihme da die Kron aufgejeget und ihn verjpottet, da fich der Papft hat ge: 
fchrieben Rex Regum et Dominus Dominantium. Darnad) haben fie ihn gecreuziget mit den 
votis und cultibus monasticis. Darnad) jo wird ein Erdbeben, und die Sonne verleuret 
ihren Schein. Des Papfts Regiment hat den Schein verloren, e3 find-ihm beide Augen au3- 
geftochen. Item die Telfe zerreigen, das ift, e8 kommen jgt viel harter Köpfe zum Euangelio, 
die nie dazu haben gewollt. Nu wirbd3 heißen: In manus tuas commendo spiritum meum. 
€3 reimet fich jehr fein; denn was ber Wann, filius Dei, redet oder thut, das ift ein groß 
Ding, darüber fich alle Engel verwundern müffen, ja der Erdboden dafur erzittert.“ 

FB. 3, 403 (387, 97) Daß man Gottes Wort fleißig lefen und betradten foll, 
denn man könne e3 nicht außlernen. (A. 407b; St. 19; 8.19) Doctor Martinus Luther 
fagte, „daß Herzog Friederich zu Sachjen Kurfürft Hätte pflegen zu jagen: „„Wa3 man fonft 
Yiefet von weltlichen Dingen oder Weisheit, das till ich noch wol verftehen, aber wenn Gott 
redet, da8 ift zu Hoch, da8 ergreift und ergründet man nicht fo bald.*" „Ya freilich," jaget 
Doctor Martinus Luther, „noch gehen wir dahin, und gedenken, o wir haben e8 vor zehen 
Jahren gelefen und fönneng wol; aber höre: 

„„Lectio lecta placet, decies repetita placebit.** 
Dies faget man etiva von einem Poeten, al3 vom Virgilio oder Ovidio; und wenns einer uber 
zehen Jahr Liefet, fo findet er etwas im denfelben, quod delectet. Aber allhie fehreien fie 
Alle: „„D du Lannft nichts denn fides, fides, bona opera! etc."” Nu, e3 heißt: Repete, 
repete, acue, acue! Aljo fehreyet Mofes: Lies nur, lieg nur! Da wirft du wol mehr finden; 
du wirft immer etwas finden, das du zuvor nie gewußt haft. Aber wir thuns nicht. Sch thue 
e3 jelber nicht, darum bin ich mir jelbft gram, ego odi me; aber wenn ich drüber Tomme und 
Yefe e8, jo finde ich Kraft, jo fühle ich, daß e& eine Kraft und daß e8 nicht eine Hiftorie ift. 


Die Sapientia fpriht?: Kommet und efjet mein Brot, und ihr werdet nicht ungern; trinfet Hobel. 5, 1 


meinen Wein, und ihr werdet nicht dürften; trinfet und werdet voll! 


1) Horaz, Ep. ad Pis. 365; vergl. Erl. Ausg. 52, 386. 2) Aurifaber nimmt die 
Worte: jagt die sapientia irrtümlich schon vor die Worte Christi. 
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So faget man: Fürften Briefe joll man zivey oder drey Mal lefen, denn fie find bebächtig 
und teislich gefchrieben. Biel mehr fol man die Bibel oft lefen, denn darin hat Gott feine 
Weisheit fchreiben Laffen!“ 


5663. (Math. L. 650 (263)) De bonis ecclesiasticis.! Quidam ob- 
iciunt nostros prineipes ideo complexos esse euangelium, (Math. L. (264)) ut 
rapiant bona ecelesiastica. Rjespondit: Contrarium est verum! Sie thunz, 
Ferdinandus vnd? Keifer? und bifhoff don Mein. Ferdinandus hat alle 
£löfter gefhatt*; bistumb Wirkburg hat im muffen geben 10000 fl.° neulich 
dafırr. So hat der Keifer das bistumb Vtrich” zu fich gerifjen. Bauari sunt 
maximi raptores; die haben auch ® öfter! Mein herr und landgraff? haben 
arme bettel Höfter!‘, dat! fie noch muffen zu bufen. Mori!? hat drei, die 
etwas fein. Aber daz ift die meinung: Sie wolten?? gern ein fu im land 
haben durch die Hlöfter. Wie auff dem reichstag!* gehandelt ward !’, man 
folte die Klöfter dem feifer vberantworten, da81° er feinen haubtman drein 
feßet, da riet ich jelb8 vnd mwolts aud) noch rathen, man folte ehe die Elöfter 
in ein hauffen reiffen! Denn wer mwolt da ein feilerlichen haubtman in 
feinem!” Yande leiden? 3 ift alles der bijchoff von Meing!!? Die jelben !? 
gejellen hetten gern die ?° oberhant vber die Flöfter behalten; jo theten fie tie 
der babft. Der hat alle Elöfter in Italia gefrefien, alle ebt. Nun, weil fie e3 
nicht haben funnen, jo?! jchreien fie: Ei, man fol? dem feyjer lafjen! im die 
reuereng thun! Nein, höreftu? Ista debemus doctoribus piis, ludimagistris, 
scholae.?? So jihreien die juriften auch: Sunt bona ecelesiae!?? Gebet in 
ire Elöjter wider, das man mag mönd ond nunnen?* werden und meß halten, 
fo lafjen fie euch auch predigen! Sa, woher mollen wir zu freffen nemen? 
Da lafjen wir euch vor forgen! jprechen fie. Ja, das dand in? der Teuffl! 
Wir haben fein ergere?° feinde denn?” die juriften, wir theologi. Wenn man 
fie fraget: Quid est?® ecclesia? anttworten fie?*: Est congregatio episcopo- 
rum, abbatum etc., et ista sunt bona ecelesiae, ergo debentur episcopis. Das 
ift ire dialectica. Nein! Wir haben ein andere dialecticam ad dextram Patris, 


') In dem Reichstagsabschied zu Speyer am 10. Juni 1544 hatte Karl V. den Schmal- 
kaldnern wichtige Zugeständnisse in der Frage der Kürchengüter gemacht. 2) Oben., 
Math. N.: — vnd. ®) Oben.: caesar. %) Wohl zur Türkenhilfe. Vergl. Luthers Brief 
vom 29. Aprü 1544, Enders 16,9 Z.23. ®) Oben, Math. N.:— im. ®) Text: —fl.; 
ergänzt nach den Parallelen. ?) Vergl. Nr. 4888. ®) Ebenso die Parallelen, doch hat 
Farr. aud) gestr. und veiche übergeschr.; und Loesche setzt xeiche für das richtige auch in 
seinen Text ein. ®) Oben., Math. N.: + bie. 10) Vergl. Nr. 4888. 11) Math. N.: 
da3. 12) Herzog Moritz von Sachsen. 13) Oben.: wollen. 14) zu Speyer, 1544. 
1°) Oben., Math. N; war. 1°) Math. N.: da. 7) Oben., Math N.: im. 18) Math. N., 
Oben. : de bijchof3 zu Men getrieb (Oben.: getus); vergl. FB. 19) Oben, Math. N.: jel- 
bigen. 2°) Math. N.: — die. *!) Oben., Math. N.: — fo. 2) Math. N.: — scholae. 
22) Math. N.: ecclesiastica. 24) Oben.: nonne. 5) Text: im. 26) Math. N.: 
andre. »7) Oben., Math. N.: al?. 2°) Oben., Math. N.: Waß ift. 22) Oben., 
Math. N.: vis ondtent 
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die jagt: E3 jein tyranni, lupi bdnd? raptores. Darumb vordammen twir hie 
alle juriften, auch die fromen, denn fie wifjen nicht, tva3 ecclesia ift. Wenn fie 
ire bucher alle aus fuchen, jo finden fie nicht, was ecclesia fei.2 Darumb 
jollen fie uns auch hie nicht reformirn. Omnis iurista aut est nequista aut 
ignorista. Bnd° wenn ein jurift dauon dijputien toill, fo jagt* ihm: Höreftu, 
gejell? Ein jurift joll hie nicht ehe reden, e8 farhe denn ein jau; fo foll er 
jagen: Dand Habe, liebe grofmutter, ich hab Yang fein predigt gehört! Sie 
jollen® vn3 nicht leren, twa8 ecclesia Heift.” (Math. L. (265)) &3 ift ein alt 
Iprihtwort®: Ein jurift ein boejer Hrift. Bnd ift war. 


Farr. 330 bis; Oben. 61®; Math. N. 564. 


FB. 4, 365 (56, 11) Mißbrauch der geiftlien Güter. (A. 524b; St. 293; 8. 270) 
Da Etliche fürgaben und jagten, daß unjere Fürften und Herren der Augsburgiichen Confejlion 
das Euangelium darum hätten angenommen, auf daß fie die Kirchen: und geiftliche Güter zu 
fi riffen; jprad D.M.%.: „Contrarium est verum, da83 Widerjpiel ift wahr; jondern Wer: 
dinand, der Kaifer, und Biihof von Mainz, Albrecht zc. rauben fie. Werd. hat alle Klöfter 
geichagt. Das Bistum Würzburg hat ihm neulich müfjen geben 1000 Gülden; jo hat der 
Kaijer das Bisthum Uterich zu fich genommen und geriffen. Bayern find die größten Räuber 
der Kirchengüter, denn fie haben reiche Hlöfter. Mein gnädigfter Herr und der Landgrafe Haben 
arme Bettelklöjter. h 

Wie nu auf dem Neichstage gehandelt ward, man follte dem Kaifer die Hlöfter uberant- 
orten, daß er feine Häuptleute drein fegte; da vieth ich jelber, will auch noch rathen, man 
fol ehe die Klöfter in einen Haufen reißen. Denn wer wollte da einen Zaijerlichen Häuptmann 
in feinem Sande leiden? E3 ift alles des Bihofs von Mainz Getriebe; diejelbigen Gejellen 
hätten gern die Oberhand uber die Klöfter behalten. So thäten fie, wie der Papft, der hat alle 
Klöfter in Italia und Aebteyen gefreffen. Nu, weil fie die nicht haben können, fo jchreien 
fie: Ey, man follte dem Kaifer diefe Reverenz thun, und ihm folche Güter laffen und ein- 
räumen ıc. 

Nein, höreft du e8, folche Güter gehören chriftlichen, vechtichaffenen, treuen Lehrern in 
Kirchen und Schulen, armen Studenten, und fonft hausarmen Leuten; jo jehreien die Juriften 
auch, fie jeyen der Kirchen. Gebt ihnen, fprechen fie, ihre Hlöfter wieder, daß man möge Mönche 
und Nonnen haben, und Mefje Halten, jo Laffen fie euch aud) predigen. 

„na, woher wollen wir zu effen nehmen?““ jagen die Unfern. „„Da Lafjen wir euch 
für forgen,“" fprechen fie. Ja, das danke ihnen der Teufel!“ 


FB. 4, 538 (66, 59) Zuriften wijjen nicht, was bie Kirche ift. (A. 571; St. 516; 
S.469b) „Zuriften wiffen nicht, wa3 Ecclesia (die Kirche) ift. Wenn fie gleich alle ihre 
Bücher ausfuchten, jo finden fie nicht, was Ecclesia, die Kirche jey; darum follen fie una aud) 
hie nicht reformiren. Omnis Iurista est aut nequista, aut ignorista; ein jglicher Jurift ift 
entweder ein Schalf, oder ein Efel, der nichts ann in göttlichen Sachen. Und wenn ein Aurift 
davon diöputiren will, jo jagt zu ihm: Höreft du Gefell, ein Jurift fol hie nicht ehe veden, e& 
farze denn ein Sau, jo-foll er fagen: Dank habt, liebe Großmutter, ich habe Yang fein Predigt 
gehort. Sie jollen ung nicht lehren, was Ecclesia (Kirche) heißt. E3 ift ein alt Sprüchwort: 
Ein Zurift, ein böfer ChHrift. Das ift wahr.” 


1) Math. N.: et; Oben.: — vnd. ?°) Oben., Math. N.: ift. 3) Oben., Math. N.: 
— Bnd. *) Oben.: jag. >) Vergl. Thiele 363 Nr. 398. °) Oben.: wollen. ) Math. N.: 
beife. 8) Vergl. Wander 2, 1081 Nr. 3 und 1082 Nr. 39. Hr 
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5664. (Math. L. 651 (265)) Qua aetate resurgemus. In Magistro 
Sententiarum! opinio est, quod in extremo iudicio? omnes sunt® resurrecturi 
in virili aetate, etiam si qui in cunis mortui sunt. Haec sententia et mihi 
probatur. &3 ift unjerm* Heringott leicht’, aus einem finde einen man 
machen. Sehet, warn ein menjch in 20 jaren fo viel wuchje al3 in den erften 
20 wochen — die weiber Heiffens pber die helfit —, e2 turde ein mann draug, 
der vber das dach jchritte! | 

Math. N. 565. 


5665. (Math. L.652 (265)) De elevatione sacramenti et adora- 


tione.® Djoctor Mjartinus interrogatus? a tribus fratribus prineipibus An- 
haldensibus®, an ipsi abrogare debeant elevationem sacramenti, rjespondit: 
Minime! Nam video eam? abrogationem minuere autoritatem sacramenti et 
contemptibilius fieri. Igitur'non probavi, inquit1°, quod me absente Djoctor 
Pomer elevationem’ abrogavit!!, et cogito de restitutione. Nam alia res cir- 
cumferri, alia elevari. Praeterea cum Christus vere adest in pane, cur non 
ibi summa reverentia tractaretur et adoraretur etiam? Igitur!?, dixit!?, in 
vestro ducatu non abrogate! 

Et addit princeps Ioachimus: Non vidimus serio Lutherum procidere 
et reverenter adorare Christum, cum elevaretur sacramentum. 

Farr. 185; Math. N. 566. 


5666. (Math. L. 653 (265)) Contra Amerbachum!? et similes, qui 
volunt externum caput constituere in ecclesia pontificem Romja- 
num. {ft doch Graeeia nyeh unter dem !5 babft geiveit, India!®, Scithia, tie 


1) Petrus Lombardus, Sent. 4, 44. Vergl. Loesche zu Math. N.565 Anm.1. ?) Math. .N.: 

die. *) Math. N.: sint. *) Text: vnfern. 5) Math. N.: eine leichte Zunft. °) Über 
Luther und die Elevation in Anhalt vergl. Mathesius LH. 296. Loesches Hinweis Math. N. 
Anm.2 auf Luthers Gutachten vom 26. Juni 1542 ist nicht richtig, denn dies Gutachten 
ist nur an den einen Bruder Georg von Anhalt gerichtet, während unsre Rede von allen 
drei Brüdern erzählt und den Fürsten Joachim redend einführt, so daß man seine und 
seiner Brüder Anwesenheit in Wittenberg voraussetzen muß. ?) Math. N.: Interrogatus D, 
®) Johann II. zu Zerbst, Georg III. zu Plötzkau, Joachim zu Dessau. 9?) Math. N.: 
— eam. 10) Math. N.: — inquit. 11) Köstlin 2, 178: Am 25. Juni 1542. Das 
Datum ist wohl nicht ganz richtig, denn nach unsrer Rede schaffte Bugenhagen die Ele- 
vation in Luthers Abwesenheit ab, während Luther am 26. Juni laut seines Gutachtens 
in Wittenberg anwesend war. Bugenhagens eigenmächtige Handlung wird also etwas 
früher anzusetzen sein, vielleicht in die zweite Hälfte des Januar 1542, da Luther mit 
Melanchthon in Naumburg, Bugenhagen allein in Wittenberg war. 12) Math. N.: Ideo. 
18) Math. N.: — dixit. 4) Veit Amerbach, 1503—1557, damals Professor in Ingol- 
stadt. ADB. 1, 398. Gegen Amerbach wendet sich Luther auch in dem Briefe an Lauter- 
bach vom 9. Februar 1544, de Wette 5, 629, Enders 15, 336f., und ebenso schreibt Hiero- 
mymus Besold am 3. Februar 1544 an Veit Dietrich heftige Äußerungen Luthers gegen 
Amerbach, Mser. Thomas. 321. 15) Text: den. 1°) Math. N.: Iudaea. 
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Hieronymus jchreibet, auch nicht, do doch viel fromer chriften fein geiweft. Wo! 
fumen fie nur doch? mitt dem faulen argument her, quod ecclesia debet habere 
externum caput? Romanum? it doch die gante historia datwider! Totus 
oceidens ift nicht sub papa gewweft, totus oriens au nit. E3 ift nur ein 
superbia mitt Amerbad. DO Herrgott, wer alfo fellet*, das ift ein fall vber 
alle fell! €3 ift (Math. L. (266)) mir leid vor in, quia in multas offensiones 
incidet. €3 fein arme leut. Sie gedenden nicht an das ftundlein, das inen 
begegnen wirt. 
Math. N. 567 in. 


FB. 3, 265 (27, 155) M. Beit Ammerbacdh3 Fürgeben, daß der Papft dag Außer: 
lie Häupt der Kirchen fein follte. (A. 362b; St. 368b; 8.337) €E3 war ein Professor 
artium zu Wittenberg, mit Namen M. Bitus Ammerbachius, der gabe für, daß in der chriftlichen 
Kirche dennochd müßte ein äußerlich Häupt fein, und daß man den Papft fur ein fol Häupt 
erkennen und annehmen folltee Davon jagte D. Mart. Luther: „It doch Gräcia nie unter dem 
Papft gewejen, India, Schthia auch nicht, wie S. Hieronymus fchreibet, da doch viel frommer 
EhHriften find geivejen. Wie fommen fie doch nur mit dem faulen Argument her, quod Ecclesia 
debet habere externum caput, videlicet Romanum Pontificem! ft doch die ganze Historia 
ecclesiastica dartwider, ganz Occidens ift nicht sub Papa gewejen, totus Oriens aud) nicht. 
€3 ift nur eine Superbia mit Ammerbad. DO, Herr Gott, wer alfo fället, das ift ein Yall uber 
alle Fälle! E3 ift mir leid fur ihn, er wird in ander Jrrthum mehr fallen. €3 find arme 
Leute, fie denken nicht an das Stündlin, das ihnen begegnen wird!” 

Und jagt Doctor Luther ferner drauf®: „Wittenberg gibt dennoch ziemliche Schwärren. 


Aber wie fol man ihm thun? E3 Yeißet, wie S. Johannes in feiner Epifteln jpricht: „„Sie find 1. Sod. 2,19 


von und außgangen, aber von uns nicht gewejen.** Die faljchen Apofteln und Brüder mußten 
von den Apofteln herkommen. Wo kömmt der Teufel her? Bon Engeln! Wo fommen die 
Huren her? Bon Zungfrauen! Wo die Buben? Bon frommen Leuten! Das böje Ding muß 
vom Guten herfommen. Wo kam Cain her? Don Adam und Eva!“ 


5667. (Math. L. 654 (266)) Wittenberg’ giebt dennodh® zimliche 


ihhwermer. OD, e3 heift: Ex nobis prodierunt.? Bon apoftelln muftenz 11.3002, 19 


tomen. Wu fumbt der Teuffel her? Bon Engelln. Wo fumen die Huren 

her? Bon jund frauen. Wo die buben? Bon fromen leuten. Boe3 ding, 

da3 mu3t! vom guten her fomen. Wo fam Cain !? her? Bon Adam vnd Eua. 
Math. N. 567 extr. 


5668. (Math. L. 655(266)) Teiunia. Per multa ieiunia, jagt ©. Paulus. 2.#or. 112 


63 wirt wol komen, da3 wir nicht zu efjen werden haben; da mugen mir 


1) Math. N.: Wie. ?) Math. N.: fie den. °) Math. N.: + pontificem. *) Amer- 
bach war zum Katholizismus zurückgetreten. 5) Amerbach war nicht mehr in Witten- 
berg; Aurifabers Zusatz ist falsch. °) Das Folgende ist Nr. 5667. 7) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 5666. ®) Math.. N.: + nod). ®») Es ist wohl kein Zufall, daß 


‚Luther in dem Briefe, in dem er sich am 9. Februar 1544 gegen Amerbach ausspricht, 


siehe S. 308 Anm. 14, auch dies Wort anführt. Unsre ‚Rede gehört gewiß in dieselbe Zeit. 
10) Math. N.: muft2. 11) Math. N.: — ba2. 12) Text: Gain und Cain; Math. N.: 
Abel und Gain; man wird mit FB. nur Gain zu lesen haben. 
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denn! fehen, das wir faften!? Voluntaria jeiunia, da3 fint ein lauter dred. 
mattt.9,1s Cum abierit sponsus, tum ieiunabunt, jagt Chriftu2. 
Farr. 185b; Math. N. 568. 


End 5669. (Math. L. 656 (266)) Conclusit Deus omnes sub peccato. 
'" Toquitur de Deo dicente, non cereante. So mujt e8 nit vorfthen, quod 
creaverit3, quod creaverit* peccatum, sed conclusit, id est, per scripturam. 
1.Mofe2,17 AZ in paradiso, do fagt er:. Quocunque die comederitis, moriemini. Ibi 
non erat mors. Aber darnad, da der fall gejchehen war, und da e3 vorgefien 

tat, ibi opus erat revelationed® Wie ein medicus, der jagt: Du Haft ein 
peftileng, du Haft ein fiber! Coneludit eum sub infirmitate, ut possit mederi. 

Farr. 55 quater; Math. N. 569. 


5670. (Math. L. 657 (266)) Erasmi annotationes innovum testa- 
mentum. ch tvolt gern, das fie onternumen® tourden propter Epicureis- 
mum et quia multa venena inserta sunt. Er hat viel vmb Yeib und leben und 
die feel bracht. Er ift ein vrfach der facramentiver. Quantum promovit 
grammaticam, tantum nocuit euangelio. Er ift ein jehentlicher menjch geteilt. 
Ztwinglius ift durd) in vorfurt; Egranum”? Hat er aud) befert, der glaubet 
eben jo vil als er. Er ftarb aud) dahin sine crux et sine lux. Wenn ich 
(Math. L. (26 )) jung were, jo tolt ic) Graecam linguam perfeete ftudirn, jo 
das ichs Kumdte, vnd holte andere annotationes drein machen. 


5671. (Math. L. 658 (267)) Contra Epieureos. Humana natura mu3 
tveit, ja weit, tweit® vber brutam naturam fein, denn e3 ift fein thier jo ftard 
oder wilt e3 imer will’, jo mus e31° fich vor dem menjchen furdhten vnd 

1.Moje1,.sdenden: &3 heift Dominamini eorum! Das denn audh!! ein menjch joll leben 
ivie ein porcus pnd ein fhwein!?, da3 reumet fich jhe gar!? nicht cum illa 
natura gubernatrice. Res non parta labore, sed relieta, das ift ir tun. &3 
heift aber nicht alfo, jondern !*: Thut etiva3! Sis pars gubernationis politicae 
aut oeconomicae! Dominare, dominare! Sei nicht ein fauler menjd, friß!>, 
twa3 ander Yeut famlen! Est pulcherrimum argumentum Ciceronis!® a con- 
servatione specierum: Ein apffelbaum wirt nicht ein birnbaum, ein fü nicht : 
ein ejel etc.!7, ergo necesse est mundum divina providentia regi. Gaudeant 


1) Math. N.: + toll. 2) Math. N.: — da3 wir faften. ®) Math. N.: cereavit. 
*#) Math. N.: — quod creaverit, aber die nachdrückliche Wiederholung ist vielleicht ur- 
sprünglich. 5) Math. N.: revolutione. °) unternehmen = hindern, hemmen, unwirksam 
machen. 7) Vergl. Nr. 4900. 8) Math. N.: — keit. ®) Math. N.: — e3 imer till. 
10) Text: ex; Math. N. richtig. 11) Math. N.: — aud). 12) Math. N. töricht: wie ein 
pergf. 12) Math. N.: — gar. 1©) Math. N.: — fondern. 15) Math. N.: + nit; im 
Text ist nicht aus dem vorhergehenden Sei nicht zu ergänzen. 16) Loesche zu Math. N. 
verweist auf Cicero, De nat. deorum 2, 29. 17) Math. N.: — etc, 


10 


20 


25 
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genera et species! jagt Ariftoteles! wider die aldhimiften. Nein, e8 wirts 
feiner ander? maden: Ein och8 bleibt ein od8, ein menfch ein menjch ete.2 
Wenn ic) zur zeit Epicuri hett gelebet und mer ein boefer hub geiveft, fo 
tolt ih im ein gute fchalefheit haben thun®, twolt* im fein weib und Find 
haben genumen vnd zu fchanden gemacht, wolt darnach gejagt haben: O, nulla 
est providentia divina!® Deus non eurat ista, cura® te ipsum! Cicero ift 
ein feiner philosophus, quia laborat valde et tamen non elaborat. Er tirt 
auch viel höher jigen denn Herkog Jörg” oder der margfgraff®, qui inter duo 
scorta mortuus est. DO, wenn fie jo° jegen!®, jo weren fie felig! 
Math. N. 570. 


5672. (Math. L. 659 (267)) Futura vita. Wie ich bin meiner mutter 
an zuben gehangen, da hab ich viel getwift, tote ich hernad) effen oder trineken 
oder vie ich leben twerde.!! So vorfthen hir auch viel!? weniger, tva3 jenes 


vor ein leben twirt werden.!? Qui gestamini in utero meo, qui formamini in 3ef. 46,3 


ma- (Math. L. (268)) trice mea, fagt er im propheten; jo heifts: Sr feit noch 
nicht, was ir werden folt!*; ir fett noch in utero. Alle die gulden Xetten, 
grofjen Fünigkreich und furftenthumb, die Heiffen unjerm!® Herrngott!® al in 
utero. 13 aber nit ftolg genug!” von vnferm Herengott geredt, da3 fo viel 
grofjer leut, Doctor Martinus, edel etc. jollen no unferm Herrngott in 
sua matrice ligen? Wenn vnfer Herrgott mich vnd Djoctor!® ZJedel zu rat!? 
neme, wir wolten im viel anderft 2° radten. 

Der Turd fan im fein ander vitam?! imaginien denn nad) dem armen, 
elenden leben. Do jagt er, e3 weren?? fchone gerten?? fein; da werden vn 
nacete weiber zu tijch dienen ete.”* Si illa, quamvis re vera non est voluptas, 
non adesset?®, jo meint er?°, e8 were fein freude. So ift die jatw aud, 
der Epicurer: Nulla est voluptas, nisi quae sensu percipitur. Sed post vitam 
sensus interit?7, ergo et voluptas. a, da jolt man zu im jagen: Du haft 
viel gewift, wie du in mutter leib bit gelegen und?® Haft Hinden?? aus den 
zigen gejogen?® vnd darnach Heraufjen farn, was du bift oder a8 du 


1) Loesche zu Math. N. verweist auf Aristoteles, Analyt. post. (I. Bekker) 1, 838. 
2) Math. N.: — etc. s) thun = gethan, vergl. Bd. ı 8. 172 Anm. 3. *) Math. N.: 
+ id. 5) Math. N.: — divina. 6) Math. N.: curas. 7) Georg von Sachsen. 
®) Joachim I. von Brandenburg, vergl. Nr. 3933. ®) Math. N.: — fo. 10) jehen = 
süßen? Math. N.: jefjen. '') Math. N.: wuerde. 1%) Math. N.: — viel. '°) Math. N.: 
fein werde. Unsre Nr. 5719 (Cm. 943, 141) ist vielleicht eine ursprüngliche Parallele zu dem 
Folgenden. 14) Math. N.: — St... Jolt. 15) Text: vnjern. 186) Math. N.: heifjet 
vnjer Herrgott. ır) Math. N.: — genug. 18) Math. N.: — Doctor. 12) Math. N.: 
rat. 20) Math. N.: baß. 21) Math. N. unverständlich: Darumb fan im feiner vitam. 
22) teren, dialektisch = werden. 23) Math. N. unverständlich: e8 werde jchon gerathen. 
2*) Math. N.: — etc. Zur Suche siehe Nr. 5386. Unsre Nr. 5728 (Clm. 943, 1440) ist 
vielleicht eine ursprüngliche Parallele. 5) Math. N.: adest. ?*) sc. Turca; Math. N.: 
— fo meint er; + somniant. ?”) Text: interemit; Math. N. richtig. ?®) Math. N.: — vnd. 
22) Math. N. töricht: Eider,; Loesche erklärt: Citex. 30) Zur Sache siehe Nr. 5227. 
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toilft! werden. Wie tolftu denn dauon twiffen? Jh bin in aus der mafjen 
gram. 3 fein zumal grobe efell.? Cicero vedt fein dauon.? 

Et recitabat disputationem illam* de finibus. 

Kohannes jagt ein urken fpruch gar einfeltig: Deum nemo vidit unquam. 
Da hebt er auff aller prophetarum disputationes vnd opiniones. €&3 ijt nichtS. 
DBnd das hat Cicero gefehen, da er jaget °: Non quaero, quid® non sit Deus; sed 


3. 1,1squid sit Deus, da frag id) nad). Filius, qui est in sinu Patris eto., der 


Ghriftus, Filius Mariae, ille est lux mundi. Wer den nicht hat, dem” helffen 
alle disputationes prophetarum nicht3. Essentiam wirftu in dem leben nicht 
fehen. Ex posteriori funnen fie tool ettlicher mafjen colligien: ex creatura, 
ex tot praestantibus operibus; ex mente humana aber mer? nicht. 

Math. N. 571. 

FB. 4,292 (49,10) Bom ewigen Leben. (A.504b; St. 5405; 8.4916) Doctor 
Martinus Quther jaget auf ein Mal: „AS er wäre feiner Mutter an der Bruft gehangen, und 
gefogen hätte, da hätte er viel gewußt, wie er hernach efjen oder trinken, oder wie er auch leben 
würde. Alfo verftehen wir auch viel weniger, wa3 jenes fur ein Leben wird werden. Im Pro- 
pheten Gjaia jaget Gott: „„Qui gestamini in utero meo, qui formamini in matre mea.“* 
Alfo heißt una unfer Herr Gott; al3 jollt er jagen: hr jeyds nicht, was ihr werden follet, 
ihr feyd nod) in utero. Alle die gülden.Ketten, die großen Königreich, die heißen unjerm Herrn 
Gott ander? nicht, denn al3 noch in utero. ft? aber nicht ftolz gnug geredet von unjerm 
Herren Gott, daß fo viel großer Leute, al3 D. M. Luther und D. Jädel, jollen heißen unferm 
Herrn Gott liegen in feinem Leibe? Wenn unjer Herr Gott mich und D. Jädel zu Rathe nähme, 
wir wollten ihm viel anders rathen.” 


5673. (Math. L. 660 (268)) Contra illos, qui clamant vitia homi- 
num non ita aperte reprehendenda esse? Man foll in gemein ftraffen, 
foll nicht die Teut jo fchelten! jagen fie.!° Rjespondit: Eia, ich fenn die wort 
twol! Sie fein mir vor mer?! vorfomen. Man joll jagen: Den ehebruch wirt 
(Math. L. (269)) onjer Herrgott!? ftraffen, aber den ehebrechern wirdt er nichts 


Mattn.12,3sthun. So fol man jagen! Chriftus, dert? jagt traun!*: Sr othergezicht! Zr 


jeit verdambt! Der Teuffel toirt euch holen. Bnd ir fchrifftgelerten, pharijeher etc. 
jeit die othergezicht!1?° Wenn fie fich vor unfer3 Hergott3 wort nicht fheuen, 


Mattp. 10,15 WA8 darff mans in denn predigen? Aber fie werden!® innen werden: Amen, 


amen, jagt Chriftu3!”, tolerabilius erit Sodomae et Gomorrae in !8 diebus illis. 
Nun, fie thun fein gutt, denn fie Friegen twider pfarrer bnd prediger!?, die 
inen zu den weibern und töchtern gehn. Die waren vor zeiten twolgehalten, 
Tchulmeifter, Iocaten vnd alle, die jchliffen den burgern bei den mweibern ete.20 


1) Math. N.: wolft. 2) Math. N.: — ch bin... ejell. ®) Math. N.: hat fein 
davon geredi. *) Math. N.: — Et... illam. Unsre Nr. 5720 ist wohl eine ursprüngliche 
Parallele zu dem Folgenden. °) Loesche zu Math. N. verweist auf Cicero, De nat. deorum 
1217 6) Math. N.: quod. 7) Text: den. ®) Math. N.: — mer. 9) Math. N.: 
deprehendenda. 10) Text: — fie. 11) Math. N.: — bor mer. 12) Math. N. : wird 
Gott. *) Math. N.: — der. 4) Math. N.: drum. 1%) Math. N.: — St feit... other- 
gezicht. 16) Math. N.: werben?. 17) Math. N.: jag ich euch). 182) Math. N.: — in. 
12) Math. N.: wieder ein prediger vnd pfarherren. 20) Math. N.: — etc. 
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So Inden fie den die weiber heim bnd fehtens! oben an?, waren guter ding 
mit den mennern, das fie jelb3 ein fprichtvort machten: 
Wer till haben rein fein haus, 
Der bhalt pfaffen und münden draus.’ 
Aber die da caste Yeben, reiner Yere fein, die Funnen fie nicht leiden. Das 
euangelium hat dennoch) gro3* puritatem bracht; e3 fein wol 2000 menfchen 
mer ehelich worden, die fonft nicht ehelich tweren worden. €3 ift nicht das 
ihelten! Ipsi metuunt® verbum. Sie haben forg, e3 fum ein mal® an tag, 
da3 fie adulteri fein vnd scortatores; dauor furchten fie fih. Wir Haben ein 
Ihmwer ambt, wir prediger. Wir follen rationem reddirn” pro animabus vnd 
jollen iren cupiditatibus cedirn. Thun wird, jo machen wir vn3 participes 
peccati; thun twir3 nicht vnd ftraffen, jo mus e3 fchenden und Yeftern® Heifjen. 
Wolan etc. 
Math. N. 572. 
FB. 2, 407 (22,85) Daß man die Leute nurin gemein ftrafe und Niemand3in 
specie auf der Canzel angreife. (A. 265; St. 2666; 8. 246) Zu Doctor Luthern Tpradh 
einer, daß etliche jagen: „„Man joll die Leute in gemein trafen und fie nicht alfo jchelten.** 


Er antwortet drauf: „Sa, ich Tenne diefe Wort wol, fie find zubor mehr fur mich kommen. 
Man fol jagen: Den Ehebruch wird unfer Herr Gott trafen, aber ben Ehebrechern wird er 


nichts thun; alfo fol man fagen. Aber Chriftus jagt trauen im Euangelio: „„D, ihr Otter: Matt, 12,34 


gezüchte, ihr jeid verdammt, der Teufel toird euch Holen!“" Und fpricht: „„SHr Pharifäer und 
Shhriftgelehrten, ihr jeid das Dttergezüchte!”* 
Wenn fie fich fur unjerd Heren Gottes Wort nicht jcheuen, was darf mans ihnen bemn 


predigen? Aber fie werden3 inne werden. „„Amen, Amen,“* faget Chriftuß: „„E3 wird So: Matth.11,22 


doma und Gomorra erträglicher an jenem Tage ergehen denn ihnen." Sie thun fein Gut, fie 
friegen denn wieder Pfarrherr und Prediger, die ihnen zu ben Weibern und Töchtern gehen; 
die waren bor Zeiten wol gehalten fammt ihren Schulmeiftern und Locaten, die alle den Bür: 
gern bei den Weibern jchliefen. So Iuden fie denn die Weiber heim und jegten fie obenan, und 
waren die Buhler und Hurentreiber guter Ding mit den Männern, daß die Bürger zu lebt 
felbft ein Sprüchtwort draus machten und jagten: 

un Ber will haben rein fein Haus, 

Der behalt Pfaffen und Mönche draus.** 
Aber die Prediger, jo it caste leben und reiner Lehre find, die Fönnen fie nicht Leiden. 

Das Euangelium Hat dennoch ein große puritatem gebracht; e3 find wol zwei taufend 
Menjchen mehr ehelich worden, die fonft nicht ehelich twären worden. 3 ift nicht das Schelten, 
fondern ipsi metuunt verbum, fie haben Sorge, e8 fomme ein Mal an Tag, daß fie adulteri 
und scortatores find, bafür fürchten fie fih. Wir Prediger haben ein fchwer Amt, wir follen 
Nechenfchaft geben fur der Zuhörer Seelen Heil und Seligkeit, und jollen gleichiwol iren 
eupiditatibus weichen und fie tun lafjen, a8 fie wollen; thun wir denn, jo machen wir 
una participes ihrer Sünden; thun wird aber nicht und ftrafen, jo muß e3 fehänden und 
Yäftern heißen.“ 


1) Math. N.: faßten fi. 2%) Math. N.: + und. °) Vergl. Bebel Nr. 86; Tumnicius 
Nr. 1275 (Kawerau). *) Math. N.: — gx08. 5) Text: mentiunt; Math. N.: 63 ift 
mir da3 jchlechte, ipsi mentiuntur. Ich halte den Text von FB. für richtig. °) Math. N.: 
— ein mal. 7) Math. N.: geben. 8) Math. N.: muffen wir jchender vd Tefterer. 
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5674. (Math. L. 661 (269)) Legendae sanctorum. 8 ift ein eigene! 
plag von dem? Teuffell, das wir fein legendam sanctorum rein haben; fein 
die Schendlichften® Yugen* darinnen, das e3 ein wunder ift. DBnd ift ein jchivere 
arbeit, legendas sanctorum zu corrigirn. 

Legebat tum de S. Catharina: Ista pugnat contra omnes historias Roma- 
nas. Maxentius ift zu Rom in der Tyber erfoffen, ift nie gen Alexandria fomen; 
Maximinus ift da getweft, de quo apud Eusebium ®, vnd fint” Iulii Caesaris zeiten 
vnd Yang dauor® ift fein rex in Aegypto geiveit.° &3 mu3 ein vorzieif- (Math. 
L. (270)) leter boestwicht fein geiveft, der die chriftenheit jo verirt hat mitt jolchen !° 
mendaciis; der mu3 gewijlich tieff in der hellen fiten. Solch portenta haben wir 
glaubt und haben nicht dawider dorffen muden, wenn wir!! jlhon vorjtanden 
hetten, aber wir vorftundens nicht. Drumb dandt unjerm? Heringott, ir jungen 
gefellen, ound feit from, das ir Ei auch ein mal folch ding oder noch chendlichers 
mujt gleuben.!? 

Math. N. 573. 


FB. 4, 315 (53,7) Bon der Heiligen Legenden. (A. 511; St. 312; 8.287) „Es 
ift eine eigene Plage von dem Teufel gewefen, daß wir feine Legendam Sanctorum rein haben. 
&3 find die fchändlichiten Lügen, daß e3 ein Wunder ift; und ift eine jchivere Arbeit die Legendas 
Sanctorum zu corrigiren."" Und las D. M. 2. denfelbigen Abend die Legenda ©. Catharinen 
und Sprach: „Diejes ift doch wider alle römische Hiftorien; denn Marentius ift zu Rom in der 
Tiber erfoffen, und ift nie gen Alexandria fommen; aber Marimius ift da gewefen, wie mans 
im Eufebio Liefet; und feit den Zeiten Julii Cäfaris, und lange zuvor, ift fein König in Egypto 
geivefen. E3 muß ein berzweifelter Böfewicht feyn gewefen, der die Chriftenheit mit folchen 
Mendaciis alfo veriret hat, er muß gewiß tief in der Hölle fiten. Solche Portenta haben wir 
gegläubt, und Haben nicht datwider muden dürfen, wenn wird jchon verftanden hätten; aber wir 
verftundens nicht. Darum danket unferm Herrn Gott, ihr jungen Gefellen, und jeyd fromm, 
daß ihr nicht auch ein Mal jolche Ding, oder noch Schändlichers müfjet gläuben.“ 


5675. (Math. L. 662 (270) Bon bergtiwerd. ch toill fein fucl3 Haben! 
€3 ijt [pielgelt, und e3 will nicht twudelln!*, dafjelbig gelt. Dazu, wen allein 
jpil wer! Nam ibit5 volens lucratur aut amittit. Aber ich Ya8 mir jagen, 
quod omnia sint!® plena fraudum et iniuriarum.!? &ie haben mid) offt vor- 
judht mitt fuds!®, ich hab aber nie dran gemwölt.1? 

Math. N. 574; Oben. 62b, 


1) Math. N.: einige. ?) Math. N.: vom. °) Math. N.: jchendlichen. %, Text: 
— lugen; ergänzt aus Math. N. 5) Vgl. Schäfer, Luther als Kürchenhistoriker 156, 
°) Ecel. Hist. 8,14. ?) fint= seit. °) Math. N.: zuvor; scil. vor der Zeit der Hl, Katha- 
rina, die in der Legende die Tochter eines Königs von Ägypten. ist. 9) Math. N.: 
— getveft. 10) Math. N.: — joldhen. 11) Math. N.: wis. 12) Text: vnjern. 
1) Math. N.: da8 iv nit auch jolche jchendlich ding ein mal glauben muft. 14) wpudeln 
= sich bewegen, übertragen: Gewinn abwerfen, niederdeutsch, dialektisch auch in Mittel- 
deutschland. Albrecht, Die Leipziger Mundart 238. 15) seil. im Spiel. :®) Math. N.: 
sunt. 17) Luther denkt an den Kushandel. 18) Zur Sache vergl. Mathesius LH. 302 
und Nr. 3471. 19) Math. N.: wollen. 
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5676. (Clm. 943, 10%) Vaticinium! Lutheri de successu et for- 
tuna caesaris Cjaroli V. 
Caesar in indomitos ubi proelia suscipit hostes, 
Invicto semper Marte redire solet. 
Ast ubi sanetorum coetus disperdere tentet, 
Viectus, ut in coelum qui tulit arma, ruet. 
Bil keifer hat Gott8 wort vordroffen, . 
Bnd hats doch feiner je genofjen. 
Solts dann der Teifer icht geniefjen, 
Sp wird er3 etwiglich biefjen.? 


9677. (Clm. 943, 45) Sancta® poemata Djoctoris* Mjartini Ljutheri.: 
Vergilium in Bucolieis et Georgieis nemo potest intelligere, nisi quinque 
annis primum ® fuerit pastor aut”? agricola. 

Ciceronem in epistolis® nemo secundo® intelligit!°, nisi viginti annis 
sit versatus in repubjlica aliqua insigni.. 

Scripturas sacras sciat se nemo gustasse satis, nisi centum annis cum 
prophetis !! ecclesias1? gubernaverit. Quare ingens est miraculum primum!? 


1) Die Handschrift Clm. 943 beginnt mit Nr. 5012 und 5252, dann folgen (Clm. 
943, 2b) zwei Anekdoten Melanchthons (De vocabulo dorff; Thraso) und einige Briefe, 
weiter (Clm. 943, 5b) Nr. 5635 und wieder Briefe. 2) In der Handschrift folgen nun 
Nr. 833—835, (Clm. 943, 11) 1286 und Luthers Brief an Briesger vom 12. November 1541, 
(Cm. 943, 11b) Nr. 5082b und mehrere Briefe, dann (Cm. 943, 20b) Nr. 463, weiter ein 
Catalogus haereticorum a nato Christo, der wohl keine Tischrede ist, und (Cim. 943, 
30—40b) zahlreiche Allegorien, die in dieser ausführlichen Fassung wohl ebenfalls nicht auf 
Luther zurückgeführt werden dürfen, obgleich Lauterbach und Aurifaber mehrere davon 
in ihre Sammlungen B. und FB. aufgenommen haben, vergl. B. 2, 169f. und 3, 71—73. 
Auf mehrere Briefe folgen dann (Clm. 943, 43) Historia apum, (Clm. 943, 43b) Nr. 4964 
und wieder einige Briefe. s) Aurifabers stark abweichender Text dieser letzten Nieder- 
schrift Luthers steht unter Nr. 5468; zur Sache siehe ebenda S. 168 Anm. 6. 4, Wolf.: 
— Sancta poemata D. 5) Luthers Niederschrift hatte wohl im Folgenden ein Schema; 
Aurifaber löst es in zwei Sätze auf. ®) Wolf.: — primum; Text nicht ganz deutlich: 
+1-; vergl. auf der nächsten Zeile: secundo. 7) Wolf.: et. 8) Wolf.: + (sie prae- 
eipio); vergl. FB., doch hat nur A. die Worte (sic praecipio), in St. und 8. fehlen sie 
wie in unserm Text. °) Wolf.: — secundo; Text: II., vergl. Anm. 6. '°) Wwolf.: intel- 
ligat. 11) Im Folgenden weicht Aurifaber ab; Wolf. geht im wesentlichen mit unserm 
Text zusammen. 12) Text: ecclesise; Wolf. richtig. 18) Text: I.; in Wolf. fehlt es. 
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Iohannis Baptistae!, secundum? Christi, tertium® apostolorum. Hanc tu ne 
divinam* Aeneida tenta, sed vestigia pronus adora.® Wir fein pettler. Hoc 
est verum. 

Das fein die lebten gedanden Djoctoris Mjartini Lutheri gewejen pridie, 
anteguam moreretur.® 


Wolf. 3232, 137; de Wette 6, 414. 


5678. (Clm. 943, 67%) De duce Mauritio.” Djoctor Martinus alß er 
ein mal gejehen hatt®, da3 der jet gefangene hurfurft herkog Morigen bei 
der hand gefueret? Hatt, hatt ex gelachet, und wie der Hurfurjt hat vrjad 
mwifjfen wollen, hat ex gejagt!°: Gnediger Herr, ich jehe, das!! Euer Chur- 
furftlihde Ginaden an der rechten handt ein!? jungen wolf fueren; tie, wen 
er euch ein mall den rechten arm mit der handt mwegfrifje?!? 

Math. L. (502). 


5679. (Clm. 943, 67%) De duce Brunsuicensi. Elector marchio 
Brandeburgensis miserat marschalco Brunsuicensi librum!*, quem elector dux 
Saxoniae ediderat!5® contra Brunsuicensem, nuntians ei per puerum nobilem, 
er folt au3 dem buch feinem heren da8 Bene dicite lefen. Puer incidens!® 
in ipsum ducem putans esse marschalcum; dux inspieiens titulum ita com- 
motus dixit ad puerum: Sag deinem herren, (Clm. 943, 68) ich woll im bald 
wieder ein buchlein jenden, do fol er das Gratias daraus betten. 


5680. (Clm. 943, 68) De episcopo Saltzburgensi.!” Dixit!8 ad 
Philippum: &ieber Philippe, wir wiffen wol, da euer Yehr recht ift; mifjet 


1) Text; Bapistae. 2) Text: IL; in Wolf. fehlt es. s) Text: Ill.; in Wolf. 
fehltes. *) Text: divina, vergl. F'B.; Wolf. richtig. °) Siehe 5. 168 Anm. 7. °) Wolf.: 
— Das fein... moreretur; + 16. Februarii anno Christi 1546. Vergl. FB. — In unsrer 
Handschrift folgen nun Briefe, dann (Cm. 943, 48) Nr. 591, 11, 770 + 771, (Clm. 943, 
48b) 773, 775, 783 + 784, (Clm. 943, 49) 791, 797 -+ 811, (Clm. 943, 496) 802 + 801, 814 
med., (Clm. 943, 50) 815, 817, (Clm. 943, 50%) 830 extr. + 831, (Clm. 943, 51) 845, (Clm. 
943, 51b) 887, 892 + 893, 906, 911, (Clm. 943, 52) 922 + 927, 933, 940, (Clm. 943, 52%) 
950 + 951, 953, 956 med., (Clm. 943, 53) 5635, (Clm. 943, 54) 1906 B, (Cm. 943, 55) 48574 
und (Clm. 943, 550—65b) verschiedene Briefe, dann (Clm. 943, 650) Nr. 2544, (Cm. 943, 
66) 1224, 3140, (Clm. 943, 67) 2551 extr., 2542 med. + 4894, 2542 med., 2566 und 2934. 
") Vergl. auch Kroker Math. L. Seite 50. Herzog Moritz von Sachsen war als junger Prinz 
eine Zeitlang am Ernestinischen Hof erzogen worden. ®) Math. L.: — hatt. Aus den 
folgenden Worten geht hervor, daß dieses Stück keine Tischrede, sondern eine Anekdote 
aus der Zeit nach 1547 ist.  °) Text: gefeuret. 0) Math. L.: — hat er gejagt; + re- 
spondit Lutherus. 11) Math. L.: da. 12) Math. L.: + Kleinen. 18) Math. L.: 
hin wegt rif. ‘“) Der Kurfürst hatte in den Jahren 1540—1542 mehrere Schriften gegen 
Herzog Heinz von Braunschweig veröffentlicht. 15) Text: aedulerat. 16) Falsche 
Partizipialkonstruktion. 17) Matthäus Lang. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 6489 
(B. 3, 299). *®) B.: Episcopus Saltzburgensis dixit, 
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ir aber dargegen auch da3 widerumb!: E83 hat nie fünt niemandt3? den 
pfaffen? ettvaS abgetwinnen.* Jr werd der erft auch nitt fein.’ 
B. 3, 310. 


5681. (Math. L. 669 (289)) Saltzburgensis episcopus.® Matthaeus” 
Lang, qui multa cum Philippo Melanchthone benignissime Augustae contulit, 
tandem post colloquium sex horarum dixit: Mein Philippe, toir pfaffen fein 
nie gut getvejen. 


5682. (Clm. 943, 68) Contra avaritiam.? Quidam cardinalis opu- 
lentus condebat testamentum et claustris illaesum servandum iussit. Cum 
iam obiret mortem cardinalis, magno desiderio expetunt?, ut testamentum 
legatur, sperantes magni aliquid in eo testamento latere. Verum aperientes 
eistas nihil aliud quam ista verba scripta1% invenerunt: Dum potui, rapui; 
rapiatis, quando potestis. Sic ille: Sive!! raptum sive captum, nobis est aptum. 

Math. L. (508); Rhed. 303. 


5683. (Clm. 943, 68) Matrimonium. Ferunt quendam venisse ad 
regem Dauidem et ipsum consuluisse, quod commodissimum sibi videretur: 
an duceret virginem an viduam aut quae duobus viris antea nupta fuisset? 
(Clm. 943, 68°) Hune Dauid ad filium Salomonem misit, qui tunc cum aliis 
pueris equitabat in arundine longa, et respondit: Ein virgo, vie du tilt. 
Ein vidua, tie fie mwill.1? Die ziwen menner gehabt hat, Huett di), mein 
pferdt jchlecht dich! 13 


5684. (Clm. 943,72) Cardinalis quidam!* in eonventu Ratisbonensi!® 
dixit18: Cur non erederem plus episcopo Augustino!” quam Paulo in!® varia 
loca erranti? !? 


Ror. Bos. q. 24=, 27b, 


1) B.: aber dargegen wift ir aud). 2) B.: jemande2. 3) B.: — ben pfaffen. 
4) B.: angewinnen. 5) In der Handschrift Cm. 943 folgt nun Nr. 2307. ®) Eine 
scheinbare Parallele ist Nr. 6489. Das kleine, nicht datierte Stück, das wir hier ein- 
schieben, steht in der Leipziger Handschrift in dem kurzen Abschmitt Math. L. 272 —280, 


der Tischreden aus verschiedenen Jahren enthält. 7) Text: Mathias. 8) Eine schein- 
bare Parallele ist Nr. 2883. ») Text: expetivit; korrigiert nach den Parallelen. 
10) Math. L., Rhed.: — scripta. ı1) Math. L., Rhed.: + sit. 12) Vergl. 9. 258 


Anm. 32. 13) Text: fchlechtig dich. — In der Handschrift folgen num Nr. 581, (Clm. 943 
69) 588, 180, 184, (Clm. 943, 69b) 205, 216 + 217, 274, (Clm. 943,70) 306, 352 extr., (Clm 
943, 70%) 361, 5084, (Clm. 943, 71) 406, (Clm. 943, 71%) 1063 extr. und (Clm. 943,72) 32. 
14) Ror.: — quidam. :5) Frühjahr 1541. '°) Ror.: — dixit. '") Text: Augustam; 
korrigiert nach Ror. 18) Ror.: homini per. 1) Ror.; creanti. In der Handschrift 
folgen nun Nr. 1211, 1221, (Clm. 943, 72) 1206, 1204, (Clm. 943, 73) 1196, (COlm. 943, 73) 
642 extr., (Clm. 943, 74%) 640, 1192, (Clm. 943, 75) 93, 475, (Clm. 943, 75b) 473, 355, 3438, 
(Clm. 943, 76) 1801, 687, (Clm. 943, 76) 689, 690, (Clm. 943, 77) 691, 699, 702, (Clm. 943, 
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5685. (Clm. 943, 97°) Consolatio in ultima hora mortis.! Almed)- 
tiger, ewwiger, barmberhiger Herr pnd Gott, der du Bift ein Vatter vnferz 
Yieben Seren Iefu CHrifti, ic) weis gewiß, das alles, twa8 du gejagt haft, 
au) Halten wilt und Kanft, denn du Kanft nicht Yiegen, dein mordt ift war- 
haftig. Du Haft mir im anfang deinen Lieben einigen Son Jejum Chriftum 
zugefagt, derjelbige ift fommen und hatt mid) vom Teuffel, todt und hell und? 
fünden exlofet, darnad) zu merer ficherheit aus gnedigem? willen mir (Clm. 
943, 98) die facrament der taufe ond * altar3 gejchendt, darinnen mir ange 
potten vergebung der funden, ewige Yeben und alle Himlijche guiter. Auf 
folches dein ® anpietten hab ich derfelbigen gepraucht und im glauben auf jein 
fort veft verlafjen und fie empfangen. Derhalben ic nun gar nicht zieifel, 
das ich tool ficher und zu frieden bin vor Teufel, todt, Hell und funde. ft 
difeg mein ftundt vnd dein gottlicher will, fo will ich in fridt mit Freuden 
auf dein wort gern von® Hinnen fcheiden etc.” 

Math. L. (488). 

FB. 3, 153 (26, 67) Troftgebet Doctor Martini Luthera im legten Stündlin. 
(A. 826; St. 5346; 8. 4860) „Allmächtiger, etwiger, barmherziger Herr und Gott, der du bift 
ein Bater unjerd lieben Herrn Sefu Chrifti, ich weiß gewiß, daß du Alles, was bu gejagt haft, 
auch Halten Fannjt und willft, denn du fannft nicht lügen; dein Wort ift wahrhaftig! Du haft 
mir im Anfang deinen lieben einigen Sohn, Jejum Chriftum, zugefagt, derfelbige ijt fommen, 
und hat mic) vom Teufel, Tod, Hölle und Sünden erlöfet. Darnach zu mehrer Sicherheit aus 
gnädigem Willen find mir die Sacrament ber heiligen Tauf und des Altard, meines lieben 
Heren Jen EHrifti wahrer natürlicher Leib und Blut im Brot und Wein gejchenket, darinnen 
mir angeboten Vergebung der Sünden, ewiges Leben und alle himmlifche Güter. Auf jolchs 
dein Anbieten, Hab ich derfelben gebraucht, und im Glauben auf dein Wort mich veft verlafjen, 
und fie empfangen. Derhalben ich nu gar nicht zweifele, daß ich wohl ficher und zu Frieden 
bin für Teufel, Tod, HöNl und Sünde. ft diefeg meine Stunde und dein göttlicher Wille, jo 


will ich mit Fried und Freuden auf dein Wort gern von hinnen jcheiden, und zu dir in deinen 
&chyo3 fahren!“ 


FB. 4,278 (47,42) Ein Treoft in unfer legten Stunde, Doct. M. Luther2. : 


(A. 501) „Allmächtiger etviger Gott, barmherziger Herr und Gott, der du bift ein Vater unferd 


770) 703—705, 707 + 708, (Clm. 943, 78) 711, 712 + 713, (Clm. 943, 78%) 721, 722—724, 
(Clm. 943, 79) 727 + 729 + 730, (Clm. 943, 79b) 737, 741, (Clm. 943, 80) 742, 743, 744, 
745, (Clm. 943, 80b) 746, 750, 751, (Clm. 943, 81) 754, 755 + 756, (Cm. 943, 81b) 760, 
761 + 762, (Clm. 943, 82) 763, 764, (Clm. 943, 82b) 765, 766, (Clm. 943, 83) 767, (Clm. 
943, 84) 886, 3777, (Clm. 943, 85) 1150, (Clm. 943, 85b) 1155 + 5249 + 5250, 5646, (Cm. 
934, 86) 5647, 5091, (Clm. 943, 86b) 4778, 5073, (Cm. 943, 87) 5296, (Clm. 943, 87b) 5070, 
5071, (Clm. 88—92b) keine Tischreden, (Clm. 943, 920) 5074, (Clm. 943, 93) 4858, 5089, 
(Clim. 943, 93b) 5090, 5094, (Cm. 943, 94) 5096, (Clm. 943, 95) 5038 + (Clm. 943, 96) 5100, 
5126 + (Clm. 943, 96b) 5127, (Cm. 943, 97) 5122 und (Cm. 943, 97b) 4833. 

1) Math. L.: Ein troft in vnfer legten ftund. 2) Math. L.: aud). ®) Text: 
gnädigen.  *) Math. L.: + beh. 5) Math. L.: fein. °) Text: vnnd; Math. L. 
richtig. ?) Math. L.: — etc. In der Handschrift folgen nun (Cm. 943, 98 und 99) 
Nr. 513 + 515 + 517 + 518, (Clm. 943, 99%) 96 + 94 + 102 + 111, (Clm. 943, 100 bis 
102) Gutachten Melanchthons, (Clm. 943, 102b) Nr. 686, 807 und (Clm. 943, 103) 810. 
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lieben Heren Jefu Chrifti, ich weiß gewiß, dak Alles, was du gejagt haft, du auch halten willft 


“und Zanuft, denn du Tannt nicht Lügen, dein Wort ift wahrhaftig. Du haft mir im Anfange 


deinen Lieben, einigen Sohn Jelum Chriftum zugefagt; derfelbige ift fommen und hat mich vom 
Teufel, Tod, Höle und Sünden erlöfet. Darnac) zu mehrer Sicherheit au gnädigem Willen 
mir die Sacrament de3 Altar? und der Taufe gejchenkt, darinnen mix angeboten Vergebung der 
Sünden, ewiged Leben und alle himmlische Güter. Auf folches dein Anbieten hab ich derfelbigen 
gebraucht und im Glauben auf dein Wort mich feft verlaffen und fie empfangen. Derhalben 
ih nu gar nicht zweifel, daß ich wol ficher und zufrieden bin fur dem Teufel, Tod, Hölle und 
Sünde. Sit diejeg meine Stund und dein göttlicher Wille, jo will ic) im Friede mit Freuden 
auf dein Wort gerne von binnen jcheiden.“ 


5686. (Clm. 943, 103) De extremo die. Ego! habeo has cogitationes 
illum diem venturum in vere post diem Paschatis, ubi est formosiss imus 


annus, et fore mane oriente sole?, ut in Sodoma et Gomorra?, nubiloso coelo, 1.Mofe 19,23 


et tonitrua futura esse et terrae motus per unam horam vel paulo (Clm. 943, 
103») diutius, hocque* visuros homines in mundo°: G©iehe, fiehe du®, du 
narr, haftı nie? Fein donner gejehen oder ® gehort? DBnd wird aljo ploßlid) 
die welt vberfallen, und wirdt manchem jein jchuldt nitt bezalet werden.? 


Nos, qui vivimus!®, Paul. Thess. 4., de nobis viventibus intelligendum ı. Tyefl. 4, 17 


est. Imputatione sumus pares, sed donis est differentia!! inter sanctos. Id 
fit ratione gratiae, non meriti, quod!? sicut stellae claritate differunt, ita1? 
inter sanctos erit post hanc vitam in aeterna vita. Augustinus inquit: Deus 
coronat dona sua in hominibus. Cui hic!* dedit praestantiora dona, ille ibi 
clarus erit prae aliis; qui non habuerunt talia dona, non ita clari erunt, et 
tamen habebunt perfectum gaudium.!5 


B.1,89; Reb. 1, 50. 


FB.4, 302 (51,9) Ein ander Bedenten D. M. 8. vom jüngften Tage, um 
welche Zeit er fommen wird. (A. 507b; St. 536; 8.488) „Um? die ofterliche Zeit im 
April, da man fi am wenigften fürchtet furm Regen ?”, ift Pharao umlommen im rothen 
Meer, und das Bolk von Jrael aus Egypten wieder gefuhrt. Eben um bdiefelbige Zeit ift die 
Welt geichaffen. Auf diefelbige Zeit verändert fich das Jahr, und ift Chriftus wieder auf: 
erftanden, und die Welt verneuert. Alfo wird vielleicht auch um diefelbige Zeit der jüngfte 


1) B. beginnt im Anschluß an Nr. 2954: Ego autem has cogitationes habeo de 
extremo iudicio, quod circa tempus Paschae erit, ubi periit Pharao. Eodem tempore 
mundus est conditus, eodem tempore annus mutatur, et Christus resurrexit et mundum 
renovavit. Sie et fortassis dies extremus circa tempus illud erit, tempore veris, ubi 
est formosissimus usw. Das ist unsre Nr. 5892. 2) Im Text steht das Zeichen dafür. 
3) Text: Geonorra. #) B.: hosque. 5) B.: + dicturos. 6) B.: — Siehe, fiehe 
bu; + Ad, fie. 7) B.: — nie. ®) B.: — gejehen vnd. ®) B.: — und... werben. 
10) B. fährt fort: immutabimur. 1. Thess.4. Quod de nobis usw. 11) B.: discrimen. 
12) B.: quia. 132) B. fährt fort: sancti post hanc vitam in vita aeterna erunt diffe- 
rentes. B. schließt hier. 14) Text: nihil. 16) In unsrer Handschrift folgen nun 
Nr. 3695 in., (Clm. 943, 104) 3695 extr., (Clm. 943, 104) 8705, (Cm. 943, 105) 3706, 3709, 
3719 und (Clm. 943, 105) 3740. 16) Die ersten Sätze von Aurifabers Text sind Nr. 5892 
(Wolf. 3232, 110b). ı7) In Nr. 5892 steht richtiger: cum maxime timemus pluviam. 
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Tag kommen. Ich habe die Gedanken, daß biefer Tag wird Tommen nad und um Oftern, da 
das Jahr am Hübjchften und Luftigften ift, und frühe, wenn die Sonne aufgehet, wie zu Sodom 
und Gomorrha. Der Himmel wird trübe feyn, und mit Donnern und Gröbeben, jrgend eine 
Stunde oder ein wenig länger, Da werden die Leute jagen, die e& jehen: „„Siehe, fiehe, du 
Narr, haft du nie feinen Donner gehört?" Und wird aljo plöglich die Welt uberfallen, und 


1. Theff.a, 15 wird Manchem jeine Schuld nicht bezahlet werden. „„Wir, die wir Ieben,"* jpricht ©. Paulus 


1. Theff. 4, welches von uns, fo noch leben, muß verftanden werden. Denn wir find allzumal 
glei) imputatione, fur Gott, der uns fur fromm hält, und Ehrifti Gerechtigkeit zurechnet; 
aber ein Unterfcheid it unter dem Heiligen, der Gaben halben. Das geichieht aus Gnaben, 
nicht aus Verdienft. Denn gleichtwie ein Unterfcheid ift unter deu Sternen, in dem, daß einer 
lärer und heller ift, denn der ander; aljo wirds auch jeyn unter den Heiligen, nach diejem 
Leben, im ewigen Leben. ©. Auguftinus fpricht: „„Gott Frönet feine Gaben in den Menjchen"”; 
dem ex die treffliche große Gaben hat gegeben, bderjelbige wird auch dort Elärer und herrlicher 
feyn fur Andern; die aber foldhe Gaben hie nicht haben gehabt, die werden nicht jo flar jeyn 
und gleichwol vollfommene Freude haben.“ 


5687. (Clm. 943, 106) Quidam pius et honestissjimus vir! cum con- 
fessus esset, dixit: Ego nolo amplius confiteri nee volo ita mentiri, quia 
semper polliceretur? se vitam emendaturum in melius, tamen nihil faceret 
minus, quam emendaret. &3 jils nicht tun alhiee Quare petendum, ut 
Deus nobis horulam concedat, ein gludjeligs ftundlein, da3 wir von Hinnen 
Tcheiden. 

FB. 2,290 (18,5) Gereden, fromm zu werden. (A. 227b; St. 191; 8.178) Ein 
gottfürchtiger, Frommer und ehrli‘yer Mann, da er gebeicht hatte, jagte: „„.Ssch will nicht mehr 
fo beichten und Lügen, benn ich verheiße ftet3 und jage zu, ic) till mein Leben befjern und frömmer 
werden, und the e3 doch nicht, werde alfo zum Lügener und Unmanne fur Gott."" Da jprad) 
D.M.L: „Es wills nicht thun hie bei ung, Menfch bleibt doc Menjc und Art Täßt doch von 
Art nicht; darum laßt ung nur bitten, Gott wollte ung ein felig Stündlin bejcheren, daß wir 
von hinne jcheiden.“ 


5688. (Clm. 943, 106) Habens® canonicatum pius quidam, an debeat 
curare fieri missas, si urgeatur? Accipiat praebendam! Sinat alios curare pro 
suo arbitrio suas missas, modo non consentiat cum ipsorum impietate; fol 
die fündt nicht auf fich lafjen. Et si potest servare ducta uxore partem 
aliquam, eo est melius. 


5689. (Clm. 943, 106) Quidam episcopus * Herbipolensis habuit uxorem 
scientibus aliis. Die ehe geht fein heimlich zu und fombt in bie ftift; fie 
fonnen fie nitt (Clm. 943, 106®) wehren. Habebunt monachos et monachatus 
in choro, quia pii abhorrent® a scortatione.® 


1) Staupitz, vergl. Nr. 4806; unsre Nr. 5687 ist wohl eine ursprüngliche Parallele 
zu Nr. 4806, vergl. Nr. 5688 und 5689. 2) Text; pollicentur. ®) Nr. 5688 ist wohl 
eine ursprüngliche Parallele zw Nr. 4808 med., allerdings mit ganz abweichendem Text 
vergl. Nr. 5687 und 5689. *) Wohl ein Mißverständnis des Nachschreibers. Luther hat 
nicht von einem episcopus, sondern von einem canonicus gesprochen, vergl. Nr. 4808 extr., 
das wohl eine ursprüngliche Parallele zu unsrer Nr. 5689 ist; vergl. auch Nr. 5687 und 
5688. 5) Text: adhorrent. 6) In der Handschrift folgen Nr. 5474 und 5429. 
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5690. (Clm. 943, 107°) Quaedam puella somniavit se coneumbere cum 
amatore. Hoc confessa monacho. Ille cam graviter obiurgans! inquit esse 
magnum peccatum, nec posse eam hoc absolvere. Puella dixit se aureum illi 
daturum. Ipse iussit, ut cucullo iniceret (non in manus sumebat pecuniam); 
ipsa lapidem? iniecit. Abeunte puella monachus accepturus aureum lapillum 
invenit, clamavit: Du hur, iwie Haft du mich betrogen! Ipsa rjespondit: Wie 
die abjolution ift, jo ift das dandgelt auch. Tibi visum est, quod dederim 
tibi aureum, et nihil est; sic mihi visum est, quod dormierim cum amatore, 
et nihil erat. Wie mich daucht, (Clm. 943, 168) jo dauchts dich auch. Fal- 


lacia fallaciam, fraus fraudem trudit. 


5691. (Clm. 943, 108) De se ipso Phjilippus Mjelanchthon.? Deus 
in 1000 annis nulli episcopo tanta dona dedit ut mihi. Gloriandum est in 
donis Dei. Ego mihi ipse irascor, quod non possim vere et ex animo laetari 
et agere gratias, quamvis interdum cano carmen aliquod. 


5692. (Clm. 943, 108) Esau.* Ego credo Esau salvatum5 esse, 
quia poenitentia ductus est. — Deus® odio habuit illum ete. — Rjespondit: 
Temporaliter! Ismael etiam salvatum esse certe credo. Semen et posteritas 
longe plura perpetravit quam posteritas Esau. Ego credo multas gentes ex 
Esauitis ad Iacob venisse. — Obiciebat quidam: Ipsi discordabantur. — 
Rjespondit: Inter se ipsi discordabantur Jacobitae.” 


5693. (Clm. 943, 108®) Iustitia Dei® dieitur, non qua ipse est iustus, 
sed qua nos iustificat. Id quidem ipse facit. Ego oderam omnes psalmos, 
in quibus mentio fiebat de iustitia Dei. Nos nihil intelleximus. Non fuimus 
legales, sed regulares. Volebamus salvari depravatis (Clm. 943, 109) Dei prae- 
ceptis per consilia.? 


5694. (Clm. 943, 109) Iudicium de scriptis. Optimum opus a me 
scriptum est epistola ad Galathas!® et in XIV.—XVI!! caput Iohannis. 


B. 3, 196. 


569. (Clm. 943, 109) Uxorem duxi; venire non possum. xjch werde zur. 14, 20 


hochzeit Haben; folt ich einen andern zu Kirchen Laffen gehen mit meiner braut? 
Est honesta oratio. 


1) Text: obiungas. 2) Text: lapidum. 3) Nach Nr. 5494 hat Luther diese 
Worte gesprochen. #) Nr. 5692 ist offenbar eine ursprüngliche Parallele zu Nr. 4813. 
5) Text: salvaturum.  °) Wohl der Einwurf eines Tischgenossen. 7) In der Hand- 
schrift (Olm. 943, 108%) folgt nun Nr. 4800, darunter steht die Jahreszahl 1541. °) Eine 
ursprüngliche Parallele ist Nr. 5553. ®) In der Handschrift folgt nun Nr. 5475, aus 
dem Jahre 1542. 10) Firschienen 1535. Köstlin 2, 360f. 11) Text: XVII. et XVII; 
B.: 16. et 17. Erschienen 1538. Köstlin 2, 426f. Er 
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5696. (Clm. 948, 109) Cultus monachorum et crapula. Fratres 
ato Berbft ex monasterio veniebant quotannis ad dedicationem, zur firmeß, 
ad nos, ut cresceret processio. Et hodie, in die corporis Christi‘, (Olm. 943, 
109®) eramus omnes in habitu, unusquisque aliquid gestabat, einer ein mon- 
ftranen, der ander ein bild ete. Omnes plateae erant stratae floribus. In 
foro veniebat ad nos senatus, orabat, ut in curiam una iremus. Da giengen 
toir Hin, afen und zechten und fehten onfern Heren Gott ein weil hinder die 
tur in die famer (da3 euch der ritt jChudt!?), da er nicht jauer jehe; da 
twir vol haren vd ebrii zechten, namen toix in widerumb herfur. Ego offen- 
debar, dag man den guten fexrl in der fammern verfchloffen ließ! Wir zechten, 
unfer Herte Gott fehlief ein weil, plane gentili more. Du Lieber Gott, du 
haft patientiam gehabt. Wer ich Gott gewejen vnd wer fo Elug und ber- 
funnen wie er, jo Hett ich Hinunter auf das rathauß gejchlagen und auf 
D. Martinüum auf. Zu Grimmen gejchahen auch dergleichen bofjen vil mit 
'S. Georgio. 


5697. (Clm. 943, 109®) Aristoteles est Epicureus®, qui negat provi- 
dentiam. Dicit esse forsan quiddam; semper utitur hoc: Forsan est. Sar- 
racenus fuit. Est uedodıxos*, sed res non tractat, magnum ingenium. 


5698. (Clm. 943, 110) Oseam credo non ita ieiune locutum, ita abbre- 
viate, truncate, ut® habet textus. 


5699. (Clm. 943, 110) Humilitatem ancillae suae ete.? rane.ırwow®, ein 
arın elendes weislein, contemptam, quae fabro nupsit, orbam pupillam.? 


5700. (Clm. 943, 111) De S. Polycarpo. Fuit auditor Iohannis Euan- 
gelistaee Cur tam misere pereunt tanti viri? 1. Deus vult conspiei doctrinae 
testimonium cum periculo vitae. 2. vult summos viros testes esse de immor- 
talitate. In flamma iste S. Martii1° quasi splendor stetit, cui nihil noeuit, 
oravit vehementer: Omnipotens, misericors Deus etc., te invoco, qui dilec- 
tum tuum Filium etc. Tandem ferro a tyranno confossus est. Invocatio 
sanctorum tft gar einem folchen ding omnino similiter. Athanasia cum 
cecidisset per cancellos, misit ad Baal etc. Elia: ft den nun fein Gott in 


Sirahel? 


1) Hat Luther diese Erinnerungen aus seiner Mönchszeit, die uns sonst wohl nir- 
gends bezeugt sind, am 8. Jumi 1542 erzählt? Siehe S. 323 Anm. 9 und unten Anm. 3. 
2) Uber den Fluch siehe Nr. 6167. °) Siehe Nr. 5440 aus dem Jahre 1542. *) Text: 
usdodoxos. 5) Korrigiert aus abbrevitate. °) Im Text steht das Zeichen für et. 
T) Vergl. Nr. 5977. 8) Text: tanıavom. ®) In der Handschrift folgen nun Nr. 5430, 
(Clm. 943, 110b) 5553 und (Ulm. 943, 111) 5443. 10) So der Text. 
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5701. (Clm. 943, 111) S. Augustinus! natus anno Domini 361, bapti- 
zatus (Clm. 943, 111®) anno 391, presbyter anno? 397, moritur amno 436 
aetatis suae 75. Hoc anno 1540° sunt anni a mortuo Augustino 1104. 

B. 3, 142, 


5702. (Clm. 943, 111) Si Deus non plus daret in futura vita, quam 
iam dat, satis esse dat causae efficientis intelleetum. Multo maiora tamen 
promittit. 


5403. (Clm. 943, 111®) Impii, qui communicant, etiamsi non sumant 
verum corpus Christi, tamen sunt blasphemi in signum Dei. — De Bucero, 
qui communicaverat in festo Assumptionis® cum Pomerano et contio- 
natus erat. 


5704. (Clm. 943, 111®) Pruritus. audiendi nova oppressit ab initio 
puram doctrinam. Sie et olim fiet. » Mundus vult deeipi®, ut” Itali dieunt.3 


5705. (Clm. 943, 113) De infirmitate fidei nostrae. Ego certo 


scio, defendo, libenter tamen vellem apprehendere, ut Paulus inquit. Defendo $hit. 3,12 


imperterritus, quod est signum fidei. Si non crederem, non turbarer propter 


Grickel, Sedfel.? 


5706. (Clm. 943, 113) Adversarii non possunt nostram doctrinam 
refutare, sed dieunt non esse veram, quia non a capite, papa, ortam esse. 
Rjespondeo: Christus: et pharisaei! SHett Chriftus nitt predigen follen, bis in 
die pharifeer darzue (Olm. 943, 113®) beruefen? Non vident immediatam Dei 
vocationem. 


52707. (Clm. 943, 113®) In silentio et spe erit fortitudo vestra. %ef.30, 15 


In silentio, non in tumultu debemus esse fortes. Deus vult nos iuvare. 
Nos1° debemus expectare, vnd e3 foll fortiter fort gehn, centies repetens: 
In silentio ete. Gridel, Jedel!! follen fallen, sed: In silentio etc. Wie id 
igundt vil jehe, princeps Heinh.Y? Ego oro pro ecelesia: Conserva eos in 
veritate. 


1) Text, beeinfußt durch das folgende natus: Augustinatus. 2) B.: — a. 
3)", B.: 1560, das ist die Jahreszahl, die auch auf dem Titelblatt der Handschrift B. steht. 
s),B.:: 1124. 5) scil. Domini, am Himmelfahrtstag 1536. Text: Annuntiationis, aber 
das paßt weder. auf Butzers Besuch 1536 noch auf seinen zweien Besuch 1538. Freilich 
ist auch der. Himmelfahrtstag nicht ganz richtig; erst am Sonntag darauf, am 28. Mai 
1536, nahm Butzer in Wittenberg das Abendmahl und 'predigte auch. Köstlin 2, 345. 
°) Büchmann 101f. 7) Text: et. 8) In der Handschrift folgen num Nr. 5554 und 
(Olm. 943,'13) 5555. ®) Text: Gircel, Iccel; gemeint sind Agricola und Schenk. Vergl. 
Nr. 5707 und 5724. 10) Text: Non. 11) Text: Gricel, Iecel. 12) Heinrich von 
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5708. (Clm. 943, 113) Omnes sumus aut Epieurei aut Stoici, Epi- 
curei putantes verba Dei esse falsa et fabulosa. Nostra disputatio cum 


309. 3,1fl. Amerbachio! est similis Christi cum Nicodemo. Amerbachjius dieit: Mea 


opinio est hominem acceptum esse operibus legis; illa oboedientia Deus 
requirit istam iustitiam?, ergo per istam sumus iusti. Our enim alias Deus 
illam requireret, si nihil ad iustitiam faceret? Sol8 vorgebens fein? Chriftus 
jol3 nicht totus fein! Wir wollen auch) was fein. Quod nos facimus, hoc 
pertinet ad primum gradum; quod Christus, hoc ad secundum. Mioyjes 
warf onferm Herrn Gott die ihtuffel® ( (Clm. 943, 114) fur die fueß. Textus 
"inquit: Vexatus est Moyses propter ipsos. 40 annos regnavit, 80. anno venit 
ad regimen. Ego saepe dixi: Het mid) vnfer Herr Gott zuuor twiffen lafjen, 
dag mir3 fo gehn folt, ich wolt im auch die fehluffel? fur die fueß geworfen 
haben. 

FB. 4, 606 (73,18) Bon M. Ammerbadio. (A. 5876; St. 3686; S.431) „Unfer 
Disputatio," Iprah D. Mart. Luther, „mit M. Ammerbach ift gleichtvie des Herrn Chrifti mit 
Nicodemo; dern Ammerbachius jagt: „„Meine Meinung, ja Opinion ift, daß der Menid) um 
der guten Werk willen vor Gott angenehm, gerecht und felig merde.““ 


5709. (Clm. 943, 114) Carmina Phalaecia* interdixit, ne canerent filii; 
esse ibi deseriptam canonicorum vitam °, epicureismum summum. Nec metuas 
diem nec optes, frag nicht nad) Gott in feinem ding! Res non parta labore® 


1.Mofes,19ift vnnrecht, quia Deus praecipit laborare in sudore vultus ete. — Dixit Lem- 


nium” imitatorem Martialis omnium turpissjimum et foediss imum” poetam $, 
nee posse quenquam, modo non sit nebulo, sed bonus vir, totum illum librum 
perlegere. ft ein heiß poet. Non est esse poetam nosse quantitatem ® 
syllabarum. Er ift ein bub, vnd han im nicht twol gehn.!® 


5710. (Clm. 943, 117) D;joctor Mjartinus Ljutherus in vita sua dixit: 
Dum ego vivo, hoc precibus meis assidue flagitans apud Deum assequar, ut 
me vivente Germania pacata sit; postea me mortuo videat ipsa. — Haec 
scripta sunt inventa in parvo libello!!, quem semper secum habebat reve- 
rendus Pater Djoctor Mjartinus Luthjerus in pera sua. 


Braunschweig - Wolfenbüttel war von den Schmalkaldnern im Sommer 1542 aus seinem 
Land vertrieben worden. 


1) Über Veit Amerbach siehe $. 308 Anm. 14. ?) Text: oboedientiam. Im FB. 
fehlt der Schluß; der Text war wohl schon in der Vorlage verderbt. °) Text an beiden 
Stellen : {chuffel. *) Text: phaletia. Gemeint sind wohl Carmina Phalaecia, Hendeca- 
syllaben. 5) Text: vita. °) Vergl. J.Werner, Latein. Sprichw. d. MA. 86 Nr. 61. 
7) Einen heftigen Ausfall Luthers gegen Amerbach (siehe Nr. 5708) und Lemnius ver- 
zeichnet Hieronymus Besold im Mscr. Thomas. 321f. am 3. Februar 1544. a) Test: 
poetae. °) Text: quantitam. 1°) In der Handschrift Clm. 943, 114—117 folgen nun 
die unter Nr. 5490—5502 registrierten Stücke über Magdalena Luthers Tod am 20. Sep- 
tember 1542. 11) Das war wohl das in Nr. 2874 erwähnte memorarium, 
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5711. (Clm. 943, 117) Passiones Christi abundant in nobis ete.! or. 1,24 


Hebraismus passiones in Christo, de generali passione omnium sanctorum, 


alle, die da leiden, die man vmb feinet willen vmbringt. Omnes passiones 1.01. 12,26 


christianorum? sunt passiones Christi. Quandocunque patitur membrum, 
patitur totum corpus. Non quod Christus non satisfecerit pro peccatis, ich 
muß auch vil leiden. 


Inimiei erueis Christi etc? Quia non credunt ipsius passionem esse Phil.3,18 
sufficientem pro peccatis. Passio Christi et* exemplum ift zweierla. Livore ı. Petri 2,24 


eius sanati sumus. Da gehoren wir (Clm. 943, 117®) nicht zu. Hoc modo 


nobis est inimitabilis.° Suppleo, quod deest®: Non implemus legem Dei. sor. ı,24 


Was follen wir thun? Dimitte nobis debita nostra, muffen twir fagen. Das 
haben die jchelmen ad imvocationem sanctorum gezogen sub Constantino. 
Durch den Gersonem hatt Gott angefangen zu leuchten. Ille solus scripturam 
coepit? legere, deinde Hussjius.® 

Regulae sanctorum patrum non obligant conscientias ad mortale pec- 
catum, nisi quis transgrediatur per contemptum. Gerson damnatus est 
propter Diabolum, papam, quem dixit concilio subiectum esse. Ipsi volunt 
papam superiorem esse concilio. Constantiense concilium subiecit papam 
concilio, ubi tres papae depositi sunt. Sind der zeit fein die Römer toll und 
onfinnig. Longe superiores sunt eivilibus magistratibus, qui gerunt vices 
Christi. Romae ubique seriptum est: Regnante Clemente VII’; non suffi- 
ceret administrante pontificatum vel pontificante? Italia omnes gentes putat 
esse bestias, fie gend vnd enten. Nullum dominum possunt ferre. Miser- 
rima gens est. 

B. 2, 279. 


5712. (Clm. 948, 117®) Est res levis ducere uxorem, nubere, sed 
(Clm. 943, 118) est res difficilis amare uxorem virum etc.1° Nam est cor- 
rupta ete. Si Deus mandasset!! — mandatum muß da fein —, ut pro- 
miscuo viverent viri et mulieres, tum omnes viri et omnes mulieres extensis 
brachiis ad coelum supplicarent, ut liceret cuique proprium et propriam 
habere. Hoc ego certo scio. 


5713. (Clm. 943, 118) Omnia signa, quae non sunt testimonia de Filio 
Dei, sunt mala signa, sunt talia, quae fuerunt ante vastationem Hierosolimae. 


5714. (Clm. 943, 118) Abraham cum dedit ancillae cum Ismahele ı.Mofesı, 14 


lagenam aquae et panes, fuit illis ius redeundi, sed ideo factum est, ut videret 


1) Vergl. Nr. 4779 und 5562. 2) B.: sanctorum. 3) B.: — etc. 4) Teit: 
est; B. richtig. 5) Text: immutabilis; B. richtig. 6) B.: + id est. 7) B.: in- 
cepit. ®) B. schließt hier. ») Gest. am 25. September 1534. 10) Vergl. hierzu 


Nr. 5524. 11) Vergl. hierzu Nr. 5381. 


1.Moje 25,9 


1. Kön, 11,3 
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non dominam et matrem familias esse et Ismahel habere ius haereditatis. 
Deus voluit liineam Christi recte servari, noluit confundi. In summa: Non 
eieetus Ismahel cum matre quoad charitatem, sed quoad ius. 

FB. 4, 423 (60,22) Bon Hagar, Abrahams Kebzweib.t (A.539b; St. 2956; 
8.2726) Einer fprad: „„Abraham Hat bie Hagar, fein Kebgtoeib, mit feinem Sohn Samael 
ja genau abgeweifet, mit einer gar geringen Verehrung, gibt ihr nur ein Flafch voll Wein.“* 
Darauf jagte Doctor Martinus Luther: „Ia, e3 ift wahr; aber fie mocht wol wieberfommen 
und mehr holen. E3 ift nur ein Beichen eines guten Willens, nicht des Erbtheils; fie follte 
dabey wifjen, daß fie nichts dom Exbtheil zu fordern Hätte, jondern was ihr würde gegeben, 
da3 gejchehe aus gutem Willen, nicht aus jchuldiger Pflicht, noch von Recht? wegen. 

Der Tert Genef. am 25. Gapitel fagt: Yaac und Yamael Haben Abraham begraben. 
Daher erfcheinet, da Jamael nicht ftet3 bey dem Vater geivefen ift, und fey erzogen und er 
nähret worden au milder Güte des DBaterd. E3 ift darum zu thun, da er will Chriftum 
dur die Linien führen, darum wird Jamael abgejondert, wie Ejau, Salomon.“ 


5715. (Clm. 943,118) De latronibus.? Aliquis incidens in latrones 
si iuravit per Deum et conscientiam se? daturum latroni pecuniam, ut liberet 
vitam, postea potest bona conscientia non servare iuramentum. Haec ego 
seribere non audeo, quia postea vociferarentur: Ecce Djoctor Martinus 
(Clm. 943, 118®) edidit hoc; non teneor servare fidem! Et etiam ea ratione 
multi interficerentur, si seirent latrones captos frangere fidem. Hoc ego 
consulerem: Si aliquis ineideret in latronem, si_posset, ut trucidaret. illum, 
Si esset tam forti animo, hoc esset optimum. Ibi autor. caedis.non esset 
homieida, sed fungeretur principis officio et purgaret terram a latronibus, 
quod est officium prineipis. Hoc est ministerium presbyterorum *; non est 
evulgandum. Non servamus iuramentum, quod iuravimus Deo in baptismo, 
et esset servandum adeo striete, quod latroni iurasset? In luctando quando 
aliquis iurat, ut liberet vitam, non tenetur servare fidem., Gib, dich gefangen, 
oder du mujt fterben! Ibi aliquis perterritus in articulo mortis jurat .ete, 


5716. (Olm. 943, 118®) Mille uxores cum pellieibus>, est intelligendum, 
quod fuerint in gynaeceo, in einem frauen chmmer. 


9717. (Clm. 943, 118°) Terra sancta® longjitudine 50 ai Ger 
nica. Salomon etiam aliquid de Syria habuit. 


5718. (Olm. 943, 118%) 'Alia” Djoctoris Mjartini Lie Qui- 


9 
dam bonus pater cum oraret in habitatione sua, venerunt Diaboli et 


1) Aurifaber hat entweder eine andre Vorlage gehabt, oder er verfährt i in diesem 
Stück sehr eigenmächtig. 2) Das ganz deutsche Stück Nr. 5482 ist wohl eine ursprüng- 
liche. Parallele. °) Text: sed. *) Text: misterium presbiterorum. 5) Eine ur- 
sprüngliche Parallele ist wohl das lange Stück Nr. 5483. °) Das lange Stück Nr. 5396 
ist wohl eine ursprüngliche Parallele. ?) sel. historia; Nr. 5479 ist wohl eine ursprüng- 
liche Parallele. ®) B. mit der Überschrift: Diabolus quomodo contemnendus. °) B.: Pius. 
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finxerunt! voces suillas: 30 30. 30 ha ho ha!? Ile respondit: ©, tie ift dit 
jo recht gejchehen! Dietweil du nicht ein Engel Haft wollen fein, jo (Clm. 943, 
119) bleib ein Zeufel!® Hunc contemptum non potest ferre superbissimus 
ille Spiritus. Man muß den mudt Haben, das man fich fur dem Teufl nicht 
furht*, sed semper contemnendus est.3 


B. 1,234; Reb. 1, 125. 


5719. (Clm. 943, 141) Deum nemo vidit unquam.® Ergo omnes 3b. 1,18 
philosophi errant. Hunec audite, inquit Pater. Qui videt me, videt Patrem. 
Euangelium Johannis ijt gar ein trefflich euangelium, vnd e8 mueß ein jeder 
Hrift auf einem negelein auf wendig Ehönnen und mwilfen. — Contra: Vidi 
Dominum a facie ad faciem. — Respondit Doctor: Intelligit Christi incar- 1.Mofe 32,30 
nationem et; passionem. Prophetae illa etiam intellexerunt. Moyses seit, 
quid significet. 


5720. (Clm. 943, 141) Gestavi te in utero meo etc.’ Wie machtz sei. 4, 3 
5 doch bnjer Herr Gott jo mwunderlich! (Clm. 943, 141?) Wie xedt er jo herlich 

und Stolz don fich jelbs! Wil Yaffen Djoctorem Mjartinum Ljutherum und 
Djominum Philjippum Meljanchthonem nicht3 fein. Er vedt fo precitig wort 

von jich jelbe. Will meines praeceptoris gejchicfhligkheit nicht anfehen. So 

ui ein Ehue weiß von ihrem Leben, jo will twifjen wir auch; wa follen wir 

dann toilfen don dem ewigen leben, iwie e8 do zuegehn hwirdt? Die Herrn dnd 
grofje potentaten fein nicht in vnfers Herren Gottes matrice. 


5721. (Clm. 943, 141?) Sacramentum coenae Domini. Cum qui- 
dam dixisset quendam nunc docere Christi corpus esse in sacramento spiri- 
tualiter, rjespondit Djominus Djoctor: Ergo agnus paschae est corpus Christi, 
ofterfladen jeint auch corpus Christi, baptismus auch. Christus non dieit: 
Hoc est agnus paschae; hoc pascha volumus vobiscum comedere, inquit. ut. 22, 15 


‚9722. (Clm. 943, 141P) De peccato contra conscientiam. Spiritus 
Sanctus'recedit a lapsis in peccata contra conscientiam, non enim potest 
existere Spiritus Sanetus in homine contra 'conscientiam in flagitia omnis 
generis ruenti. Nec quid prodesset Spiritus Sanctus, video, si peccaremus 
contra conscientiam. Quaeritur, num Petrus expulerit Spiritum Sanctum matts. 26, 69 it. 
abnegans Christum? Respondetur, quod expulerit et habuerit peccatum® 
contra conseientiam, cum quo non stet fides nec Spiritus Sanctus. 


> 1) B.: fingentes. 2) B.:—,30 ....ha;r+ grungen.;. ‚At. 3) B.: + vnd ein 
few. %) B. schließt: ideo in spiritu et fide contemnendus est per Christum. 5) In 
der Handschrift Clm. 943, 119—141 folgen nun andre Stücke. ®) Nr. 5672 extr. ist 
wohl eine ursprüngliche Parallele zu unserm Text. Siehe auch die nächste Anm. 7) Eine 
ursprüngliche Parallele zu unserm Text ist wohl Nr. 5672 in. Siehe auch die vorige Anm. 
8) Text durch einen Klex undeutlich. 
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Christus inquit: Ego rogavi pro te, ne (Clm. 943, 142) deficiat fides 
tua; ergo Spiritus Sanctus non recedit, sed contristatur tantum in peccan- 
tibus contra conscientiam et non excutitur. Rjespondetur: Deficiat in He- 
braeo est, Desinat; ergo Petrus vere excussit Spiritum Sanctum, sed postea 
iterum aspecto Christo confirmatus est, et redditur illi Spiritus Sanctus. Non 
debemus esse tam securi, ut persuadeamus nobis Spiritum Sanctum non 
posse reieci a nobis, ut haereticus quidam Marcus! somniabat. Ps. 51, 55: 


2i.51,13 Ne auferas a me. 


Ergo habuit Spiritum Sanctum etiam lapsus Dauid? Rjespondetur: 
E3 heift: Laß den Heiligen Geift auspleiben. Posset speciosior textus adduci 
Esaiae: Ponam verbum meum in ore tuo, non recedet etc. Sed non potest 
fieri, ut, ubi sit Spiritus Sanctus, possit esse peccatum contra conscientiam. 
Vigilandum igitur et orandum. 


Exempla scripturae satis perspicue ostendunt rem sese ita habere cum 
Saul, Iudas ete. Ab illis recedit Spiritus Sanctus. Nullum dubium est 
JIudam habuisse vere Spiritum Sanctum. Contra: A quibus semel recessit 
Spiritus Sanctus, ad illos nunquam revertitur; exemplum in Saul, ubi semel 
excutatur Spiritus bonus, et succedit ibi locum eius Spiritus Dei malus et 
manet in eo. Rjespondetur: Manifeste testatur iterum rediisse Spiritum 


1.S0m.19,23Sanctum ad Saulem, qui prophetavit inter (Clm. 943, 142°) alios prophetas, 


et iterum excussum esse a Saul. Sic certum est Spiritum Sanctum excuti 
et accedere et iterari in poenitentibus. 


5723. (Clm. 943,142) De translatione bibliorum. Ego ante 
20 annos? mihi tam longam vitam polliceri non ausus eram, ut liceret ab- 
solvere translationem bibliorum, sed Deo gratia praeter meam opinionem 
absoluta sunt. Me mortuo quisque corriget solus meam translationem. Nihil 
profecto curarem, si ex fontibus ipsis facerent et ex Hebraeo transferrent 
quisque pro suo arbitrio, sed hoc aegre fero, quod contaminant meam trans- 
lationem, passim ex illa furantur, de integro® vertendi laborem fugiunt. 
Munsterum * laudo, qui ex ipso fonte transtulit, sed nihil valet translatio, 
Munsterus mihi proxime seripsit Iudaeos dubios esse de suo Messia et 
omnino suspensos animis, quidnam adhuc futurum sit. Et fere desperave- 
runt de Messia eorum venturo. Nam secundum Hebraicam computationem 
omnino 2000 annorum sub inani, 2000 sub lege, 2000 sub Messia esse 
debent, et anni praeterlapsi sunt, Messias non venit. Sunt in summa dubi- 
tatione et desperatione. Sie tiljen jelb nicht, wie fie daran find. Dik alles 
felet. Tempus constitutum, quo Messias liberator eorum venire debuit, iam 


!) Wohl Markus Thomä Stübner, vergl. Bd. 2 S. 306 Anm. 5. 2) Unser Stück 
fällt wohl ins Jahr 1541, in dem die revidierte Ausgabe der Bibelübersetzung erschien. 
Köstlin 2, 586. ®) Text: intergro. #) Vergl. Nr. 5003. 
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pridem praeteriit. Nesciunt, quid sperare debeant. Sed venit quidam, ille 
dieit (confutans hane computationem), cum videt (Clm. 943, 143) non labe- 
factari posse hoc argumentum firmissimum secundum computationem, quam 
ipsi omnes amplectuntur, quod post illa 6000 annorum sit demum venturus 
Messias in dem 7000. jhar et regnaturus etc. atque liberaturus populum 
istum. Der ift gut! Sed ipsi vident, quod nihil sit. 


5724. (Clm. 943, 143) De haeresibus in ecelesia, contra Dona- 


tistas. ÖOportet esse haereses in ecclesia, et hoc offendit Donatistas, qui1.sor. 11,19 


voluerunt ecclesiam omnino mundam esse, in qua nulli lapsus debeant esse. 
Christus ipse inter 12 apostolos habuit unum haereticum Iudam. Est opti- 
mum argumentum, quod consolatur nos in hac malitia hominum. Cogimur 
eos pati inter nos vivere, versari in nostra ecelesia. Et Augustinus maxime 
se consolatur hoc argumento contra Donatistas et amat valde hoc argumen- 
tum: Siquidem Christus tantum inter 12 unum pati et ferre coactus sit, 
quid nos faciamus? Sine dubio fuit traditor ille Iudas magnae autoritatis 
vir, maioris credo certe quam S. Bartholomaeus. Isti faciunt talia. Nos 
habemus nune Gridel und Sedel! et alios multos, qui nobis obtrectant. 
S. Martinus episcopus habuit diaconum, ut scribunt de ipso in legenda 
nomine Briccium.? Ille vexavit eum et ei fuit molestus. Habuit episcopum, 
suum animo pro stulto et morione, ut etiam quaerentibus hominibus de epi- 
scopo dixerit: Ubi in platea aliquem videritis, qui ingemiscit, levat oculos 
ad coelum orans, illum ipsum morionem esse sciatis, quem vultis. Cum 
aliquando templum peteret, venit illi nu- (Clm. 943, 143®) dus quidam obviam; 
observans, ut tegeret ipsum, ipse suam tunicam exuit et mendico dedit. Ipse 
autem, cum essent peragenda sacra, nullam habuit vestem. Briccius itaque 
tunicam curat, quae in aram cecidit de corpore eius. Martinus quoque 
dixisse fertur ad Briceium illum post obitum ipsius successurum in ofhcio 
episcopatus, ille tamen nihilominus lusit eum. Sie ecelesia habet suos hae- 
reticos. ©ridel, Jeckel sunt nunc apud nos ex nostra schola, et ego credo 
adhuc multos ® superesse Gricfel, Jedkel, sed non audent in medium prodire, 
verentur* adhuc lucem me vivente. 

Sed cum quidam subieeisset non posse Gridfel adeo multum nocere, 
respondit Luthjerus: Nulla est haeresis tam impia, turpis, detestanda°, quin 
aliquos ad se pertrahat. Videte, quaeso, quam detestandus et horrendus erat 
error Manichaeorum, qui nulla poma decerpebant, sed famuli eorum, qui 
habebant singulares purgationes, quia homo sit conditus in peccato et semine 
peccati etc. Videte, quaeso, quanta turpitudo consecuta sit: Stuprabant 


1) Text: Gricel und Secel; ähnlich weiter unten, vergl. auch Nr. 5705. 2) Vergl. 
Gregor von Tours, Fränk. Gesch. 2, 1. °) Text dittograph.: + adhuc. 4) Text: 
verent. 5) Text undeutlich. 
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puellas et supponebant farinam, ut sperma mixtum feminae et viri caderet, 
et ex illo postea libas faciebant et comedebant!, ut sic mundarentur et non 
immundi? essent propter esum illius rei, propter quam peccatores essent. 

Gricfel cum abiturus Augustam , ni fallor, cum contra me scripsisset, 
domum meam, ecclesiam, (Clm. 948, 144) scholam*, statim sequenti die dixit 
se longe aliter rem aggressurum, wenn einer den Topf legt; me intelligens. 
Alios nihil eurat. Multos habemus in hac schola, quibus ille facile credere 
cogetur etiam me mortuo.® 


5725. (Clm. 943, 144) Polner, D,omini® Djoetoris Mjartini” sororis 
filius 8, cum scripsisset ad Doctorem mirum quam ridiceule et inepte, Doctor 
ridens dixit eum® operam dare et niti quidem obnixe in studiis et scriptis, 
sed nihil efficere posse propter caput debile: In summa, fein vater ift vol 
getvefen vie ein jau, da er den PBolner gemacht hat. Ein!? fchendtlich ding! 
Bolle Leut jollen jchlaffen ond die frauen vnuerivorren lafjen, toie auch Plato 
jcjreibt non ducere uxores debere nisi abstemios. Wenn fie voll fein!!, fo 
tollen fie ete.; darnad muffens die finder auf fich nemen. Wer fan dar- 
wider! 1? 

B. 3,73; Reb. 2, 154b. 


52926. (Clm. 943, 144) Supputatio.!? Anno Domini 630 surrexit 
Mahomet.1* Hodie sunt anni 15381%, duravit ergo 908 jhare. Stante 
mundo Turca in Thraciam suam repelletur. Wenn er nur ein mal gute 
ichlappen 16 neme!!? 

B. 1, 403. 


5727. (Clm. 943, 144) Malitia mundi. Cum mentio fieret malitiei 
mundi, dixit Lutherus: Diabolus videt nos contemnere verbum. In prin- 
eipio war e3 nicht alfo, da war der Teufl nicht herr, da Horet man das wort 
fleiffiger. 


1) Text: commendabant. 2) Text: imundi. ») Eine falsche Vermutung des 
Nachschreibers.. Luther. spricht wohl von dem Tag in. Schmalkalden. *) Der Text 
ist heillos verderbt;; zur Sache siehe Nr. 4960. 5) Zwischen. Nr. 5724 und Nr. 5725: ist 
eine Zeile frei und nur mit dem Zeichen des Kreuzes versehen; mir unverständlich. 
%B:—D. ?N)B.:-+ Lutheri. °) Über Hans Polner vergl. Nr. 5050. .®) Text: 
cum. 1%). B.: €3 ift ein. 11) B.> — fo. 12) B.: + etc. 15) B.: — Suppu- 
tatio; B. hat das kleine Stück als Schluß an Nr. 3831 angehängt. Aurifabers Text siehe 
Bd.1 8.456 Anm. 2. 14) B. fährt fort: Sunt igitur hoc anno 1553 neunhundert pnd 
23 jar. Mundo diutius stante Turca usw. Die Zahl 1553 führt uns in Lauterbachs 
Ausarbeitung seiner Sammlung B. 15) Auch in Heydenreichs Nachschriften in unserm 
11. Abschnitt stehen verschiedene Abschriften aus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538. 


Vergl. auch $. 384 Anm. 3. 16) B.: ein gutte fchrappe. 17) B.: + dixit Philippus 
Melanthon. 
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5728. (Clm. 943, 1440) De vita aeterna.! Cum multa dixisset de 
vita aeterna, dixit: Wir folten auch etivas leiden umb defjelben twillen. Turca 
imaginatur vitam aeternam talem: Nudos nos omnes futuros coneubituros 
iuvenes cum virginibus, Putat nullum gaudium esse sine libidine, 


5429. (Clm. 943, 1445) De Valla et Bucero. Valla? mihi placet 
et est bonus autor et bonus christianus; ego cum summa aviditate legi. 
Bucer® mihi non placet. Scripsit in epistolam ad Rhojmanos; ift fo ein 
bnnuß geweih, da mich® vexdreuft zu lefen, ex Platone®, Aristotele. Ego 
ipse legi Aristotelem et Platonem. Et est summa ®: Quilibet bene” ope- 
retur, et salvabitur in sua®, ex fei Zur‘, Jud, Heid, wird in feinem glauben 
gerecht vor Got, war ex gute werd thut.? ch Heb die bucher darumb auf, 
da3 mans einem jolden man ein mall fur die najen Yegen Tond, wens von 
noten tere. 

B. 1,270; Reb. 1, 191. 


5730. (Clm. 943, 144) De Besolto Nurmbergensi.1° Cum Besoltus 
retulisset de quibusdam haereticis et sacramentariis contra ministros, dice- 
bat: Hoc video, quod non pugnant contra; non moventur ullo zelo, vie die 
juriften jagen: Wer nicht bellet, jo er den wolf fiehet, jo Hat er eben fo wol 
IYuld dran tie der wolf. Qui tacet, consentire videtur.!! Romae quidam 
interrogatus: Quare latras? respondit: (Clm. 943, 145) Lupum video! &3 it 
traun war. Buccer hat nad? nichts gejchrieben contra sacramentarios, hat 
auch nicht widerrufen, non canit palinodiam, bringt vn3 aljo mit in dag fpil. 
Ipsi persistunt in sua sapientia nobis dormientibus. Totus mundus cogitat 
nos cum illis consentire. Necesse est nos perrumpere amicitiam. Wir. 
mufjen vn3 ein mal jcheiden. IH muß noch ein confejfion!? Laffen aufgehn. 


5731. (Clm. 943, 145) Num!? etiam moriones salventur? Rje- 
spondit Djoctor!? Ljutherus: Diabolus post baptismum saepe possidet homi- 
nem, nimbt ein corpus ein!®, aber e317 fchadet der feelen nicht. Wenn ein 
junges findlein getaufft wird, exagitatur a Diabolo, was fol da8 der jeelen 


2) Unser Text ist vielleicht eine ursprüngliche Parallele zu Nr.5672 med. ?) Über 
Laurentius Valla vergl. Nr. 259. ®) Hier setzt B. ein: Martinus Bucerus. *) B.: + et. 
5) B.: Estque. °) B.: + et status. ”) B.: — bene. °) B.: + fide. °) B. schließt: 
Diefe bücher habe ich darum auffgehaben, dad man ihme folche jchrifft einmal vor bie nafen 
legen fünd. 1°) Hieronymus Besold war am 26. März 1542 an Luthers Tisch gekommen. 
Mser. Thomas. 287. *!) Büchmann 445. '?) nad = noch. *?) Das Kurz Belenntnis 
D. Mart. Suter? vom heiligen Saframent erschien Ende September 1544. Köstlin 2, 583. 
Am 8. August 1544 schreibt Besold (Mser. Thomas. 326ff,) an Veit Dietrich: Novam 
praeterea confessionem de illo articulo editurus et iam tres sexterniones conscriptas 
esse dieit (Lutherus); ebenda notiert Besold auch einen heftigen Ausfall Luthers gegen 
Butzer. 12) B.: An, 15) B.: Martinus. 16) B.: illius, ın), Boeter: 
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ichaden? Das jung findlein hat nie fein fehaden gethan. Sed Deus permittit 
hoc fieri in terrorem aliis, ut permittat possedi eum infantulum, quem vocavit 
per baptismum. Greifft! doch der Teufl den Heiligen Dauid an, den frommen 
fonig Saul ete.?2 Non semper est verum illos peccasse, qui obsessi sunt; 
saepe obsedit pios, sed non nocet animae.° 


B. 1, 442. 


5732. (Clm. 948, 145°) Tyrannis Tureica.* Djominus Phjilippus 
Mjelanchthon, cum mentio fieret crudelissimae tyrannidis Tureicae, dixit: 
Ego certo eredo, quod adhuc propter antiqua flagitia Graecorum haec gravis 
poena in nos saeviat.? 


5733. (Clm. 943, 146) In nuptiis® cum sociantur thalamo sponsus et 
sponsa, Yeft man3 bei dem gemeinen lauf bleiben, et exuunt calceos, legen in 
auf da8 himel bett in signum dominii. 


5734. (Clm. 943, 146) De astrologia.” Cum quidam in calendario 
posuisset quibusdam diebus temperamentum fore, et cum plane contrarium 
factum esset, dixit: Ego non magni aestimo astrologiam, nam semper errant, 
qui seguuntur eam, nisi quod aliquando (quod tamen admodum raro fit) con- 
veniat; quod astrologi sie extollunt et affırmant semper id fieri. Mid) gemanet 
eben aljo der aftrologen, al3 ivie jener jagt: Saepe iacendo iacitur Venus?, 
Interim non numeratur, 'quoties iecerint et quid. 

Cum quidam defendisset astrologicam? illam vaticinationem, dixit: 
Quando mihi hoc meum argumentum ab astrologis absolutum fuerit, tunc 
persuasus credam quoque verum esse, sed ipse Djominus Phjilippus Mjelan- 
chthon mihi persuadere non poterit hoc, cum quidem in hoc multum sudarit, 
sed frustra. Er hat mich nicht konnen beferen. Ego firmiter haereo in hac 
mea opinione, et difficulter mihi eam ex animo evulsurus est quamvis 
eloquens. 

(Clm. 943, 146®) 1.10 Doctrina, quae versatur circa materiam, est in- 
certa, quia materia est informis sine ulla qualitate; astrologorum doctrina 
versatur circa materiam etc.!!, ergo est incerta. 2. Praedictiones generales 
non competunt specialibus et individuis, sed vestra!? doctrina continet 


1) B.: Steiff. ?) B.: — etc. °) B.: sed non animam. In unsrer Handschrift 
folgen nun aus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538 Nr. 3702 und Nr. 3707. *) Melan- 
chihon hat diese Worte vielleicht im Anschluß an Nr. 3711 gesprochen, vergl. Anın. 3. 
5) In unsrer Handschrift folgen nun Nr. 3742 und Nr. 3744. 6) Nr. 5733 ist eine ur- 
sprüngliche Parallele zu Nr. 3755 vom 18. Februar 1538, vergl. Nr. 5731 und 5732. ) Vergl. 
Nr.5573 vom Frühjahr 1543. 8) Im Text steht das Planetenzeichen. Über die Venus 
im Würfelspiel siehe Nr. 5013. 9) Text: astrologiam. 10) Hier setzt B. ein, überein- 
stimmend mit FB. 1) B.: — etc. 12) Text: nostra, ebenso Reb.; B. richtig. 
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praedictiones generales, ergo vos pessime facitis, quod eam accommodatis ad 
specialia et individua. 

Tum Djominus Djoctor Mjartinus: Quidam dieebat Djominum Phi- 
liippum in lectione Ptolomaei simile argumentum proposuisse.! 

Quaestio: Multi militantes'simul in una acie una hora omnes pereunt, 
quibus nequaguam eadem astra essent. Solutio?: Rjespondebat ipse Djoctor 
et sic Djominum Philjippum solvisse dicebat, quod generalia specialibus 
cederent. Tum Djominus Doctor? ridens dixit: Hui®, vestram astrologiam 
generalia docere et continere ais? Et mihi saepe similiter respondit Phi- 


ljippus hanc esse planam vim et eos® loqui non de plana vi. — Tum ille 
dicebat: Astra inclinant®, sed non necessitant”, nec eos sentire, quod aliter 
evenire vel cadere res nequeat. — Djominus Djoctor respondit®: Immo vos 


de speciali et de certa persona, loco et, quod maxime° est, de individuis 
hoc affirmatis. Huic et illi regioni praedieitis. Sr feid grob, vermefjet euch 
vil, da8 euch urnmuglich if. — Ille pergebat in suo proposito defendendo 
astrologiam et dicebat eos loqui de materia, quod sic fieri possit, quod apta 
esset materia ad tale aliquid.'? — Respondit Doctor magno cachinno: Quid 
hoc est dicere? Nihil alind quam Greger Dijher!!, war er zu mir feme und 
(Clm. 943, 147) jpredh: Aus dem brette!? fan wol ein tisch werden, ja e8 fan 
auch !? ein tafel ond jonjt was draus werden. Was ift das gefaget? Warumb 
vermejt ir euch von allen dingen jo gar gewij!* zu jagen, al3 wenn der fein 
nicht felen fond, das ir jagt? Quod autem dieitis de materia, nihil est, 
nam! est sine ulla!® qualitate, est informis. — Haec dixit, dum!7 ille 
dixisset de horis, quibus conciperentur in utero matrum !® infantuli, secun- 
dum quas natalitias praedictiones componere solent!?, et refutabat?2° eum, 
cum dixisset semen esse materiam; quod negabat Djominus Djoctor?!, sed 
esse substantiam. Materia est informis sine qualitate. 


B. 2, 154; Reb. 2, 118b, 


FB. 4, 580 (70,3) Argumenta und Schlußreden wider die Ajtrologia. (A. 581b; 
St. 466; S. 4256) 1. Die Lehre, jo mit der Materien umgehet, ift ungewiß, denn die Materie 
ift informis, ungeftalt, ohne Form, und ohn einige Qualität und Gejchidlichkeit. Der Aftro- 
logen und Sternfüder Lehre gehet mit der Materie um; darum ift fie ungewiß. 

2. Gemeine Weiffagunge und Verkündigung, da man etwas inggemein zubor berfündiget, 
wie c3 ergehen fol, reimet noch zeucht fich nicht auf einzele und fonderliche Ding und Perfonen, 
non competunt specialibus et individuis. Nu aber hat die Aftrologia und der Sternfüder 
Lehre gemeine praedietiones und Verfündigung, jo nicht auf einzele Ding können gewiß gerichtet 


1) B.: — Tum ... proposuisse. 2) B.: — Solutio. 8) B.: Doctor Mar- 
tinus. #) B.: Ergo. 5) B.: illos. 6) B.: inclinare. 7) B.: necessitare; siehe 
Nr, 3606. *®) B.: Respondit Djoctor Martinus Lutherus. °) B.: maximum. 1°) Text: 
aliquot. 11) Über Gregor Tischer (Gregor Blankensteyn) siehe Enders 15, 64 Anm. 9. 
12) Text: bett. I) De. ol, 14) B.: — fo gar getwil. 15) B.: materia. 
16) B.: omni. ı) B.: cum. !?) B.: matris. 1%) B.: soleret. ?°) B.: refutavit. 
21) B.: Dioctor Martinus. 
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werden; ergo, darum thun die Sternkünftler und Aftxologi untecht, da fie die auf fonderliche, 
einzele, gewife Ding und Leute ziehen. 

3. Wenn ihr viel in einer Schlaht auf ein Mal zugleich umkommen, exichoffen oder 
erfchlagen werden, die find ja nicht in einerley Geftirn geboren und jung worden. Und fterben 
doch allzumal zugleid) in einer Stunde, ja, oft in einem Nu, fonderlich vom Geihüß. Darauf 
antwortet D.M. 8. und fagte: „Ph. jolvirts alfo: Generalia cedere specialibus, gemeine 
Rede und Anzeigung weichen fonderlichen und einzelen.“ Da lachte D. M. 8. und Ipradh zu 
Ph.: „Ergo, jo fagt IHr jelb3 und befennet, daB Eure Aftrologia Lehret und begreift nur, 
toa3 gemeine ift; tvie mir. denn Ph. zuvor oft gejagt hat, undaß fie jey eine ebene gerade Kraft; 
und fie jagen von einer ebenen Klaren Kraft und Wirkung, und daB das Geftirn gibt wol eine 
Zuneigung, nöthiget aber nicht; und jey ihre, der Aftrologen, Meinung nicht, daß e3 ftrad3 
alfo und nicht anders gejchehen und ergehen müßte.“ „Ja,“ jpra D. M.2., „ihr jagts und 
deutet auf jonderliche gewwiije Perjonen und Dexter, und, das noch mehr und das Größefte ift, 
ihr verjahets und verfündiget3 zuvor diefenm und jenem Lande, da ihm aljo gehen werde. A, 
was foll ich viel jagen? ihr jeyd grobe Gefellen, vermefjet euch viel, daS euch. unmöglich ift.“ 

Er, PH. aber blieb auf feiner Meinung, vertheidigete die Aftrologiam und jprad: „„Sie 
zebeten von der Materia, daß alfo gefchehen könnte, und daß die Materia gejciet und tüchtig 
wäre zu foldem etwas."" Da lachete D. M.L. uberlaut, und jpradh: „Mas ift daS Anders 
gejagt, denn tern Greger Zifeher zu mir Täme, und jpräche: Aus dem Brett Tann wol ein Tijh 
werden, ja, e8 Tann auch wol eine Zäfel oder fonft etiva Ander3 daraus werben. Was ijt 
aber da3 gejagt? Was vermefjet ihr euch, auch von allen Dingen jo gar gewiß zu jagen, als 
önnte der feines nicht fehlen, da8 ihr jaget? 

Das ihr aber von der Materia jagt, ift nichts, denn diejelbige ift ohn alle Qualität und 
Geichielichkeit, und informis, hat Feine Form noch Geftalt.* Dies fagte D.M.L., da er redete 
von der Stunde, in welcher die Frucht in Mutterleib empfangen wird, nach welcher fie, die 
Aftrologi, pflegen die Nativitäten und praedietiones zu machen, und aufzurichten. Und 
refutirt und widerleget3 ihm, da er fagte: „„Der Same wäre die Materia"“; welches D.M.L. 
verneinte, jondern fagte fur bejtändig und gewiß: „E3 wäre ein Substantia, ein jelbivejend 
Ding, nicht ein Materia, denn diejelbe wäre informis, ohn alle Qualität, hätte feine Form 
noch Geftalt. 

3! gläube, daß M. Ph. Aftrologia und Sternfunftlehre gleich jey, als wenn ich einen 
ftarten Trunt Wein oder Bier trinke, wenn ich Gedanken habe.“ 


5735. (Clm. 948,147) De Turca. Cum 1542. anno allatum fuisset 
Turcam populum suum instructiss imum omnibus bellieis armis habere, dixit 
Djominus Djoctor Germaniae? nihil nec arma bellica nec opes nee ceibum 
nec alia necessaria deesse, tantum deesse ducem.? Utinam nobis nunc esset 
vel Hannibal vel Scipio aut Alexander! Nihil nobis esset Turca. Sed Turca 
videt nobis non esse unum ducem, ideo, ut solet esse, intentus in omnes 
occasiones, quas non praeterlabi sinat, festinat opprimi incautos. Nostri 
prineipes non curant subditos, interim epulantur, sunt bono animo, potant, 
et quando fit mentio Turcici exereitus, tantum rident, quasi ridicula res. 
‘Non credere volunt ipsum extra iocum (Clm. 943, 147®) et magno serio rem 
aggredi. Germania* est sicut equus strenuus, qui habet cibum5 et omnia, 


1) Der Schluß ist Nr. 17. 2) Text: Germania. ®) Zum Reichsfeldherrn gegen 
die Türken wurde im März 1542 Joachim II. von Brandenburg ernannt. Enders 14, 267 
Anm. 2. 4) B. setzt übereinstimmend mit FB. erst hier ein. 5) B. fährt fort: et 
apparatum omnem, tantum deest illi sessor. Nam equus usw. 
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quibus indiget, sed deest illi sessor. Equus robustus sine sessore vagatur. 
Sie Germania satis est! potens viribus et viris, sed? deest illis® dux.* 

Hie subiecit uxor: Ipsi Germani bene pugnabunt, si videbunt illum 
adesse, wen fie jehen werden, das er verhanden ift, das fie nicht durffen 
hinausgiehen multis et magnis sumptibus. — Respondit Djoctor: &3 gehet 
anders zue, nicht wie der ars, der hat fein riemen. Da mu3 man riemen 
haben. 

B. 1, 388; Reb. 1, 204. 


FB. 4, 662 (76, ) Deutjhlande fehlet3 an einem guten Regenten. (A. 603; 
St. 484; 8. 441b) „Deutjchland ift wie ein fchöner, mweidlicher Hengeft, der Futter und Alles 
gnug Hat, was er bedarf. E3 fehlet ihm aber an einem Reuter. Gleich nu wie ein fark 
Pferd oh einen Reuter, der e3 regiert, hin und wieder in der Srre läuft; aljo ift auch 
Deutfchland mächtig gnug von Stärfe und Leuten, e8 mangelt ihm aber an einem guten Häupt 
und Regenten.“ 


5736. (Clm. 943, 147°) Laetetur iuvenis in iuventute sua. Pie. 11,9 


Juventus non debet esse tristis, sed hilaris, laeta. Adolescentes debent esse 
bono animo. Quando accedunt ad publica officia, fo wird fie der fubl wol 
zu frieden Yafjen. Non nascimur senes. Ego certe scio, si eam vitam ado- 
lescentjes vivere deberent, quam nos vivimus, nos senes decrepiti, eos 
morituros. 


5737. (Clm. 943, 147) De calceulo. Interrogatus de causa calculi, 
qui fieret, respondit quosdam habere corpora apta ad procreandum calcu- 
lum. Interrogatus iterum, num aliquis bona conscientia posset facere hoc, 
si doloribus, ut sunt acuti, cogeretur, ut excinderetur? respondit: Quidni? 
Maxime et ego ipse hoc facerem. ch wils wagen zum leben oder zum tod, 
quia sunt intolerabiles dolores. &3 jolt ja einer vil Lieber todt fein! 


5738. (Clm. 943,148) De miseria christianorum in Turcia. 
In Tureia sunt christiani omnino oppressi. Et mos est, quando caesar 
moritur, tune licet cuivis christianorum rapere bona et facultates. Postea 
iterum colligunt alia, unde vivunt et aluntur tam diu, donec regnat suc- 
cessor. Et hoc est perpetuum, quotiescunque moritur aliquis caesar. 


5739. (Clm. 943, 148) Prosopopeia est conficta ab illo, qui collegit 
Alcoranum®: In extremo die venient Turcae, Christiani, Iudaei. Deus” 
dicet ad christianos: Quare vos me adorastis, cum hoc noluerim et pro- 
hibuerim mihi tribui divinum honorem? Soli Deo gloriam ete. Ergo quia 


1) B.: — est. 2) B.: at. 3) B.;allı. %) B. schließt hier; vergl. FB. 
5) Nr. 5417 ist wohl eine scheinbare Parallele. 6) Über Luthers Beschäftigung mit 
dem Koran im Frühjahr 1542 siehe Köstlin 2, 591. 7) Deus = Christus. 
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hoc feeistis, damnati! estis. JIudaei vocabunt Moysen; quibus ipse respon- 
debit: Servastisne legem et praecepta, quae ego praecipio vobis? Ipsi 
dicent: Non. Ergo quia hoc fecistis et non servastis mandata, quae dedi 
vobis, damnati estis.? Turcae vocabunt Mahometum; ille salvos faciet. 
Hanc prosopopeiam aliquis summa cum laude refutavit. 

Turca credit etiam paradisum, in quo sumus habituri optimos fratres ? 
et venustissjimas uxores. Satis liquido et clare apparet illum fuisse mulie- 
rosissjimum, qui illa deliramenta congessit. Credit item esse gehennam. 

Cum adhuc quaedam legenda restarent in Alcorano, dixit: Jh muß 
no morgen den tag dem* Teufel in den ar guden. Turcae® dieunt 
Christum sedere ad sinistram Dei, Mahomet ad dextram. Non alio honore 
afficiunt Christum sedere (Clm. 943, 148°) eum ad sinistram Dei nec aliter 
venerantur quam Mariae Son. Lieber Gott, folfeftu nicht jchellig fein? Bnjer 
Herr Gott muß vber vn3 fer zornig fein, da3 er on3 diejen graujamen lejterer 
feines namen jo jehendlich Left umbbringen. — Haec dicebat, cum alia multa 
horrenda nominata essent de vagis libidinibus et aliis monstrosis eorum. 
Adulteria tamen a Tureis puniri aiebat Djominus Philjippus, sed impune 
licere quamcunque licentiam aliam facere, ducere, quot vellet, et repudiare, 
quamceunque vellet, et alias ducere et has iterum pellere foras, etiam sine 
ulla causa. 


5740. (Clm. 943, 148°) Quaestio de luce. Lux® fuit, antequam sol 
esset, ergo sol” non est autor lucis. Respondit Dominus Doctor®: Fuit 
ante creationem solis lux, sed dispersa, et Deus congregans illam lucem 
fecit unum luminare, scilicet solem. 

B. 8,77. 


FB. 1,188 (3,29) Stage. (A. 61b; St. 82; 8.776) „„k e8 Bicht gewweft, ehe noch 
die Sonne iwar, jo folget, daß die Sonne das Licht nicht mache." Darauf antwortet D. Mart.: 
„Der Sonnen Licht ift, ehe fie geichaffen, nicht, wie fie jg ift, bei einander geweft, jondern zer: 
ftreuet, Gott aber brachte da3 jelbe Lichte zufammen auf ein Alumpen und macht ein Licht 
draus, nehmlich die Sonne, iwie wir fie jB fehen.“ 


5741. (Clm. 943, 148») Interrogatus®, quomodo Moises scribere 1% ini- 
tium creationis, cum tum non vixerit? respondit: A patribus id acceptum. 
— Tamen ne homo quidem fuit creatus ab initio? Spiritus Sanctus de- 
seripsit. 

FB. 1,195 (3, 46) Stage. (A. 63b; St. 81; 8.766) „„Wie hat Mofe können befchreiben 
die Schöpfung der Welt, was und tvie e8 ergangen ift, da er noch nicht gelebt Hat?*“ Ant: 


ı) Text: damnatis. 2) Text: vobis. ®) Text: frts mit Strich darüber. 
*) Text: ben. 5) Text: Turci. °) B.: Quaestio. Lux. N) Im Text steht das 
Zeichen. ®) B.: Djoctor Martinus. 9) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 291. 


10) sei}. potuisset. 
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toort: „Er hats von den Vätern genommen und empfangen; doch wie der Menfch gejchaffen fei, 
das hat anfänglich der Heilige Geift bejchrieben.“ 


9742. (Clm. 943, 148%) De arca Noe.! ch were geftorben in dem 
Hit! E3 ift finfter darinn zu fein gewveft, vnd ein gank jar darinnen zu 
jein, were mir onmugli. E83 (lm. 943, 149) ift 3 mall fo Yang geweit als 


mein hauf vnd hat ein Leipzger eln weit und breit ein Loch gehabt; in einem 1.Mofes,ıs 


folhen gemach ift fouil viehs gemweft! Poetae de Deucalione ad diluvium 
alluserunt. Sie werdens gehort Haben adhuc pueri, vnd e3 wird fie gedeucht 
haben ivie ein traum, vnd werden aljo daraus gedichtet Haben. 


5743. (Clm. 943, 149) Aliud.? Gersonis consilium saepe citatum 
a Djoctore Mjartino Ljuthero. Gerson scribit nulla ratione melius evitari 
posse tentationes Sathanae quam per contemptum, sicut si canem latrantem 
praetereundo contemnas, non solum non mordebit, sed etiam latrare desinet. 
Ceterum si irrites reverberando, periculum est, ne impetum in te3 faciat 
teque dilaceret. Ita Diabolus nunquam finem faciet suarum tentationum #, 
si videret? se non contemni, sed magis atque magis promoveri. 


FB. 3, 96 (24, 138) De3 hriftliden Lehrer? Gerjoni3 Rath, wie man de3 
Teufels Anfechtung fteuren möge.° (A. 620; St. 226b; S. 2106) Doctor Martin Luther 
hat oft pflegen zu jagen, „daß Gerjon gejchrieben hab, man könne durch feine andere noch 
bejjere Weife de3 Teufel Anfechtung los werden, denn wenn man fie nur verachtet. Denn 
wenn ein Wandermann von einem Hunde angefahren wird, der da ubel billet und den Wanders 
mann beißen will, und der Menjc geht füruber, Läfjet den Hund fchreien und bellen und fraget 
nihts nad ihm, jo läfjet ihn der Hund ungebifjen und höret auch auf zu bellen. Wenn er 
aber nach dem Hund jchlägt und wirft, jo erzörnet er den Hund noch jehrer, und muß fich für: 
jeden, daß ihn der Hund nicht anfahre und beiße. Aljo wird der Teufel nimmer mehr auf- 
hören, einen mit Anfechtung zu plagen, e3 jet denn, daß man ihn verachte. Denn Verachtung 
Tann der ftolze hoffärtige Geift nicht Ieiden.” 


5744. (Clm. 943, 149) Djoctoris Mjartini Ljutheri consolatio 
contra Diabolum.’” Sprich ad Diabolum wie da8 weib in Pomerania®, 
quae inclinato capite ad terram emisit erepitum inquiens: Gihe da, Teufel, 
da Haftu einen ftab, gehe hin gen Rhom zu deinem abgott! Vel sicut monachus 
respondebat Diabolo accusanti®, quod legeret sacra in latrinis1°: Sit Deo, 
quod supra, tibi vero, quod cadit infra!!! 


1) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4351. 2) In der Vorlage stand wohl vorher 
ein Consilium contra tentationem. *°) Text: inte. *) Text: tentationem. °) Text: 
videre. °) Einen 2. Text Aurifabers siehe Bd.2 8.385. ) Vergl. Nr. 5743. °) Wohl 
ein Mißverstämdnis des Nachschreibers, da sonst stets von der matrona Magdeburgensis 


die Rede ist, siehe Nr. 2884 u. ö., vergl. auch F'B. 3, 39. 9) Text: acusandı. 
10) Text: laternis. Zur Sache siehe Nr. 2307. 11) In der Handschrift folgt nun 
Nr. 3680. 
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5745. (Clm. 943, 149°) Djoctor Mjartinus Ljutherus de iusti- 
tiariis. 63 ift fhein felgamer ding auf erden quam superbus tempore pro- 
speritatis! und fein verzagter quam hypocrita tempore adversitatis.? 


5746. (Clm. 943, 149) Lutherus ad edietum caesaris de intermittendis 
contionibus Lutheranorum in eomitiis Spirensibus®, item ut celebraretur missa 
de Spiritu Sancto, dixit: Das fein mir feine gejellen! Die heben die hend 
auf vnd jchlahen Chriftum aufs maul, das e& pabjcht, und bitten ihn den 
vmb den Heiligen Geift. O ja, er wirdt bald fomen, (Clm. 943, 150) der bofe, 
mein ich! — Postea subiecit: hr mwerdt3 fehen, da fie auf diefem* reichs 
tag nicht3 werden ausrichten. 


5747. (Clm. 948,150) De imagine Dei. Similitudo et imago Dei 
est vera et perfecta Dei notitia, summa Dei dilectio, aeterna vita, aeterna 
laetitia, aeterna securitas; ut enim in Deum non potest cadere timor mortis 
aut tristitia, sie nec in hominem, si non lapsus fuisset, ullus timor mortis 
aut: tristitia cadere potuisset. Si timor in eo non fuisset, vitae securitas, 
summa laetitia, summa dilectio. Praeterea nec peccatum nec morbum nec 
bestiarum saevitiam timuisset, omnibus etiam immanissimis bestiis uti man- 
suetissimis, in summa, sicut ipse regeretur a Deo, ita cetera animalia omnia 
regere potuisset. Sicque haec est vera similitudo et imago Dei aeterna vita, 
aeterna securitate, aeterna voluptate perfrui, ita in omnes creaturas imperium 
exercere etc. 


5748. (Clm. 943, 150) Differunt corpus, anima et spiritus. Corpus 
carne, sanguine et ossibus constat. Anima est vita. Spiritus est pars, quae 
habet spiritualem imaginationem. Est alius spiritus mundi et piorum. Satis 
aeger, et? sanus sum, infirmus et fortis peccator, et? iustus, propediem mor- 
tuus, et? vivus in Christo.® 


9749. (Clm. 943, 157°) De christiana iustitia Djoctor Mjartinus 
Liutherus. Christiana iustitia est fidueia in Filium Dei seu fidueia (Clm. 
943, 158) cordis per Christum in Deum, quae fidueia imputatur ad iustitiam 


1) Vergl. Nr. 2266 extr. ?) In der Handschrift folgen nun Nr. 2261 und 2252. 
®) Wie die vorhergehenden Stücke (vergl. Anm. 2), so ist wohl auch Nr. 5746 aus der Cor- 
datischen Sammlung entlehnt, siehe Nr. 2254. Es handelt sich also nicht um den Reichs- 
tag zu Speyer 1544, sondern um den 1529. *) Text: diefen. Aber welchen Reichstag 
meint Luther? Nr. 2254 fällt ins Jahr 1531. 5) et = sed, vergl. Bd. 2 $. 327 Anm. 15. 
°) In der Handschrift folgen num Nr. 538, 541, (CIm, 943, 150b) 542, 543, (Olm. 943, 151) 
544 + 547, 548, (Cm. 943, 1516) 549 + 550, (Clm. 943, 152) 551, 552 + 553 + 555 + 
6556, (Clm. 943, 152b) 557 und 558, (Clm. 943, 153—157b) Stücke von Melanchthon, Victo- 
rinus und Sarcerius und unsre Nr. 1093. 
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propter Christum. Nam illa duo perficiunt christianorum iustitiam, seilicet 
fides in corde, quae est donum divinitus datum, et quod Deus reputat istam 
imperfectam fidem ad iustitiam perfectam propter Christum, in quem coepi 
credere. Propter hane fidem in Christum non videt Deus meos affectus et 
cordis immunditiam.! 


1) In der Handschrift folgen nun Nr. 5624 + 5625 und (Clm. 943, 158b ff.) 
einige fremde Stücke, dann (Olm. 943, 160%) Nr. 5633b und ein Brief Melanchthons, 
weiter (Clm. 943, 161® ff.) Nr. 5635% und einige Briefe, (Clm. 943, 164b) Nr. 3319, (Clm. 
943, 165) 3320, (Clm. 943, 165%) 1333 und 1683, (Clm. 943, 166) 1370, (Clm. 943, 166%) 864, 
3388, (Clm. 943, 167) 3390 med. und extr., (Clm. 943, 167b) 2086, 2361, (Clm. 943, 168) 
1324, (Clm. 943, 168® ff.) 2837, (Olm. 943, 170) 2838 med., 2970 und (Clm. 943, 170%) 1122. 
Den Schluß dieses Abschnittes bilden einige Briefe, und Clm. 943, 174b steht, mehrmals 
durchgestrichen: Absolvi 4. (?) Nouembris 1551. Es folgen dann die Abschriften aus 
Schlaginhaufens Heft, vergl. die Einleitung in unsern 3. Abschnitt, Bd. 2 8. XIIL 
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5750. (Clm. 939, 162) Causa iustificationis.! Una tantum iusti- 
ficationis causa est, meritum Christi seu gratuita misericordia, quam corda 
Spiritu Sancto excitata fide apprehendunt. Agnitio peccati est causa secunda 
seu causa, sine qua non, ita tamen, ut tota res pendeat ex misericordia Dei 
seu ex promissione. 


5751. (Clm. 939, 162) Duae prineipales totius scripturae sententiae. 
Prima: Tota natura peccato damnata et perdita est nec (Clm. 939, 162®) 
potest suis viribus aut studiis ex hac calamitate et morte emergere. Secunda: 
Deus solus est iustus et ex misericordia delet peccata et iustificat. 


5752. (Clm. 939, 162’) Sancti habent peccata. Sancti orant sibi 
remitti peccata, orant se lavari. Habent igitur reliquias, habent sua inquina- 
menta et immunditiem. 


5753. (Clm. 939, 162) Veritas theologica. Veritas theologica et 
quam Deus diligit, est confiteri omnes esse peccatores et damnabiles cum 
omnibus nostris viribus. et fide Christi Iesu iustificar. Haec veritas est 
abscondita et ignota prineipibus mundi; optimi et sapientissimi non intelli- 
gunt eam. 


5754. (Clm. 939, 162) Vera sapientia est cognoscere se ipsum et 
Deum, nos seilicet miseros et perditos esse peccatores, Deum misericordem, 
qui non velit nos abicere, sed ex gratia propter Christum salvare. 


5755. (Olm. 989, 162?) Christiani iustitia ex praedicamentis. 
Christianus iustus est non secundum substantiam aut qualitatem, sed est 


1) Die Handschrift Clm. 939 beginnt (Clm. 939, 11Y—7b) mit Nr. 2922. Es folgt 
dann als erster Teil der Handschrift (Cm. 939, 7b—116b) die sogenannte Khummersche 
Sammlung, entsprechend Khum. 257—426; mehrere Stücke aus dieser sonst in derselben 
Folge stehenden Reihe fehlen in Khum., nämlich Nr. 2267 (Cim. 939, 28b), Nr. 2268 (Olm. 
939, 29%), Nr. 2509 (Clm. 989, 38), Nr. 4791 und 4792 (Clm. 939, 99f.), Nr. 4817 (Clm. 
939, 107%) und Nr. 4839—4842 (Cm. 939, 111®f.). Der zweite Teil der Handschrift ent- 
hält (Olm. 939, 117”—162) eine Abschrift von Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538; diese 
Abschrift bricht in Nr. 3791 mit dem Satz ... non audebit ita ferocire ab, und es folgt 
num unsre Nr. 5750. 
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iustus secundum praedieamentum ad aliquid, nempe respectu divinae gratiae 
tantum et remissionis peccatorum gratuitae, quae contingit peccatum agnos- 
centibus et credentibus, quod Deus ignoscat propter Christum. 


5756. (Clm. 939, 163) Ianuam regni coelorum aperire est praedicare 
remissionem peccatorum per Christum et indicare, quod per solum Christum 
peccata deleantur. Est enim Christus ostium seu ianua. Quisquis igitur 


%p9.3,19 Christum explicat, ianuam regni coelorum aperit. Ingredimur autem, si 


poeniteamus et convertamur. Actojrum 8. 


5757. (Clm. 989, 1638) Circa quos versentur facultates? Iurecon- 
sultus loquitur de homine possessore et dominio suarum rerum. Medicus 
loquitur de homine sano et aegro. Theologus disputat de homine peccatore. 
Theologiae proprium subiectum est homo peccati, reus et perditus et Deus 
iustificans et salvator hominis peccatoris. 


5758. (Clm. 939,168) Partes theologiae. Duae sunt theologiae 
partes, una, quae lege et legis minis utitur, ut peccator incipiat se cognoscere 
et sentire peccatum, altera euangelium, quod humilibus Deus dat suam gra- 
tiam, quod alligat et sanat vulnera nostra. 


5759. (Clm. 939, 163) Gratia et misericordia Dei nostra salus. 
Omnis nostra salus et vita conclusa est et (Clm. 939, 163) posita in sinu 
misericordiae Dei. Quidquid sumus aut vivimus, hoc totum est gratiae. 


5760. (Clm. 939, 163%) Spiritus Sanctidonum orare. Haec verba, 


$1.51,3ut cum Dauide ores: Miserere mei, Deus, secundum etc. non nascuntur domi 


nostrae, sed per Spiritum Sanctum afferuntur de coelo. 


5761. (Clm. 939, 163%) Opus Spiritus Sancti ubique. Absque 
Spiritu Saneto aut indurantur corda in peccatis aut desperant. Utrunque 
est contra Dei voluntatem. Pii ex Spiritu Sancto per medium inter hane 
sathanicam Scillam et Charybdin! navigant et proieiunt se in amplissimam 
et infinitam misericordiam Dei, confitentur peccata sua, sed simul confitentur 
immensam Dei misericordiam. 


5762. (Clm. 989, 163%) Sacrificia cur Iudaeis instituta? Saeri- 
ficia primum pertinebant ad discernendum populum illum ab omnibus aliis 
gentibus, ut constaret de populo, ex quo nasciturus erat Christus. Deinde 
prosunt ista exereitia sic instituta esse, ne sibi fingerent proprios cultus. 
Ita enim est haec natura: Non potest esse sine cultu Dei. 


1) Vergl. Büchmann 445. 
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5763. (Clm. 939, 163?) Remissio peccatorum una et eadem. 


Peccatorum remissio omnibus saeculis fuit eadem. Christus enim fuit hodie ser. 13,8 


et heri. Patres fidueia Christi venturi, nos (Clm. 939, 164) fiducia Christi 
exhibiti et glorificati-salvamur et remissionem peccatorum aceipimus. 


5764. (Clm. 939, 164) Ecclesia etiam subdita impiis ecelesia 
Christi. Eecclesiae impiis adhue subditae Christi ecelesiae sunt propterea, 
quod retinent ministerium euangelii et sacra et plurimi existunt sanctorum, 
qui Christum sincera fide invocant, quamvis superstitionibus etiam impli- 
centur. 


5765. (Clm. 939, 164) Ecclesia vera habet Christi studiosos. 
Übieungue ecclesia Christi est, et Christo studiosi sunt. Cum his annun- 
tiandum est nomen sacramentis, precibus, eleemosynis, revocandi ab errore, 
qui eo detinentur. Quod ut feliciter facias, necessarium est sic te infirmum 
cum infirmis esse, ne videare quasi contemptor religionis. 


52766. (Clm. 939, 164) Superstitio. Omnis superstitio nihil aliud 
est quam mendacium et falsa opinio, quae bonis in se ritibus atque rebus 
ad impietatem abutitur. Ea res ipsas nunquam inquinare potest, ut illae non 
sunt poenitentiae paris, ac ideo pie in loco usurpandae in hoc, ut Christi 
fides et observantia apud proximos provehatur, sed est cavendum, ne fides 
proximi tuo facto labefactetur.! 


5767. (Clm. 939, 166%) Deus non irascitur nobis. Wnfer Herr 
Gott ift from und freundlich, mern ehr fich gleich zornig ftellet. Ymb den 
abendt, fieh?, jo ift jchree! da, und ehe e8 morgen wirbt, findt fie nimmehr da. 


5768. (Clm. 939, 166%) Mors. Mors non qualis in nobis, sed qualis in 
Christo est inspieienda. In tribulatione non sequendae cogitationes et sensus 
nostri, sed verbum et promissiones.® 


1) In der Handschrift folgen nun (Cm. 939, 164%) Nr. 1165, 1177, 1178, (Cl. 939, 
165) 1179, 1180, 1182, (Clm. 939, 165b) 1187, 1185, 1186, 1169, 1160, (Clm. 939, 166) 1154, 
578, (Clm. 939, 166) 583 und 79. 2) Text: fie. 3) In der Handschrift folgen num 
(Clm. 939, 1666) Nr. 61, (Olm. 939, 167) 80, 93, (Clm. 939, 167b) 46, 811, (Clm. 939, 168) 
446, (Clm. 939, 1686) 817— (Clm. 939, 169) 823, (Clm. 939, 1696) 824, 812 extr., (Cm. 939, 
170) 826 und 830 + 831, ferner (Cm. 939, 171—189) Briefe von Melanchthon, Veit Diet- 
rich und Mathesius, (Clm. 939, 189) Nr. 222 und (Cm. 939, 189b) ein Iudicium Djomini 
Philippi de eis, qui sibi ipsis eruentas manus afferunt, (Olm. 939, 1906) Nr. 796, (Clm. 
939, 191) 798, 799, (Clm. 939, 191%) De vindieta D,octor Mjartinus Ljutherus Doctorri 
Pomerano, (Clm. 939, 193) Nr. 803 und (Clm. 939, 193) 804 + 805 und (Clm. 939, 194 
bis 197) einige fremde Stücke. 
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5269. (Olm. 939, 197) Ego sum via, veritas et vita. Wie mir3 gehet, 
fo jol8 gehen, und foll vecht gehen, und foll dabey bleiben. 


5770. (Clm. 989, 197) De libertate christiana, quibus commu- 
nicanda? Impii et ignoti non debent uti libertate nostra, nec eorum causae 
secundum euangelium iudicandae, sed (Clm. 939, 197P) papae offieialibus et 
iuristis debent relinqui, tum quia non sunt omnes de nostro consortio, tum 
quia multi se opponunt nostro iudicio, ut irritam faciant in verbi contume- 


Mattp. 8,22 Jiam. Sepeliant ergo mortui mortuos suos. 


5771. (Clm. 939, 197) Quando bene aut male agamus? Nun- 
quam agimus melius aut sanctius, quam dum nescimus, quid et quantum 
agimus. Ita nunquam sapientius, quam dum nobis stulte videmur agere, 


2.%01.13,9quja virtus mea in infirmitate, sapientia mea in stultitia perficitur. Ideo 


passio est optima actio. 

Nunguam peius agimus, quam dum scimus, quid et quantum agimus, 
quia fieri non potest, quin nobis aliquantulum placeamus in eo facto et con- 
tagio gloriae factum illud vitiemur! nec ita pure Deum colamus et glorifice- 
mus, sed virtus eius in virtute nostra infirmatur, sapientia eius in sapientia 
nostra. Exemplo sunt Ionas?, Elias et omnes sublimes ? saneti.* 


FB.4,5 (38,9) Wenn wird am beten machen. (A. 418; St. 201; S. 188) „Nimmer- 
mehr und ehe thun und machen wir beffer umd Heiliger, denn wenn toir nicht toifjen, tva® und 
twie viel wir thun. Alfo auch, nimmer weizlicher, denn mern toir meinen, wir habens närrifch 
ausgerichtet und gemacht. Denn Kraft wird in Schwachheit ftärfer. Ideo est passio optima, 
actio, Leiden ift da3 befte Wirken und Thun. Nimmermehr machen wird ärger, denn wenn 
wir toiffen, wa und tvie viel wir thun; denn es ift unmöglich, daß wir uns nicht follten bis: 
teilen ettva® jelb3 gefallen. Im eim folcden Werk und Gefchmeit des Ruhma und Ehrgeiz ver: 
derben toi dba3 Werk, ehren und preifen Gott nicht jo rein, wie wir jollten, nach dem Spruche: 


2.80.12,10 , „Kraft wird in Schwachheit ftärfer"*, wie man an Erempeln fiehet, an Jonas, Elias, und 


allen Hohen furtrefflichen Heiligen.“ 


5772. (Clm. 939, 210) De oratione.5 Ut oratio nostra exaudiatur, 
haec scire prodest: Sumus in verbo et regno Christi non obstante hoc, quod 
sumus pelle externa induti, quod sumus in peccalis. Pertinemus autem ad 


1) Text undeutlich. 2) Ionas übergeschr. ®) Unter sublimes: sublimiores, 
*) In der Handschrift folgen num (Cm. 939, 197%) Nr. 3057, (Clm. 939, 198) 800, 801, 
(Clm. 939, 198%) 802, 3055, (Clm. 939, 199) 1067, (Clm. 939, 1996) 1068, 1063, (Cm. 
939, 200) 806, (Cm. 939, 2006) 1053, 1081—1085, 842, 843, (Clm. 939, 201) 234, 868, 
(Clm. 939, 2010) 960, (Clm. 939, 202) 965, 1176, (Clm. 989, 202°) 453, 807, (Clm. 939, 
203) 809, (Clm. 939, 203b) 812, 889 + 890, (Clm. 939, 204) 912, 919, 920, (Clim. 939, 
2046) 958, 975, (Clm. 939, 205) 971, 963, 815, (Clm. 939, 205%) 866, 1228, (Cm. 939, 206) 
832, (Clm. 939, 207) 833, 834, 897, (Clm. 939, 2076) 886, (Clm. 939, 208) 593, (Clm. 939, 
208b) 134, 482, (Ulm. 939, 209) 137, 813 und (Clm. 939, 209b) 1063 med. 5) Hierzu 


a. R.: Omnium operum diffcillimum orare; darunter steht von andrer Hand: Ex Psal- 
terio Lutheri. 
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regnum Christi, quia baptismum, verbum et sacramentum altaris habemus et 
sumus vere os de osse et caro de carne Christi. 2. causae, quae ad ora- 
tionem, multae sunt; praecipua est, quod urgemur non tantum propriis pec- 
catis, sed etiam in .nos incumbunt universa monstra Daemonum, quae 
minantur mortem et damnationem. 3. orandi forma optima est in oratione 
dominica, quam ipse Christus praescripsit; non tamen malum est, immo 
maxime prodest diserte haec vel illa rogare. 4. tantum illa in hoc labore- 
mus, ut certus sit animus, non vanam orationem fore et id propter Christum. 
5. discendum etiam, ut in fide expectemus et non absterriti mora annecta- 
mus orationi nostrae vocabulum Amen, certe fore, ut fiant, quae petimus. 


5773. (Clm. 939, 210°) Affecetus quidam. Lieber Gott, ich bin dein 
creatur, darumb will ich thun vnd leiden, twas dein gottlich will ift. O Vieber 
Gott, ich dande dir, daß du vn aljo mit deinen lieben Engeln vorforgt und 
beichugt haft. Bd Lieber Himmlifcher Vater, ich dande div und Iobe dich, 
das ich armer menjch dem Teuffel widerftehe mit deiner Engel hulff. 


5774. (Clm. 939, 210°) Alius.t Lieber Gott, du teilt, tva8 der feind 
in finn hatt, jehiele deinen heiligen Engell und mwehre ihm. 


57725. (Clm. 989, 210°) Christum nos imitamur. Der Herr Chriftus 
ift geftorben vnd begraben, ich auch. Er ift darnad) erjtanden ond auff gefaren 
gen himell, ich aud). 


5776. (Clm. 989, 210°) Oratio pro adventu extremi diei. Wer 
da ein getreu geliebt fein will des Heren Chrifti, weldher arm und veracht it 
in diefer welt, der bit mit ernft, da die Keeit feines gericht und Heimjucdhung 
jampt feinem veich bald komme und vn3 exlofe, Amen. 


5777. (Clm. 939, 210%) Alia oratio.? Hilff, lieber Herr? Gott‘, das 
der jelige® tag deiner heiligen zufunfft bald komme, das wir (Clm. 939, 211) 
aus der argen welt, de3 Teuffels reich, erlojet und von ® der greulichen plage, 
die wir von” auswendig bvnd iniwendig beide von bofen Leutten nd pnjern ® 
eigen? gewiffen leiden mufjen, frep werben. Wurge immer hin den alten 
fact, daß wir doch ein mahl einen andern leib Eriegen, der night fo voll !® 
funde ond Zu allem!! bojen nd unzucht geneigt jey, twie ehr it tft, jondern 
der von allem vungluc Yeiblich vd geiftlich exloft ehnlich 1? werde deinem !? 


1) scil. affeetus, vergl. Nr. 5773. 2) Die Überschrift steht a. R.; Ror.: Oratio, 
ut mature veniat extrema dies. ®) Herr übergeschr. #) Ror.: lieber himlifcher Vater. 
5) jelige übergeschr. über jellige. 6) Über von übergeschr.: aus. 7) Ror. 2 = MIR 
8) Ror.: vnjerm. 9») Ror.: — eigen. 10) Text: uiel; übergeschr.: voll. ) Text: 
allen. 12) Text: entlic; Ror. richtig. 18) Text: beinen. 
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wor. 3,21 vorlertten Leibe, Tieber Herr Jefu Chrifte, und wir alfo entlich Tommen mögen 


u onfer herrlichen erlofung. Amen.? 
Ror. Bos. q. 24», 256b, 


FB. 2,252 (15,43) Gin Gebet D. Martini Luthers, daß der jüngfte Tag 
tommen möge. (A.215; St. 214; 8.200%) „Hilf, lieber Herr Gott, daß dev fröhliche 
Tag deiner heiligen Zukunft bald komme, daß wir aus ber argen böjen Welt, des Zeufel3 
Reich, erlöfet und von der gräulichen Plage, die wir von auswendig und inmwendig, beide von 
böjen Leuten und unferm eignen Gewifjen, leiden müfjen, frei werden. Würge immer hin den 
alten Adam und Sad, daf wir doch einmal einen andern Leib Zrigen, der nicht jo voll Sünden 
und zu allem Böfen und Unzucht geneigt fei, wie der jgige ift, jondern der von allem Unglüd 
Veiblich und geiftlich exlöfet, ähnlich werde deinem verfläreten Leibe, Lieber Herr Jeju Ehrifte, 
daß wir aljo endlich Tommen zu unfer herrlichen Erlöfung!“ 


5778. (Clm. 939, 212) Doctor Martjinus Ljutherus. Nulla alia 
calamitas quamvis acerba magis reddit doctorem ecclesiae humiliatum quam 
interni pavores ac stimuli conscientiae. Si igitur doctorem vel alium quen- 
dam virum politicum adeo superbum et erectum incedere videris eumque 
affectare, ut ab omnibus ceu numen aliquod colatur, scies illum nondum 
fuisse in schola tentationum internarum, immo ne minimum quiddam de illis 
degustasse. Hae enim hominem (Clm. 939, 212®) vere reddunt et coram Deo 
et hominibus humiliatum. Multo igitur submissius et in sermone et in mo- 
ribus sese gerunt illi, qui sunt probe tribulati et exereitati pavoribus con- 
scientiae internis. Nam illi demum intelligunt Deum, conditorem suum, 
quique se Patrem clementissimum patefecit et Filium suum unigenitum 
humanam carnem assumere non pepereit. Denique alia multa in se desi- 
derari vident, quibus impii et non exercitati iam optime florere putant ex 
deceptione Diaboli, qui ut organis suis illis in rebus perniciosissimus humano 
generi perficiendis utitur. Ita intumescunt. 


5779. (Clm. 939, 212°) Ecclesia cui similis? Ut grues et aliae 
aves sequuntur solem et loca aprica quaerunt, ita christiani semper solem, 
id est, Christum sequentur. Ut enim sol suo calore fovet ac non servat?® 
aviculas se sequentes, ita Christus alit, fovet et non servat3 imitatores verbi 
sui, et ut aves propter solis calorem a frigore defenduntur, ita amplectentes 
verbum Dei vitamque ipsorum iuxta illud instituentes defenduntur ab 
omnibus calamitatibus et acerrimis Dei hostibus erudelem suis mortem 
molientibus. Sunt igitur christiani sieut aviculae, quae iam hie iam illie 


&ut.9, 58 versantur peregrinantes, et ut caput illorum, Christus, non habuit proprium, 


quo tuto caput suum quiescere possit, ita nec illi certum domicilium habent, 
in quo se vix per annum sustentari (Clm. 939, 213) certo possent affırmare. 


1) Ror.: + durd) Shefum Chriftum ac. 2) In der Handschrift folgt num (Olm. 
939, 211) Nr. 590. ®) Statt non servat ist an beiden Stellen wohl zu lesen: conservat. 
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5780. (Clm. 989, 213) Christus et membra eius. Quemadmodum 
in humano corpore caput superius omnium religuorum sapientissimum mem- 
brum est et reliqua deinde quam ordinatissime disposita, cuiquam proprium 
offieium dedicatum, ita Christus caput est ecclesiae suae altissimum omnium- 
que rerum sapientissimum, et sicut religua membra in humano corpore omnia 
iuxta capitis institutionem peragunt, ita membra Christi omnia iuxta ipsius 
mandatum sedulo et diligenter facient. Denique ut quodlibet membrum 
alterum fovet et iuvare studet et praecipue, cum unum ex his laedatur, ita 
christiani, qui sunt membra Christi, mutua inter se officia praestare debent 
et alter alterius onus portare et mutua dilectione inter se amplecti.! 


5781. (Clm. 939, 220°) Modestia Djoctoris Mjartini Lutheri, 
Domini Philippi et aliorum in ceremonia creandi doctores etc. 
Doctor Mjartinus Ljutherus et Dominus Philippus et reliqui doctores prae- 
stantibus donis ornati certarunt? inter se modestia in ceremonia ereandorum 
doctorum.® Mjartinus Ljutherus enim non voluit, sieut debuit, illis praeire 
in hac pompa, sed rectorem iussit et deinde Djoctorem Ionam, qui tamen 
quoque invite fecit ete. Sic doctores quo sunt excellentioribus donis ornati, 
tanto submissius se gerunt et de se sentiunt etc. 


5782. (Clm. 939, 220®) zadnuara uadnuara.* Mjartinus Ljutherus 


dixit: Mea nadnuara fuerunt mihi uadnuara, Haben mic) demutig gemacht, 
id est, abegerunt? @ılodo&ıav seu xevodokıar. 


5783. (Clm. 939, 220°) Arrius fuit xevodo&os. Arrius, interpre- 
tator scripturae Alexandriae, fuit xevodo&ıqa corruptus et ideo novum genus 
dogmatis effinxit et sic horribilem errorem invexit. 


5784. (Clm. 939, 220°) Interni pavores humiliant. Djominus 
Magister Hausmannus® interrogavit Dominum Djoctorem Mjartinum Luthe- 
rum, qui fieret, quod anabaptistae non exhorrescerent, quando trahuntur ad 
necem? Respondit: Mi Domine Magister, quia non habuerunt internos pa- 
vores. Morbi vero corporales non humiliant. 


5785. (Clm. 939, 220°) Sapientia aulica et hypocritica. (Clm. 939, 
221) Lutherus saepius vocatus a Ioanne principe Saxoniae in aulam, quando 
ante ostium et in vestibulum venit, quidam nobiles aulici imprecati sunt ei 
diras, sed ingredientem blandis verbis exceperunt. Hoc saepius amieis suis 


1) In der Handschrift folgen nun (Clm. 939, 213—220b) einige Briefe. 2) Im 
Text steht num gestr.: secum. °) Über die ersten Promotionen in Wittenberg siehe Köstlin 
2, 281f.; die erste fällt auf den 16. und 17. Juni 1533. *#) Vergl. Nr. 5654. °) Text: 
abigerunt. ®) Hausmann starb 1538, vergl. Nr. 4084. 
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conquestus est et dixit: Haee est sapientia aulica et hypoeritarum, qui lingua 
et ore blandiuntur, sed corde oceidunt, et vix unum in aula invenies, qui 
non aliter, quam dieit, sentiat, id est, qui non sit simulator et dissimulator. 


5786. (Clm. 989, 221) Zeuvorns, ein fein, erbar leben. In Magistro 
Hausmanno!, qui in hoc nostro? templo Divae Virginis contionatus est et 
etiam sepultus iacet Fribergae? in isto templo, mira et egregia fuit geuvorns, 
id est, sanctitas morum cum pietate coniuncta.* 


5787. (Clm. 939, 222) Iudieium Rjeverendi Pjatris et Domini 
Djoctoris Martini Lutheri de locis Philippi MeAavydwvıs.5 Geor- 
gius Maior, Doctor theologiae ®, cum sibi comparasset opera Djivi Augustini, 
petiit a Rjeverendo Pjatre Djomino Djoctore Mjartino Luthero, ut sibi ratio- 
nem et viam indicaret, qui utiliter et cum fructu opera Djivi Augustini legere 
deberet? Rjespondit Lutherus: Lege et relege summa diligentia locos com- 
munes Djomini Philjippi Melanthonis, ibi invenies, quidquid boni non tantum 
ab Augustjino de peccato, de remissione peccatorum, de gratia et iustifica- 
tione, de bonis operibus, de sacramentis etc. scriptum est, sed quidquid 


unquam scripserunt boni patres, id universum habes in locis Djomini 
Philippi. 


5788. (Clm. 939, 222) Aliud iudicium Lutheri de locis Phij- 
lippi.” Dixit Reverendus Pater Djominum Philjippum esse organum Dei, 
id (Clm. 939, 222%) quod testatur insigne et incomparabile hoc opus locorum 
communium, et qui contrarium dieit aut sentit, est sine dubio organum 


Diaboli. 


5789. (Clm. 939, 222?) Carmina ad Djoctorem Iustum Ionam 
Supjerattendentem Haljensis Ecjelesiae in suos locos a Domino 
Philippo scripta.® 

Haec si quando leges, magno candore rogamus, 
Indicis ut partes sumere dona velis. 
Sit censura tamen, qualem decet esse bonorum, 
Quae non affectu, sed ratione movent. 


1) Siehe Nr. 4084. ?) Die Handschrift Clm. 939 geht auf zwei Freiberger zurück: 
Georg Steinhart und Johann Lindener, siehe die Einleitung in unsern 3. Abschnitt, Bd. 2 
8. IX f. ®) Text: Fribergo. *) In der Handschrift folgen num (Cm. 939, 221—222) 
einige Briefe. °) Hierzu sieht a. R. ein Zeichen und zu diesem die Bemerkung: 
Haec omnia usque ad hoc signum transcripta sunt ex libello Iusti Ionae ; am Schluß 
von Nr. 5790 steht dann nochmals dasselbe Zeichen. Johann Lindener (siehe Anm. 2) hat 
eine Zeitlang bei Justus Jonas gelebt. 6) Georg Major wurde 1544 Doktor, Köstlin 
2, 592. 7) Siehe Anm. 5. ®) Siehe Anm. 5. 
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5790. (Clm. 939, 222°) Et iustificata est sapientia a filiis suis. Mattg. 11, 19 
Mathjaei 11.2 Solus Deus est peccator et nullus, omnis homo est iustus 
et omnia. Solus Pater est impotens, quia homines sunt potentes, ut tyranni, 
quibus Pater non potest resistere. 

Solus Filius est stultus, quia homines sunt sapientes, ut haeretici, 
quibus Filius non potest respondere. 

Solus Spiritus Sanctus est impius, quia homines sunt pii, ut falsi 
fratres, quibus Spiritus Sanctus non potest satisfacere pro peccatis suis. 

Sie virtus Dei in infirmitate nostra perficitur, quae in nostra potentia 2. Kor. 12,9 
infirmatur. Simus igitur infirmi in nobis, ut in Deo potentes efficiamur. 
Paenultima Februarii 44. Mjartinus Ljutherus Dj octor.3 

Ror. (O. Albrecht). 


1) Siehe 9.352 Anm 5. Aurifabers Text siehe Bd. 2 8. 346 Z. 7ff. Über Ror. vergl. 
O. Albrecht in den Theologischen Studien und Kritiken 1915, 80f. ?) Ror.: — Math. 11. 
®) Ror.: D. Mart. Luth. In der Handschrift steht hier a. R. dasselbe Zeichen wie neben 
Nr. 5787. In der Handschrift folgen nun (Clm. 989, 222b—236b) verschiedene Aufzeich- 
nungen Johann Lindeners aus seinem Beisammensein mit Justus Jonas, darunter auch 
die drei Stücke, die wir in der Einleitung in unsern 3. Abschniüt Bd.2 S. XI abgedruckt 
haben, weil sie Luther betreffen; mit dem 3. Stücke Prolixae contiones schließt die Hand- 
schrift Clm. 939 auf Blatt 236b, doch zeigt darunter der Kustode Proph.:, daß am Schluß 
der Handschrift etwas verlorengegangen ist. 
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Kifchreden 
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DAN 
De 7E 


5791. (Bav. 1,440) De! morte Ioannis Eccii, impii hominis.? 
Die decima Februarii® 1543. in meridie malo fato corruit Eceius+, intra 
enim septem dies quatuor morbis misere est detortus, seilicet 1. febri, 2. poe- 
veoı, 3. epilepsia, 4. apoplexia.® 

de Wette 6, 343. 


5792. (Bav. 1,535) Anno Domini 1546. sabbatho post Purificationem 7 
Pater Reverendus Djoctor Mjartinus Lutherus exposuit nobis locum Ioanjnis 3.: 30%. 3, 17 
Non misit Deus Filium suum in mundum, ut iudicet mundum, sed ut mundus 
salvus fiat per eum: De maximis rebus mira brevitate loquitur. Quem laco- 
nismum comparabis cum hac miranda brevitate? Laudatur Homerus, laudatur 
Virgilius, quod magnas res brevi aliquo verbo compleetuntur, et campus, 
ubi (Bav. 1,536) Troia fuit, omnia hausit et absorpsit ne ruinis quidem 
relictis. Hic tollitur et absorbetur, immo haustum et absorptum est, quid- 
quid est lex, quidquid est accusatio et condemnatio. Romjanorum 8.: Nulla xöm. s,ı 
est damnatio his, qui sunt in Filio Christo. Quidquid pertinet ad legem, 
accusatio, peccatum, poenae peccati, mors corporis, mors aeterna, terrores 
horribiles, pavores conscientiae, totum damnum ex Adam sublatum est, dato 
in iaouov Filio dilecto, ut inquit: Missio mea non est ut Mose; non missus 
sum, ut monte fumigante terream, ad Hebraeos 12., ut iudicem mundum, sed Sebr. 12, 18[j. 
ut coelum nune apertum sit, ut omnes reconciliationem et gratiam uberrimam 
aceipiunt, qui credunt euangelio, qui Filium meum, opulentissjimum et in- 
effabile beneficium aceipiunt. Romjanorum 8.: Qui Filium dedit, quomodo Röm.s, 32 


1) Die Handschrift Bav. enthält in ihrem 1. und 2. Abschnitt (Bav. 1, 1— 439) die 
Abschriften aus Dietrichs und Medlers Sammlung und aus Dietrichs Nachschriften. 
2) Text: impio homine. Das kleine Stück ist ein Auszug aus dem Brief, den Veit Diet- 
rich am 16. Februar 1543 an Luther geschrieben hat. Enders 15,109 Anm. 2. °) Text: 
Marcii. #) de Wette: — Eccius. 5) de Wette: detectus. °) In der Handschrift 
folgen nun (Bav. 1, 441—510) einzelne Briefe, zahlreiche Epigramme, ernste und 
scherzhafte, allerlei Notizen, (Bav. 1, 511— 517) Mosellans Praeceptiuncula de tempore 
studiis impertiendi, (Bav. 1, 518—530) Nr. 3669, (Bav. 1, 531) Nr. 844 mit der merk- 
würdigen Datierung: Paenultima Februa,rii 44. Martinus Luthjerus Djoctor, (vergl. 
Nr. 5790) Nr.1329, (Bav. 1, 532) 3310, (Bav. 1,533) 2970, (Bav. 1,534) 1089, 534 und 
2942 (Bav. 1, 535). 7) Wenn das Datum richtig überliefert ist, so hat Luther diese 
Worte am 6. Februar 1546 in Eisleben gesprochen. Vergl. Köstlin 2, 620. 
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non omnia eum illo? 9, tie ift Joannes ein teurer emangelift! ber fie 
doch) des allgceit troften und freien font in hora tentationis, in agone mortis 
et opponere illa aceusanti Diabolo!! 


5798. (Bav. 1,551) Carmina Djoctoris Lyutheri de verbo Dei 
et sana doctrina. 
Dis buchlein ift ein edel guth?, 
Groß funft und? mweißheit* lehren thut. 
Mol dem, der fi} auch helt dornad), 
Dem wirdt Gott fegnen® alle fein fach, 
Den Gottes tort bleibt etwiglich 
Bnd teilet® mit da8 himelreid). 
(Bav. 1,552) Wir muffen doch von diefer teldt, 
Als dan das wort feit bey uns heldt 
Bud fteret pn3 in des fterbens noth 
Bnd Hilfft ons aus dem ewigen todt.” 


Luth.-Mel. 210». 


FB. 1,63 (1,64) Reime Doctor Martin Luthers von dem Neuen Teitament- 
buch. (A. 206; St. 543; S. Append. 1) 

„Das Zejtament® ift ein edel® Buch, 

Groß Kunft, Weisheit e8 lehren thut. 
Wol dem, der fich auch hält darnad), 

Dem wird Gott fegnen all fein Sad; 
Denn Gotte8 Wort bleibt ewiglich 

Und theilt uns mit das Himmelrich. 
Wir mufien doch von diefer Welt, 

Als denn das Wort feft bei ung hält, 
Und ftärket ung in Sterbend Noth, 

Und Hilft und aus dem eivigen Tod.“ 


5794. (Math. L. (176)) Sarcasmus in Epicurum.? 
Vitam quae faciunt suis beatam 
Poreis, haec Epicurus ille tradit: 
Ne spectes hominum Deive mentem. 
Non est, qui regat atque curet orbem. 


t) In der Handschrift folgen nun (Bav. 1, 537”—550) Briefe und (Bav. 1, 551) 
Nr. 5490. 2) Luth.-Mel.: In laudem novi testamenti D,octoris Mjartini Lutheri. Da3 
teftament ift ein edel guit; vergl. FB. 8) Luth.-Mel.: — vnd. *) Luth.-Mel.: + ®@. 
5) Luth.-Mel.: jagen. ®) Luth.-Mel.: reiht vn2. 7) In der Handschrift folgen num 
(Bav. 1, 552 u. 553) 3 fremde Gedichte. 8) Vergl. den Text von Luth.-Mel. 9) Vergl. 
Martial Epigr. 10, 47. Diese Verse, die ein Gegenstück zu den in Bav. folgenden Versen 
sind, fehlen in Bav. Wir setzen sie aus Math. L. ein, wo sie vor unserm 11. Abschnitt, 
den Reden der Jahre 1542 und 1543 stehen. Sie gehören ins Jahr 1543, siehe Köstlin 2, 
675 zu 436; vergl. auch Loesche zu Math. N. 397. 


10 


15 


20 


25 


10 


15 


20 


30 


35 


Nr. 5795a Tifchreden aus verfchiedenen Jahren, 359 


Spem vitae bene rideas futurae, 
Quamvis mens ratioque sana monstrent.! 
Te soli tibi finge procreatum, 

Oertus, cuncta tuo esse nata ventri. 
Silenus placeat, nihilque malis. 

Vivas ut tua sus tuusque porcus 

Et tandem moriare porcus et sus. 

Sic, sic itur ad insulas beatas, 

Aeterno quibus igne carcer ardet 

Et tales coquit ustulatque porcos. 

Tunc malles, Epicure, non fuisse, 

Sed sero? venient eae querelae, 

Et disces aliud fuisse quiddam, 

Quam quod riseris hic inane, numen. Doctor Mjartinus Ljutherus. 


Hirz. 63b; Math. N. 397. 


5795a. (Bav. 1, 5538) Carmen antimartiale ex psjalmo 127.3 

Djoctor Mjartinus Ljutherus.* | 
Vitam quae faciunt beatiorem, 
O charissime5 christiane, sunt haec®: 
Aeternum Dominum Deum timere 
Mandatique” sui vias amare. 
Sit vietus manuum labore partus. 
Sic vivis® bene, sic agis® beatus. 
Uxor prole tuam domum beabit 
Laetis ut generosa vitis uvis. 
Ad mensam tibi filii sedebunt 
Ut pinguis tenerae novellae olivae. 
Sie fidus benedieitur maritus 
In casto Domini timore vivens. 
Donet !P te benedietione semper 
Ex Zion Dominus Hierusalemque, 
Florentem faciat bonis videre, 
Ut natos videas et inde natos 
Et pacem super Israel per aevum. 
Hic diecat pius omnis Amen, Amen. 


1) Hirz., Math. N.: monstrant. 2) Text: serio. 3) Es ist Psalm 128. Zur 
Sache siehe Köstlin 2, 436 und 675. #) Wolf.: — ex ps. ... L.; Wolf. hat nur die 
lateinischen Verse Luthers, nicht die Verdeutschung. 5) Wolf.: — O charissime; 


+ Iucundissime. 8) Text: haec sunt, durch übergeschr. Zahlen richtig gestellt; Wolf.: 
sunt haec. 7) Text: Mandatisque. 8) Wolf.: agis. ») Wolf.: eris. 10, Wolf. 
korrigiert: Dotet. 
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5795b. (Bav. 1,554) Carmen antimartiale Lutheri versum 
per Christojphorum G.H. 1548. 
az feligt macht da3 leben auff der erden, 
Seindt nadhuolgende ftud, ir hriften werde: 
Den etvigen Got, unjern Herren, furditen, 
Seine gebot Yieben und den gehordhen, 
Sein narung durch eigner handt arbeit Ihaffen. 
So Yebftu recht jelig, bift nicht zu ftraffen. 
Dein weib dein haus durch Finder wirt erfraiwen 
Wie ein fruchtbar weinftoc durch volle drauben. 
Dein Kind an deinem tijch werden gedeien 
Als am fetten ölbaum die jungen ziveige. 
So jegnet Got den man, der im thut glauben, 
Melcher in furcdht, hat rehtichaffen vor augen. 
Sein jegen wirt allezceit dich ergeben. 
Der Her wirt mit feiner guth zeu dir feßen, 
Mit guthem erfullen an allen enden. 
Kinda Tindt wirft jehn durch3 werd feiner hende, 
Sein fried vber feinem volde immerdar. 
Ein ieder Hrift fprech Amen, e8 werde ivar.! 
Wolf. 3232, 142, 


5796. (Bav. 1, 555) De Fabro Constantiensi in lectione? Esaiae. 


$e. 54,16 Super istum locum Esaiae 54.: Ecce ego creavi fabrum, sie dixit: Sch meine, 


der aber je hie bunter auch begrieffen, das er und plage.° 


5797. (Bav. 1,556) De Pellione sacramentario. Quidam parochus 
ex Holsatia misit Djoctori Martino annotationes Melchioris Pellionis* in 
primum caput Matthaei et quasdam literas. Ad annotationes vero Doctor 
ita respondit, cum primum folium legisset: Sich, lieber Hoffman, biftu auch 
ein doftor worden? — Ad literas vero (quarum haec erat sententia: Pellionis 
modestia et honesta vita ita perplacet regi’, ut ipsum sibi in praedicatorem 
elegerit): $a, das ift recht! Ipsi debent habere eos, qui vivant, non qui doceant.® 


5798. (Bav. 1,557) Rhythmus Lutheri.? 
Ich Iebe und weiß wol, wie lange.® 
Sch jterbe, ich weis wol, wanne.? 


1) In der Handschrift folgt num (Bav. 1, 555) Nr. 2258. 2) Wohl nicht im Hoör- 
saal, sondern bei oder nach Tisch. ®) In der Handschrift folgen nun (Bav. 1, 555) 
Nr. 2259 und (Bav. 1, 556) 2590. *) Über den Kürschner Melchior Hofmann siehe 
Enders 5, 217 Anm. 1 und 7, 86 Anm. 4. °) Holstein gehörte zu Dänemark. Vergl. Luthers 
Brief an den Kronprinzen Christian von Dänemark am 24. Juli 1528. de Wette 3, 361f.; 
Enders 6, 308. °%) In der Handschrift folgen nun (Bav. 1, 557) Nr. 2263 und 3680. 
”) Siehe de Wette 6,431. °) Hierzu a. R.: Ewiglid. °) Hierzu a. R.: Nymmer. 
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3 fahre, ich weis wol, wohin.! 
Mich toundert, da8 ich nicht immer frolich bin.? 


5799. (Bav. 1,557) De Gehenna Mjartinus Ijutherus. Gehenna 
fuit locus in sewburbio Hierusalemitano amoenissjimus et nemorosus, (Bav. 1, 
558) in quo parentes suos liberos idolo Moloch sacrificabant.? Fuit autem 
Moloch aenea statua in amoeno illo loco posita, quae in sacrificiis iguiebat, 
cuius brachiis postea hostia imponebatur, hoc est, filius aut filia. Huic 
sacrificio addebantur clamores et tympanae, ne pueri eiulatus audiretur a 
parentibus, et ut significeetur hoc sacrifiium Deum summo cum gaudio 
suscepisse. Vide Hieremiam 7., item Hieronylmum. Tophet est locus sive er. 7, 311. 
aedificium in valle filii Ennon, Hierejmiae 7.* Christus suam gehennam 
habuit in illo pulcherrimo loco, fortasse etiam ibi fuit arbor scientiae boni 
et mali. Nescimus, quid fuerit sudor ille sanguineus® neque etiam posse- Lut. 22,44 
mus ferre. 


5800. (Bav. 1,558) De prima promissione scrupulus Philjippi 1.Mofe 3,15 
Meljanchthonis. Credo in prima promissione ipsum Filium Dei locutum 1.Mofes, 8 
esse. Post meridiem est Deus Adae locutus, et significatum est Christum 
postremis temporibus carnem assumpturum. Prima contio similis fuit man- 
dato Christi Lucae ultimo de praedicatione poenitentiae et remissjionis pjec- Zut. 24,47 
catorum; easdem enim habuit partes. 


5801. (Bav. 1,559) Genesis 43. Lutherus. Iacob tempore famis 1.Mofe#, ıf. 
patitur extrema, nullam prae aliis habens praerogativam; hic ratio iudicat 
merito debuisse® fieri miraculum propter promissiones, quas habebat. Rje- 
spondit: Miracula non sunt expetenda, sed utendum est mediis; quae si non 
assunt, res Deo committi debet. 


5802. (Bav. 1,559) Tria sunt vitae genera, oeconomicum, politicum 
et ecclesiasticum. In horum aliquo oportet nos reperiri et non imitari Anto- 
nium et Hilarium, qui vixerunt in deserto. 


5803. (Bav. 1,559) Idem.’ In afflictionibus vel necessitate omnia 
media tentare debemus; quodsi nihil profuerint, tum Deus liberabit aut 
meliora dabit. 


5804. (Bav. 1,559) Idem® in illud psjalmi: Ab auditione mala pi. 11,7 


ete., id est, laeta conscientia facile occurrentia mala contemnit, sed mala con- 


1) Hierzu a. R.: $n3 ewige leben. 2) Hierzu a. R.: Contrarius impiorum est 
etc. 3) Eine scheinbare Parallele ist F'’B. 1, 284ff. (5, 5). 4) Thopheth im Tal Ben- 
Hinnom ; dort lag auch Geihsemane. 5) Vergl. Nr. 5574 u. ö, vom Jahre 1543. 


6) Text undeutlich: debesse, erst wohl: debere. ?) scil. Lutherus. ®) scil. Lutherus. 
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scientia fugit etiam bona dantem. Exemplo de rustico, tribus scholasticis 
cantantibus, ex quorum numero fuit et Lutherus!, dante duo fareimina seu 
botulos.? 


5805. (Bav. 1,560) Honos alit artes. 
Praemia alunt artes; studio? si praemia tollas, 5 
Oceidit et pretio Musa cadente perit.* 


5806. (Bav. 1, 590) 


In hac quadratura eireuli continetur nomen dignitatis 
papistarum omnium. 

Martinus Lutherus ad sophistas hanc quadraturam 
scripsit eireuli®: Et quia estis vobis suspecti de 


10 


HZtHzZzr 
ZHuHn-HZ 
PQn>n- 
ZHanH-HZ 
HZ+HmHZ-r 


multa (Bav. 1, 591) scientia, est quidam frater, habens mirabilem probleumam ® 
circa quadraturam ceirculi, petens declarationem, quoties in ista figura possit 
legi nomen dignitatis vestrae etc. 15 


5807. (Bav. 1,591) In devastatione templi ac urbis Hierosolymae 
triste exemplum fuit propositum loeis ecclesiae, in quibus verbum Dei et 
diseiplina contemnitur.”? 


5808. (Bav. 1, 664) Martjinus Luthjerus® serio affırmat non modo 
spiritualiter, sed etiam corporaliter ducem Georgium a Diabolo? obsessum 2» 
esse eumque hic ante suum obitum, immo exitum, qui jam instat, insanire !° 
ac Furiis agitari, proinde nullam (Bav. 1, 665) esse spem, ut poeniteat et 
convertatur. Ideogue orandum esse contra illum, non pro illo, ut Deus hanc 
pestem tandem e medio tollat ac in Tartarum praecipitet. Evolve omnes 


1) Siehe Nr. 137 und 5989 aa. ®) In der Handschrift folgen num (Bav. 1, 560) 
Nr. 886 und 3434. 2) Text: studia. *) In der Handschrift folgen num (Bav. 1, 561) 
Nr. 5635, ferner (Bav. 1, 573) allerleı fremde Disticha zu Luthers Leben, (Bav. 1, 578) 
Modus et ratio studiorum una cum catalogo locorum communium scripta ete. haec 
omnia a Domino Philippo Meljanchthone in usum cuiusdam Hispani anno 42. und 
(Bav. 1, 588) Nr. 4857. 5) Die gegen die Leipziger Esel gerichtete quadratura und die 
folgenden Worte stehen wörtlich so in der Neuen Zeitung von Leipzig, 1528. Siehe Unsre 
Ausg. Bd. 26 5. 542; über Luthers Mitarbeit an dieser Schrift siehe ebd. $.536f. Für die 
Beantwortung der Frage, inwieweit Luther an der Abfassung dieser Spottschrift beteiligt 
gewesen ist, hat unser Stück entscheidende Bedeutung. Vergl. auch Kroker, Beiträge 115 ff. 
8) Ebenso die Druckschrift. ?) In der Handschrift folgen nun (Bav. 1, 592— 664) 
fremde Stücke, darunter aber folgende Tischreden: (Bav. 1, 621) Nr. 1906 B., (Bav. 1, 642) 
5360, (Bav. 1, 646) 5082», (Bav. 1, 650) 5359, (Bav. 1, 651) 4892 und 5358b, 8, Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 848. Diese Äußerung Luthers, hervorgerufen durch die Ver- 
folgung der evangelisch gesinnten Oschatzer und Leipziger durch ihren Landesherrn, fällt 
wohl ins Jahr 1533. ?) Oben.: — ducem ... Diabolo. 10) Oben.: insaeviri. 
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historias: nullum unquam tyrannum quantumvis saevum et erudelem tantam 
saevitiam designasse reperies ut djucem Gjeorgium. Reperies quidem eos 
fuisse saevos, sed cum maxime in corpora saevierunt, non! in conscientias, 
in quas nec ipse Pharao saeviit. Quia non modo scrutari conatur conscien- 
tias, sed etiam cogere, ut credant, quidquid ipsi videtur, et in hoc superat 
Ipsum quoque papam, qui contentus est excommunicatione in eos, qui suis 
traditionibus parere nolunt; nunguam dominari conscientiis easque scrutari 
studuit, vexavit quidem eas, nunquam autem vi coegit credere, quod ipsi 
placuit, id quod feeit dux Georgius. Quare omnes tyrannos et persecutores 
euangelii longe vinecit.? 
Oben. 365. 


5809. (Bav. 1, 861) Quomodo instituendus vel muniendus sit 
animus, cum Diabolus ad peccandum nos irritat?? Veteres varias 
tradiderunt rationes resistendi Diabolo ad peccandum nos irritanti, sed 
omnes uno ore dixerunt efficacissjimum illud esse remedium, videlicet casti- 
gare corpus et affligere et ieiuniis, vigiliis et preeibus carnem ita exercere, 
ut oboediat spiritui et frangatur concupiscentia. Est quidem* ista ratio 
resistendi peccato aliquid, sed non sunt in eo omnia. 

Potissjima autem ratio resistendi Diabolo irritanti ad peccandum est 
ista: Primum ut incommoda animae, quae peccatum affert, consideremus, 
videlicet quod peccato iram Dei, mortem, malam conscientiam, poenas animae 
et corporis mala nobis conciliemus, ut, quocunque nos vertimus, videamur 
nobis iratum ac mortem minitantem nobis Deum cernere. Adest conscientia, 
quae dies noctesque nos cruciat et exagitat (Bav. 1, 862) nec libere respirare 
sinit, quae semper peccatum ponit nobis ob oculos, quae ita terret, ut quasi 
gladium, ita sonitum folii volantis fugitando fugitemus. Quanta autem haec 
sit carnificina, nemo verbis id potest exprimere, nam et poetae, cum vellent 
ostendere, quantum malum sit mala conscientia, finxerunt eos, qui aliquid 
impie ac scelerate commiserunt, agitari Furiarum taedis ardentibus, ut nullo 
loco possint consistere. Hoc licet magnum malum sit, suam ipsius circum- 
ferre carnificinam, tamen ludus est prae illo incommodo, quod sentis Deum 
tibi iratum esse, te adversari tibique aeternam mortem poenamque minitari, 
quo quidem malo nihil putem esse atrocius. Et illa haud dubie damnato- 
rum poena in inferno futura est, quod seiunt Deum implacabilem, se adver- 


1) Oben.: + econtra. 2) In Oben. folgt nun das Turamentum revocationis, das 
die Untertanen Herzog Georgs leisten sollten. Vergl. Seidemann, Reformationszeit 1, 236f. 
Aurifabers Text siehe oben Bd. 1 8. 413 Z. 17—31. — In der Handschrift folgen nun (Bav. 
1, 666— 760) fremde Stücke, dann ( Bav. 1, 760) Nr. 2922, (Bav. 1, 766—829) Briefe, ( Bav. 
1, 829—835) Nr. 3544 und (Bav. 1, 83>—860) Briefe. ®) Das lange Stück enthält 
zwar Lutherische Gedanken, ob es aber auch in der Fassung Luther nahe steht? Eine 
Tischrede ist es wohl nicht. *) Text: quidam. 
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sari, indignari ac minitari omnia dira; econtra ego nullum gaudium puto 
magis diei aut excogitari posse, quam certo scire Deum sibi esse propitium 
ac faventem oculisque paternis se intueri ac respicere ac mentem (Bav. 1, 863) 
benignam erga se concipere. Hanc ego omnium maximam laetitiam piorum 
in coelo futuram esse arbitror. Et sane in hac quoque vita haec maxima 
est laetitia certum esse, Deum sibi esse propitium ac benigno vultu se 
respicientem ac diligentem, ut pater solet filium, et multo etiam benignius 
ac clementius. Hac laetitia sese privant omnes, qui in peccata ruunt prae- 
cipites. 

Deinde ut corporalia incommoda consideremus et poenas peccati, vide- 
licet paupertatem, morbum, ignominiam ac similes aerumnas ac calamitates, 
quae solent peccata comitari. Nullum enim unguam peccatum mansit impu- 
nitum, et videmus nullos maleficos unquam impune abiisse, quamvis ali- 
quamdiu poenas effugerint et latuerint, tamen ad extremum in supplicia parata 


#1.49,6; 74, sincidunt. Quia Deus iudex est in terris, ut inquit psalmus. Qui manifeste 


peccant, manifestas dant poenas; qui vero occulte, occultas luunt poenas. 
Haec consideratio vel meditatio maxime animam proclivem ad peccandum 
retrahit a peccato aut certe retardat, ne (Bav. 1, 864) ita praecipites in pec- 
cata ruamus. 

Postremo illud maxime omnium considerandum est, contra vel in quem 
peccemus, quod non peccamus in Diabolum, sed in Deum Patrem nostrum, 
qui corpus et animam nobis dedit, a quo omnia bona accepimus, qui nos 
alit, pascit, gubernat, defendit, qui hane pulcherrimam lucem solis nobis 
exoriri, qui haec sidera nobis lucere, qui omnes creaturas nobis servire fecit, 
qui denique, quod omnium est maximum, Filium suum unigenitum Iesum 
Christum nobis donavit atque ita donavit, ut sua omnia nostra sint et nostra 
omnia sua, hoc est, ut sua iustitia, sapientia, sanctitas, innocentia sit nostra 
et nostra peccata sint sua. Hoc tam immensum beneficium nos considerare 
oportet ac diligenter inculcare animo proclivi ad peccandum, et quo magis 
blanditur peccatum, eo magis hoc beneficium ponendum est ob oculos et 
ineulcandum animo. Atque ita vetus ille Adam inerepandus: Quid facis? 
Tune illum ipsum, qui te creavit, salvavit (Bav. 1, 865) et tot tantaque! 
dona tibi dedit, vis offendere ac blasphemia afficere? Illum dico ipsum, qui 
te multo tenerius amat, quam ullus unguam pater amavit unicum suum 
filium, paras irritare? Vide, quid facis!? 


5810. (Bav. 1,874) De baptismo quaestiones.? Utrum puer non- 
dum natus, sed tamen aliqua parte et membro, baptisari debeat? Rjespondit: 


!) Text: tantasque. ?) Es folgen num (Bav. 1, 865) Nr. 1401, 2261, (Bav. 1, 866) 
3190, 2904, (Bav. 1, 871) Iusti Menii rationes, quibus confutat anabaptistarum doctri- 
nam, (Bav. 1, 873) Nr.549, *®) Der Text unsrer Nr. 1030 weicht im einzelnen so stark 
ab, daß wir wohl verschiedene Nachschriften anzunehmen haben. Bav. hat beide Texte. 


20 


30 


35 


10 


25 


Nr. 5811. 5812 Tijchreben aus verfchiedenen Jahren. 365 


Non, oportet eum prius omnino natum esse, quia dieitur regeneratio. Sed 
ille error venit ex Aristotele, qui dixit animam in qualibet parte hominis 
esse totam. Et ita baptizarunt partes. 

Getauffte Tinder fol man nicht wider teuffen. 

Quodsi non adesset aqua et puer aut cerevisa aut in lacte balneatus, 
an licet illo balneo in necessitate baptizare? Ibi diu deliberans Djominus 
Doctor tandem dixit: Iudiecio Dei est hoc relinguendum, attamen quidquid 
balneum diei potest, ad baptismum conveniens est, praesertim in necessitate.! 


*Nr. 1030. _ 


5811. (Bav. 1, 920) Spiritus tribulatus. Quodam die unus ita tri- #i.sı, 19 
bulatus est in conscientia sub contione, ut coactus sit exire et illud Djoctori 
Mjartino Ljuthero conqueri. Cui hanc dixit consolationem: Deum habes 
propitium et duplicia habes sacrificia, primum laudis, alterum spiritus tri- 
bulati ete.? 


5812. (Bav.1, 924) Quo pacto sacris literis sit studendum.? 
Mjartinus Luthjerus. Lege bis vel ter a capite ad calcem usque vetus 
testamentum quam diligenter. Diutius immorare prophetis. Ad novum 
testamentum dein te conferas. Quomodo* novum testamentum cum veteri 
consentiat, perpende; quo pacto omnes prophetae de Christo testimonium 
perhibeant, videto. Post haec ad epistolas Paulinas revertito. Epistolam ad 
Romanos una cum Galathis quam familiariss imas beneque meditatas habeto. 
Ex his duabus epistolis omnes, quae incident, quaestiones vel alioqui scrip- 
turae loca obscuriora interpretator. Epistolam ad Hebraeos pro variis veteris 
testamenti ceremoniis, allegoriis, imaginibus, simulacris ritibusque sacrificio- 
rum explicandis servato.- Nostros libros legito, cum adversariorum scripto 
comparato, utrosque cum scriptura conferto eosque scriptura tanquam Lydio 
lapide® diiudicato. Utriusque mente bene percepta® finge illum tuum esse 
adversarium et adversus illum pro exereitatione privatim seribe. (Bav. 1, 


1) Es folgen nun (Bav. 1, 874) Nr. 709 in dem Text von B. 1,91, (Bav. 1, 876) 
3402 extr., (Bav. 1, 876) 2210, 3353, 868, (Bav. 1, 878) 3354, 2859, (Bav. 1, 879) 3370, 2167 
+ (Bav. 1, 880) 3281, (Baw. 1, 881) 2564, 2566, (Bav. 1, 882) 2570, 3136, 2677, (Bav. 1, 883) 
3664, 3293, 3464®, 2467, (Bav. 1,884) 2468, (Bav. 1, 886 ff.) 5428, (.Baw. 1, 901) 2655 + 
(Bav. 1, 902) 2804, 5636, (Bav.1, 903) 2773, 2806, 2295, (Bav. 1, 904) 2756, (Bav. 1, 905) 
2560, 1063, 3043, (Bav. 1,906) 2964, 2911, (Bav. 1, 907) 3169, 3120, (Bav. 1, 908) 3430, 
736, 3456, (Bav. 1, 909) 2712, 1217, 2724, (Bav. 1, 911) 972, 3433, (Baw. 1, 912) 2797, 3434, 
3403, (Baw. 1, 913) 2910, (Baw. 1,915) 2252, 3222, (Bav. 1,916) 3099, 2580, (Bav. 1, 917) 
3435, 3436, 2962, (Bav. 1, 918) 3201, 3438, (Baw. 1, 919) und 1801. ®) Es folgen num 
(Bav. 1, 920) Nr. 2312, 985, (Bav. 1, 921) 2402 extr., 2410, 2517, 2545, (Bav. 1, 922) 2934, 
5637, 3282, (Bav. 1, 923) 3284, 812 und 8090. °) de Wette ohme die Überschrift. *) de 
Wette: Quemadmodum. 5) Probierstem. *) de Wette: perspecta. 


Bi. 90,4; 
2. Petri 3, 8 
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925) Dialectica!, rhetorica ceterisque humanioribus literis tua scripta exornato. 
Postea tuo animo divino verbo bene confirmato nihil nocuerit veteres quoque 
patres adiungere et papae decretales revolvere, et quo pacto ipsi (quia loco 
iustificationis neglecto se negotiis saecularibus immiscuerunt) paulatim ae 
sensim a fide declinarunt?, adverte etc.3 


de Wette 6, 424. 


5813. (Bav. 1,990) Martinus Lutherus*: Hodiernus annus salutis 
nostrae 1540., annus Mahomet 940.5, papae 960.*° Hoc anno 1540. numerus 
annorum mundi praecise 5500.” Quare sperandus est finis mundi, nam sextus 
millenarius non complebitur, sicut tres dies mortui Christi non sunt completi. 

JIudaei scribunt a condito mundo hoc anno 1540. non plus quam 5299., 
ubi nos seribimus 5500. Ita defieiunt in 201 annis. 


5814. (Bav. 1,990) Elias propheta®: Sex milibus annorum_ stabit 
mundus; duobus milibus inane, duobus milibus lex, duobus milibus Messiah. 
Isti sunt sex (Bav. 1, 991) dies hebdomadae eoram Deo; septimus dies sab- 
bathum iterum est. Psjalmo 90. 2. Petjri 3.°: Mille anni sunt dies unus.!? 


5815. (Oben. 65®) Djoctor!! Cjaspar Cjrueiger ex Djoctore Mjar- 
tino Ljuthero.1? Nostra sententia1? est, quod in pane vel cum pane realiter 
manducetur corpus Christi!* sie, quod!5 omnes motus et!® actiones, quae 
tribuuntur pani, tribuantur etiam corpori Christi17, quod vere frangatur, 
edatur, dentibus conteratur eorpus Christi.!8 


!) de Wette: Ex dialectica. :) de Weite: declinarint. ®) de Wette: — etec.; 
+ Mart,inus Luther D. Es folgen nun (Bav. 1, 925) Briefe, darunter (Baw. 1, 943 ff.) 
unsre Nr. 2267 + 2268, dann wieder Briefe, Epigramme und andre Stücke. #) scil. 
dixit. 5) Die Hedschra ist 622, ©) In Nr. 3831 rechnet Luther vom Kaiser Phokas 
ab, der 602—610 regierte. ?) Ebenso rechmet Luther in der 1541 erschienenen Sup- 
putatio annorum mundi, siche Köstlin 2, 588f., und die von Mathesius 1540 nachgeschrie- 
benen Reden Nr. 5300 und 5301 haben denselben Inhalt. Auf welchen Tischgenossen die 
Nachschrift unsrer Nr. 5813 und 5814 zurückgeht, das läßt sich nicht nachweisen. 8) Zur 
Sache siehe Köstlin 2, 690f. Anm. zu 589 und Nr. 5813. 2 Texctsu2. 10) Den 
Schluß der Handschrift Bav. bilden Briefe von und an Medler und andre Stücke, 
11) Die Handschrift Oben. beginnt mit Briefen, dann folgen (Oben. 61b ff.) Tischreden: 
Nr. 5663, 4667, 4670, 5675, 5509 und 1030 (als Dublette zu Oben. 167%). 12) Ror. A. 
und B.: —D.C.C.exD.M.L. Das kleine Stück ist keine Tischrede, sondern der Schluß 
von Luthers Gutachten für Melanchthon. Enders 10, 94 Z, 93 f. 18) Ror. A.: + sic. 
14) Ror. B.: + ete. 12) Ror. A.: — sie, quod; + ita, ut. 19) .Bor.sAb: a 
ın Ror. B.: + etc. 18) Ror. B: + D.C.C. ex D.M.L. Beide Ror. schließen hier; 
auf dem nächsten Blatt steht aber noch oben: Anno 34. die 17. Decembjris Pjhilippus 
Mjelanchthon Marburgum accersitus est ad colloquium de sacramento, de quo D,octor 
Mjartinus sic censuit; unten: 17. Decembjris erat dies Iouis 34. Eodem die nata est 
filia Djoetori Mjartino ante 12. Abiit Djominus Philip,pus in Hasısiam. 
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17. Decembris anno 1534. seripsit haec Dominus Doctor Martinus, cum 
ablegavit Dominum Philippum ad prineipem Hessorum!, qui voluit concor- 
diam inter Zwinglianos et Lutheranos facere. Eodem die hora undeceima 
fere nata est Domino Doctori Luthero filia Margaretha circa meridiem, et 
hora decima antea imposuit cuidam ministro verbi ma-(Oben. 66) nus? me 
et omnibus ministris et praedicatoribus verbi Witembergensibus prae- 
sentibus.? 


Ror. Bos. q. 24b, 231b zweimal unter A und B. 


5816. (Oben. 91) Licet homini christiano in regionibus papistarum 
pulsare campanas pro cognatis* suis aut agnatis® vita defunctis, quia hoc 
et id genus alia sunt prudentia fallendi Diabolum. 


5817. (Oben. 91) Duplex spiritus. Duplex spiritus, quem Deus 
donat hominibus: animans et sanctificans. Homines ingeniosi, prudentes, 
eruditi, fortes, magnanimi etc. afflati sunt spiritu Dei animante, qualis fuit 
Cjaius Caesar, Pomponius Atticus ete. Soli autem christiani ac pii habent 
Spiritum Sanctum sanctificantem. 


5818. (Oben. 92) Tristitia. Tristitia est proprie et vere ipsa mors, 
nam tristitia nihil aliud est quam terrores illi peccati, irae ac iudicii divinj, 
inferni, ac terrores proprie sunt et dieuntur mors. His autem terroribus 
sublatis mors non amplius est mors, sed imago tantum mortis. Itaque nulla 


res magis conficit hominem quam tristitia. Haec, ut inquit Salomon, exiccat Spr. ı7, 22 
ossa et multos oceidit. Nihil igitur sunt morbi et cruciatus corporis sine Sir. 30,25 


tristitia. 

Est autem duplex tristitia: Una, cum terremur conscientia peccati, 
Diabolo, inferno, ira Dei, iudieio Dei etc., et haec, nisi accederet consolatio 
scripturae, uno momento hominem occideret, et ob eam causam proprie et 
vere mors dieitur. Hanc sentiunt quidem pii, sed leniter et statim inde 
recreantur; impii autem in die novissimo vere illam et perpetuo sentiunt. 

Altera est levior illa quidem, sed macerat tamen et conficit hominem, 
ut, nisi consolatorem nactus fuerit, eum oporteat perire et aberrare dolore 
animi. Est autem illa tristitia proprie dolor quidam animi vel impatientia 
animo, quam coneipimus, cum res minime nobis succedunt ex omnium sen- 
tentia.® 


1) Vergl. Köstlin 2, 329. 2) Köstlin 2, 22 und 279. 3) In der Handschrift 
Oben. folgen nun fremde Stücke, darunter zuweilen Tischreden oder den Tischreden ähn- 
liche Texte, so (Oben. 68) Nr. 2922, (Oben. 70b) Nr. 949, (Oben. 75) Nr. 2272, (Oben. 88) 
Nr. 2904, (Oben. 91b) Nr. 1225 + 1226 und 2906. 4) Text: cognitis. 5) Text un- 
deutlich, vielleicht: amatis. °) Es folgt nun Nr. 815, aber sehr gekürzt. 
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5819. (Oben. 92?) Locus! ex epistola Pauli ad Ephejsios ultimo: 


Epb. 6,405 areoes, um nagopyıLere? ra texva Öumwv. Nensus est: Vos patres non 


debetis filios vestros nimis dure et inhumaniter tractare, vel: Non debetis 
eos vestra inclementia et asperitate ad desperationem adigere. Haec enim 
vis est huius verbi rapopyıleodaı. Debetis quidem eos castigare, sed sic, 
ne videamini paternum animum erga eos abieeisse aut ne videamini iracundia 
vel odio, sed amore ac benevolentia adducti eos castigare. Ubi quid com- 
miserint filii, debent in eos animadvertere parentes, et contenti sunt sumpto 
de eis supplicio non addere supplicio erudelitatem, sed postquam illos casti- 
gaverunt, debent illos recipere in gratiam, paternum animum declarare, nutrire 
eos, educare, fovere et omnia vitae necessaria summa voluntate et largiter 
illis praebere, ut inter illam irae paternae nubeculam filii agnoscunt paternum 
animum et paternam celementiam. In summa, sic tractat? filios, uemadmodum 
nos videmus tractari a Deo, Deus affligit quidem nos et castigat, sed non 
occidit et in media afflietione nos consolatur, erigit, confirmat, nutrit, fovet 
etc., et ubi in il- (Oben. 93) lum quid peccaverimus, non secundum rigorem 
ut vocant iuris nos punit, sed mitigat* poenas. Quodsi poenitentiam egeri- 
mus, statim et peccata et poenas remittit nobis. Ad eundem modum parentes 
debent tractare filios. 


5820. (Oben. 9) Omnium hominum mentibus impressa est 
divinitus notitia Dei. Quod sit? Deus, omnes homines sine ulla artium 
et disciplinarum cognitione sola natura duce sciunt, et omnium hominum 
mentibus hoc divinitus impressum est. Nulla unquam tam fuit fera gens 
et immanis, quae non crediderit esse divinitatem quandam, quae omnia cre- 


Röm.ı,.0oavit. Itaque Paulus inquit: Invisibilia Dei a creatura mundi per ea, quae 


facta sunt, intellecta conspiciuntur, sempiterna eius virtus et divinitas. Quare 
omnes ethnici sciverunt esse Deum, quantumvis fuerunt Epicurei, quantumvis 
contenderunt non esse Deum. Non in eo, quod negant esse Deum, simul 
confessi sunt esse Deum? Nemo enim negare id potest, quod nescit. Quem- 
admodum diei solet: Ignoti nulla esse potest, asserta autem negatio. Quare 
etsi quidam per omnem vitam in maximis versati sint flagitiis et sceleribus 
et non aliter omnino vixerunt, ac si nullus esset Deus, tamen nunquam con- 
scientiam animis potuerunt eicere testantem et affirmantem, quod sit Deus. 
Et quamvis illa conscientia pravis et perversis opinionibus (Oben. 93®) ad 
tempus oppressa fuerit, redit tamen et convineit eos in extremo vitae spi- 
ritu etc. 


5821. (Oben. 93) Opus legis est proprie opus, quod fit lege urgente 
et voluntate coacta. Quidquid praecipitur, est opus legis; fides praecipitur, 


!) Zum Inhalt vergl. Nr. 442 und 5571. 2) Text! napapyıysole. 3) scil, 
pater, paterna clementia. *) Text: mitigit. °) Text: Quodsi. 
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ergo fides est opus legis et. Quomodo hie locus Pauli Rom. 13. sit acei- 


piendus: Plenitudo legis est dilectio proximi? Videtur enim pugnare cum Röm. 13, 10 


capite doctrinae christianae, quod sola fides legem implet. Hie locus non 
potest melius aut facilius intelligi. quam similitudine proposita. Quem- 
admodum vas vino plenum non modo dieitur a vino impletum esse, verum 
etiam a vite, unde vinum profectum est, et sporta pomis plena plenitudinem 
suam non modo fructibus, sed etiam arbore, qui fructus tulit, acceptum ferre 
cogitur, sic plenitudo legis non tantum fit a dilectione proximi, verum etiam 
et multo magis a fide, unde profecta est dilectio proximi. Est enim arbor 
dilectionis proximi ipsa fides. Est et hie locus, quem papistae contra doc- 
trinam christianam afferre solent. Sic enim inde colligunt, quod fides non 
sufficiat ad iustificationem, sed oporteat charitatem et opera charitatis acce- 
dere. Hi sie confutandi sunt, quod Paulus non hic dicit dilectionem proximi 
nos iustificare, sed tantum legem implere; iam plenitudo legis non (Oben. 94) 
iustificat, multo igitur minus dilectio iustificabit. 

Quod vinum vas implet, hoc ipsum acceptum ferre cogitur; sie quod 
dilectio legem implet, hoc fidei acceptum ferre debet. Ut enim arbor fructus, 
ut vitis vinum, sic fides dilectionem effert. 


5822.” (Oben. 94) Djoctor Mjartinus. Dilectio est plenitudo legis 
formaliter, fides autem est plenitudo legis effective. Sicut color in pariete 
est perfectio parietis formaliter, non effective, sic dilectio est impletio legis 
formaliter, non effective. Quemadmodum ipsa incrustatio absolvit parietem 
effective, si color, quem affert incrustatio, absolvit eum formaliter, ita fides 
implet legem effective, dilectio autem, quam affert ipsa fides, implet eam 
formaliter. 


5823. (Oben. 94) Lex pro futuris peccatis, euangelium pro praeteritis. 
Vinum est euangelium, cerevisia et alii potus sunt traditiones humanae.! 


5824. (Oben. 94®) Filius excelsi regem disperdat iniquum. 
Nam? alma negat dicere verba .sui.? 

1) Zum Inhalt vergl. Nr. 254. 2) Hier fehlt wohl ein Wort, doch ist keine Lücke 
im Text. 3) suus, sui? oder sus, suis, sul? — Es folgt nun (Oben. 94”—96®) unsre 
Nr. 5356 mit der Überschrift: Epl. 1. Petri 3. Locus a Doctore Martino zeu Defjau ge 
predigt. Vereinzelte Tischreden stehen dann noch (Oben. 118) Nr. 5506 und ( Oben. 118%) 
5507 und 5577. Über die beiden Gebete (Oben. 119b) siehe Bd. 1 8. XXXIX. Auf dem 
nächsten Blatt (Oben. 120) beginnen die Abschriften aus Dietrichs und Medlers Sammlung 
und aus Dietrichs Nachschriften. 
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5825. (Luth.-Mel. 114®) Iudieium'! deOsiandroMjartini Lyutheri. 
Cum aliquando ipsi offerretur aspieienda Harmonia Osiandri Euangelica, 
dixisse fertur (extra iocum): a, diefer man mocht wol ettva8 gut8 bei der 
firchen thun, aber ir werdet fehen, er twirt fi} mit feinem Hohen geift ver- 
fteigen vd aljo offentlich zu fchanden mwerden.® 


5826. (Luth.-Mel. 115) De extremo iudicio Mjartinus Ljutherus. 
Extremus dies prope est, quia apud omnes est magnus contemptus verbi Dei, 
deinde apud papistas est nihil quam mera blasphemia erga Deum.* 


5827. (Luth.-Mel. 115) Lutherus de locis communibus Philippi 
Melan;chthonis. Noch der apoftel zeit ift auff erden fein fehoner buch 
gefchrieben worden® von chrift= (Luth.-Mel. 115®) Yicher Yehr dan diejeg. Hab 
aud mein tag der gleichen fein gejehen. Non est tantum eruditionis in 
omnibus veteribus ecclesiasticis scriptoribus, quantum in his locis Djomini 


Philippi. 


5828. (Luth.-Mel. 115) Ex Augusta.” Quidam ex summis prinei- 
pibus in prineipum consessu ira commotus dixit: Sie haben ein fchrift ein= 
gelegt auff weiß papier mit jchwarker dinten gejchrieben; teren tir Teifer, 


1) Die Handschrift Luth.-Mel. 1—80 enthält fremde Stücke. Luth.-Mel. 81b steht 
die Überschrift: Sermones domestiei excepti ex ore Doctjoris Marthjini Lutheri Anno 
1530. Anstatt 1530 ist zu lesen: 1540, siehe die Einleitung in den 10. Abschnitt, Bd. 4 
S. XXXVII. Es folgen dann (Luth.-Mel. 82) Nr. 5003, 5002, (82b) 4922, (83) 4959, 4971, 
(83®) 5009, (84) 5017, (84b) 5082b, (85) 484, (85b) 488, (86) 494, (866) 5071, (87) 5073, 
(87%) 5074 + 5075, (88) 5097, (89%) 5105, 5106, (90) 5343, (90b) 5344 + 5345, (91) 5346, 
(92) 5347, (92) 5348, 5349, (93) 5350 + 5351, (93) 5352, (94) 5353, (95) 5118, 5126 + 
5127, (96) 5153, (96%) 5155 + 5158, 5163, (97) 5166, 5171, (97®) 5174, 5175, (98) 5176, 
5177, (98%) 5178, (99%) 5180 + 5179, (100) 4868, (100%) 4887, (1016) 4899, (102) 4902, 
(102%) 4909, 4920, (103) 4924 + 4923, 4955, 4948, (103) 4966, 4982, (104) 4980, (104%) 
4996, (105b) 4997, (106) 5012, 5022, 5054, (106%) 5006, 5121, 5124, (107) 5148, 5339, (107b) 
5335, 5081, (108) 5184, (1086) 5189 + 5191, (109) 5190, (109%) 5192, 5255, (110) 5164, 
(110) 5195, (111) 5196, (111®) 5200, 5203, 5204, (112) 5206, (112®) 5212, 5218, 5219, (113) 
5225, (114) 5228 + 5229. *) Erschienen 1537, siehe Bd. 4 $. 476 Anm. 16. ®) Es folgt 
nun (Luth.-Mel. 114b) Nr. 5646. *) Zum Inhalt vergl. Nr. 50983. 5) Nody = nach. 
®) Dasselbe Urteil fällt Luther in Nr. 5647. 7) 1530, vergl. Agricolas Brief an Luther 
bei Enders 8, 40f., wörtlich übereinstimmend. 


374 Tiichreden auß Luth.-Mel. Nr. 5829 


toir wolten inen antworten mit einer fchrifft mit rubricen gejchrieben! Hic 
vespondit alius: Herr, wen ir da3 twollet, muft iv euch furjehen, da8 euch die 
prefillen nicht unter die augen [prugen! 


5829. (Luth.-Mel. 115°) Iudiecium! quorundam theologorum de 
eis, qui sibi ipsis? mortem consciverunt vel alias? repentina morte 
obierunt. Paulus ait*: Manifesta sunt opera carnis, (Luth.-Mel. 116) ex 

er eis nos iudicamus. Sieut et Christus ait: Ex fructibus® eorum agnoscetis”? 
eos. Ideo® non possimus® aliter iudicare de eis, qui sibi ipsis'® mortem 
conseiverunt, quam quod sint!! in potestate diabolica!?, a qua'? sunt impulsi 

ad tantum scelus, et exempla in scripturis hoc genus mortis faciunt horribi- 

lius, quia singularis impietas!* in eis!5, qui sic perierunt, ut!® in Saul’”, 

Iuda etc.1% Sed tamen colligi possunt aliqua verisimilia exempla!?, quod 2° 

hoc nostrum ?! iudieium de talibus?? sit incertum. Sicut enim in multis?? 

subitis casibus ut naufragiis?* aut simili casu?® Deus potest aliquem pecca- 

torem convertere, sicut convertit latronem in cruce, ita potest fieri, ut 

convertat talem aliquem facta caede, cum tamen diutius vivere non 

Ayg. 16,97. possit.2° Nam?” nota sunt exempla. Custos carceris Actjorum 16. volens 
se interficere28, sibi con-(Luth.-Mel. 116®)sciscere mortem, subito convertitur 

et agit poenitentiam inquiens?%: Domine, quid oportet me facere, ut salvus 

1.8ön. 13, 11 f. fiam?30 Extant multa similia exempla subitae poenitentiae, sicut 3. Regjum 13., 
ubi propheta quidam contra mandatum Dei mansit in Bethel et obiurgatus a 

Deo exiit, inde et31 in via a leone discerptus est??; hunc miracula secuta 

Jef. 50,2; 59, ıtestantur ad poenitentiam venisse. Et Esaiae 59.3? scriptum est: Nunquid 
abbreviata est et parvula facta manus mea, ut reducere non possit? Ubi 

Dominus testatur, quod, quantacunqgue peccata sint, tamen condonentur®* et 


1) In den Parallelen wird. dieses Gutachten nicht ausdrücklich Melanchthon zu- 
geschrieben. 2) Math. N., B.: — ipsis. ®) Math. N.: alia. *) Math. N., B.: 
inquit. 5) Math. N.: + et; B. fährt fort: etc. Item Christus: Ex fructibus usw. 
°) Math. N.: fructu. 7) Math. N.: cognoscetis; B. wie im Text, doch korrigiert Bind- 
seil nach Reb.: cognoscetis. 8) Math. N., B.: Itaque. ®) Math. N., B.: possumus, 
10) Math. N., B.: — ipsis. 1) B.: sunt. 12) Math. N., B.: Diaboli. :®) Math. N., 
B.: quo. 16) Math. N., B.: + fuit. 15) Math. N.: illis. 16) Math. N.: — ut. 
17) Math. N., B.: + Achitophel. 18) Math. N.: — etc. 19%) Math. N.: — exempla. 
20) Text: — quod; ergänzt nach den Parallelen. *°') Math. N.: meum. 2%) B.: + non 
omnino, 23) Text, Math. N.: malis; verbessert nach B. 24) Math. N.: naufragii. 
25) B.: utin naufragio aut similibus. ?®) Math. N.: possint; B.: possit. 27) Math..N. 
und B. fahren fort: exempla aliqua extant, ubi quidam (B.: + qui) se vulnerassent, 
tamen in illa (B.: ipsa) perturbatione redierunt ad se; qui quia leniter erant vulne- 
rati, convaluerunt, (B.: + mortui, si vulnera accepissent maiora, et) in illis (B.: eis) 
signa quaedam (B.: verae) poenitentiae reperiebantur, ut affirmari (B.: infirmari) 
non poterat (B.: possit), si mortui essent (B.: fuissent), hos (B.: eos) damnatos esse 
(B.: fuisse). Custos carceris usw. 22) Math. N., B.: — se interficere. 20) aB8: 
dieens. *°) Math.N.: + ete. ®1) Math. N.: ut. *®2) Math. N.: discerperetur etc.; 
Math. N. schließt hier. 23) B.: 5, eb 9. s4) B.: condonantur, 
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remittantur! invocantibus ipsum?, neque est spatium temporis consideran- 
dum iuxta illud?: Manus Domini est abbreviata? Quanquam igitur propter 
opus iudicemus eum, tamen non possumus esse de iudicio Dei certi, quia 


est arcanum et absconditum, sicut Esajiae 24. (Luth.-Mel. 117) scriptum d: ef. 24, 16 
Secretum meum ete., item: Dominus novit, qui sint eius, inquit Paulus ad 2. Zin.2, ı9 


Timotjheum. Ergo iudicare non® debeo neque possum. Phyilippus Mje- 
lanchthon.? 


Math. N. 4; B. 2, 180. 


5830. (Luth.-Mel. 118) De votis monastieis iudieium Mjartini 
Lwutheri. Wiltu mir volgen, ich wil dir aus follem® geift in dem? namen 
Selu Chrifti onjer3 rechten! vathen: Wirdt dir dein Findt wider deinen willen 
geijtlich, e3 jen pfaff, monich oder nonne, magftu hernoch, fo du mwilt, herein 
vertoilligen vnd den vungehorfam Lafjen gejchehen. Wiltu aber nicht bemwilligen 
ond bejorgit!! deines Eindts, e3 mocht gebrechligkeit halben feufcheit nicht halten 
oder jonjt in ein wit leben gerathen, oder bedarffft feiner, jo mad) nicht vil 
dilputirens, ghe frei!? Hin in das clofter vnd zeuch das Tindt aus Futten, aus 
blatten vnd mworein e3 geichlofjen ift, fiehe nicht an, wen e8 hundert taufent 
gelubd (Luth.-Mel. 118®) gethan hette und alle bifchoff auff einem hauffen 
daran gejegnet hetten. Dein Eindt ift dir von Gott befolhen zu regiren; von 
dir wirt ex3 forddern, wen du e3 left verderben und im wol helffen Tanit. 


5831. (Luth.-Mel. 118°) Lutherus in contione. %ieber fnab, jcheme 
du dich nicht, das du ein meidlein begereft, und du!? meidlein ein fnaben. Las 
nur zur ehe gelangen vnd nicht zu der buberey, jo ijt3 fein jchandt, ala wenig 
al3 eßen vnd trinden ein fchandt ift. Keufchheit fol ein tugent fein, die do 
herr fehret in Gottes wunderwerden, al3 wen ein menjch nicht e3 noch drend‘; 
fie ift ober die gefunde natur verderbt, gejchtveig den vber die jundliche natur. 
Gott Hat nicht vil jundfrauen Yang leben lafjen, jondern mit inen friih aus 
der welt geeilet, al3 Cecylia, Agnes, Lucia, Agatha ete. Er weilje tool, toie 
fchwer der edel jchat lang zu behalten jey. 


5832. (Luth.-Mel. 119) Idem. Wenn in einer itlichen ftatt 5 Tnaben 
ond 5 meidlein weren, die 20 jar gan rein nichts von natur flufen ent- 
pfunden hetten, derff ich jagen: Die hriftenheit fteit Haß dan zur apoftel und 
merterer zeit. 


1) B.: remittuntur. 2) B.: eum. ®) B.: hanc sententiam. ®) B: + non. 
SB. Fest, 6) B.: neque. 7) B.: — Ph.M.; + ete. — In der Handschrift 
folgen nun (Luth.-Mel. 117) Nr. 222 und (Luth.-Mel. 117b) 803. 8) Text: follen. 


9) Text: den. 10) Nach xechten gesir.: rathmen. 11) Text: bejorg2. 12) Vergl. Bd. 2 
S. 480 Anm. 6. 18) Text: die. 


Se. 5,5F. 


Zul. 2, 34 
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5833. (Luth.-Mel. 119) Fundamentum doctrinae papisticae. 
Menschen Yehr, heiliger exempel, vetter gloß.! 


5834. (Luth.-Mel. 120°) De ignavia precationis. Horrendum est 
mortales ita contemnere preces. Deus offert nobis spiritum gratiae et pre- 
cum.? (Luth.-Mel. 121) Gott redet mit vn3 ond toir wider mit ime; e3 tft 
au) ja suavissimus cultus, das ich Gott mit feinem vol alfo verbunden 
Hat, jo mit einander zu reden. Ex grußet on3 mit feiner gnaden, jo danden 
toir mith vnferm gebett, fo toir in anrueffen. Et omnes gentes observarunt 
hunc morem religionis. Videte Virgilium, Homerum, Liuium: Wen tva3 hart 
geftanden ijt, jo finth fie in die Kirchen gelauffen. Et nos christiani ita ster- 
timus in dubitatione in illo certissimo cultu.? 


5835. (Luth.-Mel. 123?) Partes orationis ecclesiasticae octo: 
Invocatio, narratio seu textus, exordium, propositio, confirmatio, confutatio, 
epilogus, conclusio.* 


5836. (Luth.-Mel. 124°) Marthjinus Luthjerus® zu dem jprud 
Esaiae: Et auferam sepem eius et init in direptionem et inter- 
dieam nubibus ete. DO Herr Gott, alzu jehr zerriffen, all zu jehr zu 
tretten, o Herr Chrifte, al zu jehr wuft ond verlaffen findt wir elende menjchen 
in dijen leßten® tagen de3 zorn®. DBnjere Hirten fein tmwolff, vnjere echter 
find verechter, vnjere jchußhern findt feindt, unfer retter” find morder, vnd 
onjer lehrer findt verfurer. Wen, wen, wen til dein geftreng zorn auff- 
horen? 


5837. (Luth.-Mel. 124) Idem. Ecce positus est in ruinam et 
resurrectionem multorum in Israel. lei) wie man den jhußen ein 
zil fteckt, darnacd) alle bogen und buchen unde alle ftein getrieben werden, alfo 
ift Chriftus der glei. Sein widerfprecher vffs hochft pneing findt unter ein- 
ander, jo findt fie doch darinnen (Luth.-Mel. 125) alle eintredhtig, das fie 
Ehrifto mwiderfprechen. Das ift betveift. Do Pilatus und Herodes todt feindt 
waren, taren fie doch uber vnd toider Chriftum eins. Alfo auch die Pha- 


».2,arisaei dnd Saducaei. Wie der ander pfalm jagt: Et populi convenerunt in 


71.82,6 ff. 


unum adversus Dominum et adversus Christum eius. Alfo auch alle ftifft 
bnd oxden, ob jte wol gar twidereinander fein, feindt doch alle Chrifto ent- 
gegen. ABie der® prophet Asaph psalımo 82. fehreibt: Alle voleer verfamleten 


!) In der Handschrift folgt nun (Luth.-Mel. 119) Nr. 852, (1196) 3421, (120) 13, 
3173 und (120b) 956 in. 2) Zum Inhalt vergl. Nr. 787. ®) Es folgen nun (Luth.- 
Mel. 121) Nr. 2825, (121) 956 extr,, 1344, (122) 2606, (123) 3143, 3579 und (123%) 2797. 
*) Es folgen nun (Luth.-Mel. 124) Nr. 2602 und ein Stück von Melanchthon. 5) Ein 
Bucheintrag Luthers? °6) Text: Teten. ?) Text: vetter. 8) Text: de, 
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fi) wider Israel, Edom, Ismael, Moab, Hagar, Gebal!, Amon etc., der doch 

teins mit dem andern eins ift. Die boßeit und Yugen findt woll pnterein- 
ander bneins, aber twider die warheit pnd geredhtigkeit mußen fie eins werden, 

auff das alles wider fprechen auff dis mal zeichen zu plabe. In summa, 
(Luth.-Mel. 125®) too Chriftus ift ond fein glauben, do mus widersprechen 

jein, oder ift nimmer Chriftus. Thun e8 nicht menschen offentlich, fo mußen 

e3 Zeuffel heimlich thun, die machen dir ein eng getwißen genug. Bift du ein 
Hrift? Den Chriftus ift nicht ein mal zeichen viler zu Babilon oder Afiyrien, Sur. 2, 
jonder viler in Jirael, und das ift ein gro3 zeugnus, da3 des bapfts regiment 

nicht don Chrifto, jonder vom Teufel if. Wir aber Haben den troft 
Math. 10.: Wer euch) veracht, der veracht den, der mich gefandt hatt. ae 


5838. (Luth.-Mel. 125®) Quid fuisset factum de homine ante 
lapsum? Wenn Eua nicht gefundigt hett, hetten twix gleich twol geffen, ge- 
trunden, gejhlaffen ete., doch alles on ein fundt et sine drafıa. Daß hette? 
getveret, jo lang (Luth.-Mel. 126) e8 Gott gefallen, al3 2 oder 3 thaufent 
jar; darnad) weren wir nicht durch den todt, jonder in eim? augenblic ver- 
wandelt torden vd volfumlich das erwige leben on alle trubjall* (quoniam 
et nos futurum speramus). Die weil aber durch den Teuffel pnd die ver- 
toilligung des menfchen die jundt eingefchlichen ift, fo ift das vrtheil fchon 
gejticht? dom anfang, vd weren ® in diefem leben fur pnd fur, nemlich: Welchs 
tag3 du dauon iffeft, jo wirftu fterben. Daher Tombt, das man fterben muß. 1-Moiea, ı7 


5839. (Luth.-Mel. 126) Allegoria historiae Simeonis et Hannae. &ut. 3,35 ff. 
Lucas nennet Mariam vnd Sofeph nicht mit namen, jondern |pridht: Sein 
vatter und mutter vertvunderten fich, auff das wir erinnert werden des |pruch3 zur.2,33 
EHrifti: Wer den toillen thut meines vatter3 (Luth.-Mel. 126®) im bimel, der zur. s,2ı 
ift mein vatter, mutter, Matth. 4. Lucae 8., ond di3 alles darumb, auff das 
er vn3 de3 geiftlichn verjtandt3 erinnerte. Templum significat locum, in quo £ut. 3, 27 u. 37 
docetur sacra seriptura. Simeon propheta perhibet”? testimonium® de Messia 
in sacris literis in templo. Postea alloquitur Mariam: Tuam ipsius animam, et £ut. 3, 35 
Ioseph ftirbt ante passionem, aber Mariae, id est, ecclesiae, wirt nimmer zu 
propheceit. Maria helt drei ftendt, id est, fie ift ein jundfrau, ein eheweib 
ond toirt zu lebt ein mutter circa maximas calamitates filii.? 


5840. (Luth.-Mel. 1265) Hanna vetula.!® Hanna vetula significat Lut. 3, 367. 
synagogam audientem testimonia prophetarum. ®Dieje ift alt tempore nati- 
vitatis Christi, Maria aber jung, den do gieng ein neue ecclesia ahn, bnd 
heift Hanna Gottes gnadt und (Luth.-Mel. 127) barmhertigfeit. Weis fich 





1) Text: Gagal. 2) Text: hettet. ®) Text: ein. +) Zum Inhalt vergl. 
Nr. 1155. 5) sic. 6) wird währen? ”) Text: perhibent. ®) Text: testionem. 


9) Siehe Nr. 5840. 10) Nr. 5840 ist die Fortsetzung zu Nr. 5839. 
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nichts mehr zu ruhmen den Gott ireg mannes. Alfo find wir all Gottes 
henglein vnd hanlein, id est, haben vn3 nur Gottes gnaden zu ruhmen. Ein 
Sur. 3,36 dochter Phanuel. Phanuel heift Gottes angeficht, und jo heift der locus, ubi 
1.M0fe32,30 Jacob luctatur cum Angelo; facies autem Domini significat agnitionem Dei. 
Sie war aus dem hauffen, die Gottes erfentnus hetten gefchopfft ! aus der jchrifft. 
Bon dem gefchlecht? Asser (dev fehligkeit im eheftandt, under dem gejeß in 
eufferlih wandel). Dan mie ein ehe mweib gezwungen ift im ehejtandt, aljo 
auch die Juden mit dem gejeß. Rom.7.: Da gejeß ift etc. Aber 84 jahr? 
ein twittveh, id est, zwelffmal Yenger, dan fie im ehe jtandt geivejfen war, da3 
ift, da3 eben nach dem gejeh, welches ift der glaub an Jejum Chriftum, tweret 
ätvelff mal, (Luth.-Mel. 127®) id est, unzelich mal* lenger denn dis gejeß, wie 
wir darnach fur einen Moisen vnd gejeß prediger 12 apoftel friegten. Die 
gut. 2,36jar der jundfraufhafft weren? nicht gemelt, dan das vunfruchtbar Yeben vor 
dem gfeß vd der gnaden ijt nichts, darumb auch die jungfraufchafft im gefeg 
Luk. 2,37 perachtet war. Der tempel ift die fchrifft, da left fie fich finden, vund nicht 
tie die Juden, die aufjerhalb der port in grunden vnd bergen neue tempel 
 Baueten, daß inen doc) Moises Deuterojnomii 5. und 12. verbotten Hat, auch 
theten nicht wie toir, den tempel gar eingerißen, und tolten gern die bibel 

vnter die pand jtoßen. 


5841. (Luth.-Mel. 127°) De arca in veteri testanıento. In veteri 
2. Mofesz,sft. testamento arca erat, quam tegebat tabula, quae dicebatur propitiatorium, et 
2.Mojesr,9supra propitiatorium erant duo Cherubin (Luth.-Mel. 128) sese mutuo intu- 
entes. Arca significat ecelesiam, quam tegit Filius Dei, propitiatorium, quo- 
modo nuntiabant duo Cherubin, id est, vetus et novum testamentum; sese 
mutuo intuentes, id est, idem genus doctrinae sonantes, nam vetus testa- 

mentum est fons novi, novum est lux veteris. 


5842. (Luth.-Mel. 128) Djoctor Mjartinus Luthjerus. 
Sey from vnd beth, vertrau Gott, 
Sp findjtu Hilff in aller noth.® 


5843. (Luth.-Mel. 139°) Bon den Juden zu tauffen. Erftlich, dag 
man in ein namen gebe oder jelber erivelen laße. Zum andern, Kanftu aud) 
die zehen gebott? Zum dritten, glaubftu auch, das du ein funder bift, in 


‘) Text: geichofft. ?) Text: gejchlet, vergl. S. 379 Anm. 2. °) Text: 48. Aber bei 
Lukas steht 84, das ist 12 mal 7. %) Text: wol. 5) tveren = werden. ®, In der 
Handschrift folgen num (Luth.-Mel. 128) Nr. 5359, (128b) 4857», (129) 1150 + 1151 + 
1155 + 928 + 931 + 933, (131) 5130, 5237 + (131b) 5239, (132) 5274, (132) 5316, 4082, 
(133) 4068, 4435, 5136, (133b) 5119, 5156, (134) 4936, 5005, (134%) 4991, (1356) 5357, (136) 
5373, 6358, (136%) 5648, 5057, 5137, (137) 2261, (1370) 819, (138) 5091 + (1386) 5063, 
667, (139) 5090, 5647, 953 + (139%) 5089. 
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junden geborn, und bedarffit! des Heilandt3, Messiae, der dich von funden, 
dem todt vnd (Luth.-Mel. 140) des Teuffel® gewalt erlofe? Zum vierten, 
glaubftu auch, das vnfer Her Chriftus Jefus fei der jelbige Messias, im gfeß 
bnd propheten verheißen, aus dem jamen Abrahae und aus dem gejchlecht? 
Dauids von der reynen jungfrantwen Maria geporen, warhafftiger menjch und 
Gott, vom Batter da zu dn3 geben, da3 ex fur vonfer jundt Yeiden vnd fterben 
jolt vnd wider von den todten aufferftehen, da8 er vn3 don den junden exlofen, 
gerecht vnd lebendig macht in etwigkeit durch den Heiligen Geift, den er vn 
on bnnjer were vnd on derdienft erworben ond gegeben hatt? Hie laß man in 
den glauben jagen. Zum funfften, weil nu folder glaub einen Gott bittet 


vnd anruffet tote Finder einen vatter, wie Soel fpriht: Alle, die den namen Soc 2,2365) 


de3 Herren anruffen, follen jelig werden, jo jag her das Vatter unfer. Con- 
clusio in adhor- (Luth.-Mel. 140®)tatione: ©o foltu nu forthin nicht mer zteifflen, 
deine fund werden dir vergeben fein, und du wirft Gottes Kindt geheiffen vnd 
jein durch Chriftum Sefum, den einigen Son Gottes, an den du igundt bift 
glaubig worden. Die gnadt Gottes jei mit dir. — Dicat baptizatus: Amen.? 


5844. (Luth.-Mel. 142) De Roma. Romae vidi et audivi Romanos 
ignorare, ubi corpora sanctorum Petri et Pauli sepulta sint, aut cum ibi 
fuerint, nec tamen eo minus in die Pauli et Petri duo capita proferunt et 
simplici ac stulto populo speetanda proferunt*, persuadent apostolorum 
capita esse, cum tamen optime norint fietitia ex ligno et coloribus incru- 
stata® esse. Consimilem ludum ludunt in Veronica. 


5845. (Luth.-Mel. 142b) 


( rudes  docendi 
incauti admonendi 
ignavi castigandi 

Officium ministrorum pavidi Er consolandi 
ecclesiae Christi periclitantes exhortandi 
infirmi confirmandi 

lapsi reducendi 

rebelles vita refutandi.® 


5846. (Luth.-Mel. 160) Diserimen amorum iuxta nationes.’ Itali 
faeiunt diserimina amorum. Dicunt Gallo dandam esse puellam bellam et 


1) Text: beburfft3. 2) Text: gejchlet, vergl. S. 378 Anm. 2. °) In der Handschrift 
folgen nun (Luth.-Mel. 140bff.) zwei Anekdoten Melanchthons und (1416) Nr. 5490°. 
#) Vergl. O. Scheel, Martin Luther 2, 282f. 5) Text: incunstata. 6, Es folgen nun 
in der Handschrift (Luth.-Mel. 142) eine Anekdote Melanchthons, (143) Nr. 5023, (143) 
5360, (145) 5082b, (147b) Ob die Lutherifchen für den Kaifer beten follen, 1546, (153) Atrox 
et horrenda historia Heinrieci Baumgartneri, ciuis Basiliensis, descripta ab Erasmo, (155) 
Nr. 5216, (155b) 5356, (157b) 502 und (159) 5161. ?), Zum Inhalt vergl. Nr. 4857. 
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saltatricem, quae sit facunda et apta seu idonea lusibus. Hispano pulchram, 
quia Hispani nihil praeter formam et pulchritudinem quaerunt. Italo timi- 
dam, quia eos delectat iniuria, contumelia, scelus et crudelitas, non voluptas. 
Germano audacem, quia Germanus saepe assidet puellae et non audet eam 
alloqui nisi ab ea admonitus.! 


5847. (Luth.-Mel. 163°) Elegans iocus de quodam episcopo Hun- 
gariae.?2 Aliquando dicebat Djominus Djoctor nova de conflietu Germanorum 
cum Turca, gquomodo Turcam profligassent, et quomodo capitaneus ille, der Xlein 
Hessus genandt, exereitum suum instruxisset contra Turcam. Bnder anderen 
jagt er, quomodo quidam episcopus Hungariae consolatus esset suos milites 
iam pugnaturos vnd bett gejagt: x Lieben Tnecht, jtehet heut feite und merdet 
zu hriftlichen rittern; jo vil als ir Heut fterben, denen veriprich ih, das fie 
werden heudt mit (Luth.-Mel. 164) Gott dem Heren da3 abentmal im himel 
eßen. Aber da die jchlacht angieng, dreet ex fi) aus. Darnad) fragten in 
die landtsfnecht, toie das er auch nit het mogen im Himel das abentmal eßen? 
Do jprad) einer: Ey nein, er wirt heut gefaft haben, darumb hatt er nicht 
wollen im himel eßen! 


5848. (Lutl.-Mel. 164) De suis peccatis spiritualibus. X hab 
vil geiftlicher jundt, die ich nicht Ferne; jo haben mir die leiblichen auch jehr 
vergangen. Der geit ficht mich nicht an, den ich hab geltS genug. So fiht 
mic) die vnfeujchheit auch nicht an, jo ich doch gnug des dings het, damit 
man left. Aber der zoın wil nicht Yafjen! Do zuen ich offt umb ein dred, 
dad nit der red werd ift, alfo Hart, das, wer mir in weg Tompt, mus fich 
leiden; dem (Luth.-Mel. 164®) pre) ich Fein gut wort zu. SMts nicht ein 
jhendlih ding? Zu andern junden hett ich gutten fug, bequemligfeit vnd 
andere, aber do fol mich ein Lofer drecf beivegen!® 


5849. (Luth.-Mel. 198) Djoctor Martinus Lutherus. 


eibum ede 
; 2 e jieiunium atere 
Sı Dominus dederit pP : 
honores accipe 
damnum ferto. 


‘) In der Handschrift folgen nun (Luth.-Mel. 160) Formula, qua uti volebat 
D. D.L. in promotione Doctorum Pomerani et Crucigeri, (160b) Nr. 5181 + 5306, (161b) 
3648, (162) 5651, (162b) 5658 und (163) 5657. ?) Dasselbe hat Luther in Nr. 3640 
erzählt. ®») In der Handschrift folgen nun (Luth.-Mel. 164b) Descriptio coenae 
christianae ex Tertulliano, Apologet. 2, 39, (165) Nr. 513, ( 166b) 1058, (1676) 833, (168%) 
eine lange Congeries et enumeratio Antagonistarum Reuerendi Patris in Christo M.L.D. 
aus dem Jahre 1547 oder noch jünger, (171b) ein Brief des Kanzlers Brück, (173b) 
Nr. 5659 extr., (174) 4915, (175) 5015, (176) 5088, (176») 5096, (179) 4998, (1806) 5349, 
(184) 5354, (185) 4884 + 4883, (185b) 4921, (186—195) verschiedene Briefe, (195) ein 
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Si coniecerit te in carcerem, sustine. Si voluerit te esse regem, sequere 
vocantem. Si deiecerit te, noli curare.! 


5850. (Luth.-Mel. 202?) Bon den Sehfifchen furften. Die von 
Sadjen werden groß vnfal Teiden, arm bnd elend werden, aber gleich wol 
wirt ir der Hochfte nit vergefjen, den der Deutjchen treiw und glauben wirt 
bei inen in bntveto verwandlet werden, darumb das fie an irem Vieben Herrn 
find treuloß worden. 


5851. (Luth.-Mel. 202?) Bom? ganten Deutichlandt. XWhe dir, 
Deutjhlandt, da8 du dich felber verdexbeft! Die du auch) vormals frei twareft, 
wirft in dinftparfeit bracht werden, aber dannocdh darinne nicht verharren, 
dan die jehiwargen adler werden fich von einem? fehr. hohen berg fturken vnd 
fterben. Dan wirt fi) das haus von Sachjjen mit den federn der verftorbnen 
adler zieren vnd wirt Gog vnd Magog gedempfet werden. Darnad) wirt 
guldene zeit werden den aujerivelten und den gottlojen zeenklappern und ewig 
hellifch pein.* 


5852. (Luth.-Mel. 209%) Discrimen coniugii et scortationis. 
Coniugium et scortatio sunt adeo similes, ut vix (Luth.-Mel. 210) differentia 
investigari possit. Est idem coitus, eiusmodi nascuntur pueri. Sed in hoc 
differunt, quod in coniugio est verbum Dei, ordinatio divina: Hoc Deus 
ordinavit et benedixit. In scortatione autem est nec verbum Dei neque 
ordinatio divina, sed Deus prohibuit et maledixit et condemnat. Homines 
etiam sentiunt in coniugio benedictionem, id quod testantur communi pro- 
verbio, quod dieunt: Wen nur eyn frommer gejell ein from meidlein nimbt, 
fy werden mwoll ernertt.? 


Auszug aus der unter Nr. 2272 abgedruckten Studienvorschrift Melanchthons, (196) Nr. 1010, 
eine Anekdote Melanchthons, (197) ein Stück aus Clemens Alexandrinus, ferner Nr. 5113, 
(197%) 796 und ludicium Philippi de Vito Winshemio et Erasmo Reinholdo. 


1) In der Handschrift folgen nun (Luth.-Mel. 198) Nr. 947, (198b) 3436, (199) 5388 
und Nazianzenus dixit ministros verbi suas manus et linguas dare accommodato Spi- 
ritui Saneto, weiter (199) Nr. 2296, (199%) 2167, 5413, (200) 2677, 3437, (200%) 3963, 
(201) 4028, ein Epigramm auf BPrasmus, (2016) Nr. 818 und (202) 5633: Luthers Prophe- 
zeiungen über Halle und Leipzig. 2) Text: Bon. Eine ähnliche Prophezeiung und 
Wehklage siehe unter Nr. 6134. 2) Text: einen. #) In der Handschrift folgen nun 
(Luth.-Mel. 203) Nr. 3178, (203%) 2542 in., (204) 2542 extr., 3297, (204b) 2858, (205) 2204, 
(206) 2564, eine Stelle aus einem Brief, Nr. 5435, (206%) 5474, (207) 5561, (207%) 5578, 
(208) 5595, (208%) 4138 und (2096) 4099. 5) In der Handschrift folgen num (Luth.- 
Mel. 210) Nr. 3171, ein Stück von Melanchthon, (210) Nr. 5793, (211) Ohronologische 
Notizen von Melanchthon, (213%) De morte viri doctissimi Erasmi Roterodami, De- 
scriptum ex libro quodam clarisjsimi viri Djoctoris Casparis Borneri, (214b) Zwei 
Rätsel über das Interim, (215—245b) 3 längere Abhandlungen, die letzte von Hieronymus 
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FB. 4, 98 (48,104) Unterfcheid zwifchen der Ehe und Hurerey. (A. 449; St. 453b; 
S,415) „Die Ehe und Hurerey find einander jo gleic), twad dba Werf belanget, daß man fie 
faum unterscheiden Tann; den Beyjchlafen ift einerley, Kinder zeugen ift einerley Allein find 
fie in dem unterfchieden, daß in der Ehe ift Gottes Wort und Einfegung oder Ordnung. Denn 
Gott hat die Ehe geordnet und gejegnet, aber Hurerey hat weder Gottes Wort noch Ordnung, 
fondern Gott hats verboten, vermaledeiet und verdammt. Auch fühlen die Leute Gottes Segen 
in der Ehe; tvie da8 gemeine Sprichwort Yaut, da man fagt: Wenn nur ein frommer Gejell 
eine fromme Magd nimmt, die werden wol ernähret!“ 


5853. (Luth.-Mel. 280%) Heilige tHum.: Wenn ich hette jollen Heilich 
thum anrichten, jo hoolth ich8 viel ftadtlicher gemacht Haben den der bijchop 
von Ment. ch mwolte flammen gemacht haben von dem bujch, da Gott mit 
Moje redet, item de afche geweiet von ©. Laurentio, ald ehr gebraten ift 
torden.? 


5854. (Luth.-Mel. 281) Iacobi epistola. Papistae tantum aceipiunt 
Jacobum pro iustitia operum, quod iudicio est non esse apostoli scriptum, 
praesertim cum appellet fidem corpus, corpora vero animam®, quod plane 
est absurdum et contra seripturam. ‘ch werde ein mal mit dem Sjefel den 
offen hißen.* Possumus eum ornare et excusare, sed profecto difhiculter.® 


5855. (Luth.-Mel. 2817) De monachorum humilitate. Monachi 
volunt humiles esse sine despectu, pauperes sine defectu et divites sine labore 
Cum plenus est venter monachorum sufficienter, 
Tune surgunt lente et Miserere! canunt sine mente.® 


5856. (Luth.-Mel. 282) Somnus. Djoctor Mjartinus Ljutherus. 
Somnus est reparatio vitae corporalis. Sie pinxit regnum Dei et opera illa 
futura et magna Deus. Sicut ergo somnus est reparatio vitae corporalis, ita 
mors est mira quaedam quies et reparatio vitae totius et vitae spiritualis et 
vitae aeternae. 


Weller, (246) Nr. 648, 2580, 2970, (246) 3293, (247) 5577, (247b—264b) Mehrere Stücke 
von Melanchthon und Weller, (265) Nr. 2776, (265b) 426 + 431, 94, (266) Mehrere Stücke 
von Melanchthon und Victorinus, (266%) Nr. 4763, (267) 4778, (267%) 4833, 5117, (268) 
5183, 685, (268®) 689, 691, (269) 692, 694, (269b) 697, 696, 698, (270) 699, 707, 712 + 
(270%) 713, 727, 1385, (271) 729, 731, 733, (271%) 735, 737, 736, (272) 743, 745, (272d) 753, 
757, 761, (273) 758, 766, (273b) 11, 23, 773, (274) 791, 815 med., 815 extr. + 816, 856, 
(274b) 892, 898, (275) 961, 972, 985, (275b) 1013 + 1016, 1042, (276) 1061, 1062 med., 
1076, 1077, 1075, 1080, 1081, 1082, 1085, 1093, (276%) 1097, 1112, 1079, (277) 1143, 1144, 
1145, 1146, 323, 354, (277%) 369 med., 370, 374, 421, (278) 504, 66, 96, 291, (278®) 4852, 
4853, 2260, (279) 2386, 2499, 2501, (280) 2537, 3595, (2806) 4309, 3164 und 2544 med. 

!) Zum Inhalt vergl. Nr. 3637. 2) In der Handschrift folgt nun (Luth.- Mel. 
281) Nr. 10038. °) Zum Inhalt vergl. Nr. 6443 und 5974. *) bien = heizen. 5) In 
der Handschrift folgen num (Luth.-Mel. 281) Nr. 5002, 5264 und (281b) 5273. ®) In der 
Handschrift folgt num (Luth.- Mel. 2810) Nr. 946. 
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Nr. 5857—5862 Tifchreden aus verjchiedenen Jahren. 383 


585%. (Luth.-Mel. 282) Potentia piorum post hanc vitam. Djoctor 
Mjartinus Ljutherus. %K wil, ob Gott wil, in aeterna glorificatione vnd 
ein iblicher chrijten einen egenen ftern im Himel haben, et communicabitur 
nobis creatrix potentia et omnia bona Dei. Cum verbum dixero, aderunt 
ibi et fient poma chrysomela et tam odora, quam fuit pomum Adae ante 
lapsum, et si dixero: Fiat ignis, et erit refrigerium et paradisus. 


9858. (Luth.-Mel. 282) Biblia. Djoctor Mjartinus Ljutherus. 
habe igundt in diefer meiner Francheit den (Luth.-Mel. 282») Pfalter ge= 
ftudiret, aber ich fan mir nicht genug voriwunderen. DO, wie ift Dauid ein 
man geweit! Wie forget ehr, ehr jey von Gott vorworffen! O, wie ift die 
bibel ein edel buch! E3 ift junde ond Schande, das wir das buch nicht hoher 
achten. Wie haben die propheten alleine den Mojen geehret! ch halte aber, 
fie werden vill mher edler bucher daruber gemacht haben, welche alle jein pmme- 
fummen vnd vntergangen. Ach, ach, toir jolten die Bibel warlich nicht jo 
geringe achten! Der eine geret ad iura, der! ander ad medicinam, der dritte 
lieft? poetas, aber teinic) wollen ad theologiam. 


5859. (Luth.-Mel. 282°) Djoctor Mjartinus Ljutherus. cd halte, 
de jlange in paradiso fei gewejen natura integra ein gaer jchoen thier, etiwan 
toie ein pauo oder ein phabian, quod animal mire blanditum est mulieri, nam 
Sathan cum conatur aliguem decipere, solet se ornare et induere vestem blan- 
diendi. Deinde ego etiam credo, quod comederit optimos fructus ut sac- 
carum sicut psitecus. Postea in poenam damnatum est hoc pulchrum animal. 
Primo Deus ademit ei pedes, ut reperet super terram, secundo ademit et 
cibum, (Luth.-Mel. 283) ut ederet pulverem terrae. Moses breviter seribit 
de his rebus maximis, sed est liber inexhaustae sapientiae. 


5860. (Luth.-Mel. 283) Idem. Omnis Abel habet suum Cain. 


5861. (Luth.-Mel. 283) De Angelis Djoctor Mjartinus Ljutherus. 
Wen du wilt ein imaginem eines Engels jehen, jo fi an ein fein from herk- 
Yein tie ein Hein Eindt?, das niemandt fchaden gethan hat vnd das aud) 
nicht* gedendet jehaden zu thun wie Johannes der Teuffer.° Kein befier 
imaginem fanftu auff erden finden. 

Wolf. 3282, 149. 


5862. (Luth.-Mel. 283) Djoctor Mjartinus Ljutherus. Ego sine 
verbo Dei non optarem vivere in paradiso, at cum verbo mihi facile est in 
ipso inferno vivere. 


1) Text: bi. 2) Text: Iefl. °) Wolf: — wie... tindt. *) Wolf.: — jhaden 
... nicht. 5) Wolf. schließt hier. 


1.Mofe 3,14 


384 Tifehreden auß Luth.-Mel. Nr. 5863— 5870 


5863. (Luth.-Mel. 283) Djoctor Mjartinus Liutherus. Sathan vin- 
eitur tribus modis, et servatur ecclesia: 1. fideliter docendo, 2. serio orando, 
3. sedulo patiendo.! 

Wolf. 3232, 143». 


5864. (Luth.-Mel. 283) Djoctor Mjartinus Ljutherus. Theologum 


oportet fieri experimentis et usu, non lectione tantum sacrarum rerum.? 
Wolf. 3232, 143. 


5865. (Luth.-Mel. 283) Djoctor Mjartinus Ljutherus. Verbum Dei 
est sal terrae. Mordet, ut purget. Arguit, ut sanet. Increpat, ut salvet. 
Oceidit, ut vivificet.? 

Wolf. 3232, 144», 


5866. (Luth.-Mel. 283) Djoctor Mjartinus Ljutherus. Sapientia 


309.14,6et potentia Dei cernitur in creaturis*, misericordia in Christo, qui est via, 


vita et veritas.? 
Wolf. 3232, 145. 


5867. (Luth.-Mel. 283°) Djoetor Mjartinus Ljutherus. Theologia 
debet esse practica. 


5868. (Luth.-Mel. 283®) Djoctor Mjartinus Lyutherus. Pax cordis® 
summum bonum, nam est thesaurus” repositus in coelo et aeterna laetitia 
et vita, ad quam etiam comparata sunt regna et opes mundi tanquam?® fex 
et stercora. 


Wolf. 3232, 145. 


5869. (Luth.-Mel. 283) Ljutherus. Gott hat vn3 da3 meifte vd das 
aller großefte gegeben, ala da3 leben, vnd til vn3 aud) geben das eivige 
leben; darumb follen wir au ihm das geringefte, aljo die leib forge vor- 
tramwen.? 


5870. (Luth.-Mel. 283P) Ljutherus. Hostium meorum fremitus et 
furor delieiae meae sunt et summa voluptas. Troß, das fie e3 mir ieren 
oder vor Teren!! 


1) Wolf.: Ecclesiae incrementum. Fideliter docendo, serio orando, sedulo pa- 
tiendo vincitur Sathan et congregatur ecclesia etc. 2) Wolf.: + etc. ») Wolf.: 
+ etc. *) Wolf.: creatura. s) Wolf.: + etc. 6) Wolf.: + est. n) Wolf. fährt 
fort: inenarrabilis. Comparata ad eam regna usw. °) Wolf.: sunt. °) Inder Hand. 


schrift folgt nun (Luth.-Mel. 283b) Nr. 1689. 10) In der Handschrift folgt nun (Luth.- 
Mel. 283b) Nr. 1908. 
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Nr. 5871— 5876 Tifchreden aus verjchiedenen Jahren. 385 


58%1. (Luth.-Mel. 284) Djoctor Mjartinus Ljutherus.! Deus optime 
et rectissime? cognoscitur non in nuda divinitate sua3, sed in Filio nato ex 


virgine®, 2. in verbo, 3. in baptismo, 4.5 in coena Domini et® absolutione, 
nam in his symbolis revelavit? se Deus.® ' 


Wolf. 3232, 146. 


5872. (Luth.-Mel. 284) Ljutherus. Fides quamdiu in corde® est, regit 
et!° gubernat corpus!! et eius actiones; quando vero excessit ex corde, tunc 
corpus servit peccato.!? 

Wolf. 3232, 146. 


5873. (Luth.-Mel. 284) Djoctor Mjartinus Liutherus. Patrum auto- 
ritates, qui negant peccatum esse in iusto, omnes intelligendae sunt secundum 
gratiam et non secundum naturam peccati vel legem. 


5874. (Luth.-Mel. 284) Djoctor Mjartinus Ljutherus.1? Quanto 
maior ! fides, tanto imbeecillior mors, et quanto imbecillior !? fides, tanto maior 
et16 acerbior mors est.!? 

Wolf. 3232, 147. 


5875. (Luth.-Mel. 284) Eua significat iuxta Hebreum textum cum 
aspiratione serpentem et sine aspiratione significat mulierem. Eua, id est, 
mulier. Heua, id est, serpens. 


5876. (Luth.-Mel. 284) Djoctor Mjartinus Ljutherus. 
Wen der Teufel morgen ftirbt 
Bd ein wulff zum fehafe twirdt, 
So werden Luther und bapft ein?. 
Der beid gejhicht jo gewis fein2. 
Noc) toil man viel tractieren, 
Das ift nur gelt ond zeit borliern. 
(Luth.-Mel. 284?) Bleibt Chriftus wordt in ehren ftehen, 
Sp muß der bapft zu drumel gehen. 
Kein mittel ift auch zu finden hie. 
Was machen toir dan mit vnjer muhe? 


FB. 1,401 (7,142) €3 find unter dem Colloquio zu Worm3 Anno 1545 ge: 
Halten, dieje Bers gemacht worden, daß der Bapft und Luther mit einander nit 
fönnen vertragen werden: (A. 130; St. 560; S. Append. 11) 


1) Wolf.: Agnitio Dei unde. 2?) Wolf.: certissime. ®) Wolf.: — sua. *)Wolf.: 
-+-iacente in praesepio. >) Wolf.: —4. *) Wolf.: in. ?) Wolf.: revelat. 2°) Wolf: 
—+ etc. 9) Wolf.: cordibus. 10) Wolf.: — regit et. 11) Wolf. fährt fort: Cum 
autem excessit. 12) Wolf.: + etc. 2) Wolf.: Fidei efficncia. 14) Wolf.: + est. 
15) Wolf.: minor. 16) Wolf.: — maior et. 17) Wolf.: ete. 
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Tifchreden aus Luth.-Mel. Nr. 5877—588 


„Sa, wenn der Teufel morgen ftürb, 

Und ein Wolf zum Schaf und Lamm würd, 
So wird der Papft und Luther eins! 

Der beider gejchieht gewißlich Feine. 
Noch will man viel davon tractien, 

Das ift Geld, Müh und Zeit verliern, 
Bleibet CHriftus Wort mit Ehen beitahn, 

So muß der Papft zu Trümmern gahı. 
Kein Mittel ift zu finden hie; 

Was thun wir denn mit unjer Müh?““ 


5877. (Luth.-Mel. 284°) De convivio.t 1. Modicus sit? apparatus. 


9, Convivarım benevolentia vera. 3. Eruditi sermones. 4. Suave vinum. 


Wolf. 3232, 143. 


5878. (Luth.-Mel. 284) 
Manente Spiritu manet verbum. 
Manente verbo manet fides. 
Manente fide manet fructus fidei. 
Manente fructu fidei manet crux. 
Manente cruce manet invocatio. 
Manente invocatione manet liberatio. 


5879. (Luth.-Mel. 284°) Christus loquitur: 
Sch bin das Yicht, man fit mich nicht. 
Sch bin der weg’, man gehet mich nicht. 
SH bin almechtig, man furchtet * mich nicht. 
Sch bin barmhertid, man traumwet mich nicht. 
Sch bin warhafftih, man gleubet mich nicht. 


5880. (Tuuth.-Mel. 285) Djoctor Mjartinus Ljutherus. 
Et valeat falsis cum suspicionibus Amsdorff 
Dalmaticas semper Alberitudinibus. 


5881. (Luth.-Mel. 285) Abraham, id est, pater multitudinis. Abraam, 


id est, pater excelsus.? 


5882. (Luth.-Mel. 287) Consolatio in tentatione de singulari 


peccato. Etiamsi fecisses hoc peccatum, jo muftu dich dennoch auff die 
gnaden beruffen vnd verlaßen oder muft verloren fein. Ideo non desperes.® 


1) Wolf.: Honestum et laetum convivium. 2) Wolf.: — sit. 83) Text: wed). 


*) Text: fruchtet. 5) In der Handschrift folgen nun (Luth.-Mel. 285) Nr. 800, 3430, 
2545, (2850) 2941, 4892, 4894, 4895, (286) 4890, 633, 1210, 588, (286%) 181, 216, 368 und 


70. 


°) In der Handschrift folgen nun (Luth.-Mel. 287) Nr. 3587, 104, 6, 950, (287®b) 
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5883. (Luth.-Mel. 290%) Quaestio de interrogatione Christi.! 
Quare Christus vocat pharisaeos et scribas, id est, ipsos doctores genus vipe- 
rarum et non potius draconum, leonum aut ursarum, leopardarum et tigridum, 
quae tamen bestia tigris omnium crudelissima et ferocissima esse dieitur?, 
neque crocodilorum neque aliorum nocentissimorum animalium? Viperarum 
genus ea est natura, quod non nascitur; solet permordere? ventrem matris, 
et ita interfecta matre in lucem prorumpunt. Hinc est, ut rarius sit genus 
viperarum. Ad eundem modum et impii doctores in ecclesia cum oriuntur, 
suo ipso ortu lacerant matrem, id est, ecclesiam et cum ipsius damno pro- 
deunt in lucem ut viperae interfecta matre. Est igitur aptissima et maxime 
similis imago, et Christus usus est illa maxime propria similitudine neque 
potuisset propriorem et aptiorem excogitare. Nulla igitur nocentior pestis 
in ecclesia quam impius doctor, impius et falsus propheta, haereticus. 
Nullum pestilentius venenum quam impia doctrina. Est igitur vitanda, pro- 
hibenda et excludenda cum ab episcopis tum regibus.* 


5884. (Luth.-Mel. 303) Christianus est gemellus, partim militans, 


partim (Luth.-Mel. 803) triumphans. Der triumphus ift sub umbra alarum 
Christi. 


5885. (Luth.-Mel. 308%) Differentia promissionis et praecepti. 
Promissio Tan praeceptum fein, et promissio non exigit opera nostra, sed 
aliena, scilicet exhibitum Christum. Praeceptum exigit, nostra charitas 
apprehenditur a praecepto, sed fides apprehendit Christum et promissionem. 
Contritio requiritur, ergo simul salvat. Rjespondit: Nego consequentiam. 
Et ratio est: Posita in actu contritione hominis et omnibus, nondum tamen 
ponitur iustificatio. Sed fide et misericordia Christi posita, tune sequitur 
iustitia et vita aeterna. Perniciosae additiones sunt stipulae, qualis est 
doetrina papistica. 


30, 1192, 963, (288) 121, 93, 890, 1028, (2886) 2560 und ein Brief Melanchthons vom 
15. Mai 1544, Corp. Ref. 5, 392 ff. 


1) Man könnte geneigt sein, dieses Stück wie das vorhergehende Melanchthon zu- 
zuschreiben, aber Melanchthon würde wohl lateinisch gesprochen haben, während das 
schülerhafte permordere = durchbeißen auf ursprünglich deutsche Fassung hinweist. 
2) Text: dieunt,; in der Vorlage stand wohl nur d. 3) Text: praemordere; es ist wohl 
zu lesen: permordere, durchbeißen. «) In der Handschrift folgen num (Luth.-Mel. 
2906) Nr. 5070, (291) 690, (291%) 708, (292) 739, 741, (292%) 742, 751, (295) 752, 754, 
(2935) 764, (294) 767, (294%) 770, (295) 784, 795, (295%) 990, 992, (296) 1019, (296%) 
1021, (297) 1044, 1062, (297®) 1067, (298) 1133, 1009, (298%) 4691, (299) 271 ewtr. + 272, 
318 4 319, (299b) 389, 365, 4778, (300) 311, 507 + 506, (3800b) 2428, rn (301) 
2505, 3620, (302) 766, 4758, (302) 4338, 4317, (303) 1162 und ein kleines Stück Ex dis- 
putatione Danielis = Paul Drews, Disputationen Dr. Martin Luthers m 32 


388 Tifchreden au Luth.-Mel. Nr. 5886 


5886. (Luth.-Mel. 303%) Praedestinatio.! Non sis sollieitus de 
Dei praedestinatione neque curiose in hoc Dei sacrarium irrumpas.? Non 
enim poteris pro hebetudine oculorum tuorum tam alta mysteria tuopte in- 
genio perpetrare. Sed audi Christum, in quo Pater secretam suae prae- 
destinationis sententiam aperuit, in quo revelatum est, quod? diu latuerat. 
Nam per Christum facti sumus certi omnem eredentem a Patre esse prae- 
destinatum. Quem enim praedestinavit, eum et vocavit per euangelium, ut 
credat et per fidem (Luth.-Mel. 304) iustificetur. Proinde noli curare, an sis 
praedestinatus. Cura potius, ut eredas in Christum et per eum iustificeris 
et* te per Deum esse electum et praedestinatum. Pater non iudicat quen- 


%o0.5,?quam Ioh. 5.5 Proinde cum ® anguntur et turbantur cura praedestinationis, 


ex hoc loco conscientiae suae pacem et solatium petant. Nam verum est 
Deum aliquos ex hominibus aliis” reiectis ad vitam aeternam elegisse et 
destinasse, antequam iacerentur fundamenta mundi. Sed quia Deus in ab- 
scondito habitat et iudieia eius occulta sunt, nec licet nobis tantam profun- 
ditatem assequi. Itaque ad Christum est discedendum, cui Pater omne 
iudieium dedit et in quo nobis revelavit occultam praedestinationis suae 


sententiam. Jam si te in Christo per fidem inveneris, in Christo electus es. 


Sed si® persequeris verbum et Christum contemnas aut ignorabis°, scio1? te 
reiectum esse Nam qualem te in Christo inveneris, talis es in Deo, quia 
Pater omne iudieium dedit Filio. Hoc est autem iudieium in Christo reve- 
latum credentes salvari, incredulos autem condemnari. Nam vide, quid illud 


g1.17,.,8it, quod in psalmo canitur: Cum perverso perverteris !!, cum electo electus 


eris. Ceterum si divino captu et!? quautum ad Dei immutabilitatem attinet 
loquendum erit, firma sit sententia, quem Deus ante conditum (Luth.-Mel. 
304°) orbem1? elegerit, eum non posse perire. Nemo enim rapit oves!* de 
manu huius pastoris. Quem vero reiecerit, ecum non posse salvari, etiamsi 
omnia opera sanctorum fecerit, usque adeo intractabilis est sententia Dei. 
Time igitur et! in solam Domini eligentis misericordiam respice, ut salutem 
per Dominum nostrum Iesum Christum consequaris. Augustinus: Prae- 
destinatio Dei si!® apud nos, qui in praesentis vitae periculis versamur, 
incerta est, apud illum tamen, qui fecit, quae!” futura sunt1®, incommuta- 
bilis permanet, nec qui illuminavit, obcaecat, nee qui aedificavit, dissolvit, 
nec qui plantavit, evellit. Sine etiam poenitentia1% sunt dona et vocatio 
Dei, et firmum fundamentum Dei? stat habens signaculum hoc: Cognovit 


!) de Wette: D. Martinus Lutherus. ?) de Wette: erumpas. 8) de Wette: 
— est, quod. *) de Weite: et hinc certus eris. 5) de Wette: inquit Christus apud 
Ioannem. ®) de Wette: + animi. ?) de Wette: alias. ®) de Welte: — si. ®) de 
Wette: ignoras. 10) de Wette: scias. 11) de Weite: perversus eris. 12) de Weite: 
— et. 13) de Wette: mundum. 14) de Wetie: Nemo eum rapiet. 15) de Wette: 
Tu igitur. 16) de Wette: etsi. 17) de Wette: — quae. 18) de Wette: — sunt. 
19) de Weite: ’Austavdnra enim. 20) de Wette: Domini. 
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Dominus, quae! sunt eius. Nullo ergo modo praedestinatio Dei facit, ut 
aliqui ex filiis Dei sint filii Diaboli aut ex templo Spiritus Sancti templa 
fiant Daemonum aut ex membris Christi membra meretricum. Sed potius 
praedestinatio facit, ut, ex filiis Diaboli fiant filii Dei et ex templo Daemo- 
num templum Spiritus Sancti et ex membris meretrieis fiant membra Christi, 


quia ipse alligat fortem et vasa eius rapit, eruens ea de potestate tenebra- Matth. 12,29 
rum et transferens? de contumelia in gloriam. (Luth.-Mel. 305) Hie autem 1.20%. 2,19 


de quibus dieitur: Ex nobis exierunt, sed non erant ex nobis, si enim fuis- 
sent ex nobis, mansissent utique nobiscum, voluntate exierunt, voluntate 
reciderunt, et quia praefecti® sunt caesari*, non sunt praedestinati. Essent 
autem praedestinati, si essent reversuri et? sanctitate et veritate permansuri. 
At praedestinatio multis est causa standi, nemini causa labendi.® 


Phjilippi Mjelanchthonis. Quid est praedestinatio? Est secreta 
sententia, qua Deus eligit aliquos ad vitam aeternam. Causa efficiens est 
aeterna Dei voluntas ordinans Christum, ut sit vietima pro salvandis, et 
propter Christum eligens aliquos gratuita misericordia. Materia circa quam 
sunt Angeli et homines electi. 


Estne universalis electio? Non est universalis iuxta illud: Multi sunt Matth. 20, 16 


vocati, pauei vero electii. Quae est ratio diseriminis, cur non sit electio 
universalis, sed alii eligantur, alii reprobentur? Rjespondit: Causa discri- 
minis non est ex voluntate Dei prorsus, quia promissio est universalis, quod 
ad voluntatem Dei attinet. Deus vult omnes homines salvos fieri, sed aliquo 
modo (loguor de nostro iudicio ex verbo) causa diseriminis in nobis est et 
causa reprobationis, cum repugnamus verbo Dei; electionis autem, (Luth.- 
Mel. 305®) cum non repugnamus verbo Dei, sed assentimur et promissionem 
accipimus. Ita necesse est scire, quod promissio sit universalis. Hoc nisi 
retineatur, non potest effici fides, quia hanc oportet effici per verbum.? 
Formalis est ipsa cogitatio in Deo seu Dei propositum. Finalis est sal- 
vatio. Sed sicut is finis est praedestinatus, ita media quoque sunt prae- 
destinata, vocatio et iustificatio. Nemo salvatur, nisi prius vocatus et 
iustificatus.® Effeetus est vocatio per verbum, iustificatio, donatio Spiritus 
Sancti, renovatio et glorificatio.? 
de Wette 6, 429f. 


5887. (Luth.-Mel. 307®) Finis scholasticae vitae. Finis scholasticae 
vitae seu militiae hie est, ut doctrinam de Deo veram discamus et posteris 
tradamus incorruptam et ut ipsi Deum recte invocantes et veris officiis 


1) de Wette: qui. 2) de Wette: + ipsum. 3) de Wette: et qui profecti. 
4) de Wette: — caesari. 5) de Wette: + in. ®) Hier schließt de Wette. 7) Vor 
verbum gestr.: fidem. 8) Über iustificatus: praedestinatus. ») In der Handschrift 


folgen nun (Luth.-Mel. 3056) Nr. 3777, (Luth.-Mel. 306) 624, (Luth.-Mel. 306b) 626, 5381, 
(Luth.- Mel. 307) 5385 und 5438. 


390 ZTifcehreden aus Luth.-Mel. Nr. 5888. 5889 


colentes, postquam perfuncti erimus laboribus, quos in hac mortali vita susti- 
(Luth.-Mel. 808) nemus, in aeternam scholam transferamur, ubi fontem sapien- 
tiae, Deum, coram sempiterna laetitia intuebimur et duleissima consuetudine 
Filii Dei, prophetarum et apostolorum fruemur. Amen. 


5888. (Luth.-Mel. 308) Augustinus. Etsinon sit de pane lucrando 
in hac vita studium theologiae, est tamen plenum pietatis verae, quae cum 
nullis divitiis conferenda est. 


5889. (Luth.-Mel. 208) Cum in omni vitae genere tum praesertim in 
theologo magnum vitium est linguae petulantia. Meminisse eum decet, quo 
in theatro versetur: Iudicem enim habet Deum, spectatores Angelos et audi- 
tores infirmos, quorum animi facillime sauciantur.! 


1) Mit diesem Stück schließt die Handschrift Luth.-Mel., deren letzte Blätter nicht 
beschrieben sind. 
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5890. (Wolf. 3232, 1?) 
Sant! mwoll e3 ftunde in diefer twelt, 
Wen ein ieder das feine bejtelt 
Bnd wartte recht auf fein vocation, 
5 Das er kunde fur Gott beithon 
DBnd neme dauon feinen rechten Lohn. 


5891. (Wolf. 3232, 1®) 
Gute wort ohne gunft 
St ein art von Judas Kunft.? 


10 5892. (Wolf. 3232, 111) Martjinus Luthjerus.? Circa tempus Paschae 
cum* maxime timemus pluviam, Pharao periit. Eodem tempore annus 
mutatur. Eodem tempore Christus resurrexit. Et dies extremus eirca illud 
tempus erit etc. 

B. 1, 89. 


15 5893. (Wolf. 3232, 111) Immolatio Isaac.’ Isaac, filius unigenitus 
Abrahae, offertur Deo in monte Moria, ubi tem- (Wolf. 3232, 111®) plum 
postea Deo condidit, ita Deus se ipsum offert ävriAvrgov pro nobis etc. 


5894. (Wolf. 3232, 111) Scala Iacob. Genejsis 28. Significat huma- 1, snofe 3, ı2[1. 
nam naturam Filii Dei patefacientis nobis iter ad coelestem cum Deo 
30 consuetudinem. Angeli ascendentes et descendentes significant ministros 
euangelii. 


1) Auf dem 1. Blatt der Handschrift Wolf. 3232 stehen Sprüche aus Psalm 56 und 
118. 2) Es folgen nun (Wolf. 3232, 2) zwei Briefe Melanchthons an Balthasar Thüring 
und (Wolf. 3232, 5b—73b) der 1. Abschnitt der Tischreden: Abschriften aus der Corda- 
tischen Sammlung in bunter Unordnung, dazwischen (Wolf. 3232, 38D—42b und 67bf.) 
auch schon einzelne Abschriften aus Dietrichs Nachschriften. Der 2. Abschnitt der Tisch- 
reden (Wolf. 3232, 730—89b) enthält Abschriften aus Dietrichs und Medlers Sammlung 
von Nr. 814 bis Nr. 1178 in derselben Reihenfolge wie in umsrer Veröffentlichung. Der 
3. Abschnitt der Tischreden (Wolf. 3232, 90—110®) enthält Abschriften aus Dielrichs 
Nachschriften und 1 Stück von Melanchthon. 3) Aurifabers Text und B. siehe unter 
Nr. 5686. *) Korrigiert aus tum. 5) Ob von Luther? oder von Melanchthon? 


394 Tijehreden aus Wolf. 3232. Nr. 5895 —5897 


Richt. 14, 5ff. 5895. (Wolf. 3232, 111) Samson vieitleonem. Iudjicum 14. Leo 
significat humanam naturam Filii Dei; hune leonem vicit Samson, id est, 


natura divina est vietrix mortis. Ex faucibus mortui leonis nascitur examen 


apum et favus mellis; mel significat doctrinam euangelii, examen apum de- 
notat ecclesiam etc. 


5896. (Wolf. 3232, 112) Euangelium, lex. Euangelium est praedi- 
catio poenitentiae et remissionis peccatorum propter Filium Dei mediatorem, 
cum qua coniuncta est donatio Spiritus Sancti et inchoatio vitae aeternae, et 
differt triplieiter a lege, scilicet 1. forma notitiae, 2. promissione, 3. effectu. 


Nön. 2,14 1. Legis notitia naturalis est, Romajnos 2. Euangelium prolatum est 
%op.1,18eXx arcano sinu aeterni Patris, Ioanjnis 1. 
Reh. 9,29 2. Legales promissiones sunt conditionales: Qui fecerit ea, vivet in eis. 


Mattj.11,28Promissio euangelii est universalis et quidem gratuita: Venite ad me omnes, 
ego reficiam vos. 

Röm. 4, 155 5, 20 3. Lex iram operatur, item lex subintravit, ut abundaret delietum, Roj- 

manos 5. Accusat enim peccatum. Euangelium vero testatur omnes (Wolf. 

3232, 112®) quantumvis indignos (poenitentiam tamen agentes) recipi gratis 

Sat. 3,22fide in Filium Dei: Conclusit omnes sub peccatum, ut omnium misereatur etc. 


5897. (Wolf. 3232, 112®) Detentatione in genere. Duae sunt ten- 


tationes, cum quibus singuli lucetantur, quoties de salute cogitant, prima de : 


indignitate, secunda de praedestinatione seu electione. 

Prior de indignitate oritur ex lege, quia lex clamat Deum recipere 
iustos et dignos. Huic opponi debet doctrina de iustificatione gratuita et 
exelusiva gratis et colligi testimonia, quae affirmant iniustos recipi. Ro- 

do mjanos 3.: Justificamur fide gratis. Psjalmus 32.: Beati, quorum remissae 
sunt iniquitates et quorum tecta sunt (Wolf. 3232, 113) peccata. Romjanos 6.: 
Röm. 5,20 Gratia exuberat supra peccatum. 
Secunda ex electione, quia quando vident homines, non recipi bene 
meritos, disputant de particularitat. Huic primo opponenda est doctrina, 
quod promissio gratiae sit universalis, nam sentiendum est de Deo, sicut se 
patefecit. Secundo sunt colligenda testimonia, quae confirmant mentes de 
promissione gratiae universali, et quod ab omnibus fide aceipi debeat. 
Tertio concedendum est causam reiectionis seu reprobationis esse pec- 
501. 13,9 catum, sicut scriptum est: Perditio tua ex te est, Israel. Oseae 13, 

 Quarto certissimum est misericordiam Dei esse causam eleetionis. 
»1.16,6 Psjalmus 16.: Funes ceciderunt mihi in amoe- (Wolf. 3232, 113®) nis. Ephje- 
€).1,4808 1.: Qui elegit vos, antequam iacerentur fundamenta mundi. 

Quinto a posteriori dicamus eos esse electos, qui vocationi non repugnent 

Pf-2,10et in fine non abieiunt iuxta illud: Esto fidelis usque ad mortem. Apocaj- 
lypsis 2. 
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Nr. 5898— 5901 Tiichreden aus verjchiedenen Jahren. 395 


5898. (Wolf. 3232, 113°) Bernhardi dietum. Oportet nos in vul- 


neribus Christi facere nidos siecut aviculae in cavernis arborum ete.! 


5899. (Wolf. 3232, 114) Lutherus furk fur feim ende: Vnd wo ich noch 
hundert jar jolt Yeben vnd hette nicht allein die notigen vnd ihigen votten ond 
fturmtoinde durch Gottes gnade erlegt, jondern Eunde au) alle Kunfftige alfo 
erlegen, jo jehe ich doch wol ?, das damit onfern nachkomen feine ruhe gefchafft 
tvere, weil der Teuffel lebet vnd regiret. Darumb ich auch bitte vnb ein gnedige 
ftunde vnd beger da3 wejen nicht mehr. Yhr, onfer nadhfomen, betet auch vnd 
treibt Gottes twortt vleißig, erhaltet da3 arme heuff- (Wolf. 3232, 114) lein, 
feit gewarnet, als die alle ftunden gewartten mußen, two euch der Teuffel 
eine jheiben oder fenjter auftoße, thuer oder dach auffreyke, das licht auß- 
aulejchen, den ex ftirbt nicht fur dem jungften tag. ch und du mußen fterben, 
ond wen wir todt find, bleibet ex gleich wol der, jo er alteit gewelt, pnd 
fan jein fturmen nicht laßen etc.? 


5900. (Wolf. 3232, 120%) Usus tft die rechte güldene Funjt, ars die 


hülterne, nam ars nihil est, nisi accedat usus ete.* 


5901. (Wolf. 3232,121) Bibliorum interpretatio.° Septuaginta 
interpretes, qui 34° annis ante incarnationem Christi pentateuchon”? et pro- 
phetarum libros ex Hebraeo in Graecum transtulerunt sub Eleazaro® ad 
preces Ptholomei Philadelphi etc. 

Aquila Iudaeus ad fidem conversus, qui annis 124 post Christi passio- 
nem vertit vetus® testamentum ex Hebraeo in Graecum tempore Hadriani. 

Theodotion 1%, qui annis 53 post Aquilam fecit translationem. 

Symachus, qui annis 30 post Theodotion!!, translationem sub impera- 
tore Seuero. 

Quidam ignotus, qui anno 8. (Wolf. 3232, 121P) post Symachum trans- 
tulit, cuius translatio dieitur quinta traditio. 

Hieronimus, qui primo correxit 70 interpretes, postea ipse ex Hebreo 
traduxit. Qua translatione nune utimur etc.1? 


1) Es folgt nun (Wolf. 3232, 113%) ein Stück von Melanchthon. 2) Zu dem Fol. 
genden steht a. R.: Verissimum praesagium. s) Es folgen num (Wolf. 3232, 114») 
Neue Zeitung aus Augsburg von dem Augustiner Hans Hoffmeister von Colmar, ( Wolf. 
3232, 115) Nr. 2566, 1365, (Wolf. 3232, 116) 5635, (Wolf. 3232, 118) 725, (Wolf. 3232, 119) 
994, (Wolf. 3232, 120) 2865, 2867 und (Wolf. 3232, 120b) 2987. «) Es folgt nun (Wolf. 
3232, 1200) Nr. 2951. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 961. °) Die Jahreszahl ist 
verderbt, aber auch Aurifabers Text 341 ist nicht richtig, denn Ptolemaios Philadelphos 
regierte von 283— 247. 7) Text: pentetachon. 8) Der Hohepriester, pontifex, vergl. 
Nr. 5001. 9) Text: — vetus, ergänzt aus FB. 10) Text: Theodosius. 11) Text: 
Theodosium. 12) Es folgen nun (Wolf. 3232, 121®) Nr. 3178, (Wolf. 3232, 122) 3180, 


396 Tifchreden aus Wolf. 3282. Nr. 5902—5904 


5902. (Wolf. 3232, 126%) Contingentia est duplex. Quaedam contin- 
gentia interpositionis divinae, ut imperium Romanum, (Wolf. 3232, 127) 
regnum Dauidis, mors Christi, et haec positio, id est, praedestinatio volun- 
tatis divinae non tollit universalem contingentiam. Altera est universalis 
contingentia, quae omnino statuenda est, ne constituatur Deus autor mali. 
In summa, contingentia debet poni, sed cum hac exceptione, quod Deus 
determinat positive et efficaciter, ut fiant, ut: ut Dauid fieret rex, ut Christus 
pateretur etc, haec determinavit Deus cum efficaci voluntate. Sed hie non 
sequitur, quod contingentia sit concedenda, quasi voluntas Diaboli et hominis 
creata est causa peccati, et non: sentiendum est, quod Deus positive aut 
efficaciter voluerit peccatum. Si autem non poneretur contin- (Wolf. 3232, 
127®) gentia, sequeretur, quod voluntas Dei positive determinasset et volu- 
isset peccatum. In Iuda et Pharaone Deus permisit, ut peccarent, non 
impulit, non ita determinavit, ut similiter velit positive et efficaciter, sed est 
tantum permissio. — Judas potuit non velle proditionem, ergo Deus potuit 
velle? Respjondeo: Nego consequentiam, quia Deus providet, non ut fiat, 
sed quod futurum est. Et haec est necessitas consequentiae, igitur manet 
immutabilis providentia etec.! 


5903. (Wolf. 3232, 136) Bom predig ampt. Welcher prediger auff 
die gelerten adhtung hatt, der thut fein lebtag fein gute predig. Philipjpus 
Meylanchthon dieit me optimas facere contiones in Kemberga; denen gib ichs 
jo Tindiich fur, al3 ich Tan. Pueriliter docere ift die grofte funft. Man fichts 
an Chrifto wol. Ille docet parabolas de semine, eytel Eindifche pofien. Wen 
aber weiß (Wolf. 3232, 137) Yeuthe fommen, jo ift ex fo fpitig als fie, als in 
dem zinßgrofchen, meineten fie, hetten fie ihn. Ex kan wol fcharff fein, wen 
er3 thun will. Aber man muß den Eindern das brott brechen, mitt ftucen 
furlegen, nicht volauff geben, id quod debet fieri in schola; da fol man vol- 
auff geben, sicut Ioannes Pomeranus facit, est optimus lector, macht gelertte 
!äuler etc. Mjartinus Luthjerus.2 


5904. (Wolf. 3232, 142) Doctoris Martini Lutheri dicta.° Recht 
leren ift nicht die geringfte wolthat. 


3330, (Wolf. 3232, 123) 2988, 2204, (Wolf. 3232, 123b) 2782, (Wolf. 3232, 124) 2783, 
(Wolf. 3232, 124b) 2576, (Wolf. 3232, 125) 2818, 2771 und (Wolf. 3232, 126) 549. 

’) Es folgen num (Wolf. 3232, 127%) Nr. 504, (Wolf. 3232, 128) 3159, 118, (Wolf. 
3232, 128b) 122 in., (Wolf. 3232, 129) 122 extr., (Wolf. 3232, 131%) 830 extr., (Wolf. 3232, 
132%), 1338, 2973, (Wolf. 3232, 133) 3292, (Wolf. 3232, 134) 2970, 145, (Wolf. 3232, 1346) 
146, (Wolf. 3232, 135) 1963, 109 und (Wolf. 3232, 136) 111. 2) Es folgen nun (Wolf. 
3232, 136—141b) Nr. 5677 und einige Briefe. ®) Über die nun in größerer Zahl fol- 
genden kurzen Stücke vergl. die Einleitung in den 16. Abschnitt; die Parallelen zu Luth.- 
Mel. sind bereits im 16. Abschnitt berücksichtigt. 
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Aliud. Sacrae scripturae comes indissolubilis Spiritus Sanctus. 
Aliud. Summum miraculum in tota scriptura est fieri in credere.! 


5905. (Wolf. 3232, 142) Sela elevatio seu exaltatio voeis, ut sit quasi 
quidam iubilus post carmen adiunctus. Djoctor Martinus putavit esse, per- 
inde ac nos in carminibus addimus vocem etc.? 


5906. (Wolf. 3232, 143) Amare amantem lex naturae est, amare vero 
inimicos filiorum Dei est proprium. Amare Deum est amare proximum.3 


5907. (Wolf. 3232, 143®) Fides non est notitia tantum historiae, sed 
est res viva, quae in extremis malis dietat et retinet verbum vitae et sic 
superat omnem vim Diaboli, omnes pavores, pericula omnia, per quae cum 
gloria et fiducia penetrat ad immortalem vitam etc. 


5908. (Wolf. 3232, 143%) Vetus dietum.* Sanguine martyrum rigatur 
ecclesia etc.? 


5909. (Wolf. 3232, 144) Caro. Caro nostra tanquam indomita bestia 
semper reluctatur verbo et fidei. 


5910. (Wolf. 3232, 144) Christianus quomodo fiat? Nunquam 
futurum est, ut quis speculative et docendo tantum fiat christianus etc. 


5911. (Wolf. 3232, 144) Ecclesia. In ecclesia est communio sancto- 
rum tam bonorum quam malorum, id est, tam bona quam mala sunt sanctis 
communia. Ideo baptizamur et audimus euangelium, ut excitemur ad spem 
futurae et aeternae vitae etc. 


5912. (Wolf. 3232,144) Homo ad quid conditus?® Deus dat verbum 
suum, praecipit exereitium eius, mandat sabbathi sanctificationem et cultum 
suum. Ergo conditus est homo ad aeternam vitam ete.” 


5913. (Wolf. 3232, 144) Man foll die noth von fid auff Gott 
iverffen etc. 


5914. (Wolf. 3232, 144”) Augustinus. Fides est anima vitae, sieut 
anima est vita corporis. Item: Sacramentum non quia sit, abselvit, sed quia 
ereditur etc. 


1) Es folgt num (Wolf. 3232, 142) Nr. 4854. 2) Es folgen num (Wolf. 3232, 
142b) Nr. 5795 und (Wolf. 3232, 143) 5877. s) Es folgt nun (Wolf. 3232, 143b) 
Nr. 5864. “) Zum Inhalt vergl. Nr. 1039 und 1773. 5) Es folgt num (Wolf. 3232, 
143b) Nr. 5863. 8) Übergeschr. über gestr.: Verbum Dei. 7) Es folgt nun (Wolf. 
3232, 144b) Nr. 4865. 


398 Tifehreden aus Wolf. 3232. Nr. 5915—5925 


5915. (Wolf. 3232, 144%) De poenitentia dietum Bernhardi. Qui 
non assidue ad poenitentiam festinat, facto ostendit se poenitentiam non 


agere etc. 


5916. (Wolf. 3232, 144°) Mjartinus Ljutherus. Doctrina pietatis 
opus habet ineremento Spiritus, qui vivus intus doceat ete. 


5917. (Wolf. 3232, 145) Christianus certus esse debet in doctrina et 
assequi quoque debet, quod ei praescribitur etc.‘ 


5918. (Wolf. 3232, 145) Ubi poenitentia, ibi mitigatio poenarum etc. 


5919. (Wolf. 3232, 145) Djivus Augustjinus. Totius fidei certitudo 
debet esse in sanguine Christi. 


5920. (Wolf. 3232, 145) Vitus Theodjoricus. Unica christianorum 
sapientia est credere, quod Deo placeas et quod te diligat ete.? 


5921. (Wolf. 3232, 146) Verbum Dei revelat, spiritus credit, mundus 
et caro nec videt nec credit etc.? 


5922. (Wolf. 3232, 146®) Fides* est donum et bonum internum, oppo- 
situm peccato, quod expugnat peccatum, at gratia Dei est externum bonum, 
favor Dei, opposita irae etc.’ 


5923. (Wolf. 3232, 147) Deebrietate dietum Basilii. Sicuti fumo 
fugantur apes, sic ebrietas abigit omnia dona Spiritus Sancti etc. 


5924. (Wolf. 3232, 147) Mjartinus Luthjerus de Deo. Deus 
neutigquam deserere potest hominem credentem, fert firmiter in periculis 
auxilium, in morte vitam, in inopia opes, in peccatis iustitiam, idque tan- 
tum propter misericordiam Dei seu Christum. Natura enim Dei propria est 
ex nihilo facere aliquid. Sic erigit pauperes et oppressos, sic iustificat pec- 
catores, sic vivificat mortuos, sic salvat damnatos etc. 


5925. (Wolf. 3232, 147?) Deus est Deus vivorum, et oportet eum 
habere populum, ergo necesse est semper manere aliquos superstites, qui eum 
laudent et colant etc. 


ı) Es folgt nun (Wolf. 3232, 145) Nr. 5866. 2) Es folgen nun (Wolf. 3232, 
145) Nr. 5868, (Wolf. 3232, 145b) 1690 + 1711 med., 1537, (Wolf. 3232, 146) 1678, 1389 
extr. und 1753. ®) Es folgen nun (Wolf. 3232, 146) Nr. 1830 extr., (Wolf. 3232, 146b) 
5871 und 5872. *) Ohne Absatz an Nr. 5872 angehängt, siehe vorige Anm. s) Es 
folgt nun (Wolf. 3232, 147) Nr. 5874. 
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5926. (Wolf. 3232, 147°) Mors et vita sine discrimine nobis accidit, 
siquidem Deus noster utrunque potest. Sic dueit ad inferos et reducit, sie 
oceidit et vivificat, et quoties affligimur vel in carne vel in spiritu, eitius 
cogitat Deus de redemptione quam nos ipsi etc. 


992%. (Wolf. 3232, 147®) Haee quinque sunt inseparabilia: Fides, 


Spiritus Sanctus, invocatio, bona conscientia, tribulatio ete. 


9928. (Wolf. 3232, 147°) Coelum et infernus. Naturaliter fit, ut 
plus nos terreat (Wolf. 3232, 148) rietus inferni apertus, quam coelum apertum 
nos laetos faciat, ut plus tristitiae afferat una cogitatio de peccato quam 
omnes fere contiones de merito Christi etc. 


5929. (Wolf. 3232, 148) Augustinus de oratione. Non est oratio, 
ubi non est tentatio etc. 


5930. (Wolf. 3232, 148) Hominum ingenia unde deprehendan- 
tur? Ex affectu potius quam ex sermone metiendi sunt homines tam pii 
quam impii etc. 


5931. (Wolf. 3232, 148) Solus Deus operatur salutem in nobis etc. 


5932. (Wolf. 3232, 148) Philiippus Meljanchthon. Filius Dei 
fecit foedus cum humana natura, ut sit factus ex ossi- (Wolf. 3232, 148®) bus 
nostris, ergo necesse est nos Deo curae esse etc. 


5933. (Wolf. 3232, 148P) Mjartinus Luthjerus. In tentationibus 
retinenda est spes et respiciendum ad verbum, non ad sensum praesen- 
tem etc. 


5934. (Wolf. 3232, 148%) Fides. Fidei fructus et finis est, ut sentiat 
cor victam esse mortem morte Christi, peccatum expiatum, legem abolitam 
per gratiam Christi etc. 


5935. (Wolf. 3232, 148?) Timor Dei. Deus non timetur, ubi non 
creditur gratuita iustitia in et per Christum. Ex perfectissima enim iustitia 
legis nihil aliud potest consequi quam aut desperatio, quae rarior est, aut 


- praesumptio, quae communior est etc. 


5936. (Wolf. 3232, 149) Consolatio. Calamitatem regulariter sequitur 


consolatio etc.! 


1) Es folgen nun (Wolf. 3232, 149) Nr. 5861, ferner (Wolf. 3232, 149—167b) ein 
längerer Abschnitt von Abschriften aus Dietrichs und Medlers Sammlung von Nr, 981 bis 


1. Betri 5,2 


30h. 14,6 


400 Tifchreden aus Wolf. 3232. Nr. 59375940 


5937. (Wolf. 3232, 171°) 1. Petri 5. Wehdet die Herde Chrifti, jo euch 
beuolen ift, vnd fehet tool zu, nicht gebiwungen, fonder willig, das ift, nicht 
bngern noch verdroßen oder unluftigk, al3 die alleine das werd anjehen von 
ampts ivegen, nicht der fehlen nuß fi) beiegen Yaßen, nicht vmb jchendtlichs 
getvind (Wolf. 3232, 172) willen, jondern von herken grundt, das ift, toillig 
vnd don bergen gernne, au) in armut vnd mangel, luftig bleiben zu leren 
gank vmb fonft, Gott zu Iobe und der feelen zu gutt etc. 


5938. (Wolf. 3232, 172) Mjartinus Zutther. ch will meynen mund 
auffthun zu fpruchen und alte gejhichte aufprechen, die twir gehort haben vnd 
toißen vnd onfere veter dn3 erhelt Haben, da3 wird nicht verhalten jollen unjern 
findern, die hernadh fommen, vnd verkundigen den rhum des Herrn. Die große 
thaten hat Gott beuholen, da3 fie unjer veter ihren honen vnd ihrer johne 
nadfommen jagen jollen. E3 ift gewijlic Gottes ernfter wille, da3 wir jeyne 
gnedige offenbarungen und zeugni3 Yernen vond in dadurch recht lernen er- 
fennen, ihm glauben, ihn furchten vnd anruffen (Wolf. 3232, 172®) und ihm 
gehorfam fein vnd laut der vorigen exempel Hulff vnd rettung erwarten. Sit 
noth zu twißen ordenung der zeit vnd jare, twie hernad) in der bvorrede anges 
zeiget if. Darumb fol man folche verzeugnus der jar merden vnd die ge- 
dechtnis vnd Bucher, dar in Hiftorien und ordnung der zeitt gefaßet, treulich 
beiwaren, erhalten vnd lefen. Dieß ift gewijlich Gottes twille, den darumb hat 
er joldhe jeyne hiftorien jchreiben vnd faßen laßen etc.! 

5939. (Wolf. 3232, 176%) Bnd? zur andern zeit in Djoctoris Jonas 
haus zu Halle gejagt: Leibzig ift wie Sodama vnd Gomorrha mit Hhurerey 
vnd mwucher dberfchuttet, darumb Fans ihnen nicht wol gehen. 3 gejchicht 
ihnen recht; fie mwoltens nicht anders haben. ch bin da geweft, til nicht 
mer hinfomen etc. 


5940. (Wolf. 3232, 177) Chriftus fpricht®: Ich bin die mwarheit und 
da3 leben; der Teuffel: Ich bin der todt ond die Iugen. Zieiffelftu Hiran, 
jo Halt den ftuel zu Rom gegen das wortt Gottes, den die jchriefft Leuget 
nit dnd ift alt genug, das man ihr gleuben mag etc. 


Nr. 1155 + Nr. 798 med. + 918 und (Wolf. 3232, 168f}.) Bejchlus von Mancherley orden 
des bapjt3 heyligen etc. Djoctor Mjartinus Lutherjus. 

‘) Es folgen nun (Wolf. 3232, 172) Fragmentum epistolae Lutheri, ferner (Wolf. 
3232, 173) Luthers Brief an Käthe vom 28. Juli 1545, de Weite 5, 752, weiter (Wolf. 3232, 
174b) Ad Djoctorem Ionam, sed simulato exordio, worin der Spottzettel vom Heiligtum 
des Kardinals, Enders 15, 1ff., und der Schluß von Luthers Brief an Käthe vom 14. Fe- 
bruar 1546, de Wette 5, 794f,, miteinander vereinigt werden, und (Wolf. 3232, 176) Nr. 5633. 
ar Dub ist das kleine Stück an Nr. 5633 angeschlossen, siehe vorige Anm. 3) Vergl. 
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5941. (Wolf. 3232, 177) Vatieinium Lutheri de sua morte. Der 
twirdige herr Doctor Martinus hatt fi in der handlung der graffen von 
Manzffelt jo Herklich angenommen, das er zweymal! perfonlich dahin gerehfet, 
auff der graffen bitt vnd erforderunge die jpaltunge und vneinigfeit zwischen 
ihnen’zu jtillen. Aber das ift vergeblich geweit?, das auch der teivre man 
Gottes daruber geftorben. YVnd da er in der handlung vor feinem tode geiveft, 
hatt er von feiner Handlung diefe wort? geredt: Scheidens halben bin ich her= 
tom= (Wolf. 3232, 177®) men; jcheidend teil werde ich au) befommen. Crem- 
plum, da fi ChHriftus mit Gott, feinem Himlichen Vater, einließ, zmijchen 
Gott und den menjhen zuuortragen, da Frieget er auch jheidens teil etc.* 


1) In Würklichkeit dreimal: im Oktober 1545, zu Weihnachten 1545 und im Januar 
und Februar 1546. 2) Ahnlich urteilt Aurifaber in unsrer Nr. 6961. s) Diese Worte 
Luthers bezeugt auch der Brief des Andreas Friedrich, Eisleben, 12. März 1546, an Johann 
Agricola. Theologische Studien und Kritiken 1881, 165 (Kawerau). *) Es folgen 
nun (Wolf. 3232, 177) Luthers Brief an die Fürsten von Anhalt vom 26. November 1541, 
de Wette 5, 412f., (Wolf. 3232, 179) Luthers Brief an den Rat zu Halle vom 7. Mai 1545, 
de Wette 5, 737 ff., (Wolf. 3232, 181) Luthers Brief an Käthe vom 1. Februar 1546, de 
Wette 5, 783f., (Wolf. 3232, 182b) Luthers Brief an Käthe vom 7. Februar 1546, de Wette 
5, 786 ff., (Wolf. 3232, 184b) Luthers Brief an Käthe vom 10. Februar 1546, de Weite 5, 789f., 
(Wolf. 3232, 185) Luthers Brief an Käthe vom 14. Februar 1546, de Wette 5, 791f.,, und 
(Wolf. 3232, 187) Luthers Brief an Käthe vom 6. Februar 1546, de Wette 5, 786. 
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5942. (Ror. Bos. q. 24°, 22) Iohjannes! Fridjerieus electjor?: Die hendel 
teren tool zuuertragen, wenn man die Yeute vertragen Funde. 


5943. (Bor. Bos. q. 24°, 23) Exemplum constantiae.* Quidam ludi- 
magister in Anglia, contionatorem quendam multa impie docentem per literas 
5 reprehenderat satis modeste. Is a contionatore apud regem postea accusatus 
est et ad supplicium ductus. Cum autem ibi a rege admoneretur, ut revo- 
caret ea®, quae dixisset, ut hac ratione se ipsum liberaret, renuit, sed fasci- 
eulum virgarum, quod ® signum est condemnationis apud illos, tenens: O gra- 
tissimum fascieulum! inquit. Et conversus ad regem dixit: (Ror. Bos. q. 24*, 
ı 23®) O Domine, nihil post Deum tam amo quam te et libenter tibi morem 
gererem, si non esset contra Deum, sed oportet Deo magis oboedire quam uyg. 5,2 
hominibus. Ita postea supplicio affectus est. 
FB. 2, 255 (16,2) Exempel der Beftändigfeit. (A. 216; St. 215; 8.201) Ein 
Schulmeifter in Engeland ftrafete einen, der viel gottlofes Dinges lehrete, fchriftlich fein be- 
5 Scheiden und freundlich. Derfelbige ward darnacdy von dem Prediger fürm Könige verklagt und 
zur Marter gefuhrt. Da er aber vom Könige vermahnet ward, er wollte revoeiren und wider: 
rufen, wa3 er gejagt und gefchrieben hätte, damit ex aljo möchte [03 werden, wollte er3 nicht 
thun, jondern hielt da Büfchlin mit der ARuthe für die Nafe (welch bei ihnen ein geichen ift, 
daß einer, der e& trägt, zum Tode verurtheilet und verdammet ift). „„O wie ein Liebes Büfch- 
20 lin,“* jprad) er, „„bift du mir!** Und wandte fi) zum Könige und fagte: „„Nach Gott hab 
ich Niemand Lieber denn dich, und wollte dir gerne gehorfam fein, wenns nicht wider Gott 
wäre; aber e3 ftehet gefchrieben: „„Man muß Gott mehr gehorfam fein denn den Menjchen.“" Apg- 5,29 
Ward aljo hingerichtet. „DO, daß wir auch fönnten aljo beftändig fein, wenn e3 dazu fömmet!" 
fprach Doctor Martinus Luther. Und jagte weiter: „Wenn bie Oberfeit felb3 Feind und wider 
5 Gotteg Wort ift, jo weichen, verfäufen und verlaffen wir Alles, fliehen von einer Stadt in die 
ander, wie Chriftus befihlet; denn ums Guangelii Willen fol man feinen Lärmen anrichten 
no MWiderftand thun, jondern man fol Alles Leiden.“ 


-_ 


» 


1) Die kleine Sammlung, die wir hier zunächst abdrucken, beginnt (Ror. Bos. q. 24°, 
20) mit Nr. 3430 und 3431; dann folgen Nr. 301, 1329, 368, 3190, 2167 med., 3281, (Bor. 
Bos. q. 24°, 206) 3057, 3136, 3664, 3293, (Ror. Bos. q. 24®, 21) 1906, 3174, (Ror. Bos. q. 24°, 
216) 2467, 1349 + 1351 in., 806, 595, 2498, (Ror. Bos. q. 24°, 22) 235 und 2954. *) Eine 
scheinbare Parallele ist FB. 4, 239 (46, 1), wo diese Worte Friedrich dem Weisen zuge- 
schrieben werden. *) In der Handschrift folgen num Nr. 5428, (Ror. Bos. q. 24°, 228) 633, 
4894, (Ror. Bos. q. 24°, 23) 1322, 2772 extr., 4892, 4890, 2546 und 4895. #) Nach Förste- 
mann zu FB.2, 255 Anm. 2 gibt Stangwald hier die Übersetzung des ausführlicheren 
Textes von Melamchthon in den Declam. Vitenberg.V, 401. ®) ea übergeschr. °) Text: qui. 
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5944. (Ror. Bos. q. 24°, 23?) An liceat una specie sacramenti 
uti cogentibus tyrannis?! ZRjespondit Luthjerus: Qui certo sciunt et 
certa conscientia eredunt, quod Christus utranque speciem instituerit, illi 
sumant integrum sacramentum, ut non agant contra conscientiam, vel tutius 
erit, ut in totum abstineant, praesertim qui dubitant nec certo sciunt aut 
credunt, quod Christus utranque speciem instituerit. 


5945. (Ror. Bos. q. 24°, 23%) Duae insignes sententiae in Augustino: 
1. Peccatum remittitur, non ut non sit, sed ne imputetur.? 2. Lex impletur, 
cum 3, quod non fit, ignoseitur.* Quia iustitia nostrorum operum hat da3 
hergleid. In artjiculo remissionis pecjcatorum consistit agnitio Christi, quae 
sola potest‘ consolari et erigere. Sine hac fan id) gar fein conscientiam 
leiden. So treibt mich der Teuffel durch eine funde, daß mir die welt zu enge 
wird. Sola cognitio Christi erigit me. 

FB. 2,42 (9,53) Wie Sünde vergeben wird. (A. 148) „Zum Erften, Sünde wird 
vergeben nicht, daß fie nicht mehr da jei oder gefühlet werde; jondern, daß fie nicht zugerechnet 
werde. Zum Andern, das Gejeh wird erfüllet, nicht daß ihm genug von uns gejchieht, fondern, 
daß und verziehen wird, dad wir nicht thun Können; denn die Gerechtigkeit unjer Werk hat das 
Herzleid. Im Artikel von Vergebung der Sünde ftehet da3 Erkenntnig Chrifti, welcha alleine 
fann tröften und aufrichten; ohne diefelbige kann ich gar fein Gewifien leiden. Sp treibt mich 
der Teufel durch die Sünde, daß mir die Welt zu enge wird; allein das Erfenntnig Chrifti 
richtet mich wieder auf und erhält mich.“ 


5946. (Ror. Bos. q. 24°, 235) Remedium contra libidinem unum est 
et praeter illud nullum alium, seilicet vexatio et afflietio cordis; alia omnia 
nihil sunt.> 


5947. (Ror. Bos. q. 24°, 26°) Officium boni contionatoris: 
En ego campana, nunquam denuntio vana, 
Laudo Deum verum, plebem voco, congrego clerum.® 


5948. (Bor. Bos. q. 24°, 28°) Deus vindicat per se et oceulte, aut per 
inopiam aut malam uxorem aut inoboedientes liberos et aliis multis modis. 
Quid ergo tu cupis vindictam?? 


’) Zum Inhalt vergl. Nr. 1058. ?) Vergl. Nr. 738: *°) Text: nam. #4) Im Text 
steht mit roter Tinte als Überschrift zu dem Folgenden: Iustitia operum nostrorum. 
5) In der Handschrift folgen num eine Anekdote Melanchthons und Nr. 352 extr., (Ror. 
Bos. q. 24°, 24) 1019 extr., 1191 + 1189, 348, 232 extr., 1205, (Ror. Bos. q. 24°, 24b) 1210, 
588 med., 162, 184, 205, 210, 239, 226, 217, (Ror. Bos. q. 248, 25) 252, 255, 274, 299, 316, 
306, 5084, 351, (Ror. Bos. q. 24°, 256) 362, 403, 382, 406, 455, 398, 454, 683, (Ror. Bos. 
4. 24%, 26) 459, 91, 98, 626 extr., 636, 653, 70, 104, 6, 1065, (Ror. Bos. q. 24°, 266) 1063 
extr., 1121 und 1047. *) In der Handschrift folgen nun (Ror. Bos. q. 24 8, 26b) Nr. 1063, 
(Ror. Bos. q. 24°, 27) 917, 950, 1227, (Ror. Bos. q. 24°, 27b) 1224, 1223, 44, 1218, 32, 30, 
2514, 6684, 1211, 1219, 1221, (Ror. Bos. q. 24°, 28) 1208, 1206, 34, 1204 (Ror. Bos. q. 248, 
28b) und 1196. ") In der Handschrift folgen nun (Bor. Bos. q. 248, 28b) Nr. 643, 
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FB. 1,106 (2,36) Gott ift Räder und Henker. (A.34) „Gott ftrafet enttveder 
jelber, aber heimlich, durch Armuth, ein 658 Weib, ungehorfame, ungerathene Kinder, und 
andere viel und mancherlei Weife: worum begehreft du denn Rache?! Das Gefeg unterjcheidet 
die Perfonen, denn ein jglich ift entweder in einem offentlichen Amt, oder eine fonderliche 
Privatperjon. Zu diefer faget er: Du jollt nicht tödten; zu jener aber fpricht er: Du folt 
tödten. Das Enangelium macht feinen Unterjcheid unter den Perfonen, jagt allen ins gemein 
zugleich: Gläubft du, jo hat Gott Gefallen an dir.“ 


5949. (Ror. Bos. q. 24°, 29) Plautus?: Mendacium calidum optimum 
est, weil fie no warm vnd frifch ift®, denn fie bleibt nicht Yang ver- 
Ihwiegen.* 


5950. (Ror. Bos. q. 24°, 30) Tentatio peccati. Si accusat te Dia- 
bolus: Peccasti! die: Bene, sed Deus est maior peccato. Nolo ad peccatum 
meum maius addere, scilicet® negationem Christi. Quot® oceidit Dauid 


propter unum scortum! Hic Deus non proponit ei 5. vel 6. praeceptum, sed ?- Sam. 13,9 


tantum primum: Tu blasphemasti ete. Manasses homieida dixit: Ego pec- 
cavi; Dominus dieit: Humiliatus est coram me; effugiet. Sonft hette ex in 
auch Hin weg genomen.”? 


FB. 2, 24 (9, 28) Wider die Anfechtung der Sünden. (A. 143; 8.223) „Wenn 
dur deiner Sünden halb angefochten wirft, du feieft ein Sünder und habeft Gott erzörnet, fo 
fprich: Ya, es ift leider allzu wahr, aber Gott ift viel größer denn mein Sünde; ich will 
zu diefen meinen Sünden nicht ein größere Sünde thun und mein Heren Chriftum, den Heiland 
und Gnadenftuhl, verläugnen. Wie David gejchahe um der Hure willen, Da rudete ihm 
Gott nicht auf das fünfte und jechite Gebot, daß er zum Mörder und Ehebrecher war worden; 
fondern daß um feinen Willen Gottes Name bei den Heiden geläftert ward zc. Welches der 
größten Sünden eine ift, die Gott jonderlich erzörnet, daß ex ftrafen muß, wo man fich nicht 
beffert. 

’ Aber die Welt achtet ihr nicht, Hält für feine Sünde nicht, wa3 wider die erfte Tafel 
der zehen Gebot gejchieht, ja hälts noch für Tugende; darüm muß auch Gott ftrafen und mit 
Gewalt drein greifen und mehren; und weil fie nicht erkannt noch befannt wird, jo kann und 
till er fie auch nicht vergeben. Die Sünde wider die ander Tafel begangen, erkennt man viel 
ehe und kann fie Niemand entjehüldigen, wie Manafje, der zu Jerufalem jo viel Blutz ver: 
gofjen Hatte, daß e3 oben anging, wie die Echrift jagt; da er fi) aber erkannte und jprad): 


Sc hab gefündiget, vergaba ihm Gott aus Gnaden. Bon Achab jagt Gott: „„Er hat fich für ı.Rön. 21,29 


1202, 626 extr., 642 med., (Ror. Bos. q. 24°, 29) 640, 1192, 624, (Ror. Bos. q. 248, 29b) 620 
und 613. 

1) Das Folgende in Aurifabers Text ist unsre Nr. 643. 2) Mostell. 3, 1, 136; 
vergl. Wander 3, 259 Nr. 181. 8) Text: warm ift und friih; durch übergeschriebene 
Zahlen richtig gestellt. *) In der Handschrift folgt nun (Ror. Bos. q. 248, 29b) Nr. 611. 
5) Im Text steht das Zeichen für id est. ®) Quot korrigiert aus Quod. ") In der 
Handschrift folgen num (Ror. Bos. q. 24®, 30) Nr. 963, 100, 93, 475, (Ror. Bos. q. 24°, 30b) 
452, 355, 976, 1175, 938, (Ror. Bos. q. 248,31) 1170, 1162, 1009, 1157, (Ror. Bos. q. 24% 
31b) 1150 + 1155, 1167, 1171, 928, (Bor. Bos. q. 24°, 32) 807, 809, 812, (Ror. Bos. q. 248, 
326) 813, 814, 818, 829, 830, (Ror. Bos. q. 24°, 33) 810, 900, 890, 901, 937, (Ror. Bos. 
q. 248, 33b) 885, 975, 918, 1056, 1126, 892, (Ror. Bos. q. 24°, 34) 1149, 904 + 1010 med, 
(Ror. Bos. q. 248, 34b) 1017, 1037, 1028 umd. 1044. 
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mix gedemüthiget und gebückt,“* darim ward feiner bei einem Leben mit der Straf berfchonet. 
Gr war ein böfer Schalt, und wenn ihm der Prophet Elias nicht entflohen wäre, jo hätt er 
ihn auch eriwürget. Es find treffliche Exempel Gottes Barmherzigkeit.“ 


5951. (Ror. Bos. q. 24°, 34°) Episcopus Saltzburgjensis Langius! cum 
in quoddam publicum hospitium in oppido quodam ? divertisset ibique novum 
testalmentum reperisset, aperto libro forte ineidit in locum Pauli Romanjo- 


Röm.3,asrum 3.3, ubi dieit: Arbitramur hominem iustificari fide sine operibus. Ibi ille 


commotus ita dixit: Sihe, biftu aud) Lutherifch worden? Et abieeit librum.* 
Math. L. (509); Rhed. 179%. 


5952. (Ror. Bos. q. 24°, 34°) Cato in Seneca: Emas, non quod opus 
est, sed quod necesse est. Oportet patremfamilias esse vendacen, non 
emacem. Ein gut Servacius? mat ein guten Bonifacius.® 


5953. (Ror. Bos. q. 24°, 34®) Luthjerus: Ignavus fur minus nocet quam 
gnavus minister. 


5954. (Ror. Bos. q. 24°, 34®) Historia de Alphonso.” Cum emissa 
esset ex Caieta® imbecillis multitudo senum et mnlie- (Ror. Bos. q. 24°, 35) 
rum et puerorum, ut a ceteris oppidum in obsidione defenderetur, consulu- 
erunt duces Alphonsi, ut faceret impetum in eam multitudinem, ut eo terrore 
moveret obsessos ad faciendam deditionem. Ibi Alphonsus inquit: Non totum 
mihi regnum Neapolitanum tanti est, ut hanc crudelitatem exerceri velim, 
Dux Friderjieus eodem modo dixisse fertur, cum quidam ei consuluissent®. 
ut oppugnarent Erphordiam, et addidissent!® vix 5 viros interituros. 


5955. (Ror. Bos. q. 24°, 35) Ecclesia cur sit exul in terra? 1. ut ad- 
moneamur nos esse miseros, exules, eiectos propter lapsum Adae e paradiso. 
2. ut cogitemus de exilio Filii Dei, qui est reductor noster in patriam, ex 
qua pulsi sumus. 3. ut exilium illud nos doceat et admoneat nostrum 
noAırevua non esse in hoc mundo, sed nobis in hac terra peregrinantibus 
restare aliam vitam, scilicet aeternam. 

FB. 2,339 (20,19) Worum die Kirch auf Erden im Elend ift. (A. 242; 
St. 220; 8.205) „Eritlid, daß wir erinnert und dvermahnet werden, daß twir verjagte und 


ausgetriebene Diener?! feien aus dem Paradies um Adams Falls Willen im Paradieg. Zum 
Andern, dab wir gedenken an das Elende des Sohns Gottes, der um unjern Willen Menjc ift 


1) Langius übergeschr.; in den Parallelen fehlt es. 2) Math. L., Rhed.: in civi- 
tate quadam. ®) übergeschr.; im Text: 4. *) In der Handschrift folgt nun (Ror. 


Bos. q. 248, 34b) Nr. 1012. 5) Zum Sprichwort vergl. Wander 4, 544, Nr. 1, 3 und 7. 
°) In der Handschrift folgt nun (Ror. Bos. q. 248, 34b) Nr. 1072. 7) Eine scheinbare 


Parallele ist Nr. 5256; Aurifabers Text unter Nr. 5256 vereinigt beide Texte. Su Text: 
Careta. °) consuluissent korrigiert aus consuluisset. 1°) Text: addidisset. 1) Auri- 
faber hat das miseros seiner Vorlage in ministros verlesen. 
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worden, unjer Fleifch und Blut an ich genommen, doch ohn alle Sünde, hat auf diefem elendeit 
SJammerthal gewandelt, fur uns gelitten, geftorben umd wieder auferftanden ift vom Tode, und 
und aljo wiederbradht in unfer Vaterland, daraus wir getrieben waren. Zum Dritten, daß 
folch Elende ung Iehre und erinnere, daß unfer Bürgerfchaft nicht fei auf diefer Welt, jondern 
dag wir hie auf Erden nur Pilgerim find und uns ein ander Leben, nehmlich daS ewige, noch 
ubrig it.” 


5956. (Ror. Bos. q. 24°, 35) Tres sunt gradus hominum: 1. maxima 
multitudo hominum, qui securi sine dolore conscientiae vivunt et sine aliquo 
sensu! irae divinae. 2. qui iam perterrefacti a lege fugiunt Deum et luc- 
tantur cum desperatione ut Saul. 3. eorum, qui perterrefacti audiunt deinde 
vocem euangelii de gratuita remisjsione pecjcatorum eamque amplectuntur. 

FB. 1, 223 (4,19) Dreierlei Grad der Menjhen. (A.72b; St. 2596; S.240b) 
„Menschen find dreierlei Art. Die erften find der große Haufe, der ficher dahin Tebet, ohn 
Gewiffen, erfennet feine verderbte Natur und Art nicht, fühlet Gotte3 Zorn nicht wider bie 
Sünde, fraget nicht darnad. Der ander Haufe ift derer, die ducch® Gejeß erfchredt find, fühlen 
Gottes Zorn und fliehen fur ihm, kämpfen und ringen mit Verzweifelung twie Saul. Der 
dritte Haufe ift derer, die ihre Sünde und Gotte8 Zorn erkennen und fühlen, daß fie in 
Sünden empfangen und geboren und derhalben ewig verdammet und verloren müßten fein, 
hören aber die Predigt de3 Euangelii, daß Gott die Sünde vergibet aus Gnaden um Chriftus 
Willen, der fur ung dem Vater dafur gnug gethan hat, nehmen? an und gläubens, twerden 
alfo gerecht und felig fur Gott. Darnach beweifen fie ihren Glauben auch mit allerlei guten 
Werken ala Früchten, die Gott befohlen hat. Die andern ziweene Haufen gehen dahin.” 


5957. (Ror. Bos. q. 24°, 35) Tria genera eleemosynarum: Primo ut 
conferamus aliquid ad conservationem ministerii ecelesiastici. 2. impertien- 
dum est egentibus, qui nobis convineti sunt aliquo modo necessitudinis, ut 
cognatis, parentibus, liberis et aliis propinquis, 3. beneficentia exercenda 
est etiam erga alienos, qui nobiscum vivunt aut aliqua praesenti occasione 
nostro auxilio opus habent, ut sunt implieiti talibus difficultatibus, ut non 
possint sine alia ope vivere.? 

FB. 2,222 (14,39) Dreierlei Almofen. (A. 2055; St. 1486; 8.138) „Es find 
dreierlei Almofen,“ Sprach der Doctor. „Erftlich, daß wir etwas geben zu erhalten das Pre 
digtamt. Zum Andern, daß man armen Freunden, die uns verwandt find, mittheile, als 
Aeltern, Kindern, Blutfreunden und dergleichen. Zum Dritten, daß man auch Undern und 
Fremden helfe, die bei una wohnen oder fonft unjer Hülfe bedürfen und aljo Noth leiden, daB 
fie ohn ander Leute Hülfe nicht fönnen leben.“ 


5958. (Ror. Bos. q. 24°, 35°) Ambrosius: Nihil popularius et amabilius 
est in prineipe quam libertatem dicendae sententiae amare. Nihil in sacer- 
dote turpius quam non dicere, quod sentiunt.? 


1) Über sensu übergeschr.: metu. 2) In der Handschrift folgen num (Ror. Bos. 
q. 24®, 35) Nr. 552, (Ror. Bos. q. 24°, 35b) 556 und 558. >) In der Handschrift folgt 
nun (Ror. Bos. q. 248, 35b) Nr. 547. 
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5959. (Ror. Bos. q. 24%, 36) Accidens aliud est absolutum, aliud 
2.%0r. 5,21 respectivum. Feeit Filium suum peccatum, id est, rem ream et damnatam, 
non significat absolute, sed respective. Sic iustitia Dei est substantia Dei, 
sed cum inquit Paulus, ut fieremus iustitia Dei in illo, id est, placentes Deo, 
ornati ingenti gloria, quod pronuntiamur iusti, sed per Filium et in Filio; 
sine illo nihil est factum, quod factum est. 
Natura est bona, sed aceidentalia sunt peccatum et mors, quae erum- 
%0%.1,3punt in naturam; illa non sunt bona. Ideo Iohjannes inquit: Quae condita 
sunt, ut discernat naturam ab eis, quae accesserunt impulsu Diaboli. 


5960. (Ror. Bos. q. 24°, 36) De coniugio. Matrimonium est perpetua 
et legitima unius mariti et uxoris coniunctio seu copula vel est legitimus 
viri et mulieris concubitus iuxta ordinationem et praecepta Dei seu est 
duorum inter se confoederatio iuxta ordinationem Dei, duorum, inquam, 

1.0fe2,2. non plurium. Deus enim dixit: Erunt duo in carne una. Multitudo in 
Röm.7,2 coniugio est contra legem naturae, et Paulus inquit: Mulier est alligata viro, 
quamdiu vivit. 


FB, 4, 69 (48,53) Wa3 die Ehe jey. (A. 4406; St. 4316; 8. 394) „Die Ehe ift ein 
etvige und ordentliche Zufammenfügung und Verbündniß eines Mannes und Weibes, oder ift 
ein ordentlich Beyichlafen und Beymohnen eines Mannes und Weibes nad Gottes Ordnung 
und Befehl, oder ziweyer Verbündnig unter einander nad) Gottes Ordnung. Biweyer, jag ich, 

1. Mofe 2,24 nicht vieler. Denn Gott jagt aljo: „„Und es werden zivey ein Zleifch feyn.“” Denn viel Per: 
Röm. 7,2 fonen in einem Eheftande ift wider das natürliche Gefe. So jagt ©. Paulus: „„Das Weib 
ift an den Mann gebunden, weil fie Iebet.““ 


5961. (Ror. Bos. q. 24°, 36) Causae matrimonii sunt mandatum, insti- 

tutum et ordinatio Dei et status seu vitae genus ab ipso Deo institutum, a 

San, Christo visitatum et solenni miraculo honoratum, item quia dixit Deus: Non 

est bonum hominem esse solum. Uxor sit adiutorium, ut sit propagatio 

generis humani et educeretur suboles in gloriam Dei et reipjublicae usum 

1. Thefj. , aitem ut caveatur adulterium, ut possideamus corpora nostra in sanctificatione. 

ept.5,25fl. Placet Deo coniugium, quia Paulus confert eccelesiam et Christum sponsae 

et sponso., Cavendum est autem, ne ]. divitiae, 2. nobilitas generis, 3. libido 

respiciantur. Matrimonium et nuptiae conservant generis humani perpe- 
tuitatem. 


FB. 4,70 (43,54) Des Eheftandes Urjaher und Stifter. (A. 440b; St. 498; 

8.391) „Der Ehe Urfadher und Stifter find fürnehmlich Gottes Gebot, Einfegung und Oxbd- 

nung, und ift ein Stand von Gott jelbs geftiftet und von Chrifto perjönlich befucht, und mit 

1. Mofe2, ıs einem herrlichen Gefchenf verehret. Denn Gott fpradh: „„E3 ift nicht gut, daß der Men 
allein ift."" So joll da3 Weib des Mannes Gehülfen feyn, auf daß das menschliche Gejchlecht 

gemehret und die Kinder erzogen terden Gott zu Ehren, und zu Nub Landen und Leuten. 

1.801. 7,2 Item: „„Quverey zu vermeiden," daß wir unfere Leibe behalten in Heiligung. Und der Ehe: 
EHh. 5,25 ff. Jtand gefället Gott wol; denn Sanct Paulus vergleichet die Kirche Braut und Bräutigam; driim 
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fol man fich Hüten und fürjehen, daß man nicht anfehe 1. Geld und Gut; 2. große Gefchlecht 
und Abel; 3. nod Unzucht. Ach, was will man viel fagen, die Ehen erhalten da3 menschliche 
Gefchlecht, daß e3 für und für bleibet.“ 


3962. (Bor. Bos. q. 24°, 36) In matrimonio cogitetur 1. mandatum Dei, 
2. approbatio Christi, 3. ornamentum Christi, 4. benedictio prima, 5. promissio 
addita, 6. poenae consortüi, 7. exemplum sjanctorum patriarcharum, 8. minae 


Pauli ad Galjathas, 9. ius naturae, 10. leges civiles, 11. benedictiones, Sat. 5, 19 


12. exempla maledietionis, 13. natura creationis, 14. exereitium fidei et spei. 


FB. 4,70 (43, 55) Was man im Cheftande bedenken foll. (A. 440b; St. 488b; 
S. 4000) „Sn der Ehe foll man bedenken diefe Stüc: 1. Gottes Gebot; 2. de3 Heren Chrifti 
Beftätigung; 3. Chrifti Verehrung; 4. den erften Segen; 5. bie Verheißung, fo dazu gethan 
ift; 6. die Gefellfhaft und Gemeinfchaft; 7. die Exempel der heiligen Patriarchen und Erzväter; 
8. weltliche Gefege und Ordnung; 9. die reiche Benedeiung und Segen; 10. die Erempel der 
Dermaledeiung; 11. die Drauung ©. Pauli; 12. das natürliche Recht; 13. die Natur und Art 
der Schöpfung; 14. Uebung des Glaubens und der Hoffnung.” 


5963. (Ror. Bos. q. 24°, 36) Absterrent a coniugio: 1. paupertas, 
2. aetas, 3. professio, 4. irrisio, 5. perpetuum vinculum, 6. mores coniugis. 

FB. 4,76 (43,68) Was vom Cheftande abjchredt. (A. 442; St. 4306; 8. 392) 
„Don der Ehe jchredt die Leute ab: 1. Armuth; 2. das Alter; 3. die Profeffion oder Stand; 
4. Veradhtung und Geipött; 5. da3 ewige Verbündniß; 6. die böfe Weife de Ehegemahla.“ 


FB. 4,70 (43, 552) Was vom Ehejtande abjhredt.! (A. 440) „Bon ber Ehe 
jchreden ab: 1. Armuth; 2. das Alter; 3. der Stand; 4. Spott; 5. ewig Verbündniß; 6. des 
MWeibes Sitten und Sinn.” 


5964. (Ror. Bos. q. 24°, 36) Beatus, qui non habitat sub Nimrod et 
Haman.? 


5965. (Ror. Bos. q. 24°, 37) Carolus V. imperjator. Ad edietum3 
plane ethnicum et Neronianum, quod in conventu Vuormatiensi proposuerunt, 
quidam eruditi viri in primo folio ad insignia Cjaroli V. ascripserunt haec 
verba: Quidam adhuc aliquid bonae spei hactenus habuerunt de hoc Cjarolo 
impjeratore, sed quantum hoc tyrannicum edictum animos multorum repente 
abalienarit a caesare, nemo facile poterit cogitare, minus loqui.* 


FB. 4,200 (45, 31) Bon KRaijer Karin dem Fünften. (A. 478; St. 487; S. 444) 
„Aufm Reichetage zu Worms Anno 1521 ließ Kaifer Karl der Fünfte gar ein gejchtwinde 


ı) In FB. steht dieser 2. Text in der Anmerkung 1 zum 1. Text. 2) Im der 
Handschrift folgen nun (Ror. Bos. q. 248, 36) Nr. 1084, 866, (Ror. Bos. q. 248, 36%) 1010, 
5636, 2773 und (Ror. Bos. q. 24®, 37) 2295. 3) Das Wormser Edikt vom 8. Mai 1521, 
vergl. Köstlin 1, 433f. #) In der Handschrift folgen num (Ror. Bos. q. 24°, 37) Nr. 2756, 
2560, 1053, (Ror. Bos. q. 24®, 370) 3456, 972, 2797, 3435, 2910, 3099, (Ror. Bos. q. 24°, 38) 
3436, 3201, 3438, 1801, 3140, (Ror. Bos. q. 24°, 38b) 2542 med., 2626, 2566, 1408, 1400 
extr., 2934, 2933 in., 723, (Ror. Bos. q. 24®, 39) 1289, 2911 und 5513 extr. Hiermit schließt 
diese kleine Sanımlung von Tischreden. 


Rön. 6,4 


412 Tifchreden aus Georg Rörers Handichriftenbänden. Nr. 5966. 5967 


Mandat twider meine, D. Luthers, Lehre ausgehen und anfchlagen; daran jchrieben etliche gelehrte 
treue Männer bald vorne nach der erften Zeilen bey feinem Wappen auf den Rand, nehmlich 
diefe Worte: „„Etliche haben bisher noch gute Hoffnung zu diefem Kaifer Karl gehabt; aber 
wie fehr dies tyrannifche Edict die Herzen vieler frommen, ehrlichen Leute von ihm abgejchredt 
und abwendig gemacht hat, das kann nicht gedacht, viel weniger gejagt erden.“ * 


5966. (Ror. Bos. 0. 17°, 236°) Quis sit nativitatis Christi fructus? 

Imitari, quotidie renovari secundum internum hominem. 

Usus eredere mihi esse natum. 

Quis eireumeisionis Christi? 

Fructus est imitari exemplum eircumeisionis Christi spiritu, non carne. 

Usus est eredere circumeisione Christi me esse circumeisum. 

(Ror. Bos. 0. 17°, 237) Qluis epiphaniae? 

Fructus est imitari res eius diei gestas, scilicet offerre. 

Usus eredere mihi apparuisse. 

Quis purificationis? 

Fructus est imitari et 

usus est credere meum esse. 

Quis passionis? 

Frjuetus imitari. 

Usus credere. 

Quis resurrectionis? 

Frjuetus est imiitari seu, ut apostolus ait, in novitate vitae ambulare. Ro. 

Usus credere. 

Quis ascensionis? 

Frjuetus imitari seu regnare super peccatum, non esse sub lege, sub 
peccato. 

Usus credere. 

(Ror. Bos. 0.170, 237®) Quis Spiritus Sancti missionis? 

Frjuctus imitari et libenter consolari, praedicare, docere et turbas sedere. 

Usus credere.! 


5967. (Ror. Bos. 0.17°, 238°) Lutherus Erfordiae didieit 31/a annos?; 
in 11/g factus est Baccalaureus°, in sequentibus duobus Magister.* Anno 27. 
aetatis est Doctor theologiae factus.? 

In contione ex suffraganeo Lassui® audivit: Sine Aristotele nemo fit 
Doctor theologiae. Cogitavit secum: Wo find denn Hieronymus und Augu= 
ftiinug doctores worden? 


\) Der Rest von Blatt 237% und Blatt 238 sind unbeschrieben. 2) Korrigiert aus 
annis. Uber ähnliche Nachrichten über Luthers Entwicklungsgang siehe Nr. 3644° Anm. 2. 
°) Luther wurde im Sommersemester 1501 in Erfurt inskribiert und gegen Michaelis 1502 
Bakkalaureus. *) Luther wurde Anfang des Jahres 1505 Magister. 5) Vergl. Nr. 2739. 
®) Gemeint ist wohl der Erfurter Weihbischof Johann von Lasphe. Enders 1, 3 Anm. 1. 
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Nr. 5968—5973 Zifchreden aus verjchiedenen Jahren. 413 


5968. (Ror. Bos. 0.17°, 321) Lumen! in tenebris non lucet, nisi 
repercutiatur. Welches man jehen fan, wenn man ein liecht helt fur ein 
ftubthür? und left e3 hinein fcheinen durch das Loch, jo gibt es fein Ichein, 
bi3 e8 an die wandt fellt. Sie media regio aeris, ubi Diaboli sunt, tenebri- 
cosa est; sol ibi non lucet, sed in terra, ubi radii repercutiuntur, ibi lucet. 
nd da3 ijt incarnatio Filii Dei. Ille est radius Patris; ille non lucet in 
alio, nisi wenn er herunder fompt in die welt, da er anfteßt. 

*Nr. 5409. 


5969. (Ror. Bos. 0.17°, 321) Aphorismus Hyppocratis®: Vita 
brevis, ars longa, experimentum fallax, tempus acutum, id est, praeceps 
occasio. 


5970. (Ror. Bos. 0.17°, 321) De Heli. %d halt, dag er jelig jey ı.<am.4, ı5 
toorden. (Ror. Bos. o. 17°, 321) €3 ift im gangen, wie Paulus fagt: Quando ı.xor. 11, 32 


corripimur a Deo, corripimur, ne cum mundo hoc pereamus. Er ift dennod) 
frumm geweft, ob er jljun“ negligens ift geweft. Gott ift nicht vnbarm- 
hergig, wie man fiehet im euangelio an Chrifto. Er ift mit yderman freunt- 
lid, fteßt nymand fur den fopff, wenns allein nit persecutores jein. Seine 
junger, die fan er jo wol fur gut halten, twie wol fie offt jeer groblich fallen. 
Filius autem est imago Patris; den fol man wol anjehen im euangelio. 


5971. (Ror. Bos. 0.17°, 321?) De Iephtah, qui mactavit filiam tist.11,a0ir. 
suam quadam superstitione.? Etiam® illum credo esse salvatum, sicut nist.9,5 


et Gedeonis filiorum animas, bnd ift ein wunderlich ding, das fo hohe leut 
find jo fehentlich gefallen. Ich fich, das vnfer Herrgot toill funder haben; er 
till allein gerecht (Ror. Bos. o. 17°, 322) jeyn. Wolan, jo machen mwirz” 
auch jchentlich gnug! 


5972. (Ror. Bos. o. 17°, 322) De Cicerone. €r hat fleißig geerbeit, 
ut seiret, quid esset Deus, et® eo pervenit etiam, ut unum tantum Deum 
esse statueret. Wolan, Deus est iustus iudex. Er wird3 wol mit den 
jelben Yeuten machen®, denn das auch Cicero fo fer jolt verdampt fein als 
Gaiphas, das gleube ich nicht; toie der Hu onterft in der Hell fißt, wirt Cicero 
im paradei3 fein. 


5973. (Ror. Bos. o. 17°, 322) De epistola ad Hebraeos. €3 ift 
ein fhone epistola. Er hat ein hohen geift gehabt, ders gemacht bat. 


1) Die ursprüngliche Parallele Nr. 5409 gehört ins Frühjahr 1542. 2) Die letzten 
Buchstaben sind weggeschnitten. 3) Hippokrates, Aphorismus I. 4) übergeschr.: gleich. 
5) Zum Inhalt vergl. Nr. 2763. ) Im engen Anschluß an das vorhergehende Stück. 
7) Korrigiert aus: jo wir macden?. 8) et übergeschr. ») Vergl. Nr. 3904 und 3925. 
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5974. (Ror. Bos. o. 17°, 322) De epistola Iacobi.! edel wollen mir 
ichir aus der bibel ftoßen hie u Wittenberg, denn er redt nichts von Chrifto 
ne una quidem syllaba nisi in prineipio et praeludio et (Ror. Bos. o. 17°, 
322») videtur contradicere Paulo nec de euangelio nec de lege recte loquitur. 
ch Hallt, e3 jey ein ud getweft, der Hab gejehen, das die hriften jouil? de 
fide jagen, und Hab die epiftel dartwider gemacht: Ey, e3 foll nit alß? der 
glaub fein; e8 mußen aud) werd etwas fein! E3 ift der papiften epiftel. Sie 
nemen fich feiner jo heftig an al3 der. Paulum laßen fie wol ftehen. 


5975. (Ror. Bos. 0. 17°, 3224) De bibliis Munsteri.* Diligenter 
collegit errata Iudaeorum, sed vellem eum magis imbutum esse nostra doc- 
trina. Er hat mer in rabbinis® gelefen denn ih. Wenn ich fein Funft Hett, 
jo mwolt ich den Juden vil bas bey kommen auß irn aigen jhrifiten. 


5976. (Ror. Bos. o. 17°, 323) Iusto non est lex posita; Adam fuit 
iustus”, ergo non debuit ei poni lex. Rjespondeo: Distinguendum est inter 
legem vacuam et legem non vacuam. Paulus loquitur de lege vacua; Adae 
lex® non fuit vacua, sed implevit eam, donec fuit iustus. Vel: Paulus 
loquitur de lege post lapsum. Vel expone per articulum cum praepositione: 
Iusto non est lex posita, id est, contra iustum.? 


5977. (Ror. Bos. 0. 17°, 323) Respexit humilitatem ancillae suae.!® 
Wie wolt ir das wol deudichen? ch weiß fein peßer deutjch, denn wenn ich 
lage: da3 elendt meidichen, denn e3 ijt gar ein elende jungfrau geiveft. Stirps 
regia ijt gar extirpirt gewejt ab Herode, (Ror. Bos. o. 17°, 323) dag nymant 
mer vorhanden ift gewejt als fie pede; da Hat das gut meidichen ein armen 
Bimer gejellen genummen. Drumb jagt fie: Ach, ich arme maidt, wie fumm 


Je.11,1td) Hu den ehren, das ich unjer3 Herrgot3 muter fol werden? Und im pro= 


pheten, da heißt radix Iesse nit ein grune twurbel, funder die gar verdorben 
vd verfault ift, vnd da joll noch ein gruner Kiweig aus wachjien. 


5978. (Ror. Bos. 0. 17°, 323%) De doctoribus ecelesiastieis.t! 
Augustinum et Hilarium propter articulum trinitatis retinemus. Augustinus, 
wenn er die Pelagianer!? nit het wider fich gehabt, jo twer3 ein fer aridus 
bnd tenuis doctor worden. Ille retinuit nobis textum bibliorum in scholis. 
Quando autem allegabatur aliquid ex Augustino (Ror. Bos. o. 17°, 324) in 


1) Sehr ähnlich ist Nr. 5443, aus dem Sommer 1542. Vergl. auch Nr. 5853 und die 
Einleitung. 2) Hinter jouil gesir.: auff. 3) al = alles. *), Vergl. Nr. 4764 und 


6533. 5) in rabbinis übergeschr. °) Korrigiert aus: die Juden vil bag refutiren. 
”) Vergl. Nr. 1870. *) Nach lex gestr.: vero. °) Zum Inhalt vergl. Nr. 5430. :°) Vergl. 
Nr. 5699. 11) Sehr ähnlich ist Nr. 5439, aus dem Sommer 1542, vergl. die Einleitung. 


13) Wohl besser als in Nr. 5439: Arius. Siehe Nr. 1968 und 2544. 
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scholis, tum hanc rimam inveniebant: Dicebant eum nimis excessive locutuum 
esse. Hieronymus ift gar nicht3. Gregorius est una bona monacharia et 


nonnaria.! Nazianzenus? ijt ein welcher. Lactantius® aliena refutavit, nostra 
non tradidit. 


9979. (Ror. Bos. 0. 17°, 324) De congruo et de condigno. Quando 
quis facit, quod in se est, tum Deus infallibiliter ei dat gratiam, al3 wenn 
einer pet* in der Firchen: Liber Gott. gib mir gnad etc., tum Deus dat ei 
gratiam, id est, charitatem. 2. debet dubitare, an habeat gratiam. 3. de 
condigno quando habet charitatem, Deus ei dat infallibiliter regnum coelo- 
rum propter charitatem. Ita nulla mentio facta est Christi. 


5980. (Ror. Bos. o. 17°, 324°) De duce Saxoniae.° Mein herr hat 
die genad®, das er nit fan leiden, wenn man die Confessionem” anficht. Man 
hat3 auch offt verfucht auff vil reichstegen, und wenn man nur einmal wa 
mutixt, fo werd darnad) fein endt werden. 


5981. (Ror. Bos. o. 17°, 324) De praesenti statu Germaniae. 63 
Veßt fi) eben anfehen, als fein lauter proditiones. Rex Franciae fehreibt fi) 
des Tureken bruder.® Ferdinandus hat pn3 jouil leut vmbgepracht, das aller 
befte und fchunfte gefehuß Maximiliani verloren?, da3 Bu erparmen ift. ’Foovraı 
rroodoraı. Hoc certo scio, quod caesar et Ferdinandus non possunt ferre 
illam libertatem (Ror. Bos. o. 17°, 325) Germaniae. Vellent exectos esse 
omnes Germaniae principes, ut redigeretur in servitutem ut reliquae nationes. 
An ihenen Teuten haben jie3 gereit beiwigen. DBnfere furften, die wollens nicht 
verftehen. Wenn tmwir3 jcehreiben, jagen, jo fpridt man, wir verftens nit. 
Wolan, im namen Gottes! Heinz nimpt gelt, Main au, und Tleßt fich 
eben anjehen, al3 wolten fie ons den Turden vber den Hals furen. 


5982. (Ror. Bos. 0. 17°,325) De Arminio. Wenn id) ein poet wer, 
fo mwolt ich den celebriren. Jh hab in von Herken lib. Hat herkog Herman 
geheiffen, ift herr ober den Hark geivejen. Cherusei fein die Herkifchen. Sein 
aigner socer Segestus, id est, herbog Hengijt!°, Philippus, hat in verrhaten. 
(Ror. Bos. o. 17°, 325%) Wenn ich ygund ein Arminium het vnd er ein Djoc- 
torem Martinum, fo mwolten wir den Turden juchen. 


1) Text nicht ganz deutlich: Moncharia et Nonnaria; Luther wird deutsch von 
„müncherei und nonnerei” gesprochen haben. 2) Text: Nazanzenus. ®) Text: Latan- 
tius. 4) Beim Beschneiden des Bandes ist der letzte Buchstabe verlorengegangen; es 
steht da: pe. Eine alte Hand hat ergänzt: ftets, aber es ist offenbar zu lesen: pet — betet. 
5) Johann Friedrich. °) Nicht ganz deutlich. ") Confessio Augustana, 1530. *) Vergl. 
Nr. 5416 aus dem Jahre 1542. ®») 1541? Vergl. den Brief des Kurfürsten, Enders 
14, 69 f. 10) Hier ist also doch bei Luther Segestes = Hengift. Siehe Unsre Ausg. 
Bd. 50, 140 und 148 Z. 6f}. : 
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5983. (Ror. Bos. o. 17°, 325») Natus fuerat infans Djoctori Melchiori.! 
Qui cum esset baptisandus a mulierculis, casu quodam? apprehenderunt 
vinum pro aqua. Ibi negavit esse verum baptismum pater. Djoctor Mar- 
tilnus asseverat esse vere baptisatum puerum, quia intentionem mulierum 
esse considerandam: Voluerunt baptisare et addiderunt verba institutionis.? 
Illa permutatio* casu aceidit, non consilio. 


5984. (Ror. Bos. o. 17°, 325°) Cum effusus esset in templo ex calice 
sanguis euidam in vestem, abstersit® statim sacerdos guttas linteolo. Ibi 
Doctor dicebat: Man muß weißlic) mit vmb gen, propter laicos et rudes, sed 
tamen ibi non ...® 


5985. (Ror. Bos. o. 17°, 326) Djoctor Hieronymus” petierat a Djoctore 
Martino, ut® liceret sibi accersere expatiando ® aut alio quodam loco saeri- 
fieulum unctum a papistis, qui porrigeret sibi sacramentum altaris. Hoc 
noluit ei concedere Djoctor Martinus propter scandalum. Das vol wurd 
da fein geftanden und das maul Haben auffgejperrt: Was ijt da? Sunft 
mocht er hin Kihen, tu er hin wolt, under die von Anhalt ete, und mocht 
da communiciren. 


5986. (Ror. Bos. o. 17°, 326) De duce Georgio.? Er it greulich 
geplagt. E3 ftarben im die Bwen jun!‘ jo jemmerlich da Hin. Den andern?! 
pracht ex jelb3 umb, da3 er im ein mweib gab etc. (Ror. Bos. o. 17°, 326®) 
Die Kinder find fehier alle narren gemweit. Die lantgrefin!? het auff ein Heit 
in dem frauen Bimmer mit iren jungfrauen gejpilt; da twarens vber die bend 
geiprungen etc., da hat fie gejagt: Seht mich an! ch foll das gejcheideft fein 
onter mein gejhwifterlen; da kunt yr denden, wie die anndern fein! Er!? 
wolt Chriftum ausrotten, da muß!* er vntergen. Saul mußt ausgerottet 
werden mit wurkl vnd allem, das auch der frumme Jonathan mit muft. 


1) Kling. Von der Nottaufe seines Kindes spricht Luther, ohne einen Namen zu 
nennen, in Nr. 5446, im Sommer 1542, siehe die Einleitung. 2) Unter casu quodam 
gestr.: casu forte. ®) Nach institutionis gestr.: hoc. *) Text: promutatio. 
5) Hinter abstersit gestr.: linteolo gutt. ®) Das kleine Stück steht auf Bl.325b unten, 
und beim Beschneiden des Bandes ist schon die Zeile laicos... non halb und der Schluß 
ganz weggeschnittien. ") Schurf, am 12. Mai 1539, siehe Nr. 4588, doch ist in Nr. 4588 
nur davon die Rede, daß Schurf auswärts zu kommunizieren verlangt, während er nach 
unsrer Nr. 5985 zunächst die Absicht gehabt hat, einen auswärtigen Geistlichen nach 
Wittenberg zw holen. ®) Text: ex pa; die letzten Buchstaben sind weggeschnitten. Am 
nächsten läge die Ergänzung: ex paıtria, aber Schurf stammte aus St.Gallen. Man wird 
wie in Bd.4 8.390 Anm. 13 zu lesen haben: expatiando. 9) Auch dieses Stück gehört 
wie das vorhergehende ins Jahr 1539. 10) Herzog Johann, siehe Nr. 3531, und Herzog 
Friedrich, siehe Nr. 4379. 11) Herzog Friedrich, siehe Nr. 4398. 12) Christina, 
Herzog Georgs Tochter, am 11. Dezember 1523 mit dem Landgrafen Philipp von Hessen 
vermählt. 18) Herzog Georg. 1%) Es ist wohl zu lesen: mußt. 
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5987. (Ror. Bos. o. 17°, 3265) Cum quaesivisset uxor: Wa3 ift dia- 


lectica? rjespondit: Rhetorica ift, wenn einer wol wajchen fan; diajlectica, 
wenn einer daßelbig wol veritet. 


5988. (Ror. Bos. o. 17°, 327) Philippi Melanchthonis.t Mundus 
est Diaboli, et Diabjoli genitivus singjularis? Diabjoli. 


5989. (Ror. Bos. 0. 170,327) De Amerbachio? Was fjchadt e3 
Djoctori &reußiger, da3 ift ein glerter man und glerter als ich, dag er3 mit 
vn3 belt? Die leute meinen, fie funnen funft fein namen haben nisi dis- 
sensione. Wolan ete., qui maledixerit patri et matri ete. 3 gehet dem 2 mofea,ır 
armen Philipp;o eben, wie Djoctor Staupit jagt: Sch Hab vil bruder Hu 
diaconis, ebten, prioribus gemadt, vnd wenn ich fie nun auffs hochfte het 
gehoben, jo jhißen fie mir durch die heund* auff den Topff; noch dennoch till 
ich3 nit Yaßen. (Haec erat vox fidei.) (Ror. Bos. o. 17°, 327%) &3 hat fi 
Mjagister Eißleben, Djoctor Seel an in? gemacht, ifund fumpt Beit® aud). 
Wolan, e3 heißt: Honora patrem etc. &3 hat doc) vnfer Hergot”? den guten 2.mofe 20,12 
man® mit jo fehunen gaben gebirt, das ich mich fer veriwunder, und Hab in 
im bergen lieb, da& ich gedend, vnjer Herrgot jtraff die leut junderlich, die 
fich jo wider in aufflegen. Sch bin Mjagistro Beiten fer gram drumb, wie 
wol ichs im nit gumn. 


5989a. (Ror. Bos. o. 17P, 1) 
Quaesitus? toties, toties tibi, Roma, petitus 
En ego per Christum vivo Lutherus adhuc. 
Una mihi spes est, qua non fraudabor, Ihesus. 
Quae mihi dum fuerit, perfida Roma, cave. 


5989b. (Ror. Bos. o. 17P,1) D,oetor Mjartinus: De nobis puto dici, 
qui sub finem mundi’ sumus, hoc dietum euangelii: Media nocte clamor matts. 35, 6 
factus est. — Pjhilippus Mjelanchthon: Nos Germani sumus ille latro in gut. 93, 33 
dextris, qui clamamus et praeterea nihil facimus, at confitemur etc. 


5989. (Ror. Bos. o. 17P,J) Djoetor Mjartinus. Siiustus vix sal- 
vabitur. Hactenus intellexi esse priuatum !°, sed loquitur de eis, qui verbum 


1) Text abgekürzt und undeutlich. Was Rörer hier als eine Äußerung Melanchthons 
notiert, das finden wir in Nr. 4805 extr. vollständiger in einer Rede Luthers. 2) Text: 
gt9 sing. ®) Dieses letzte Stück der kleinen Sammlung gehört vielleicht ins Jahr 1544, 
aus dem uns mehrere Äußerungen des Unwillens Luthers gegen Veit Amerbach bekannt 
sind, siehe Nr. 5666. #) Die letzten Buchstaben sind weggeschnitien. 5) Melanchthon. 
6) Amerbach. 7) Nach Hergot gestr.: das, d. i. das erste Wort des abhängigen Satzes: 
da8 ich mich fer verwunder usw. Hatte Rörer hier beim hastigen Abschreiben zunächst eine 
Zeile übersprungen? °) Melanchthon. °) Bei Aurifaber sieht dieser Vers, vergl. unsre 
Nr. 6973; in den Tischredenhandschriften ist er sonst nicht zu finden. 10) Undeutlich. 
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habent, eredunt et profitentur. Illi magno! studio verbo? adhaerentes et 

gatt.ı1,ıetamen vix salvantur. (Regnum coelorum vim patitur, et violenti rapiunt 
illud.) Quomodo salvabuntur, qui ex proposito verbum blasphemant, ut 
papistae etc. fuerunt? 


1. Nor.15, 12f. 5989d. (Ror. Bos. 0.17P, 1) Idem. 1.Cor. 15. Paulus cum loquitur 
1. Cor. 15. de eis, qui negaverunt resurjrectionem morluorum, certum est 
loqui de eis, qui impii fiant et Epicurei, quia accommodat eis sententiam 


1.801532} Esajiae 22.: Edamus et bibamus, cras enim morimur. 


5989e. (Ror. Bos. 0.17, 1°) Antwort auff des Landgrauen 
anregen ad? Djoctorem Mjartinum Ljutherum, wider die anabjap- 


tiften au Schreiben.* 
jten gu id) Krifft 


drud 
Bu 3 ond werden fort an”? 
6 t i Mar 
1.5 Sie find heraus mit Me: nicht mfer® bin ein. 
epijteln 
2. Der Haß vnd neid ift zu groS°, heis!‘ vnd gut! bitter. Sie horen 
auch}? nicht mher, fondern all ihr herk trat tag vund nacht fi) zu toheren. 


3. Sch hab!® Keinen ie!* beferet, der nicht Chrifti mere!? getvefen, 


Bauluz auch nicht, Chriftus auch nicht, noch nie fein lerer. 
zit. 3, 107. 4. So jpriht ©. Paulus: Haereticum post unam atque alteram ad- 
2.Xim.2,1smonitionem devita1®, quia submersus.1” SHore!®, da3 ift wahr. 5. Con- 
tentiones vitandas esse docet apostolus propter subversionem audientium.!? 
Igitur summa: 63 ijt heraus vnd?2° am tag, hoc est, in?! Gott3 gericht 
fomen. Da laß man e3 und Handel Frey offentlich drinnen. Wer fellt, der 
falle. Wer ligt, der Tige.?? Wer ftehet, der ftehe. 
Sin der Ihladht ift nicht mher zu handeln.>? E3 gilt jchlahens. Bor 
der Ihlacht?* ift raht zu juchen.?° Ubi?° non est Dominus, fo laß man?” 





1) Nach magno gestr.: et. °) Nach verbo gestr.: vix. 3) B.: — ad. +) Ror. 
mit der Überschrift: Bon den Sacramentirern an den Landgrauen ex epistola Lutheri. 
5) Die Zahlen 1, 2, 3, 4 und 5 fehlen in unserm Text; wir setzen sie aus den Parallelen 
ein. % B.: — mit. 7) Ror.: — fort an; B.: borthin. 8) mhexr übergeschr.; 
Ror.: wider. ®) Ror.: — gro3. 10) B.: Bu heiß vd groß. 11) Ror.: — zu. 
12) Ror.: nit. 18) Ror.: + nie. 14) B.: nie; Ror.: — ie. 15) Ror.: bex mit ernft 
ift ab vund wider; vergl. Enders. SB. Vila, 17) B.: + est, 18) Ror.: Hoc 
seito. ») B.: — 5. ... audientium. 20) B.: — vd. 21) Ror.: e8 ift an. 
22) Ror.: + vnd. 28) Ror.: handeln®. 24) Ror, B.: + vnd nad der jchladt. 
25) B.: zur fahen; Ror. schließt hier, hat aber Blatt 234 oben a. R. noch: Quare con- 


cordia cum Bucero et aliis suis complicibus cum Luthero constitui non possit. 2°) Das 
Folgende ist Nr. 3133. 7) B.: — man. 
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ein teden gehen, thun, machen, tie er will. Gehe du defte weniger mit im 
vmb, jonjt bringftu nicht? dauon denn vngunft vnd vergebene muhe.! 
Ror. Bos. q. 24b, 233b; B, 2, 102; Enders 10, 122. 


9989 f. (Ror. Bos. 0.17”, 43» a. R.) Antichristi regnum tale est, quod 
coınminuat, et quod non potest comminuere, incurvat, quod non potest cur- 
vare, prosternit, et tantum pauperes, miseros, afflictos, patientes. Die andern, 
die im getwacdhjen find, mus er wol zu frieden Yafjen. 


5989g. (Ror. Bos. 0. 17P,78b a.R.) Fides si etiam sit infirma, tantum 
sit germana. 


5989h. (Ror. Bos. 0. 17, 153? a.R.) Wer Chrifto und dem Teyfer dienet, 
dem twird vbel belohnet.? 


5989i. (Ror. Bos. o. 17P, 168a.R.) De S. Martino historia. Cuius 
electionem volebat impedire episcopus Defensor propter deformitatem cor- 
poris Martini. Hic unus ex diaconis contra eum allegavit hunc versum: Ut $i.8,3 
destrjuas inimicum et defensorem. 


5989k. (Ror. Bos. o. 17P, 172) Cum djiceret quidam, quod plenilunium 
allaturum esset? ipsi* mortem, respondebat Djoctor Mjartinus: Nil vos 
moveat ulla creatura! Plenilunium est vestrum. Omnia vestra sunt, sive1.*or.3,21f. 
Paulus, Apollo ete. Vos Christi, Christus Dei etc. 


59891. (Ror. Bos. o. 17P, 172) Cum oraret benedietionem mensae: 
Oculi omnium ete., interrogabat Djoctor Ijonas, de quibus intelligendus esset 
is versieulus? Tandem dixit?: Oculi esurientium in eum sperant et hunc $i. 145,15 . 
versum orant; divites respieiunt ad mammon etc. 

Edent pauperes nihil ad propositum etc. 


5989 m. (Ror. Bos. o. 17P, 172) Desperatis non est adhibenda mediecina, 
sed hoc non est verum in regno Christi. 


5989n. (Ror. Bos. o. 17P, 172) Maior emphasis est in minore® quam 
maiore, quia maior est vera, est dignitas maxima? Euae manifesta et 
vera est. 


59890. (Ror. Bos. o. 17D, 172") Si vis perfectus esse. Ironia est, et matts. 19,21 
Christus ridet® Diabjolum. 


1) B.: + vnd forge.e In der Handschrift folgen nun (Ror. Bos. 0. 17D, 2) Nr. 757 
und 759 und dann Psalmenerläuterungen, dazwischen aber folgende Tischreden oder den 
Tischreden ähnliche Stücke: (Ror. Bos. 0. 17D, 16b a. R.) Nr. 1565. 2) Vergl. Nr. 1134. 
8) Undeutlich. *) Nach ipsi gestr.: sibi. °) scil. Lutherus. °) Undeutlich. ?) oder 
maxime? 8) Undeutlich. se 
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5989p. (Bor. Bos. o. 17P, 172») Destruximus purgatorium, ideo habe- 


mus purgjatorium. 
5989 q. (Ror. Bos. o. 17P, 172°) Elter werde ih, ein narr bleib ich. 


5989 r. (Ror. Bos. 0. 17”, 172») ch hab in 4 iarn fo feinen fro- 
Yihen tag gehabt al heute. E3 wird ein tentation hernad) gehen. 2. Octo- 
bjris 1533. 


59898. (Ror. Bos. o. 17P, 172®) 
Ein? mans wort find halbe toort. 
BVıteil fie nicht, ehe du fie beide Haft gehort. 
Sch Haba im fynn!, fan wol feylen. 
SH habs im buch?, Tann wol geraten.? 


5989t. (Ror. Bos. o. 17P, 174) Spiritus* Domini super me, in hoc 
unxit me. Ad euangelizandum misit me, ut 1. mederer contritis corde et 
2. praedicarem captivis remissionem, 3. vinctis apertionem, a 1. morte, 2. pec- 


& j : ’ u h 2 
1.8or.1s,56 cato, 3. lege liberationem.? Stimulus mortis peccatum est, virtus vero pec 


cati lex est, vietoria nostra Christus est, gloria et honor Dei Patris est. 


VNICE.® 


5989u. (Ror. Bos. o. 17P, 174°) Nota.” Maior pars psalmorum ghet 
toidder da8® scandalum, quod impii florent et pii affliguntur. Psalmi semper 
tractandi cum antithesibus, et? psalmi collati cum psalmis!? sese exponunt 
simplicissime. 

Ror. Bos. 0.17D am Schluß. 


5989v. (Ror. Bos. o. 17P, 183®) Instantes orationi et ministerio verbi. 
Virtutes morales pwirfft vinjer Herr Gjott Hin yrn den rapıuz wie brod vnd 
wein. Djux Gjeorgius praeditus est melioribus virtutibus quam rejliqui. 

FB. 1,154 (2,129) Gott ijt mit feinen äußerlihen und zeitliden Gaben 
milde. (A. 50; St. 75; 8.71) „Unfer Herr Gott wirft weltliche Tugende, Künfte, Bernunft, 
Weisheit ac. in die Rappus, wie Brot und Wein, und gibet fie oft reichlicher den Gottlojen 


denn den Gottjeligen, wie 9. ©. viel jchöner, weltlicher Tugende hat und gefchiefter ift mit 
Regiren denn mancher frommer Regent.“ 


5989 w. (Ror. Bos. o. 17?, 183®) Justitia est remissio peccatorum.!! 


1) Über diesen Worten steht: H. G, das soll woll heißen: Herzog Gleorg. 2) Über 
diesen Worten steht: Doctor Mjartinus. ®) In der Handschrift folgen weiter (Ror. 
Bos. 0. 17D, 173 unten) Nr. 5598 und (Ror. Bos. o. 17D, 174) 757. *) Hierzu steht a. R.: 
lesa. 62, 5) Gehört das Folgende noch zum Vorhergehenden? °) Weiter stehen in der 
Handschrift (Ror. Bos. o. 17D, 174b) die Verse Ovid Am. 3, 4, 17f., Am. 2, 19,3f. und 
Rem. Am. 94; dieselben Verse stehen nochmals innen im hintern Buchdeckel. Vergl. auch 
oben 5.118 Anm. 14. ") Dasselbe steht nochmals innen im hintern Buchdeckel. ®) Ror.: 
consolatur pios contra. ®) Ror.: — et. 19%) Ror.: alüis. 11) Weiter folgen num in 
der Handschrift (Ror. Bos. o. 17D, 1836) Nr. 905, (Ror. Bos. 0. 17D, 184b) 906, 907 und 
(Bor. Bus. 0. 17D, 185b) 907 extr. 
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5989 x. (Ror. Bos. 0. 17P, 185®) Pereat mundus et vivat Christus.! 


5989y. (Ror. Bos. o. 17P, 199%) Dominus? quando vult perdere reg- 
num vel populum etc, primo adimit ei sapientiam, id est, excaecat eos, 
deinde vires seu potentiam.3 

FB. 1,154 (2,130) Gottes Wille. (A. 50; $t. 88; 8.82%) ‚Wenn Gott will die 


Seute umbringen, jo macht er fie zuvor toll, nimmt ihnen Verftand umd Bernunft. Alfo hat 
er den Bifchofen und Fürften zu Augsburg gethan.“ 


59892. (Ror. Bos. 0. 17P, 199») Gabriel Didymus# ift der exft, ders 
gedreivet hat, scilicet deserere monachatum, et der leßt, der3 thut. Est et 
manet mo|nachus.’ 


5989aa. (Ror. Bos. 0.17’, 200) &3° mus zu left da bin fomen, ne 
Deus sit nobis formidini, ut ille inquit: Ne sis mihi formidini!? Denn wenn Ser. ız, 17 
man ji fur yhm jol furdhten, da8 man fliehe, wo® fol man zuflucht Haben? 
©o ift3 gant verloren etc. Peccatum quidem agnoscendum etc., sed tamen 
in periculo ad ipsum confugiendum, alioquin amittit honorem suum, quod 
eum non habeamus pro Deo misericorde etc. Er wirds aber nicht thun. 
Antequam clamajtis, adsum. Jef.65, 24 
*Nr. 924 (Ror. Bos. q. 24, 34b), 


5989 bb. (Ror. Bos. o. 17?, 200) Quantum ego audivi et vidi, non 
naturalis, sed sathanica est infirmitas® et morsus diabolicus.1® 


5989ce. (Ror. Bos. o. 17?, 202) Quando gratia proxima, sumus despe- 


rationi vieinissimi et maxime inferni.!! 


5989 dd. (Ror. Bos. o. 17P, 202) Origjenes dixit christianos occidere 
per fidem. Ego tamen sic sentio, quod Sathan non reversus sit, ut amplius 
tentaret Christum, ubi semel vyietus ab eo audivit: Abi, Sathana etc. Er matig.4, 10 
mag andere haben angefochten etc. 


5989 ee. (Ror. Bos. o. 177, 202) ch Halt dennoch, e8 werde Gott twol- 
gefallen, mern man von yhm predigt, praesertim euangelium, quia papa, Turca, 
totus mundus, etiam christiani secundum carnem eum blasphement etc. 


1) Weiter folgen in der Handschrift (Ror. Bos.o. 17D, 185) Nr. 908, 916, (Ror. 
‚Bos. 0. 17D, 186 a. R.) 1572, 917, (Ror. Bos. 0. 17D, 198) 1665 extr. und 1666. 2) Vergl. 
Nr. 918. ) Es folgt nun (Bor. Bos. 0. 17D, 199b) Nr. 3070. 4) Didymus steht a. R.; 
es ist also Gabriel Zwilling gemeint. 5) In der Handschrift (Ror. Bos. o. 17D, 199) 
folgt num Nr. 724. 6) Wir drucken das kleine Stück wegen seiner Abweichungen von 
Nr. 924 hier nochmals ab. 7) Hierzu steht a. R.: Brat|wurft. Vergl. die Geschichte von 
dem Mann mit den Bratwürsten in Nr. 137. 8) übergeschr.: zu wem. 9) scil. mea? 
10) Weiter folgen nun in der Handschrift (Ror. Bos. o. 17D, 200) Nr. 921, 922, (Ror. Bos. 
0. 17D, 200%) 722, 923, 924, 723, (Ror. Bos. 0. 17D, 201%) 919, 920 und (Ror. Bos. o. 17D, 
202) 926. 11) Es folgt nun (Ror. Bos. o. 17D, 202) Nr. 725. 
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5989 ff. (Ror. Bos. o. 17P, 202») Yhr Vieben vogelein, lobt yhr bunjern 
Heren Gjott, weils die menjchen nicht thun, sed contrarium? Er hat3 ja tool 
verdient.! 


5989 gg. (Ror. Bos. o. 17, 202°) $ch? til Lieber per? Diabolum quam 
per caesarem fterben, fo fterbe durch einen groffen Herrn. Aber er fol ein 
biffichen geffen haben, da3 im nicht wol befomen fol. Er jol3 mwidder fpeien, 
dnd mil in twidder freffen. Adveniet djies extjremus.* 

*Nr. 1677 (Ror. Bos. q. 24f, 117b), 


5989hh. (Ror. Bos. o. 17”, 202») Infirmum Dei est robustius homi- 
nibus, scilicet obsessis a Diabolo. 


1.Ror. 1,25 5989ii. (Ror. Bos. o. 17P, 249) Quinquaginta praeconia et vir- 
tutes iustitiae propriae ex operibus quaesitae autore apostolo 
Paulo ad Galjathas.® 
1. c,apite I. Transferri? a vocatione gratiae. 
II. Aliud euangelion amplecti. 
III. Perturbare fideles mentes. 
IV. Euangelium Christi invertere. 
V. Anathema esse. 
VI. Humana suadere.® 
VII. Hominibus placere. 
VII. Non esse Christi servum. 
IX. Ex hominibus esse, non ex revelatione. 
X. Iustitiam legis excellentissimam nihil esse. 
XI. Vastare ecclesiam Dei. 
2. cjapite XI. Ex impossibili (operibus) iustificari. 
XIH. Iustos in Christo peccatores constituere. 
XIV. Christum ministrum peccati facere. 
XV, Reaedificare peccatum destructum. 
XVI. Praevaricatorem fieri. 
XVI. Abicere gratiam Dei. 
XVII. Christum frustra mortuum iudicare.® 


\) Es folgen nun (Ror. Bos. 0. 17D, 202b) Nr. 1675 und 1676. 2) Zu diesem 
Stück, das auch im Text von Nr. 1677 stark abweicht, steht a. R.: ganz jchiwan,; ist das 
eine Anspielung auf Huß und Luther? *) Über per übergeschr.: vom. *) Es folgt nun 
(Ror. Bos. 0. 17D, 202b) Nr. 1678. 5) Es folgen nun (Ror. Bos. o. 17D, 202b) Nr. 727, 
(Bor. Bos.o. 17D, 254) 2270, (Ror. Bos. 0. 17D, 255) 2271 und (Ror. Bos. 0. 17D, 279) 2272. 
°) Das Stück steht in Luthers Großem Kommentar in den Galatherbrief, Ausgabe von 
1538, und bildet den Schluß der Praefatio. Vergl. Unsre Ausg. Bd. 40, 37f. ”) Unsre 
Ausg.: Transferre. ?) Unsre Ausg.: neidew. . °) Uber iudicare übergeschr.: arbitrari. 
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3. c|apite 


Unsre Ausg. Bd. 40, 37f. 
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XIX. 
XX. 
XXI 
XXU. 
XXI. 
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Insensatos Galatas fieri. 

Faseinari. 

Veritatem non audire. 

Christum crucifigere. 

Spiritum operibus acceptum referre. 


(Ror. Bos. 0. 17P, 250) XXIV. Spiritu deserto carnem 


consummari. 


XXV. 


XXVL 
XXVN. 
XXVII. 
XXIX. 
XXX. 
XXXIL 


XXXLD. 


XXX. 
XXXIV. 


XXXV. 


XXXVL 


XXXVL. 
XXXVIl. 


XXXIX. 
XL. 
XLI. 
XLI. 
XLIN. 
XLIV. 
XLV. 
XLV1 
XLVI. 
XLVII. 
XULIX. 
L. 


Sub maledicto esse. 

Testamentum? Dei superordinare et abicere.? 
Peccata abundare facere. 

Sub peccato eoneludi. 

Elementis egenis servire. 

Euangelium frustra praedicatum esse. 
Frustra passos et operatos esse omnia. 
Fieri servum et ancillae filium. 

Expelli cum ancillae filio ex haereditate. 
Christum non prodesse. 

Debitores esse totius legis faciendae. 
Evacuari a Christo. 

Excidere a gratia. 

Cursu bono virtutis impediri. 
Persuasionem esse non ex Deo. 
Fermentum corruptionis habere. 
Iudicium ei fieri, qui id doceat. 
Invicem mordere et consumi. 

Inter carnis opera censeri. 

Putare se aliquid esse, cum nihil sit. 
Gloriari in aliis quam® Deo. 

Carnaliter placere carnalibus. 

Odisse crucis persecutionem. 

Non servare ipsam legem. 

Gloriari de magistro carnalium. 

Nihil prodesse nec quidquam valere omnia.* 


FB. 2, 226 (14,48) Herrliche Rühme und edle Tügende ber Werk eigener Ge 
rechtigfeit, au8 ©. Pauli Epiftel an die Galater. (A. 206b; St. 554; S. Append. 6b) 
Mer durch Gejeh und eigen Werk fur Gott gerecht werden will, der 

1. Wendet fich von der Gnade Chrifti, dazu er berufen ift. 
2. Läßt das rechte Euangelium fahren und nimmt ein ander an. 
3. DVerwirret die gläubigen Herzen. 


1) Über Testamentum übergeschr.: to, es soll also gelesen werden Testamento, wie 


Unsre Ausg. hat. 


+ Finis. 


2) Unsre Ausg.: + illud. 
Mense Augusto, Anni M.D.XXXVII. 


3) Unsre Ausg.: + in. *) Unsre Ausg.: 
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. Derkehret da3 Euangelium Chrifti. 

. Wird verflucht. 

. Predigt Menjchen zu Dienft. 

. Gedentt den Menjchen gefällig zu fein, nicht Gott. 

. ft ChHriftus Knecht nicht. 

. Prediget menjchlich Ding, nicht aus der Offenbarung Jefu Chrifti. 
. Dem nüget die höhefte und befte Gerechtigkeit des Gefeges nicht2. 

. Zerftöret die Gemeine Gottes und chriftliche Kirche. 

. Unterftehet fich gerecht zu werden durch ein unmöglich Ding, nehmlich durch das 


Gejehe. 


. Macht aus denen, jo in Chrifto gerecht find, wiederum von neuem Sünder. 
. Macht CHriftum zum Sündopfer. 

. Bauet die Sünde wiederum, welche vorhin zubrochen ift. 

. Machet fich jelber zum Mbertreter. 

. Wirft Gottes Gnade hinweg. 

. Hält dafur, daß ChHriftus vergeblich geftorben fei. 

. Wird zum unverftändigen Galater. 

. Wird bezaubert. 

. Gehorchet der Wahrheit nicht. 

. Sreuziget Chriftum. 

. Hält, daß der Heilige Geift durch die Werk empfangen erde. 

. Läßt ab vom Geift und fähret im Fleifch fort. 

. Sit unter dem Fluch. 

. Machet dem Teftament Gottes ein Zufag und verwirft Gottes Stiftung. 
. Machet die Sünde nur größer. 

. Bleibet unter der Sünde verichlofjen. 

. Dienet den jhwachen Sabungen. 

. Dem ift da3 Euangelium um font geprediget. 

. Hat Alles um fonft und vergeblich gethan und gelitten. 

. Wird zum Knecht und der Magd Sohn. 

. Wird fammt der Magd und ihrem Sohn aus dem Erbe verftoßen. 
. Machet, dab ihm Chriftus nicht? nüße ift. 

. St noch Thüldig, das ganze Gefete zu thun. 

. Hat Chriftum verloren. 

. ft von der Gnade gefallen. 

. gäßt fich aufhalten, dev Wahrheit nicht zu gehorchen. 

. gäßt fich uberreden dei, das nicht göttlich ift. 

. Läßt fi) verfäuren mit dem Sauerteige des Werderben?. 

. Wird dverdammet, jo er jolch3 Lehret. 

. Beißet fi) mit den Andern und wird jammt ihnen berzehret. 

. Deß Thun ift nichts anders denn eitel Werk des Fleijches. 

. Hält viel von fich jelber, jo doch gar nichts dahinten ift. 

. Rühmet fi) außer Gott. 

. Machet fich angenehm nach dem Yleifch bei denen, jo fleifchlich find. 
. St dem Greuz Chrifti und Verfolgung feind. 

. Hält nichts weniger denn das Gejeh. 

. Rühmet allein von fleifchlicher Lehre. 

. Dem ift alles zumal verloren und taug noch gilt nicht3, was er ift, hat, weiß und 


fann ıc. 
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5990. (B.1,1) Deus. Dei notitia sapientiam humanam longe excellit. 
Est enim Deus infinitus et incomprehensibilis, quem humana sapientia compre- 
hendere! non potest. Ideo Christus ad Petrum dixit: Caro et sanguis non 
tibi revelavit etc., qui Filium suum coaeternum, coessentialem humanique 
generis mediatorem, verum hominem et doctorem constituit, per quem essen- 
tiam et voluntatem Dei Patris agnoscimus et consideramus. Ut Ioannjis 1.: 
Deum nemo vidit unguam. Hanc revelationem in Christo declaratam arri- Jo. 1, 18 
piamus et custodiamus. Nam assiduis nostris speculationibus, ut Simonidi 
accidit, maiestatem Dei, scilicet? essentiam et voluntatem illius non appre- 
hendemus, sed per euangelium Filii sui coelestem revelationem, Deum 
aternum Patrem Domini nostri Hiesu Christi? agnoscimus, quod sit essentia 
spiritualis, aeterna, verax, bona, iusta, misericors, liberrima *, immensae po- 
tentiae et sapientiae, aeternus Pater, qui Filium, imaginem suam, ab aeterno 
genuit, ut sit coaeterna imago Patris, et Spiritus Sanctus ab utroque proce- 
dens. Hanc cognitionem suam Deus verbo suo, miraculis, coelestibus reve- 
lationibus patefecit, ut eam fide apprehendentes osculemur et a disputatio- 
nibus et pravis inquisitionibus abstineamus. Quia nec periculosius? alicubi 
erratur, nec (B. 1, 2) laboriosius aliquid percipitur, nec fructuosius ® quidquam 
innotescit. Haec enim notitia una et vera vita est aeterna. Joanınis 17.30. 17,3 
Hic nobis quiescendum bei der frieppen vd creuß Chrifti, da3 wir uns nicht 
verfteigen. Cum igitur Deus essentia sua sit ineffabilis, ideo illius nomen 
teroayoduuarov Iehoua, Adonai legitur. Attamen ab actionibus Deus varia 
nomina sortitur: Creator, Omnipotens, Pater, Misericors, Longanimus”, 
Pastor, Sponsus. 





Reb. 1, 1. 

B.1,2 = Nr. 2659 + 2210 + 905 +° 

B.1,3 = Nr. 3223 + 925 + 723 + 

B.1,5 = Nr. 3166 + 2407. 

1) Reb.: apprehendere. 2) Reb.: vim. 3) Reb.: Dominum nostrum Iesum 
Christum, #) Reb.: — liberrima. 5) Text: periculo: sive,; Reb. richtig. 6) Reb.: 
infructuosius. 7) Reb.: longanimis. 8) Das Zeichen + bedeutet, daß Lauterbach 


zwei oder mehrere Texte ohne Absatz zu einem einzigen längeren Stück verbindet. 


428 Tischreden aus Anton Lauterbach Sammlung B. Nr. 5991—5993 


5991. (B.1,6) © bone Deus!, quam mirabilis es, qui confundis 
sapientiam sapientum! 3 hat noch mühe gnug, das wir8 außrichtten, wan 
wir betten vund Gott omb Hülff anjchreien. At impii temere Deo invito? 
volunt concludere. Tunc Deus disponit, et nisi haec?® faceret, maiestatis 
suae gloriam amitteret. 

Reb. 1, 3b, 

B.1,6 = Nr. 1165. 


5992. (B.1,7) Trinitas. Mysterium“ admirabile et ineffabile unum 
Deum, simplieissime unum, fan nicht einiger fein, tres distinctas habere 
personas, quarum quaelibet est totus Deus, extra quem® nullus est alius 
Deus, nee tamen dieendum quamlibet personam solam esse Deum, quod 
summus esset ” error, quasi diceremus Deum nullum esse, cum qualibet per- 
sona exclusa totus Deus esset exclusus et quaelibet persona esset exclusa.® 
Hanc coelestem notitiam ratio peccato corrupta originali apprehendere non 
potest. Sie fan drey vd eins, eins und drey Hu gleich Bufammen nicht 


2.Ror. 10,5 veimen. Ideo ratio captivanda est in obsequium fidei. 2. Corinth. 10. €8 


heift: credere, non speculari, disputare. Quapropter Augustinus pie consulit 
dieens: Ubi mentis est excessio°, ibi idonea fidei fit successio. Infelieissimi 


Sir.s,22f.igitur sunt arcanorum Dei scrutatores, ut Syrach 2. dieit!°: Altiora te ne 


quaesieris et fortiora te ne scrutatus fueris, sed quae praecepit!! Deus, illa 
cogita semper et in pluribus operibus eius ne fueris curiosus; non est enim 
tibi necessarium, ea, quae abscondita sunt!? oculis tuis, videre. Wir werden 
Tonft gemfen fteiger !® vnd fteigen vn® Zu tode, wie Maximiliano gejchacdh !t, 
den man faum errettet. Catechismus observandus, lex Dei et voluntas illius 


$1.3,ıaaudienda 5, Christus homo faetus osculandus. Darbei follen wir beharren 
Hebr. 1, et simpliciter credere et haerere in non apparentibus. Hebre. 11. 


Reb. 1, 4. 
B.1,8 = Nr. 815 + 4318. 


5993. (B.1,9) Discrimen inter generationem et processionem.!® 
Generatio est a mente, quia mens format imagines, ut quando cogitas de 
tuo patre, in mente formas imaginem illius, ut eum quasi astantem iudices. 
Sie Deus Pater cogitans se ipsum generat imaginem sui, quae!? est Filius. 
Deus voluit hoc in homine esse, ut de ipsius Dei natura1® etiam aliquid 
possemus cogitare. Sed hoc interest inter imaginem Dei et nostram: Nos 19 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1165. 2) Reb.: invicto. ®) Reb.: hoc. 
4) Reb.: Mynisterium. 5) Reb.: — fan... fein. °) Text: quam; Reb. richtig. 
7) Reb.: est. ®) Text: — totus...exclusa; die fehlende Zeile ist aus Reb. ergänzt. 
9) Reb.: egressio. 10) Reb.: Syrach capite secundo. 11) Reb.: praecipit tibi. 
12) Reb.: + ab. 18) Text: fteigen; Reb.: alias insequemur Damas. 14) an der 
Martinswand bei Innsbruck. 15) Reb.: observanda. 1°) Reb.: + Filii et Spiritus 
Sancti. 17) Reb.: qui. 1°) Text: naturam; Reb. richtig. ») Text: Nec; Reb. richtig. 
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non transfundimus in illam imaginem a mente formatam nostram essentiam, 
Deus autem communicat. 

Processio est a voluntate. Sicut enim in corde sunt habitus, qui in 
vero amore effunduntur, sieut in suavissimo (B. 1, 10) basio! apparet, quod 
pater dat duleissimis liberis suis; ibi cum? suo amore transfundit quen- 
dam habitum seu spiritum, ita a voluntate patris et filii propter ingentem 
inter se amorem procedit halitus, quo filius patrem complectitur et pater 
filium. Cum quo halitu etiam nos complectuntur. Estque magnum bene- 
fiium. Quid enim sumus nisi contaminatum stereus? Et tamen iste halitus 
seu spiritus a voluntate Patris et Filii procedens in nos effunditur, immo 
Christus iubet petere et obiurgat nos ignavos, quod non petimus etc. 

Reb. 1, 5b, 

B. 1,10 = Nr. 3286 + 

B. 1,11 = Nr. 2528 + 1330. 


B.1,12 = Nr. 3388 + 2675 + 
B.1,13 = Nr. 2676. 


5994. (B.1,13) Ecclesia, quae regnum Christi dieitur.* Per- 
petuum certamen omnibus saeculis a condito mundo flagravit zelo ardentis- 
simo de ecclesiae titulo.. Nam impii et hypocritae, Dei hostes, ecclesiae 
titulum sibi vindicarunt et hoc praetextu ministros verae ecclesiae, patri- 
archas®, prophetas, Christum ®, apostolos, doctores, confessores persecuti 
sunt. Quod dissidium ad finem usque saeculi permanebit, praecipue in hac 
ultima mundi senecta. Contra hoc scandalum pii consolationem apprehen- 
dant, certo scientes Deum sibi semper coetum colligere, etiamsi sit grex 
pusillus, qui sit ecclesia vera catholica, quae suo spiritu et? verbo supra 
Christum petram aedificata contra portas inferorum praevalebit, Matth. 16. 
et ultimo®: Ego vobiscum sum omnibus diebus usque? consummationem 
saeculi!°; item: Non relinguam vos orphanos. Gaudete, ego vici mundum, 
et: Princeps mundi iam iudicatus est. Sciamus ergo certo ecclesiam !! esse 
coetum visibilem a Spiritu Sancto collectum, in quo incorrupta euangelii 
vox et legitimus sacramentorum usus pia confessione retinetur contra errores 
et infinitas idolatrias. Ideo dieitur una sancta catholica ecelesia contra sectas 
et haereses, quae Christi personam, naturas, offieium et merita (B. 1, 14) 
negant, magistri mendaces, alios cultus superstitiosos, idolatrias, propriae 
iustitiae &deloronoxeiav effingentes, sectas perniciosas superinducentes, Chri- 
stum negantes?, qui eos redemit.1? 2. Petr. 2. 

Reb. 1, 7b, 

B.1,14 = Nr. 27. 


Matth.16,18 
Matth. 28,20 


oh. 14,8 
30H. 16, 33.11 


2. Petri 2,1 


1) Text undeutlich: basiolio? Reb.: basio. 2) Reb.: enim. 8) Reb.: — etc. 


*) Reb.: Ecelesia. Certamen de titulo ecclesiae. 5) Reb.: + et. >) ‚Reb.: in et. 
7) Reb.: ac. 8) Reb.: + Ecce. 9) Reb.: + ad. 10) Reb.: + omnibus diebus. 
11) Reb.: — ecclesiam. 2) Reb.: negando. °) Text: eas redimit; verbessert nach Reb. 


430 Tifchreden aus Anton Lauterbach Sammlung B. Nr. 5995 — 5997 


5995. (B. 1, 14) Ideo Deus solus hune coetum colligit, regit! et con- 
servat. Drum jagen wir Bu vnferm Herrgott: Wil er feine Firche haben, 
fo nıag ex fie erhaltten, denn toir fonnens nicht haltten. So irs aud) ver- 
möchten, foltten wir die ftolgeften ejel werden, jo bunter dem hiemel mweren. 
Das heift: Ich fages und thued. Deus autem tantum dieit, nihil facit iuxta 
opinionem impiorum. 

Reb. 1, 8. 

FB. 2,330 (22,3) Gott muß feine Kirche jelbr erhalten. (A. 240; St. 261; 
S. 242) „Wir jagen zu unferm Heren Gott, will er feine Kirche haben, jo mag er fie er: 
halten; denn wir können fie nicht erhalten, und da wirs gleich könnten, follten wir die ftöl- 


zeften Efjel werden, die unter dem Himmel wären. Das heißet, ich jages und thues. Denn 
Gott redet allein, thut nichts nach der Gottlofen Meinung, wie fie e8 fur gut und recht halten.“ 


B. 1, 14 = Nr. 1069 + 3709 + 
B. 1,15 = Nr. 2962 + 399. 


B. 1,16 = Nr. 4172 + 4189 + 
B. 1,17 = Nr. 4194 + 4470 + 

B. 1,18 = Nr. 4453. 3862. 

B. 1,19 — Nr. 4726 + 

B.1,20 = Nr. 4440. 4570 + 4498. 


5996. (B.1,21) Vera? ecclesia discernitur a falsa. Vera docet remis- 
sionem peccatorum ? gratis; secundo iubet firmiter eredere, tertio patientia 
crucem ferre. Falsa vero remissionem peccatorum propriis meritis* ascribit, 
iubet dubitare, non tolerat crucem, sed alios persequitur. Ideo Deus suam 
ecclesiam conservat in ipsa persecutione. 


Reb. 1, 11b. 


FB. 2,332 (22,9) Unterjcheidb ber wahren und faljhen Kirche: (A. 240; 
St. 260; 8. 241) „Die rechte wahre Kirche wird aljo von der faljchen unterjcheiden, nehmlich: 
Die wahre Kirche Iehret, daß die Sünde aus lauter Gnad und Barmherzigkeit Gottes um fonft 
um Chriftus Willen vergeben werden ohn unfer Verdienft und Werk denen, fo ihre Sünde von 
Herzen erkennen und bekennen und mit dem Herzen an Chriftum fefte gläuben. Die falfche 
Kirche aber jchreibet folches Alles zu unferm Verdienft und Werken und heißt zweifeln.“ 

„Darum laßt uns in der Kirche mit der Kirche fur die Kirche bitten," jpradd D. M.R., 
„denn e3 find drei Ding, jo die Kirche erhalten und eigentlich der Kirche angehören, eritlich 
treulich lehren, zum Andern fleißig beten, und zum Dritten mit Ernft leiden.” 


B. 1,21 = Nr. 4652. 


5997. (B. 1,21) Oremus® igitur in ecelesia cum ecelesia pro ecclesia. 


Tria enim ecelesiam Dei conservant et proprie ad eam per-(B. 1, 22)tinent: 
primo fideliter docere, secundo sedulo orare, tertio serio pati. 


Reb. 1, 12. 


') Reb.: — regit. ?) Reb.: + Dei. °) Reb.: 1. Remitti peccata. 4) Text: 
mentis; Reb. richtig. °) Aurifaber vereinigt Nr. 5996 mit der nächsten Nr. 5997. 


6) Aurifabers Text siche unter Nr. 5996. 


an 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


10 


20 


2 


7 


30 


35 


Nr. 5998. 5999 Tijchreden aus verjchiedenen Jahren. 431 


5998. (B.1,22) Ministerium ecclesiae! et vocatio ministro- 
rum. S$ieut magistratus politicus suum habet ordinem et gubernationem, 
ubi personae legibus et aequitate regnant, ita Deus suam ecclesiam ordi- 
nariis ministeriis colligit et conservat, videlicet verbo et sacramentis. 
Rom. 10.: Quomodo? invocabunt, in quem non crediderunt? Quomodo? im. 10, 14fl. 
eredent ei, quem non audiverunt? Quomodo? audient? sine praedicante? 
Quomodo? praedicabunt, nisi mittantur? Sicut scriptum est: Quam speciosi 
pedes euangelizantium. Ideo ecclesia* fidelis verbi ministerio consistit. 
1. Petri 1. ministerium verbi et scientiam Dei appellat sanctificationem ı. Betri1,2 
Spiritus in oboedientia et aspersione® sanguinis Christi. Galat. 3, cum 
pseudoapostolis expostulans, interrogat: Stulti Galatae, utrum spiritum Dei &at. 3, 2 
operibus legis an ex® auditu fidei accepistis? Quapropter Deus a condito 
mundo ecclesiam suam” collegit et illuminavit per vocationem patriarcha- 
rum, prophetarum, apostolorum, doctorum.® Est autem vocatio duplex: 
immediata, quae per solum Deum miraculis confirmatur, mediata, quae etiam 
est duplex, quae fit a superiore, et ea est vocatio fidei, vel est vocatio chari- 
tatis, ubi ab ecclesia et aequalibus ad? contionatorem aliquis eligitur. Utra- 
que vocatio necessaria est ad confirmationem conscientiarum. Nemo igitur 
eam tentet, nisi fuerit vocatus. 


Reb. 1, 12. 


5999. (B. 1,22) Utrum vocatus sit ille, qui ambit praedicatu- 
ram ministerii?!° Primum hoe certum est: Man mus die junge leutte auff- 
giehen, qui discant sacram scripturam et ex-(B. 1, 23)ercitiis scholastieis 
usitati idonei fiant ad ministerium. Qui cum postea se offerunt, si con- 
ditio aliqua vacat!!, eligendi sunt. Das Heift fi) nicht eindringen, jo er 
bereit ift, mann man ihn fodertt, das ers thun fol. Sicut puella educatur 
ad matrimonium; si eam nubilem quis ambiat, consentit et favet.!? @in- 
dringen aber heift einen andern abftoßen und fi) darku nöttigen. Cum 
autem vacaverit!? ministerium et quis idoneus se ultro obtulerit, ab ecclesia 
eligitur, est vera vocatio. Sic Esaias 6.: Mitte me, hie bin id); fömpt jelbeft, Ie1.6, + 
do er Hortt, das man einen prediger bedürfft. Sed!* his conditionibus debet 
fieri, ut observetur primo, ob man fein bedarf, secundo, ob man ihn haben 
toiel, tertio, ob er tuchtig darkır Jet. 

Reb. 1, 12», 

B. 1,23 = Nr. 2474 + 1340. 


1) Reb.: verbi. ?) Text: Quando; Reb. richtig. *) Reb.: audierit. *) Text: 
ecclesiae; Reb.: ecelesiam. 5) Reb.: oboedientiam et aspersionem. ®) Text: legi 
ex; Reb. richtig. 7) Reb.; — suam. 8) Vergl. zu dem Folgenden Nr. 827 und 
3308. ®) Reb.: in. 10) Lauterbach hat in diesem Stück unsre Nr. 483 stark um- 
gearbeitet; Aurifabers Text geht mit Nr. 483 zusammen. 11) Reb.: aliquo vocat. 
12) Text: fovet; verbessert nach Reb. 18) Reb.: vocaverit. 14) Reb.: Igitur. 


432 Tifchreden aus Anton Lauterbach? Sammlung B. Nr. 6000—6002 


6000. (B. 1,24) Quicunque igitur volunt esse veri theologi et ministri 
euangelii ad aedificationem ecclesiae, non sint speculativi, sed practiei exer- 
citati, qui verbum Dei recte doceant!, conscientias consolentur, erigant, 


Matth.13,52arguant, terreant, ut Matthaei 13: Omnis seriba doctus in regno? coelo- 


(B. 1,25)rum similis est patrifamilias, qui nova et vetera de suo thesauro 
profert. 
Reb. 1, 14. 


6001. (B. 1,25) De excommunicatione.? Sieut ministerium verbi 
omnes pios credentes poenitentes ad coenam vocat eosque oboedientes et 
assentientes, fide et nova vita lucrifactos ecelesiae Christi incorporat, erigit et 


2.80r.2,16 confirmat, quia est illis odor vitae ad vitam, ita impios, impoenitentes, 


securos et scandalosos, quibus est odor mortis ad mortem, reicit, excommu- 
nicat et damnatos iudicio Dei relinquit, iuxta Christi sententiam: Qui ere- 
diderit, salvus erit; qui non crediderit, est damnatus.* Item: Quorum 
remiseritis peccata etc., et quorum retinueritis etc.’ Quam ob rem ® Christus 
regulam constituit, quomodo admonendi et corripiendi sint publice peccantes 


Matty.ıs,ız et Christi coetum scandalizantes. Matthjaei 18. trina admonitione, qui tan- 


dem ut ethnicus et publicanus explodendus est, cuius exemplum habemus 


1. Ror.5,af. 1. Corinth. 5., ubi Paulus incestuosum in nomine Domini nostri? Hiesu Christi 


in congregatione ecclesiae virtute et spiritu Dei Satanae tradidit in interitum 


2.%0r.3,5f. carnis, quo Spiritus salvus fiat, eumque humiliatum 2. Corinth. 2. iterum ab- 


solvit et recipit. 
Reb. 1, 14. 
B. 1,25 = Nr. 807 + 
‚26 = Nr. 3230, 
‚27 = Nr, 4073. 
23 = Nr. 4113 + 4473. 
3 


I I 


29 Nr. 2958 + 2188, 
‚30 — Nr. 4381, 
‚32 — Nr. 4381 in dem lateinischen Text von Reb. 


ug Wi 
Hemer 


6002. (B.1,34) Verbum Dei, euangelium. Delege. Legis euan- 
geliique® verum diserimen ecelesiae® recte proponere summa et salutaris est 
cognitio, quam notitiam pauci1° norunt pseudoprophetae tempore propheta- 
rum. Pharisaei Christi tempore neque quid lex, quid promissiones, scive- 
runt. Sicut et in papatu clarissimum est eos neque decalogum neque sym- 
bola intellexisse. In hoc errore veram poenitentiam docere non potuerunt. 

Reb. 1, 19%, 


2) Text: secando; Reb. richtig. ?) Text: regnum; Reb. richtig. °) Reb.: 
Excommunicatio. 4) Reb.: — qui non ... damnatus. 5) Reb.: retenta erunt. 
’ Reb.: Quapropter. ?) Reb.: — nostri. ®) Reb.: et euangelii. ®) Reb.: eccle- 
siam. 10) Reb.: paucissimi. 
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B. 1,34 = Nr. 1098 + 
B.1,35 = Nr. 687 + 816 + 2252. 2620 + 
B. 1,36 = Nr. 1283 + 1284. 738 + 1214 + 3295. 3296. 


6003. (B. 1,37) Postquam lex suum principale officium conscientias 
terrendo praestiterit, tunc opus est consolationis verbo de gratia gratuita, 
quod vocalis verbi ministerio offertur. 

Reb. 1, 21. 

B. 1, 37 Nr. 1289 extr. + 3229 + 1787 + 


B.1,38 = Nr. 3330. 2971. 
B.1,39 — Nr. 3868. 


6004. (B. 1,42) Verbum Dei! igitur diligenter observandum et recte 2. Tim. 2, 15 
secandum, quia duplices sunt homines: praefraeti?, ad quos (B. 1, 43) lex, 
minae, exempla irae, aqua diluvii, ignis Eliae et Hierosolymitana perditio 
pertinet; die jol man flug3 angreifen und jchredfen. Contriti vero, ad quos3 
promissiones * et euangelium pertinent, illis exempla misericordiae Dei pro- 
ponenda sunt. 

Reb. 1, 24. 


FB.1.49 (1,44) Wie man Gottes Wortredt lehren foll. (A. 16; St. 28; 8. 24) 
„Gottes Wort muß man recht twifjen zu lehren und zu theilen; denn es find zweierlei Leute. 
Ein Theils find im Gewifjen erjchrect, betrübt, al3 die ihre Sünde und Gottes Zorn fühlen 
und haben Reu und Leid drüber; diejelben jol man tröjten mit dem Euangelio. Darnad) find 
eins Theila harte, böfe, verftocte, halaftarrige Herzen, denen muß man da3 Gefeg predigen und 
fie ftrafen, und ihnen die Exempel göttlichen Zorns fürhalten, ala Eliä Teuer, item die Sünd- 
fluth, Sodom und Gomorra Untergang und die Zerftörung der herrlichen Stadt Gottes Yeru: 
falem. Denn die felbigen hartnädigen Köpfe muß man flug angreifen und jchreden.“ 


B.1,43 =.Nr. 4081. 


6005. (B. 1,44) Novi testamenti cultus et fidei religio certissima est, 
quae verbo vocali fundatur. Nam euangelii vocalis praedicatio firmissima 
est explanatio totius veteris testamenti adhuc obscuri, ut Apocaljypsis 5. Oft. 5, fl. 
indicatur librum signatum per agnum apertum et revelatum. 

Reb. 1, 25. 

B. 1,44 — Nr. 4812. 


6006. (B. 1,45) Ideo Dauid inquit: Ignitum eloguium tuum vehe-#i. 119, 140 
menter; ubi vult nos virtutem verbi Dei diligenter observare, ne illud 
medium verbi vocalis contemnamus, sieut mundus et imprimis enthusiastae 
faciunt. Oremus igitur assidue pro verbo: Sanctificetur nomen tuum.? Nam wattt.c,9 
doctrina non reformata frustra fit reformatio morum. Jh hilfe in alle 


1) Reb.: — Dei. 2) Reb.: securi. 3) Reb.: contiones, *) Reb.: promis- 
sionem, 5) Reb.: + etc. 
ZutHers Werke. Zijchreden 5 28 
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ceremonien sine verbo, quamvis papistae nihil ungquam de veris ceremoniis 
docuerunt. Wer ecclesiam twiel Haben, der haltte fi an das wordt; illo 
omnia! servantur. Olim multa? legebantur, scribebantur sine intellectu, 
nunc magna profecto nobis lux orta est, ubi et rem et verba intelligimus 
secundum testimonia veterum. Nemo sophistarum hunc locum interpretari 
potuit: Iustus ex? fide sua vivet; nam iustum et iustitiam varie interpretati 
sunt. Excepto uno Augustino magna est* caecitas in patribus. Qui Augu- 
stinus® praecipue post scripturam sanctam est legendus, in quo est iudieium 
alacre. Qui autem se a® biblia ad commentaria patrum contulerit”, illius 
studium erit infinitum. 


Reb. 1, 25b, 


600%. (B. 1,45) Doctor Pomeranus et Philippus Melanthon ® coena- 
bant cum Martino Luthero et mentionem faciebant® promulgationis euan- 
gelii, quod etiam ad alienas provincias cucurrerit, nam in Transyluania, 
Vngaria, ubi etiam Turca regit, praedicari euangelium, qui peterent ordina- 
tionem ministrorum ecclesiae a Wittenbergensibus, ut ecelesiae Coroniensis 1° 
refor- (B. 1, 46)matio testatur. Deo sit laus, qui dominari vult in medio 
inimicorum suorum et sub cruce confiteri. 

Reb. 1, 26. 


FB.1,21 (1,19) Wa3 Gottes Wort vertreibe. (A.7; St. 66; 8.7) €3 ward 
uber Tifch, da der Doctor etliche Gelahrten zu Gaft Hatte, de3 Euangelii gedacht, wie e& in 
Schweden, Dänemark und nu in andere fremde Länder fommen wäre; denn auch in Ungern, da 
der Türf regieret, da würde da3 Euangelium geprediget, und von demfelbigen Ort jchiete man 
die jenigen, jo zum Kicchenamt berufen wurden, gen Wittenberg und ließ fie alda ordiniren; 
wie denn die Reformation der Kirchen in Kärnthent! foldh3 auch zeuget. Da jprad) Doctor 
guther: „Gott fei Lob, der auch mitten unter feinen Feinden herrichen will und unter dem Creuz 
befannt fein. Denn Tyrannei und Verfolgung wird dag Eitangelium nicht vertreiben noch aus: 
rotten, jondern unjere Shändliche, verfluchte, jchädliche Undankbarkeit und Ekel fur dem Lieben 
Euangelio.” 


6008. (B. 1, 46) Nam tyrannis euangelium et12 verbum Dei non eva- 
cuabit, sed illa!® pestilentissima ingratitudo et nausea euangelii. Nam euan- 
gelii doctrina nostro saeculo insignia miracula fecit; vota monastica, speciosos 
cultus, missas privatas1*, superstitionem, mortuorum !5 invocationem refutavit. 
Ad, warn wir Gott aud) darfur dandten et non ita contemneremus euangelium 
provocando iram Dei! Aber e3 twiel ifunder ider meifter in theologia fein. 
Sicut etiam Hieronymus in prologo conqueritur nullum fuisse tam delirum 


!) Reb. vielleicht besser: animae. ?) Reb.: multae. ®°) Reb.: — ex. *#) Reb.: 
+ enim. 6) Reb.: — Augustinus. ®) Reb.: ad. ?) Text; contulerunt; eb. 


richtig. ®) Reb.: — Melanthon. ®) Reb.: fecerunt. 10) Kronstadi in Sieben- 
bürgen, vergl. Köstlin 2, 562 umd Enders 15, 2922 Anm. 4 vom Jahre 1543; Aurifabers 
Kärnthen ist wohl nicht richtig. 11) Vergl. die vorige Anm. 12) Reb.: — euangelium 


et. 13) Reb.: — illa. 14) Reb.: missae privatae., 15) Reb.: sanctorum. 
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senem et anum tam stultam, quae non arroget sibi theologiae! scientiam. 
Omnes aliae artes habent suos praeceptores, magistros et leges; sola theo- 
logia omnium arrogantiae exposita est. Ideo tot scandala et sectae oriuntur. 
Ideo papa insigniter est confusus verbo euangelii revelato, etsi Muntzerus, 
sacramentarii et anabaptistae cursum verbi impedierunt, quibus confusis 
euangelium jiam procedit? et retinebit suum cursum, modo nos oremus 
contra ingratitudinem illam satanicam. Nam omnes religiones interierunt, 
Jouis, Apollinis et Dianae® etc., item imperia, et Turcae mendacium interibit. 
Sola doctrina Dei mansit in populo Iudaico et ab initio convenit cum nostra, 
cui Deus adfuit, ergo non est falsa, sed vera. 

Reb. 1, 26. 

FB. 1,75 (1,87) Gottes Wort thut große Wunderzeihen, aber jdermann 
will e3 meiftern. (A. 24; St. 14b; 8.13) „Die Lehre de3 Cuangelii hat große Wunder: 
zeichen auch zu unfern Zeiten gethan; e3 hat danieder geworfen und zu Schanden gemacht die 
Kloftergelübde und die gräuliche Abgötterei der Winkelmeffen, die doch ein groß Anjehen und 
Schein haben. Ach, wenn wir doch Gott auch) dafür dankten und gedächten zu rüde, in iva® 
gräulichen Finfterniffen wir im Papftthum gewefen wären, daraus uns Gott aljo gnädiglic) 


ohn alle unfer Verdienst exrlöfet hat durch fein Wort, welches wir doch fo jchändlich verachten 
und damit Gott zu Zorn reizen, daß er ung trafen muß! 

Aber e3 will jegund ein jglicher Meifter uber die Schrift fein, und meinet ein jder, er 
verftehe fie jehr wol, ja, hab fie gar auzftudiret; wie auch ©. Hieronymus in feiner Vorrede 
uber die Bibel drüber Hlaget, daß fchier fein alter Narre und närrijche Vettel, noch mwäjchiger 
Sophift gewejen jei, der fich nicht hätte vermefjen, Meifter in Theologia zu fein, und hab fie 
zerrifjen. 

Alle andere Künfte und Handwerk haben ihre Präceptores und Meifter, von denen man 
fie lernen muß, aud) Ordnung und Gefeß, darnadh man fich richten und Halten muß; allein die 
heilige Schrift und Gottes Wort muß eines jglichen Hoffart, Dünkel, Muthtoillen und Der: 
mefjenheit unterworfen jein und fich meiftern, drehen und beuteln lafjen, tie e8 ein jder vers 
ftehet und will nach feinem Kopf; daher auch fo viel Rotten, Secten und Aergerniß Tommen. 
Gott mwehre ihnen!“ 


6009. (B.1,46) De contemptu verbi prophetia.* In omnibus 
historiis videri potest contemptum doctrinae euangelii extremas calamitates 
secutas, praemissa revelatione (B. 1, 47) propter pios, ut erudirentur?, insti- 
tuerentur ad ferendas calamitates, ut tempore Loth, Nohe, Christi et nostro 
saeculo.. Nam mutatio comitatur verbi revelationem. Verbo enim praedicato 
seu revelato certissime sequuntur mutationes, ut cum Iudaei liberarentur a 
captivitate Babylonica, illico monarchia Babylonica perüt. Sie praedicato 
euangelio initio Hierosolymis vastatio ipsius secuta est. Romae cum prae- 
dicaretur, desiit esse Roma. Ideo biblia sacra legenda® iuxta locos com- 
munes Philippi Melanchthonis. 

Reb. 1, 26bf. 


1) Reb.: + sapientiam et. 2) Reb.: procedet. 8) Reb.: — et Dianae. 
4) Dieses Stück vereinigt Nr. 1088 mit Nr. 1953, hat aber den Text völlig umgearbeitet. 
5) Reb.: + et. ®) Reb. schließt: legenda diligenter. i 
5* 


436 Tifchreden aus Anton Lauterbah® Sammlung B. Nr. 6010. 6011 


B.1,47 = Nr. 3589 + 4123. 
B.1,48 = Nr. 4788. 
B.1,49 = Nr. 3697. 


’ 


6010. (B.1,49) Ach!, da8 ich ein gutter poet were, sicut Moyses 


5.Mojess Deuterojnomii 33. fecit, jo mocdht ich gerne ein foftlich Yiedt und poema 


darvon machen. Nam sine verbo nihil est. Ideo Deus nos alligat suo 


Sut. 10, ı6 verbo vocali, dicens: Qui vos audit, me audit etc. Ibi loquitur de verbo 


vocali? resonante ex ore hominis. Non loquitur de spirituali et? coelesti 
verbo, sed quod per homines sonat. Hoc Satan a condito mundo impugnavit 
et tollere voluit. Darumb laft vn3 bei diefem medio bleiben Deoque gratias 
agere* pro revelatione legis et euangelii, dan? e3 hat fih ©. Paulus mit 
dem argument iustitiae legis contra populum Dei iol zubalget®, sicut 
Rom. 9., 10. et 11. gravissimis argumentis Juctatur de abrogatione legis, 
welches ihm viel be-(B. 1, 5O)trübnüs gemacht hat. Nam legis abrogatio 
Iudaeis summum scandalum intulit pro gloria Dei zelantibus. Illorum cor 
compunxit. Nam illa religio, cultus, termplum, sacrificia, politia sub populo 
Israel erant perfectissima. Haec ita reicere haud dubie multos gravissime” 
offendit. ch Haltte warlich, das dem Yieben Paulo ante conversionem dur) 
fein her gedrungen hat, sicut deinde de populo Israel videmus Rom. 9., dag 
S. Paulus etiam post conversionem ein große befchtwerung werde davon gehabet 
haben. 

Reb. 1, 28b, 

FB. 2,134 (12,72) Der Juden Aergerniß des Gejebes halben. (A. 178 b; 
St. 136b; 8.128) „E3 hat die Juden uberaus jehr geärgert diefe Predigt, nehmlich das Gejek 
wäre nur aufgehaben und abgethan, weil Chrijtus, der verheißene Meffias, fommen wäre; mwelch3 
den Juden, jo um die Ehre Öotteß eiferten, durchs Herz gangen ift twie ein Schermefjer und 


Apg. 7,54 hat fie hart geftochen und furn Kopf geftoßen. Denn wahrlich die Religion, Gottesdienfte, 


Opfern, Policei, Regiment und der Tempel war in dem Bolf ein fein herrlich Kleinod. Das 
aljo zu verwerfen wird ohn Zieifel viel Leute jehr geärgert und verdroffen haben. 3% gläub 
fürwahr, daß dem Lieben Paulo fur der Befehrung durch® Herz gedrungen ift und hat ihm jehr 
twehe gethan, wie Actor. 9 ftehet, und darnach dem Bolt Sirael, Wir jehens Rom. 9, daß 
en auch nach der Belehrung gleichtwol noch wird ein groß Beichwerung davon gehabt 
aben. 

= Nr. 36504. 

= Nr. 4057 + 4130. 2797 extr. 


6011. (B.1,51) Iustificatio. Vocabulum iustificationis in doectrina 
salutari euangelii aptissimum est miseris et territis® conscientiis. Nam 


‘) Aurifabers Text zu dem Anfang dieses Stückes siehe Bd.2 S. 244 Anm. 5 
2) Reb.: — dicens ... vocali. ®) Reb.: aut. *) Reb.: agamus. 5) Das Folgende 
ist Nr. 4121 med. °) Text schlecht: bebalet. Oder ist zu lesen: uplaget? Reb. über- 
setzt: multum oneris sibi imposuit. ?) Reb.: — gravissime, 8) Reb.: — et 
territis. 
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oodaoı (B. 1, 52) Hebraica iustificare proprie significat reum aliquem absolvere 
et iustum pronuntiare, id est, peccata remittere et in gratiam recipere. 
Esajiae 5.: Iustificantes eum propter munera. Rom. 4.: COredenti autem in Nee 


eum, qui iustificat impium, reputatur fides ad iustitiam. Rom. 8.: Quis Röm. 8,33 
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accusabit electos? Deus est, qui iustificat. Hanc coelestem iustitiam et 
gratuitam in Christo Sathan variis modis obscuravit, iustitia propria!, 
meritis ex opere operato, fide formata, qualificata, iustitia inhaerente. 

Reb. 1, 29b. 


B.1,52 = Nr. 3232 + 3247. 3186. 
B.1,53 = Nr. 2936 + 919 + %20 + 2798. 


6012. (B.1,54) Fides. Fundamentum iustificationis vere? sunt pro- 
missiones divinae, quae fide applicantur conscientiis. Est autem fides non 
tantum qualitas, sed et notitia et verus assensus in promissiones divinas 
voluntatem Dei apprehendens, illi confidens, Spiritu Sancto opera carnis 
mortificans. Haec? est fides, id est, fiducia, quam Daemones non habent, 
qui non ceredunt omnes fidei articulos. 


Reb. 1, 31. 
B.1,54 = Nr. 4126. 


B.1,55 = Nr. 4541 + 996 + 1678 -+ 1679 + 3083 + 3084 + 
B.1,56 = Nr. 3086. 3108 + 1285 + 2657. 859. 

B. 1,57 = Nr. 2983 extr. + 

B.1,58 = Nr. 2985. 

B.1,59 = Nr. 2658. 

B. 1,60 = Nr. 1231 + 

B.1,61 = Nr. 1207 -+ 3828. 4632. 

B. 1,62 = Nr. 3085. 


6013. (B. 1,62) Invocatio et oratio.* Quantus murus et vallum 
ecclesiae sit oratio, quanta arma piorum precatio, nemo nisi pius et credens 
experitur, qui habet spiritum gratiae et precum. Ad, tie ein trefflicher 
meifter Hat dieje wordt orationis dominicae geftellet! In quibus est infinita 
rhetorica omnes res et negotia comprehendens. Priores petitiones tres tam 
grandia et coelestia petunt, das fie fein Her niemermer fan ausgrunden. 
Quarta petitio totam politiam, oeconomiam omniaque® corporalia et tempo- 
ralia quasi uno fasciculo proponit. Quinta petitio ftreittet wider den einigen 
Teuffel malae conscientiae de peccatis conseiis etc. C3 hat warlid) ein 
teifer man gemacht, dem e8 niemandt fan nad) thun, dan der Herr hat bns 
das Bater vnjer jo kurh geftellet ond dorinne begrieffen omnem necessitatem 
in omnibus tentationibus, nam extra tentationem non potest vere orari. Ideo 


1) Text: proprie; Reb. richtig, *) Reb.: verae. ?°) Reb.: + vera. %) Auri- 
fabers Text zum Anfang dieses Stückes siehe Bd. 3, 487 Anm. 1. 5) Reb.: omnia. 
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#150, 15 Dauid dieit: Invoca me in die tribulationis ete.! Alioqui ista Barroloyla 


friget. 
Reb. 1, 35%. 


FB. 2, 231 (15,3) Ein Ander3, von der Kraft des Gebet3 und vom DBater 
Unjer. (A.208; St. 211d; 8.1986) „Wie fein kurz hat der Herr Chriftus im Bater Unfer 
begriffen alle Noth mit jeher wenig Worten, was und wie wir bitten jollen. Aber außer ber 


Bi. 50,15 Anfechtung Fann fein vecht Gebet geichehen. Darum faget David wol: „„Rufe mich an in der 


Noth;"" fonft ohne die ift3 ein falt Gepläpper und gehet nicht von Herzen; tie man jagt, Noth 
Ichret beten. Wiewol? nu die Bapiften fagen, Gott verftehe alle Wort wol derer, die da beten, 
doch Hält Sanct Bernhardus viel anders und das Widerfpiel, da er fpricht: Gott höre die 
Wort des Gebet3 nicht, e3 jei denn, daß fie zuvor der jelber höre, der fie betet. 

Der Papft? hat die Gewiffen als ein rechter Stocdmeifter gemartert und ohne Maß be: 
fchweret. Die Berfammlung feiner Gefchmierten und Religiojen, Pfaffen, Mönche und Nonnen 
war nicht? ander3 denn ein Gefäfe der Fröfche, das gar zu nichts dienete noch bauete; und 
wenn man meinete, fie hätten viel gelehrt und gethan, jo war e3 nur Sophifterei und Trü- 
gerei, ohn allen Nut und Frucht!“ 

B. 1,62 = Nr. 4076. 


6014. (B.1,62) Papa infinitis fuminibus obruit conscientias, ideo 
congregatio suorum religiosorum erat sicut ranarum coaxa-(B, 1, 63)tio* 
sine aedificatione, et cum multa viderentur tradidisse, fuerunt tantum for- 
mulae sophisticae sine usu. At? oratio piorum est validus murus. Ezech. 22.: 


$el.22, oQuaesivi virum, qui se interponeret sepem et staret oppositus contra me pro 


terra, ne dissiparem eam, et non inveni. Darumb laft vn doch bitten ceteris 
blasphemantibus, exemplo Abrahae et Eliae admoniti. 

Reb. 1, 36. 

B. 1,63 = Nr. 886. 3353 + 3209 + 2945 + 3605. 


6015. (B.1,64) Anno® 36.7 18. Augusti cum nihil esset® spei in 
valetudine matris marchionis, orabat Lutherus: Lieber Herrgot, erhor doch 
bfer gebet nach deiner Hufage! Las uns doch dir die fchlüffel nicht vor die 
fülle werffen, dan jo wir Huleht Bornig ober dich werden vnd dir deine ehre 
bnd Hinsgutter nicht geben, two wilttu den bleiben? Ach, Lieber Herr, wir fein 
dein, mac3, ivie du twilt, allein gieb uns geduldt. 

(B. 1,65) Item 20. Augusti iterum cum summo affeetu commisera- 
tionis® de prineipe infirma recitabat haeo verba: Lieber Gott, du haft einen 


1) Reb.: — etc. ?) Hier schiebt Aurifaber ebenso wie B. Nr. 4076 ein. ®) Das 
Folgende ist Nr. 6014. 4) Reb.: coactio. °) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe 
Bd. 3, 487 Anm. 3. °) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 487 Anm. 4. ”) Die Jahres- 
zahl ist falsch; es muj8 1537 heißen. Auch Aurifabers Jahreszahl 1532 ist nicht richtig. 
Über die verwitwete Kurfürstin Elisabeth von Brandenburg und ihr langes Krankenlager 
in Luthers Hause im Sommer 1537 vergl. Köstlin 2, 410f. ; Enders 11, 268 Anm. 2 u. ö. 
8) Reb.: est. 9) Reb.; et commiseratione. 
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tittel, quod sis exauditor precum, sieut Dauid dieit: Voluntatem timentium $r.18,19 


se faciet et deprecationem eorum exaudiet. Ach Herr, bitten wir doc) Fein 
bojes! La3 vun3 dir die IHlüffel nicht vor die thür mwerffen. 


Reb. 1, 37. 
B.1,65 = Nr. 3163 + 3222. 
B. 1,66 = Nr. 4722. 3651. 


6016. (B.1,68) Confessio auricularis.! Reiecta impia et impos- 
sibili confessione, quam pii singulis annis praecepto papae cum enumeratione 
omnium delictorum seu peccatorum et circumstantiarum observaverunt, cui 
operi tribuebant remissionem peccatorum, hac carnificina liberati? retenta 
est confessio privata, ut homines rationem redderent suae fidei et suarum 
conscientiarum scrupulos et tentationes revelarent, consilium petentes®, ab- 
solutionem et coenam Domini sponte petentes, daru man fie nicht Bioinget. 
Ibi non homo, sed Deus absolvit. Quare sie docendi sunt homines Christo 
fieri confessionem et absolutionem per eum applicari.* Os enim et auris 
ministri est os et auris Christi. Ideo valde necessarium est, ut circumspecte 
et pie cum conscientiis agamus in confessione privata, ut occulti et scanda- 
losi tegantur et personae ad veram poenitentiam admoneantur. Recitans? 
casum, qui Erphordiae aceiderat®, ubi adolescens quidam ancillam matris 
suae stuprare tentaverat, mater vero hoc impedire volens in ancillae lectum 
se collocavit; adveniens filius matrem esse ignorans exarsit, similiter et mater 
incensa concepit et peperit filiam, quae clam apud alios educata, tandem a 
matre ut alienigena recepta egregiae formae placuit filio, qui etiam ex igno- 
rantia ducit in uxorem, tft feine dochter, jehtweiter vrnd weib getweft. Univer- 
sitas decrevit, quia esset secretum et alias bonum coniugium, ut retinerent 
illud, ne maius scandalum sequeretur. Alfo muß man ic) in casibus wol 
fürfehn. Nam casus matrimonii multi negotii faci-(B. 1, 69)unt pastoribus, 
theologis et consistorianis.” Credo apostolos illas molestias infinitorum 
casuum non esse expertos, quia ipsi venerunt in regnum Romanum, ubi illa 
omnia egregie fuerunt constituta. 

Reb. 1, 39. 


6017. (B. 1,69) In confessione auriculari apud papistas opus tantum 
externum respiciebatur. Da war ein old lauffen, das man fi) niemer Tont 
fat beichten. Si quid inciderat peccati, iterum recurrebant, ita ut sacerdos 
ad me diceret: Deus iussit sperare in misericordia sua; vade in pace! Et 


1) Aurifabers Text zu der 2. Hälfte dieses Stückes siehe unter Nr.4354. ?) Kon- 
struktion ! 3) Reb. fährt fort: et tamen non cogitabuntur. Ibi non usw. 4) ‚Reb.: 
approbari. 5) Fehlerhafte Partizipialkonstruktion! 6) Reb.: + etc. läßt die Ge- 
schichte aus und fährt fort: Ubi universitas decrevit usw. Von dem Erfurter Fall 
spricht Luther oft, vergl. Nr. 3665. 7) Reb.: consistorlis. 
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Djoctor Hieronymus Schurffius ita cruciabatur, ut ter, quater recurreret ad 
sacerdotem ante sacramentum, immo ipsi porrigenti ad altare in aurem dixit 
scrupulum. Wir machten die beichtveter müde, jo machten fie vn3 bange suis 
conditionalibus absolutionibus: Ego absolvo te per meritum Domini nostri 
Hiesu ! Christi propter contritionem cordis, confessionem oris, satisfactionem 
operum tuorum et intercessionem sanctorum etc.? Die conditio richtet alles 
brglüd an. Nam haec omnia fecimus timore Dei?, ut iustificaremur obruti 
infinitis traditionibus humanis. Quapropter Gerson coactus est laxare frena 
conscientiis. Is primus* coepit emergere ex illa captivitate scribens transgres- 
sionem traditionum et mandatorum ecclesiae non esse peccatum mortale, nisi 
fieret contumaciter. Haec vox etsi infirma tamen multas conscientias erexit. 
Illas tenebras et errores papa risit® gaudens se dominari conseientiis. Contra 
illam captivitatem euangelii revelatione libertatem christianam docui contra 
legis rigorem et traditiones humanas. At nunc inepti et securi, qui illam 
captivitatem® non senserunt, legem plane repudiare praesumunt. Summa, 
tanta fuit (B. 1,70) traditionum humanarum carnificina, ut nemo crederet; 
nisi nos adhuc vivos homines testes in illorum libros” haberemus, non 
posset persuaderi tantam fuisse caecitatem. Si papa nihil peccasset den in 
der marter toocdhen, dignus esset, da3 man ihn mit glüenden Bangen Herriffe. 
Nostrur saeculum nune ignorat hanc captivitatem, vivit sub magna licentia 
neque legem neque euangelium curans, sed securissime sacram scripturam 
contemnens. 

Reb. 1, 39», 

FB. 2,285 (18,1) Mißbrauch der Ohrenbeichte bei den Papiften. (A. 226; 
St. 189; 8.176) Doktor Martin Luther jprach, „daß in der Ohrenbeichte bei den Papiften nur 
auf da3 Werk gefehen würde, und e3 wäre ein folch Saufen zur Beichte getvefen, dak man fich 
nimmermehr jatt beichten hätte können. Denn wenn einem etiva® mehr einfiele, dag er vielleicht 
vergefien hatte, jo mußte er3 flug toieder beichten. Denn man mußte alle Sünden beichten, 
aljo daß ein Priefter ein Mal zu mir jagte: „„Gott Hat befohlen und geheißen, man fol auf 
feine Barmherzigkeit hoffen."" Und ich Hab einen Doctor der Rechten gefennet, der ward alfo 
geplagt, daß er drei oder bier Mal wieder zum Beichtvater ging, ehe er dad Sacrament emp- 
fing, ja wenn mans ihm veichte, jo jagt ers ihm in ein Ohre, 

Wir machten die Beichtväter müde, jo machten fie una bange mit ihren conditionalen 
Abfolutionen, denn alfo abfolvirten fie: „„Ich abfolvire und fpreche dich Ios um unfer3 Herrn 
ChHrifti Verdienft und der Reu Willen deines Herzen, um deines Mundes Belenntniß und Gnug- 
täuung deiner Werk Willen** zc. Diefe Condition und der Anhang richtet alles Unglüf an. 

Diefes Alles haben wir gethan aus Furcht, daß wir möchten gerecht und felig werden 
fur Gott; waren alfo mit unzähligen vielen menjchlichen Sagungen bejchiveret und uberladen, 
daß Gerjon mußte den Getwiffen den Zaum ettons jchieen Laffen und ihnen tathen. Derjelbige 
ift der erfte geiweit, der anfing aus diefem Gefängniß zu brechen. Denn er Ichreibet, daß fein 
Zodjünde jei, wenn man die Sabunge und Gebot der Kirche uberfchreit und damwider tout, e8 
gejchehe denn aus Verachtung, muthtoilliglich und Halzftarriglich. Das Wort, wieohl e3 


\) Reb.: — Domini nostri Hiesu. 2) Vergl. Kawerau, Eine Anklage Denifles gegen 
Luther. Deutsch-Evangelisch 1904, 530. °) Reb.: — timore Dei. *) Reb.: primum. 
5) Reb.: ursit, °) Text; securitatem; Reb. richtig. ?) Reb.; — in illorum libros. 
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Ihtwacdh und geringe, doch hats viel Getviffen aufgerichtet und getröftet. Diefer Finfterniß und 
Srerthum Hat der Papft in die Fauft gelacht, Hat Luft und Freude gehabt, daß er alfo Herrchen, 
die Gewifien vegieren, martern und quälen follte. 

Wider jolch Gefängnig und Stöden der Getwwiffen hab ich von chriftlicher Freiheit ge: 
ihrieben und gelehret, daß man folche Gefete fo ftreng nicht follte halten. Nu aber find etliche 
unberftändige, grobe Gejellen, jo unverfucht find und fol Gefängni niemals gefühlet haben, 
die unterftehen fich vermefjentlich alle Gefehe gar zu verachten und zu verwerfen. 

Summa, die Gewiffen find im Papftthum jo gemartert, geftöctt und gepflöct torben, 
daß Niemand jkt gläubet, wenn twir nicht hätten ihre Bücher umd unfer eigen Erfahrung, fo 
noch leben, zu Zeugen, die e3 leider wohl verfuchet haben. Niemand würde e3 gläuben, daß 
ein jo große Blindheit wäre geweft! Und da der Papft gleich nichts gefündiget noch Unrecht 
gethan hätte denn in den Tagen der Marterivoche und Fafte mit der Beichte, jo wäre er doch 
werth, daß man ihn mit glühenden Zangen zuriffe. Unfer Leute jbt zur Zeit wiffen von dem 
Gefängniß und Marter der Gewifjen nichts, Leben in großer Freiheit und Sicherheit, fühlen 


weder Gejeh noch Chriftum.” 
B. 1,70 = Nr. 4854. 5178 + 
B. 1,71 = Nr. 5179. 5180. 5175 + 
B. 1,72 =: Nr. 5116. 5177. 


6018. (B. 1,72) Patientia. Excellentissima virtutum est patientia, 
quae in scripturis a Spiritu Sancto maxime commendatur et exercitio crucis 
probatur. Etsi philosophi eam magni faciunt, tamen illius fundamentum 
nesciunt neque possunt eam voluntate et auxilio divino proponere. Epic- 
tetus! egregie dixit: dv&yov x’ änyov, leidt und meidt, et Hebraei his verbis 
optime exprimunt: 

(B. 1,73) Auditio: Glaub nicht alles, was du horeft. 
Silentium: Sage nicht alles, iwa3 du teiit. 
Patientia: Thu nicht alles, wa du mugelt. 


Reb. 1, 41b, 


FB. 2, 216 (14,24) Bon Geduld. (A. 2036; St. 145; S. 136) „Geduld ift die befte 
Tugend, jo in der heiligen Schrift vom heiligen Geift Hoch gelobt und gerühmet wird. Wiervol 
fie die Philofophi und gelehrten Heiden, auch Hoch heben, doch fünnen fie diefelbige Gottes 
Willen und Hülfe nicht furfegen, denn fie davon nichts Gewifjes verftehen noch wifjen. Epic- 
tetuß, der teife griechifche Heide, hat jehr wol gefagt: „„Leide und meide.”" Wie aud) die 
Ebräer in ihrer Spradhe mit guten Worten jagen: 

„„Gläube nicht Alles, was du höreft; 
Sage nicht Alles, wa3 du weißt; 
Thue nicht Alles, was du magft!"* 


6019. (B. 1,73) Quidam conquerebatur se in pace cum omnibus vivere 
et tamen multorum odiis onerari. Respondit Martinus Lutherus: Habe 
patientiam nec quaeras? causam odii contra te. Lieber, twa8 thun mir 
hriften dem Teuffel? Was felet ihm, das er ons jo feindt ift, on das 


1) Vergl. Büchmamn 8377. 2) Reb.: + vindictam nec. 
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er das nicht hat, das unfer Herrgott hat? Ideo perpetuo odio flagrat contra 


nos, 


1 
up Si Dominus dederit cibum, ede. 


Si ieiunium, patere. 

Si honores, accipe. 

Si damnum, ferto. 

Si coniecerit in carcerem, sustine.? 

Si voluerit te esse regem, vocantem sequere. 
Si deiecerit te, noli curare. 


Reb. 1, 41». 


FB. 2, 217 (14,26) Trxoft wider Bieler Feindichaft. (A. 203»; St. 148®; S. 186%) 
Einer jagte, er lebte mit jdermann friedlich, thäte niemand fein Leid und hielte fich ftill und 
eingezogen, umd gleichtool wären ihm viel Leute feind und gram. Da jprad Doctor Martin 


guther 


: „Habt Geduld und gebt nicht Urfach dazu. Lieber, waz thun wir dem Teufel? Was 


feilet ihm, daß er uns fo feind ift, ohne daß er das nicht hat, das unfer Herr Gott Hat? 
Darum ift er und fo heftig gram, daß er fur Haß gegen und brennet. 


Darum, gibt die Gott zu efjen, jo iß; gibt er dir zu falten, jo habe Geduld. Gibt er 


Ehre, jo nimm fie an; Schand und Schaden, jo dulde &. MWirft er dih ing Gefängnik, fo 
leide e3; will er dich zum Herrn machen, jo folge ihm; wirft ex dich wieder herunter, jo acht 
ed, noch befümmere dich nicht!“ 


B. 1,73 = Nr. 3695 extr. + 2797. 


6020. (B.1,74) Pax et concordia. Pax coeleste donum est, etiam 


mundo gratum. Ideo Aristophanes dixit: O veneranda pax, largitor® omnium 
rerum, quo te nomine appellabo? Et Cicero dieit*: Dulce nomen pacis, res 

1.2im.2,3 vero ipsa periucunda et salutaris. Ideo Paulus praecipit, ut pro magistratu 
et pace precemur. 


Reb. 1,420, 
B. 1,74 = Nr. 4555. 


6021. (B. 1,75) Deinde® dicebat de iuristis contentiosis et theologiae 


contemptoribus. Concordia parvae res crescunt‘, sed discordia praeeipue 
in professionibus est periculosissimum. Nam illi se mutuo osculari debent, 
Gal.5,1ssed si mutuo nos mordemus, invicem consumemur. 


B. 1,75 = Nr. 4744. 4396, 
B.1,76 = Nr. 4480. 

B. 1,77 = Nr. 4460 + 
B.1,78 = Nr. 4748, 2656, 
B.1,79 = Nr. 2654. 1208 + 
B.1,80 = Nr. 5296 + 

B. 1,81 = Nr. 5070. 4656 + 


!) Zu dem Folgenden vergl. Nr. 5849. ?) Reb.: sustineto. 3) Reb.: largitrix. 


*#) Reb.: dizit. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr.4555. In Reb. fehlt das kleine 


Stück. 


°) Sallust, Iugurtha 10, 6; Büchmann 395, 
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B.1,82 = Nr. 4665. 852 + 
B.1,83 = Nr. 851. 3654. 
B.1,84 = Nr. 3653. 


6022. (B. 1,84) Sanctam Annam, aviam Christi!, dixerunt tres habu- 

isse maritos iuxta hos versiculos: 

Anna solet diei tres concepisse Marias, 

Quas genuit viro? Joachim, Cleophe® Salomeque, 
cum tamen Salome sit nomen mulieris. Ita praedicabatur de Ioannis Euan- 
gelistae nuptiis, quod* sponsus fuerit Magdalenae, sieut in prosa canitur: 
Tu lene pectus coniugis liquisti secutus Messiam. Deinde legitur in missali 
species et numerus missarum infinitus, qui cultus tantum® propter lucrum a 
papa institutus® est. Multa dixit Martinus Lutherus von der gemeine koche, 
ubi singulis diebus vigiliae et missae pro defunctis canebantur et cranarium, 
da3 bein haus, fumigabatur. 


Reb. 1, 48. 


FB. 4,313 (53,3) ©. Anna. (A.510b; St. 313; 8. 287%) „Bon ©. Anna Haben fie 

gejagt, daß fie drey Männer fol gehabt haben. Wie diefe Verslein lauten: 

Anna solet dici tres concepisse Marias, 

Quas genuit viro Ioachim, Cleophe, Salomeque. Das ijt: 
Man faget, Anna habe ihren Männern drey Marien geboren: Maria, des Heren Chrifti Mutter 
von Joahim; Maria Salome von Salome, und Maria Cleophe von Cleophas; da doc) Salome 
ein Weibsname it. Alfo jagte man auch von der Hochzeit Johannis des Euangeliften, daß er 
folte Magdalenen Bräutigam feyn geweit; wie man im Sequenz von ihm finget: Du haft die 
Liebliche Bruft oder dein Herzliebichn verlaffen, und dem Meffias nachgefolget.“ 

Darnad) a3 er, D. Mart., in einem Miffal, von unzähligen, vielen und mancherleyen 
Meffen, welcher Gottesdienft vom Papft nur um Geldes twillen angerichtet und eingejeßt ift; 
und fagte viel von der gemeinen Woche, da man bald nad) Michaelis eine ganze Woche alle 
Tage Vigilien und Seelmeffen hielt fur die Todten, fprengete und räucherte dag Beinhaus, da 
die Knochen der Berftorbenen inne lagen. Das follt ihnen die Bein im Fegfener entweder lin: 
dern, oder fie draus erlöfen. Das gläubte man Alles, ohne, ja wider Gottes Wort." 


B.1,84 = Nr. 586 + 


B.1,85 = Nr. 3457 + 1335 + 1282 + 2756 + 
B. 1,86 = Nr. 62. 

B.1,87 = Nr. 3360 + 

B.1,88 = Nr. 2955 + 

B.1,89 = Nr. 5686. 3788. 

B. 1,90 = Nr. 2477 + 5637. 


6023. (B. 1,90) Tanta” est vis et potentia Satanae, ut omnes morbi 


et defeetus ab ipso veniant. Sieut mulier Lucae 14. annis 18 incurvata a gur. 13, un. 
Satana ligata dieitur, et Petrus in Actis asserit omnes infirmos a Satana yyg. 13, :s 


1) Reb.: — aviam Christi. 2) Reb.: — viro. 3) Vergl. die Emendanda ın 
B. 3, 511. #) Reb.: qui. 5) Reb.: tamen. 8) Reb.: constitutus. 7) Zum Inhalt 
vergl. Nr. 2267. 8) Reb.; — Lucae 14. 
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ligatos, et nisi ministerium?! Angelorum nos defende-(B. 1, 91)ret, omnia in 
momento perirent. Er folte vn3 mit religion und politia, au) oeconomia 
tvie die beume vmbhauen, fo e3 ihm vergonnet würde, etliche Biweiglein ab- 
Matth.9,2 Buhauen propter peccata nostra. Ideo Christus Matthjaei 9. paralytico dieit: 
Confide, fili, remittuntur peccata tibi; ubi Christus significat vel innuit para- 
lysis et omnium morborum? causam esse peccatum adeoque omnium morbo- 
30.9,2rum. Quid autem de caeco nato Ioanjnis 9. dieit, quod neque hic neque 
parentes eius peccarunt? Respondit? Martinus Lutherus: His verbis testatur 
Christus* caecum non peccasse, itaque peccatum non est? caecitatis causa®, 
quia solummodo”? peccata actualia esse causam® morborum et non originis 
peccatum. Peccata igitur? causa erant paralysis, quae ipse paralyticus com- 
miserat, sed peccatum originis non fuit causa!® caecitatis caeco!!, in qua 
natus erat, alioguin oporteret omnes homines nasci caecos seu paralyticos. 


Bav. 1, 875; Wolf. 3231, 26; Reb. 1, 51. 


FB. 4, 244 (47,2) Woher alle Krankheiten und Plagen fommen. (A. 491; 
St. 528; S. 4806) „Wenn !? junge Kinder wol jchreien, jo wachjen fie wol; denn durch 
Schreien dehnen fi die Glieder und Adern aus einander, weil fie jonft fein ander Ubung 
haben, fich zu bewegen." Und Sprach: „Ah, der Teufel ift jo mächtig und gewaltig, daß alle 
Krankheiten, Gebrechen und Plagen von ihm kommen. Wie das arme Weiblein im Euangelio, 
da3 vom Satan gebunden war, Frumm und gebudt einher ging, und da3 ihren Blutfluß zwölf 
ut. 8,137. Jahr gehabt und all ihr Gut mit den Nerzten war antworden. So fagt Sanct Peter in Ge: 
Ichichten der Apofteln, daß alle Kranken vom Teufel gebunden find. Und wenn uns die Lieben 
heiligen Engel nicht bejchügten, jo würde e8 Alles in einem Nu und Augenblid zu Trümmern 
gehen und verderben; er jollte uns mit der Religion und Policey, beide Kirchen: und weltlich 
Regiment umbauen, wie die Bäume, jo ihm vergönnet würde etliche Ziweiglin abzubauen !" 


FB. 4, 245 (47,4) Worum Krankheiten fommen? (A. 491b; St. 528b; S. 481) 

„SG,“ Iprad) Doctor Martinus Luther, „Foricht ihm nach, wie diefe ziweene Sprüche möchten 
Matth.9, 2 perfühnet und verglichen werden, Matth. 9 von dem Gichtbrüchigen, da Chriftus Äpricht: „„Sey 
getroft, mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben 2c.”" Da mußte Chriftug wol, daß die 

Sünde war ein Mrfache der Gicht, ja aller Krankheiten; da er doch don dem, der blind geboren 

309.9, 3 par, jaget oh. am 9. Capitel, „„dat tweber er noch feine eltern gefündiget haben.“ “ 

Antwwortet Doctor Martinus Luther: „In diefen Worten bezeuget Chriftus, daB der 

Blinde nicht habe gefündiget, drüm ift die Sünde nicht ein Uxfach der Blindheit; denn allein 

die wirklichen Sünde, jo ein Menfch jelbs thut, find Urfachen der Krankheiten und Plagen, 

nicht die Erbfünde Drum waren des Gichts Urfach die Sünde, fo der Gichtbrüchige jelbg 
gethan und begangen Hatte; aber die Erbfünde ift nicht die Urfach der Blindheit im Blinden, 


!) Reb.: Deus ministerio. 2) Reb.: — et omnium morborum. 3) Reb.: 
Respondet. %) Hier setzen Bav. und Wolf. ein, im Anfang sehr abweichend: An Deus 
propter peccata morbos inferat? Interrogatus D,octor Martjinus, quomodo concordarent 
hi duo loci Mat. 9. de paralytico: Confide, fili mi, remittuntur tibi peccata tua, qui 
indicat peccatum esse causam paralysis adeoque omnium morborum, cum tamen de 
caeco nato loan. 9. dicat, quod neque ipse neque parentes eius peccassent? rjespondit 
Djoctor Mjartinus Ljutherus: In his verbis testatur Deus usw. 5) Bav.: esse. °) Bav.: 
causam. 7) Bav.: solum. 8) Bav.: sunt causa. 9) Bav.: itaque in. 10) Bav.: 
fuisse causam; auch unser Text lautet so, doch hat B. den Text von Reb. eingesetzt. 
11) Bav.: + ipso. 12) Aurifabers Anfang ist Nr. 5637. 
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der blind geborn war, jonft müßten alle Menjchen blind oder gichtbrüchig geborn werden.! Der 
Erbjünde Frucht und Strafe ift eigentlich: Exftlich, daß man Gott nicht erfennet, al3 da ift 
Gottesläfterung. Zum Andern, den Näheften nicht Fennen; derfelben Frucht und Effect ift, ihn 
tödten und umbringen. Zum Dritten, fich felbs nicht Zennen; demfelbigen folget denn feiner 
jelb3 nicht achten und fich in die Schanz ergeben.“ 


B.1,91 = Nr.709 + 3402. 


6024. (B.1,91) Morbus? cuiusdam excellentissimi viri Luthero signi- 
ficabatur. Respondit®: Tristitiae (B. 1, 92) est affectus, nam* ubi animus 
est aeger, ibi sequitur corpus languidum. Morbi animi sunt vere morbi, 
ut sunt tristitia®, tentationes, maerores. dh bin ein vechter Lazarus, in der 
frangfheit wol verjucht. 

Reb. 1, 52. 

FB. 4, 246 (47,5) Kümmerniß verurjacht leibliche Krankheit. (A. 492; St. 528; 
8.481) DaD. M.L. angezeigt ward von eines großen Mannes Krankheit, jprac) er: „Das ift 
ein Frucht der Traurigkeit, die ift ein Urfach. Dem wenn das Herz befümmert und traurig 
ift, da folget auch des Leibes Schwachheit. Des Herzens Krankheiten find die rechten Krank: 


beiten, als da find Traurigkeit, Anfechtunge ze. ch bin ein rechter Lazaruz, in der Krankheit 
wol verjucht!“ 


B. 1,92 = Nr. 4203 + 4304. 3923. 


6025. (B. 1,93) Cum valetudinarii suos morbos amplificant, illis 
respondendum® est: Verum est, nostrae passiones aliquomodo arduae sunt, 
sed quid sunt ad? Filium Dei crucifixum? Da mogen wir wol alle ftilfe 
Tchweigen! 

Reb. 1, 53. 

FB. 4,249 (47, 11) Unfer Leiden ift Chrifti Leiden nirgend gleich. (A. 493; 
St. 529; 8.481) Da ein Kranker jeine Seuche, Krankheit und Schmerzen groß machte und 


aufmußte, jprad D. M.2.: „Wahr ifts, unfer Leiden find wol etiwad groß, aber tva3 find fie 
gegen Chrifto, Gottes Sohne, dem Gefreuzigten? Da mögen wir wol Alle jtilffehweigen!" 


B.1,93 = Nr. 4314 + 4157. 4179 + 
B. 1, 94 = Nr. 3906 + 4479 + 
B.1, 95 = Nr. 4858. 


6026. (B. 1,95) Sternutatio est optimus affectus ex causa mala, vide- 
licet oppilatione capitis. 
Reb. 1, 54. 


602%. (B. 1,95) Medicamenta et medicina. Vita humana et mem- 
brorum sanitas et corporis temperamentum Dei creatoris est donum, ideo 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 709. 2) Text: Morbis. 8) Reb.: 
Respondet. 4) Reb.: natura. 5) Reb.: tristitiae. %) Reb.: dicendum. 7) Reb.: 
+ Christum. 
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801. 2,23 sanitatis ratio praecipue habenda est. Paulus enim ad Coljossenses 2. hypo- 


eritas arguit corpori suum debitum non reddentes et Epicureos luxu illud 
suffocantes. Duplex est igitur medieina: dıamıxy, quae optima dieitur medi- 
cina, quae poenitentia et temperantia paratur; ngaxtıxn, quae iudicio et con- 
siliis prudentum mediisque simplicibus et compositis curatur. 


Reb. 1, 54. 
B.1,95 = Nr. 2612 + 

B. 1,96 = Nr. 3317. 3733. 

B.1,97 = Nr. 5978 + 3931 + 4784 extr. + 3985. 


6028. (B.1,97) Magna est audacia et privilegium medicorum, qui 
accepta mercede homines oceidunt suis pharmacis minus aptis. Dicebat 
Martinus Lutherus post Deum diaetam esse optimam medicinam. Deinde! 
si morbus aliquis oriri vellet, motum et mutationem aeris prodesse plus 
quam phlebotomias et? purgationes, doc) e3 heift: Media vita in morte (B.1,98) 
sumus. Das fliden hielfft, jo lang e3 fan. Medicamenta enim sunt pericu- 
losa; ipsi mediei non utuntur, et diffieile aliis persuadent. &3 folt niemandt 
etiva3 in leib nemen nisi praesente medico. Petrus Lupinus? ita oceisus est, 
qui oleum externe utendum ebibit. Alfo gehet3 mit dem Apio und Opio au) 
Bu, darumb man ibt peinlich geflaget hat, und ift doch nicht willig gefcheen. 
Coriander pnnd Calender.* 

Reb. 1, 55. 


6029. (B.1,98) Mors. Mortis causa est peccatum originale et actuale, 


Röm. 5,12 quia per Adam omnes sumus infecti.® Per quem mors in omnes homines 


venit. Peccatum enim stipendium et aculeus mortis est in omnibus homi- 
nibus fervens, iram Dei et mortem provocans, ut Mose psalımo 90., Dauid 39. 


190,12; 39,5 conqueritur: Doce nos, ut sciamus numerum dierum nostrorum et ambulemus 


corde sapienti. Den dag fterbeftündlein ift ein himlische gabe, darumb man 
Gott alteit bitten fol vnd fich teglich darku bereitten, ut cum Simeone et 
Paulo pio desiderio dimissionem® et lJucrum expectemus. 

Reb. 1, 55b, 

B.1,98 = Nr. 3139 + 3140 + 


B.1,99 = Nr. 3928 + 3576 + 3929 + 
B.1,100 = Nr. 853. 


6030. (B.1,100) Ioannis Reinicken” Islebiae obitus Luthero diu 


celabatur, tandem imprudenter a muliere quadam rescivit. Qui magna animi 


1) Reb.: — Martinus ... Deinde. 2) Reb.: aut. 3) Über Petrus Lupinus 
vergl. Bd. 2, 411 Anm. 8. *) Luther hat hier wohl die Anekdote von dem Kranken 
erzählt, der anstatt des Korianders einen Kalender hinunterwürgt. 5) Reb.: interfecti. 
°) Reb.: divisionem. ') Text wohl verlesen: Remcken. Luthers Jugendfreund Hans 
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constantia, patientia, oratione Danielis, seripturae locis consolatione suavis- 

sime obiit dieens: Christe, Fili Dei, miserere mei; item: Qui credit in Jo. 13,36 
Christum, non morietur. His et similibus scripturae locis confirmatus 
uxorem et liberos valedieit; vitam clausit, quasi potestatem habuisset depo- 

nendi animam. 


B.1,100 = Nr. 4084 + 

B. 1,101 = Nr. 4096 + 4047. 4400. 
B. 1,102 = Nr. 4313. 5490. 

B. 1,103 = Nr. 5491 + 5492. 5493. 
B.1,104 = Nr. 5494, 

B.1,105 = Nr. 5495. 5496. 

B. 1,106 = Nr. 5497. 5498. 5499. 
B. 1,107 = Nr. 5500 + 5501. 

B. 1,108 = Nr. 4709. 


6031. (B. 1,108) Resuseitatio mortuorum.! Christus in extremo 1.8or. 15,32 
die canet tuba, tune omnes resuscitabuntur, Quae resurrectio in omnibus ı. Tyefl.4, ı6 
creaturis figuratur, aestate et hieme, die, nocte, agris, arboribus, nam et 
muscae per hiemem mortuae verno sole vitam recipiunt et? reviviscunt. 

Ideo anno 44. in consolationem ecclesiae (B. 1,109) pulcherrimam contio- 

nem? habuit in templo de resurrectione mortuorum, epistolae dominicalis 

1. Corinth. 15.: Stulte tu, quod seminas etc. Ibi primum de Christi resur- ı.8or. 15, 36 
rectione dicebat, quae in dies perfectior fieret, warn toir hernad) femen, nam 

Christi et nostra resurrectio necessario essent conglutinanda. Ideo Paulus 

hie reprehendit die flügling iuxta rationis captum nescientes fidem: Credo 

in Deum“* omnipotentem etc. Abraham immolans filium eredidit, da8 Gott 

aus der ajche ein Finder vater werden würde, Rom. 4., quasi diceret®: Ego Röm. 4,19 ff. 
et Sara fuimus einis, id est, steriles. Fides Adae creati ex terra et Euae 

ex costa, confidentes Deo omnipotenti, qui eos ex terra formavit. Ita ana- 
baptistae disputant: Quomodo possunt homines ex aqua salvari? Respondeo: 

Omnia possibilia sunt credenti in Deum omnipotentem. Si pincerna et 

pistor dicerent: Hic panis est corpus et vinum est® sanguis, non crederem, 

sed riderem, at cum Christus Deus omnipotens dieit: Hoc est corpus, hic matts. 26, 26f. 
est” sanguis meus — accipiens panem et vinum dixit —, ibi observa, quis 

sit, qui loquitur. Dixit, et facta sunt. Mandavit, et creata sunt. Diejen pi. ss, » 
Iprecher müfjen wir nicht aus den augen thun. Talis est etiam absolventis 

virtus impositione manuum, aber daran felet3 allen ungleubigen, das fie den 

finder glauben Credo in Deum Patrem omnipotentem nicht begreifen, 


Reinicke starb am 15. Juli 1538, vergl. deWette 6, 500 Anm. 1; Enders 3, 402 Anm. 2; 
unser Stück gehört also ins Jahr 15638. Bei Reb. fehlt dieser Text. 

1) Der Anfang des Textes ist Nr. 929. 2) Reb.: + aves per hiemem in nidis 
hibernantes verno tempore. °) Vergl. Unsre Ausg. Bd. 49, 395ff. *) Reb.: + Patrem. 
5) Reb.: dieat. °®) Reb.: — est. ”) Reb.: — est. 
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statuentes secum Deum aut non posse aut non velle.. Quapropter firmiter 
credendum in Deum omnipotentem, qui potest et vult secundum promissio- 


Sebr. 11,ııff. nem suam. Sarae mortuam vulvam (B. 1, 110) foecundavit sua omnipotentia, 


gleich ala wenn er aus diefem fteinern pfeiler! ein lebendig fint gemacht Hette. 
Ideo omnium hominum conceptiones et generationes ex parvula gutta? san- 
guinis non minus est miraculum quam Adae et Euae formatio ex limo terrae 
et costa carnosa. 

Illis divinis miraculis mundus est refertissimus, et tamen ® excaecatus. 
Maius miraculum est infantem nasci quam Adam ex limo terrae creari. 
Totus mundus non posset unum membrum aut? folium creare. Ideo talibus 
rottensibus fol man nicht brodt, fonder trebern Bu frejjen geben und Kleien, 
qui® volunt Dei omnipotentiam metiri ratione extra fidem. Summa, si cre- 
deremus Deum omnipotentem et promittentem, omnia facile® crederemus. 
Modus resurgendi per verbum: Kompt, ftehet auff, gehet herfur, surgite, 
iubilate, qui habitatis in pulveribus terrae. 


Reb. 1, 60. 

FB.4,281 (49,1) CHrifti und unjer Auferftehung. (A.502; St. 574; S. Append.23b) 
Anno 44 am Sonntage Gantate nach Oftern thät D. Mart. ein jehr jchöne Predigt nach Efjenz 
in der Kirch von der Todten Auferftehung aus der Epiftel, jo auf denjelbigen Sonntag geordnet 


1.Ror. 15,36 1jt, und handelte eben diefen Spruch: „„Du Narr, das du fäeft, wird nicht lebendig, e& fterbe 


denn."“ Erftlich jagt er von Ehrifti Auferftehung, „welche täglich vollfömmlicher wird, wenn 
twir hernacd) fommen. Denn Chrifti Auferftehung und unjer muß man zufammenbinden und an 
einander hängen al3 fur eine, weil er unjer Häupt ift. Darum ftraft S. Paulus hie die Klüg- 
Yinge, die nach ihrer Vernunft urtheiln, wifjen von diefem Artikel de3 Glaubens nichts, ich gläub 
an Gott Vater Allmächtigen zc. Da Abraham feinen Sohn wollte opfern, gläubte er, daß 


Röm.4,20.21 Gott aus der Ajche ihn zum Kindervater machen würde, Rom. 4., ala wollt er jagen: Ich und 


Sara waren Ajchen, das ift, unfruchtbar. Der Glaube Adams, jo aus eim Klumpen Erde, 
und Evä, jo aus der KRibbe gejchaffen war, erhielt fie, weil fie Gott dem Allmächtigen ver: 
traueten, disputireten nicht, wie e3 zuging und möglic, wäre, wie die Schwärmer die Wieder: 
täufer thun, und jagen: „„Wie kann eine Hand voll Wafjers einen Menfchen jelig machen ?*“ 
Uber dem, der gläubt an Gott den Allmächtigen, ift Alles möglih. Wenn ein Schenk und 
Bäder jpräche: „„Brot ift der Leib und Wein ift Blut,“" jo gläubte ich& nicht, jondern Lachtes 
und fpottet fein; weil e8 aber Chriftus, der allmädjtige Gott, jagt: „„Das ift mein Leib, das 
ift mein Blut,"* da ed Brot nahm und jprach die Wort, da bedenke, wer der Sprecher jey. 


Bi. 33,9 Cr jprach und e3 geihadh und war da. Diefen Sprecher müfen wir nicht aus den Augen 


thun. Solche Kraft Hat auch die Abjolution mit Auflegung der Hände, da der Kirchendiener 
ipricht: „„sch Tpreche dich Los don allen deinen Sünden im Namen des DBater? und des Sohn 
und de3 heiligen Geifts."" Mer diefen Worten gläubt, der hat getvig Vergebung der Sünden, 
denn Gott ifts, der abjolviret und Losfpricht, nicht ein Menjch, der ift nur Gottes Werkzeug 
und Mundftüd. Aber daran feilets allen Ungläubigen, daß fie den Kinderglauben: „„Ich gläub 
an Gott, den Vater Allmächtigen”" zc. nicht verftehen, gläuben nicht, daß Gott, Vater Allmäch- 
tigen, der e3 thun Tann und will; denn er hat eö verheißen, er fanns und wills thun. Denn 
er hat Sara in ihren alten verlebten Tagen fruchtbar gemacht durch feine Allmacht, gleich ala 
wenn er aus biejem jteinern ‘Pfeiler ein lebendig Kind gemacht hätte. Darum find aller 


1) Luther meint den Kürchenpfeiler an der Kanzel. ?) Reb.: parva guttula. 
8) Reb.: 4 manet. 4) Reb.: et. 5) Reb.: quia. ®) Reb.: facillime. 
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Menjhen Empfängni und Geburt, jo aus einem Kleinen Tröpflin Blut? kümmt, nicht weniger 
Mirakel und Wunderwerf Gottes, denn dab Adam ausm Exrdenkloß und Eva aus einer fleijch: 
lichen Ribben gemacht ift. Solcher Wunderiverk Gottes ift die Welt gar voll; aber fie ift ftar- 
blind, daß fie fie nicht fiehet. E3 ift ein größer Wunderiverf, daß ein Kind geborn wird, denn 
dag Adam aus einem Erdenkloß gejchaffen ift. Die ganze Welt könnte nicht ein Gliedmaß oder 
Blättlin fchaffen. Solchen Rottengeiftern fol man nicht Brot, jondern Trebern und Kleien zu 
frefjen geben, die Gottes Allmächtigkeit nach ihrer Vernunft meifen wollen außerhalb de Glau: 
ben3. Summa, wenn wir gläubten, daß Gott allmächtig wäre, und feine Verheißung, was er 
fogte, daß gewiß gejchehen müßte; jo könnten wir Alles Leichtlich gläuben. Die Weije der Auf: 
erftehung ftehet in dem Wort: Kommt, ftehet auf, und gehet Herfür! Wolauf, freuet euch, die 
ihre wohnet im Staube der Erden!“ ! 

Aufn Abend fagte er, der Doctor, daheim: „Er hätte ein ander Concept und Materie 
im Sinn gehabt, davon er Willen? wäre geweft zu predigen, und wäre ungefährlich fommen 
auf den Artikel von Gottes Allmächtigkeit." Welche Predigt einfältig und dem gemeinen 
Mann vernehmlicher var. 


6032. (B. 1,110) Vita aeterna. Spes christianorum in fide unica 
resurrectio mortuorum et vita aeterna in Christo parta, et nisi hanc glori- 


ficationem certo expectarent, miserrimi essent omnium hominum. Rom. 8.; öm.s, 11 


1. Corinth. 15. 


Reb. 1, 61. 

B. 1,110 = Nr. 1155 + 3251. 

B.1,111 = Nr. 2652 + 

B. 1,112 = Nr. 3901 + 3484. 4181. 1150 + 
B. 1,113 = Nr. 1151 + 1152 + 1153 + 1154. 
B. 1,114 = Nr. 3951 + 4833. 


6033. (B. 1,115) Damnatio etinfernus.? Veteres quinque recepta- 
cula animarum post mortem describunt: 

I. damnationem et infernum, ubi damnati igne inextinguibili et verme 
non cessante condemnati sunt.? 

(B. 1, 116) II. Alterum receptaculum, alter locus* est coelum apertum, 


ubi credentes in Christum mansiones suas habent. Ioanınis 3.: Qui credit 30%. 3,16 
in me, habet vitam aeternam. Item: Venite, benedicti, in regnum Patris matts.2s,s4 


mei etc.’ 

III. de aliis tribus receptaculis seriptura nihil revelat. Limbus patrum, 
die fürbrugt der hellen, ad quem Christus descendens effregit fores®, patres 
expectantes liberans, is proprie Abrahae sinus dicendus esset, ubi promis- 
sione Christi servati sunt patres.? 


ı) Das Folgende steht nicht in B. 2) Lauterbach, mit dem Reb. übereinstimmt, 
hat dieses Stück durch Einschiebung von 5 Tischreden zu einem Text von fast 3 Seiten 
erweiter. °) Hier schiebt B. 1, 115 Nr. 2658 + 875 (B. 1, 116) + 3912 ein. *) Reb.: 
— alter locus. 5) Reb.: — etc. %) Text: — fores; Reb. richtig. 7) Hier schiebt 
B. 1,116 Nr. 4449 extr. (B. 1, 117) ein. 
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(B. 1, 117) IIII. Quartum receptaculum infantum non baptizatorum et 
non damnatorum, sed visione Dei carentium. hnen ift iweder tohl noch) 
iwehe. De qua re scriptura nihil tradit, sed iudicio Dei commendandi  sunt. 

V. Quintum purgatorium, ubi credentes, qui nondum satisfecerunt pro 
peccatis, adhuc redimendos collocarunt, de quo sacra seriptura nihil novit.? 

Reb. 1, 64. 

B. 1,118 = Nr. 4175. 


6034. (B.1,118) Ad missam papisticam pertinet altare portatile, 
alttarftein, characteres et infinitae ceremoniae. Wan einer nur ein pfaff war 
und Kuntte missam pro defunctis lejen, da3 funt ihn erneren, quia erat opu- 
lentissimus quaestus. Deinde qui habebat missam de Beata Virgine, ille erat 
in statu de bene esse. 

Reb. 1, 66. 

FB. 3, 337 (85, 10) Wa3 zu einer papiftiichen Meffe gehöre. (A. 385b; St. 3586; 
S. 328) „Zur papiftiichen Mefje muß gehören der Charakter, da3 Malzeichen, daB einer ge 
fchmiert und geweihet war, und ein Altarftein. Wenn einer nur ein Pfaff war und Tonnte 
eine Mefje für die Todten Halten, das Eonnte ihn ernähren; denn e3 war ein reicher Jahr: 


markt, der viel Gewinnft trug. Wenn einer aber eine Mefje von der Jungfrauen Marien hatte, 
der ftund wol.” 


B. 1,118 = Nr. 4195 + 
B.1, 119 = Nr. 4174. 41178. 
B. 1,120 = Nr. 4061. 


6035. (B.1, 120) Privata missa multos sanctos decepit a tempore 
Gregorii, vber 800 jar, et Ioannes Huss adhuc in illius superstitione fuit 
captus. Miror, inquit Martinus Lutherus, quomodo Deus me ab hac una 
idolatria eripuerit.? — Respondit Philippus Melanthon Aethiopem quendam 
ante triennium* Witebergae fuisse, qui affırmasset in Asia nullum exem- 
plum © privatae missae esse, sed tantum ” unam publicam missam. — Et® 
credo® in Armenia, Aethiopia, Iudaea!° et in orien-(B. 1, 121)talibus regio- 
nibus multos adhuc esse christianos, sed in Minori Asia omnes sunt sub 
Turca ete.!! 

Reb. 1, 67. 


FB. 3, 333 (35,4) Wintelmejfe. (A. 384b; St. 357b; 8.327) „Die Wintelmeffe hat 
viel Heiligen betrogen und verführet, von der Zeit Gregorit uber acht hundert Jahr, und 
Sohannes Huß ift auch mit der Schminke gefangen gewejen. Mich wundert," jagt D.M., „wie 


!) Reb.: commendanda. ?) Hier hängt B. 1, 117 Nr. 3695 (B. 1, 118) an. °) Reb.: 
eripuit. *) Vergl. Nr. 4126; also gehört umser Stück ebenfalls ins Jahr 1538. °) Reb.: 
—+ Aethiopia, India. ®) Reb.: nulla exempla. T) Reb.: tamen. 8) Aurifaber 
weist diese Worte wohl mit Recht wieder Luther zu. 9) Reb. fährt fort: in eis locis, 
scilicet in orientalibus usw. 10) FB. vielleicht besser: India; vergl. Reb. in Anm. 5. 
11) Reb. — etc. 
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mic) Gott von diefer einigen Abgötterey erlöft und daraus geriffen hat." Da fprach Phil. 
Meland.: „„Vor dreyen Jahren wäre ein Mohr bie gewvefen, der hätte fur getviß angezeigt 
und gejaget, daß in Afia fein Privat: und fonderliche Mefje gehalten würde."" „Und ich 
gläub,“ jagt D. Martinus. Luther, „dab in Armenien, Aethiopien, Mohrenland, Indien und 
den Ländern gegen Morgen noch viel Chriften feien, aber in Klein-Afia find fie alle unter dem 
Türken.“ 

B. 1,121 = Nr. 4760 + 4761 + 

B.1, 122 = Nr. 3926. 1325 + 910 + 911 + 1674. 


6036. (B.1, 123) Deinde recitavit horrendam missae profanationem 
in Italia et Romae!, ubi duo sacerdotes simul in altarı missas celebrant, 
hic ad orientem, alter ad oceidentem versus; der lift da3 euangelium auff 
diejer, der ander auff der ander feitten, fint aus der mafjen fertig auff ihrem 
handt wergt. Tantum quaerunt quaestum, missam neque pro sacrificio neque 
pro sacramento celebrantes, impudentissime lucrum quaerentes. Quae monstra 
omnia papa non curavit, qui fuit aut asinus aut Diabolus, asinus, quod tales 
errores non agnovit. 


Reb. 1, 68. 


FB.3,333 (35,3) Großer Mißbrauh und Berundheiligung der Meife. 
(A. 384b; St. 3566; S. 3266) Doctor Martin Luther erzählete eine gräuliche Profanation 
und Entheiligung der Mefje, jo in Stalia gejchehn, da ziween Meßpfaffen zugleich uber eim 
Altar gegen einander ftehen und Meß halten. „Einer Tehret fich gegen Aufgang, der ander gegen 
Niedergang der Sonnen; der Liefet da3 Euangelium auf diefer, jener auf der andern Seiten; 
find aus der Maßen fertig auf ihrem Handwerke, fuchen nur ihren Genieß und den Lieben 
Stojchen, Halten die Mefje weder fur ein Opfer noch fur ein Sacrament, nur fehen fie unver: 
Ihämt ihren Nu an; halten fur ein Handthierung und Gewerb. Diefe gräuliche Monftra 
und Ungeheure allzumal hat der Papft gefehen und gehort, aber gar nicht? geachtet. Hats 
Lafjen gejchehen; wird entweder ein grober Ejel oder ein Leiblicher Teufel müfjen jein. Ein Ejel, 
daß er folche JrrtHum nicht verftanden hat; ein Teufel, daß er jolche Gräuel angerichtet und 
vertheidinget hat.” 

B.1,123 = Nr 802. 

B. 1, 124 = Nr. 2868 + 2651. 2760. 


6037. (B. 1,125) Electoratus Saxoniae duodecim monasteria Minori- 
tarum, quingue Dominicanorum et Carmelitarum, quatuor Augustinianorum 
habuit. Da fint nur bettel Klofter, die nu von inen felbes Kerjtieben. — 
Dixit Djoetor Robertus? Anglus® in Anglia unam provinciam tantum sex 
miliariorum Germanicorum longam et latam habere 32 coenobia mendi- 
cantium. 

Summa, illa bona ecclesiastica sunt maledicta, de mercede meretricis 
orta, id est, idolatria, ideo redeunt ad meretrices.* Franciscus fuit Italus 


1) Reb. hat nur diesen einen Satz und verweist auf das Stück in B. 3, 248 f., unsre 
Nr. 6463. 2) Reb.: Rupertus. 3) Robert Barnes? In F'’B. fehlt der Vorname. Über 
einen anderen Engländer an Luthers Tisch siehe Nr. 4081. +) Aurifabers Text zu dem 


Folgenden siehe unter Nr. 3626. as 
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ex civitate Assis, haud dubie bonus vir, non cogitans tantam superstitionem 
ex vita ipsius orituram. At tantus numerus Minoritarum fuit, ut quadra- 
ginta milia promitterent contra Turcam salvis monasteriis. 

Reb. 1, 69. 

FB. 3,287 (29,5) Die große Menge der Klöfter. (A. 3695; St. 379; S. 346b) 
„Das Kurfürftentgum zu Sachen hat zwölf Barfüßer- und Minoriter:, fünf Prediger- oder 
Pauler: und Garmeliten= und vier Auguftinerklöfter gehabt; das find nur Bettelflöfter geteilt, 
die nu don ihnen jelb3 zuftieben.“ Da fprach der Engeländer, jo bei D. Mart. zu Tifch ging: 
„nn Engeland, jo nicht viel deutfcher Meil Wegs lang und breit wäre, hätte e8 32 Bettel- 
tlöfter.”" Summa, die geiftlichen Güter find verflucht und vermaledeiet, denn fie fommen von 
Hurenlohn und Abgötterei; darum kommen fie wieder zu den Huren, €3 ift ein mönchifche 
Art zu reden: „„Soll ich dei entgelten, de& ich nie genofjen habe ?"“ Wie fie herfommen find, 
aljo gehen fie wieder hinweg. Mbel gewonnen, ubel zurunnen! Treffen auch neben und mit 
fih die wol gewonnenen Güter. Darum Hütet euch dafür, dab Jhr nicht in Kirchen oder 
Schuldienften und Hausarme Leute jeid, welchen fie allein gebühren.“ 


B.1,125 = Nr. 3626. 
B. 1, 126 = Nr. 3701. 


6038. (B. 1,127) Summa, monachi habuerunt summum privilegium a 
papa supra episcopos. ©ie hetten einen bijchoff nicht angejehen. Erant 
immediate sub papa. Episcopus Merseburgensis contentionem habuit! cum 
Benedictinis; papa volens? causam componere scribebat? Romanam sedem 
non posse hos clamores ferre. Ideo episcopum humiliabat ete.* 

Reb. 1, 69bf. 

FB. 3,287 (29,6) Der Mönde Freiheit. (A.369b; St. 378b; 8.3466) „Die 
Mönche Haben große Privilegia dom Papft aud uber die Bijchofe gehabt; fie hätten einen 
Bifhof nicht angejehen. Sie waren ohn Mittel unter dem PBapft und jonft Niemands unter- 
tworfen. Der Bijchof von Merzburg hatte ein Hader mit den Benedictinermöncdhen; aber der 
Papft, da e8 fur ihn Fam, wollte fich nicht drein legen noch die Sache vertragen, fchreib dem 
Biichofe: „„Der römifch Stuhl Eönnte folch Gefchrei der Mönche nicht erleiden; er jollt fich 
demüthigen und mit ihnen zu Frieden fein!““ 


B. 1,127 = Nr. 3737. 


6039. (B. 1,127) Ordinis praedicatorum Dominicastri optimi fuerunt 
et docti, sed superbi et inflati, Minoritae vero superstitiosi et indocti, joltten 
bnd moltten nicht gelerdt fein, contemnentes doctos, sicut turba mei conventus 
me odio habebat propter studia dicentes: Sic tibi, sie mihi, saccum per 
naccum!® Tantum arithmeticam, non geometricam proportionem® observa- 
bant, alieni a distributiva iustitia, non habentes rationem ingeniorum et 
corporum. Hine orti sunt domini Teutonici, Die Teugjche Herren, et fratres 
ignorantiae”?, portentosum genus hominum, nam secundum Aristotelem omnes 
homines naturaliter de-(B. 1, 128)siderant scire, amor sensuum cupit exerceri; 





1) Reb.: habebat. 2) Reb.: voluit. ®) Reb.: sceribens. 4) Reb.: — etc. 
5) Vergl. Nr. 5375. 6) Vergl. Nr. 457. ?) Vergl. Nr. 3736. 
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soli monachi sunt monstrosi contra naturam. Plane nihil noverunt de tribus 
istis hierarchiis: ecclesiastica, quae docet, politica, quae defendit, oeconomica, 
quae alit et fovet. At monachi otiosum vitae genus egerunt, sieut Petrus 


eos definit: voluptates pro deliciis habentes. Do regiven die fieben todt 2.Reti 2,13 


junden mit gewalt. Nulla est pestilentior superbia quam in monasteriis 
contra primam tabulam, avaritia insaturabilis, luxuria et! pollutiones infi- 
nitae, odia insanabilia, quibus se mutuo mordebant, ita crapula et accidia? 
eorum est manifestissima etc. 


Reb. 1,70. 


FB. 3, 298 (29,27) Bon Baulern und andern ungelehrten Möndhen. (A. 373; 
St. 388; 8. 355) „Die Predigermönde waren gute Brüder und fehr gelehrt, aufgeblafen und 
Hoffärtig gnug; aber die grauen und Barfüßermönche waren aberglaubifch und ungelehrt, follten 
und wollten nicht gelehrt fein, ja verachteten die, jo gelehrt waren. Wie meine Brüder im 
Klofter, die waren mir gram darum, daß ich ftudirete; fagten: „„Sie tibi, sic mihi, Sackum 
per Nackum!““ (63 gehe dir, wie mir!) Hielten feinen Unterfcheid. Ein Ungelehrter galt 
bei ihnen gleich fo viel ala ein Gelehrter. Fragten nicht darnadh, er wäre gejchieft oder un- 
gejchickt, fchtwach oder ftark, das fahen fie nicht an. E3 mußte ftrads fteif nach ihrer Regel 
gehen und gehalten werden. 

Daher famen die Deutjchen Herren und Fratres ignorantiae, bie untwifjenden Brüder; 
da3 waren gräuliche Wunderthier von Leuten twider die Natur! Denn alle Menjchen find 
natürlich aljo gefinnet, daß fie gern wollten etiva3 wiffen und gebraucht werden, wie Arifto: 
tele jagt; allein die Mönche find ungeheure Thiere, grobe ungelehrte Ejelzköpfe, die nichts 
lernen noch wifjen wollen wider alle Natur; twiffen nicht, wie man einen jeglichen nach feiner 
Geichielichkeit und Gelegenheit halten fol; wifjen nicht von den göttlichen Ständen, die von 
Gott geordnet und geftiftet find. Der Hausftand mehret und nähret, der weltliche jchüget und 
fchirmet, der geiftliche oder Kirchenftand Lehret und unterrichtet. Davon wifjen die Kappen- 
hengfte gar nichts!" 

FB. 3, 299 (29, 28) Der Mönche und Nonnen Sünde und Lafter in Klöftern. 


(A. 373b; St. 392; 8. 358%) „Das Mönchevolf ift ein faul Bolt, thut, wie e8 Petrus be: 2. Petri 2,13 


fchreibet, achten dag zeitliche Leben fur Wolluft. Da regiren die fieben Todjünde mit Gewalt. 
E3 ift nirgend Teine größere Hoffart denn in Hlöftern wider die erfte Tafel der zehen Gebote 
Gottes: großer, umfättlicher Geiz, Unzucht, nächtliche Flüffe und Verunreinigung, Haß und 
Neid, dem nicht zu helfen ift, noch der hingelegt und verjöhnet werden kann, damit fie fich unter 
einander beißen und frefien; freien und jaufen, Trägheit und Unluft, und Uberdruß zu Gott3- 
dienste, ift fund und offenbar. Es find Bauchdiener und Säurang." 


B. 1,128 = Nr. 4089 + 4141. 


6040. (B. 1, 128) Vixerunt? autem in summis deliciis per hypocrisin. 
Greiffen fein gelt an, interim ditissimi et nummosi fuerunt in summa quiete. 
Diet Schendtliche mundjerey hat Heitlich) angefangen, quando® homines nego- 
(B. 1, 129)tia publica, quae erant molesta et odiosa, fugiebant sub specie 
pietatis. At illae tres hierarchiae® a Deo ordinatae sunt piissime. 


Reb. 1, 70b, 


1) Reb.: — et. ) Bindseil zu B. verweist richtig auf Du Cange s. v. acedia. °) sei. 
monachi (Franciscani). *) Hier setzt Reb. ein. °)Reb.: quia. °) Vergl. Nr. 6039 med. 
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FB. 3, 297 (28,28) Bon Mönderei. (A. 375b, St. 378; S. 346) „Die Mönche, 
fonderlich aber die Minoriten und Francijcaner, haben Die beften Tage gehabt und in größten 
güften gelebt durch Heuchelei; die griffen fein Geld an, und waren doch bie Reicheften mit 
großer Ruhe! Die jhändliche Möncherei Hat zeitlich angefangen, da die Leute unterm Schein 
der Gottfeligkeit flohen fur den weltlichen Händeln, welche feindfelig find und machen viel Gram- 
ichaft. Aber das find die hriftlichften Stände, die Gott ftiftet und geordnet hat, derfelben find 
drei Hierarchien, al3 der Haus, der weltliche und Kirchenftand.“ 

B. 1,129 = Nr. 4322. 4413 + 4501 + 
B. 1,130 = Nr. 1329. 3973. 


6041. (B. 1,131) Die bettel fonige!, reges cappacei et simacei, ita 
sunt inflati, ut etiam ab imperatoribus et regibus adorati sint, ut scribitur 
de Constantino imperatore, qui ad Sanctum Antonium Anachoretam scrip- 
sisse fertur, ut pro se suisque tribus filiis oraret etc. Da3 folt no) wol 
einen mund) auffblajen! 

In Gallia tanta fuit superstitio, ut omnes fere servi monachatum eli- 
gerent. Ideo? rex coactus fuit? prohibere mo-(B. 1, 132)nachatum. Gallia 
alioqui est superstitionibus sepulta, sicut et* Itali aut sunt superstitiosis- 
simi® aut Epicurei, nam minima pars Italorum credit resurrectionem mor- 
tuorum, estque vulgata vox in Italia euntium ad templum: Eamus ad com- 
munem errorem! Et non est mirum, quod ecclesiae sunt desertae pastoribus, 
quia ibi populus est ingeniosus, observans papae insolentiam et scandala et 
monachorum turbam ineruditam, qui omnem religionem pro fabula irrident. 

Monachi passi sunt ruinam per doctrinam euangelii, unde non sunt 
iterum resurreeturi, nam manente articulo iustificationis iwirdt niemandt Yeicht- 
Yih ein mund) werden. Postquam enim haec scandalosa doctrina operum 
semel est patefacta, jo liget die muncherey; do müfjen die bettel fonige ver- 
feigen, qui olim regibus et imperatoribus insultabant. Ideo nunec fremunt 
monachi, quod non defenduntur, quorum olim fuit magna autoritas. Papa 
plus metuebat eos quam reges et episcopos, nam monachi habebant applau- 
sum vulgi, quod facile potuerunt papae conciliare aut avertere. Ideo mona- 
steria optima aucupia fuerunt. Rex Angliae monachos defendens nihil aliud 
agit, quam quod corpus papae vexat, animam vero eius confirmat. 

Reb. 1,72, 

FB. 3, 297 (29, 24) Woher die Mönche fo ftolz jind worden. (A.372b; St. 378b; 
S.346b) „Die Bettelfönige mit den Kappen find jo aufgeblafen und ftolz, daß fie andh Kaifer 
und König angebetet haben. Wie man von Kaifer Conftantino jchreibet, der fol St. Antonien 
dem Einfiedeler gejchrieben und ihn gebeten haben, er wollte fur ihn und feine Kinder bitten zc. 
Das follt noch wol einen Mönch und Bachanten aufgeblafen und hoffärtig machen. 


Ri Vranfreih war etwa ein folche Superftition und Ungeiftlichkeit, daß alle Knechte 
und Beibeigene der mehrer Theil wollten Mönche werden; darum mußte der König die Möncherei 


!) Lauterbach hat dieses Stück wohl aus vier einzelnen Tischreden zusammengesetzt; 
Aurifaber vereinigt nur die beiden ersten. ?) Reb.: ut. ®) Reb.: fuerit. *) Reb.: 
— et. °) Reb.: superstitiosi. 
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verbieten. Denn Frankreich ift jonft aberglaubifch und in Superftition erjoffen. Desgleichen 
find die Walen enttweder gar abergläubifch oder epieurifch; denn der wenigfte Theil der Walen 
gläubt ein Auferftehung der Todten. Und ift eine gemeine Rede in Stalien, wenn fie wollen 
in die Kirche gehen, daß fie jagen: „„Laßt ung zum gemeinen Jrrthum gehen!" Denn e8 ift 
ein finnveich und gefcheidt Volk, und die Kirchen find wäft und verlafen von Pfarcheren. Sie 
iehen, daß des Papfts Hoffart und Wefen jehr ärgerlich ift, und daß die Mönche ungelehrt und 
grobe Ejel find, darüm halten fie alle Religion fur ein lauter Gabel und verjpotten fie." 

FB. 3, 298 (29,25) Mönderei wird nicht wieder veftituirt werden, jo lang 
der Artikel don der Rechtfertigung rein bleibt. (A. 373; St. 3986; S. 364) „Die 
Mönche haben einen folchen Schnapp genommen und Fall gethan, daß fie nicht werden wieder 
auffommen. Denn jo lang der Artikel von der Rechtfertigung, wie man fur Gott fromm, 
gerecht und jelig wird, rein umd umverfälfcht bleibt und ftehet, jo wird niemand leichtlich ein 
Mönch werden. Und weil diefe ärgerliche und faljche Lehre von Werken, ala folt man dadurch 
gerecht und jelig werden, einmal offenbart und verdammet ift, jo Liegt die Möncherei gar ba= 
nieder. Da muffen die Bettelfönige in Kappen verfiegen, die fi) etiva dörfften wider Kaijer 
und Könige auflehnen und ihnen widerftehen. Darum find jkt die Mönche fo zornig, tol und 
thöricht, daß man ihr nicht achtet.“ 


FB. 3, 298 (29,26) Der Mönche Anjehen im Papftthum. (A. 373, St. 379; 
8.347) „Bor Zeiten waren die Mönche in jehr großem Anfehen, fur denen fh der PBapft 
jehrer furchte denn fur Königen und Bifchofen. Denn die Mönche hatten den gemeinen Mann 
in ihrer Hand, welchen fie Leichtlich Tonnten dem Papft verföhnen oder abwenden; darum waren 
die Klöfter des Papfts befte Vogelherde. Der König von Engeland, indem ex uber den Mönchen 
noch Hält, ob er gleich den Papft nicht fur das oberfte Häupt hält in der Chriftenheit, tHut 
nicht? ander, denn daß er des Papft3 Leib verirt und plaget, aber feine Seele ftärkt er." 

B.1, 132 = Nr. 3726 extr. + 3727 + 

B. 1, 133 Nr. 3826. 


I 


6042. (B.1,134) In Lombardia apud Padum est monasterium $. Bene- 
dieti locupletissimum?, da3 alle jar 36000 ducaten hat, in quo tantae sunt 
deliciae, da3 Jie jerlich 12000 ducaten auff die gaftung wenden, 12000 ducaten 
auff gebeu, tertiam partem ad conventum. In quo ego Martinus Lutherus fui 
honorifice tractatus.. Ah, cultus Dei non consistit in divitiis secundum 
tritum proverbium: Religio mater peperit divitias, postea filia devoravit 
matrem, videlicet religionem.” Was joltten die orvdownoi, id est, attoniti 
monachi angelici jein? Cum Hiesus Christus®, Dei Filius, sincerissime et 


simplicissime in forma humana conversatus est, inventus ut homo, nos miseri Phil. 3,7 


homines peccatores econtra efficimur Angeli portentosi et diabolici. Nam* 
monachi sub specie pietatis versutissimi sunt, praecipue in Italia, ubi sunt 
vaferrimi; si vero a Germanis agnoscuntur, optime irridentur. Ita quidam 
Carthusianus scelestissimus, qui semper clam secum scortum aluit in cella, 
tandem egressus monasterio est factus apostata, rediens postea ad papam in 


1) Vergl. Otto Scheel, Martin Luther 2 (1917), 261f. und 419 Anm. 74. 2) Reb.: 
— videlicet religionem. 8) Reb.: — Christus. #) Das Folgende gehört ursprüng- 
lich wohl nicht zu dem Vorhergehenden. Lauterbach hat zwei Stücke mit nam zusammen- 
geflickt. 
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culinam prius venit, cumque omnes eum fugerent et a papa occidendum 
putarent, dixit: Gebet mir ein gutte juppen vnd trindlein weins! Darnad) 
tooltte er feine jache wol ausrichten. Deinde bene potus ante papam pro- 
cidit in terram clamans!: Misericordia, misericordia, misericordia! Quem 
cum papa pedibus trusisset: Quid vis? Cupio emen-(B. 1, 135)dari, sanctis- 
sime papa! Et sic absolutus exivit, fhlugt ihm ein Elippidhen, dicens in 
eulina: Sagte ich nicht, ich tooltte meine jache wol ausrichten? hr folt euch 
nichtes befommern etc.? 

Reb. 1, 73b, 

FB. 3, 299 (29, 29) Reichthum der Klöfter. (A. 373b; St. 379; 8.347) „In Sum: 
bardia am Pad ift ein jehr reich Hlofter S. Benedicten Ordens, da3 alle Jahr jech® und dreikig 
taufend Ducaten Eintommen hat; da ift ein jolche Luft und Schlemmen, daß fie zwölf taufend 
Ducaten auf die Gafterei wenden, zwölf taufend auf die Gebäud, das dritte Theil auf da Eon- 
vent und die Brüder. Im felben Klofter bin ich,” jagt D. Mart., „getvejen und ehrlich tractirt 
und gehalten worden. 

Ad, Gottesdienft ftehet nicht im Reichthum nach dem Spruch: Mater Religio peperit 
divitias, postea filia devoravit matrem! Die Religion al® die Mutter Hat Reichthum 
geborn; darnad) hat fie die Tochter gefreffen, nehmlich durch Superftition und Aberglauben. 
Ach, was jollen die verbeufterte Mönche engelifche Mönche fein? ft doch Jefus Chriftus Gottes 


Phil. 2,7 Sohn, jchlecht und einfältig in menjchlicher Geftalt einher gangen, aljo „„daß er an den Ge 


berden ala ein Menjch erfunden ift,*" wie St. Paulus jagt. Und wir armen, elenden Menjchen 
werden ungeheure und teuflifche Engel!“ 


FB. 3, 286 (29,4) Bon einem Mönche, der ausm Klofter gelaufen und den 
Papft betrogen Hat. (A. 369; St. 392d; S. 359) „Die Walen find jehr Liftige und ver- 
ichmitte Leute, da fie aber die Deutjchen lernen recht erkennen, jo önnen fie fein von ihnen 
betrogen werden. Wie ein Carthäufer, ein verzweifelter Bube, der allwege in feiner Zell bei 
ihm heimlid) ein Weiblin Hatte; zulegt lief er ausm Klofter und ward ein Mamelud. Dar: 
nach gereuet e3 ihn, und fam gen Rom zum Pabft. Er ging aber zudor in die Küche. Und 
ba fie alle fur ihm flohen als fur einem Apoftaten und Abtrünnigen, meineten nicht anders, der 
Papft würde ihn Yaffen umbringen und tödten, da fprach er: „„Gebt mir ein gute Suppe und 
Trunt Weind; darnach will ich meine Sache wol ausrichten!" Ging aljo wol bezecht zum 
Papft, fiel fur ihm nieder und jprach; „„Misericordia, misericordia, misericordia!““ (Gnade, 
Gnade, Gnade!) Da ftieß der Papft ihn mit Füßen, und fprad: „„Wa3 willt du?" Sagt 
er: „uch will mich beffern, Allerheiligfter Vater!" Da abfolvirete ihn der Bapft, und er 
ging hinaus tieder in die Küche, Ichlug ihn ein Klippichen, und fpradh: „„Sagte ich nicht, 
ich wollte meine Sache wol ausrichten? Ahr jollt euch nicht befümmern!*" 

B. 1,135 = Nr. 3151. 


6043. (B. 1,135) Magnum igitur mendacium est donatio Constantin, 
qua papa dimidium de imperio Romano sibi arrrogat. Etiamsi factum esset, 
tamen non fuisset in potestate imperatoris, neque convenit papae iuxta dietum 


2ul. 22, 26 Christi: Vos autem non sic.? 


FB. 3, 196 (27, 37) Conftantini Donation. (A. 340; St. 369; 8.338) „Kaiferd Gon- 
ftantini Donation ift ein große Lügen, dadurch der Papft fi) anmaßet und haben will die Hälfte 


1) Text: — clamans; Reb. richtig. 2) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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bes römischen Reiche. Und wenns gleich gejchehen und wahr wäre, doch wäre e3 nicht ing 
Kaiferd Gewalt geweft; er hätte e8 nicht Macht gehabt zu vergeben. E3 gebühret auch dem 
Papft nicht nach dem Spruch Chrifti: „„IHr aber nicht alfo“* x. 

B.1, 135 = Nr. 2511 + 4889. 

B. 1,136 = Nr. 3548. 4006. 


6044. (B. 1,136) Quid est, quod papistae ecelesiam gloriantur, cum 
sint hostes ecclesiae, inexperti sacrae scripturae? Biblia a papa, cardinalibus 
et episcopis nunquam fuit lecta, immo alienissima. Immo sedent otiosi, 
opulenti, sua potentia freti; nihil minus quam Dei voluntatem considerant. 
Wie denn Erasmi dialogus de Iulio! twol antei=(B. 1, 137)get, qui odibiles 
papistas perfecto odio oderat, vitia?, non doctrinam. Saducaei longe meliores 
fuerunt ® papistis. Qui tamen aliguam habuerunt iustitiam, at papistae plane 
sunt impii, blasphemi, Sodomitae. Bnjer lieber Herrgott behüt vn3 vor ihrer 
heiligfeit! Vigilemus et oremus contra * securitatem, ex qua oritur ingratitudo, 
deinde contemptus, deinde blasphemia, postea persecutio. Schmeift man mit 
freuden drein, fo füret on3 der Teuffel Hinan ad extrema. 

Reb. 1,74b. 

FB. 3, 247 (27,131) Bergeblider Ruhm der Päpftifhen. (A. 357b; St. 366; 
S. 334b) „Was ifts doch, daß die Papiften fich rühmen, fie feien die Kirche? Da fie doch 
der Kirchen Feinde find und don der heiligen Schrift nichts twiffen, noch weniger verftehen! 
Bapft, Gardinäl, Biichof haben die Bibel nie gelefen, fie ift ihnen gar fremde, ja find faule, 
müßige, reiche Wänfte, die fi) auf ihre Gewalt verlafjen, bedenken und befümmern fi) nichts 
weniger denn nach Gottes Willen, wie des Erafmi Dialogus vom Papft Julio twol anzeiget. 
Die Sadducäer find viel frömmer geweft denn die Papiften find, als die doch äußerlich Fromm 
waren; die Bapiften aber find gar gottlos, Gottzläfterer und Sodomiten. Unfer Lieber Herr Gott 
behüte ung für ihrer Heiligkeit! Laßt uns beten wider Sicherheit, denn daraus Tömmet Undant: 
barkeit, darnac) Verachtung, bald Gottsläfterung, und endlich Verfolgung! Alfo führet ung ber 
Teufel hinan bis aufs Aeußerfte!" 

B. 1, 137 = Nr. 4390. 


6045. (B. 1,137) Cum imperator veniret Augustam, papistae clama- 
runt: Salvator venit!? 
B. 1,137 = Nr. 1402. 


6046. (B. 1,137) Tertia Aprilis® literae ex Lipsia ab honorifico cive 
Gengelbach” Martino Luthero mittebantur, quibus significabat (B. 1, 138) 
ducem Georgium per senatum tyrannide® omnes eicere, qui non vellent tra- 


1) Vergl. Nr.4902 u. Ö. 2) Reb. vielleicht besser: vitam. 3) Reb.: sunt. 
4) Reb.: + sanctitatem illam et contra mundi. 5) Bei Reb. fehlt das kleine Stück. 
Zum Inhalt vergl. Bd. 2, 47 Anm. 7. 6) 1533. Über die Verfolgung und Austreibung 
der Evangelischen in Leipzig siehe Kroker, Beitr. 2 und die daselbst verzeichnete Literatur. 
Reb.: — Tertia Aprilis. 7) Uber Peter Gengenbach vergl. Nr. 4509. 8) Reb.: 
tyrannidem. 
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ditionibus papistieis esse subiecti, maximeque* ad usum unius speciei cogere 
vellet; si quis hoc recusans moreretur, is mane in caruca sine comitatu populi 
sepeliebatur auff$ vngeweihete, sicut contigit nuper Doctori Specht? pie de- 
functo. Deinde plus 80 personis? a senatu examinatis®, ut a Lutherana 
secta deficerent, sed Dei gratia omnes fere constantes® confessi sunt, et 
Gengelbach respondit: ch habe gebeicht und beichte gerne, ift mein grofter 
troft, sed sacramentum utriusque speciei nondum accepi, tiel® aber noch thun, 
twiel3 Gott! Deinde scripsit Martino Luthero: Mein datum ift, um thore® 
hinaus! Gott fterde mich! 

Deinde legit schedulam, in qua erat horrendum exemplum cuiusdam auri- 
fabri, eivis in Mersburgk, qui ab episcopo eo redactus esset, ut euangelium 
recantaret et sacramentum utriusque speciei sumptum pro summa haeresi 
damnaret cum tota Lutherana doctrina Deoque gratias ageret pro sua poeni- 
tentia, et si iterum deficeret, se omnibus modis cruciandum offerre. Da 
jhwur er bei Gott und allen feinen heiligen! 

Tertio legit schedulam impressam episcopi Misnensis Schleinitz”, qui 
promulgat se pueros confirmaturum ad Pascha ® in Meissen, ut eo confluerent, 
miris modis confirmationem extollens, sed satis pueriliter, ne dicam impie. 
Ad haec® respondit1° Martinus Lutherus: Da3 twirdt nicht gut ende nemen! 
Sie werden damit (B. 1, 139) gu trumern gehen, pugnant enim contra con- 
scientiam. Prius confessi sunt nos non esse haereticos; dieunt Dei verbum 
esse, sed tamen volunt!! repugnare paci Caesaris?, nihil proficientes: Mira- 
bilis Dei potentia! Quo plus furiunt et insaniunt, eo magis Christus regnat, 


®.110,2ut Psaljmo 110.: Dominare in medio inimicorum tuorum, quasi dieat: hr 


muft mich haben, ihr mwollet aber 1? twollet nicht! Et experiemur intra decen- 
nium stante mundo, quomodo euangelium se uleiscetur contra impietatem 
papae, episcoporum et cathedralium ecclesiarum, tumbtirchen. Qui cognitam !* 
confessam veritatem fatentur dicentes: &3 ift war, sed quia non est appro- 
batum neque nobis placet, ideo nolumus recipere, neque aliis permittere 
volunt ad conservandas suas opes. Missa enim et coelibatus sunt duae 
columnae papatus, quas Samson Christus movet; ruent cum magna iactura 
mundi. 

Reb. 1, 75. 

FR. 3,259 (27,150) Der Papiften Tyrannei. (A. 361; St. 406d; 8.372) Am 
3. deö Aprilen Tamen D. Martino Briefe don einem ehrlichen Bürger, in welchen ward an: 


gezeiget, tie N. N. gräulich tyrannifirete und wollte alle feine Unterthane unter die papiftiichen 
Satungen ziwingen, denjelben zu gehorjamen, jonderlich aber zum Sacrament unter einer Geftalt 





1) Reb.: maxime autem. ?) Doktor Augustin Specht war im März 1533 ge- 
storben. Kroker, Beitr. 28. ®) Reb.: personas. *) Reb.: examinatas. 5) Reb.: 
constanter. ®) Text: dohre. ") Johann VII. Reb.: — Schleinitz. 8) Ostern fiel 
1533 auf den 13. April. 9) Reb.: At hoc. 10) Reb.: respondet. 11) Reb.: nolunt. 
12) Religionsfriede zu Nürnberg 1532, 13) aber = oder. 18) Reb.: + et. 
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bringen. Und werd nicht thun wollte und ftürbe darüber, den follte der Todtengräber frühe 
auf eim Karn oder Schleife hinaus aufs Ungeweihete fchleppen, ohne Leuten und Deuten, Ge: 
länge und Gepränge begraben, wie neulich D. Specht geichehen, der doch chriftlich verjchieden 
war. Fur Eins. 

Zum Andern wären in die achtzig Perfonen vom Rath eraminirt und verhöret der Iuthes 
rifchen Lehre halben, und bei ihnen gefucht und angehalten, daß fie wollten davon abtreten; 
aber fie hätten don den Gnaden Gottes jchier alle beftändiglich ihr Belenntniß gethan. Er 
aber, berjelbe Bürger, hätte geantwortet: „„Ich hab gebeichtet und beichte gern, dem e3 ift mein 
größter Troft; aber da8 Sacrament unter beider Geftalt hab ich noch nicht empfangen, wills 
aber wol thun.** Und hing Hinten an im felben Schreiben: „Mein Datum ift zum Thor hin: 
aus. Gott ftärfe mich!*" Da jagte Doctor Martinus: „Das gebe der Liebe Gott!" Und las 
eine Zebdel, in welcher ein ehr fchredlich Erempel und Gejchicht angezeiget ward von einem 
Goldiegmiede zu Mersburg, der wäre vom Bilchofe dafelbft dahin getrieben, daß er dag Euan- 
gelium Hätte twiderrufen und da er da3 Sacrament unter beider Geftalt genommen al bie 
höchfte Keberei verdammte jammt der ganzen Yutherifchen Lehre, und Gott dankte, daß er hätte 
Buß gethan und wiederim wäre zu Recht kommen, exböte fich Alles drüber zu Leiden: „„Das 
fchtwöre ich bei Gott und feinem heiligen Euangelio!** 

Zum Dritten las er eine gedrudte Schrift vom Bilhof von Meißen ausgangen, in 
welcher angezeiget, daß er auf die Oftern die Kinder firmeln wollte; darum follten fie auf bie- 
felbe Zeit gen Meiken fommen und die Kinder firmeln lafjen. Lobete und preifete die Firme: 
Yung aus der Mafen jehr, doch Findifch gnug, will gefchtweigen unchriftlic. Darauf jagte 
D. Mart.: „Das wird nicht ein gut Ende nehmen! Sie werden damit zu Trümmern gehen, 
denn fie fhun wider ihr Gewiffen, weil fie befannt haben, toir jeien feine Keber: jagen, unfer 
Lehre jei Gottes Wort, twollen® aber nicht Leiden, viel weniger annehmen, jegen fich ftrad3 wider 
den Friedftand, jo von Kaif. Majeftat gegeben ift; werden aber nicht? damit ausrichten! &3 
ift Gottes Macht wunderfam; je mehr fie wüthen, je mehr Chriftus regieret, twie der Pjalm 


fagt: „„Herriche unter deinen Feinden.*" Als wollt er jagen: Jhr muffet mich haben, ihr Pi.110,2 


wollet oder mwollet nicht. Das merden fie innerhalb wenig Jahren erfahren, fteht anders die 
Welt jo lang, wie fich das Euangelium wird rächen wider das gottlos Wejen des Papfts, der 
Bilhofen und der Domftifte, welche die erfannte Wahrheit (wie fie jelb3 fagen, fie jei wahr) 
verfolgen und fprechen: „„Weild ung aber nicht gefällt, darum wollen wir fie nicht annehmen, 
noch aud Andern geftatten, die anzunehmen." Wollen alfo gar nicht weichen, haben Sorge, 
fie möchten ihre Gewalt und Güter verlieren. Denn die Opfermek und der ehelofe Stand find 
de3 Bapftthums ziwo Säulen oder Pfeiler, darauf er gegründet und gebauet ift, welche Chriftus, 
unfer Samfon, rege gemacht, und werben fallen mit großem Schaden der Welt.“ 


B. 1, 139 = Nr. 1671 med. + 910. 


6047. (B. 1,139) Literae! a Torga venerunt indicantes viginti tres 
christianos a Turca Constantinopolim abductos primum privatim (B. 1, 140) 
docuisse, deinde publice in templo ipsorum? fidem in Christum confessos 
esse® et iussu Machometi dissectos. Respondit Martinus Lutherus: Si hoc 
verum est, jo wirdt da8 dhriften blut ober den Turden fehreien sieut Ioannis * 
Hus sanguis® supra papistas, nam Christi regnum sanguine madet neque 
tyrannide delebitur. Uno oceiso christiano multi oriuntur® intereuntibus 
tyrannis. 

Reb. 1, 76. 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 534 Anm. 1. 2) Reb.: suam. 8) Reb.: — esse. 
#4) Reb.: Iohannes,. 5) Reb.: — sanguis. °) Reb.: creantur. 
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B. 1,140 = Nr. 848 + 849 -+ 850. 
B. 1,141 = Nr. 3741 + 
B. 1, 142 = Nr. 3879. 3949. 


6048. (B. 1,143) Impossibile enim! est papam quiescere. Etiamsi 
damnum illatum tulerit, tamen ignominiam vindicare conabitur fraude et 
dolis. Est enim leo et draco, vi et dolo pugnans. Facilius est leonem 
vincere quam draconem. Ita Augustinus dieit de Diabolo illum leonem 
tempore martyrum, draconem tempore haereticorum fuisse. Ergo vigilemus. 
Ob wir glei) am Yeibe papatum gemarttert haben, attamen anima eius vivit. 


€ph.6,12 Oremus igitur assidue et fortiter, non enim habemus bellum cum carne et 


sanguine. Rex Angliae contemnit papae corpus, quia? excommunicationem 
et canonizationem eius reiecit? et iugum eius excussit, sed doctrinam adhue 
osculatur. Der bapft wirdts ihm nicht jchenden; insidiis et dolis eum ado- 
rietur, quia defectio illius regis in regno* papae summum esset scandalum. 
Solden dornacdh die andern fonige wol au aljo thun! 


Reb. 1,78. 


FB.3,143 (27,157) Der PBapft ift ein Löwe und Drache. (A. 363; St. 348b; S. 320) 
„3 ijt unmöglich, daß der Papft kann rugen. Wenn er gleich den zugefügten Schaden duldet 
und verbeißt, Doch gedenft er jolche Schmache zu rächen mit heimlichen Liften und Tüden, wie 
und wern er nur kann. 3 ift aber Yeichter einen Löwen zu ubertoinden denn ein Drachen. 
Afo jagt ©. Auguftinus vom Teufel, daß er zur Zeit der Märtyrer ein Lötve fei geweft; ein 
Drache zur Zeit der Keber. Darum lafjet und wachen und beten; denn ob wir ihn gleich am 
Leibe gemattet haben, doch Iebet jein Seele noch. Lafjet uns ohn Unterlaß und getroft beten, 


€p9.6,12 8 ift hoch von Nöthen, denn wir haben zu ftreiten nicht mit Fleifch und Blut, fondern mit 


den böfen Geiftern in Lüften. 

Der König von Engeland verachtet des Papfts Leib, hat fein Bann und Canonifiren ver: 
toorfen umd Joch ausgefchlagen; aber feine Lehre behält er noch, hat fie noch lieb und werth. 
€3 wirds ihm aber der Papft nicht jchenken, wird ihn berüden und hinterfchleichen mit Hinder: 
Tiften und heimlichen Tüden und Practifen. Denn ins Papftz Reich ift diefes Königs Abfall 
ein 658 Eyempel. E3 jollten darnad) die andern Könige twol auch alfo thun.“ 


B. 1,143 = Nr. 4728 + 
B. 1,144 = Nr. 4397 + 4642. 


6049. (B. 1, 145) Libellus publice excusus Martino Luthero a comitiis® 
mittebatur, in quo truculenta historia et variae literae sanguinis plenae de- 
scriptae fuerunt. Quo libro leeto Martinus Lutherus admirabundus dixit: 
Miraculum Dei est, qui hasce literas ita servavit, ut in publicum ederentur. 
Quibus papistarum sanguinolentae et truculentae devotiones manifestantur 
et tanta mendacia contra sanam Christi® doctrinam conficta evulgantur. 
Deo sit laus, qui pro suis dormientibus vigilat, illorum autem cursum et 


1) Reb.: — enim. 3) Reb.: qui. 3) Reb.: reicit. *%), Reb.: regnum. 
®) Wohl zu Regensburg, 1541. °) Reb.: — Christi. 
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impetum! remoratur et impedit. — Erat enim depieta virgo? Eua a Trott?, 
cum qua dux Brunsjuicensis Henrieus genuit tres liberos in virginitate et 


quinque post mortem.* Haec est virtus et pietas patronorum ecelesiae 
catholicae! 5 / 


Reb. 1,79. 


FB. 3, 268 (27,162) Der Bapiften bitter Haß. (A. 364; St. 404; 8. 370) Doctor 
Martino ward ein gedrudt Büchlin vom Neichstage gefchickt, in welchem ein gräuliche Legenda, 
und darneben Schriftlin, die waren voll Bluts. Da erö gelefen hatte, fpradd er mit großer 
Verwunderung: „Das ijt ein Wundertvert Gottes, der jolche Briefe hat Lafjen an Tag kommen, 
in welchen der Papiften blutige Andacht und gräuliche Tyramıei offenbart wird, und daß folche 
große Lügen, wider die heilfame Lehre Chrifti erdichtet, Fund werden. Gott fei gelobet, der da 
wachet für die Seinen, jo da jihlafen; aber der Teinde blutige Anfchläge, Lauft und Practiken 
aufhält und verhindert!” 


6050. (B. 1,145) Duo® oppida Galliae”, quibus praefuit Sadoletus ® 
cardinalis, propter euangelium concremata sunt, ita ut nulli infanti sit par- 
citum. Ideo Caluinus migravit per? Heluetiam hortans Heluetios, ne huic 
consentirent tyrannidi et potius fidem renuntiarent. Respondit Martinus 
Lutherus: Haec sunt horrenda. Caluinus est vir doctus, sed valde suspectus 
de errore sacramentariorum. Ach, lieber Gott, erhalt vn3 bei deinem wordt! 

Reb. 1, 79», 

FB. 3, 269 (27, 163) Verfolgung und Wütherei der Bapiften. (A. 364; St. 404b; 
S. 370) Zto Städte, uber twelche Sadoletus gejagt war in Yrankfreih, find ums Euangeliums 
Willen gar auf den Grund angeftet und verbrannt worden; aljo daß man auch der Säug- 
Yingen nicht verjchonet hätte. Darum wäre Galvinus in Schweiz geflohen, Hätte fie vermahnet, 
fie wollten in folche gräuliche Tyrannei nicht willigen und ehe dem Könige dad Bündnik auf: 
kündigen. Da jprad) D. Martinus: „Das find jchredliche und graufame Thaten! Galvinus ift 
ein gelehrter Mann, aber ehr verdächtig de3 Jrrthums halben dom Sacvament. Ah, Lieber 
Gott, erhalt und bei deinem Wort!” 


B. 1,145 = Nr. 4669. 
B.1, 146 Nr. 1320. 3367. 
B. 1,147 = Nr. 2258. 

Nr. 3329. 


Nr. 2257 -H 2677. 
Nr. 4119 + 4341. 
1,151 = Nr. 2728. 


& 
= 
unse 


6051. (B.1, 151) Djoctor Martinus Lutherus Eccium a donis natu- 
ralibus excellentibus commendavit eumque1° non serio pro papatu (B. 1, 152) 


1) Reb.: — et impetum. 2) Reb.: — virgo. 3) Text: Drotz; Reb.: Droth. 
4) Über das Scheinbegräbnis der Eva von Trott, der Geliebten des Herzogs Heinz, siehe 
Enders 13, 140 Anm. 15. 5) B. fährt ohme Absatz im Text fort, aber Nr.6050 ist gewiß 
ein neues Stück. 6) Vergl. die vorige Anm. 7) Die beiden Waldenserstädte Corbieres 
und, Merindol in der Provence wurden 1545 zerstört. Vergl. RE. 17, 331. 8) Sadoleto 
war Bischof von Carpentras in der Provence, 9) Reb.: in, 10) Reb.: eum. 
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pugnare, sed pro utraque parte; propter ventrem papae magis assentitur. 
Est enim plane poreus. Er neme gelt und hieltte eg mit den Türden bnd 
Tattern. Nam in comitiis Augustanis dixisse fertur, cum repulsam esset 
passus canonicatus, qui alteri quadringentis florenis venditus erat, iracunde 
erupit: $ch Tenne das bapftumb wol; fo ihm der Luther nicht Hu viel gethan 
hette, facile assentirer.! Neutralis est perniciosissimus. Nam Athenienses 
neutrales capite plectebant, qui utrinque? gloriam quaerebant. Eceius ille in 
disputatione et collationibus est facundissimus et persuabilis; in praedicando 
et scribendo plane friget. 

Reb. 1, 82b, 

FB. 3, 273 (27 B,8) Bon D. Ed. (A. 365; St. 384; S. 351) Doct. Mart. lobete D. Eden, 
„wie daß er viel treffliche, feine, natürliche Gaben hätte, und wäre fein Ernft nicht, daß er auf 
des Papfts Seiten ftünde, jondern hielt3 mit beiden Theilen; allein daß er dem Papft mehr 
heuchelte umb Baucha Willen. Denn er ift gar ein Sau, er nähme Geld und hielt e& mit dem 
Türken und Zartern. Denn zu Augsburg aufın Reichstage (1530), da er ein Domerei, die eim 
Andern um 400 Gülden war verkauft worden, nicht hatte önnen befommen noch erhalten, jollt 
er gefagt haben: „„Ich Tenne das Papftthum wol, da ihm der Luther nicht Hätte zu viel gethan, 
fo wollt ich ihm bald zufallen und es mit ihm Halten." Er ift jchier neutralifch und trägt 
auf beiden Adhyjeln; doch hängt er mehr auf jene, des Papftthums, Seite. Aber folche Leute 
find die allerärgeften, die den größten Schaden thun. Die von Athen, als wmeije, verjtändige 
Leute in Griechenland, ftrafen folche Gejellen, al die auf beiden Seiten Ehre und Ruhm juchen, 
peinlich an Leib und Leben. Er ift im Disputiren und in Gollationen wol beredt und fröhlich, 
lebt Alles an ihm; aber im Predigen und Schreiben ift er gar falt.“ 


6052. (B. 1,152) Carolus a Miltiz, des babjt mutter?, superbissimus 
suum patrimonium sex mille florenis* vendidit, in Italiam 5 pergens, apud 
papam altiora quaerens; war jein cubicularius gewejt. Rediit ex Italia prae- 
sumens sese me abducturum hinc in Italiam, secum afferens rosam auream 
electori a papa donatam. Qui habuit secum septuaginta brevia, gleit3 brieffe. 
Tandem in legatione episcopi Moguntini in Rheno miserrime submersus est.® 

Reb. 1, 82b, 

FB. 3, 274 (27B, 10) Bon Karin von Miltih. (A. 3656; St. 5076; S. 462) „Earl 
bon Miltiß, ein ftolzer, prächtiger Mann, verkauft fein väterlich Erb um 6000 Gülden, trachtete 
nad hohen Dingen, z0g in Italien, befam dafelbs fette Pfründe und Domereien, unterftund fich, 
mich wegzuführen und mit dem Papfte zu vertragen; brachte ein güldene Roje von Rom mit 
ihm, die der Papft Churfürft Friederichen gejchenkt hatte; endlich, da er des Bijchof3 von Mainz 
gegat war, erjof er jämmerlich im Ahein !* 


6053. (B. 1,152) Emserus? invitavit Martinum Lutherum Dresdae® 
in suam domum duosque subornayit, ein grauen münd und Magifter Weifje- 


1) Reb.: + id est. 2) Reb.: utriusque. ®) Reb.: Mater papae. 4) Reb.: 
florenorum, 5) Reb.: Italia. °®) B. fährt ohne Absatz im Text fort, aber Nr. 6053 
ist wohl ein neues Stück; in FB. fehlt es. 7) Bei Reb, fehlt dieses Stück; vergl. die 
vorige Anm. ®) Vergl. zu diesem Stück Luthers Brief vom 14. Januar 1519 an Spalatin. 
Enders 1, 349/f.; Köstlin 1, 187f. 
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ftadt!, qui eum vexarent disputantes de indulgentiis; conferendo cum eo de 
papistarum erroribus dicens: Diefe jadhe ift aus feiner gutten meinunge ent- 
Iprungen. Haec verba postea obiecit Luthero de sua causa dixisse, ubi eum 
vocavit Bohemum et Hussitam. At Lutherus respondit: Errores Bohemorum 
non defendo, sed ideo Bohemos non contemno; teren die Böhmen fo gar 
bofe, jo müfte man feine Böhmifchen Kefe, geofchen, fretvelein bei fich wiffen. 
At Emserus secum apud se habuit Bohemieum scortum. Ideo motus ful- 
minavit postea in Lutherum. 
B. 1,153 = Nr. 4055 + 4086 + 


B. 1, 154 = Nr. 4094. 
B. 1,155 = Nr. 4566 + 4592. 


6054. (B.1,155) Sed contra Lemnii epigrammata obscoenissima iam 
fugitivi ecclesiam? (B.1, 156) publieis contionibus® hortatus est: Videtis, 
fratres, quam® nos petat Diabolus, qui omnibus adversariis sumus scopus, 
quibus contradieitur. Ad? hoc assuefieri debemus. Nebulones istos papistae 
clam alunt apud nos non discendi, sed explorandi gratia, quo nos impugnent, 
sed cum nos praedicamus hunc Dominum® Christum, ipsi nos insectantur 


ut leo rugiens. Quapropter non turbemini in istis, praecipue cum Christus ı, Petri, 8 
nos admonet: Si essetis de mundo, mundus, quod suum est, diligeret. Sed ao%. 15, 19 
mementote vos?’ non meliorem fortunam habituros, quam Christus pater- watty. 10,25 
familias habuit. Videtis, quod iste nebulo, der lerfer®, nobis detraxit adver- 

sarios nostros laudando; sanctos episcopos vocat, sed nolumus, ut posthac 

in hac schola suum stylum exerceat. Papistae nostrum sanguinem cupiunt, 

iurati contra nos proditores alunt. Sicut latro ille Hallensis multum Ger- 
maniae prodesse posset, sed quia papae iuravit, doctrinam nostram, quam 
confitetur ipse veram, damnat. Nostra° ferre non possunt, ne consilia ipso- 

rum intereant, et cum pessimi sint, meliora monentem sequi nolunt!°, non 

alia de causa moti, quam quod nos miseri sumus!!, ipsi vero potentes et 

magni. Seitis Salomonem dicere: Qui iustificat impium et condemnat iustum, gyr. 17,15 
abominabilis est uterque!? coram Deo et hominibus. Nos ideo hic sumus, 
praedicamus et loquimur, ut adversemur papistis, neque in perpetuum tace- 

bimus iustifieando papam. Si hoc audire nolueris, discedas hine Halam, 

pereas cum impiis. Principes saeculares non tam!? sunt decepti ut ipsi 
episcopi, qui papae iuramento sunt obligati, ideo illos pronuntiamus adver- 


1) Iohannes de Weyssenstat. Urkundenbuch der Stadt Leipzig Bd. 3 (Cod. Dipl. Sax. 
2. Hauptteil, Bd. 10), S. 246. 2) Reb.: + in. 3) Wie am Schluß des Stücks erwähnt 
wird, am Dreifaltigkeitstag, am 16. Juni 1538. Über Lemnius vergl. Nr. 4592. Über Luthers 
Predigt siehe Unsre Ausg. Bd. 46, XXVII und 438f. #) Reb.: quomodo. 5) Text: 
At; Reb. richtig. °) Text: hominem; Reb. richtig. 7) Reb.: nos. 8) Reb.; — ber 
leder. 9) Text umverständlich: Nam; wir setzen aus Reb. in den Text: Nostra. 
10) Reb.: volunt. 11) Reb.: simus, 12) Reb.: — uterque. 18) Reb.: tantum. 
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sarios et hostes religionis, ut res ipsa loquitur. Qui vero suis ver-(B. 1,157) 
sibus et scriptis eos! extollunt, nihil faciunt, quam quod euangelium laudent 
et rursus vituperent irridentes nos et ecclesiam nostram. Facile credo hie 
multos esse speculatores. Quos nihil curamus; audiant nos et observent, 
publice enim profitemur, disputent econtra. Sed quod ita nos deeipere 
volunt et laudare hostes nostros?, non patiemur. Suffieit eos hie inter nos 
vivere ut speculatores nequissimos. Sed illa encomia episcoporum gladio 
vitam nostram petentium et animas mendaciis oceidentium ab illis scribi® 
non patiemur. Nam Salomon * inquit: Pereat impius et perversus laudator. 
Haec ideo dico, ut sciatis, quod nos ad hoc vocati simus® in lucem, ut 
Petrus inquit, in qua COhristum confiteamur. Cum igitur habeamus ® tantos 
hostes, Diabolum et illius asseclas nos persequentes intus et foris, toleran- 
dum est. Perfer et obdura, proderit dolor hie tibi olim.” Christus est 
scopus, qui petitur, sed non omnes tangunt scopum hunc. Maneamus nos 
constantes illis pereuntibus, vnd laft dag röchlein verrichen® et cavete illorum 
prava colloquia. — Hanc exhortationem habuit Martinus Lutherus in templo 
in die Trinitatis evulgato publice suo mandato typis excuso® contra calum- 
nias Simonis Lemnii.t? 
Reb. 1, 84. 


FB. 3, 275 (27. B,13) Bon Semnio D. Martin Quther3 Bermahnung. (A. 366; 
St. 561b; 8. 354) Wider de3 Lemnii, der zu Wittenberg ein Poet war, Schandihrift und 
Gedicht jagte D. Mart.: „Sehet doch, wie uns der Teufel allenthalben zufegt! Denn wir find 
da& Ziel, auf welches alle Pfeile gerichtet und gejchoffen werden; de& müffen wir gewohnen! 
Er Hat jgt jolche Buben und jonderlich bei den Papiften, durch welche er una anfichtet und 
angreift. Das thut er dem Türken nicht; die läßt er wol zu Frieden! Aber weil wir Chriftum 
predigen lauter und vein, jo verfolget er und, wie er nur Fan, aufs aller gefchwindeite und 
härtefte tie ein brüllender Löwe zc. Darum werdet nicht traurig, erjchredfet nicht, befümmert 


309.15,19. 20 Euch nichts nicht, jondern weil Chriftus jagt: „„Wenn ihr von der Welt wäret, jo hätte die 


Melt das ihre lieb; aber gedenkt, ihr twerdetS nicht befjer haben, denn daß e8 der Haußvater 
hat gehabt.” * 

Sr jehet, daB diefer Xedfer ung verleumdet, alles Böfe von uns jaget und jchreibet, und 
darzu unfere Widerfacher, die Bifchofe, Tobet und heißet fie heilig. Aber wir twollens nicht ge 
ftatten, daß fie forthin in diefer Schulen follen gelobet werden, denn fie trachten nach unferm 
Blut und find ung bitterfeind. Die Biicöfe alle könnten dem Deutjchland fehr nüßlich fein 
und bienen, aber fie wollen nicht; benn fie haben dem Papft gejchtvoren und einen Eid gethan. 
Und tietol fie befennen, unfer Lehre fei recht, und ihre verdammen: doch Tönnen und wollen fie 
fie nicht leiden darum, daß wird mit ihrem Rath und Befehl nicht angefangen haben. Werben 


zit. 3,11 alfo joldhe Leute, wie fie ©. Paulus Heißt Tit.3: „„adroxardxgıro““ (bie fich jelbft derurtheilt 


haben). Und ob fie wol bie böfeften Buben find, doch wollen fie denen nicht folgen, die fie 


1) Reb.: illis. 2) Reb.: — nostros. ®) Text: scribere; verbessert nach Reb. 
*) Nach Unsrer Ausg. Bd. 46, 439 Spr. 24. 24. 5) Reb.: sumus. 6) Reb.: habemus. 
”) Ovid, Am. 3, 11, 7; Büchmann 420. Die Stellung der Worte ist prosodisch falsch. Reb.: 
labor hie tibi proderit olim. ®) röchjlein verrichen = Räuchlein verriechen. Reb.: et con- 
temnamus hunc fumum. ?) Reb.: evulgata et publice excussa. Siehe de Wette 6, 198 ff. 
10%) B. fährt ohme Absatz im Text fort. 
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Beljer3 Lehren. Und haben fein ander Urfach nicht, denn daß wir arm, Ihwach und elende 
Leute, fie aber groß, reich und mächtig find. 


Ihr wiflet, daß Salomon jaget: „„Wer den Gottlofen Recht jpricht und den Gerechten Spr. 17, 15 


verdammt, die find beide unjerm Herrn ein Gräuel.“" Wir find darum hie, daß wir den 
Papijten und Böen widerftehen, und nicht für und für ftilljeyweigen follen. Den Papft fol 
man ein Antichrift Heißen, wer e8 aber nicht thun will, der ziehe von dannen gen N. und fahre 
mit ihm zum Henker! Die weltliche Fürften und Heren find nicht alfo betrogen wie die 
Biichofe, welche dem Papft mit Eiden und Pflichten verwandt find. Wir follen jagen: Zhr 
jeid verzweifelte, gottloje Buben und Gottes Feinde! Da wir nu folchE Kehren und fagen, und 
gleihwol hie leiden, die fie mit ihren DBerfen und Schriften loben, was wird ander? draus, 
denn daß fie jagen: Jt loben fie uns, bald jchelten und tadeln fie una wieder! Alfo fpotten 
fie unjer aller. 

Sch gläube wol, daß viel Kundichafter hie feien; aber wir fragen nicht? darnadh. Höre 
und, gefällt dir, und fiehe, da3 find wir wol zu Frieden. Daß fie ung aber wollen ing Maul 
Ichmeifjen und unfere einde hoch Loben und preifen, das wollen wir nicht leiden. €3 ift gnug, 
daß du hie unter und bijt als ein Bub und DVerräther; du follt aber die Bifchofe mit offent- 
lien Schriften und Büchern nicht loben, die und mit dem Schwert nad) dem Leben trachten 
und wollen unjer Seel mit Sügen ermorden. Wer aber fie Lobet, der hab ihm das zu Lohn, 
davon Salomon jagt, der Gottlofe fomme um und gehe zu jcheitern. 


Dies jage ich darum, daß hr wife, daß wir darzur berufen find, zum Licht, tie 1. Petri 2,9 


©. Petrus jagt, in welchem wir Chriftum befennen follen. Diemweil wir denn fo viel große ge- 
waltige Feinde Haben, jo mufjen wir wahrlich wader fein und wachen, fonderlich wider den 
Teufel, der und ohn Unterlaß nachitellet und verfolget, innerlich und äußerlich. Er feiert wahr: 
lich nicht! Aber hab Geduld, jei getroft und freudig, e3 ift dir gewißlich gut und nüß, ob du 
es jet nicht dafür Hälteft, wern dur in der Anfechtung ftecjt, doch laß dich nicht anfechten, richte 
und urtheile nicht nach deinem Yühlen, jondern nad) Gottes Wort. ChHriftus ift das Ziel, auf 
da3 man jehen und darnach trachten fol. Aber nicht alle treffens und erlangen3; etliche feihlens 
und fommen um, gehen darüber zu Boden. Wir follen fromm fein und fol Räuchlein ver: 
rauchen und da3 jcharfe Windlein furüber raufchen Lafjen; fällt darüber etwas mehr fur, da3 
follen wir au) unter uns mit Füßen treten und verbeißen, und fehen, daß wir unjern Bräu- 
tigam, Sejum Chriftum, in unjern Herzen haben und behalten und, wie die Braut im Hohen- 


lied Salomoni3 jagt, „„twie ein Sigill im Arım."" Dieje Bermahnung that D. Martinus offent- Hohel. 8, 6 


li) in der Kirche am Tage der Heiligen Dreifaltigkeit, und verlag fein gedrudt Mandat wider 
de3 Simoni3 Lemnii Schandbud, und Läfterung. 


6055. (B. 1,157) Dicebatur! de quodam insigni papista, qui lucrifactus 
euangelio religioni nostrae accessisset. Respondit Martinus Lutherus: Tales 
optimi sunt, qui docere et pugnare possunt contra errores expertos; non 
temere currunt, sed utrinque exereitati fiunt pugnaces. Talis fuit S. Paulus, 
qui acerrimus fuit Pharisaeus; tandem Christum optime et sincerissime docuit 
contra omnem JIudaismum et legis iustitiam. Neutrales vero, qui ventris causa 
loquuntur, ineptissimi sunt?, sicut fuit Faber Constantiensis. 

Reb. 1, 85. 


FB. 3, 281 (27. B, 21) Bon einem befehreten Bapiften. (A. 368; St. 399; S. 364b) 
E3 ward geredt von einem jehr trefflichen Manne, eim Papiften, der da8 Euangelium hatte 


1) Dieses Stück ist aus Versehen hier nochmals abgedruckt; es ist Nr. 4704. *) Das 
Folgende ist vielleicht schon Nr. 2256. 


Suthers Werke. ZTijchreden 5 30 


uf. 12,47 
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angenommen. Da jprad D.M.: „Das find die beiten, die nicht plößlich zuplagen, jondern 
thung bebächtig, halter gegen einander beider Theil Schriften und Argumenta, legen fie auf die 
Goldiwage, und forfchen in Gottesfurcht nach der rechten Wahrheit. Daraus werden denn feine 
Leute, tüchtig zum Streit, die Können den Stich halten. Ein folder Mann war ©. Paulus, 
der im erften ein geftrenger Pharifäer und Werkheilige war, fo mit Ernft und fteif uber dem 
Gefeße hielt; darnad) aber Iehrete und predigte er Chriftum auf das aller Befte und Reinefte 
tider da3 ganze üdenthum.” 


B. 1, 157 = Nr. 2256. 
B. 1,158 = Nr. 1326. 
B. 1,159 = Nr. 2795. 3164. 2870 + 36123. 
B. 1, 160 = Nr. 3909. 


6056. (B. 1,161) Doctor! quidam Silesius, acerrimus papista, in aca- 
demia Regiomontana? in disputatione hoc argumentum protulit: Testamen- 
tum humanum non licet mutare, multo minus divinum; coena Domini sub 
utraque specie est testamentum Dei, ergo? non mutandum. Cumque iam 
finis esset disputationis, exiens civitatem cum quodam cive optimate dixit: 
Placetne tibi mea disputatio? Optime! inquit ille*, et leniter tangens sca- 
pulas illius dixit: Servus sciens voluntatem domini duplo vapulabit. Postridie 
Doctor ille subitanea morte periit. 

Reb. 1, 86b. 


B.1,161 = Nr. 3478, 
B.1,162 = Nr. 3479. 34793. 
B. 1,163 = Nr. 3700. 


6057. (B.1,163) €&3 hat aldo5 ein treffliches, hart regiment, ubi iudex 
qui Parasell ® dieitur, trecentis ministris eireumit. Nod) ift ein titftes Yeben, 
ivefen vnd morden do. Nam ubi verbum Dei floret, ibi etiam est concordia 
sine legibus.” 

Reb. 1, 88. 


6058. (B. 1,163) Anno 1527. Roma capta est per exiguum exerci- 
tum a duce de Borbon. In loco munitissimo cum Romani et ipse papa 
securi essent, ac in templo, quo vix effugit? papa, tam densa fuit!° nebula, 
ut hostes facile murum transcenderent. Cardinales spoliarunt, papam captum 
300000 ducatis sese liberantem dimiserunt. Egregiae bibliothecae perierunt; 


!) Aurifabers Text siehe Bd. 4, 4 den letzten Absatz. 2) Die Universität Königs- 
berg wurde erst 1544 gegründet. Wir haben in unserm Stück vielleicht keine Tischrede 


Luthers, sondern eine Anekdote Melanchthons vor uns. ®) Reb.: igitur. %) Reb.: 
— ille. 5) scil. zu Rom, °) Parasell, ü bargello. Vergl. Archiv f. Litteraturgesch. 4 
(1875) 5.5; Tommaseo e Bellini, Dizionario 1, 2 (1865) S. 875 s. v. bargello. 7) Auri- 


fabers Text siehe Bd. 3, 347 Anm. 3. ®) Lauterbach hat in diesem Stück einen besonders 
schlecht gefügten Text. Aurifabers Text siehe Bd. 3, 347 Anm. 2. ®) Reb.: effugeret. 
°) Reb.: erat. 
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die copilterey tworden pferde ftreuen.! Multi Romani miserrime tunc perierunt 
exceptis, qui erant caesariani et Columnejer, quod fatale malum est huie 
eivitati.? Sunt autem Romae duae nationes et progenies celeberrimae, inter 
se inimieissimae, Coltumnejer ®, Brfiner; prior caesariana, altera inimica exteris 
adhaeret. Paulus papa fuit Vrsinus, der iBige auch. — Dixitque* de thermis 
Diocletianis, quarum aquaeductus fuit per 25 milliaria Germanica ex Neapoli 
in domum egregie constructam; ibi fuerunt divitiae mundi, ubi fecerunt, quid- 
quid libuit. 

Reb. 1, 88. 

B. 1, 164 = Nr. 3517. 3766. 


6059. (B. 1,165) Romana impoenitentia summas calamitates meruit. 
DBnd® wolt nicht viel darfür nemen, das ic) Rom nicht gefehen hette, etsi 
nondum illius abominationem noveram. Anno 10., cum primum eivitatem 
inspicerem, in terram prostratus diceebam: Salve, sancta Roma! Sa”, vere 
sancta a sanctis martyribus, quorum sanguine madet, sed iam lacerata est, 
vnd der Teufel hat dem bapft feinen dand darauf geichilfen. — Tune Licen- 
tiatus Magdeburgensis® dixit vetus vaticinium Romae fuisse drAnra Exeiva, 
id est: &3 mu3 brechen. — Similiter? Staupitius audivit somnium Minoritae !°; 
Surget eremita sub Leone Decimo, qui papatum adorietur. Solche haben 
wir Bu Rom nicht konnen erkennen; wir jahen dem bapjt ins angefiht, nunc 
vero extra maiestatem videmus ei in culum.!! 


Reb. 1, 89. 


6060. (B. 1,165) Pastor quidam !? ex Thuringia gravis et senex cum 
Spalatino 13 Wittebergam venit. Coenavit cum Martino Luthero multa ex- 
ponens de Roma, ubi multis annis inserviit, quater (B. 1, 166) eo iter faciens. 
Interrogatus a Martino Luthero, cur toties iter ingressus? respondit: Erfjtli) 
fucht ich einen jchald, Kum andern fandt ich ihn, Hum dritten bracht ich ihn 
heraus, Bm vierten trug id) ihn Wieder hinein vnd faßt ihn Hinder den 
großen altar ©. Peter, — dieens von ©. Peter: münfter Kirchen, ober melde 
man hat 30 jar!* gebauet!® ingenti pecuniae summa ad structuram collata, 


1) Reb.: — die... ftreuen. 2) Über den Sacco di Roma am 6. Mai 1527 vergl. 
L. Pastor, Geschichte der Päpste 4, 2, 268 ff. 3) Text: — quod fatale... Columnefer. 
B. hat offenbar zwei Zeilen übersprungen. Wir ergänzen die Lücke aus Reb. &, Reb.: 
Dixit quoque. 5) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 347 Anm. 1. °) seil.: ih. 7) Ebenso 
Aurifaber; in unserm lateinischen Text ist vielleicht zu lesen: Ita, doch hat auch Reb.: 
Sa. 8) Über Liborius Magdeburg siehe Bd. 3, 345 Anm. 1 u. 558 Anm. 10; er war 1537 
und 1538 öfter an Luthers Tische. °) Das sind wohl wieder Luthers Worte. *°) Vergl. 
Nr. 147, 3593 med. u.ö. *') Luther denkt an Markolf, vergl. Nr. 2242. 12) Aurifabers 
Text siehe Bd. 3, 346 Anm. 4. 13) Spalatin war im Herbst 1536 längere Zeit in Witten- 
berg, vergl. Bd. 3, 344 Anm. 1 und siehe unten Anm. 15. 14) Reb. schlecht: in annis 
centum et triginta. 15) Der Grundstein zur Peterskirche wurde am 18. April 1506 

30* 
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ubi papa Angelis mandavit de curandis! Romam petentibus?, die fegen Rom 
twallen giengen. Respondit Martinus Lutherus: Propterea ITohannes Huss 
contra papam scripsit, eum non habere potestatem supra Angelos. Summa, 
Romana scelera sunt incredibilia.?® Nemo potest persuaderi tantam esse 
malitiam, nisi adhibeat testes oculos, aures et experientiam. Hinc natum est 
proverbium #: ©&o ein helle ift, mu3 Roma darauff gebauet fein, den do gehen 
alle funden in jlhtwang, nicht der betlerifche geit, jondern der blinde geiß, 
contemptus Dei, periuria, peccata Sodomitica etc. 
Reb. 1, 89. 


6061. (B. 1, 166) Tiberius® caesar uteunque cerudelis, sieut Suetonius 
testatur, ift noch ein Engel sua spureitia collatus ad papam®, qui ad coenam 
habuit duodecim puellas nudas ad mensam stantes. Quamvis corpus muliebre 
nudum non est in tanta forma ut viri corpus. 

Reb. 1, 89b. 

B.1, 166 = Nr. 4391. 


6062. (B.1, 167) Doctor” Henricus Schneidewein®, qui multis annis 
Lutheri commensalis fuerat, ex Italia rediens testabatur se multa nefanda 
scelera vidisse, quae prius Luthero utcunque veraci non credidisset neque 
persuaderi potuisse. Romanum imperium tempore apostolorum ditescere 
coepit. Nam ante 750 annos sub Carolo Magno ad Germanos est trans- 
latum.° Qui Carolus tres habuit filios, quibus distribuit imperium: uni Ger- 
maniam, alteri Galliam, tertio Italiam, sed Germanus permansit imperator. 
Si nunc imperator Germaniam, Galliam!°, Italiam gubernaret, der het gelt 
und Yeutte, föntte den Turden tool entjeßen. 

Reb. 1, 89b, 

B. 1,167 = Nr. 4136. 


6063. (B. 1,168) Videte ingratitudinem populi Israel erga Moysen et 
Deum, quos eduxit ex Aegypto. Sic hodie nobis aceidit ab ingratis, qui 





gelegt. L. Pastor, Gesch. der Päpste 3, 768. Unsre Rede gehört demnach ins Jahr 1536, 
aus dem uns auch Spalatins Besuch in Wittenberg bezeugt ist, vergl. oben S. 467 Anm. 13. 

1) Reb.: + animis. 2) Reb.: petentium. 5) Aurifabers Text zu dem F'ol- 
genden siehe Bd. 3, 348 Anm. 1. #) Vergl. Nr. 3201. 5) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 
348 Anm. 1. ®) Text: — collatus ad papam; auch in Reb. fehlen diese Worte. B. er- 
gänzt: si comparatur cum praesenti papa, aber Luther spricht nicht von dem jetzigen 
Papst, sondern von Alexander VI., vergl. L. Pastor, Gesch. der Päpste 3, 478 Anm. 2 und 
das Tagebuch des Oberzeremonienmeisters Johann Burchard. 7) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4137, ®) Text, auch Reb.: Schneidewind; über Schneidewein, der seit 1538 
wieder in Wüttenberg war, siehe Nr. 3712. ®) Im Folgenden verwechselt Luther selbst 
oder Lauterbach Karl den Großen mit Ludwig dem F’rrommen. 10) Reb.: + et. 
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educti ex captivitate et servitute Romana. Moses orabat tamen! pro eis; 
ich Ditte, da3 die buben mügen geftrafft werden. Aristoteles enumerat aliquot 
causas iustae irae, inter quas est praecipua ingratitudo, quae Deum et homines 
impatientes reddit. - Seipio potest ferre ingratitudinem, sed tamen alios facit 
furiosos.” Divina patientia est magna, sieut et ira divina magna est. Attamen 
Deus Mosi familiariter locutus est?, et nobiscum per euangelium gratiose 
loquitur, sed mundus hoc contemnit ete.t 


Reb. 1, 90. 


FB. 1,248 (4,76) Bon der Leute Undankbarkeit. (A. 80b; St. 409; 8. 374) 
„Öleich wie die Jfraeliten Mofi gethan haben, der fie aus Aegypten geführet hatte, alfo thun 
und jst die Leute auch, die aus dem Gefängnik umd Dienfthaufe de3 Antichrifts zu Rom ge: 
führet find. Doch bat er fur fie; ich bete, dak die Buben geftrafet werben. 

Ariftoteles der Heide erzählet etliche Uxfachen, darum einer billig zörnen mag, unter 
welchen eine ift Undankbarkeit. Seipio, der edle Held zu Rom, Konnte Undankbarkeit Leiden, 
aber Andere macht fie unfinnig. Gottes Geduld und Zorn find beide groß. Und gleich tie 
Gott mit Mofe mündlich geredet Hat tie ein gut Freund mit dem andern, aljo redet er au) 


mit und mündlich durch die Prediger, wie CHriftus jaget Matth. am 10, Gapitel: „„Ihr jeid Mattd. 10,20 


e3 nicht, die da reden, fondern eures Vaters Geift if, der durch euch redet.“ Diejelben ver: 
achten wir.” 


B.1, 168 — Nr. 3821 

B. 1,169 = Nr. 3935. 3939. 

B. 1,170 = Nr. 3982. 4312. 

B. 1,171 = Nr. 3608° + 883 + 2336 + 3645 + 
B. 1,172 = Nr. 1072 + 1073 + 1401. 2883. 
B. 1, 173 = Nr. 631. 4508. 2761 + 

B. 1,174 = Nr. 2762 + 809 + 

B. 1,175 = Nr. 2984. 2622 + 

B. 1,176 = Nr. 2724 + 

B. 1,177 = Nr. 759 + 806. 

B.1, 178 = Nr. 3054. 4809 in. 


6064. (B. 1,178) Philosophi infinitas speculationes habuerunt de Deo, 
anima, vita futura, sed omnia fuerunt dubia sine verbo Dei. Nunc habentes 
verbum contemnimus iuxta proverbium: Malum malum dieit omnis possessor. 
Praesentia fastidimus. (B. 1, 179) Deinde verbo sublato iterum devotio- 
nibus et superstitionibus Deum quaeremus, werden mit fchaden und müffen 
flug werden. 

Reb. 1, 96. 

FB.1,246 (4,72) Die Welt will und fann dba3 reine Wort Gottes nicht 
leiden. (A.80; St. 86; 8.10%) „Die Philofophi und Gelehrten bei den Heiden haben un: 
zählige viel und mancherlei Speculationes, Gedanken und Meinungen von Gott, von der Seele, 
vom eiwigen Leben gehabt, fie find aber alle zweifelhaftig und ungewiß gewefen ohne Gottes 
Wort. Nu, weil und Gott fein liebes Wort rein und unverfälichet gegeben hat, jo verachten 


1) Reb.: tantum. ?°) Reb.: — Seipio...furiosos. *) Reb.: loquitur. *) Reb.: 
— etc. 
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twird nad) dem Sprichtoort: Malum, malum dieit omnis possessor. Wenn man ein Ding 
hat, toie gut e8 auch ift, fo wird mans uberdrüffig und achtet feiner nicht. Wenn nu das Wort 
tveg wird kommen, jo werden wir Narrentverk fuchen und mit jelb3 erwähleter Andadht und 
Superftition menjchlicher Gedanken und Dünfel umgehen; muffen alfo mit unferm Schaden flug 
werden !" 


B. 1,179 = Nr. 4348, 


6065. (B. 1, 179) Martinus Lutherus oravit pro cursu verbi et sacra 
doctrina contra haereses et papatum. Nam si papa iterum regnare deberet, 
tyrannidem suam duplicaturus esset!, sicut fecit post Constantinense conci- 
lium; da hat er fi 100 jar redtlich gerochen, das man ihn Hat abgefekt. 
Ideo impiissimas profanationes invexit in ecelesiam. At non metuo papam 
aut tyrannos adeo ut nostram ingratitudinem et contemptum verbi; die mochten 
dem? babft widerumb einhelffen. Si hoc fit, tum spero novissimum diem 
mox secuturum.? i 

Reb. 1, 96. 


FB. 1,247 (4,74) Die Welt, jonderlich unjer Undanktbarfeit, wird dem Papft- 
thum wieder aufhelfen. (A. 80; St.17b; S.17b) Doct. Martinus bat fleißig fur den auf 
der reinen Lehre des Euangelit und toider Keberei und das Papjtthum. „Denn da der Papft 
follte wieder ind Regiment fommen, fo würde er feine Tyrannei dupliren und ziwiefächtigen. Wie 
er gethan hat nach dem Goftniger Concilio, da hat ex fich redlich gerochen fur die Hundert Fahre, 
da man ihn abgejeget hat, und jehr gottlofe Profanation und Gräuel eingeführet. Aber ich 
fürchte mich fur dem Papft und Tyrannen nicht jo jehr als fur unfer Undankbarkeit und Ver- 
achtung des Worts, die möchten dem Papft tieder in Sattel helfen. Wenn das gejchieht, jo 
hoffe ich, der jüngjte Tag wird bald darauf folgen.“ 


B. 1,179 = Nr. 4796 extr. 


6066. (B. 1,179) Ad, lieber Herrgott, quam horrenda tempora futura 
sunt! Lyrae prophetia me multum movet, ubi inquit: Deteeta Antichristi 
malitia mundus in tantam degenerabit licentiam, ut non sentiat 4 esse Deum. 
Do heben die an-(B. 1, 180)tinomi feine Hu ahn, qui omnem timorem auferunt, 
ne peccata quidquam curentur; peccatis ita neglectis Christus facile tollitur. 
Econtra canonistae nimium urgent impias leges et conscientias illis onerare 
volunt. Bone Deus, quanto maior est bonitatis tuae amplitudo, eo peior est 
malitia canonistarum. Principale argumentum est contra nostram doctrinam: 
Hoc nostrum est docere approbata a caesare et regibus; Lutherani non sunt 
approbati, sed condemnati, ergo etc. Respondeo5: Deus praevalet caesari, 
regibus et iuristis. 

B. 1, 96», 


FB.1, 253 (4,88) Weldhezum Epicurifmo den Weg bereiten. (A. 82; St. 334b; 
5.807) „Ad, Lieber Herr Gott, tvie gräuliche, Ihhredliche und fährliche Zeit wird fünftig 


') Reb.: est. ?) Text: den. °) Reb.: adfuturum. #) Reb.: credat. 5) Reb.: 
Respondet. 
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werden! Shyrä Prophezeiung beiweget mich jehr umd gehet mir nicht wenig zu Herzen, denn fie 
gehöret auf unfere Zeit, da er jchreibet: Detecto Antichristo erunt homines carnales, 
dicentes nullum esse Deum (ba3 ift: Wenn nu des Antichrift? Bosheit offenbaret ift, fo 
wird die Welt in großen Muthiwillen gerathen, daß fie wird halten, e3 jei fein Gott). Da 
heben die Antinomer und Gejegjtürmer fein zu am, die heben alle Furcht auf, machen die Leute 
gar ficher, daß fie ihre Sünde nichts achten. Wenn man die Sünde nichts achtet, jo wird auch 
CHriftus nichts geachtet, weil er um der Sünder Willen fommen ift, diefelben felig zu machen. 


Und die Starken dürfen des Arztes nicht, jondern die Kranken, wie ex jelb3 faget Mattdät am Matth.9, 12. 13 


9, Gapitel. 


Dagegen dringen die Sophiften und Canoniften Hart auf ihre gottlofe Sakungen und 
Traditionen und wollen die Gewiljen damit bejchiweren. Lieber Gott, je größer deine Güte ift, 
je größer ift der Melt Bosheit! Der Canoniften fürnehmftes Argument wider unfre Lehre ift 
dies: Uns gebühret und wir jollen und muffen lehren, was von Kaifern und Königen approbirt 
und angenommen ift; die Iutherifche Lehre ift vom Kaifer, Königen zc. nicht approbiret, nod) 


angenommen, jondern verdammet zc., darum joll man fie nicht Lehren zc. Antwort: Gott ift Apg. 5,29 


mehr denn alle Kaijer, Könige, Fürften und Zuriften, der fol ihnen billig fürgezogen werden.” 
B. 1,180 = Nr. 4187 extr. 


6067. (B. 1,181) Canoniei Wirtzburgenses, Moguntini et Oolonienses 
lautissimam vitam ducunt in otio et Juxu, sine cura, omnia in promptu 
habentes, vnd faren auch) darnad) frolig gegen himel, da8 e3 Hichufcht. Epi- 
scopi non sunt illis pares, quia! aliquo modo negotiis sunt implieiti. 

Reb. 1, 97. 

FB. 1,250 (4,79) Domherrn find eitel Epicurer. (A. 81; St. 3776, 3. 3450) 
„Die Domderen zu Würzburg, Mainz und Cöln Haben die beften Tage, leben in Müffiggang, 
Schlemmen und Dämmen, haben Alles im VBorrath, ohn alle Sorge, was ihr Herz begehret, 
und fahren auch darnach fröhlich in Himmel, da e3 zifchet. Die Biichofe Habens jo gut nicht, 
den fie find im Regiment und Haben etlicher Ma& mit den Händeln zu thun.“ 


6068. (B.1, 181) Martinus? Lutherus elevatis oculis suspirans dixit: 
Domine Deus, quanta est impietas et ingratitudo mundi, qui tuam ineffa- 
bilem gratiam ita negligit et persequitur! Nos ipsi, qui gloriamur euangelici °, 
scimus Dei verbum esse sincerum, sicut testimonia coelitus demissa signi- 


ficant: Hie est filius meus dileetus ete.* Attamen hoc sanctissimum matth.3,17517,5 


euangelium Christi ita flocei facimus, quasi esset dietum aliquod Terentia- 
num etc.® 


Reb. 1, 97b. 


B. 1,181 = Nr. 3702 extr. 2683. 
B. 1,182 = Nr. 4658 + 

B. 1,183 = Nr. 4663. 4737. 2972. 
B. 1,184 = Nr. 3671 + 

B. 1,185 = Nr. 4359. 


1) Text: qui; wir folgen Reb. 2) Aurifabers Text siehe Bd. 2, 221 unter Nr. 1809. 
%) Reb.; euangelium. 4) Reb.: — etc. 5) Reb.: — etc. 
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6069. (B. 1, 185) Idolatria. Cum verus et salutaris cultus sit unum 


5. Mofe 5, solum Deum timore, dilectione, fiducia colere, iuxta illud: Non habebis Deos 
Math. 22,37 alienos; item: Diliges Dominum Deum tuum ex toto corde ete.!, hie cultus 


cordis internus, cum externa vita Aaroeia dieitur. At Diabolus cor hominis 
perversum a vero Deo ad creaturarum confidentiam ? propellit, ut Hieremias 


ger. 3, 13 conqueritur capjite 2.: Dereliquerunt me, fontem aquae vivae, cisternas sibi 
%er. 3,2sfodientes; item: Secundum numerum eivitatum suarum ? habuerunt Deos. 


Quae defectio dieitur idolatria, non tantum illa crassa adoratio multorum 
idolorum, statuarum, imaginum etc., sed omnis cultus superstitiosus sine man- 
dato Dei excogitatus, sicut vana fiducia operum, meritorum, divitiarum, 
gloriae, potentiae, foederum. Wir wollen fchledht3 abgottifch fein, ut tempore 


Sel.5, 11 Ezechielis accidit, da (B. 1, 186) Got durch den propheten muft jagen: Wiltu 


ja abgotter anbeten, jo bete fie in aller Teuffel namen ahn! Sunt* minae ex 
coelo Dei, aber e3 jtehet darbei gejchrieben: Non in vanum sumet nomen Dei, 
immo punietur. 


Reb. 1, 99b, 

B. 1,186 = Nr. 2712 + 2813 + 2814 + 1690 + 
B. 1,187 = Nr. 766 + 3918. 

B.1,188 = Nr. 767 + 1157. 2753. 


60%0. (B. 1, 190) Magnus liber Guilhelmi Postelli® Galli offerebatur 
Martino Luthero, quem seripsit de concordia orbis. Ibi laborabat®, ut 
articulos fidei ex ratione et?” natura probaret, ut Turcas et® Iudaeos et 
omnes homines converteret, uteunque diverso cultu in unam fidem congre- 
garet. Respondit Martinus Lutherus: &3 ift Bu viel auff einen biffen gefaft! 
Alii ante nostra tempora etiam libros seripserunt theologicos, quibus cona- 
bantur? fidem christianam probare ex ratione naturali. Sed huie Gallo 
aceidit iuxta proverbium: Galli carent cerebro. &8 werden noch fchiwermer 
fomen, qui omnium generum idolatrias applicare studebunt ad prae- 
textum fidei. 

Reb. 1, 102. 

FB. 1,296 (5,24) Abgötterei, jo faljche Lehrer anrichten, währet für und 
für. (A. 95b; St. 3836; 8. 3066) D. M. Luther ward ein groß Buch bracht, twelcded ein 
Sranzos, Wilhelmus Poftellus genannt, von Einigkeit in der Welt gefchrieben hatte, in welchem 
ev fich heftig bemühete, die Artikel des Glaubens aus der Vernunft und Natur zu beieifen, 


auf daß er die Türfen und Jüden möchte befehren, und alle Menjchen (fie hätten jo mancherlei 
Gottesdienft, als fie immer wollten) zu einem Glauben bringen. 


Da jprah D.M.: „Es ift zu viel auf einen Biffen gefafjet, wietool Andere vor unfern 
‚Seiten auch Bücher gefchrieben haben von der natürlichen ZIheologei, mit weldden fie wollten 


1) Reb.: — etc. 2) Reb.: fiduciam. ®) Reb.: tuarum. %) Reb.: Sicut. 
°) Sein Buch De orbis terrarum concordia libri IV war 1544 erschienen. ®) Reb.: 
laborat. ?) Reb.: — et. ®) Reb.: — et. ®?) Reb.: conabatur. 
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den chriftlichen Glauben aus der natürlichen Vernunft beweifen. Diefem aber ift e8 gangen 
nach dem Sprichwort: Franzofen mangelt® am Gehirn. E3 werden noch Schwärmer kommen, 
die werden fich unterftehen, allerlei Abgötterei mit einem Schein und Dedel auf den Glauben 
zu richten und damit zu bejchönen.” 

Da! jagte Philippus M.: „„Er hätte von einem Kaufmann gehort, der gejehen hätte in 
India, dag man die Schlangen anbetet, und daß die Leute dafelbft eine große Schlange und 
Dradden mit höheftem Gottesdienft geehret hätten.“ “ 


6071. (B. 1,190) Philippus? Melanthon reeitavit se audivisse ex mer- 
catore quodam, qui in India vidisset serpentes adorari, et quod ingentem 
draconem summo cultu venerati fuissent. — Mundus? per sectas devotissi- 
mus est. Fulgentibus ceremoniis gaudet. Sehet*, wie ein weinen ond heulen 
bei dem einjegen 5 der nonnen war, wan man regnum® mundi fang, et omnem 
ornatum saeculi contemni.” Ah, quantae lacrimae fuerunt, cum parentes suos 
liberos eremarunt Moloch, horrendum profecto sacrifieium, ubi parentum 
pıAooropyla haud dubio ingens fuit, dan fie findt ja nicht ftoc und Kloßer 
geiveit. 

Reb. 1, 102b, 

FB. 1,295 (5, 23) Abgötterei, jo mit Möncherei und Nonnerei getrieben ift. 
(A. 95; St. 379; S. 347) „E3 mufjen Secten fein,” jpradh) D. M., „die Abgötterei treiben, fo 
lang die Welt fteht, und mit höhefter Andacht den Srrthumen einen großen Schein und An: 
jehen geben. Sehet nur, iwie ein Weinen und Heulen bei dem Einfegen var, ivern die Neltern 
ihre Kinder in die Mlöfter gaben, daß man fie einjegnete, fonderlich die Mägdflin, wenn diefelben 
da3 Regnum mundi jungen. Ah, meld ein Weinen war, da bie Aeltern ihre Kinder dem 
Moloch opferten und verbrannten! 3 ift jenes vor Zeiten ein gräulich Opfer geiwvefen, fonder- 
lich two der Xeltern angeborne natürliche Liebe und Neigung gegen den Kindern groß geivefen 
ift; denn fie find ja nicht Klöe und Stödfe gewejen.“ 


6072. (B.1,191) Ira. Deus villis cordis affeetus indidit respondentes 


sensuum obiecto. Hi motus per se non sunt mali nisi accidentaliter per 


peccati concupiscentiam. Nam ira est aliquando zelus, ut psalmjo 4.: Ira- $1.45 
scimini et nolite peccare; item Paulus: Sol non occumbat ete. Triplex igitur ers. 4, 2 


ira® est. 
Reb. 1, 102b, 
B.1, 191 = Nr. 255 + 2836 + 2410. 


6073. (B.1,191) Definitio arrogantium.? Est quoddam genus 
hominum sapientissimorum, qui sibi (B. 1, 192) soli videntur sapere ceteris 


1) Das Folgende ist der Anfang des nächsten Stücks. 2) Aurifabers Text zu 
den einleitenden Worten siehe am Schluß des vorigen Stücks. ®) Hier setzt wohl Luthers 
Rede ein. *) Text: Siehet. 5) Text: bei den ein fegen. Vergl. die Emendanda in 
B. 3, 512. ®) Reb.: cantio. 7) Text, mir wnwerständlich: contempsi; Reb.: — et 
omnem ... contemni. 8) Reb.: — ira. 9) Aurifaber vereinigt dieses kleine Stück 
mit Nr. 2376. 
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omnibus reiectis. Omnia impugnant et irrident, lafjen nichtes recht jein, den 
da3 ihnen gefelt. 

Reb. 1, 103. 

B. 1,192 — Nr. 3729 in. 


6074. (B.1,192) Item! Ioannes Agricola, ein ftolger, bojer Eopff. 
Ambitio est ignis consumens. Scriptura sancta tradita est ad ignominiam 
carnis, ideo non in ea nostra gloria quaerenda est. 

Reb. 1, 103b, 

B: 1.192 


Nr. 4492 + 2376 + 2901. 
B. 1, 193 Nr. 2840 + 3754. 

B. 1, 194 = Nr. 832. 

B. 1,195 = Nr. 4328. 3804. 4606. 


I 


6075. (B. 1, 196) Anno 34. die 24.? Iunii, die Ioannis Baptistae, post 
contionem acerrimam habuit contionem et? admonitionem contra potatores, 
qui sub horis contionum in publicis tabernis * vociferarentur contra mandatum 
Dei et electoris edietum peccantes peregrinosque? offendentes. Ideo magi- 
stratum secundo admonuit sui officii, ut puniret, ne ipsi ab electore aut 
Deo punirentur. Nam illa scandala huie eivitati propter euangelium non 
sunt ferenda. 

Reb. 1, 105%. 


B. 1,196 = Nr. 4678 + 
B. 1,197 = Nr. 3519. 3693. 4696. 


6076. (B. 1, 197) In otio maximum est negotium, ut ille® dixit: Nun- 
quam minus solus sum, quam cum solus. Ideo” quilibet strenue laboret in 
suo officio bona conscientia. Hoc exercitium tolerabilius, facilius et iucun- 
dius erit quam otium, quod est mater multorum malorum. 

Reb. 1, 106b, 

B. 1,197 = Nr. 4333. 


607%. (B. 1,198) Consuetudo quam diffieile deponatur. Mar- 
tinus Lutherus literas seripsit duobus monachis senibus septuagenariis in 
Dessau®, qui papistieis regulis assueti libertate euangelii adhuc uti non 
potuerant neglectis ceremoniis. Et haec addidit: Non est mirum, dag e3 fie 
jo jauer anfompt, qui ita® assueti sunt a iuventute. Sch weis tool, vie 


1) Aurifaber verbindet das kleine Stück mit Nr. 3729 in. 2) Reb.: — die 24. 


Luthers Predigt siehe Unsre Ausg. Bd. 37, 462 ff.; die Nachpredigt wider die Säufer fehlt. 


3) Reb.: — contionem et. *), Reb.: qui in publieis contionibus in tabernis. 5) Reb.: 
peregrinos. °) Seipio nach Cicero, De rep. 1, 17,27. Vergl. Büchmann 229. ) Reb.: sum. 
8) Dieser Brief scheint nicht erhalten zu sein. ®) Reb.: — assueti ... 1ta. 
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fauer mich® ankommen iftt; nisi Deus me? vi abstraxisset verbo, quod tum 
praedicabam 3, nunquam id potuissem. Conseientia enim ita erat ceremoniis 
alligata, ut ne minimam orationem relinquerem. Saepius totos dies legendo, 
praedicando quater consumpsi posthabitis horis canonieis; sabbato clausa cella 
per totum diem ieiunus assiduis orationibus me fatigavi. Da treib ich fo 
lange, bi3 ich demijch in Xopffe mwardt et per quinque hebdomadas non possem 
lucem diurnam intueri. Sn den 5 wochen famlet ich einen gutten vorradt von 
horis. Revalescens statui illa omnia implere, sed ita molestatus* eram, dag 
ich das buch nicht kuntte anjehen, muftes vntter wegen lafjen, bi3 ich ein halb 
jar jam=(B. 1, 199)let vnd in die gewonheit fam; da lies ich gefcheen vund 
verichlang e3 auff einen hauffen. 

Diffieillimum 5 igitur est assuetis desisteree Et nos papistae decies 
plus laboris habuimus in dediscendo errore quam in® discendo Christo. Et 
bene dieitur de quodam ceitharoedo Timotheo”’, qui duplicem mercedem a 
diseipulo antea docto accepit. Von den greueln wifjet ihr jungen theologi 
nicht; Fommet fpielende Bu dem Chrifto. Videte, ut ei gratias agatis et 
verbum illius observetis. 

Reb. 1, 106b, 


6078. (B. 1,199) Prodigia, portenta miraculosa. Deus variis 
mediis® mundum ad poenitentiam vocat. Esto quasi verbi ministerio® 
necessario utatur, attamen variis prodigiis, portentis, miraculis visibilibus 
corda contumacia expergefacit. 

Reb. 1, 107. 

B. 1,199 — Nr. 3507. 


6079. (B. 1, 200) Anno!? 36. 19. Decembris vesperi circa horam 3. sole 
fere oceidente apparuerunt paralleli, id est, tres soles. Nam primo a sole 
usque ad summum coelum longa linea quasi ignea emicuit, tunc duo soles 
ex utroque latere apparuerunt, unus ad medium meridiei, alter ad medium 
aquilonis eiusdem altitudinis cum sole, einer ober da3 fpittal auff Kemberg!! 
&u, die ander bei der Biegel jcheune hinaus, satis horrendo colore. Eo die 
Martinus Lutherus magno paroxismo angustia circa pectus decubuit. Phi- 
lippus Melanthon dixit horrendum aspectum fuisse, oculis adversum, et tale 
visum Halae ante paucos annos, esse fatale ipsi papae. 


B. 1,201 = Nr. 618. 4755. 4202. 


1) Hier fügt Reb. das ausgelassene Stück ein: Non mirum est igitur, quod illi 


euaugelii libertate ita adhuc uti non possunt neglectis ceremoniis. Nam. 2) Reb.: 
+ quoque. 3) Reb.: + a ceremoniis #) Reb.: molestus. 5) Reb.: Difficile. 
6) Reb.: — in. 7) Timotheus von Mile. ®) Reb.: — mediis. °) Reb.: Esto verbo 
quasi ministerio. 10) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 11) Text: Remberg; gemeint ist 


wohl Kembery, südlich von Wittenberg. 


476 Tifchreden aus Anton LZauterbachd Sammlung B. Nr. 6080—6082 


6080. (B. 1,201) Anno! 1521. die 21. Martii, qui est natalis electoris 
Mauritii?, tres soles claro coelo mane circa horam octavam Vuitebergae 
conspecti sunt; verus sol medium locum tenuit, reliqui duo utrunque primum 
rubeum, deinde iridis colorem habuerunt. Duravit per duas fere horas. Ex 
adverso iris fuit in summo coelo in forma areus Tureici. Multi docti vide- 
runt attoniti. 

B. 1,202 — Nr. 4754. 4747. 4751. 


B. 1,203 = Nr. 4536. 4080. 3694. 
B. 1,204 = Nr. 3745. 4040. 


6081. (B. 1,205) In Prussia?® factum est, cum puer quidam nasce- 
retur, illico eum accessit vel genius vel quidquid illud fuerit* (nam iudican- 
dum relinguo), qui curam infantis ita habuit fidelem, ut non opus fuerit vel 
matre vel famula aliqua, eumque adolesceret, illius simili ratione curam 
habuit, visitavit scholas cum eo, ita tamen, quod non in tota vita neque ab 
eo neque ab aliis conspiei potuerit. Deinde eo profieiscente in Italiam comi- 
tatus est, et quandocungue vel in via vel in diversorio malum aliquod immi- 
neret, visum est aliquo tactu vel strepitu praedicere. Exuit etiam ocreas ut 
famulus, cum iter verteret, mansit apud eum, non minus sui euram habens 
praedicendo® mala. Tandem factus est canonicus, et cum aliquando inter 
optimos suos sederet®, cum illis convivaretur hilari animo, tune ietus vehe- 
mens subitaneo”? factus est in mensa, ita ut omnes terrerentur; statim cano- 
nicus ad suos dixit: Nolite timere, mihi aligquod magnum imminet malum. 
Altera enim die ineidit in febrem, paroxismo per totum triduum laborans, 
donec misere obiret. 


Reb. 1, 113b, 


B. 1,205 = Nr. 3909. 
B. 1,206 = Nr. 3676. 


6082. (B. 1,208) Philippus Melanthon Martino Luthero exposuit in 
venatione viruneulum venisse ad satellitem et duxisse eum ad retia, ubi 
cervos excoriarent, in alio loco epularentur, inter quos fuerat Ioannes elector 
mortuus. Respondet Martinus Lutherus: Haec sunt ludibria Sathanae! 


Reb. 1, 115. 


B. 1,208 = Nr. 4829, 
B. 1, 209 = Nr. 4450. 2541. 
B.1,210 = Nr. 4444. 


!) Bei Reb. fehlt dieses Stück. ?) Wohl ein Zusatz Lauterbachs. Oder haben 
wir in Nr. 6079, 6080 und 6081 Anekdoten Melanchthons vor uns? 3) Auch dies Stück 
ist wohl eine Anekdote Melanchthons, vergl. die vorige Anm. *) Reb.: id fuit. 5) Text: 
praedicando; Reb. richtig. 6) Reb.: + et. ?) Reb.: subitaneus. 
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6083. (B.1, 211) Tempestates. Paulus bene dieit homines arare 1, 1.Ror. 3,7 


plantare, irrigare, Deum autem incrementum dare. Nam Deus Pater miseri- 
(B. 1, 212)cors solem suum oriri sinit et pluviam opportuno tempore pro- 


dueit ad conservandas fruges, ut psalmo 65. narratur: Visitasti terram et pi. ss, ı0f. 


inebriasti eam, parasti cibum illerum, sulcos eius inebrias, glebas humectas, 
coronas annum tua benignitate; vestigia tua stillant pinguedinem, campi 
induti sunt ovibus, et valles cooperti sunt frumento. Ideo pro tempesta- 
tibus orandum et Deo gratias agendum?, ut det pluviam tempore opportuno, 
non procellas, cataractas imbrium et procellarum calamitatem. Ideo omnia 
in manu Dei consistunt 3, sive sint in agro, horreo, torculari*, elibano.5 Nisi 
Deus paverit et manus suas aperuerit, actum est. Utitur autem Deus mediis 
naturalibus, pluvia, sole, aere, quibus terram foecundat. 


Reb. 1, 109. 

B. 1,212 = Nr. 4517. 4533. 

B. 1, 213 = Nr. 4542. 4752. 4645. 
B. 1,214 = Nr. 4684. 


6084. (B. 1,214) Cum® instaret optima tempestas messis, dicebat: 
Dnjer Lieber Gott hat dis jar alles nad vunjerm willen gemacht. Pacem 
miraculose servavit sopitis ardentibus bellis. Benedictionem frugum in ipsa 


fame affert. Er ftellet jich gleich gegen vn3 iuxta dietum psalmi: Voluntatem gr, 145, 19 


timentium se faciet Dominus. Aber was thun wir? Frei Gott verachten vnd 
fluchen, feiner gaben mißbraucden. Tune sequitur calamitas?, da3 er feine 
handt mwirdt enttziehen. 

Reb. 1, 110. 


6085. (B. 1,214) Anno 1546. Dominica post Natalis Christi® noctu 
saevissima fuit tempestas procellis, tonitruis, fulgure, fulminibus, quibus 
multae turres, aedificia, praesertim templorum, item ® arbores prostratae sunt. 
Ibi prope Torgam rusticus ex alio pago domum pergens inter eundum in coelo 
conspexit duos viros invicem acclamantes: O du armes Teutjchlandt! O du 
arme3 fürftentyumb! DO du arme chriftenheit! alter: Thut buße, thut buße! 

Reb. 1, 110£. 

B. 1,215 = Nr. 3193 + 2889 + 


B.1,216 = Nr. 291. 
B. 1,217 = Nr. 3161. 


6086. (B.1, 217) Martinus Lutherus 1 mirabatur temporum vieissitu- 
dinem et anni cursum, quomodo Deus mirabiliter et non sine causa ita 


1) Reb.; orare. 2) Reb.: gratiae agendae. 8) Reb.: constituit. 4) Kelter. 
5) Backofen. °) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 367 Anm. 3. ?) Reb.: + illa. ®) Reb.: 
— Christi. Nr. 6085 ist wohl eine Anekdote Melanchthons. °) Reb.: etc. et. !°) Bei 
Reb. fehlt dieses Stück. 
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condidisset et certis legibus conservaret, da8 der heuttige tagk! gleich jo 
lang ift, al3 der jexliche ift von anbegin geweft, quia sol ita certis legibus 
ascendat et descendat et omnes creaturae inferiores iuxta superiorem eursum 
regantur. Sole descendente nulla arbor amplius erescit, sed quiescit dimi- 
dium anni. 


B. 1,217 = Nr. 3996. 4810, 
B. 1,218 = Nr. 724 + 
B. 1,219 = Nr. 1374. 802. 


608%. (B. 1,220) Dupliei? igitur modo Diabolus impugnat homines: 
primo impetu quodam, ut christianos possit deicere; secundo, si id non 
potest, assiduat et continuat tentationes, quo eos assiduitate vincat. Id quod 
Cyprianus de quibusdam martyribus seribit volentibus mori propter Christum, 
neque dabatur occidi. 

Reb. 1, 117. 


FB. 3, 43 (24,58) Wie der Teufel die rechten frommen Chriften anficht. 
(A. 292b; St. 956; 8.89) „Der Teufel fichtet die gottjeligen und frommen Chriften auf 
zweierlei Weife an. Entweder er ftürmet mit Gewalt zu ihn ein, ob er fie möchte darnieder 
werfen und gewinnen; oder wenn er das nicht kann, jo Hält er mit der Anfechtung immerdar 
an, läßt nicht nach, daß er fie aljo müde und fchachmatt mache. Wie Cyprianus von etlichen 
Märtyrern jchreibt, daß fie gerne wären geftorben, aber man wollte fie nicht umbringen und 
tödten.”" 


B. 1,220 = Nr.3289 + 3290 + 912 + 
B. 1,221 = Nr. 2091. 590. 

B. 1,222 = Nr. 1170 + 

B. 1,223 = Nr. 1144 + 

B. 1,224 = Nr. 1145. 3814. 
B.1,225 = Nr. 3840 + 
B.1,26 = Nr. 3841. 

B. 1,227 = Nr. 4776. 3946. 
B. 1,228 = Nr. 3953 + 

B. 1,229 = Nr. 4004 + 4356. 
B. 1,230 = Nr. 2528 + 
B.1,231 = Nr. 4513 + 2599. 
B. 1,232 = Nr. 2632 + 

B. 1,234 = Nr. 1210. 5718. 


6088. (B. 1,235) Opilio quidam cum a Diabolo in dies tentaretur, 
Djomino Iusto Menio conquestus est, quod Diabolus eum 3 esset rapturus. 
Ministri ecelesiae ad Deum pro illo orabant et sententiis scripturae instrue- 
bant contra Sathanam. Ille tantum didieit, ut non dubitaret de animae 
salute, dicens: Nihil dubito de salute animae+, sed corpus® a Diabolo 
rapietur, bnd das hwirde ihm miemandt wehren Tonnen. Indicans, quo 


') Der 21. September? ?) Reb.: Duplex. °) Reb.: ipsum. *) Reb.: — dicens 
. animae. °) Reb.: + inquit. 
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tempore esset venturus Sathan, ut eum raperet, dixit!: Heut vber acht tage 
twirdt er fomen vnd mich holen. Cum octavus dies venisset, dixit: Hodie? 
hora octava veniet. Tum cum ipso in hypocaustum clausum iverunt, armatis 
prae foribus stantibus, intus orando et legendo. Cum autem hora venisset, 
Sathan venit?, raptum per formacem abduxit. Deinde praeeipitem in dumo 
quodam * invenerunt extinetum carbonibus similem. 


Reb. 1, 125. 


FB. 3, 57 (24, 79—84) Etliche Hiftorien, von D.M. Luthern erzählet.® Die 
erite von einem Pfeifer, ben der Teufel wegführte. (A. 296b; St. 111b; 8. 102») 
„Zu Mölburg ®, im Land zu Düringen, nicht weit von Erford, war ein Pfeifer, der fi aufn 
Hochzeiten als ein Spielmann gebrauchen ließ; der Elagte dem Pfarrheren dafelbft, wie er vom 
Zeufel täglich angefochten würde, und hatt ihm gedrauet, er wollt ihn wegführen darum, daß 
er etwa in einer Gejelichaft hatte getrunfen aus einem Spechter und Langen Glafe, darein Wein 
und Pferdemift aus Furwiß etliche junge Gejellen gethan Hatten; das wäre ihm herzlich leid. 
Da tröftet ihn der Pfarrherr, bat fur ihn, rüjtet und unterrichtet ihn mit vielen Sprüchen aus 
der heiligen Schrift wider den Teufel. Daraus er nu jo viel lernete, daß er an feiner Seelen 
Seligfeit gar nicht zweifelte, und fpradh: „„Der Seelen wird der Teufel feinen Schaden thun, 
aber meinen Leib wird er wegführen, und das würde ihm Niemand können wehren.“" Gmpfing 
darauf zu einem gewiljen Pfande das Heilige Sacrament des wahren Leib und Bluts Chrifti. 

Der Teufel aber zeiget ihm an, wenn er fommen und ihn holen wollte Da verordnet 
man ihm Wächter zu, die ihn verwahren jollten in dem Gemacd, da er war, die mit ihm beteten 
und lajen aus Gottes Wort; hauen aber waren etliche mit ihrem Harnifch und Wehren be: 
ftellet. Da3 währete und verzog fich etliche Tage, daß man feiner aljo wartete. Aufn Sonn: 
abend zu Mitternacht jaen die Wächter und etliche bei ihm mit Lichten, da fam ein Sturm: 
wind und blies die Lichter alle aus, nahm ihn und führete ihn zur Stuben hinaus, die doch 
verjchloffen war, durch ein Klein enge Fenfterlin hinaus auf die Gaffe. Da war ein jehr groß 
Gepräfjel und Getümmel worden, gleich ala wenn viel geharnifchter Leute ein ander gejchlagen 
hätten. Kam aljo weg und ward verlorn, daß Niemand wußte wohin. 

Des Morgen? juchten fie ihn hin und her, und funden ihn zuleßt Liegende Creuzieife 
mit ausgeftredten Armen in einem Bächlin oder Wäfjerlin, da3 von Gleichen herunter nach 
Mölburg fleußt, todt und fohljchwarz. Dieje Hiftorie ift gewiß gejchehen," jagt Doctor Marz 
tinuß, „wie mir Herr Friedrich) DMecum, Pfarrherr zu Gotha, angezeiget und ex ed don Herrn 
Sohann Beeren, damal3 Pfarrheren zu Mölburg, gehort Hat.“ 


FB. 3, 58 (24,80) Die andere Hiftorien”, wie der Teufel dag Gewilfen äng- 
ftigen fönne und am Leibe dem Menfchen Schaden thun. (A. 297; St. 112; S. 103) 
Doctor Martinus Luther jagte Anno 1543: „E3 wäre neulich, vor 17 oder 18 Jahren, zu 
Eifenach gefchehen, daß dafelbft wäre ein Pfeifer gewvejen, der hätte eine Anfechtung gehabt vom 
Teufel, ala wollt er ihn wegführen, um der Urfach Willen, daß er hätte zu einer Hochzeit ges 
pfiffen, da man einem hätte eine Braut gegeben, die nicht fein war, jondern einem Andern war 
verlobt gemwejen. Bei diefem ift nu Juftus Menius und viel feiner Pfarcherr geiwejen, Die alle 
an ihm getröftet Haben mit Sprüchen aus der heiligen Schrift, gaben ihme da3 Sacrament und 


1) Reb.: dicens. 2) Reb.: — Hodie. 8) Reb.: + et. #) Reb: in domo 
cuiusdam. 5) Aurifaber weicht in diesen Teufelsgeschichten sehr stark von den uns 
erhaltenen Urtexten ab. Mit Luther dürfen diese Anekdoten in dieser Fassung wohl nicht 
zusammengebracht werden. e) Mühlberg, bei den Drei Gleichen, südlich von Erfurt. 
7) Aurifaber scheint nicht bemerkt zu haben, daß er hier dieselbe Anekdote in einer andern 
Fassung wiedergibt. 
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abfolvirten ihn, Haben Zag und Nacht bei ihm gewacht, und Thür und Yenfter verwahret, daß 
ex ja nicht weggeführet würde. Endlich hat er gejagt: „„Wolan, an der Seel fann er mir 
nicht fehaden, aber den. Leib wird er gleichwol wegführen, heint um acht Uhr." Da hat man 
mu beftelet die Wache und Alles wol verwahret. Aber der Teufel ift fommen und hat zo 
oder drei Kacheln aus dem Ofen geftoßen und ihn weggeführet. Auf den Morgen hat man ihn 
auf allen Straßen fuchen Lafjen, aber nicht weit von der Stadt in einer Hajeljtauden ift er todt 
unden. 

Das thut conseientia. OD, ic) wollt? gerne den Juriften jagen. Er hätte dem armen 
Menfchen gerne an der Seelen gefchadet, aber wenn man den Mann Chriftum ihme furhält, den 
ex gecveuziget hat, da jchämet er fich dafür. Darum wenn du fprichft: „„Ich gläube an Jefum 
ChHriftum, ich bin getauft, Hab im Abendmahl de3 Herrn Chrifti Leib und Blut empfangen,“* 
und xvedeft da8 von Herzen, jo kann er die nicht jchaden. Was er nu dem Leibe thut, das hat 
er dem Sohn Gottes auch gethan, den er gesreuziget und zu Tode gemartert. Aber wenn er 
nicht die Seel gewonnen hat, da ftehet3 wol.” 


6089. (B. 1,235) Iudiecium de his, qui sie! pereunt. Mihi 
videntur illi?, qui sic pereunt, non pro damnatis habendi.? Deus enim 
animas illorum servare potest. Et hoc* certissimum est, quod ei, qui laqueo 
vel alio modo mortem sibi consciscunt?, mortui sunt et Diabolus acceperit 
laqueum ex illorum manibus et collo implicave-(B. 1, 236)rit. Probans® 
exemplis: Quidam cum sic tentaretur ad desperationem usque, equitans ruri 
de equo pedibus humum tangens loro se suspendit, Muschhans”? nomine. 

Goltbergae adolescens quidam studiosus Bischoffwerdensis ita mortuus 
est. Qui in suo® cubiculo de fuste satis fragili se suspendit, stans super 
terram. 

Alius quidam quoties cecidit super terram, semper in ore habuit nomen 
Diaboli: Das malt der Teuffel! Admonitus ab aliis, ut abstineret ab hac 
consuetudine, ne aliquando vocatus Diabolus veniret, respondit® se tune 
intermissurum et aliis usurum verbis. Tandem cum cecidisset, consueto 
more Diaboli nomen invocavit; illico trucidatus est!" in lacu a Diabolo 
lapsu de ligno, per quod illi eundum erat. 


Reb. 1, 125b. 


6090. (B. 1,236) Nobilis quidam !! cum Torgae, ubi habitabat, deam- 
bularet, obviam ei venit quidam !?; interrogavit, num illi inservire13 vellet? 
Indigere se famulo. Respondit se velle. Nobilis interrogans!+, quod illi 
nomen esset? Respondit!5: Schart1%, Bohemice se Diabolum nominari. Age 


!) Das sic bezieht sich nicht auf die vorhergehende Anekdote; Luther antwortet viel- 
mehr auf eine Frage, wie Selbstmörder zu beurteilen seien. 2) Reb.: videtur illos 
8) Reb.: habendos. 4) Reb.: — hoc. 5) Text: + quod; vergl. die Emendanda in 
B. 3, 512, °) Partizipialkonstruktion ! 7) Reb.: Muschans. 8) Reb.: + solus. 
9) Reb.: respondet. 10) Reb, fährt fort: a Diabolo in lacum lapsus usw. 11) Von 
Junker Hans von Rechenberg und seinem Knappen, dem Teufel, hat Luther auch 1540 
erzählt, siehe Nr. 5141. 12) Reb.: + quem. 18) Reb.: servire. 14) Partizipial- 
konstruktion ! 15) Reb.: Respondet. 16) tert, wendisch = Teufel. 
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mecum domum eas! inquit nobilis.t Ostendit illi stabulum et equos, quos 
eustodire debebat. Fuit autem nobilis ille? parum pius, de rapina vivens, 
ad quam servulum satis idoneum nactus erat. 

Abiturus semel nobilis equum, quem valde amabat, servo commen- 
dans®, ut diligentissime* custodiret, servulus eguum per multos gradus in 
altissinnam turrim dedueit. Nobilis rediens ab equo agnitus; qui cum hinniret 
extenso (B. 1,237) capite per fenestram, mirari satis non potuit, ubinam 
equus sit; ingressus domum quaerit, ubinam® sit equus suae custodiae de- 
mandatus? Respondit ille se satis diligenter domini mandatum curasse et 
ostendit, ubinam esset® equus, qui magno negotio per funes demissus est. 

Contigit aliquando, ut nobilem insequerentur ultores rapinae. Inquit 
servus: Domine, perge fugiendo! Servus?” de equo descendit ad dominum 
veniens, se omnibus equis ferreas calces ademisse dicens, et edito clamore ® 
habuit in sacco, hat fie außgejchuttet. Rechenberger, ni fallor, nobili nomen® 
fuit, non procul a Torga. 

Alio tempore cum captus vinculis teneretur propter homieidium, auxi- 
lium servuli imploravit. Ille respondit se non posse illi succurrere, dan er hette 
ftarefe eichene hofen an und mit eifernen fchendeln gebunden. Tandem? cum 
nobilis instaret auxilium illius implorans, dixit: Jh wil dir wol helffen; du 
mujt aber nicht viel fur dich mit den Henden fchleudern, Schirm jchlegen, dan 
ic) fans nicht leiden (signare signo crucis). Dixit nobilis, er foltte ihn immer 
hinnemen, ex wolt fich recht darume Haltten. Tum ille raptum in aerem!! 
ducit una cum compedibus.!? Pavidus ille!? nobilis exelamat: Hielff Gott, 
too bin ih? Illico illum demisit in lacum limosum, domum veniens uxori 
indicavit, orans, ut dominum domum ferat, qui in lacu captivus iaceret. Uxor 
illico pergit et maritum liberat. 

Reb. 1, 125», 


FB. 3, 59 (24, 81) Die dritte! von eim Edelmann, dbem ber Teufel dienete 
(A. 297; St. 106; 8. 98b) „Ein Edelmann, nicht weit von Torgau gefeffen, ging jpazieren. 
Da begegnet ihm einer, ben fragte er: „„Ob er ihm wollte dienen? denn er bedürfte eines Dies 
ner3."" Da antwortet er; „„Sa, er wollt ihm dienen."" Fragte ihn der Edelmann, wie er 
hieß? Sprach er: „„Auf Böhemifch würde er N. N. genannt."" „„Wolan,"" jagte der Edel: 
mann, „„gehe mit mir heim.“" Und fuhrte ihn in Stall, und wweijete ihm die Pferde, die er 
follt warten. 

€3 war aber der Edelmann ein gottlojer Menjch, der fi) ausm Stegereif nährete, dazu 
er denn einen guten Knecht hatte befommen. Ein Mal ritt der Edelmann hinweg und befahl 
ihm ein Pferd, das ihm fehr Lieb war, daß er de& ja fleißig follte warten. Da nu der Junker 
hinweg war geritten, führete der Knecht da3 Pferd auf einen hohen Thurm, höher denn zehen 
Stufen. Da nu der Edelmann wieder nad) feinem Haufe geritten fam, kannt ihn das Pferd, 


1) Reb.: + et. 2) Reb.: — ille. 3) Partizipialkonstruktion ! 4) Reb.: 
diligenter. 5) Reb.: ubi. ®) Reb.: sit. ?) Reb.: Ac. 8) Reb.: clangore. 
®) Reb.: — nobili nomen; + fuit nobilis, nam. 10) Text: Tamen; Reb.: Tunc. 


11) Reb.: aere. 12) Reb.: + ibi. 18) Reb.: — ille. 18) seil. Hiftorie. 
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fing an zu fchreien und ftactte den Kopf oben im Thurm zum SGenfter heraus. DeB er fich jehr 
vertvundert und fragte, jo bald er heim ins Haus fam: „„wo das Pferd wäre hingeführt ?"* 
Da prad) der Knecht: „„Er hätte feins Heren Befehl fleißig ausgericht,“" und tmeijete ihm, io 
das Pferd war. Das mußte man darnad; mit großer Mühe und Arbeit, mit Stricdlen und 
Seilen herunter vom Thurm lafjen. 

Uber das begab fiche, da er (der Edelmann) auf der Beute war, eileten ihm die, fo er 
beraubet hatte, nach. Da fprad) der Knecht: „„Iunker, gebt eilends bie Flucht!“* und fteiget 
ab vom Pferde. Kam bald Hernach wieder zu ihm und fagte: „„Ex hätte ihren Pferden alle 
Hufeifen genommen, daß fie nicht hätten können fortlommen,“* und Elingelte mit dem Sade, in 
welchem die Eifen waren, und jchutte fie Heraus. 

Auf ein ander Zeit, da der Edelmann gefangen lag um eines Todtfchlages Willen, rief 
ex den Knecht um Hülfe an. Da fagte er: „„Er könnte ihm nicht helfen, denn ex hätte ftarfe 
eichene Hofen an, mit eifern Senfeln gebunden.“ Aber da der Edelmann anhielte und fagte, 
„„er könnte ihm wol helfen,"* Ließ fi) der Knecht uberreden und jpradh: „„Ich will dir helfen, 
Du mußt aber nicht viel fur dir mit den Händen fländern und Schirmftreiche machen, denn ich 
anna nicht Yeiden““ (meinete ein «Creuz fur fi) machen). Der Edelmann jprad: „„Er jollt 
ihn immerhin nehmen, ex wollt fich recht drinnen halten." Da nahm er ihn und führete ihn 
in die Luft mit den Ketten und Fefjeln. Und da fich der Edelmann in der Höhe fürchtete, 
jchrei er uberlaut: „„Hilf Gott, wo bin ich?*" Ließ er ihn herunter in ein Pfuhl fallen, fam 
heim, und zeigt3 der Frauen an, jagt, „„jie wollt ihn holen! lafjen."" Da fie e8 aber nicht 
gläuben wollte, jprady er: „„Warum fie ihren Junkern nicht wollt Io machen? Er jäße dort 
in einem tiefen Pfuhl im Stod gefangen."" Da lief die Frau mit ihrem Gefinde flugs hin, 
fand ihn alfo liegend und macht ihn In3." 


6091. (B. 1,237) Monachus quidam cum iter faceret solus, accessit 
eum quidam armatus arcum manu tenens. Gavisus se nactum co-(B. 1, 138) 
mitem itineris non admodum tuti, cumque aliquantulum perrexissent, mona- 
chus ad armatum dixit, num recta via pergerent? Ille non sic se habere 
affırmat. Monachus cum perspiceret viam ignotam, timere coepit. Conversus 
armatus dixit: Müller, gieb mir die fappen! Illico dum haec loquitur, illi 
cucullam exuit quasi ventus. Hinc magno timore ad proximam villam nudus 
quasi semivivus aufugit. Postea ad se rediens collegit se, erinnert fidh, ex- 
ponens, quomodo res sit acta. 


Reb. 1, 126b. 


FB. 3, 61 (24, 83) Die fünfte?, von einem Mönche und Teufel. (A. 297b; 
St. 108; 8.100) „E3 reifete ein Mal ein Mönch uber Land. Da kam einer zu ihm, der war 
wol bewehret und trug ein Armbruft oder ftählen Bogen mit fi). Da ward der Mönch froh, 
daß er einen Wandergefellen hatte befommen, denn der Weg war unficher. Da fie nu ein Theil 
de3 MWegd gangen waren, fprach der Mönch zum Gejellen, und fragete ihn: „„ob fie auch recht 
gingen?"* fagte er: „„Nein!’* Da nu der Mönd jahe, daß ein gar unbekannter Weg tvar, 
begunnt ex fich zu fürchten. Der Gefell aber wandte fich zu ihm und Äprad: „„Du Müller, 
gib die Kappe her!!" Weil er das redte, dünkt ihn, als züge ihm gleich twie ein Wind die 
Kappe aus, und Lief mit großer Furcht eilends, was ex Fonnte, nad) dem näheften Dorf zu, 
halb todt. Darnad), da er wieder zu ihm jelb3 Fam, zeigete er an, tvie e8 gangen wäre.“ 


1) Text: heilen. ?) sei. Hiftorie. 
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6092. (B. 1,238) Gardianus, ein oberfter untter den grauen mundden, 
cum fratre ordinis! iter fecit veniens in diversorium, ab hospite exceptus, 
qui promisit? rem bene successuram. Habuit autem in cubieulo Spiritum 
malum, ut nemo ibi dormire posset; non tamen graviter caedebantur, sed 
tantum vexabantur. Constituit se sanctis patribus lectum ibi paraturum, dan 
fie den Teuffel twol befchiweren Yuntten. Nocte vero cum dormire vellent, 
corona vellicavit alterum et alterum; contenderunt illi ambo inter sese: 
Sieber, rauff mich nicht! La3 vn3 ihunder fchlaffen! Iterum venit Diabolus 3, 
vellicat gardianum, tum ille: are Hin in nomine Patris et Filii et Spiritus 
Sancti und kom Bu vun ins flofter! Tunc quiescebant*, eumque intrarent 
monasterium, sedens Sathan in limine elamavit: Bene veneritis, Serr gar- 
diane! Illi erant securi, quia existimabant se eum habere in manu sua. 
Rogavit®, quidnam vellet? Respondit se serviturum in monasterio. Iussit- 
que® eum esse in loco aliquo, ubi eius opera indigerent”, ut inveniri posset. 
Locus fuit angulus culinae. Paravit illi cucullam alligata campanula, ut 
nosce-(B. 1, 239)retur. Vocatus, ut cerevisiam ferret; audierunt nolam® et 
ipsum® dicentem: Gebet gut bir, jo twil ich euch gut gelt bringen. Et ita 
innotuit in tota civitate. ur allen fellern, wo man ihm nicht wol gemefjen, 
dixit: Gebet full ma3 vnd gut bir, ich habe euch auch gut gelt geben. Ipsi 
papistae arbitrati sunt bonos esse Spiritus, qui adhuc salvandi essent et 
possent salvari ita hominibus inservientes, ut Lares apud gentiles, ignorantes 
esse malos Spiritus, ut Dianam !° et multa similia monstra, quae coluerunt. 
Der küchemeifter ift auch ein fehale getvejt, qui eum in angulo faecibus et 
coquendis dapibus proiectis vexabat; saepius a Diabolo admonitus, ne illi 
molestus esset, iratus vel provocatus coguum trabe culinae vulneravit. Da 
hat ihm der gardian vrlaub gegeben. 

Reb. 1, 126b. 

FB. 3, 61 (24, 84) Die jechfte!!, von zweien Mönchen. (A. 298; St. 108; S. 99b) 
„Ein Guardian ging mit eim andern Bruder uber Feld, und da fie in die Herberge kamen, 
fagte der Wirth, „„fie follten ihm Liebe Gäfte fein, er würde nu Glüd haben.** Denn er 
hatte in einer Kammer einen böfen Geift, daß Niemand drinnen jchlafen Fonnte. Doch wurden 
die Gäfte, jo drein gelegt waren, nicht gejchlagen, fondern nur veriret. Und jprad: „„Er 
tolle den heiligen Vätern ein gut Bette drinnen zurichten lafjen, e8 wären heilige Leute, die 
den Teufel wol beihtwören könnten." Des Nachts nu, da fie fich gelegt hatten und jchlafen 
wollten, raufte der Geift immerdar einen nach dem andern bei dem SKränzlin an der ‘Blatten. 
Da fingen die Mönche an fich mit einander zu zanfen, und jagt einer zum andern: „„Lieber, 
räuf mich doch nicht! Laß uns ikt fehlafen.‘“ Da fam der Teufel abermal wieder und zucte 
den Guardian beim Kränzlin. Der Guardian fpradh: „„Yahr hin im Namen des Vater und 
de3 Sohnes und de3 heiligen Geifts, und fomm zu uns in® Klofter!!" Da er das gejagt, 
jchliefen fie ein und hatten Ruge. Da fie nu wieder ins Klofter gingen, faß der Teufel auf der 


1) Reb.: + sui. 2) Reb.: videns. ®) Reb.: 4 et. 4) Reb.: quiescebat. 
5) Reb.: Rogat. ®) Reb.: Iussit ergo. 7) Reb.: indigeret. 8) Reb.: volantem. 
9) Reb.: — ipsum. 10) Reb.: Diana. 11) sei, Hiftorie. 
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Schtwel der Pforten, und fchrei: „„Bene veneritis, Herr Öuardian!** Sie aber waren ficher, 
denn fie meineten, ev wäre nu in ihrer Gewalt und Hand, und fragten ihn, „„wa3 er wollte?"" 
Antwortete er: „„Er wollte ihnen im Slofter dienen,“” und bat, „„man wollte ihn irgend an 
einen Ort ordenen, da fie feines Dienftes bedürften und ihn finden Tönnten.‘* Da wiejen fie 
ihn in einen Winkel in dev Küchen. Und damit man ihn fennen Tönnte, zogen fie ihm ein 
Mönchakappen an und bunden eine Schelle oder Glöflin dran als ein Zeichen, dabei man ihn 
fennete. Darnad) riefen fie ihm, daß er follt Bier holen. Da horten fie die Schelle und daß er 
fagte: „„Gebt gut Geld, fo will ich Euch auc) gut Bier bringen." " 

ft alfo befannt worden in der ganzen Stadt. Wenn er vor ein Keller fam, da man 
ihm nicht wol gemefjen hatte, jprach er: „„Gebt voll Maaf und gut Bier, ich hab Euch gut 
Geld gegeben."" 3 war anfehnlich, und Hatte ein großen Schein. Die Papiften haben ge: 
meinet, daß e3 follten gute Geifter fein, als Diana und andere viel bergleichen Gößen und 
Gräuel, die die Heiden fur Götter ehreten. 

Und weil der Geift, wie gejagt, oder das Wichtlin (wie e3 unjere Leute nennen) in einem 
Winkel in der Küche wohnete, war der Küchenbub ein Schalf und goß hinein Spülid) und 
andern Unflath, heiße Brühe und dergleichen ıyıreines Dinges, iwa3 uberblieben und nicht tüchtig 
war, in Winkel. Und ob ihn wol das Teufelhen bat und mwarnete, er wollt aufhören und ihm 
nicht mehr DVerdrieß thun, doch wollt er nicht nachlaffen nod, aufhören. Da ward der Kobel 
und Teufel zornig und hing den Küchenbuben uberquer uber ein Balfen in der Küchen, doch 
daß e3 ihm am Leben nicht jchadete. Da gab ihm der Guardian Urlaub.” 


B.1,239 = Nr. 2267, 
B.1,240 = Nr. 3618. 


6093. (B.1, 240) Item. Erphordiae accidit. Duo fuerunt studiosi; 
alter deperiit puellam, ita ut furore corriperetur. Alter, qui erat (B. 1,241) 
nigromanticus!, dixit: Si eam non volueris amplecti, curabo, ut ad te veniat. 
Ille pollieitus est. Hie nigromantia? sua effecit, ut puella hypocaustum 
intraret specie formosissima; amanter et familiariter eam allocutus, sed cum 
prae nimio ardore a complexu se* abstinere non posset, statim ipsa est 
mortua. Illa extineta vehementer doluerunt, nigromanticus vero extrema 
tentans hoc effecit, ut Diabolus eam gestaret, ut domum rediret, opera debita 
praestando, sed valde pallida nihil locuta est. Triduo elapso parentes theo- 
logos accesserunt, ut cum illa agerent; qui cum duriter illam alloquerentur, 
fugit Sathan ex cadavere et magno cum foetore cadaver reliquit. Sanguis 
enim est causa boni coloris, item spiritus vitales; hos Diabolus non potest 
efficere, sed solus Deus creator. 

Sic Bononiae per biennium puella obambulavit non loquens. 

Reb. 1, 128t. 

FB. 3, 64 (24, 88) Ein wunderbarliche Hiftorie von einer Jungfrauen, tie 
der Zeufel ein Spiel mit ihr getrieben hat. (A.299; St. 106; 8.99) „Zu Erford 
waren ziwerne Studenten, unter denen einer eine Jungfrau alfo jehr lieb Hatte, daß er au) 
Ichier drüber wäre wahntwigig worden. Da fprad) der ander, von dem er nicht wußte, daß er 
ein Schwarzkünftiger war: „„Willt du fie nicht herzen und in die Arme nehmen, jo will ich 


1) Reb.: nigromantius. 2) Reb.: arte. ®) Reb.: eum allocuta. #) Reb.: 
— se. 5) Reb.: et. 
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machen, daß fie fol zu dir fommen.”’ Da der e& zufagte, brachte er? mit feiner fchtvarzen 
Kunft zu Wegen, daß die Jungfrau zu ihm kam. Ind da fie in die Stube zu ihm hinein ging, 
tie e3 denn ein jehr jchön Menjc tvar, empfing ex fie jo freundlich, und redet mit ihr, daß 
der Schwarzkünftler immer Sorge hatle, ex würde fie Herzen. Lmd da der Student fur großer 
Siebe fi) nicht enthalten konnte, herzet er fie Da fiel fie nieder und flarb. Da fie nu alfo 
todt lag, erfchraden fie fehr. Sprach) der Schwarzkünftler: „„Nu müffen toi das Aeußerfte 
berfuchen.”* Und machte, daß der Teufel fie toieder Heimtrug. Und thät, tvas fie zubor im 
Haufe gethan Hatte; fie war aber jehr bleich und vedte nichts. Nach dreien Tagen gingen die 
Aeltern zu den Theologen und fragten fie um Rath, twas man doch mit ihr thun follte? Da 
diefelbigen nur fie hart anredten, weich der Teufel von ihr und flohe, und der todte Leib fiel 
trad3 darnieder mit eim großen Stan. Denn da® Blut ift ein Urfach einer guten Farbe 
und die lebendigen Spiritus, diejelben kanı der Teufel nicht machen, fondern Gott ift allein der 
Schöpfer.“ 


6094. (B. 1, 241) Gott! giebet den? Teuffeln und Beubern gemalt ber 
die menjchen auff Biveyerlei tweyfe: primo? vber die gottlofen, warı er fie 
ftraffen wil von wegen ihrer junde; zum andern dvber die fromen, war er fie 
verjuchen til, ob fie bejtendig in dem glauben bleiben twollen, dan ohne Gottes 
bnd vnjer vortilligung fan dns der Teuffel nicht Schaden, dan aljo Spricht 


er: Wer euch? anrüret, der rüret meinen augapffel an; und Chriftus pricht: Sas. 2, s 
Ohne den twillen meines® Himlifchen Vaters fan euch nicht ein herlein von aur. 2ı, ı5 


dem” heupt fallen.® 

Math. L. (488); Reb. 1, 128b, 

FB. 3, 64 (24, 87) Uber welche und wie fern Gott dem Teufel verhänget, die 
geute zu plagen. (A. 2986; St. 1136; 8.104) „Gott gibt dem Teufel und den Zäuberern 
auf zweierlei Weife Gewalt uber die Menjchen. Erftlich uber die Gottlofen, wenn er fie ftrafen 
will von wegen ihrer Sünde. Zum Andern uber die Frommen und Gottfürcdjtigen, wenn er fie 
verfuchen will, ob fie bejtändig im Glauben und in feinem Gehorfam bleiben wollen. Denn ohn 
Gottes Willen und unjer Berwilligung kann ung der Teufel nicht fchaden. Denn alfo fpricht 
er: „„Wer euch anrühret, der rühret mir mein Augapfel an."" Und CHriftus Spricht: „„Ohn 
den Willen euer3 Himmlifchen Bater3 Fan euch nicht ein Härlin von eurem Häupt fallen.“ * 


6095. (B. 1,241) Ita ante aliquot annos in Thuringia Diabolus ado- 
lescentem abducere voluit plurimum luctantem? et repugnantem, qui poeni- 
tentiam agens servatus est. Profecto haec non sunt vana et (B. 1, 242) 
inania terriculamenta!°,; horrenda sunt. Ideo tales historiae observandae 
sunt tl, ut modestiores et vigilantiores in vitandis execrationibus, blasphemiis 


nominis divini 1? simus cogitantes!? det* hoc dicto 1. Ioanınis 3.1°: Christus, 1.309. 3, 8 


1) B. vereinigt dieses Stück mit den vorhergehenden und nachfolgenden Worten zu 
einem Text, aber es ist wohl ein selbständiges Stück. Eine vereinzelte Parallele dazu findet 
sich in der Leipziger Handschrift Math. L. unter den nicht datierten Reden. Eine 


Dublette ist B. 3, 12, unsere Nr. 6348. 2) Math. L.: dem. ®) Math. L.: exftlid). 
#) Math. L.: nicht. °) Text: mid); Math. L. richtig. °) Math. L.: euvd. 7) Math. L.: 
vom. 8) Reb. hat alles lateinisch. 9) Reb.: reluctantem. 10) Reb.: + immo. 
11) Reb.: — sunt. 12) Reb.: — in vitandis ... divini. 13) Reb.: cogitationes. 


14) Reb.: — de, 15) Reb.: — 1. loan. 3. 
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Filius Dei, apparuit, ut opera Diaboli destruat. Hoc ipsum tempus est 
periculosum, non tantum propter stellarum inclinationem, sed maxime propter 
Diaboli insidias, qui ab omnibus partibus ecelesiam Christi acerrime oppugnat. 

Reb. 1, 128b. 

FB. 3,65 (24,89) Wie man der Hiftorien don be3 Teufel Tyrannei 
brauchen foll. (A.299; St. 111b; S. 102) „Vor etlichen Jahren wollte im Lande zu 
Düringen dev Teufel einen jungen Gejellen wegführen, er aber wehrete fich und ftreit lange mit 
ihm, daß der Teufel weichen mußte. Da that er Buße und befjerte fi); ward aljo erhalten. 

Da3 find wahrlid nicht unnüße und vergebliche Hiftorien und Gejchichte, die Leute 
damit furchtfam zu machen; fie find traum fchrecflich und gar fein Kinderwerf, toie die Klüg- 
linge meinen. Darum mollet folche Hiftorien und dergleichen twol merken, daß Shr bejchei- 
derer, züchtiger und fleißiger jeid und Eudy hütet fur Fluchen und Gottezläfterung, und ladet 
ben Teufel nicht zu Gafte; er ift und viel näher, denn tiv gedenken. Und gedenft zugleich an 


1. 305. 3, sdiefen Spruch: „„Der Sohn Gottes ift erjchienen, daß er zerjtöre die Werk des Zeufels.““ 


Wolan, unfer Herr Gott helfe uns, nicht allein darum, daß des Himmel? Lauf und da 
Geftirn fammt vielen gramfamen erjchreklichen Zeichen nicht3 Gut3 anzeigen, jondern au um 
de3 Teufels Lift, Tü und Practifen Willen, der jgt auf allen Seiten ohn Unterlaß die Kirche 
aufs Heftigfte und gewaltigfte anficht und zu ihr einftürmet.“ 


6096. (B. 1,242) Homo eiusque lapsus et miseria. Nullus philo- 
sophorum, nulli historiei certo describere possunt mundi originem et hominis 
creationem. Sacra biblia certo! demonstrant primum hominem Adam ad 
similitudinem Dei factum illique vitae sociam coniunctam, quae longe iucun- 
dissima et fere angelica fuisset sine omnibus miseriis et calamitatibus, si in 
innocentia permansisset. At homo, Dei imago, per Diabolum et propriam 
voluntatem horribiliter lapsus suam felieitatem in extremam transtulit mise- 
riam, ita ut Hebraei hominis etymologiam Enosch appellarent a miseria, 
sieut Germanice dieitur: &3 ift ein menjdj. Ideo Philippus, rex Mace- 
doniae, curavit in dies, mane per puerum sibi acclamari: Rex, memento te 
hominem esse. 

Ita Adam, primus noster parens?, miserrimus et calamitosissimus fuit. 
&3 mus ihm mechtig einfam fein geivejen, in einer folchen tweitten tweltt alles 
jo twüfte Bu jehen, tantum cum unica sua® Eua. Credibile est summum 
gaudium nato Cain ortum, item Abele nato, sed illieo recurrit miseria per 
fratrieidium, ubi alter amittitur, alter excommunicatus reieitur; (B. 1, 248) 
da3 twirdt ihm jein ein groß berg Yeidt geivejen, ita ut plus sit exeruciatus 
illo homicidio quam suo ipsius lapsu. Iterum enim factus est solitarius 


1.Mojes,scum sua Eua. Postea 130 annis elapsis genuit Seth. Durum profecto tam 


longo tempore iram Dei videre! Ach, e8 ift ein betrübter man geivefen, et 
nisi fuisset tam probus et natura* robustus, statim extinetus esset una voce 
cum Eua uxore.’ 


Reb. 1, 129. 


1) Reb.; — certo. 2) Reb.: + qui. ®) Reb.: socia, #) Reb.: tam 
5) Reb.: cum sua uxore Eua. 
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FB. 1,192 (8, 38) Adams Elend auf Erden. (A. 62b; St. 121; 8. 111®) „Adam, 
unfer aller Bater, wird der elenbefte und geplagtefte Menfch fein geweft. EI muß ihm mächtig 
einfam fein getveft, in einer jolchen weiten Welt Alles wüfte zu jehen. Aber da er mit feiner 
Heva, die allein fein einiger Gefährte und Liebes Gemahl war, Cain, ihren erften Sohn, gebar, 
da wird ein große Freude geweft fein; de gleichen da Abel geborn ward. Aber bald hernad) 
ift groß Trübfal, Jammer und Herzleid darauf gefolget, da ein Bruder den andern erjchlug, 
und Adam einen Sohn verlor, den andern in Bann und in die Acht mußte thun und verftoßen 
bon feinem Angefiht. Das twird ihm twahrlich ein groß Herzleid geweft fein, aljo daß ihm 
folcher Mord wird weher gethan und mehr befümmert Haben denn fein eigener Fall, denn da: 
durch ift er abermal mit jeiner lieben Heva zum Einfiedler worden. Darnad) da er hundert 
und dreißig Jahre alt war, zeuget er Seth. Das war jhwer und thät wehe, jo ein Lange 
Zeit Gottes Zorn jehen. Ad, e3 ift ein betrübter Mann geweft, das Niemand gläubt, er er: 
fahre e3 denn; wietvol unfer Leiden eitel Kinderfpiel ift gegen feinem Leiden und Herzleid. Und 
wenn er nicht jo Fromm und ftarfer Natur durch Gottes Gnad und Wirkung wäre gemweft, jo 
wäre er mit feiner Heva fur großem Herzleid bald vergangen und geftorben, aber mit der Ver: 
beißung durch den Glauben an des Weib! Samen hat er fich getröftet.“ 


B. 1,243 = Nr. 5475 + 866 extr. + 4594. 
B. 1, 244 = Nr. 2810 + 2861. 

B. 1,245 = Nr. 2164. 2938. 

B. 1,246 = Nr. 3644b, 

B.1, 247 = Nr. 1162. 1148 + 2980. 2400. 


6097. (B. 1,248) Deinde mirabatur humani corporis fragilitatem, 
quantum Deus hanc compressisset carnem, inde tantum oriretur! stercoris, 
mucoris et sudoris. Wers doch nichtes dan eittel dree! in omnibus membris; 
war bie feele nit jehoner were dan der leib, fo tvere e3 ein elende creatura, 
homo. Ideo Graeei corpus appellant o@ue, quasi onjua, id est, sepulcrum. 


Reb,. 1, 132. 


FB. 1,192 (3,39) Shwadheit und Elend menjhlidher Natırr. (A. 62b; St. 123; 
S. 113») Doct. Mart. verwunderte ich und flagte uber die Schwachheit, Sammer und Elend, 
damit dies arme Fleifch bejchiveret und beladen ift, daher fo viel Unflathe, Mift, Rob und 
Schweiß füme „Wäre doch fchier nichts, denn eitel Dre an allen Gliedern; und wenn die 
Seele nicht jhöner wäre denn der Leib, jo wäre ein Menfch gar ein arme elende Creatur. 
Darum jagen die Griechen recht und wol, o@ua est quasi onua, id est sepulchrum (de3 
Menihen Leib ift wie ein Leich).“ 

B. 1,248 = Nr. 4202 + 

B. 1, 249 = Nr. 3937. 4324. 


6098. (B. 1,249) Et tamen? deplanxit miserabilem et tristissimum 
lapsum Adae, qui ipse ex statu innocentiae cum omnibus suis posteris inci- 
disset in miseriam et calamitatem, hat ein elende3 leben getriben die 900 jar, 
sicut in omnibus moribundis et patientibus iram Dei agnovit. 


Reb. 1, 133. 


1) Reb.: orietur. ?) Reb.: eum. 
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FB. 1,195 (3,45) Adams Fall. (A. 63d; St, 121; 8. 111b) Doct. Mart. fagte von 
dem jämmerlichen und traurigen Fall Adams, daß er aus dem Stand der Unfchuld gefallen 
wäre in dag Elend und Unglück mit alle feinen Nachfommen, wie wir jehen und erfahren. „AD, 
ex hat,“ Sprach er, „ein elende3 jammerifc Leben die neun hundert Jahre uber gefuhrt, denn in 
allen fterbenden Menjchen hat er Gottes Zorn gefehen.“ 

B. 1,249 = Nr. 4364. 

B. 1,250 = Nr. 4367. 

B. 1, 251 = Nr. 2507 + 2302. 


6099. (B. 1,251) Deinde observavit puerum trimum! ludentem et 
secum confabulantem. Respondit?: Das findt ift wie ein trundner; e3 weiß 
nicht, da3 e8 lebet. Laetissime et securissime vivit, fpringet vnd hüpffet, et 
talis aetas gaudet amplis habitationibus, do fie raum Haben etc.? 

Reb. 1, 134. 

FB. 1, 200 (3, 59) Ein ander? von Kindern. (A. 65b; St. 443; S. 405) Er, D. Mart., 
hatte Achtung, wie fein Kindlin von dreien Jahren fpielete, und mit ihm jelber lallete; jprach 
er: „Dies Kind ift wie ein Trunfener, weiß nicht, daß e3 Iebet, lebt gar ficher und fröhlich 
dahin, jpringet und hüpfet. Und folche Kinder find gern in großen weiten Gemachen und Woh: 
nungen, da fie Raum haben.“ 

B. 1, 251 = Nr. 3203. 


6100. (B. 1,252) Uxore crura ei ungente contra artheticam * dicebat: 
Uxor olim ungebatur; tu vero me ungis. Nam etymologia uxoris est ab 
ungendo. Gentiles enim cum viderent® iugum coniugii periculosum esse et 
multis impedimentis offendi, contra illa mala postes novae nuptae ungebant. 

Reb. 1, 134. 

FB. 1, 208 (3,76) Bon Weibern. (A. 67b; St. 432b; 8.395) Da D. Martin fein 
Weib jehmierete der Lähmde halben an Beinen, fagt er: „Etwan mwurden die Weiber gefchmieret, 
du aber jhmiereft mich. Denn dag Wort im Latin Uxor, Weib, fümmet Her vom fchmieren, 
ab unguendo. Denn da die Heiden fahen, daß der Ehejtand viel Anftoß und Hinderniß Hatte 
und große Gefahr, wider jold) Unglück allzumal jchmiereten fie die Pfoften der neuen Bräute.“ 

(A. 68; St. 440; 8.395) „stem, wenn die Weiber die Lehre des Euangelii annehmen, 
jo find fie viel ftärker und brünftiger im Glauben, halten viel härter und fteifer darüber dern 
Männer; vie man fichet in der Lieben Anaftafia, und Magdalena war herzenhaftiger denn 


3oH. 20 Betru2.” 


B.1, 252 = Nr. 4109. 


6101. (B. 1,252) Capilli mulierum optimus sunt® ornatus, ideo vir- 
gines passis crinibus in triumphis”” incedebant, sed non in luctu. Est egre- 
gium spectaculum et forma optima mulierum, passi crines, die hate Bu felde 
geichlagen. 

Reb. 1, 134b, 





1) Reb.: — trimum. 2) Reb.: Dixit, ®) Reb.: — etc. *) Vergl. Nr. 3933 
u.ö. Unser Stück gehört vielleicht in den August 1538. 5) Reb.: videbant. ®) Reb.: 
est. 7) Reb.: — in triumphis. 
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FB. 1,209 (8,79) Sange Hare jind eines Weibes Shmud. (A. 68; St. 440; 
8.402) „Hare find eines Weibes befter Schmud, darum gingen etwan die Zungfranen in 
Haren und Hatten fie zu Felde gefchlagen, wenn man triumphirte oder trauwete und Leid trug. 
&3 ift ein fein Spectafel zu jehen und ftehet den Weibern jehr wol an, wenn fie die Här zu 
Telde gejchlagen haben.“ 

B. 1,252 = Nr. 4081. 

B. 1,253 = Nr. 1218. 


6102. (B. 1,253) Martinus Lutherus filium suum Ioannem toto triduo 
noluit in gratiam recipere, quamvis humiliter supplicasset scripto, interceden- 
tibus?! matre, Djoctore Iona?, Djoctore Crucigero et Philippo.? Quibus 
respondit: ch toiel lieber einen todten fon denn einen vngebogenen haben. 


Paulus non frustra dixit episcopum (B. 1, 254) talem debere esse, qui bene 1. Tim. 3,4 


praesit domui suae et liberos bene educet, ut alii inde aedificentur, non 
scandalisentur. Nos in sublime positi omnibus sumus exemplo, et nostri 
liberi degeneres aliis sunt scandalo; jo tollen die buben auff vunfere privi- 
legia jundigen. Postremo, etsi saepius peccat, tamen nunquam aut raro 
rescisco, et accidit nobis iuxta proverbium: Mala nostrae domus novissime 
experimur; jvan3 alle leutte durch alle gafjen getragen haben, fo erfaren wirs 
allererft. Ergo castigandus est, et illi non connivendum. 
Reb. 1, 135. 


FB. 1, 202 (8, 64) Der Kinder Zudht und Strafe ift nöthig. (A, 66; St. 444; 
S. 4056) Dock. Mart. wollte feinen Sohn N. in dreien Tagen nicht fur fich fommen Laffen, 
noch wiederum zu Gnaden annehmen, bi fo lang er fchrieb, demüthigete ich und batz ihm 
abe. Und da die Mutter, D. Jonas und D. Teuteleben * fur ihn baten, Sprach er: „Sch wollt 


lieber einen todten denn einen ungezogenen Sohn haben. ©. Paulus hat nicht vergeben gejagt, 1. Tin. 3,4 


„„daß ein Biichof fol ein jolcher Mann fein, der feinem Haufe wol furftehe und mol gezogene 
Kinder habe,”* auf daß ander Leute davon erbauet, ein gut Exeimpel nehmen und nicht geärgert 
werden. Wir Prediger find darum fo Hoch gefegt, daß wir Andern ein gut Exrempel geben 
follen, aber unfer ungerathene Kinder ärgern Andere; jo wollen die Buben auf unfere Privilegia 
fündigen. a, wenn fie gleich oft jündigen und allerlei Büberei treiben, fo erfahre ichs doc) 
nicht, man zeiget mir nicht3 an, fondern man Hälts heimlich fur mir. Und gehet ung nad) dem 
gemeinen Sprichtoort: Was Böfes in unfern eigen Häufern gejchieht, da3 erfahren wir am aller 
Yesten; wenns alle Leute durch alle Gafjen getragen haben, jo erfahren wirs erft. Darum muß 
man ihn ftrafen und gar nicht durch die Finger jehen, noch e3 ihm aljo ungeftraft lafjen hin- 
gehen." 


6103. (B. 1,254) Philippus Melanthon dicebat? Simonem Leubel ® 
vendidisse Lipsiae suam domum amoenissimam. Respondit”: 8 leit nicht 


1) Reb.: — intercedentibus. ?) Reb.: + et. °) Reb.: — et Philippe. *) In 
der Vorlage stand wohl nur der Anfangsbuchstabe des Namens, und Aurifaber las D. T. 
für D.C. Über Kaspar von Teutleben siehe Enders 7, 130 Anm. 1. 5) Reb.: dixit. 
°) Über Simon Leubel und seinen reichen Adoptivvater Martin Leubel in Leipzig siehe Kroker, 
Beitr. 73ff. Das hier erwähnte Haus lag am Markt (Nr. 171); Simon Leubel verkaufte es 
1538 um 6100 fl. an Georg Scherl. Unser Stück fällt also wohl ins Jahr 1538. ?) Reb.: 
+ Mjartinus L,utherus. 
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daran, da man die erben reich made; daran ift3 gelegen, das fich Die erben 
drein jchicken Tonnen et benedietione Dei uti.! Nos vero stulti parentes diu 
noctugue curiose sudamus pro haereditate liberorum, illos in diseiplina et 
eruditione negligentes praepostero et perverso studio. 

Reb. 1, 135b. 

FB. 1,203 (3, 66) €3 ift am Brauch der Güter am meiften gelegen. (A. 665; 
St. 444b; 8,4060) Da M. Ph. fagte, daß ein reicher Burger zu Leipzig, Simon Seubel, ein 
groß, Ichön, Kuftig, wolgebauet Haus hätte, antwortet D. Martinus: „EI Liegt nicht daran, 
daß man die Erben reich mache, jondern daran ift3 am meiften gelegen, daß fich die Erben 
darein fhicfen Tonnen und Gottes Segen rechtbrauchen. Und wir Weltern find große Narren, 
daß wir3 ung blut faur werden laffen, arbeiten Tag und Nacht, daß wir unfern Kindern viel 
Gut3 Laffen; aber fie in Gottes Furcht, guter Zucht und Ehrbarfeit zu ziehen und unterweifen, 
da find wir jehr nadhläffig. E3 ift gar ein böfe, verkehrte Weife!“ 


6104. (B. 1,254) Hans Weller, civis Fribergensis, Martinum Lutherum 
consuluit, an filium suum contumacem exhaeredare deberet? Respondit Mar- 
tinus Lutherus: Maxime! Hoc enim esse patriae potestatis, sicut Chremes 
apud Terentium dieit: Mea bona Bacchidi dare nolo. Praeterea Deus in 
Mose mandat contumaces liberos lapidari, non tantum exhaeredari. Ideo 
pater debet eum® exhaeredare hae conditione, si resipuerit, ut ius haeredi- 
tarium recipiat. Nam inter sanguinem et agnatos omnia benevole sunt 
tentanda. Ita consuluit Antonio Lauterbach, quem seorsim interrogavit de 
soceri sui* molestia et difficultate, monens illum serio, ut parentem morosum 
honoraret, ne vindiectam suae stultitiae quaereret, qui suae temeritatis pas- 
surus esset maledictionem, illeque benedictionem habiturus. 


Reb. 1, 135b. 


FB. 1, 204 (8,68) Ob ein Bater fein ungehorjam Kind möge enterben? 
(A. 66b; St. 446; S.407b) Einer fragte D. Martin um Rath: „„Ob er audy Macht hätte, 
feinen ungehorfamen, ungerathenen Sohn zu enterben?"" Da antivortet er und Äpradh: „Sa 
freilich, denn das ftehet ins DBater Macht und Gewalt; wie der alte Chremes im Terentio 
jagt: „„Sollt ich meine Güter dem Balge Badidi geben?"* So befihlet Gott durch Mojen, 
daß ungehorfame Kinder follen gefteiniget, nicht allein erblo3 gemacht werden. Darum fol ihn 
der Bater enterben, doch mit der Vorbehaltung, jo er fich befjern würde, daß mans ihm tieder 
folgen Lafje.* 


FB. 1, 204 (3,67) Der Aeltern Gebredhen follen die Kinder leiden. (A. 66b; 
St. 4455; 8.407) DaM.A. Schtwäher zum Doctor Tam>, fragte er den Eidem allein fonder: 
lid), wie er fi) mit dem Schwäher vertrüge und was fur Einigkeit unter ihnen wäre? Und 
vermahnet ihn ernfilich, „er wollte ihn als einen Vater in Ehren halten und fich nicht rächen, 
daß er närrifch und wunderlich wäre. Sonft würde er muffen leiden und tragen den Fluch 


!) Reb.: + Non minor est virtus quam quaere parta tueri et benedictione Dei 
uti. ?) Über Hans Weller, seit 1541 Münzmeister in Freiberg, gest. 1545, siehe Andr. 


Moller, Theatrum Freibergense (1653) 418 u. 489f. ®) Reb.: — eum. * Über 


Lauterbachs Frau Agnes vergl. Enders 10, 120 Anm. 7. ®) Ein Zusatz Aurifabers! 
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feines Frevel3 und von Gott verbotenen Fürnehmens; Gott wurde ihn jegnen, ob ev joldye 
leiden und vertragen würde.“ 

B. 1, 255 Nr. 2754, 2963 + 3580. 

B. 1,256 = Nr. 2698. 


6105. (B. 1,256) Dixit! Ionas maledietionem in patruele Lutheri ? 
juste fieri, quia® mala premeretur valetudine. Respondit Martinus Lutherus: 
Digna merces est inoboedientiae eius* Cr hat mich ein mal getotet vnd 
erkörnet, ut plane omnibus viribus corporalibus destituerer. Da3 mug er 
nun begalen. Er hat mid) den text Pauli geleret de parrieidis et matri- ı. im. 1,9 
eidis, qui non ense, sed inoboedientia, maerore parentes oceidunt. Nee illi 
longaevi sunt. Da3 twirdt an dem’ buben auch gejcheen. Bone Deus, quam 
impius est mundus! Quam horrenda sunt tempora! Quae Paulus praedixit: 
Ubi nulla poenitentiae spes, et Christus inquit®: Filius hominis cum venerit, &ut. 18,8 
putas, fidem”, charitatem in terris inveniet?® Ad, wer wol geftorben tere! 

Reb. 1, 136b. 


FB. 1,205 (3,71) Die ungehorjfame Kinder ftrafet Gott. (A. 67; St. 446; 
S. 407) Da Doctor Jonas jagte: „„Der Fluch, den Gott den ungehorjamen Kindern gedrauet, 
wäre an Doctor Martin Blutsfreunde einem wahr worden, denn er wäre ftet3 frank und fiech“”; 
antwortet Doctor Martinus: „Es ift verdienter Lohn des Ungehorfams; er hat mich einmal 
getödtet, daß ich von allen Leibes Kräften Fam und gar machtlos ward, da3 muß ex bezahlen. 
Er Hat mich den Text Pauli gelehret von den Aeltermördern, die ihre Xeltern tödten nicht mit 1. Tim. 1,9 
dem Schwerdt, jondern mit Ungehorfam; fie leben aber nicht lang, noch gehet ihnen wol. Das 
wird an dem Buben auch geichehen. Lieber Gott, wie gottlos ift dod) die Welt, wie gräuliche 
Zeiten find, davon Sanct Paulus jagt, da feine Hoffnung der Buße ift! Und Chriftus jpridht: 
„„Meinft du auch, wenn de Menfchen Sohn fommen wird, daß er werde Glauben und Liebe Lut. 18, 8 
finden?“* Ad, wer wol gejtorben wäre!“ 


6106. (B. 1,257) Philippus® narravit quendam fuisse, qui parentem 
suum male caesum capillis ad limen domus usque protraxisset. Deinde cum 
ipse senesceret, habuisse filium, qui ipsum multo acerbius tractatum extra limen 
domus in Juto tantisper provolverat, donec clamaret: Fili, parce! Parentem 
meum tantum ad limen domus pertraxi! Sententia Dei est: Per quae quis Weist. 11,17 
peccat, per eadem punietur. 
B. 1, 257 = Nr. 4506. 


6107. (B.1,258) Deinde inspexit considerans !° liberos suos !! diversae 
naturae et ingenii!?, admirans dixit: Dei opificium est. Sicut naturae sunt 


1) Reb.: + Djoctor. 2) Seidemann zu FB. Anm. 2 verweist wohl richtig auf den 
jungen Martin Luther, den Sohn von Luthers Bruder Jakob, inskribiert im Aprü 1539. 
Vergl, Kroker, Katharina von Bora 159. ®) Text: qui 8, Reb. richtig. e)Ekteb:: 
— Respondit ... eius. 5) Text: ben. °) Reb.: dixit. 7”) Reb.: + et. 8) Reb.: 
inventurum. 9) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 10) Rreb.: — considerans. INnRebr: 
— 8U08. 12) Reb.: + ac. 
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diversae, ita et dona sunt diversa, immo et! omnes successus sunt diversi. 
Ideo in solum Deum autorem respieiendum est illique confidendum, et illum 
invocemus pie educando liberos nostros ete.? 

Reb. 1, 197%, 

FB. 1,207 (8,75) Der Kinder ungleidhe Natur und Art. (A. 67b; St. 443b; 
8. 405) Doct. Martin jahe feine Kinder an, daß fie mancherlei Natur und Art waren, ver: 
twunderte fild uber Gottes Werk und Gejchöpf und fpradh: „Gleich wie die Art marncherlei ift, 
alfo find auch die Gaben mancherlei, ja einem Menjchen gehet3 ander3 denn dem andern; einer 


hat mehr Glüd3 oder Unglüd3 denn der ander. Darum foll man allein auf Gott, den Schöpfer 
und Stifter, jehen, ihm vertrauen und ihn anrufen!“ 


B.1, 258 = Nr. 4353. 8771. 
B. 1,259 = Nr. 4167 + 4683. 


6108. (B.1,260) Linguae. A condito mundo usque ad diluvium et 
aedificationem Babel beata erat terra universa. Erat enim unus sermo 
omnium, quod non exiguum vinculum fuit concordiae et ad conservandam 
religionis doctrinam in primis utile et necessarium. At impius Cham cum 
sua posteritate a timore Dei et reverentia maiorum deficiens fastu turrim 


1.Moie1l,s Babel aedificare coeperat, Genjesis 11., dicentes: Age aedificemus nobis 


ceivitatem et turrim et celebremus nomen nostrum! Da3 nobis, non Deo, 
non ecclesiae verterbet ihr dvernemen.” Ideo confusione linguarum sunt 
puniti. Quae linguarum divisio ecelesiae plurimum nocuit et multis idola- 
trüis et* superstitionibus occasionem dedit. Nam Eber patriarcha, qui reli- 
gionem et linguam Hebraeam retinuit, alias gentes posthac docere non potuit, 
quarum linguam non noverat, neque illi ipsum intelligere poterant. Ita et 
divisio linguarum seminarium fuit multorum malorum et discordiae nationum, 
quae linguis discrepantes animis et benevolentia separantur, sieut experimur 
inter Germanos, Italos, Gallos, Hispanos, immo inter Misnenses, Bohemos, 
Polonos, Vandalos. Ita confusio5 Babel est oeconomiae, politiae®, religionis 
summa pernicies. Econtra Deus ecclesiam suam iterum restituens Spiritu 
Sancto in apostolis variarum linguarum cognitionem ordinavit, qui variis 
linguis locuti sunt magnalia Dei; hominum corda, conscientiam in fide una 
confirmarunt, (B. 1, 261) ita” ut Christus sit Iudaeorum et gentium salvator, 
quorum fidelis confessio unam veram ecclesiam testatur. Hinc est celebre 
credentem multas callere linguas, qui illis ad Dei gloriam et ecclesiae plan- 
tationem uti potest, ut in sanctis patribus conspicitur. 

Reb. 1, 185. 

B. 1,261 = Nr. 3971 + 

B. 1, 262 = Nr. 2782 + 

B. 1,263 = Nr. 2758. 2778 + 2779 + 


1) Reb.: — et. 2) Reb.: — etc. 3) Reb.: corrumpit illorum propositum. 
#) Reb.: ac. 5) Reb.: — confusio. ®) Reb.: + et. 7) Reb.: ideo. 
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B. 1,264 = Nr. 2799b, 4317. 

B.1, 265 = Nr. 2832 + 

B. 1,266 = Nr. 2335 + 4147. 2261. 
B. 1, 267 = Nr. 3685 extr. 


6109. (B. 1,267) Licentiatus Ambsdorffius ! sinceriter et directe suam 
exponit sententiam et? Schmalcaldiae in contione proposuit: Hoc euangelium 
pertinet ad infirmos et languentes peccatores, sed cum hie nulli sint, quia 
prineipes et divites non sentiunt suam infirmitatem® — Ita in disputando 
gehet er gleich Yu. Est @voiodedioyos. Djoctor Ionas, Crueiger sunt 
ngoaıg£osı Deökoyoı, wiewol ih vnd Doctor Pomeranus pn3 nicht viel nemen 
lajjen. 

Reb. 1, 189£. 

B. 1, 267 = Nr. 2741. 

B.1, 268 = Nr. 4763. 

B. 1,269 = Nr. 3554. 


B. 1,270 = Nr. 5729 + 3887. 4107. 
B. 1,271 = Nr. 4708. 3421. 


6110. (B.1,271) De Hieronymo Wellero Lutherus commiseranter 
dixit: ch teis nicht, wie man dem hHelffen fol. Ex wiel fi) Hu nichtes 
brauchen Yafjen; fingit sibi fluxus* et morbum et omnes conditiones reicit, 
est? pusillanimis, ab hominum iudieio pendens. Si unum audit, cui dis- 
plicet, jo wil er fi) vungefchiett wiffen. Oportet praedicatores non haerere 
in iudieiis humanis. ‘ch habe offt geprediget, daß ich mich jelber (B. 1, 272) 
angejpeiet habe und niemand gefallen; propterea non abieci® conditionem. 
Dum seribam illi contiones”, praedicabat, sed quomodo id semper facere 
possum? Neque illi® consultum esset. Difficilius mihi esset?, unam con- 
tionem scribere quam duas habere. Libenter illi opem ferrem. 

Reb. 1, 191b. 


6111. (B. 1,272) Valentinus Pacaeus!° homo ambitiosus. Nescio, 
quomodo illum!?! provideamus. Wir werden ihm ein lohn außrichten vnd 
jerlich mit 60 fl. verjehen. Mallem hunc mortuum; uxorem et liberos facilius 
providere vellemus. Ipse non est sua sorte contentus. Ambit doctoratum, 
til feiden und jammet tragen. Ad, man fol e8 nicht ertragen, man fan e3 
dan erkeugen. 

Reb. 1, 192. 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 461 Anm. 2. 2) Reb.: ut. 8) Reb: + etc 
4) Reb.: fluxum. 5) Text: et. ®) Reb.: obicio. 7) Vergl. hierzu Nr. 5169. 
8) Reb.: ipsi. 9) Reb.: est. 10) Über Pacaeus (Hartung) siehe Nr. 5431 und P. Flem- 
ming in der Zeitschrift für Kirchengesch. der Prov. Sachsen 3, 186 ff. =) Reb.: ılliz 
Bindseil setzt illi in den Text, aber zwei Zeilen weiter wird providere wieder mit dem 
Akkusativ konstruiert. 
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6112. (B. 1,273) Magister Wolffus! homo tragieus. Er wil vnjern 
Herengott auch moftern. Das der grobe ejel twiel Flüger fein dan Öott vnd 
ich! Lieber Gott, was Habe ich meifter gemacht in meiner Funft, vnd bin no) 


matts.1ı,asjelber ein fehler. Uber e3 Heift: Sapientia a suis filiis iustificata est. Et 


Christo hoc aceidit. Esto W.F.? se in numerum doctorum recenseat, cui 
nemo similis fortassis® in sua avaritia, qua* ita submersus est, ut gloriam 
Dei videre non possit. Wir wollen ihm den rüden bei dem Spalatino wol 
nemen et negotium ad prineipem deferemus, scribens illi acerrimas literas. 


Reb. 1, 192. 
B. 1,272 = Nr. 1319, 

B. 1,273 = Nr. 3619 + 2859. 

B. 1,274 = Nr. 3144 + 3392. 

B. 1,275 = Nr. 3795 + 3963 + 4028 + 797 + 
B.1,276 = Nr.8ll + : 

B. 1,277 = Nr. 686. 3033 + 

B. 1,278 — Nr. 3039 + 2939 + 817 + 

B. 1,279 = Nr. 818 + 699. 820 + 821 + 822 + 
B. 1,280 = Nr. 823. 3302. 4828. 3542. 


6113. (B. 1, 282) Respondit® Martinus Lutherus: Si concilium futurum 
esset, papistae tantum suas superstitiones defendere et restaurare conabuntur. 
Ergo nobis vigilandum est et orandum pro felici verbi cursu et ecclesiae 
statu, ut uno® ore et pia vita confiteri possimus illam euangelii clarissimam 
lucem. $i papistae coegerunt homines violentia ad errores, tunce homines 
impulsi tyrannide facerent superstitiosa, et talis cultus et voluntas erit coacta. 


Da3 twirdt auch nicht Yange beftehen. 


FB. 4, 333 (54, 19) Bom Eoncilio. (A. 516; St. 306; 8. 282) „Wird anders ein 
Soncilium,” jprah D.M.L., „jo werden die Papiften darinnen ihre Abgötterey und Super: 
ftition wollen vertheidigen und erhalten; darum ift hoch von Nöthen, da wir wachen und beten, 
Gott wollte den Lauf des Euangelii födern, daß es viel Frucht bringe, und feine Kirche erhalten, 
auf daß wir, beide mit dem Munde und Leben, da8 Helle Licht des Euangelit von Herzen be: 
fennen. Werben die Papiften die Leute mit Gewalt dringen und ziwingen zu Jrrthumen, fo 
werden fie twol durch Tyranney getrieben zu abergläubifcher Frömmigkeit; alfo wird der Gottes: 
dienft und Wille gezwungen feyn, das wird auch nicht Tange beftehen.“ 


B. 1,282 = Nr. 3720. 
B. 1,283 = Nr. 3732 + 3800 + 
B. 1,284 = Nr. 4870. 


1) Reb.: M.V.F.; vergl. weiter unten in unserm Text: W.F. Ist Wolfgang Fueß 
gemeint? Vergl. über ihn Enders 6, 403 Anm. 2. 2) Reb. auch hier: V.F. 3) Reb.: 
— fortassis. 4) Reb.: quia. 5) Mit Respondit schließt B. sehr unpassend unsern 
Text an das lange Stück über das Konzil zu Kostnitz an. Bei Reb. fehlt der 
ganze Abschnitt De Concilio Constantiensi. °) Es ist wohl zu lesen: una, vergl. 
FB.: beide. 
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6114. (B. 1,284) In desperatione coneiliit Carolus caesar comitia 
congregabit et fortassis nostros prineipes non vocabit, sed ut executor illos 
ut contumaces damnabit. Si caesar manifesta flagitia papae defendere cona- 
bitur, infelieissimus- et miserrimus erit, quamvis papa sapiens et astutus 
reformationem fingit, quasi concilium velit; tunc fiet ingens motus caesare 
executionem contra nos parante, qui prius Augustae et Wormatiae sumus 
excommunicati. Timeo caesarem omnem gratiam in Germania amisisse, nam 
indigne tractavit Germanos. Man wirt ihn forthin mit folcher demut nicht 
annemen. Esto cum exercitu Hispanico veniat, non tamen adeo facile Ger- 
maniam debellabit. Hactenus sua clementia vieit, sed Hispanica saevitia est 
intolerabilis, neque nostri principes auxilium ei praebebunt contra Turcam, 
sed diecent: Da pacem, caesar! Ideo magnus motus timendus est, ni Deus 
averteret. Suppliciter igitur oremus, quo Deus suam ecclesiam servet et 
papae conatus infringat. 

B. 1,284 = Nr. 4306. 


6115. (B.1, 285) Martinus Lutherus? interrogabatur de concilio futuro, 
utrum procederet? Respondit: Immo papae concilium est, conclusum, prae- 
occupatum, praeiudicatum. Ferdinandus iuravit?; ita omnes reges illi ad- 
iurare debent. Quorum propositio principalis est statuere mendacium et 
homicidium eaque sanguine et bello defendere. Ideo nulla est spes concilii. 
Papa enim sua mendacia defendit neque vult errasse videri semper se 
excusans discordia caesaris et Galli, quorum concordiam diligenter impedit, 
ne fiat concilium. Quapropter Deus perrumpit suscitans Germanos, Anglos 
et Danos, qui sine concilii decreto libere euangelium confitentur. 


1,293 = Nr. 4745. 
1,294 = Nr. 4382. 
1,296 = Nr. 48828. 


B.1,285 = Nr. 3911. 

B.1,286 = Nr. 4139 + 4178 + 

B. 1,287 = Nr. 2480. 2496 + 

B.1,288 = Nr. 2738. 

B.1,289 = Nr. 3496 + 3575 + 

B. 1,290 = Nr. 3584 + 3622 + 3690 + 2809. 
B.1,291 = Nr. 4135. 4725 + 2562. 4748. 

B. 

B. 

B. 


6116. (B.1,296) In itinere versus Schmiedebergk* fuit Martinus 
Lutherus commotus in canonistas dicens se velle Licentiato Ambsdorfhio 


1) Aurifabers Text siehe umter Nr.4780. Bei Reb. fehlt dieser ganze Abschnitt. 
2) Bei Reb. fehlt dieser ganze Abschnitt, siehe Nr. 6114 Anm. 1. Aurifabers Text FB. 4, 
339 (54, 26) ist aus Versehen zu Nr.2285 (Bd. 2, 407) abgedruckt. ®) Text: curavit. 
s) Schmiedeberg, südlich von Wittenberg. 5) Vergl. Th. Muther, Aus dem Universitäts- 
und Gelehrtenleben im Zeitalter der Reformation (1866) $. 210. 
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uti mediatore; si ille nihil efficeret, tune se publice contra! Hieronymum 
Schurff dieturum. lIuridicam facultatem omnium esse spurcissimam, ab 
omnibus artibus alienam, neque legibus Romanis fundatam esse, sed tantum 
rabolismum quaestuosum. Bnd jolcdhe foltten ecclesiam Dei et verbum 
regiren? Utinam iuristae quiescerent et suis deliciis pie uterentur, theologos 
non contemnerent, sed illis succurrerent in necessitatibus undiquaque pressis, 
iuxta proverbium: 

Dat Galenus opes, fulvum dat Bartolus aurum 2, 

Pontificat Moyses cum sacco per civitatem, 

At maiora tamen biblia sacra dabit. 


Reb. 1, 144. 

FB. 3, 320 (32,9) Wider die Ganoniften. (A. 380; St. 364b; S. 333) Auf dem 
Wege, da D.M. nad) Schmiedeberg fuhr, war er hoch bewegt und fehr zornig auf die Cano» 
niften, und jagte: „Er wolle de3-Amb3dorf3 brauchen als eines Mittler zwijchen ihm und 
D.H. ©.; da er dadurd) nichts nicht außrichtet, jo wollt er offentlich wider ihn lehren. Denn 
der Canoniften Facultät wäre die allerunflätigite und häßigite, fremde von allen Künften und 
in römischer Kaifer-Nechten nicht gegründet, fondern wäre nur Händeldhen und Genießlin der 
Rabulen und Zungendrefcher. Und die jollten das Guangelium und Gottes Wort regieren?“ 


B. 1, 296 = Nr. 4535. 


B. 1,298 = Nr. 758. 3074. 
B.1,299 = Nr. 3395 
B.1,300 = Nr. 4674. 


6117. (B. 1,300) Interrogabat® uxorem suam, an cuperet esse prin- 
cipis uxor propter delicias? Ad, liebe Kethe, e3 feint geringe freuden bet 
ihren gutten tagen. Semper diseruciantur casibus, eventibus et propria sua 
sapientia. &3 gehet ihnen nirgent, tie fie gedenden. Ego autem laetus sum 
in mea conditione, het fein anfechtung, wan mich nicht der Teuffel verierte. 
Wan er3 aber u viel macht, fo jchend ich ihm einen furk Hum ftabet; des 
hat er viel von mir annenten mujfen. 

Reb. 1, 146b. 


6118. (B.1,300) Magistratus. Dignitas magistratus est valde 
necessaria ordinatio in politia, ideo Deus pro illis orandus est; facillime 
enim corrumpi possunt. Nam honores mutant mores, nunquam in meliores?, 
(B. 1,301) et facile efficerentur tyranni. Nam ille, qui sine lege imperat, 
est belua; homo cum lege imperans est Deus, qui est autor legis. — Dixit- 
que de ceremonia, cum imperator Treuiris coronetur, integer bos ei assatur, in 
bove ein jhiein, im fehtweine eine gan, in ansere ein hun, in hun ein vogel. 

Reb. 1, 146b, 

!) Reb.: -+ Dioctorem. 2) Der Hexameter steht auch in Nr. 5643. ®) Reb.: 


Interrogavit. *) Luther denkt an die matrona Magdeburgensis, Nr. 2884 u. ö, 
5) Sprichwörtlich, vergl. Wander 1, 738 Nr. 156. 
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FB. 4,163 (44,10) Zür bie Oberfeit foll man bitten. (A. 4675; St. 481b; 
8.439) „Die Oberkeit ift gar ein nöthige Ordnung und Stand in der Welt, und in Ehren 
zu halten; drüm foll man Gott für fie bitten, denn fie kann Liederlich corrumpirt umd berberbt 
werden. Nam honores mutant mores nunguam in meliores, denn Ehre ändert3 Leben, 
macht andere Sinn, Wort, Geberde und Werk, aber nimmer nicht oder felten beffere, werden 
gar balde und leichtlich zu Tyrannen. Denn wer ohne Gefeß regieret und will ftrad3 feinen 
Kopf haben, was er gedenkt und fürnimmt, das fol recht jeyn: der ift eine Beftie, ärger denn 
ein undernünftig wild Thier. Ein Menfch aber, der nach befchriebenen und gefaßten Rechten 
vegieret, der ift wie Gott, der ein Stifter des Rechten ijt.“ 

B.1, 301 = Nr. 1408. 2910 + 
B. 1,302 = Nr. 2961 + 2903. 


6119. (B.1, 302) Ideo qui in publieis officiis aliis praesunt, in peri- 
culosa conditione versantur et plerunque aliis sunt suspecti, etiamsi sint 
innocentes, ut hae literae ad amicum quendam scriptae testantur.! 

Reb. 1, 146b. 


6120. (B. 1,303) Nuntium? venit civem Wittenbergensium Georgium 
Reich? captivum e manibus Kolhasii evasisse, et servum Kolhasii esse 
captum* latrone vix elapso.. Respondit Martinus Lutherus: (B. 1, 304) 
Merces laborem sequitur.d° Wer fürften und herren troßen toil, der jols nicht 
Yange treiben, praecipue in causa iniusta, qualis est illa Kolhasii, qui nullam 
iniuriam a nostro electore neque a nobis accepit. 

B. 1,304 = Nr. 2802 + 

B. 1,305 = Nr. 3658. 34648, 2616 + 

B. 1, 306 = Nr. 2617. 2386. 

B. 1,307 = Nr. 2604. 3932. 


6121. (B. 1, 308) Uxor principis de Anhalt® visitatura matrem Witte- 
bergam venit. Satis importune accessum ad Martinum Lutherum petebat, 
in euius‘ domo mater decubuit”; tandem a coena venit non vocata. Mar- 
tinus Lutherus propter valetudinem se excusabat dicens: Gnedige Frau, ic) 
bin im jar wenig rechtichaffen frifdh; aut spiritu aut corpore langueo alternis 
vieibus. 3 habe wunder an meinem leibe bey 20 fternen (id est jchtweren) 
wie am himel. ch woolt, das fie der erkbifchoff und große jchald u Meng? 


1) Den nun (B. 1,303) folgenden Brief Luthers an den Schösser Johann Schultheiß 
vom 31. Mai 1541 drucken wir hier nicht ab, da er bei Enders 13, 367 steht. 2) Bei 
Reb. fehlt dieses Stück. 3) Kohlhase hatte ihn am 23. Juli 1538 gefangen. Vergl. C. A. H. 
Burkhardt, Der historische Hans Kohlhase (1864) $. 36 ff. *) Am 11. August 1538. 
Vergl. Burkhardt a. a. O. 8. 39. 5) Sprichwörtlich? °%) Fürstin Margaretha von 
Brandenburg, Gemahlin Johanns von Anhalt. Ihre Mutter, die verwitwete Markgräfin 
Elisabeth, lag im Sommer 1537 längere Zeit krank in Luthers Hause, vergl. Nr. 6015. Die 
Fürstin beschäftigte Luther damals auch durch ihre Ehehändel; sie war wohl trotz Luthers 
Brief vom 26. September 1537 (de Wette 6, 188; Enders 11, 273) nach Wittenberg gekommen. 
7) Reb.: decumbebat. 8) Albrecht von Mainz war der Onkel der Fürstin. 
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foltte Haben (da8 war ihr vetter). — Ipsa respondit: Herr Docter, ey, ir 
fonnen auch nicht alle from fein! — Dixit Martinus Lutherus: hr vom adel 
ond Hohen ftenden follet von nöten alle from fein, denn ever feint wenig, vnd 
jeit vngeßogen. Nos plebeios multitudine corruptos non est mirum degene- 
rare. A vobis (quos virtus nobilitare debet) exempla pietatis, integritatis et 
honestatis sunt expeetanda. — Eiusmodi dietis egregie perstrinxit prineipem? 
ea vespera. 


Reb. 1, 150. 

FB. 4, 176 (45,3) Bon einer Fürftin. (A. 471b; St. 498b; 8. 454b) Des von N. 
Gemahl wollte ihre Frau Mutter befuchen, fam gen Wittenberg und begehrte D. Mart. anzu: 
reden, twietvol zu ungelegener Zeit und mit Ungeftüm; endlich fam fie ungefordert, von ihr 
felb3 nacım Abendmahl. Der Doctor aber entjchuldiget fich feiner Schwachheit halben und 
fpradj: „Onädige Frau, ich bin im Jahr wenig rechtichaffen frifh; ich bin entweder am Leibe 
oder im Geift fehtvadh und Frank, eins ums ander; id) habe jkund an meinem Leibe bey zwanzig 
Sternen, wie am Himmel, ich wollte, daß fie der Erzbifchof zu Mainz jollte haben!“ „„Ia”", 
Iprach fie, „„lieber Herr Doctor, wir können auch nicht alle fromm feyn.”" „Sa," jagte der 
Doctor, „Ihr vom Adel in hohen Ständen jollet von Nöthen alle fromm feyn; denn Euer find 
wenig und feyd enge gezogen; wir bon niedrigen Ständen und gemeine Leute iwerden berderbt 
durch die große Menge, denn unfer ift viel; darum ijt3 nicht Wunder, daß unfer wenig fromm 
find. Bon Euch) großen Gefchlechten und hohen Ständen aber follen wir Erempel nehmen und 
lernen Gottjeligkeit, Frömmigkeit, Ehrbarkeit” ze. Trabet ıhr mit foldhen Worten mweidlich in 
die Hufe denjelben Abend. 

B. 1, 308 = Nr. 3564 + 4142. 

B. 1,309 = Nr. 4182. 


6122. (B. 1,309) Ludouicus Springer?, landgrauius Hassiae, insignis 
tyrannus et praedo fuit. Is ab episcopo Merseburgensi? captivus detentus 
est Halae* auffm ©ippgenftein, do er um? fenjter hinaus in die Sale ge- 
jprungen, einen hohen jel3 hinabe, et equo suo Schuan® aufugit. Is cum 
erudeliter in suos subditos tyrannizaret, tandem coquus eius carnes illi 
apposuit am gutten Tyreittage, cumque eas edere recusa-(B. 1, 310)ret”, uxor 
ad eum dixit: Hoc peccatum timetis, sed graviora scelera eommittitis? 
Tandem uxor illius ab eo fugere coacta est relietis liberis. Unum filiolum 
ex amore materno in maxillam momordit et mirabiliter se ex saxo altissimo 
in arce praecipitavit. Tandem ille Ludouicus mortuus cucullo® indutus est, 
ift ein fromer müncdh worden, der fein silentium tvol gehaltten Hat, ita ut 
nobiles eius cadaver deriserint dicentes: Sehet, tie wol helt diejer münd 
feinen orden vnd silentium! 

Reb. 1, 151. 


!) Reb.: principissam. ?) Luther vermengt in diesem Stück die Sagen von 
Ludwig dem Springer und Friedrich dem Gebissenen. Vergl. Deutsche Sagen der Brüder 
Grimm Bd. 2 Nr. 548 und 560. ®) Der Giebichenstein gehörte zum Erzbistum Magde- 
burg. 4) Text: Hala. >) Text: $u. °) Reb.: et equo, qui Cygni nomen habebat. 
7) Reb.: recusasset. ®) Reb.: cuculla. 
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FB. 4,178 (45,6) Bon Landgraf Ludwig, der Springer genannt. (A. 472) 
Ludivig der Springer, Landgraf zu Heffen und Thüringen, ift ein zorniger, heftiger Herr getvefen, 
der ward dom Bilchof zu Hal gefänglich aufm Gibichenfteine enthalten. Dafelb3 ift er zum 
Benfter, zum Schloß hinaus in die Sala gejprungen, einen hohen Fels hinab, durchd Wajfer 
gejhwummen, und auf feinem Klöpper Schwan davon kommen und entronnen. Derfelbige, da 
er nu jehr gemwüthet Hatte wider feine Unterthane, endlich jaßte ihm fein Gemahl am guten 
Yreitag in der Martertooche Tleifh für, und da er e3 nicht efjen wollte, jprach fie zu ihm: 
uusieber Herr, fur der Sünde fürchtet Ihr Euch, da hr doch viel fchwerere und größere begeht 
und thut!"* Zulegt mußte fie entrinnen und fliehen, und ihre Kinder verlaffen. Che fie aber 
auf war zu Mitternacht, füßte fie das junge Herrlin, fo noch in der Wiegen lag, zuvor, gefegnet 
3, und aus mütterlicher Liebe bifje fie ihn in einen Baden, befahl e8 Gott, und ließ fich fammt 
einer Jungfrauen wünderlicher Weile an einem Seile zum Schloß Wartburg, durch einen großen 
hohen Fels Hinab, da ihr Hofemeijter auf fie wartete mit einem Wagen, und fuhr heimlich weg 
nad Frankfurt am Main. Endlicdy aber da Er, Landgraf Ludwig, ftarb, zog man ihm eine 
Mönchstappe an, ward ein frommer Mönch, der fein Silentium und Stilifchweigen nu wol 
halten Eonnte, alfo daß feine Hofejunfern feines todten Leibs lacheten und fpotteten, jagten: 
„„Sehet dod), twie wol hält diefer Mönch feinen Orden und Silentium!**" Wie folcher Hiftorien 
droben im loco von Mönchen auch gedacht worden ift.! 


B. 1,310 = Nr. 5096 + 5038. 


6123. (B. 1, 313) Haec landgrauii provocatio? cum theologis et prin- 
cipibus, qui idem ius cum illo habent, maxime caesari superiori intolerabilis 
et perniciosa, inde Germaniae calamitas metuenda. Ideo pro pace oremus. 

Reb. 1, 153. 

B. 1,313 = Nr. 3976. 


6124. (B. 1,313) Dux Wilhelmus Bauariae® dicebatur etiam se multis * 
scortationibus polluere. Dixit Martinus Lutherus suspirans: Otia si tollas, 
periere Cupidinis areus.® Prineipes non serio in suis vocationibus laborant 
nec aliter vivere volunt, provo-(B. 1, 314) cantes Sathanam. 


Reb. 1, 153. 


FB.4,178 (45,5) Bon einem andern Fürften. (A. 472; St. 4986; 5.454) Da 
man fagte, daß Herzog W. von B. fi) mit viel Hurerey bejchmigte, Tprad) D. Martinus: „Bon 
Müßiggang Lömmt folche Brunft und nichts Gut3. Nimmt man aber etivas Ehrliches für, das 
Gott befohlen hat, und thut jolchs mit treuem Fleiß, jo vergehet und verlifcht folch TFeuer. Ad, 
fie warten ihres Berufs nicht mit Exnfte und in Gottesfurcht, darum können fie nicht anders 
leben.“ 


B. 1,314 = Nr. 4551. 4469 + 4711 + 
B. 1, 315 = Nr. 4475. 

6125. (B. 1,316) Philippus Melanthon dixit saepe® illi in mentem 
venire vocem ducis Eberhardi Wirtenbergensis”, qui cum totum triduum 


1) Aurifabers Verweisung geht auf das Stück FB.3,302 (29, 37) = Nr. 6857. 
2) Das kleine Stück ist wohl nur eine starke Umarbeitung von Nr. 5100. 8) Vergl. 
Nr. 4980. #) Reb.: variis. 5) Ovid, Rem. am. 139. ®) Reb.: saepius. n) Wohl 


Eberhard III. der Milde von Württemberg. m, 
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iacuisset et iam morituro corpus Domini praeberetur, erigens se, quasi con- 
valuisset, egit Deo gratias, quod illi ostendisset consolationem euangelii et 
ad veram poenitentiam revocasset; tandem coepit elata voce dicere: Ah 
Deus, inquit, sicut omnes sumus imbecilles et polluti horribilibus peccatis, 
si meum regimen unquam fuit grave aut molestum hominibus, punias me et 
supplicia de corpore meo sumas, modo parcas animae. — Similiter! dux 
Franeiseus Luneburgensis?, optimus princeps, cum acerrimos cruciatus haberet 
in crure, paulo ante mortem fertur dixisse: Omnes isti cruciatus minores 
sunt, quam peccata mea merentur, verumtamen miserere mei, elementissime 
Deus, et non abicias me propter Filium tuum! Talia dieta rarissima sunt 
in prineipibus, den e3 ijt ein wiltpricht im hiemel.? 

Reb. 1, 154b; Math. N. 219. 

FB.4,183 (45,9) Bon Herzog Franzen von Lüneburg. (A. 473; St. 497b; 
8.4536) „Herzog Franz von Lüneburg, gar ein frommer Fürft, da er große Schmerzen und 
Veh hatte an einem Beine, joll er Furz vor feinem Tode gejagt haben: „„Alle diefe Schmerzen 


und Wehtage find iweniger, denn meine Sünden verdienen; aber doch mein Lieber himmlifcher 
Bater, jey mir gnädig und verivirf mich nicht um deines lieben Sohnes willen !*" 


6126. (B.1,316) Marchio Albertus de Culmbach* dixit: Si ego 
partes imperatoris administrarem, optimos theologos eligi curarem ex utraque 
secta, in unam domum bene munitam una includerem eisque vietum suffhi- 
cientem suppeditarem, donec unum aliquid omnes de causa religionis decer- 
nerent.® Postea ex illis quaererem, an etiam firmiter sua decreta crederent 
et morte, si opus esset, testari vellent? Si affirmarent, illico arcem igni 
succenderem et omnes incendio perire curarem. Postea eorum® deecretis 
crederem. Talis est Diabolus in maligno mundo, inguit Martinus Lutherus. 

Reb. 1, 154b, 

FB. 4, 184 (45,11) Bon einem Fürften. (A. 473b; St. 411b; 8.454) „Ein Fürft 
foll gejagt haben: „„Wenn ich an des Kaiferd Statt wäre und Befehl hätte, jo wollte ich die 
allerbeften Theologen von beiden Theilen, Papiften und Lutherifchen, in ein Haus wol ver- 
twahret zufammen verjchliegen und ihnen Effen und Trinken zur Nothöurft gnug geben, bis daß 
fie fich alle vereiniget und verglichen und befchloffen hätten in der Religions:Sachen. Darnad) 
“wollt ich fie fragen: Ob fie auch ihre Decret und was fie mit einander befchloffen hätten, feftig- 
lich gläubten und, da e3 von Nöthen wäre, mit ihrem Tode beftätigen und bezeugen wollten? 


Und da fie Ja jagten, jo wollte ich das Haus anzünden Laffen, daß fie alle verbrennen müßten. 
Alzdenn wollte ich ihrem Beichluß gläuben.““ 


612%. (B. 1,317) Mentio fiebat Alberti comitis de Mansfeldt”, qui 
a duce Mauritio in arce Hoinstein® proscriptus fuerat, hat fi) jelb ander 


1) Bier setzen Luthers Worte ein. ?) Vergl. Köstlin 2, 281; Math. N. 219 ist wohl 
eine scheinbare Parallele zu unsrer Nr. 6125. °) Vergl. Wander 1, 1286 Nr. 83. *) Mark- 
graf Albert von Brandenburg- Kulmbach, der Sohn Kasimirs, 1522—1557. 5) Reb.: 
statuerent. °) Reb.: illorum. ?) Wohl 1543, vergl. Enders 14, 261 Anm. 2. 8) Reb.: 
Honstein. Gemeint ist wohl der Hohnstein nördlich von Nordhausen. 
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bi3 in 11 tagen bejtrickt einftellen müffen. Suspirans Martinus Lutherus 


dixit: Bene inquit Salomon: Qui confidit in corde suo, stultus est. Diefer Syr. 28, 26 


graffe Hat fi) an Gott verjundiget sua sapientia, arrogantia et avaritia, sicut 


JIudaei confundebantur, cum dicerent: Anima nostra nauseat super hunc!4.Mofe 21,5 


cibum. Ita ille nauseat super thesaurum a Deo datum.? Da3 heift: Nitimur 
in vetitum semper cupimusque negata.® Aut enim sinceriter cupimus aut 
mirabiliter contemnimus et fastidimus praesentia. Talis est natura hominis 
peccato originis infeeta. Ideo notandum, quod haec nostra, vita non potest 
consistere sine patientia; aut moriendum est aut in patientia vivendum. 
Nam haec* est vita peccati, vita® infecta poenis, plagis, calamitatibus, ideo 
fide et patientia opus erit etc.® 

Reb. 1, 155. 

FB. 4, 183 (45, 10) Von einem Grafen. (A. 473; St. 4986; 8.454) Da Grafen U., 


der von H.M. jelb ander aufm Schloß H. bis in eilften Tag beftrict twar, gedacht ward, daB 
er fich jollte wieder einftellen, jprach Doctor Martinus Luther mit Seufzen: „Salomon hat wol 


gefaget: „„.Wer fich auf jein Herz verläffet, der ift ein Narr!** Diefer Graf hat fi) an Gott Epr. 28, 26 


verfünbdiget mit feiner Mlugheit, Vermeffenheit und Geiz. Wie die Juden zu Schanden tuorden, 


da fie fagten: „„Unfer Seele efelt fur diefer Speife"*, alfo efelt diefem N. auch uber dem Scha 4.Mofe21, 


den ihm Gott gegeben hat, daß e3 heißt: „„Nitimur in vetitum*“ (a3 ung verboten ift, dar: 
nad} ftreben wir und wollens haben). Denn entweder begehren wir ein Ding von Herzen und 
fehnen und darnach, oder, a8 gegenwärtig ift und wir allbereit haben, da3 verachten wir teid« 
Yi) und Haben einen Efel dafur. Alfo ift des Menjchen Natur und Art durch) die Erbjünde 
vergiftet. Dies Leben kann ohme Geduld nicht feyn moch beftehen. Enttveder gejtorben oder in 
Geduld gelebt! Denn dies Leben ift ein jündlich eben, voller Strafen, Plagen, Unglüd, Sammer 
und Noth, darum ift von Nöthen Glaube und Geduld." 


B.1,317 = Nr. 2608 + 
B. 1,318 = Nr. 2276 + 2358 + 1867. 
B.1,319 = Nr. 3158 + 8211 + 2715 + 2968. 


6128. (B. 1, 319) Episcopus? Moguntinus cum expulisset Hala quos- 
dam pios propter religionem, interrogatus, cur faceret? respondit: Si papa 
eos vellet recipere, sese permissurum, ut manerent. (B. 1, 320) At dux 
Georgius se hoc facturum negavit, dan der bapjt möchte gelt nemen und ihnen 
erleuben, tvas ihme gefiel. Adeo est obduratus, ut non cesset peccare in 
Spiritum Sanctum.® In dies experitur Dei maledictionem. lIoannes, filius 
illius®, iuvenis egregiae staturae et roboris, qui tot annos uxorem habuit 
formosissimam, cum uxorem convenire debuit, tremuit, et saepius vocatus ab 
ipsa respondit fistulando: Nolumus, et quamvis ebriosus, tamen virgo mor- 
tuus est, da mweib in die 20 jar gehabet. Ita et alter! Fridericus filius t}, 





1) Reb.: — hunc. ?) Die Bergwerke in der Grafschaft Mansfeld. 8) Ovid, 
Am. 3, 4, 17. #) Reb.: + vita. 5) Reb.: — vita. ®) Reb.: — etc. B) Unser 
Stück ist zwischen dem 11. Januar 1537 (Herzog Johamn stirbt) und dem 17. April 1539 
(Herzog Georg stirbt) amzusetzen. 8) Reb.: Spiritu Sancto. ®) Vergl. Nr. 3581. 
10) Reb.: — et alter. 11) Vergl. Nr. 4379. 
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cui adducta est puella elegantissima ex gynaeceo. Hat man einen tank bereytt 
ad saltationem. Quael eum osculata est in choreo. Illico exclamavit quasi 
vulnere accepto resiliens: Die mehre pofjet? mich! Item missis ad eum nobi- 
libus a patre, qui adhortarentur eum ad coniugium propter subolem in gau- 
dium patris et totius regionis, ipse respondit: cd til meinem heren vatern 
gern Bu gefallen ein weib nemen, aber nicht bey ihr ligen. Hic expressit 
manifestis verbis, quid sentiret. 


Reb. 1, 156b, 


B. 1,320 = Nr. 3581 + 

B.1,321 = Nr. 3715 -+ 3722 extr. + 
B. 1, 322 — Nr. 3922 + 4609 -- 4610 + 
B. 1,323 = Nr. 3838 + 4740 + 

B. 1,324 = Nr. 4379. 


6129. (B. 1,325) Cum mentio fieret dueis Georgii in sua caecitate 
perseverantis, respondit Martinus Lutherus: Nulla est spes poenitentiae in 
ipso, quia sua blasphemia® et mendaciis contra Christum nimium peccavit, 
Deus illi largitur delicias mundi, argentum et aurum, dan e3 ift ein jchlecht 
ding, fylberne berge Bu geben *, darumb verdende ich ihm gar nichts, das er 
gerne einen erben hette Bu folchem? feinen lande. Aber wir haben eine andere 
jahe mit ihm, das er vnfjern Herren Chriftum alfo Ilejtert. Ibi peccat in 
Spiritum Sanctum. 


Reb. 1, 159. 

B. 1,325 = Nr. 4383 -+ 4398. 

B. 1, 326 = Nr. 4467. 4509. 

B. 1, 327 = Nr. 4510 + 4538 + 

B. 1,328 = Nr. 4540. 4583. 4522 + 4523. 
B. 1,329 = Nr. 4524. 4526 + 

B. 1,330 = Nr. 4614. 

B. 1,331 = Nr. 4527. 4530 + 4532. 
B. 1,332 — Nr. 4547 + 4548 + 

B.1, 833 = Nr, 4549 + 4550. 

B. 1, 334 = Nr. 4552 + 

B. 1,335 = Nr. 4556 + 4564 + 4815. 
B. 1,336 = Nr. 4560 + 4561. 4586 + 
B. 1, 337 = Nr..4611. 


6130. (B. 1,337) Et cum fratrem suum exhaeredare tentasset®, ipse 
summo animi fervore extirpatus? est et implevit ultimum® versum Virgilii ®: 


!) Reb.: + cum. 2) pojjen = küssen. $) Reb.: suis blasphemiis, #) Reb.: 
facile enim montes argentios largiri potest. 5) Text: folchen. ®) Es ist von Herzog 
Georg die Rede. 7) Reb.: extinctus. ®) Reb.: illum. °) Aen. 12, 952. 
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Vitaque cum gemitu fugit indignata sub umbras. Alfo ift er mit großem ! 
grim vnd Korn Bur hellen gefaren sicut Iudas. 


Reb. 1, 165b, 


B. 1,337 = Nr. 4623 + 
B. 1,338 = Nr. 4624. 


6131. (B. 1,338) Anno? Domini 1551. 4. Idus Februarii in baccha- 
naliis Dresdae una fuerunt dux Mauritius, dux Augustus, marggraff Albrecht 
Colmbachensis.? Ibi cum post coenam choreas ducerent, forte in colloquio 
certamen inter ipsos incidit, uter in bello formosissimam concubinam habu- 
isset, quisque suam laudaret, studiis certamina crescunt, et fervet multo 
linguaque voxque mero.* Tandem Mauritius inquit: Mea adco formosa fuit, 
ut, si tales Angelos in coelo seirem habitare, fo wolt ic) mich auff die ftunde 
dahin twünjchen. Respondit marchio: Wan ich3 auch küfte, jo tooltte ich 
euch gejellichafft Yeiften. Paulo post conspecta est virgo ad latus marchionis 
collocata, quam cum dux Augustus videret, interrogavit, a quo esset adducta, 
et nobilis, quem interrogabat, diceret se nullam videre, ita expavit, ut color 
in facie mutaretur, cumque fratrem suum et marchionem cum illa familia- 
riter ludere animadvertisset, de mensa surrexit discessurus. Quo vadis? 
inquit frater. Nonne, inquit, vides, quam horrendum monstrum amplectaris? 
Tum ille: 9, wir müflen e3 geiwonen; e3 ift on3 Herren nicht neu! Ibi virgo 
paulatim in umbram coepit mutari, donec plane evanuit. — loachimus 
Camerarius in desponsatione filiae Pomerani  recitavit etc. 


B.1,338 = Nr. 3778 med. + 
B. 1,339 = Nr. 2503. 4455. 
B. 1,340 = Nr. 3287. 

B. 1,341 = Nr. 4045. 


6132. (B. 1, 341) Ioannes Fridericus elector® per quinquennium a suis 
nobilibus et sequestratoribus bene expilatus. Hat ler gegeben. Pater illius 
diligenter cavit, ne in illas Harpyias incideret, dieens: Mein fon Tennet die 
Yeutte nicht; er wirdt fie aber lernen fennen, quasi diceret: Expertus loquor.? 
Nam proverbia et admonitiones melius non discuntur quam experientia. 
Prineipes cum non possint regere sine nobilium auxilio, coguntur illorum 
importunitatem ferre, tamen paterfamilias non potest suam domum regere, 


1) Text: großen. 2) Die hier von Lauterbach eingeschobene Gespenstergeschichte, 
die Joachim Camerarius zum Gewährsmann hat, ist wohl eine Anekdote Melanchthons; sie 
steht bei I. G. Th. Gräfe, Sagenschatz des Königreichs Sachsen als Nr. 29. Bei Reb. fehlt 
dieses Stück. 8) Vergl. Nr. 6126. *#) Ovid, Fast. 2, 731f. 5) Bugenhagens Tochter 
Martha heiratete am 25. Mai 1551 den Juristen Andreas Wolff. Vergl. O.Vogt, Bugen- 
hagens Briefwechsel (1888) 8. 494. °) Aurifabers Text siehe Bd. 2, 195 Anm. 12. 
7) Vergl. Büchmann 404. 
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suam (B. 1, 342) familiam!, multo minus reges et? prineipes sua regna. 
Carolus caesar Augustae habuit octo cancellarios. 
Reb. 1, 167b. 


B. 1,342 = Nr. 2934. 2645. 
B. 1,343 = Nr. 2860. 3265 + 
B. 1, 344 = Nr. 3266. 


I 


6133. (B. 1,344) Martinus Lutherus reeitavit nova de electore, eum 
arcem cum pagis Ernesto a Schonberg? contumaei et sibi resistenti prope 
Zuickau occupasse, qui semper electoribus superbissime insultavit; praeterea 


electorem captivos duxisse auff einem rüftivagen decanum et canonicos 
Cizenses illosque incarcerasse, quia illo praesente cum aliis prineipibus findt 
fie gegen der Naumburg gebogen, haben ihnen ihre prediger, die der Hurfürft 
ihnen geligen hat, vor feinen augen wollen wegnemen, ift ihnen aber vorfomen 
und dasfelbige verbotten. E3 toil fi) Hu Friege Biehen, Gott helffe un3! 

Reb. 1, 169. 

B. 1, 344 = Nr. 2505. 

B. 1,345 = Nr. 2607. 

B. 1,347 = Nr. 2721. 

B. 1, 348 — Nr. 1906. 4326. 

6134. (B. 1, 349) Prognosticon Martini Lutheri in libello illius 
inventum, per Iustum Ionam Germanice translatum.* Ad Gott von 

1) Reb. wohl besser: regere sine familia. 2) Reb.: — reges et. ®) Lies: 


a Schönburg, vergl. Nr. 44, 2540 und 6166. Ernst von Schönburg war Herr zu Glauchau, 
nicht weit von Zwickau. 4) Vergl. Nr. 5851. Reb., der das lange Stück ganz Lateinisch 
bietet, hat dieselbe Überschrift; er gibt wohl nicht Luthers ursprünglichen Text, sondern 
eine Rückübersetzung. Trotzdem drucken wir den Text hier zur Vergleichung ab: Pro- 
gnosticon Mjartini Ljutheri in libello illius inventum Germanice trans- 
latum per Djoetorem Ijustum Ionam. O sempiterne Deus, qui es in summo coelo, 
quam horribilis haec est coniunctio! Vae tibi, Witenberga, quae in toto mundo prae- 
clara et summa laude digna et amata es, hanc ob causam, quia Deus verbum suum 
divinum per me, hominem indignissimum, in salutem et consolationem multorum 
hominum praedicare et in diem prodire permisit, qui tibi multoties aeternum Deum, 
voluntatem, verbum et mandatum ipsius proposui et, ut oboedires Deo, admonui te, tu 
vero ad poenitentiam agendam moveri non potes (Text: potest) nec ab istis horribi- 
libus peccatis, a superbia, infidelitate, ebrietate, scortatione, impudieitia, usura et a 
miserorum vel pauperum despectu, sub specie tamen christianae libertatis, sine timore 
Dei et poenae ultionis divinae desistis! Vae tibi, inguam, quia elapso tempore brevis- 
simo populus indomitus et impudicus, omni malitia plenus ac inebriatus obruet te et 
in te et circum te habitabit et misere te persequetur! Haec mala omnia eiulando et 
plorando te, qui antea multa scelera magna cum hilaritate animi furtive perpetrasti, 
experiri oportbet, esset cum amissione corporis, bonorum corporalium (Text: corpolium) 
et magno cum dedecore. O Deus bone, adiuva nos, quae huc proveniunt mala! O 
nobilissima domus Saxonica, vae tibi! O Johannes Friderice, elector et princeps nobi- 
lissime, quomodo inter haec animalia atrocia appares? Fuge viam regiam et iustam, 
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ervigkeit im Hohen hiemel, twa8 ift da8 dor ein greulich coniunction! Wehe 
dir, Liebes Wittenberg, fo du in der ganten welt berumet bift und dich fo Yieb 
gehabt (B. 1, 350), (vrjadh) das Gott jein heyliges wordt durch mich vntirdig 
wider vmb vielen menjchen Zu troft und feligkeit hat exfcheinen Yafjen, twehe 
dir, Liebe ftadt, an gebeu vnd Yeutten, das ich dir fo vilfeltig den etvigen Gott 
erHleret, jein wordt, willen und befelh Ku thun teglich ermant habe, aber du 
di) in feinem tvege erfenneft, buße Bu thun, ond von den unuberfchtvenglichen 
großen jünden, hoffart, vntreww, füllerey, Hurerey, ungut, ehbruch, toucher, 
veradhtung der armen vntter einem chatten der Hriftlichen freyheit one furcht 
gottlicher jtraffe in jchtvang getrieben und für und für trepbeft! O weh dir, 
tie balt wirftu von einem vntugentfamen volc, twelches aller jchanndt vnd after 
vol ift vnd darin gar erjettiget und trunden tworden, vunverjehens vberfallen 
werden und alle vımb dich ound in dir toonende auff3 greulichfte verfolget werden, 
offentlich mit iweynen und Klagen erdulden muft, das du vormals mit lachen 
vd jreuden in twolluften heimlich getrieben, darku lYeib und Ieben, hab und 


priusquam &'leone irato inspiciaris et ab ungulis suis apprehenderis! O elector dilec- 
tissime, defensio tua est irrita, captus es, poenam te luere oportet, o quomodo agitur 
tecum! Sed haec est causa, quod gladio tuo non uteris, nullum peccatum punis et 
impunitos abire permittis, esset illos, qui in peccatis et sceleribus apprehensi sunt, in 
tota tua regione, in civitatibus, arcibus et pagis, immo in tota domo tua nullus timor 
Dei, nulla honestas et pudieitia servatur et invenitur. Nemo est, qui te, ut a scele- 
ribus suis desisteret, timeat. Ideo tu, qui Deum et verbum suum neglexisti, ultionem 
divinam non effugies. Leo capiet te et regioni tuae et subditorum tuorum privaberis, 
bona tua, honorem, uxorem, liberos et omnem tuam possessionem amittere cogeris, ab 
omnibus tuis relictus, semivivus deductus, malis et inutilibus hominibus, a quibus 
misere et variis modis illuseris, adiungeris. Vae tibi, Germania, quia miseris egenis et 
pauperibus non succurris, et tu poenam luebis! Eum quoque, qui summa utitur hila- 
ritate, summum periculum et damnum pati et in totum absque Dei et hominum auxilio 
quasi fulgor de coelo tam repente interire oportet. O Deus bone, nisi leoni obesses 
(Text: odesses), a ceteris animalibus ut ursis, lupis et draconibus diutius laceratus 
fuisses, quae est cauda, caudam draconis tria recuperare ignita capita et caput unum 
superare in malitia (Text: imnalitia) caput alterum, multa quoque deteriora futura 
sunt. O dileete (Text: dilecto) elector, qui te tanquam me ipsum diligo, nisi a Deo 
mera sua gratia et benignitate servaberis, leoni te subicere, illius gratiam et benevo- 
lentiam magnifacere, multos errores videre, mala instituere aut vincere et eos, qui 
longe sunt post te, debilitare, multos magnis laudibus extollere cogeris. Iesus Christus 
autem suos absque dubio a dracone liberabit, attamen secundum carnem incredibile, 
pios in istis horribilibus erroribus mundum supervenientibus declinare (Text: decli- 
natre) vel mox cadere, omnes impios elatos esse, et Christi fideles omnino interire. O 
Pater coelestis, filiis tuis in his anzietatibus succurre et adiuva eos propter gratiam 
et misericordiam tuam! O filii hominum, observate, considerate bene ea, quae super- 
ventura sunt vos, orate, clamate, fideliter petite, ululate et extremiscite ab olla bene 
munita, duas habens aures, et quam draco in sua gerit gula ad incitandum leonem, in 
qua esset summa abominatio idolatriae, quae super Germanicam effundi debet, abscon- 
dita est. Magnum in olla non est explicatum nec Germanice redditum. Soli (Text: 
Solo) Deo, ut tamen est, sit imperium in sempiternum, Amen. 
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gutt verlieren mit jcham, jehmach, ongelicher veradhtung! DO Hilff, Gott, was 
£omet d0% DO meh, du edles hHauß von Sachjen! OD Joannes Friderich, du edler 
hurfürft, tie tommeftu hieher vntter diefe greuliche thiere? Fleug vor dir Hin- 
tveg den gerichten fteig, ehe dich der Kornige leive exrfiehet vnd dich in feine 
bornige Klauen frieget! OD mein VYieber hurfürft, deine were ift aus, ftedeit in 
plöcen, du muft herhalten; o twie Handelt man mit dir! Das ift die vrfadh, 
da3 du dein fehiverdt vergebens in der hHandt füreft oder tregeit, Fein Lajter, 
junde noch untugent ftraffeft, Bırm theil darin begriffen in allen deinen landen, 
Ihloffern und ftetten, mereften und dorffern, ja in deinem eygen Haufe gar wenig 
Gottes Furcht, Bucht, ehr und tugent gejchicht und gehaltten wirdt. Niemandt 
hat feine fchetv vor dir, daS arge Hu meiden. Drumb wirdt Gott vnd fein 
wordt wenig und gar nichtes bedacht, und du nicht ift mit gehen Fanft, ge= 
fangen wirft, den lewen Bu geftellet, vınb land ond leutte, gut ond ehr fomeft, 
teib vnd Kint ond aller poffejfion (B. 1, 351) beraubet, von allen verlafjen, halb 
lebendig vberandttwort, weggefuret, Iofen Teutten Bugethan, dich leichtfertig Ku 
verjpotten onbelicher weile. DO meh dir, ganter teußjcher nation, da3 e3 nie- 
mandt erfennet, dem dürfftigen Hu Hülff Bu fommen! Du wirft auch [chtwinde 
jtraffe tragen vnd leiden müfjen, vnd der am meijten erfreivet twirdt, den großen 
Ichmergen tragen vnd dulden müffen vnd gang Bu jcheittern gehen, an alle hülffe 
Gottes vnd der der menjchen, ploßlich wie der pliß am hiemel. Ey lieber Gott, 
too du nit bet) dem leiven mwereft, hetten dich die andern thiere als behre, twolffe 
und trachen lange Berriffen und verichludkt. DO almechtiger Gott, wie gehet e8 
Bu, da3 der tradhen jhiwant dreh feurig fopffe gewwinnet, einer lefterlicher dan 
der ander? 3 ift noch viel lefterlichers greuel3 dahinden. Du lieber Hurfürft, 
den ich als ich mich jelbeft Lieb habe, two dich Gott nicht auß gnaden fonderlich 
jterdfet vnd erhelt, jo wirftu dem leuen gehorfamlich folge thun, feine gunft 
groß Haltten, viel irrumg erleben, arges ftifften oder balt treffen, und die mweit 
hinder dir ftehen, Schtvach und Frafftloß machen, viel Hoch berüumpt machen. Aber 
Hiefus Chriftus twirdt ohne Bweiffel die feinen vor den trachen leichtlich erhaltten 
tote noch dem fleifch jchtvecher Bu gleuben vor jolchen graujamen irjalen, die noch 
dahinden jchiveben, balt fallen, alle gottlofe erheben und die augeiivelten Chrifti 
ganh Kur boden mwerffen. DO Herr Gott, Himlifcher Vater, hielff deinen Kindern 
auz nodt durch deine gottliche genade und barmhergigkeit! OD menschen fint, be- 
dende, behergiges ond betracht3 gar wol, bitte, xuffe, fchreye treulich, weine, Bitter 
pnd biebe mit Hergen vnd munde vnd alle deinen Frefften für dem Hiweidrichten 
Ihönen twolvermachten topffe, twelchen der trache in feinem rachen hat, den Yeutten 
damit gu entruften, darin ein vrnmeßiger greulicher greuel der abgotterey ver- 
borgen liegt, ober teutjcher nation Bu fehutten. Das große im topffe ift nicht vor- 
gunjtiget Hu teubjchen. Gott jey in etoifeit da3 regiement, alg’er e3 dan ift. Amen. 
Reb. 1, 171b, 


\) Es wird zu lesen sein: ben leuen; vergl. Reb.: ad ineitandum leonem. 
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6135. (B.1,351) Regna. Deus omnipotens et aeternus, coeli et terrae 
Dominus, unus et solus, per media omnia operatur, mundum gubernans, regna 
et imperia constituens et mutans, ut sacra (B. 1, 352) seriptura testatur et 


exempla in Daniele-et quotidiana experientia demonstrant! omnibus saeculis. Daı. 4,29 


Monarchiae enim, imperia et regna feint vnjer3 Heren Gottes Schacht fpiel, ut 


Salomon Prouerbjiorum 28.: Propter peccata terrae multi eius prineipes, et eyr. 2,2 


propter hominis sapientiam et horum scientiam ? vita dueis longior erit. Sed 
cum reges huius mundi? et prineipes in maiestate a Diabolo, archimonarcha 
huius mundi, impulsi plerunque Dei obliviscantur, dorumb müfjen fie aud) 
im hiemel wilpret fein et regna ipsorum mutabilia. Sicut quatuor monar- 
chiae et omnia regna testantur, quae subito erescunt et decrescunt. 


Reb. 1, 173. 


B. 1,352 = Nr. 4137 + 4494. 3136. 
B. 1,353 = Nr. 4369. 


6136. (B. 1,354) Regina Maria, caesaris soror*, dieebatur permittere 
praedicationem euangelii in Gend, Antorff et in sua aula per tres carmelitas. 
Cum Louanienses supplicassent, ne illas novas sectas proveheret, ipsa re- 
spondit legatis, ut praedicatores suos octiduo audirent, deinde de ipsorum 
doctrina iudicarent, aut convincerent aut approbarent. Quo audito legati 
abierunt murmurando Martinum Lutherum esse indoctum. Ipsa respondit: 
Si ipse unus indoctus est, per multos doctos facilius confutari poterit. 


Reb. 1, 174b, 


B. 1, 354 = Nr. 2640 + 

B. 1,355 = Nr. 4107. 4553. 
B. 1, 356 = Nr. 4555. 4694 + 
B. 1, 357 = Nr. 4699. 4343. 


613%. (B. 1,358) Martinus Lutherus conspexit pieturam Christierni 
regis Danorum et eiusdem per rusticos expulsionem, dixit: Quanquam in 
ignominiam regis parata sit haec pietura, tamen libenter eam habeo propter 
exemplum, quod Deus nullam superbiam tolerare possit, sed eam deicere, ut 
Maria canit: Deposuit potentes® etc. 


Reb. 1, 176b, 


FB, 4, 204 (45, 38) Bon Chriftiern, König von Dänemark. (A. 479; St. 499b; 
S. 455b) Doctor Martinus Luther Hatte eine Tafel, auf welcher gemalet, tie König Chriftiern 
von Dänemark vertrieben war. Dafjelbe Gemälde jahe er lang an und jagte endlich: „Wiervol 
e3 dem Könige zu Schmad) und Schande gemacht ift, doch will ichS gerne Haben. Denn e3 gibt 


1) Reb.: demonstrat. 2) Reb.: — et horum scientiam. 3) Reb.: — huius 
mundi. *) Statthalterin der Niederlande. >) Christians II., vergl. Nr. 1762. °) Reb.: 
+ de sede. 
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ein Exempel, und Iehret, daß Gott feinen Stolz noch Hoffart leiden will, fondern ftürzen, toie 
uf. 1,52 Maria im Magnificat finget: „„Er jeht die Gewaltigen vom Stuhl.“" 


B. 1,358 = Nr. 4184. 4169. 


6138. (B. 1,358) Foedera protestantium. Longe beatissimum est 
soli Deo in causa iusta fidere illumque in omnibus necessitatibus implorare 
et patiendo in-(B. 1, 359)stantia perieula vincere, non humanis praesidiis et 
foederibus gloriari. Attamen pacta pia et necessaria non sunt improbanda, 

1.Mofe 14,2 ut scriptura testatur: Genjesis 14. Abraham cum Mamre, Escol, Aner foedus 
1. Mofe 26, 26. pepigit. Grenjesis 26. Isaac iuravit pactum Abimelech regi.! Dauid cum 
sn 1&lIonatha 1. Regjum 18.2 Assa, rex Iuda, cum Benadab rege? 3. Regjum 15. 
Neh.10,29 Filii Israel pio foedere restaurarunt religionem Nehemiae 10. Sed valde 
periculosa est confoederatio cum hominibus, quorum corda facile mutantur 

et cogitationes dissipantur.. Sieut Saguntinis confoederatis cum Romanis 

%ej.s0u. sıaccidit. Esaias propheta capjite 30. et 31. lubricam foederum pacificationem 
arguit. Et Fridericus® solitus est dieere: Bonum est facere foedera, sed vae 

illi, qui servat! Est sapientissime dietum. Vidit enim prudentissimus® prin- 

ceps foedera non nisi utilitatis causa expeti, et donec utilitas manet, tantisper 

rata esse; utilitate sublata undiquaque occasiones sumuntur frangendi foedera. 


Reb. 1, 177. 


B. 1,359 = Nr. 3830. 3986 + 
B. 1,360 = Nr. 4159 + 4437 + 
B. 1,361 = Nr. 4557. 2666 + 
B. 1, 362 = Nr. 3810, 2285. 

B. 1,363 = Nr. 4342 + 

B. 1,366 = Nr. 4380 + 4582. 


6139. (B.1,367) Philippi Melanthonis de eadem quaestione 
(iudieium).° Primum hoc certum non posse in ulla causa recte suseipi 
bellum, nisi vere credat causam iustam esse et legitimam, quae suseipitur, 
et Deo placere, ut bello defendatur, ne conscientiam perturbent, etiamsi vin- 
catur. Secundo quod nullum bellum prineipi liceat suscipere nisi populo 
consentiente, a quo aceipit imperium, non enim licet quibusvis oneribus 
onerare populum; porro palam est populum non velle suscipere de causa 
euangelüi bellum, quia non credit, ergo non suscipiat princeps. Sunt prin- 
cipes gentium, hoc est, infidelium. Tertio quodsi hie obicies reges Iuda, 
respondeo: Illi populo praeceptum erat belligerari;, si quidem expressum 
verbum et clarım mandatum erat. Non autem mandatum habet populus 
noster defendendi sui, sed qui christiani sunt, animas suas pro euangelio 
profundere debent nec velle ab aliis defendere. 


!) Reb.: Rex. 2) Reb.: + Salomon cum Hyram rege Tyri, 3. Reg. 5. 3) Reb.: 
+ Syriae. *) Reb.: + elector. 5) Reb.: sapientissimus. ®) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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6140. (B. 1,367) Consilium Martini Lutheri, quid agi debeat 
in tuendo euangelio? Primo princeps hactenus non gessit se talem, qui 
causam hanc nec iudicare nee iustificare vellet aut posset, ut laicus (B. 1, 
368) paratus! cedere victriei? veritati. Hoc stante non potest bellum pro 
ista causa suscipere, sed debet cedere caesareae potestati, ut ille in suis 
regionibus capiat, persequatur eos, quos volet, qui caesar est eius dominus 
consensu Dei et hominum licet impiorum. Secundo si bellum vellet susci- 
pere pro illa causa tuenda, hoc fieri potest primum, ut palam confiteatur® 
hanc causam iustam esse et revocet priorem neutralitatem; deinde non ideo 
bellum suscipiat, quia sui sunt subditi, sed tanquam alienus alienis ex 
aliena terra veniens succurrat. Tertio ut id vocante singulari spiritu et 
fide faciat, alias omnino cedere debet et ipse gladio superiori et una cum 
christianis mori. Quarto si cum aequalibus rem haberet in ista causa aut 
ex jussu caesaris aut cum propria temeritate dux Georgius vel marchio vel 
alius impeteret, ibi simplieiter agendum esse, quod in aliis causis profanis 
agi debet, primum hic et pacem offerendo, deinde vim vi repellendo pro suis 
subditis. 


Reb. 1, 182. 

B. 1,368 = Nr. 2797. 

B. 1, 369 = Nr. 1065 + 
B.1,370 = Nr. 1066. 3740. 
B. 1,371 = Nr. 3793. 


6141. (B. 1,372) Regiones, terrae situs, mores, populi.* Christo- 
phorus de? Groß® multa de Hispanis et Italis dixit, quomodo Romae diu 
fuerit et papa mortuo omnia rapi, da8 auch) da3 ftro im bette nicht” bleiben 
Tan, fol rauben ift vnter den Walen. Deinde narravit de regionibus iti- 
neris® ad terram sanctam®, Arragonia et Pyskait’, quae montosa sunt loca, 
gießen nur toafjer ins mel, legens auff einen heißen hert, fafjen ihre wein in 
giegen heutte, Teren das raue hineyn, das die haare drinne jhwimmen. 
Mulieres pellibus ovinis velari, do fie da8 rauche herauf feren, et quo plus 
habent cauterias, narben, in facie, eo honestiores iudicari; sunt autem cau- 
teriae parvulae in modum fili exigui, et baptismi signum habent parvam 
cicatricem in naso infra oculos.t! 

Reb. 1, 196b. 

B. 1, 373 = Nr. 3625. 


1) Reb.: + scilicet. 2) Reb.: victoris. 8) Reb.: confideantur. #) Die Über- 
schrift gilt für mehrere Stücke. Aurifabers Text zu diesem Stück siehe unter Nr. 4137. 
5) Reb.: — de. ®) Siehe Bd. 3, 112 Anm. 7. ?) Text: — nicht; ergänzt aus FB., 
vergl. auch Reb.: tanta est rapina inter Italos, quod esset stramina in lectulis et stratis 
aufferunt. 8) Reb.: itinere. ») Sollte nicht der Weg nach Sant Jago de Compostella 
gemeint sein? 10) Bindseil zu FB. 4, 681 Anm. 5 verweist auf Biscaya. 11) Mit 
den Worten: Respondit Martinus Lutherus wird nun Nr. 3625 angefügt. 
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6142. (B. 1, 373) Italiae! regio iucundissima, in cuius fronte Longo- 
bardia est, vallis fertilissimus, latitudine viginti miliarium Germanicorum. 
Medium perfluit Eridanus, fluvius amoenissimus, latitudine al3 von Witten- 
berg gen Brathe.? Utrinque sunt montes et Alpes et Apenninus. Si dux 
Bauariae Ludouicus Mediolano potiretur?, egregiam ditionem habiturus esset. 
Sunt* autem Itali homines astutissimi, qui confundendi sunt iuxta prover- 
bium: Malus nodus, malus cuneus. Wo ein bojer aft ift, darff man einen 
hartten feil, den man nicht mit einem jplittrichen jpaltten fan, jondern muß 
art vnd fehlegel Haben. Meum consilium semper fuit ad adolescentiam, ut 
Italiam viserent et illas fraudes experirentur. 

B. 1,373 — Nr. 4053. 4104. 

B. 1,374 = Nr. 1327. 


B. 1,375 = Nr. 3718 + 4631 + 
B. 1,376 = Nr. 4585. 


6143. (B.1, 376) Philippus Melanthon conquerebatur Serueti® opi- 
niones in Italia habere magnum applausum, qui multos errores de doctrina 
trinitatis taxaret, verbum caro factum negaret. Respondit Martinus Lutherus” 
Italiam esse repletam pestilentissimis opinionibus. Si tales errores Serueti 
eo pervenerint, horribiles abominationes ibi orituras.® Nos Germani et 
reliquae nationes simplices quasi nuda tabula sumus, ipsi vero Itali omnibus 
falsis opinionibus sunt depicti, quas relinquere difficile est, et peiores ampleecti 
aptiores. Nam Itali omnes alias nationes damnant, cum ipsi sint abominales. 
Illorum ieiunia sunt splendidiora nostris epulis lautissimis. Ornatus eorum 
est summus; tragen toir fur eynen fl. jammet, brauchen fie vor 10 fl. Castitas 
illorum Sodomitica, ut res ipsa loquitur. 


Reb. 1, 198b. 
B. 1, 376 = Nr. 419. 


6144. (B. 1,376) Traditi® sunt in reprobum sensum, nam coniugium, 
quod iuris naturalis et divini est, violenter prohibuerunt. &ie foltten au) 


da3 fcheiken verboten Haben. 
Reb. 1, 198. 
B. 1,377 = Nr. 3917 + 3712. 


') Bei Reb. fehlt dieses Stück. Aurifabers Text siehe Bd. 2, 49. 2) Pratau, 
siehe Bd. 2, 445 Anm. 15. ®) Über die Mailändischen Heiratspläne Herzog Ludwigs X. 
von Bayern- Landshut im Jahre 1536 vergl. $. Riezler, Gesch. Bayerns 4 (1899), 298 f. 
*) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe Bd. 2, 48 Anm. 10. 5) Aurifabers Text 
siehe Bd. 2,50 Anm. 2. °) Vergl. Köstlin 2, 323; Reb.: — Si tales.... orituras. 
?) Reb.: — Philippus Melanthon ... Lutherus; + Deinde dixit. °) Aurifabers Text 
zu dem Folgenden siehe Bd. 2, 49. ®) scil, Itali. Aurifabers Text siehe Bd. 2, 49. 
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6145. (B.1, 377) Posteat de Turca dicebatur, quod a caesare in 
Austriam 18000 Hispani ad defensionem regionis essent legati.? Suspirans 
Martinus Lutherus dicebat: Hi sunt novissimi dies, quibus istae nationes 
feroeissimae, Turcae et Hispani, gubernare volunt. Malo Turcam hostem 
quam Hispanum protectorem, qui extremam exercet crudelitatem. Sunt 
plerunque Marani, Mamalueen, qui prorsus nihil eredunt; cum alias omnes 
haeretici suas opiniones pertinaciter defendant, soli Marani boni sunt socii, 
nihil asserunt neque credunt. Carolus 3 dixisse fertur Germanos ab Hispanis 
furari discere, Hispanos a Germanis ftefjen vnd fauffen. 

Reb. 1, 199£, 

FB. 4, 664 (76, 11) Nenderung der Kleider, was e3 bedeut.t (A. 603; St. 484; 
S. 441b) 3 ward gedacht der Veränderung mit Kleidern und andern Gefhmud, jo jährlich 
fürgenommen wird und gejchicht. Da jprad) D. Martinus Luther: „Die Veränderung der 


Kleider wird auch bringen eine Veränderung der Regiment und Sitten. Wir ringen leider 
allzu jehr darnady.“ 


Der Kaifer Carl fol gejagt haben: „„Die Deutjhen Iernen von Hipaniern Stehlen, jo 
lernen die Spanier don Deutjchen Freien und Saufen.“ “ 


6146. (B.1, 378) Anglia. Angliam credo partem esse Germaniae, quia 
lingeuam Saxonicam inferioris Germaniae habet. Arbitror olim Germanos eo 
translatos, sicut et hodie episcopus Coloniensis scribit se ducem Angemariae 
id est, Angern, do it Brem vnd Hamburg liget. Olim Britannia dieta 
postea Angera a populis eo invectis. Danica et Anglica linguae sunt 
Saxonicae, quae vere est Germanica; die Oberlendifche |prache ift nicht die 
rechte Teußjche jprache, habet enim maximos hiatus et sonitus, sed Saxonica 
lingua est facillima, fere pressis labiis pronuntiatur. Germania tot habet 
dialecetos, ut in triginta miliaribus homines se mutuo non intelligant.® Austri 
et Bauari® nullas servant diphthongos, dieunt enim eur, fe ur, bro edt pro 
feuer, euer, brodt. Ita Francones unisona et crassa voce loquuntur, quod 
Saxones praeeipue Antuerpiensium linguam non intelligunt, habent enim 
varias affirmationes: %ha, juiha, ju, joh, ha, iefe. Arnolt Ehrnholt, Arnolff 
Ehrenholff, Huldrick Abraham, Ludolff Leutholff, item quod Alexander, 
Ludouick refugium populi, nam id significat arcem, refugium, praesidium. 
Angli? olim totam Galliam oceupaverunt et multas civitates in ea aedifica- 
verunt, sed tandem caesi et fugati sunt. &ite haben aber gleichtvol praestan- 
tissimum portum in Gallia, scilicet Calles et Calletum, nod) innen, ubi omnes 
certis horis sub poena coguntur loqui Anglice, non Gallice. In® Anglia et 


1) Aurifabers Text zu dem Anfang dieses Stücks siehe Bd. 3, 533 Anm. 4. ?) Wohl 
im Sommer 1532. °) Reb.: Caesar Carolus. Vergl. hierzu Melanchthons Anekdote Math. N. 
212. 4) Aurifabers 1. Absatz ist Nr. 6153. 5) Zu dem Folgenden siehe Nr. 2464. 
Unser Text von B. besteht wohl aus mehreren kleineren Stücken; die Fugen sind an meh- 
reren Stellen noch sichtbar. %) Text: Banati. Vergl. die Emendanda in B. 3, 512. 
?) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe unter Nr. 4137. 8) Hier setzt erst Reb. ein 
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Gallia non est usus ceurruum, sed tantum bigarum et lecticarum, jenfften. 
Usus quadrigarum ignoratur. Haben auch) feine wechter noch thermer, die do 
blafen; utuntur destinatis campanis, quarum signis numerant advenas hospites, 
numero binario, ternario, quaternariot, iwie bey un3 die haußmenner. 


Reb. 1, 199b, 

FB. 4, 671 (76,21) Bon Engeland. (A. 605; St. 500; 8.4556) „Sch gläub, Enge: 
land fjey ein Stüd Deutichlandes, denn fie brauchen der jächfiichen Sprache, wie in Weftphalen 
und Niederlande; wietvol fie jehr corrumpirt ift. Sc Halte, die Deutichen find vor Zeiten 
hinein transferirt und gejegt, wie noch heut zu Tage der Biichof zu Cöln fchreibet fi) Herzog 
zu Engern, da jbund Bremen, Hamburg liegt; etwa ijt3 Britannia genannt, darnac) Angera, 
vom Bolt, da3 hineingefuhrt ift. Die dänische und englifche Sprache ift fächfiich, welche recht 
beutfch ift. Die oberländifche Sprache ift nicht die rechte deutfche Sprache, nimmt den Mund 
vol und weit, und lautet hart. Aber die jächfiihe Sprache gehet fein Leife und Leicht ab.“ 


(A. 605; St. 483b; 8.441) „Deutjchland hat mancherley Dialectos, Art zu reden, alfo, 
daß die Leute in 30 Meilen Weges einander nicht wol fönnen verftehen. Die Defterreicher und 
Bayern verftehen die Thüringer und Sadjjen nicht, jonderlich die Niederländer. Ya, jutha, ju, 
fe, ha, folch verjahen ift mancherley, und eine3 anders denn das ander. Arnoldus, Ehrenhold; 
Arnolf, EChrnhulfz Ulrich, Huldenreih; Leudolf, Leuthülf, eben wie Alexander; Ludwig, des 
Bolts Zuflucht; denn Wigk Heißt ein Schloß, Refugium, Hort, Asylum.“ 

B. 1, 378 = Nr. 3991. 


6147. (B.1,379) Deinde libellus Gallicae linguae cum imaginibus 
Martino Luthero offerebatur perstringens papatum. Respondit Martinus 
Lutherus: Gallia ineipit repere; curret aliquando in euangelio. Man wirtz 
nicht erivehren. Nam ille totus libellus est praedicatio mortis et legis contra 
antinomos. 

Rek. 1, 200. 


B.1, 379 = Nr. 3624 + 4649. 
B. 1,380 = Nr. 3337 -+ 3636. 


6148. (B. 1,380) Electoratus dueis Saxoniae 52 miliaria complectitur 
a Spreiw fluvio usque ad Moenum a Bamberg duo miliaria. Bauarorum 
vero regio est amplissima, tendit (B. 1, 381) sex miliaria? in Alpes. 


Reb. 1, 200%. 


B. 1, 381 = Nr. 3473. 2487 + 
B. 1, 382 = Nr. 3621 + 3899 in. 2624. 


6149. (B. 1,383) Thuringia. Thuringia3, terra limosa, multum difß- 
eultatis parit aurigis. Nam bona via est malum signum fertilitatis ; ubi vero 
profunda via, ibi bona et glebosa terra. Ita in Westerich terra est aquosa, 
optimi agri, foftli) vihe, und gutt milch geben mit menge. Das til au) 


!) Reb.: — ternario, quaternario. 2) Reb.: + Germanica. s) Aurifahers 
Text siehe unter Nr. 2871. *) Reb.: Ita in medio matricia terra est agriosa. 
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gut gejinde Haben, die fein mol pflegen vnd nicht verichlaffen! fein. Dorumb 
jollen die melderinne jtedts fingen, daß fie nit jchlaffen und die tuh verterben. 
Ita Thuringia olim erat fertilissima; iam est in extrema maledictione, for- 
tassis propter insignem rusticorum malitiam et? avaritiam, ita ut nostra 
arenosa terra benedictione? benedictionem Thuringicam excellat. Est divi- 
num miraculum. Gott gebe vn3 jo allen gnug, iwan wir nur nicht feine 
gaben alfo deprauirtten per* avaritiam. 

Reb. 1, 201b. 

B. 1,383 — Nr. 4347. 2871 + 

B. 1, 384 = Nr. 3872. 4376. 


B. 1,385 — Nr. 4857. 
B. 1,386 — Nr. 4018. 


6150. (B. 1,388) Rumor spargebatur sororem Caroli caesaris 5 effla- 
gitasse®, ne Germaniam ob religionis doctrinam invaderet, ipsum autem 
nolle. Alphonsius” inquit-se a caesare audivisse, quod neque possit neque 
velit Germaniam expugnare, nam si Hispanis et aliis nationibus id tentare 
vellet, tune omnes Germaniae principes et civitates etiam papisticae partis 
se opposituros, item etiamsi Germaniam Hispanis vincere posset, pericu- 
losum tamen fore propter vastationem; si autem per ipsos Germanos id 
tentare vellet, fore impossibile. Ideo caesaris violentiam non esse metuen- 
dam. Respondit Martinus Lutherus: Deus, optimus paterfamilias et pacis 
conservator, hactenus Germaniam contra omnia stratagemata conservavit. 
Ah Habe nun den 4. bapit® wider mic). Adrianus® tantum ideo eligebatur 
in pontificem!®, ut caesarem contra nos inflammaret, sed in vanum laboravit. 

Reb. 1, 204, 

B. 1, 388 = Nr. 4735. 3711. 


6151. (B. 1,389) Respondit Martinus Lutherus: Germania digna est 
calamitatis plaga, Deum enim satis irritat. Oremus igitur, instemus preeibus. 
Nam voluntatem timentium se faciet Dominus et deprecationem eorum ex- 


audiet, ut psaljmus 145. dieit. Er Hat e8 ja bißher beiveifet. Wie lange hat Pr. 145,19 


der ride al3 an einem jeydenen fedelein gehangen in tantis adversariorum cona- 
tibus, et tamen servata contra omnem spem. Deus enim illis resistit, omnes- 
que illorum vires confregit. Ideo Propertius!! de bona et mala causa belli 


Spauu Aral Frangit et attollit vires in milite causa, 


Quae nisi iusta subest, excutit arma pudor. 
Reb. 1, 205. 


1) Text (Druckfehler): verichaffen. 2) Reb.: — malitiam et. ®) Text: + Thu- 
ringiam. #4) Reb.: + nostram. 5) Maria, siehe Nr. 6136. * °) Reb.: affligasse. 
7) Wer ist damit gemeint? ®) Leo X., Hadrian VI, Clemens VII. und Paul IIL. seit 
1534. 9) Hadrian VL, 1522—1523. '°) Reb.; papam. 11) 4,.6,.51f. 
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FB. 4, 660 (76,7) Ein Under? von Deutjchland. (A. 6025; St. 485; > 442) 
„Deutfchland ift reif zu einer weidlichen Strafe und Plage,“ jprah D. M.%., „denn fie veizet 
Gott zu hoch, und ubermacht3 zu fehr. Aber (akt und beten und anhalten, und nicht ablafjen, 


Pi.145. 19 denn der Herr thut den Willen dere, die ihn fürchten, und erhöret ihr Gebet, wie der 145. Palm 


fagt. Er hats ja beweifet. Wie lang hat der Friede al an einen GSeidenfädlin gehangen, in 
fo viel großen Practifen und blutigen Rathichlägen der Widerfacher, und ift erhalten worden 
wider alle Hoffnung. Gott hat ihnen Widerftand gethan, gewehret, und ihre Macht gebrochen, 
und ihre Anjchläge zunichte gemacht.” 

B. 1,389 = Nr. 3765 + 3702. 

B. 1,390 = Nr. 4305 + 4011. 

B. 1,391 = Nr. 4808, 

B. 1,392 = Nr. 5635 + 

B. 1, 893 = Nr. 1906. 


6152. (B. 1,394) Philippus Melanthon significavit se audivisse a cive 
Norimbergensi Pirckhamero, qui ex mercatoribus percepisset, qui tempesta- 
tibus marinis reiecti diu mari haeserint!, donec per mare Aegeum ad litus 
non procul ab Hellesponto eiecti? essent, et incidisse in terram Gotthorum; 
ibi ambulantes in ignoto loco steterunt, interdum ambularunt, donee illis 
offerebatur iuvenis quidam equo vectus currum trahente. Ipsum Germanice 
loqui audierunt. Primo spectrum esse existimantes, propius ad illum acce- 
dentes, quae sit terra, interrogant. Respondit terram esse Gotthorum, et se 
vehere salem in vicina oppida aestatis tempore, quod hieme nivosa facere 
non posset ad illa loca. Et (B. 1,395) nos etiam vocamur generali appel- 
latione Germani. Deinde dixit: Discedite et iter facite per haec et haec 
loca, tune Constantinopolim venietis, quae in proximo sita est, nee tutius 
iter habere poteritis; a Constantinopoli deinde cogitare poteritis de via 
ducente in vestram patriam, multos enim comites ibi invenietis, quocunque 
pergatis. Ibi adhuc videtis reliquias esse veterum Germanorum bellis in 
ista loca convulsas?, nam Gotti antea Cracoueam tenuerunt, quam nunc 
Heneti et Vandalorum gens possidet a tempore Theodosii imperatoris. 


Reb. 1, 207 b£. 
B. 1,395 = Nr. 4505. 


6153. (B. 1,395) Interim* multa perdimus novitate vestitus et aliis 
ornamentis non necessariis, quae mutatio vestitus est ingeniorum significatio, 
afferens etiam mutationem regnorum et morum. Darnad) ringen wir etc. 

Reb. 1, 208», 


B. 1, 395 = Nr. 2498. 
B. 1, 396 = Nr. 2706. 


1) Reb.: haeserunt. 2) Reb.: traiecti. 3) Reb, schließt hier. *) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 6145. 
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6154. (B. 1,396) Et! recitavit historiam de consule Magdeburgensi 2, 
qui episcopo respondit de muro iterum re-(B. 1, 397)staurando: Das toollen 
tiv nicht hun; wollen vnfer helfe Hinftredfen, vnd meiner fol der exfte fein! 
Sed victoria non est penes nos. Tempus est vincendi Turcam et tempus 
succumbendi.? 

B. 1, 397 Nr. 2707. 2537. 215. 


B. 1,398 = Nr. 3357 + 3752 + 
B. 1,399 = Nr. 3751. 


I 


6155. (B. 1, 399) Anno* 36.5 21. Decembris marchio Georgius $ Witten- 
bergam venit referens horrendam cladem Germanorum a Turca acceptam, ubi 
optimus exereitus selectorum militum proditus et oceisus est, 60 heuptftiide 
erobret, et magno triumpho exultasse Turcos?” captosque christianos miser- 
rime afflixisse abseissis nasis, welcher hon und muttwillen nicht erfaren ift. 
Respondit Martinus Lutherus: &3 gielt vn Germanis! Ira Dei est prae 
foribus. Poenitentia agenda est salutis tempore, aber ivir ringen nad) vn= 
alu, das muß vn widerfahren. Videte, quaeso, papistarum odium viru- 
lentum contra euangelium, qui saepe in caesarem confidentes confusi sunt. 
In comitiis Augustanis securissime clamarunt: Salvator noster venit!® Aber 
der heilandt wardt ihnen? Zum friedelandt. Comes quidam !° richtet ein 
freuden feuer ahn in der nacht, cum audiisset adventum caesaris in Germa- 
niam. Alfo vermwettet jener pfaffe bey Eijenach alle Fühe, der Luther jolt vor 
Michaelis mit alle feinen Hu jehanden werden. (B. 1, 400) Iam aliquot annos 
sperabant in vietoriam caesaris. Wan er jeinen jehilt ur Paris auffrichten 
würde, joltte e8 vber die Lutherifchen gehen. Ita iam horribilia consilia 
fuerunt im fammergerichtte vber die Augjpurger, die fie in ban gethan; dar- 
nach joltte die acht folgen vber alle Lutherifchen. Nun fehlet ihnen aber ein 


troft, quia Gallus magno exereitu venit contra caesarem. Italia defeeit. 
Turca Germaniam adoritur. Das heift, dispersit superbos mente cordis sui. £ut. 1,51 


Ad, Yieber Gott, Kanftu das anrichten? Summa, isti praesumptuosissimi 
fuerunt. Dux Georgius est fomes mali, qui habet ingentem thesaurum, 
tietvol die ftette auch gelt haben. Hebet der Tandtgraffe was ahn, jo twirdt 
e3 nicht bey den brandt Schagungen bleiben !!, ubi episcopus Moguntinus illi 
100.000 fl. brandtfchagungen geben muft.'? 

Reb. 1, 210. 


1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. *) Zum Inhalt vergl. Nr. 307. 3) Aurifabers Text 
siehe Bd. 1, 449, 29 ff.; er hat das kleine Stück ebenso wie B. zwischen Nr. 2706 und 2707. 
*%, Aurifabers Text siehe Bd. 1, 450 Arm. 4. 5) Vielleicht ist zw lesen: 1537, denn es 
handelt sich doch wohl um die Niederlage des Katzianers am 2. Dezember 1537, siehe Bad. 3, 
531 Anm. 8. ®) Markgraf Georg von Brandenburg- Ansbach. 7) Reb.: — Turcos. 
8) Vergl. Nr. 1326. 9) Text: ihm. 10) Nach Aurifaber Graf Ernft von Myanzfeld. 
11) Reb. schließt: quemadmodum episcopo Mogunt,ino feeerat, qui illi 10000 floren,os dare 


cogebatur. Sed severissime rem ipsam perficiet. 1?) 1528, während der Packschen Hündel. 
83” 
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6156. (B. 1,400) Tureicus imperator! in magna maiestate sedet, tria 
habens atria, ante primum 12 leones catenis ligati, ante secundum pantherae. 
Diefer menfch Hat gelt und Yeuthe, rüftung vnd prouiant et talem populum, 
qui sub servitute?2 exereitatus est. Hat in 100 jaren trefflich Bugenomen. 
Saracenos paulatim et successive oppressit, qui fuerunt domini Syriae, Asiae, 
terrae sanctae, Africae? et Graeciae, etiam partem Hispaniarum * occupa- 
runt; diefe hat der Selimuß gar ausgerodt. Ita Deus cum regnis ludit, ut 
Esaias mi-(B.1,401)natur: Ego sum Dominus Deus fortis super regnum 
peccans, illud perdam. Bnd da3 hat er wol beiveifet. Primum Vr’ Chal- 
daeorum, Niniue et Assur vastavit, postea® Niniuem vastavit? Babylon et 
consumpsit®, deinde Persae devorant Assur; cum Persae essent fac totum, 
Alexander Magnus venit et illos expugnavit, Alexander a Romanis angebatur, 
Romana monarchia omnium potentissima ivirdt auffgefrejjen civilibus bellis, 
a Saracenis, Gotthis, Hunnis, Vandalis. &o fan vunjer Herr Gott die mon- 
archias betalen. Veneti vero nullam virtutem praestiterunt, non enim sunt 
bellatores, jondern pfefferfede. 

Reb. 1, 211. 

B. 1,401 = Nr. 3658». 


615%. (B. 1,401) Esto® Turca summum successum habeat, et omnes 
adhuc Ottomannicum sanguinem gloriantur et illa stirpe gloriantur et inflantur 
et triumphant, cum Romani imperatores nunguam talem lineam habuerunt. 
Iulius Caesar nullum habuit masculum haeredem; Augustus, Tiberius, Cali- 
gula, Claudius tantum ex mulieribus secuti sunt. Turca autem habet lineam 
masculam ab Ottomanno. Germani autem sunt imperatores Romani imperii 
per ovvexdoxyijv. Papa interim Italiam et alia regna occupat. 

B. 1,401 = Nr. 4092 + 


B. 1,402 = Nr. 3571. 
B.1,403 = Nr. 3831 + 5726. 


6158. (B. 1,403) Elector Saxoniae!° Martino Luthero literist! signi- 
ficavit de magna clade. Catzianus, Vngnade!?, Schlick13, hi a Turca cor- 
rupti dieuntur, dan e8 ftehet Hu Wien an allen Kirchen angejchlagen!*: Catian, 
Bngnade, Schliet iweren twerdt, daß fie hingen an ehnem ftrid. Illi enim 


exercitum Germanicum (B. 1, 404) usque ad Turcae tentoria duxerunt minus 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1, 451 Anm. 1. 2) Reb.: securitate. 8) Reb.: 
Assiriae. 4) Reb.: Hispaniae, eam. 5) Reb.: terrae. ®) Es ist wohl zu lesen: 
post. ?) Reb.: consumit. ®) Reb.: — et consumpsit. 9) Bei Reb. fehlt dieses 
Stück. Zum Inhalt vergl. Nr. 36588. 10) Aurifabers Text siehe Bd. 1, 451 Anm. 2. 
ı) Wohl Ende 1537 oder Anfang 1538; über die Niederlage des Katzianers am 2. De- 
zember 1537 siehe Bd. 3, 531 Anm. 8; vergl. auch Nr. 6155. 12) Hans Ungnade, der 


Führer der Steyerer. 13) Graf Albrecht Schlick, der Führer der Böhmen. 14) Vergl. 
hierzu Raumers Historisches Taschenbuch N. F. 5 (1844), 188 ff. 
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instructi, cum autem christianus quidam fugitivus a Tureis illis oceurrisset 
admonens, quo se pararent ad arma, nam hostis esset paratus, illit secure 
contemnebant. Postea cum hostem appropinquantem viderent, fuga sibi con- 
sulebant equitatu, pedites misere relinquentes, qui cum fugere non possent, 
pavidissime et miserrime exclamarunt. Turca autem fugiens? aliquo modo 
nostros recreavit et animavit, ut starent, ita ut coram peditatu 1110 equites 
starent ad pugnam, qui omnes ad unum miserrime caesi sunt. 

Reb. 1, 212. 

B. 1,404 = Nr. 3753. 


B. 1,405 = Nr. 3997. 4739 + 
B. 1,406 = Nr. 4597. 4093. 


A 


6159. (B. 1,407) Selimus Turca® fratrem suum Solimannum oeceidit, 
quo solus dominio potiretur. it jchredlich gar fat, quod frater ideo occi- 
ditur, quia sit frater. Est plane tyrannicum. ch Hoffe, da3 da8 regiement 
des Türden, jo eylendes mit tyranney jo gewaltig gejtiegen, fol ploglich fällen, 
nisi quod Deus nostram malitiam per ipsum punit, tvie wier dennoch) redtlich 
darnad) ringen etc. 


6160. (B. 1,407) Tamerlanus*, rex Tartarum 5, Turcae occurrit decies 
centum milibus hominum. Est incredibile fere tantum numerum simul alı 
posse, et mirabilius est magna oboedientia tot homines uni obtemperare. 

B. 1,407 = Nr. 4686. 


6161. (B. 1,408) Dicebant ® euangelii doctrinam esse in Bassa Buda, 
in Nieder Ofen, et magna parte Graeciae. Dixit Martinus Lutherus: Turcae 
conatus est valde subdolus et perieulosus contra imperium Romanum, sed 
nos Deum orabimus, ut ipsius technas confundat, si nos illaqueare studuerit 
vana spe religionis, ut Deus per pios praedicatores ipsos convertat, sicut 
per Danielem factum est. 

Reb. 1, 214b, 

B. 1,408 = Nr. 4091. 


6162. (B.1,409) Divitiae etthesauri.” Deus, creator coeli et terrae, 
paterna sua providentia homines iustis mediis alit et fovet cum omnibus 


animalibus. Praecipue homines sollieite procurat, Matthjaei 6.: Scit enim matth. 6,32 
Pater vester et. Novit enim et potest iuvare. Psalmjo 37.: Junior fui et pi 37,2 
senui etc. Item: Tempore famis saturabuntur. Ideo Paulus non immerito gf. 37, 19 


1) Reb.: ibi. 2) Reb.: fugam simulans. 3) Aurifabers Text siehe Bd. 1, 452 
Anm. 1. Gemeint ist Selim I., 1512. Bei Reb. fehlt das kleine Stück. #) Bei Reb. 
fehlt auch dieses Stück. 5) Luther spricht von Timur und der Schlacht bei Angora, 
1402. 6) Aurifabers Text siehe Bd. 1, 456 Anm. 1. 7) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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1.Zin.s,shortatur ad pietatem, ut quilibet vietu et amietu contentus sit. Avaritiam 
1.2im.6,9 divitum detestatur: Qui divites fieri volunt, incidunt in laqueos etc. Was 


Matth. 6,19 ff. 


Bringen fie mehr dan ein armer daruon, ohne das fie nicht jorge bnd unfal 
haben, quamı pauperes, qui nihil perdere possunt? Spe bona laeti quiescunt. 
Cantabit vacuus coram latrone viator.! Nam thesauri mobiles, Matthjaei 6. 
Honorem impediunt, etiamsi sunt gemmae et pretiosissimae margaritae. 
Sieut imperator oppignoravit unam gemmam dietam den Burgundijchen Hundt 
der Gefelfhaft dom Adler Zu Augjpurg vmb 4 thonnen goldez. Thesaurus 


extra usum. 
B. 1,409 = Nr. 3557. 


6163. (B. 1,409) Ita? Fuccari fonnen in der eile auffbringen 10 thonnen 
goldes, das der feyfer nicht vermag. Vlrich Fuckar reliquit in substantia 
18 thonnen golde3. Die Fuder und Welfer? haben dem fehjer geliegen einmal 
12 thonnen goldeg in bello (B. 1, 410) Paduensi. Ita Augusta inter tres septima- 
nas 3 thonnen goldes. Hoc imperator non potest. Divitiae igitur bonae sunt 
creaturae Dei, quarum usus lieitus est, ut quilibet suum proprium possidere 
possit, ut exempla Abrahae, Dauidis, Salomonis testantur. Et Proverbjio- 


Spr.s.ısrum 6.: Rivuli de fontibus tuis derivent. At rerum communio non est prae- 


2.Moje 20,15 


Apg.5,1F. 


ceptum, sed exemplum pietatis concessum, quod his ultimis temporibus peri- 
culosum esset. Stat enim immutabilis Dei sententia: Non furtum facies, 
contra otiosos decoctores, avaros, Harpyias, qui bene partis abutuntur, aut 
avaritia, usuris sibi applicando. Ideo septimum praeceptum constituit iure 
divino proprietatis dominium contra monachorum superstitiosa vota et ana- 
baptistarum perniciosam communionem, quae in hac natura corrupta ultimis 
mundi temporibus servari non possit, quia plures essent otiosi, qui consu- 
merent, quam qui res pararent, ut exempla apostolorum tempore Actuum 6. 
testantur. 


FB. 1,255 (4,88) Der Welt Güter und Schäße. (A.82b; St. 2506, 8. 233) 
„Die Hugger Lönmen," jprach Doctor Martinus, „in einer Eile aufbringen ein Tonne Goldez, 
fünf oder jechs, das der Kaifer nicht vermag. N. Zugger Hat bei 18 Tonnen Gold3 gelafjen. 
Man jagt, daß die Fugger und Welfer haben dem Kaijer einmal zwölf Tonnen Goldes im 
Kriege fur Padıra geliehen. Augsburg vermag in dreien Wochen dreißig Tonnen Goldes auf: 
zubringen; das vermag der Kaifer nicht.“ 

Und* fagte ber Herr Doctor: „Daß ein Biichof von Briren® einmal zu Rom geftorben, 
telcher auch war ein Gardinal gewejen und fehr reich, und ala er war todt gewejen, hatte man 
bei ihm fein Geld gefunden, denn allein ein Zeddelin eines Finger lang, das in feinem Aermel 
gefteeft war. Als nu Papft Julius denfelbigen Zeddel befommen, hat er balde gedacht, e3 
wiirde ein Geldzeddel fein, jchiet bald nach der Zugger Factor in Rom und fraget ihn, ob er 


1) Jwvenal 10, 22. 2) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 3) Über die beiden Augs- 
burgischen Bankhäuser siehe R. Ehrenberg, Das Zeitalter der Fugger (1896). #) Das 
Folgende in Aurifabers Text steht weder bei B. noch in den Handschriften. 5) Melchior 
von Meckau, Kardinal 1503. 
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die Schrift nicht fenne? Der jelbige fpricht ja, e3 fer die Schuld, jo der Fugger und feine Ge: 
jellichaft dem Cardinal jhuldig wären und machte dreimal Hundert taufend Gülden. Der Papft 
fraget: Wenn er ihme fol) Geld erlegen könnte? Des Fuggers Diener fprad): alle Stunde. Da 
fodert der Papft zu fich den Gardinal aus Frankreich und England, und fraget: Ob ihr König 
au vermöchte drei Tornen Goldes in einer Stunden zu erlegen? Sie fagten: Nein. Da 
Iprad) er: Das vermag ein Bürger zu Augsburg zu thun. Und hat der Papft Julius daffelbige 
Geld befommen.” 

E3 fagete auch der Herr Doctor: „Daß der Fugger dem Rath zu Augsburg einmal hätte 
follen die Schagung geben, da Hätte er die Antwort gegeben: Er wühte nicht, wie viel er Hätte 
oder twie reich er wäre, darum Fönnte er die Schaung nicht geben. Denn er hätte fein Geld 
in der ganzen Welt, in Türkei, Griechenland, zu Merandria, in Frankreich, Portugal, England, 
in Boln und allenthalben; jdoch wollte er die Schagung geben von dem, das er zu Augsburg 
hätte.“ 

Der Herr Doctor jagete auch, „daß er von einem gehört hätte, der da gefaget, daß er 
von dem Kaifer Marimiliang ein Sartendlatt hätte empfangen, darauf wenig Wort waren 
gejchrieben gewwejen, damit war er zum Fugger gen Augsburg fommen, der hätte ihme darauf 
fechs taufend Gülden gegeben, die hätte er in einen Aermel geftecft und bei fich geführet, daß 
3 feine Knechte nicht wären gewahr worden." Aber der Doctor jagete, „daß er das mit dem 
Kartenblatt gerne gläubete, denn vor Zeiten hätte man fleine Brief geichrieben und wäre großer 
Glaub gehalten worden. Aber dag Geld zu führen, daß mans nicht gewahr würde, däuchte ihn 
ettva3 zu milde geredet fein.” 


B. 1,410 = Nr. 1343 + 2472. 


6164. (B.1,411) Romani ! prohibuerunt duodecim florenos de centum. 
Nunc audent? accipere singulis nundinis Lipsensibus® quindecim, quotannis 
facit 45 fl, sunt vicesimae quintae. Pfu dich twollan! Deest remedium, 
ubi vitia non amplius curantur et in mores transeunt. Ideo spero Deum 
extremo die quam primum adfuturum, cum verbum euangelii cessaverit.* 
Sex florenos de 100 non mihi videtur iniustum, nam unus modius frumenti 
nunc duplo plus valet quam olim, ita fundus agri olim 100 florenis aesti- 
matus iam ducentis valet. Drumb fan man ikt baß 6 fl. von 100 quam 
olim 4 geben. 

Reb. 1, 222. 


B.1,411 = Nr. 4805. 
B. 1,412 = Nr. 4496. 4718. 


6165. (B. 1,413) Furtum. Fures iniqui iuxta Dei mandatum male- 
dieuntur, Xonnen niemermehr fort fomen, etiam corporaliter. Wan jie den 
handel am beften gelernet, werden fie u fchanden.® De Atheniensibus 
dieitur: Quid didieisti Athenis? Kifnzew, furari, E&rıogxeiv nal PAenew 
äyzia, ftelen, fehiweren vnd einem getroft ontter die augen jehen. ch halt, 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 2,59 Anm. 2. 2) Reb.: autem. 3) Die drei 
Leipziger Messen waren für Mitteldeutschland die Abrechnungen; als vierte kam die 
Naumburger Petri-Pauls-Messe hinzu. #) Zum Folgenden vergl. Nr. 5429. 5) Reb.: 
+ sieuti. 
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da3 die Hure Rofina! aud) alfo ftudieret Hat. Aber ich Tan nicht arım werden, 
Yaß mich immer teufchen. Gott bejcheret twider. 

Reb. 1, 223b. 

B. 1,413 = Nr. 4161. 4677. 


6166. (B. 1,414) Ego hodie in contione pistores corripui, da8 fie |o 
fleine baden, quamvis hoc magistratus officium sit et non ad me pertinet. 
Dicitur de Ernesto von Schonberg? eum tyrannica virtute usum tempore 
famis contra pistores. Nam anno 1531. cum pistor quidam cum vieino suo 
loqueretur, dicens, 068 gleich teuer were, wolt er dennoch jo viel bey andert- 
Halb gulden an einem fcheffel gewinnen, hoc cum Ernst a Schonberg resci- 
visset, pistorem convivio invitavit ab ipso quaerens, utrum illud praestare 
posset? Ille cum fateri coactus esset, mox iussit eum vestes deponere, vnd 
muft einen fcheffel einteigen ond baden in sua praesentia. Bnd hat darnad) 
alle beden eingefabt. Ya, Lieben heren, twans ftelens gielt, jo fan ich aud), 
wan ich nur Bum beuttel fonde fommen!? Nos Germani miserrimi sumus, 
das wir pn3 feinen rechten getwifjen trund Fonnen jchaffen. 

Reb. 1, 224. 


B. 1,414 = Nr. 2992. 
B. 1,415 = Nr. 2841. 


6167. (B. 1,416) Mirabilis* casus accidit Wittebergae anno 31.5, ubi 
tres fures attulerunt uxori Christiani Goldjhmidt® ein monftrang, quae eos 
post horam redire iussit. Interim magistratui significabat. Revertentes 


magistratum invenerunt, haben fi) Bur wehre gejtelt, den vichter verwundet, 
et fugerunt. Unus captus est, alter effugit, tertius cum in ponte? non 
posset evadere, custodem vulneravit, illico se exuens® in Albim desiliit et® 
submersus est. Tunc D[octor Ionas dixit se ab aliquibus!® audivisse ipsum 11 
in mediis fluctibus et extrema necessitate Deum invocasse, cum !? tamen 
esset 1? pessimus nebulo, fur et fere parrieida, der!* feinem vater 2 finger 


!) Uber diese Abenteurerin ın Luthers Hause, die sich Rosina von Truchseß nannte, 
vergl. Köstlin 2, 595. Unser Stück gehört ins Jahr 1541. 2) Luther spricht von Ernst 
von Schönburg, Herın auf Glauchau, siehe Nr. 44, 2540 und 6133. >) Der Schlußsatz 
gehört zu dem in B. folgenden Stück. *) Zu diesem Stück finden sich Parallelen in 
den Handschriften Hirz. und Math. L. am Schluß des Abschnitts, der Abschriften aus 
Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1539 und dann noch einen Anhang von Reden aus ver- 
schiedener Zeit enthält. 5) Treb.: 00: °) Christian Döring. 7) Die Elbbrücke. 
®) Math. L., Hirz. beginnen: Imprecatio parentum. Fur quidam cum a lietoribus 
Witenbergae invaderetur et capi deberet, exuens se. ®) Math. L., Hirz.: — et; 
+ sed cum non omnino tranare possit. 10%) Math. L., Hirz.: — ab aliquibus. 
11) Math. L., Hirz.: illum. 12) Math. L., Hirz.: qui. 132) Math. L., Hirz2.: fuit. 
1) Math. L., Hirz.: Nam pridie hatt er. 
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abgehauen.! Eodem die praefectus Hans Metzsch ? misit percontatum versus 
Elster? ad patrem de filio suo improbo. Pater responderat: dh twolde, dag 
mein jon heutt mitten in der Elben Yege! Et hoc factum est, nam* eodem 
die se submersit.’- Fuit enim vox® irae? Dei® ex ore patris. Respondit 
Martinus Lutherus® se in Augustino legisse filios1% a matribus maledictos t!, 
twan fie gefaget haben: Das dich der viet!? anfomme! do fint die Tinder Bit- 
ternde1? torden, ita ut mater Augustinum!* accesserit13 filiorum morbum 
deplorans!®, sed tandem communi ecclesiae precatione 1” iterum 18 Jiberati 
sunt.!? 


Math. L. 706 (301); Hirz. 138; Reb. 2, 225. 


FB. 1,205 (3,70) Der Aeltern Fluch. (A. 66b; St. 446; 8.407b) „Ein bö3 un: 
gerathener Sohn hieb feim Vater ziveene Finger ab; da wünjchet ihm der Vater, daß er in ber 
Elbe läge. Das gejchahe auch aljo, denn der Sohn erjoff deijelben Tages in der El. So 
hab ich im Auguftino gelejen, daß, wenn die Müttere den Kindern gefluchet haben und gefaget: 
„nDaß dich der Ritte fchüttel"* da find die Kinder zittern worden, aber darnad) durch gemeine 
Gebet wieder erlöjet." 


6168. (B.1,416) Sacrilegus quidam captus in Sütebah?%, quod 
calicem e templo pagi Pecke?! prope Torgam abstulisset. Ante aliquod 
tempus ecclesiae ministro id?? confessus fuerat se in conscientia torqueri et 
redditurum, si decem floreni propter paupertatem dari possent. Minister ille 
Martinum Lutherum consuluit, qui permisit, ut calix afferretur, et rustieis 
scripsit, ut auferrent allatis clam decem florenis. Factum ita; fur accepit??, 
sed cum acerrima a Martino Luthero (B. 1, 417) castigatione.”* Cum vero 
non desineret, deprehensus etiam a Martino Luthero nominatus est. 


Reb. 1, 225b, 


6169. (B.1,417) Aulieus quidam Ioannis Friderici?? electoris propter 
falsam rationem vexatus in conscientia attulit 40 florenos Martino Luthero 
principi reddendos, sed sine nomine. Princeps risit; personam libenter sci- 


1) Math. L., Hirz. fahren fort: Id resciscens praefectus noster misit ad patrem 
suum zu der Elfter, sciscitabatur de filio suo improbo. Aiunt patrem respondisse usw. 
2) Reb.: — Hans Metzsch. 3) Das Dorf Elster an der Elbe, siehe Nr. 5552. 
*) Math. L., Hirz.: quod. 5) Math. L., Hirz.: submersus est. 6) Math. L., Hirz.: 
— Vox, 7) Math. L., Hürz.: ira. 8) Reb.: divinae. ®) Math. L., Hirz.: Dominus 


Doctor. 10) Math. L., Hirz.: quod filü. 11) Math. L., Hirz.: essent maledicti. 
12) d.i. der Veitstanz; Math. L., Hirz.: der ritt, d.i. Zittern, Fieber; Grimm 8, 1052. 
18) Math. L., Hirz.: zittern. 14) Math. L., Hürz.: ita ut noster Augustinus; in der 
Vorlage waren die letzten Worte wohl abgekürzt. 15). Math. L., Hirz.: + iudicans, 
wohl verlesen aus indicans. 16) Math. L., Hirz.: — deplorans. ı7) Math. L., Hirz.: 
oratione. 18) Math. L., Hirz.: — iterum. 10) Math. L., Hirz.: + etc. etc. 
20) Reb.: Guttenbach; gemeint ist wohl Jüterbog. 21) Ebenso Reb.; ein Dorf dieses 
Namens ist nicht nachzuweisen. 22) Reb.: — id. 23) Reb.: — Factum ... accepit. 


22) Reb.: + dimissus. 25) Reb.: — Friderici. 
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visset tam probam et idoneam functioni maiori donavitque illam pecuniam 
Martino Luthero. Die Haben ihm geholffen, die bibliam tranzferiren. Quam 
pecuniam coadiutoribus pauperibus distribuit. 

Reb. 1, 225b, 


B. 1, 417 = Nr. 4815. 4336. 2864 + 5 
B. 1, 418 = Nr. 2926. 2630 + 550. 


B. 1,419 = Nr. 880. 4738. 1147. 
B. 1,420 = Nr. 3882. 2842. 
B. 1,421 = Nr. 3980. 


6170. (B. 1,421) Maneamus in nostra vocatione, ubi Deus! infirmi- 10 
tate ludit Diabolum, Diabolus vero mendaciis ludere volens verbo Dei con- 
funditur. Nam iustus est Dominus, receta illius iudieia contra periuria et 
mendacia. — Dixitque se in templo arcis Torgae manum cuiusdam periuri 
vidisse, quae in sepulcro integra permansit toto corpore putrefacto.? 


Reb. 1, 227, 15 


6171. (B.1,421) Dieta, proverbia et sententiae? Etsi com- 
mune loquendi genus grammaticis regulis et usitato sermone consistit in 
foro et omnibus negotiis, quae (B. 1, 422) duobus extremis concluduntur ja, 
nein, et quo sunt homines sinceriores, eo simplicioribus et planioribus 
utuntur verbis, ut in contractibus maiorum videmus, furge toordt, gutter a 
glaube*, attamen sententiae, dieta et proverbia singularem habent efficaciam. 
Sententiae enim et yvoun, breve dietum, praeceptum de moribus continet, 
de praemiis, poenis, et casuum vitae disruptionem proponens, ut: Fortuna 
vitrea est; cum splendet, frangitur. Proverbia vero sunt dieta celebria, 
experientia orta, homines de magnis attentos facientia, ut sunt sententiae 2 
morales: Man fol nicht vber landt freyen, er&ney geben vnd rathen, den e3 
jey geferlih. Item: Rechnung erhelt das gut, dann eines muß das ander 
tragen, tote jenem fauffman gejchah, der eine fuh und Faben verfeuffen mwolt, 
do er die fuh vmb drey griojchen, die fate aber umb drey gulden Yobete, und 
ob er tool viel fauffleutte vmb die fuh hatte, twolt er fie ohme die tagen nicht 3 
vorfeuffen, denn rechnung behielt den handel. 

B. 1,422 = Nr. 4320 + 4434, 


oO 


= 


o 


6172. (B. 1,422) Item5: Glaub feinem mwolffe auff twielder Heyden, 
Auch feinem Juden auff feinen eydt, 
Gleub feinem bapft auff feine getwiffen, 35 
Du wirft jonft von allen dreyen bejchifien. 


1) Reb.: + im. 2) Reb.: — toto corpore putrefacto. 3) Die Überschrift gilt 
auch für die folgenden Stücke. Bei Reb. fehlt dieser Abschnitt. *) Wander 5, 414 
Nr. 392 ff. 5) Nicht bei Reb. 
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FB. 4, 704 (80, 10) Andere Reim Doctor Martini Suthers. (A. 6236, St.561b; 
S. Append. 12b) PD, Matt. Luther hat ein Mal diefe Reim uber Tisch erzählet: 
„Släub feinem Wolf auf wilder Heid, 
Auch feinem Jüden auf fein Eid. 
Glaub feinem Papft auf jein Gewiffen, 
Du wirft von allen dreyen befchiffen.“ 
(A. 6236; St. 557; 8. Append. 8b) Auf ein ander Zeit hat er dieje Reim gejagt !: 
„Virtus ift gejchlagen todt, 
Iustitia Yeidt große Noth. 
Temperantia ift gebunden, 
Veritas beißen die Hunde. 
Fides geht auf Stelzen, 
Nequitia ift nicht feltfam.“ 


6173. (B. 1,422) Martinus Lutherus dixit?: 
Virtus ift gefchlagen todt, 
JIustitia leydet große nodt, 
Temperantia ift gebunden, 
Veritas beißen die hunde, 
Fides gehet auff ftelgen, 
Nequitia ift nicht felgen. 


6174. (B.1,422) Trew? ift Klein, 
Hoffart ift gemein, 
Warheit ift mweggegangen #, 
Gerechtigkeit Tieget gefangen, 
Veritas ift gejchlagen todt, 
Justitia leidet große nodt, 
Falsitas ijt geboren, 
Fides hat den ftreit verloren, 
(B. 1, 423) Patientia tft worden aldt, 
Ira et odium ift mannigfalt.? 
Diß ift nun der welt ftadt. 
Thu mir gut, ic) thu dir quat. 
Math. L. (505). 


6175. (B. 1,423) Colla® canum veterum nolunt admittere lora.” Wer 
feuer bedarff, der fuche e8 in der afchen.° Item: Qui non valet gratia et 
natura, quaerat artem. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist auch in B. das nächste Stück. 2) Bei 
Reb. fehlen diese Stücke. 8) Nicht bei Reb. Vergl. Emil Henrici, Barbarolexis 2, 165f. 
*) Math. L.: vorgangen. 5) B. schließt hier; wir fügen die beiden letzten Zeilen aus 
Math.L. an. 6) Nicht bei Reb. 7) Wander 1, 1003 Nr. 276. 8) Thiele 232 Nr. 236. 
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61%6. (B. 1,423) Pro lege et pro grege.! Symbolum regis Alphonsi? 
füit: Pro lege et pro grege, id est, pro religione et defensione subditorum. 
Gravissimum est dietum ut quidquam aliud apud veteres. Si Lycurgus ? 
hoc dietum scivisset, sine dubio etiam recitasset contra Demosthenem. Ille 
Alphonsus solitus est habere in suo hypocausto pelicanum avem, cuius illa 
natura seribitur: Cum pullos gignit, qui non habent, quod edant, suum 
pectus corrodit et suo sanguine pullos alit. Ideo Alphonsus, ut significaret 
se ingenti amore suos subditos complecti, adeo etiam ut suum sanguinem 
vellet pro eis effundere, pinxit in symbolo suo pelicanum pectus corrodentem 
et pullos suos nutrientem sanguine et supra pelicanum scripsit: Pro lege 


et pro grege. 


Deinde dicebatur de proverbiis Ioannis Agricolae*, quae magna ex 


parte essent insolita et nova, ab ipso autore conficta. 


Respondit Martinus 


Lutherus: Vera proverbia magnam autoritatem et gravitatem in rebus habent. 
Multa continent ab experientia, et verba sunt mystica, ut: Oculus domini 
pascit equum.? Gelber heift der man.° Item: E3 ift des jcholten fuh.” E3 
ift meiner mutter efel. Haec verba aliquid significant cum autoritate. Fri- 
vola illa et inusitata proverbia fugienda sunt, quia omnia nova et inusitata 


sunt periculosa. 
B. 1,423 = Nr. 2965. 


617%. (B. 1,424) Casus forensis de asino. 


Molitoris euiusdam 


asinus vineam pertransiit, ubi cum uvae premerentur et in vase mustum 
expressum asinus bibisset, einen gutten ejelifchen® trund, postea abactus. 
Dominus vineae de damno molitorem accusat et in ius vocat. Sententia 
lata est: Weil der ejel ift voruber gegangen, fich nicht niedergefeßt, nur einen 
ehrtrune gethan hat?, liberatus est molitor. 

Item !°, asinus molitoris aquaturus inscendit scapham piscatoris vieini 


solutam; scapha mota defluit una cum asino, 


Alter alterum accusat. Ille 


dieit!!: Der ejel hat mir meinen fahn teggefuret! Molitor dieit: Der fahn 
hat mir den ejel tweggefuret! Et adhuc sub iudice lis est.12 


Reb. 1, 227b, 

B. 1,424 = Nr. 2602. 

B. 1,425 = Nr. 2948. 2728. 

B. 1,426 = Nr. 3663 + 2295. 2943 + 2714. 
B. 1,427 = Nr. 2648. 2731. 

B. 1,428 = Nr. 2953. 


!) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 


zu einem Typus der Fürstenweisheit geworden. 


*) Vergl. Nr. 5335. 5) Wander 1,171. Nr. 45. 


10%) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 985, 


?) Alphons I. von Neapel, 1435 —1458, ist 


®) Es ist der Redner Lykurg gemeint. 


°) Wander 4,531 Nr.22. 7) Wander 4, 388 
Nr. 9. ®) Text: efjliichen; vergl. die Emendanda in B. 3, 513. ®) Reb.: + ergo. 


11) Reb.: dixit. 


12) Horaz, Ars Poet. 78. 
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i 6178. (B. 1,428) Themata papistica.! Quae est ipsa, quae ascendit 
in desertum, ut virgula fumi? Wer ift diefe Küne, die da obftiget, tie die 
tee, in dat fuer meuher? 


Aliud. Vulpes foveas habent, das ift, die fuchs haben ihre Hulen, deg sur. o, ss 


menjchfen fon habet nicht, dohin fein heufft Yiget. 
Aliud. DO mensch, du Hefeft ein gliedt einer fpannen lang, dag verterbet 
dten Tieff vnd jelen. Et post longam contionem dixit esse linguam. 


B. 1,428 = Nr. 3412. 34648. 
B.1,429 = Nr. 3467. 


6179. (B. 1,429) Martinus? Lutherus comedens anserem pinguissimum 
dixit de quodam decoctore mendicante, qui apud nobilem petiisset ein rietter 
Berung, den ex hette alle da3 feine verprafjet; interrogatus a nobile, was da3 
beite an der gan were? respondit: Das leder. Et dedit illi grossum. Servus 
nobilis xax6&ndos infelieiter tentaturus petiit ein ritter Berung; interrogatus, 
quod optimum esset am jchöp8% respondit: Das Yeder. Dixit: Du haft e8 
nicht recht erfaren, der pörkel! Sehe, niem ein parteden vnd lauff Hin! 


B. 1,429 = Nr. 3501. 


6180. (B. 1,430) Heremita murmurans® contra Dei iudicia, cum 
vidisset virum in agro interfectum, accessit Angelus illi ostensurus iusta Dei 
iudieia ambulavitque cum eo. Et primo Angelus abstulit hospiti benignis- 
simo aureum calicem. Secundo calicem illum dedit hospiti improbissimo. 
Tertio hospitem heremitam, qui cum apostatare voluisset, convertit et mox 
conversum interfecit. Quarto hospiti optimo unigenitum filium interfeecit. 
Haec opera Angeli cum putaret iniqua, respondit Angelus: Haec sunt iusta 
Dei iudieia. Primus hospes hoc uno calice adepto cogitare ineipit, quo 
plures addat. Secundus impius est, ergo donavi illi, ut praemium suum in 
hoc mundo habeat. Tertium interfeci conversum, ut statim in coelum veniat. 
Quartum impetravi et hoc a Deo, quia parentes antea benefici nunc thesau- 
rizant filio, nemini benefacientes. Ita procedunt Dei iudieia. — Narrabatur* 
historia Tobiae sponsi, quo ° argumentantur sponsam exemplo Tobiae tribus 
noctibus non attingendam. Respondit Martinus Lutherus ridens: Non est 
mandatum. Werd thun tiel, der thus! In inferiori Germania sponsos 
separant® et moniales beguinas illis custodes addunt.” Sponsus® ad lectum 
veniens inscius cum beguina congressus est maneque se gloriatus est se 


1) Bei Reb. fehlen diese Stücke. 2) Nicht bei Reb. 3) Falsche Partizipial- 
konstruktion. #) Reb.: + de. 5) Reb. wohl besser: quo exemplo argumentantur 
sponsam tribus usw. °) Reb.: fertur sponsus separari. 7) Reb.: addı. 8) Reb.; 
Ita sponsus quidam. 
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cognovisse sponsam, sed tandem compertum est. Monialis vero se excu- 
savit se tacuisse iuxta regulam suam, quia post completorium nemo 


loquatur. 
Reb. 1, 229bf. 
B. 1, 430 = Nr. 3635. 
B. 1,431 = Nr. 3912. 
B. 1,432 = Nr. 4032. 


6181. (B. 1, 432) Martinus Lutherus dieebat de Flandris et? inferioris 
Germaniae hominibus stolidissimis: Wan fie 12 jar alt fein, fint fie am 
tlügften, postea plane sunt stulti. — Dicebat de quodam, qui cum in platea 
ivisset et alius per fenestram cacasset, illum? in facie? conspersisset, is* 
tandem stercore absterso vidit illius posteriora dicens: ch jehe dich wol mit 
dem breitten angefiht und langen najen! — Deinde dicebat ® de quodam ma- 
gistro, quem Erasmus Roterodamus filio® dueis Georgii paedagogum ex 
Flandria miserat. Is cum in balnea publica ivisset sine femorali, eui cum 
ancilla obviasset femorale offerens, induit, ita tantum’”, ut testes tegeret® 
priapo eminente; ibi secundo® ancilla consueto more ei femorale induit. 
Respondit Martinus Lutherus: Was jolt er Xlüger jein geweft quam dux 
Ioannes, suus discipulus? Qui cum semel in mensa sedisset eiusque priapus 
ex tibialibus prodiisset nec eum tegeret, ibi admonuit (B. 1, 433) eum fein 
hoffemeifter: Gnediger Herr, iva$ var das vor ein thir, da3 euer vater heutte 
fauffte? Respondit herog Hans: &3 war ein ochje. Ille1% econtra baculo 
illius priapum tangens dixit: Jh halt, Euer Gnade wirdt des fleisches viel 
gefjen Haben. Tales, inquit Martinus Lutherus, sunt prineipum mores, qui 
ingenio et virtute aliis anteire debebunt.!! Ita quidam arrogans sciolus 
Latine loqui volens dicebat: &3 jtehet ins radte® femoral nicht, pro 
memorial. 

Reb. 1, 231. 


B. 1,433 = Nr. 4316 extr. 4327. 
B. 1,434 = Nr. 4447. 


6182. (B.1, 434) Ludicra suo loco et tempore dieta sunt iucunda. 
Quale fuit illius responsum, qui uxorem suam in curru vehens a eive irrisus: 
Wie teuer giebeftu mir die gan3? respondit: ch verkeuffe nur die eyer von 
ihr. Alfo ift er wider von ihm bebalet toorden.!? 

Ita Philippus Melanthon cum Gallo quodam iocabatur dicens unum 
Gallum plus valere quam decem alios homines, nam quidam maritus habebat 


!) Reb.: — et. ?) Reb.: illumque. ®) Reb.: faciem. mRrecbeasetr > 2 0)EReb.: 
dicebant. 6) Der schwachsinnige Herzog Johann. ?) Reb.: tamen. ®) Reb.: 
tegerentur. ®) Reb.: secunda. 10) Reb.: Alter. 11) Reb.: debent. 12) Reb. 
schließt hier. 
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L*] 


adulteram, cuius nomen Gallice fuerat decem homines; illius uxorem Gallus 
alius amabat, qui plus valebat quam decem homines, id est, proprius maritus. 


Reb. 1, 232. 
B. 1,434 = Nr. 2307 + 2973. 


6183. (B.1,434) Quilibetestrex in sua domo ceteris paribus.! 
Rex Anglicus in venatione cum aberrasset in silva, venit ad tuguriolum pau- 
peris rustici incognitus, qui eum (B. 1,435) humaniter excepit et cibos 
apposuit usitatos. Rex quosdam spernebat; propterea a rustico colaphum 
accepit talia dicente: An nescis quemlibet suarum aedium esse regem? Rex 
patienter illud ferens post aliquod tempus rusticum invitavit in aulam suam 
ad mensam?, cumque multa illi apposuisset fercula, rusticus vero de singulis 
aliguantulum comedisset®, rex ridens dixit: Sapientior me es, alioquin et tu 
colaphum accepisses. Eumque dimisit. 

Reb. 1, 232. 


6184. (B.1,435) Ingenia poetica.* Sunt quaedam ingenia poetica, 
quae quasi furiosa videri volunt, fingunt enim sibi nescio quem enthusias- 
mum, sicut memini etiam Richium poetam inebriatum sic furere. Sedebat 
in fenestra, alterum pedem exerebat e fenestra® multisque exereitationibus 
et maledictionibus Diabolos provocans. Ibi forte Stigelius?” praeteriens, qui 
hominis mores noverat, arripuit pedem et protraxit ad se; ille exanimatus 
fere coneidit existimans Diabolum praesentem apprehendisse. Inde maximus 
risus exortus est. 


Reb. 1, 232b, 


6185. (B. 1,435) In aula cuiusdam episcopi duae mensae a servis 
apparabantur pronuntiando 8: Wer effen twiel, der jege fich dber den tifch; toer 
faften wiel, der fee fich vber diefen! Nuntius quidam applicabat se mensae, 
in qua epulas sperabat, dicens°: ch habe geiwandert, ih) muß ejjen. Da 
bradht man fuppen, Eraudt, heringe, aber auff den fafteltiih bracht man die 
beit gallextten, confect, auff3 bejte Bugericht. Sequenti (B. 1, 436) die iterum 
venit famulus similiter mensas pronuntians, at nuntius faßte fi vber den 
fafteltifeh. Interrogatus: Was wieltu hie, bothe? respondit: Sch habe gejtern 
geffen, Heut wiel ich fajten.!? 

Reb. 1, 232b, 


1) Diese und die nächste Anekdote sind mehr in Melanchthons als in Luthers Art. 
2) Reb. fährt fort: multaque illi apposuit. 3) Reb.: comedit. 4) Vergl. Anm. 1. 
5) Johannes Richius studierte seit 1539 in Witlenberg. Enders 15, 187. 6) Reb.: 
— alterum ... fenestra. 7) Johannes Stigelius studierte seit 1531 in Wittenberg und 
wurde 1542 Magister. Enders 15, 177. 8) Reb.: proclamando. 9) Reb.: dieit. 
10) Auch die Anekdoten Nr. 6185 bis 6189 sind wohl nicht von Luther. 
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6186. (B. 1,436) In Sancti Andreae festo! nocte puellae orarunt 
explorantes, qualenm maritum deberent habere. Nudae in terram proiectae 
orabant: Deus, Deus meus, Du lieber Sanct Andreas, gieb mir eynen frommen 
man, Beige mir hintte? den an, der mir Buteilt werden fol. Quaedam in fri- 
gore fere exanimata erat, attamen nullus venit. Ita ancillae in der Khriftmejje 
currentes pulsant portam? suillam: Si grandior porcus grunnit, significatur 
senex; si parvus, iuvenis maritus. Mulier quaedam garrula multum sibi 
sapere visa* accessit Martinum Lutherum referens se audivisse a Djoctore 
Iona super locum: Verbum caro factum est etc. contionem, quod esset 
magna res. Martinus Lutherus tacuit illamque dimisit, postea dixit: Do 
war ein großer geift, ich hat faum raum mit ihm Bu reden, muft mich ge- 
fangen geben, dan wan einer mit jolchen geiftern in die dilputacion fompt, 
folt ex wol aus dem geift in3 fleijch fomen. 


Reb. 1,233. 
B. 1,436 = Nr. 5183, 


618%. (B.1,437) In passione quidam molitor repraesentans personam 
Christi, cum quidam ei cum taedio exprobraret erimen furti, dixit: O, wer 


ic) nicht dnfer Herrgott, ich twoltt dich recht bekalen! 
Reb. 1, 233». 


6188. (B. 1,437) Scholasticus quidam cum ex academia domum venisset 
et mater tria ova ad coenam apponeret, inquit maritus: Cur in apparatu tam 
parca es? Cum filius domum venerit ex academia, lautiori apparatu eum 
excipere debuisses! 'Tum filius inquit: Simus contenti, tamen sex sunt ova. 
Pater interrogavit: Quomodo? Filius inquit: Demonstrabo tibi. Signans: 
1, 2, 3 sunt sex. Tunc pater: Profecto non poenitet me sumptuum, sed hoc 
faciam: Matri unum dabo, duo mihi aceipiam, religqua tu comedes. Est 
fallacia compositionis® et divisionis. 


Reb. 1, 233b, 


6189. (B. 1,437) Djoctor Pomeranus recensuit historiam de quodam 
rustico, insigni nebulone, qui barbitonsorem accessisset® ad radendam barbam, 
cui pelvim aqua calida manibus tenendam tradebat.” Tonsor illico evocatus 
cum ® distulisset, interim rusticus alium interrogavit, quis usus sit aquae 
istius? Ile ad rusticum callide dixit, ut’ ebiberet. Ebibit. Tonsor reversus 
dubitans, utrum aquam antea infudisset, aliam attulit rustico.? Dixit rusticus: 


1) 30. November. 2) hinte = heute Nacht. °) Text: horam; vergl. die Emen- 
danda in B. 3, 513. *) Reb.: videns,. 5) Reb.: consequentis. 6) Reb.: accessit. 
?) Reb.: traderet. ®°) Reb.: — cum. °) Reb.: — rustico. 
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SG habe vor (B. 1, 438) das berfen ausgetrundeen, bin nod) nuchtern, mir edfelt 
mer Bu trinden. 


Reb. 1, 233b, 

B. 1,438 = Nr: 2865. 3357, 

B. 1,441 = Nr. 3018, 

B.1,442 = Nr. 3192. 4041. 4731. 

B. 1,443 — Luthers Brief vom 10. Dezember 1543 an Johann Heß. Enders 15,279 fi. 
B. 1,445 = Luthers Brief vom 3. September 1531 an Robert Barnes. Enders 9, 80 ft. 
B.1,451 = Nr. 3235. 3731 + 

B. 1,452 = Nr. 3768 + 

B. 1,454 = Nr. 4019 extr. + 5554 + 

B.1,456 = Nr. 5089. 4795. 


6190. (B. 1,457) Argumenta contra Iudaeos. Cum Iudaei adeo 
sint obdurati, ideo validist argumentis confutandi sunt, quale est hoc Hie- 


remiae 23, ubi de Christo, Dauidis germine, loquitur, quod dicatur iustus, Ier. 3, 5f. 


cuius germen cessare non debeat. Hoc argumentum solvere non possunt. 
Weil fie diefen Chriftum nicht wollen, jo muffen fie vn8 einen andern Konig 
bon Dauid geben, der regieren fol, weil jon und monde feheinet, ut prophe- 
tarum promissiones sonant. 

Reb. 1, 218. 


FB. 4, 618 (74, 14) Gewaltige Argument wider die Jüden. (A. 591; St. 418b; 
S. 382) „Den Jüden muß man mit ftarken Argumenten begegnen, wie das ift," fprach Doctor 


Martinus Luther, „Seremiä am 23., da er redet von Chrifto, dem Gewächd Davidz, „„der ein Ier. 23, 5.6 


gerecht Getwächs, und ein König jeyn fol, der wol regieren wird, Recht und Gerechtigkeit an: 
richten. Zu defjelbigen Zeiten joll Juda geholfen werden, und Israel ficher wohnen. Und dies 
wird jein Name jeyn, daß man ihn nennen wird Herr, unfere Gerechtigkeit."" Dies Argument 
fönnen die Züden nicht jolviren. Und weil fie diefen Chriftum nicht wollen, jo müfjen fie ung 
einen andern König von David geben, der regieren fol, weil Sonn und Mond jcheinet; wie der 
Propheten Berheigung Lauten.” 


6191. (B. 1,458) Aliud argumentum. Aut Deus est iniustus, aut 
vos estis impii. ÜCertum est vos Judaeos diutius exulasse, quam in terra 
Canaan fuistis. (B. 1,459) Nam Iudaei ultra trecentos? annos non fuerunt 
in terra promissa stante templo Salomonis, et nunc exules fuerunt 1500 annis. 
Neque eos exemplum captivitatis Babylonicae consoletur, ubi praefixum tempus 
septuaginta annorum habuerunt nec tamen fuerunt sine prophetis et regno, 
immo Iudaei in Babel excellentiores fuerunt quam in Hierusalem, nam Daniel 
potentior erat rex quam Dauid et Salomon in Hierusalem.? Ideo Babylonica 
illa captivitas tantum fuit paterna virga. At haec postrema captivitas est 
extirpatio funditus. JIudaei adhuc expectant, ut nos ad illos accedamus, quia 


1) Reb.: validissimis. 2) Es ist wohl zu lesen: quadringentos, denn die Er- 
bauung des Tempels durch Salomo soll in die Jahre 990 bis 983 fallen, die Zerstörung 
durch Nebukadnezar wird ins Jahr 586 datiert. ®) Reb.: — in Hierusalem. 
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nunc Hebraea tractemus, aber da3 fol nicht gefcheen. Optarem illos nostram 
religionem et Christum erueifixum osculari et omnia scandala fide vincere, 
maxime illud de translato sabbatho, quod illos valde offendit, quod apostoli 
in honorem resurreetionis dominicae in diem Dominicam transtulerunt. 


Reb. 1, 218. 


FB. 4, 619 (74, 15) Ein ander Argument wider die Jüden. (A. 591; St. 413b; 
8.382) „Entweder Gott muß ungerecht feyn, oder ihr Süden müßt gottlo3 feyn, denn ihr jeyd 
länger im Elend und verftoßen, verjagt und verfcheucht gemwefen, denn im gelobten Lande. Den 
die Züden find uber drey hundert Jahr nicht im gelobten Lande gemweft, da der Tempel Salo- 
moni3 noch ftund, und find nu länger denn funfzehen Hundert Jahre im GElende und verjagt 
geiwefen. So kann fie auch nicht tröften das Erempel der babylonifchen Gefängniß, da die Zeit 
beftimmt war, al3 nehmlich, fiebenzig Fahre, und waren doch nicht ohne Propheten noch Regi: 
ment, ja, fie haben zu Babel mehr ausgeriht und gethan, denn zu Serufalem. Denn Daniel 
war ein größer und mächtiger Herr zu Babel, denn David und Salomon zu Jerufalem waren. 
Darum war die babylonifche Gefängniß nur ein väterliche Nuthe. Aber diefe Iekte Strafe ift 
der rechte Garaus. 

Sie Hoffen, wir werden zu ihnen treten, weil wir jbt mit der ebräiichen Sprach aud 
umgehen, und die lehren und lernen; aber das fol nicht gejchehen. Sie müffen unjer Religion 
und den gecreuzigten Chriftum annehmen, und alle Wergernig uberwinden, jonderlich daß der 
Sabbath verlegt ift, welches fie jehr bewegt und Hart fur den Kopf ftößt, und die Apofteln 
haben3 aljo geordnet, des Herrn Auferftehung zu Ehren.“ 


B. 1,458 = Nr. 4401. 4466. 


6192. (B.1,459) Sed adhue Iudaei obdurati nondum audiunt, ita 
confusi per 1500 annos. Etiam manifestissime conclusi non cedunt. &3 
jolt einem mol fein her& brechen, van er die Juden aljo Berftreuet fiehet, das 
da blut Hiesu Christi alfo jchrelich fol in der hellen brennen. Undique 


309. 19,15 sunt dispersi in imperio iuxta illorum verba: Regem non habemus nisi cae- 


sarem. 63 ijt aber ein fchedtlich vol. Omnia exhaurit foenore et usura. 
Wo fie einer obrigfeit 1000 fl. geben, dogegen jaugen fie 2000 von den arınen 
unterfaffen. Ideo vitandi sunt. 


Reb. 1, 219. 


FB. 4, 620 (74,18) Der Jüden Halsftarrigkeit und läfterlich Beten. (A.591b; 
St. 4166; 8.380) „Die Jüden tollen noch heut zu Tage nicht hören, ob fie wol nun länger 
denn funfzehen Hundert Jahr find zu Schanden worden, und offentlich ubermweifet und bejchlofjen, 
doch gläuben fie nicht. E3 follte einem wol jein Herz brechen, wenn er die Füden alfo zus 
ftreuet fiehet, daß das Blut Jefu ChHrifti fchier alles follt in der Höllen brennen; find allent- 


Io. 19, 15 halben im Reid) zuftveuet, nach ihren Worten, die fie zu Pilato fagten: „„Wir haben feinen 


König, denn den Kaifer 20." € ift aber ein fchändlich Volk, e3 erichöpfts Alles aus mit dem 
Wucher, two fie einer Oberfeit taufend Gülden geben, fo faugen fie dagegen von den armen 
Unterfajjen zwanzig taufend Giülden.” 

Darnadh! Las der Doctor aus einem ebräifchen Buch etliche ihrer jehr folgen Gebete, 
darinnen fie Gott loben und anrufen, al wären fie allein fein Bolf, und verfluchen alle andere 
DBöller; dazu brauchen fie den 23. Pjalm: „„Der Herr ift mein Hirt, nic wird nicht? mangeln ;““ 


') Das Folgende ist Nr. 6193 (B. 1, 459). 
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gleich ala wäre er eigentlich und fürnehmlich von ihnen gefchrieben. Summa, den armen Leuten 
ift nicht zu helfen; fie wollen Gottes Wort nicht hören, fondern nur ihre Gedanken und 
Yündlin.* 


B. 1,459 = Nr. 4485. 


6193. (B. 1,459) Martinus Lutherus! legit ex libro Hebraeo Iudaeo- 
rum superbissimas orationes ad Deum, ubi Deum laudant, invocant, (B. 1, 
460) quasi soli sint populus, et omnibus aliis gentibus maledicunt. Darku 
brauchen fie den 23. pjalm: Dominus pascit me, et nihil mihi deerit etc.2, 
quasi propriissime de ipsis seriptus esset. Summa, den armen leutten ift 
nicht Bu helffen. Nolunt audire verbum Dei, suis intentis student. 


Reb. 1, 219f. 
B. 1,460 = Nr. 4493. 2634. 


6194. (B. 1,461) Iudaei superbissime et vanissime gloriantur, cum 
iam ultra 1500 annos miserrime orbati sunt omni gloria et privilegiis. Nam 
in septuaginta annis captivitatis Babylonicae tanta confusio facta fuit, ut 
diffieillime suas agnoscerent tribus. Quid nunc tam longo tempore deberet 
fieri, ubi a gentibus toties profligati et captivati sunt, do die Frieges Fnechte 
ihrer weiber und tochter nicht verjchonet haben, ita ut fere omnes sint spurii, 
neque ullus suam tribum novit? Et Martinus Lutherus recitavit magni 
cuiusdam rabbini praesagium, qui apud episcopum Caminensem ® dixisse 
fertur: Mein vater ift ein großer rabbinus gewejen, der hat viel gelefen und 
gewarttet auff Messiam, aber endlich verkaget an alle Hoffnung vnd ans 
geeiget, warn der Mejfias nicht fomme, iwan man fchriebe 1500, jo toolt er 
feinem Juden teitter Hu Hoffen radten, jo müfte Htejus Chriftus derjelbige 
gewießlich jein. 

Reb. 1, 219bf. 

FB. 4, 622 (74,21) Die Züden fennen ihre Stämme nicht mehr. (A. 592; 
St. 4166; 8.3806) „E3 ift nur eitel böfer vergeblicher Ruhm, jo die Jüden treiben, weil fie 
nu länger denn uber funfzehen Hundert Jahr aller ihrer Privilegien beraubt find; denn in 
70 Zahren, da fie zu Babel gefangen twaren, find fie alfo verwüftet und vermifcht worden, und 
ift jo unter einander gangen, daß fie damal3 jchwerlich konnten wiffen und erkennen, aus welchem 
Stamm einer wäre. Was jollt denn nu fo ein lange Zeit Her gefchehen feyn, da fie don den 
Heiden jo oft verfcheucht, verjagt und gefangen find worden? da die Kriegsinechte ihrer Weiber 
und Töchter nicht verjchonet Haben? alfo, daß fie nu faft alle Hurenkinder find, und Keiner 


weiß nicht, au welchem Stamm er fey.“ 
Und Doctor Martinus erzählete eines großen Rabbini Weiffagung, derfelbige follte bey 
den Bilchof zu Camin gejagt haben: „„Mein Vater ift ein großer Rabbin gewejen, der hat 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 6192; Reb.: — Martinus Lutherus; + Deinde. 
2) Reb.: — etc. 3) Erasmus von Manteuffel, gestorben 1544. Vergl. Enders 16, 23 


g. 
Anm 54% 
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viel gelefen, und gewartet auf den Meffiam, aber endlich verzaget, ohn alle Hoffnung, unb an 
gezeiget: Wenn der Mejfiad nicht käme, wenn man ichriebe funfzehen hundert, und weiß nicht 
tie viel Jahr, (welches fürüber ift), jo müßte Chriftus Jejus derjelbige gewißlich jeyn."" 


6195. (B. 1,461) Dicebatur! de extrema Judaeorum caecitate et 
pertinacia. Respondit Martinus Lutherus: Magnum habent privilegium prae 
omnibus gentibus, summas promissiones et cultus, qui rationis sapientiae 
plus arrident quam doectrinae novi testamenti. Die Juden fonnen fih mit 


dem Turefen Yeichtlicher vergleichen denn mit den chriften. Nam Iudaei et 
Turcae concordant in virtute Dei, neuter eredit trinitatem, in baptismatibus, 
circumeisione et externis ceremoniis mutuo correspondent. 


FB. 4, 623 (74,22) Süden haben große Privilegia vor andern Bölfern ge 
habt. (A. 592; St. 413b; 8. 377%) Da man redete, wie blind und halsftarrig die Jübden 
wären, jprady Doctor Martinus Luther: „Die Jüden haben fur allen andern Völkern und 
Heiden ein groß Privilegium, die größten Berheißungen und höchite Gottesdienft, welche ber 
Vernunft und menjchlichen Weisheit viel befjer gefallen, denn die Gottesdienft des Glaubens im 
neuen Teftament. Die Jüden fönnen fi) mit den Türken viel ba3 vergleichen, denn mit den 
ChHriften, denn Züden und Türken find eins, und befennen, daß nur Ein Gott ey; aber fie 
gläuben nicht, daß drey Perjonen in einem göttlichen Wejen feyen; item, mit Wajchen und 
Baden, mit Bejchneiden und anderen äußerlichen Gottesdienften und Geremonien, darinnen find 
fie einig.” 

B. 1,461 = Nr. 2863 + 

B. 1,462 = Nr. 2912. 

B. 1,463 = Nr. 3512. 


I 


6196. (B. 1,463) Miserrimi igitur sunt Iudaei. Ubique expelluntur, 
nullis castigationibus emendantur, in paueis regionibus et eivitatibus tole- 
rantur?, mufjen in engen heufern bey einander ftedfen, ut fere 50 personae 


in tali vaporario cohabitarent. Francofordia Iudaeis referta est, qui signum 


circuli in vestitu gestare coguntur, domos nec agros proprios habent, tantum 
mobilia possident; olim summam gloriam et divitias® posside-(B. 1, 464) 
runt, sed tandem dolo ipsorum aperto reiecti sunt, den fie haben groß unglück 
angeriht. Ea fuit ipsorum superstitio, ut schedulas scriptas hominibus tra- 
derent, ne sauciarentur, sed dux Albertus* noluit Iudaeo confidere, prius- 
quam periculum faceret, ließ ihm den Hedel und ducchftach ihn mit einem 
[pieß, docens, ne quis vitam principum facile in diserimen duceret. Vidi 
tamen multos superstitiose fieri insauciabiles, habentes schedulas signatas ® 
erucibus et?” imaginibus. 


Reb. 1, 220. 
N) Bei Red. fehlt dieses Stück. ?) Reb. fährt fort: oportet illos cohabitare 
inter se in angustis domibus. Franckfordiae signum eirculi usw. ®) Text: — possi- 


dent... divitias; ergänzt aus Reb. *) Vergl. Nr. 5567. ®) Text: i E 2 
signatis. 7?) Reb.: + alii. ) : ihnen. ) Reb.: 
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FB. 4, 611 (74,4) Jüden find arme Leute. (A. 589; St. 419; S. 383) „Juden 
find die allerelendeften Leute auf Exden, werden feier an allen Enden vertrieben; und werden 
doch nicht frömmer, bleiben für und für, tie fie find; an wenig Orten und Städten leidet man 
fie, fie muffen in einander fteden. Ich wollte ihr funfzig in diefe Stube nehmen, daf fie fi 
drinnen behülfen. Zu Srankfurt am Main find ihr jehr viel, haben eine Gaflen inne, da 
ftedten alle Häufer voll, mufjen gelbe Ringlin an Mänteln und Seidern vorne tragen, dabey 
man fie Tennet, Haben weder Häufer noch Aeder, die ihr eigen find, allein bewegliche oder fah: 
tende Güter, feiner darf auf Häufer oder Aedfer Leihen, allein auf Fahınip." 


6197. (B. 1,464) Salomon! Hat niergent fo einen jchönen tempel ge- 
bauet, als ifunder Torga hat. Postea gentes in Epheso Dianae templum 
aedificarunt, fortassis certantes cum Iudaeis aedificando. 


FB. 4, 615 (74,8) Bom Tempel Salomoni3. (A. 590; St. 414b; S. 378b) „Salo: 
mon hat nirgend fo einen fchönen Tempel gebauet als jtund Torgau hat. Darnad) haben die 
Heiden zu Ephefo der Abgöttin Dianen einen Tempel gebauet, habens vielleicht mit folchem 
Gebäud den Jüden wollen nacdhthun, und uberftechen.“ 


6198. (B.1,464) Deinde? dicebatur de Iudaeorum calumniis, qui hoc 
tempore nostra scripta imitarentur et illis contra nos pugnarent. Respondit 
Martinus Lutherus: Iudaei sunt populus calumniis deditissimus. Etsi iuristae, 
papistae et omnes adversarii nostri a nobis cognitionem fidei aceipiunt, de- 
inde illis armis contra nos utuntur, sed gratia Deo causa nostra fundamen- 
tum habet certissimum, scilicet Deum. Wir haben auch feine merterer drüber. 
Henricus Dietmarjch? in fide pro fide factus est martyr in Brusseln*, item 
Leonhardus Keyjer.’ 


FB. 4,616 (74,11) Süden find Läfterer. (A. 590b; St. 415; S. 379) Da gejagt 
ward von ben Läfterungen der Jüden, die jt zu diejer Zeit unfere Bücher und Schriften lefen, 
und aus bdenjelbigen wider uns ftreiten 2c., jprach Doctor Martinus Luther: „Es ift ein Volk, 
da3 fi nur Schmähens und Läfterns befleikiget, gleichtvie auch die Juriften, Bapiften und alle 
unjer Widerfacher da3 Erfenntniß der Sachen von un aus unfern Schriften nehmen, und ber- 
felben Waffen und Wehre wider una gebraudien. Aber, Gott fey Lob, unjer Sache hat ein 
gewifen, guten und beftändigen Grund, nehmlich, Gott und fein Wort. Wir Haben auch feine 
Märtyrer drüber, denn M. Heinricus ift im Glauben fur den Glauben in Ditmars ein Mär: 
tyrer worden, wie auch Leonhard Kayfer in Bayern, und die ziween Knaben zu Brüffel.“ 


B. 1,464 = Nr. 3988, 
B.1,465 = Nr. 3990. 


6199. (B. 1,465) Optima poma et Persica afferebantur, quibus con- 
sideratis Martinus Lutherus dixit: Sacerdotis Iudaeorum illis fructibus 


1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 8) Hein- 
rich von Zütphen, 1524. Köstlin 1, 618 ff. #) Wohl ein Irrtum des Nachschreibers. 
Heinrich von Zütphen starb nicht in Brüssel, Luther wird, wie Aurifaber richtig über- 
liefert, auch von den Brüsseler Märtyrern von 1523 gesprochen haben. Köstlin 1, 606 
Es wird also zu lesen sein: ut martyres in Brusseln. 5) Köstlin 2, 104. 
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abundabant! ex deeimis et primitiis, dan bnjer Herrgott Hat das vold mol 
verforget. Quamvis duodecim tribus erant pauperes propter magnam populi 
copiam et terrae angustiam, attamen coacti sunt primitias omnium fructuum ? 
afferre, quae tantum erant sacerdotum; decimae erant vero communes sacer- 
dotum et Levitarum, nisi quod Levitae decimam partem de suis bonis sacer- 
dotibus iterum offerre? cogebantur. Aber da vol hat3 aud) nicht gerne 
gethan. Pessima et adulterina dederunt, ita ut Malachias et Haggaeus valde 
contra illos fulminent*, quod clauda et inepta animalia pro deeimis et pri- 
mitiis obtulissent. Aber das vol Sirael ift ein armeS vol getvejt. Tenu- 
issime vixit, sieut de Dauid seribitur, qui ubi tabernaculum dedicavit, hat 


2.Sam.s,ıser ein groß mal angerichttet, do Hat er einer iden perfon ein jemmel, ein 


neppichen brey> und ein ftück lemfleifch geben. At hodie omnia crapula con- 


sumuntur etc.® 
Reb. 1, 221b, 


FB. 4, 617 (74,12) Der Züden Priefter, wovon fie gelebt haben und er- 
nähret find. (A.590b; St. 414b; 8. 378%) Es ward ein jchön Ob3 von guten Birn und 
Pfirfichen fürgetragen, die fahe Doctor Martinug mit Fleiß an, und fprad: „Der Jüden 
Priefter haben der Früchte uberflüffig gehabt vom Decem und Erftlingen an allerley Früchten, 
denn unfer Herr Gott hat da3 Volf wol verjorget. Wiewol die zwölf Stämme arm waren, 
darum, daß de3 Bolf3 eine große Menge und das jüdiiche Land Elein war, doch mußten fie die 
Erftlingen von allen erwachjenen Früchten und Thieren geben, die waren allein der Priefter. 
Der Decem war gemein, beide den Prieftern und Leviten, dann daß die Leviten mußten von 
ihren Gütern den Prieftern den Zehenden geben. 

Uber da3 Volk hat3 ihnen auch nicht gern gegeben; jondern gaben ihnen das Aergefte 
und Untücdhtigfte, alfo, daß aud) der Prophet Malacjias und Haggäus jehr wider fie donnern 
und bligen, daß fie lahm und untüchtig Viehe opferten fur den Decem und Erftlingen. Aber 
das Bolk Yörael ift ein armed Volk geweft, hat färglich gelebt; wie von David gejchrieben ift: 
da er die Hütte ließ einmweihen, hat ex ein groß Mahl angerichtet, und einer jglichen Perfon 
gegeben eine Semmel, ein Näpfchen Brei, und ein Stüdlein Fleifh. tt gehet3 Alles auf, mit 
Greffen und Saufen, und uberigem Gepränge.“ 


B.2,1 = Nr. 4362. 2621. 
B.2,2 = Nr. 2649. 

B. 2,3 = Nr. 2650. 2978. 1316. 
B.2,4 — Nr. 2213. 


’ 


6200. (B.2,5) Error” tricesimarum, der dreißig mefjen, tempore 
Gregorii coepit ultra octingentos annos. Nam Gregorius fratrem monachum 
mortuum officium habentem oblitum duorum florenorum damnasse dieitur® 
proiecta illa pecunia in sepulerum°, eundemque fratrem celebratis triginta 
messis e purgatorio liberatum esse. 


1) Reb.: abundarunt. 2) Reb.: + etc. ®) Reb.: afferre. *) Reb.: fulmina- 
rent. 5) Ist zu lesen: wein? Doch auch FB. hat: Brei. 6) Reb.: — etc. Mit 
diesem Stück schließt der 1. Band von B. ?) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 8) Text: 
— dieitur. ?) Zur Sache siehe Bd. 1, 220 Anm. 17. 
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FB. 3, 240 (27,120) Bapft Gregorius hat den Dreißigften angericht, Seel: 
Neilen für die Berftorbene zu halten. (A. 355; St. 358; 8. 327%) „Die Trigefimä, 
dreißig Meffen für die Todten zu halten, find vom Papft Gregorio erfunden und bei acht 
hundert Jahren gejtanden. Der war fo heilig, ja abergläubig, daß er einen Bruder, der drei 
Gülden vergefjen, die er in jeinen Amte nicht berechnet hatte, da er gejtorben war, uberm Tifche 
verdammete, und ließ folch Geld ins Grab werfen und ihm dreißig Meffen halten, dadurd er 
fol aus dem TTegfeuer erlöjet fein worden. DO, de3 großen Gräuela!* 


6201. (B.2,5) Tetel! macht es fo grob, da8 mans mujfte greiffen. 
Sceribebat indulgentias esse reconciliationes inter Deum et hominem, item 
indulgentiam valere, etiamsi homo non poeniteret sine contritione, item si 
qui Beatam Virginem impregnasset, absolvi posse, item remissionem promisit 
de futuris peccatis, item crucem a papa erectam cruci Christi dignitate 
aequalem. Haec portenta me incitabant, ut iusto zelo cum magno periculo 
me illi opponerem, non propter ambitionem aut pecuniam. 


FB. 3, 240 (27,121) Zeßel3 gottlofe Kühnheit mit feim Ablaß Hat D. Martin 
Suther Urjach geben zu jhreiben. (A. 355; St. 396; S. 362) „Zeßel machte e3 jo grob, 
daß mans mußte greifen, denn er fchreib und Iehrete, daß der Ablak des Bapjts wäre die Ver: 
fühnung ztifchen Gott und Menfchen. Zum Andern, daß der Ablaß gleichtvol Fräftig wäre und 
gülte, da fchon der Menjch weder Reu noch Leide hätte oder Buße thäte. Ja, mern einer gleich 
die Jungfrau Marie hätte gefchiwängert, jo könnte er3 ihm vergeben. Auch fünnt ev die Sünde 
vergeben, die einer zufünftig Willens wäre zu thun. tem, daß dag Ablakereuz, jo der Papft 
hätt aufgericht, de3 Herrn Chrifti Creuz gleich wäre und gleiche Kraft hätte ze. Solde und 
dergleichen Gräuel verurfachten mich, daß ich mich datwider jagte und fehrieb, nicht um eins 
einigen Menjchena oder Geldes Willen.“ 


B.2,5 = Nr. 36543. 
B.2,6 = Nr. 3773. 

B.2,7 = Nr. 3776 + 
B.2,8 = Nr. 4117 + 4829. 


6202. (B.2,9) De Tetzelii blasphemiis dicebatur, qui verbis mon- 
strosis sua mendacia affırmasset. Respondit Martinus Lutherus: Nos ab 
extrema caecitate sumus liberati, et blasphemiis a nostris partibus ingrati? 
provocamus iram Dei blasphemando et contemnendo. Ad, Lieber Gott, ftraffe 
bn3 nicht nad) unjern junden; hielff, das toir ns been. Werden wir dar 
ober geraufft vnd veterlich geftaupt propter ingratitudinem, jo werden bnjer 
toiderfacher gar geftürht werden, dan fie vbermachens fo gar jehr mit ihren 
blasphemiis. Satan enim, Christi et euangelii hostis infensissimus, omnia 
idola ferre potuit, videlicet adorationem allii, caeparum, serpentum, priapi, 


erepiti ventris. Siecut Rom. 1. Paulus conqueritur, quomodo gloriam Dei Röm. 1,23 


creaturis tribuerint. Er hat aber den mund) fappen vergefien, das man fie 
den totten ankiehe vnd die junde dadurd) außtilge. Haec superstitio tanta 


1) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. ?) Reb.: + cum papistis. eo: 
— priapi. 


536 Tiichreden aus Anton Lauterbah3 Sammlung B. Nr. 6202 


est; nisi ego! oculis vidissem et? tantum scripta esset, non crederem. €3 
ift au) dahin fomen, das alle Konige haben einen orden angenomen, rex 
Galliae ©. Michael orden, rex Angliae S. Georgii orden. Ita illi errores 
superstitionum® omnium hominum corda captivarunt. Da3 ift de8 Teuffels 
Yuft ond gefallen ge=(B. 2, 1O)iwejen, welches der bapft tool beiveifet implendo 
voluntatem Sathanae, sui creatoris*, Deo et hominibus contempto. Nunec 
enim impudentius peccat, postquam euangelium inclarescit.° @r madt alle 
fonigreich volfer cardinal, homines indoctos, effeminatos, molles, in aulis seu® 
gynaeceis habitantes seu”? latitantes. Er hat alle landt mit cardinalen vnd 
bifchoffen befaßt. Germania nostra plane est captiva sub episcopis, in qua 
43 episcopi numerantur exceptis abbatiis et ecclesiis cathedralibus, quae 
divitiis superant episcopos. Econtra tantum 28 principes in Germania® 
inveniuntur. Ita episcopi multo sunt? potentiores prineipibus Germaniae. 
Der halben fint auch die papiften jo troßig, pecunia et potentia!® confidentes, 
neque ullum episcopum videmus his 20 annis!! resipuisse. 

Reb, 2, 74b, 

FB. 3, 243 (27,125) Des Tegels Gottsläfterung und der Welt Undankbar- 
feit. (A. 356; St. 409; 8.374) Da von bed Tebeld Gott3läfterung geredt ward, der mit 
prächtigen, jchwülftigen Worten feine Zügen betheirete, fprad) D. Martinus: „Wir find in der 
äußerften Blindheit und Gottzläfterung geftedet; nu weil wir davon erlöjet find durchs Euan- 
gelium au& lauter Gnad Gottes, fo find wir auch auf unjerm Theil undantbar, gar jatt, reizen 
von beiden Theilen Gott zu Zorn mit gräulichen Gottzläfterungen und Undankbarkeit. 

Ad, Lieber Gott, ftraf und nicht nach unfern Sünden! Hilf, daß wir uns beffern! 
Werden toir nıı darüber gerauft und väterlich geftäupt um unfer Undankbarkeit Willen; twolan, 


jo wollen wir uns unjers Schadens leichtlich erholen: aber unjer Widerfacher müfjen drüber 
gejtürzt werden und zu Boden gehen, denn fie ubermachens zu jehr mit ihrem Gottzläftern.“ 


FB. 3, 243 (27,126) Des PBapftthHums Abgötterei und Guperftition. (A. 356; 
St. 371; 8.3390) „Der Satan, de3 Heren Chrifti und feines Euangelii ärgefter Feind, hat 
alle Gößen önnen leiden, daß man angebet hat Zwiebeln, Knoblaud), Schlangen, Priapen, 


Röm.1,21.23 Förze und bergleichen händliche Gräuel, wie ©. Paulus zun Röm. 1 anzeiget, undaß fie die 


Ehre, jo allein Gott gebühret, den Greaturen gegeben und verwandelt haben die Herrlichkeit des 
unvergänglichen Gottes in ein Bilde, gleich dem vergänglichen Menjchen und der Vogel und 
bierfüßigen und kriechenden Thiere;“" noch hat der Böfetvicht vergefien der Möndhstappen, daß 
man die den Todten anziehe und dadurch die Sünde außtilge. 

Diefe Superftition und Abgötterei ift jo ein großer Gräuel, daß, wenn icha nicht hätte 
mit meinen Augen gefehen und wäre allein gejchrieben, daß ettva aljo geiwejt wäre, jo gläubt 
is nicht. Und ift dahin kommen, daß fchier alle Könige haben einen Orden angenommen: der 
König zu Granfreid) ©. Michels Orden; Engeland ©. Georgen Orden; der Kaifer da3 gülden 
Sell x. Alfo haben folche gräuliche Irrtdume aller Menfchen Herzen gefangen und eins 
genommen. Das ift des Teufels Luft, Freude und Gefallen geweft! Das hat der Papft mol 
gewußt und beweijet, ala ber feines Schöpfers, des Teufels, Willen erfüllet, Gott und Menjchen 





!) Reb.: — ego. 2) Reb.: + si. 8) Reb.: superstitione. *) Reb.: suis 
creaturis. 5) Reb.: invalescit. ®) Reb.: et in. ?) Reb.: — habitantes seu, 
8) Reb.: — in Germania. ®) Reb. überspringt eine Zeile. 10) Reb.: pecuniae et 
potentiae. 1) Dieses Stück fällt also wohl ins Jahr 1537. 
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veracht hat. Und nır, je heller da3 Enangelium an Tag kümmet, defto unverfchämeter fündiget 
er. Macht alle Königreiche voll Cardinäl, das find Weichlinge, tweibifch und ungelehrte Efel3- 
Töpfe, Liegen in Königs Höfen, in Frauenzimmern und buhlen. Ex hat alle Lande mit Gardi: 
nälen und Bifchofen eingenommen. Unfer Deutjchland ift gar gefangen mit Bifchofen; denn 
man rechnet wol im etliche vierzig Bisthum, ausgenommen die Aebteien und Stiftkirchen, 
welche reicher find denn die Bisthumer. Wiederum werden nur ungefehrlich in 28 Fürftenthum 
in Deutfehlanden gefunden. Alfo find die Bifchofe viel mächtiger denn die Fürften in Deutfch: 
land. Drüm find aud) die Papiften fo trogig, verlaffen fi) auf ihr Geld und Gewalt, und 
tir jehen nicht, daß in diefen zwanzig Jahren ein einiger Bifchof fich befehrt und ges 
beijjert hätte! 

Der Biihof von M.!, da er die Propheten a3 in unfer Bibel, fol gefagt haben: „„Finde 
ich doc; nicht® drinnen, denn wie twir Pfaffen gefcholten werden!"" Und ift wahr, der Pro: 
pheten Schriften find eitel Donnerjchläge wider die falfchen Propheten und Bifchöfe. Darum 
ftögelt und erhält des Papfts Reich der große Haufe der Papiften, und nimmt alle Länder ein 
und gefangen. Aber darauf haben die deutjchen Fürften nicht Achtung, wollen nicht merken, 
twie der Papjt die ganze Welt verjchlinget und auffrißt nach der Prophezei Danielis.* 


6203. (B. 2,10) Episcopus Moguntinus? cum prophetas in biblia 
nostra legisset, dixit: Finde ich doch nichtes darinne, dan tie toir pfaffen 
gejholden werden! Nam omnium prophetarum status est falsos prophetas et 
episcopos arguere. Ideo ille contemptus prophetarum® regnum papae fuleit 
omnemque terram captivat, sed haec non observant principes Germaniae, 
quomodo papa orbem terrae devorarit* iuxta Danielis prophetiam. Papa 
enim Antichristus omnia illa, quae Dei sunt, vastare nititur atque® conatur 
suasque profanationes erigere, damnat enim ecclesiastica, politica et oecono- 
mica. Hanc trinam rerum machinam ipse permerdat, sine qua mundus stare 
non potest. Nam ex oeconomia oriuntur fructus ventris, generatio et multi- 
plicatio personarum, ex politia lex® (B. 2, 11) et defensio, ex ecclesia”? salus 
et vita aeterna. Non immerito igitur Deus papae irascitur; ift auch fein 
wunder, da3 $#uteilen eine ftadt vnttergehet, teurung vnd Frig angehen. 
Attamen in his omnibus plus misericordiae quam irae apparet. Si unus 
oceiditur, multi vivunt.® Si unus est latro, multi defensores. Si unius 
animus bellum cupit propter terrae malitiam, multi animi pacis studiosi 
inveniuntur. 


Reb. 2,75. 


FB. 3, 245 (27,128) Der Papft verwüftet alle Ordnung Gottes. (A. 3566; 
St. 3505; 8. 321) „Der Papft, der Antichrift zu Rom, unterftehet fid, Alles, twa3 Gottes ift, 
zu berwüften, und feine Gräuel aufzurichten. Denn er verbammet Kicchen:, mweltlich und Haus: 
regiment. Diefe drei Hierarchien und Ordnung Gottes, ohne melde die Welt nicht fann be= 
ftehen, befadt er. Denn aus dem Hausftande tommen Leibsfruchte, Kinder und Mehrung vieler 


1) Der letzte Absatz von Aurifabers Text ist der Anfang von Nr. 6203 (B. 2, 10). 
2) Aurifabers Text zu dem Anfang dieses Stückes siehe unter dem vorigen Stück. °) Reb.: 
ille copiosus numerus papistarum. 4) Reb.: devoravit. 5) Reb.: — nititur abque. 
6) Reb.: Rex. 7) Reb.: + vero. ®) Text: — Si... vivunt; ergänzt aus Reb. 
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Verfonen. Aus dem weltlichen Regiment kommen Gejege, Ordnung, Rechte, Schu und Schirm 
für unrechte Gewalt. Aus der Kirchen ewiges Leben und Seligfeit. Drum ift Gott nicht un: 
billig zornig auf den Papft, ift fein Wunder, daß bisweilen eine Stadt untergehet, Theurung 
toird, Krieg angehet, und allerlei Plagen, Seuchen und Krankheiten fommen. Doc ift in foldem 
allen mehr Barmherzigkeit denn Zorn zu fehen. Denn da gleich einer oder etliche umfommen 
und fterben, fo bleiben ihr demmod) viel Yebendig. St ein Mörder und Ströter; fo find da» 
gegen viel Schußherren; da gleich ein Jahr! Krieg ift um des Landes Bosheit Willen, jo find 
dagegen viel Sahre, da Friede ift.“ 
B22, 11 = Nr/4338. 


6204. (B.2,12) Abnegatio verbi.?2 Sacerdos quidam in ducatu 
nostro uxorem duxerat; postea ubi eum satietas uxoris ceperat, taedio con- 
jugii in ducatum ducis Georgii ad papatum rediit. Praefectns ipsius hoc 
resciens3 captivum coniecit in carcerem. De hoc inquirebat Dominus* Spa- 
latinus Lutherum, quid cum eo agendum esset? Respondit: Wolt ihn? der 
heuptman nicht Kopfen, jo mocht er ihn hengen, e3 wer ein3 jo viel als das 
ander. 

Reb. 2, 76. 

B. 2,12 = Nr. 4308. 

B. 2,13 = Nr. 2871 + 

; Nr. 2788. 4033. 


Nr. 4183. 4809 extr. 
= Nr. 4714. 
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6205. (B. 2,16) Academia Wittebergensis.* Ad, vie bitter feindt 
ift der Teuffel onfer Eichen und (B. 1, 17) jhulen! Quae prae ceteris impug- 
natur, dan fie hat das liebe brodt jemmel geheißen. Ideo digna, quae”? impug- 
natur interne et externe, tyrannide et sectis eruciatur® et mutuis dissidiis 
vellicatur. Yh Halt, da3 viel böjer buben und observatores alhie bey vn3 
fein, qui scandalis gaudent. Ideo vigilandum et orandum, nam nisi Dominus 
conservaverit, actum erit. &3 lejt ji) wol aljo an. Fundamentum enim 
habet sincerae religionis, ideo conservanda est lectionibus, stipendiis, promo- 
tionibus® contra Sathanae furorem. 


Reb. 2, 93. 


6206. (B. 2,17) Anno 39.1 cum Djoctore!! Luthero Italus quidam 
de Senis prandebat, multa colloquia per aliquot hebdomadas ibidem habens, 
explorandi fortassis gratia. Dixit Lutherus illo absente: Wir haben fie gerne, 
quod in publicum prodeunt. Wir jchemen uns de Lichtes nicht. Fortassis 


!) Aurifaber hat wohl annus vor sich gehabt oder aus abgekürztem animus verlesen. 
?) Aunifabers Text siehe unter Nr. 4308. °) Reb.: rescisceens.. *) Reb.: — Dominus. 
°) Text: ihnen. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5126. ?) Reb.: Ideo undiquaque. 
8) Reb.: vexatur. 9) Vergl. Köstlin 2, 281. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5126. 
11) Reb.: + Myartino. 
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a plis! huc ablegatus est, ut nostra percunctaretur, an omnia tam nefanda 
apud nos perpetrarentur, sieut rumore? spargitur. 


Reb. 2, 93b, 
B. 2,17 = Nr. 5126 + 
B. 2,18 = Nr. 5127. 


620%. (B. 2,18) De gradibus in scholis. Djoctor Andreas Boden- 
stein® Carolostadius gradus promotionis publice damnavit.* Me praesente 
dixit: Scio me male facere hos duos doctores promovendo tantum propter 
duos aureos, devovens se se porro nullum promoturum, et in (B. 1,19) 
publico loco hoc fecit. Ideirco® gravissime eum reprehendi cum aliis bonis 
viris, nam propria manu scribebat in cathedram theologiae® doctorum verba 
blasphema, se male agere propter exiguum lucellum duorum aureorum alios 


promovendo’, applicans textum Matthjaei 23.: Nolite vocari rabbi. Sic Watth. 23,8 


blasphemando omnibus movebat nauseam assidentibus.® Indignabundi® vix 
compresserunt labia.!° Ego autem cum in cathedra scripta eius invenissem, 
haec subscripsi: Locus iste non est sie intelligendus; nolite vocari rabbi, id 


est, nolite effingere nova dogmata, bringet nichtes neues herfur, laft e8 bey 
dem bleiben, quae ego Christus docui, et hoc!! mandavi vobis, ut tra- 
datis aliis. 


Reb. 2, 9. 


FB. 4, 551 (67,9) Bon Graden und Promotionen in Univerfitäten, und von 
guten Künften. (A. 574; St. 459b; 8. 419b) „Doct. Carlftad Bodenftein verdammte offent: 
lid) die Gradus und Promotiones, wenn man in Univerfitäten Magiftros und Doctores machet. 
Und da er jelb3 gegenwärtig dabey war, jagte er: „„Sch weiß, daß ich unrecht thue, daB ich 
diefe ziveen zu Doctorn promodire, nur um ziweyer Gülden twillen; aber ich verlobe und ver: 
fchwöre e3, daß ich Hinfort feinen mehr promoviren will."* Und das that er offentlich in dev 
Schloßtirche zu Wittenberg, da man pflegt Doctores zu machen. Deshalben ftrafte ic und 
andere gute Leute ihn hart. Und jehrieb an den Cathedram und Stuhl, da die Doctores Theo: 
Logiä pflegen zu ftehen: „„SHr jollt euch nicht Lafjen Meifter heißen“; und fprühete jo Läjter- 
liche Wort aus, daß nicht zu fagen ift, und promovirte doch jelb3 um zweyer Gülden willen, 
fagte: „„Died Profitlin und Genießlin nehme ich dieweile mit an.“" 

Und alle feine Läfterworte wollte ex bejchönen mit dem Sprudy Matth. 23, da Chriftus 


fpricht: „Ihr jollt euch nicht Rabbi nennen Laffen,“* das ift, Magifter. Und machte fich fo Matth.23, 8 


unnüg mit böfen läfterlichen Worten, daß e3 alle die, jo dabey jagen und höretens, ubel ber: 
droß, und unluftig drüber worden, die waren zornig, und konnten fich jchwerlich enthalten, daß 
fie ihn nicht wieder bezahlet hätten mit dergleichen Worten. Ich aber, da ich3 am Cathedra 
und Stuhle fand gefchrieben, fehrieb ich drunter: Diefer Spruch ift nicht alfo zu verftehen: Ihr 
follt euch nicht lafjen Meifter heißen; fondern aljo: Ihr folt nicht neue Lehre exrdichten, nichts 
Neues herfürbringen, laßt e3 bey dem bleiben, das ich gelehrt Habe, und euch befohlen, daß ihrs 
Andere lehren und ihnen anzeigen follet.“ 


1) Reb.: ab eis. ?) Reb.: rumor. ®) Reb.: — Bodenstein. *) Zur Sache siehe 
Nr. 159. 5) Reb.: reprehendit. 6) Reb.; — theologiae. 7) Reb.: promovere. 
8) Reb.: + qui. 9) Reb.: + se. 10) Reb.; — labia. 11) Reb.: — hoc. 
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(A. 574b; St. 5665; S. Append. 16b) Anno 38.' den andern Tag nad) dem h. Chrift- 
tage, vermahnete D.M. 8. da8 Volk in der Kirche, „daß fie die Geremonien, fo in Univerjitäten 
und Schulen gehalten und gebraucht würden, wollten ehrlich halten, Gotte zu Ehren und Ruhm, 
der Religion und dem Regiment zu Nuß; auf daß die Jugend erfenne und jehe, wie und wozu 
gute Künfte nüg und noth find;” und jagte, „wie einer vergleicht hätte einen Ungelehrten einem 
Todten, einen Gelehrten aber einem Lebendigen. Dazu zeuget die Erfahrung, daß Alle, die nicht 
ftudirt haben, lagen, und ift ihnen leid, daß fie gute Künfte verachtet und in ihrer Jugend 
biefelben nicht gelernet haben, daß fie doch zum menigften hätten jchreiben und Iejen gelernet. 
Die Sprachen, fonderlich die Lateinische, wiffen, ift Allen nüße, auch Kriegs: und Kaufleuten, 
auf daß fie mit fremden Nationen fid) bereden, und mit ihnen umgehen können, ohne Dolmetjcher, 
und nicht allein deutjche Brüder bleiben. Yhr Eltern (fprach er weiter) könnt euren Sindern 
feinen befjern noch gewifjfern Schaf Lafjen, denn daß ihr fie laffet ftudiren und gute Künfte 
lernen, Haus und Hof verbrennet und gehet dahin, Kunft aber ift gut zu tragen, und bleibt. 
Wenn man weit von einander ift mit dem Leibe, doch fan man mit Briefen und Schreiben 
gegenwärtig jeyn, und Einer mit dem Andern reden und fein Herz anzeigen; ich fanıı hie mit 
einem zu Rom reden durch Briefe.“ 


(A. 574b; St. 5666; S. Append, 17) Er, D.M.!., redete auch dazumal heftig wider 
die, jo jelb3 nichts Fönnten, und wären guten Künften und den Gelehrten feind. Erzählete eine 
Hiftorie, „tie ein Geizhal3 und ungelehrter grober Mann im Rath jollt gerathen und gejagt 
haben: „„Man follt das Geld erjparen, und feinen Stadtjchreiber Halten; fondern man follt mit 
Kerbhölgern uber Land Handeln."" Solche ungejchidte grobe Leute und Ejelstöpfe wollten 
ungern, daß der rechten reinen Religion und tweltlichem Regiment gerathen würde; fondern 
jähen viel Lieber, daß fie untergingen. Jbt wollten twiv gern Deutjchlanden rathen, fo gute Fünfte 
verachtet; wolan, fie wirds wol gewahr werben mit der Zeit. Sch aber bin froh, dak man hie 
eine Schule aufrichtet, und ift mein Höchfter Fleiß und Sorge, daß fie erhalten werde, denn 
mit jolchen Pfropfreiferlin und Bäumlin wird die Kirche befäet und gepflanzt.“ 


B. 2,19 = Nr. 3964 + 4027 + 

B. 2,20 = Nr. 4367. 3684 extr. 

B.2,21 = Nr. 2837 + 

B. 2,24 = Nr. 2838. 

B.2,25 = Nr. 2759 + 

B. 2,26 = Nr. 2615. 3682 und Rebenstocks lateinische Übersetzung. 
B 2,30 = Nr. 4127. 4383. 


6208. (B.2,31) Wir? müfjen alle jar ettva8 neues erleiden. Ante 
biennium iaren3 die mordtbrenner, hoc anno bellum parrieidiale®, quod 
papistae moliebantur* per suum Georgium a Carlowitz 5, quem corrumpunt, 
qui brevi confundetur, nisi serio poenitebat, mit Doctor Berker ®, qui meas 
literas privatas ad Hieronymum Wellerum” scriptas vult expiscari, aber e8 


1) Die beiden letzten Abschnitte in Aurifabers Text sind Nr. 4317. 2) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 4187. ®) Unser Stück fällt also ins Jahr 1542, Über das bellum 
parrieidiale siehe Köstlin 2, 566 ff; über die Mordbrenner im Jahre 1540 siehe Nr. 5131 
u. ö. *) Reb. fährt fort: persum, quem corrumpunt, qui nisi poenitentiam egerint, 
brevi confundentur. Ita Vitus Amerbachius usw. °) Text sinnlos: per suum ducem 
Georgium,; Reb. hilft mit seinem verderbten Text nicht weiter. Das Richtige bietet wohl 
Aunifaber: „durch ihren twelfchen ©. von 8." Gemeint ist Georg von Karlowitz, der einfluß- 
reiche Rat des Herzogs Moritz. °) Der Kanzler Simon Pistoris. ’) Text: ab 
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jollen ihm die Hörner gefchabet werden, nisi cessaverit. Ita Vitus Ammer- 
bachius! ineipit contra nos? furere; nostram doctrinam et coniugium sacer- 
dotum improbare nititur. 

Reb. 2, 33b. 


B. 2,31 = Nr. 4187 med. + 4185 med. -+ 4187 in. 
B. 2,32 = Nr, 4187 med. 1204. 


6209. (B. 2,34) Ideo® sanguinem nostrum sitiunt papistae fidentes 
sua potentia, nos autem dicamus*: Hi in curribus et hi in equis, nos autem 
in nomine Domini. 


6210. (B. 2,34) Thomas Müntzer etiam> affectabat regnum fastoso 
suo spiritu, aljo da3 die graffen bey ihm Zu fuße muften lauffer. Postea 
factus est® pavidissimus, nullam habens consolationem”, do er merdfte, da3 


ihn fein geift betrog. Ita illi spiritus praesumptuosi tandem fiunt pavidis- 
simi etc. 


Reb. 2, 35 

B. 2, 34 = Nr. 2942. 

B. 2,35 = Nr. 3327. 

B. 2,36 = Nr. 875 + 1793 + 2845. 
B. 2,37 = Nr. 2891 + 

B.2,39 = Nr. 2873 + 2896. 


6211. (B. 2,39) Ancilla a Hale® huc vecta Spiritu maligno obsessam 
se conquerebatur, at capitaneo serio illam alloquente in mea praesentia, illam 
esse exploratricem et euangelii calumniatricem a carnifice expellendam, drollet 
fie fi) weg. Ita quidam nomine? Gudtwalt!° humilibus verbis mihi per- 
suadere voluit, quo suae sententiae assen-(B. 2, 40)tirer, dicens: Mi Domine, 
noli me contemnere quantumvis pauperem et insipientem, nam per tales Deus 
operatur maxime; ego enim diu noctuque ieiuniis et lacrimis orabam, do thet 
ich das buch) auff und fandt e3 allererft veit. Tune mihi Deus revelavit veri- 
tatem !1, id est, opinionem meam. Illi igitur, qui iactant et quaerunt reve- 
lationes et somnia, sunt Dei!? contemptores, quia eius verbo non sunt con- 
tenti. Ego in rebus spiritualibus nullam expecto revelationem neque somnia; 


Bi. 20, 8 


habeo clarum verbum. Ideo Paulus admonet, ut in illo haereamus, etiamsi sat. ı,3 


Angelus de coelo aliter dicat. In politieis et externis rebus possum admittere 


Hieronymo Wellero. Luther spricht wohl von seinem Briefe an Hieronymus Weller vom 
19. April 1542. Enders 14, 250 ff. 


1) Vergl. Enders 14, 279 Nr. 3153. 2) Reb.: — contra nos. 3) Das kleine 
Stück fehlt bei Reb. *) Zu dem Folgenden vergl. Nr. 3459 und 5643. &) Reb.: 
— Thomas Müntzer etiam; + Ita. 6) Reb.: — est. 7) Reb.: conscientiam. 


8) Reb.: Anicula ab Hala. 9) Reb.: — nomine. 10) Reb.: Guttwalt. Inn Text: 
virtutem; verbessert nach Reb. 12) Text: — Dei; ergänzt aus Reb. 
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prophetas loquentes de eventibus et ira Dei, sed in spiritualibus bleibe ic) 
alleine bet) den Erieppen: Credo in Hiesum Christum natum et passum.! Davon 
Yafje man fi} nicht mweijen. Et si in illo articulo steterimus, omnes spiritus 
confutabimus, felieiter cum illis disputantes de aliis articulis etc.? 


Reb. 2, 38f. 


FB. 3,348 (37,14) Schwärmer und Rotten fehen nit auf Gottes Wort. 
(A. 389; St. 332; 8.3056) „Der Satan? hat mid," jprad D. Martinus, „oft mit vielen 
Schmwärmern, jo fi) des Geiftes rühmeten, geplagt, mehr denn dreyßig, melde allzumal fich 
unterftunden, mid) von Gottes Wort auf ihre Träum zu führen. Wie denn eine Magd von 
Halle Hieher gefuhrt ward, die Lagte und gab für, fie wäre vom böfen Geifte befeffen. Da fie 
aber in meiner Gegenmwärtigfeit der Häuptmann ernftlich amredte und jagte: Sie wäre eine 
Kundichäffnerin, Verleumderin und Läjterin des Euangelii, die man mit dem Henker außtreiben 
follte, trollete fie fi) aus der Stadt. 

Alfo wollt mid) auch einer, mit Namen Gutwalt, mit jeinen demüthigen, heuchlifchen 
Morten uberreden, daß ich feiner Meinung und Schwarm wollte Beyfall geben, und fagte: 
„„Herr Doktor! DBerachtet mich nicht, ob ich wol ein armer, unverftändiger, einfältiger Mann 
bin; denn Gott fan auch durch folche viel wirken und ausrichten. ch betete Tag und Nacht 
mit Faften und Thränen, und rief Gott an; da that ich das Bud) auf und fand e3 allererft 
recht, und der heilige Geift offenbarete mir damals die rechte Wahrheit. Das ift meine Mei- 
nung"" ac. 

Drüm, die da den Geift rühmen und fuchen fonderliche Offenbarung und Träume, die 
find ungläubig und Verächter Gottes; denn fie Tafjen fi) an Gottes Wort nicht begnügen, 
toollen damit nicht zu Frieden jeyn. Sn geiftlichen Sachen fuche noch begehre ich feine Offen- 
barung nod) Träume. Sch Hab ein ar Wort, dabey allein bleib ih. Wie au ©. Paulus 
vermahnet und lehret, daß wir ung dran follen halten und hängen, wenn gleich aud, ein Engel 


Gal.ı,sdom Himmel anders Iehrete. m weltlichen und äußerlichen Sachen fann ich Propheten wol 


zulafjen, die da reden umd mweiljagen von künftigen Dingen, wie e8 gehen würde und von Gottes 
Zorn 2; aber in geiftlichen Sachen, was die Seligfeit angehet, da bleibe ich allein bei der 
Krippen, gläub an Sejum Chriftum, geborn von der Jungfrauen, gelitten, gefreuziget und ge: 
ftorben ze. für mic). Davon lafje man fich nicht weifen. Und da wir auf diefem Artikel feft 
beftehen und bleiben, jo werden wir fünnen vertreiben alle Geifter, und mit ihnen von den 
andern Artikeln allzu mal mit Segen und Sieg disputiren und ihnen Mannes gnug fein!“ 

B. 2,40 = Nr. 270 + 

B. 2,42 = Nr. 2211. 

B. 2,43 = Nr. 864. 


6212. (B. 2,45) De sacramentariorum negotio fucato et fallaci. 
Anno 36. 25. Augusti? Luthero offerebantur? Buceri literae, quibus a Luthero 
petebat, ut ad Heluetios scriberet formam suae concordiae.® Respondit” 
Lutherus: Nescio, quid scribam. Sacramentarii tantum quaerunt praetextum 8 
nostris literis® suosque errores confiteri nolunt, proferentes hanc propositio- 


1) Reb.: + ete. 2) Reb.: — ete. ®) Zu dem Anfang von Aurifabers Text 
siehe Bd. 3, 59 Anm. 15. *) Ebenso Reb. Ist das Datum richtig überliefert? Ein 
Brief Butzers des angegebenen Inhalts aus dieser Zeit ist wohl nicht erhalten. 5) Reb.: 
afferebantur. ®) Köstlin 2, 337 ff. ?) Reb.: Respondet Mart, ®) Reb.: — prae- 
textum. 9) Reb.: nostras literas. 
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nem, quod neutra pars alteram intellexerit. Hanc propositionem ego 
nolo, toiel auch die Jchuldt auff mich nit fomen Yaffen, das ich ihre opinion 
nicht joltte verjtanden Haben. Ach, Herre Gott, fie ift alu Klar ver- 
ftanden! Worumb habe ih dan fo Hart twider fie gefchrieben, fo ich nicht 
verftanden habe? Hoc ego facerem: Si ipsi sua confiterentur errata, tunc 
ego meam vehementiam et acerbitatem contra eos! confiteri vellem. Sed 
hanc propositionem, quod neuter alterum intellexerit, fan ich nicht Yeyden. 
Man fol mirs auch wol nad) meynem tode nicht nach jagen. Sem-(B. 2, 46) 
per odi tales medicationes? et plus decies illos oravi, si non sinceram quae- 
runt concordiam, }o jollen jie e8 bet) dem erjten dissidio bleiben Yafjen, bis 
fo lange jolches jelber Bu tode bluttet. Ego nolo me alienis peccatis onerare. 
Si apud illos scintillam extinguerem, econtra apud nos incendium exeitarem. 
Darfur behutte mich Gott! Ego semper docui simplieiter verbum Dei, bet 
dem bleibe ich vd twiel mich demjelbigen gefangen geben, oder twiel ein bapft 
fein nec resurrectionem neque vitam futuram eredere. Sacramentarii tantum, 
quae rationi erant consentanea, scripserunt, scilicet quod in sacramento aceci- 
peremus panem et vinum, non? corpus et sanguinem, sed corpus et sanguis 
tandem fide et spiritu ederetur, ore autem panis et vinum. 

Non potest fieri vera concordia, quia ipsi negotium metiuntur ratione. 
Ego libenter vellem mori, si eccelesiam Heluetiorum et civitatem iterum 
lucrari possemus. Tune enim papae et caesari essemus formidini. Sed non 
est confidendum in homine. Relinguamus potius hominem! G&ie fuchen 
meine wordt auff da8 aller gejchtwindefte, cum tantum * promiserim, ic) wolde 
da3 befte bey der jachen thun. His verbis captivum me trahere® volunt. 
Nein, nein! Sch mil Gottes wordt nicht vbergeben, toelches ich wider Ku 
Augspurg noch Hu Wormbs thun molde; ich foltte dieje jachen vbergeben, ego 
vero malebam salyum conductum meum periclitari quam verbum Dei. 

Reb. 2, 42. 


FB. 3, 855 (37,24) Schwärmer wollen nicht geirret haben, jondern vet 
gethan. (A. 3916; St. 392; 8.3026) Anno zc. 36. den 25. Augufti famen D. Martino 
Briefe von M. Bucero, darinnen er bat, der Doctor wollte den Schweizern fchreiben, und die 
Motel der Concordien, wie fie fich verglichen hätten mit einander, zufchiden. Da jprad) Doctor 
Martinus: „Jh weiß nicht, was ich jchreiben fol. Sie fuchen nur ein Dedel mit unferm 
Schreiben ihre Sache zu bejchönen, und wollen doch ihre Srrthume nicht befennen; geben für 
und rühmen fi), al3 jolt fein Theil da3 ander verftanden haben. MWelh3 ich nicht Habe wollen 
(eiden, will auch die Schuld auf mich nicht fommen Laffen, daß ich ihre Opinion und Mey: 
nung nicht follte verftanden haben. Ah, Herr Gott, fie ift allzu Har verftanden! Warum hab 
ich denn jo hart wider fie geichrieben, jo ich® nicht verftanden habe? Das aber wollte ich gerne 
thun; wenn fie ihre Serthum befenneten, jo wollte ich auch befennen, daß ich heftig und bitter 
tiber fie geweft wäre. Aber diefe Propofition, daß feiner den Andern follt verftanden haben, 
Zann ich nicht leiden. Man foll mir auch nach meinem Tode nachfagen. Denn ich folchen 


1) Reb.: illos. *) Reb. wohl besser: mediationes. Vergl. FB. °) Reb.: — non; 
vergl. Aurifabers Text. #) Reb.: tamen. 5) Reb.: habere. 
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Mittlereyen allzeit bin feind geweft. Und Habe fie uber zehen Mal gebeten, da fie nicht rechte, 
reine, wahre Einigkeit juchten, jo jollten fie e& bey dem erften Diffidio und Uneinigfeit bleiben 
Lajjen fo lange, big fichs jelbs zu Tode blütete. Jch will mich mit fremden Sünden nicht be- 
Laden, daß ich bey ihnen ein Fünflin auslöfchte und bey uns ein groß Yeur machte. Da behüte 
mich Gott für! 

Sch habe Gottes Wort allzeit einfältig gelehret, bey dem bleib ich und will mich dem: 
felbigen gefangen geben, oder will ein Papft werden, der weder Auferftehung der Todten noch 
ein etoiges Leben gläubet. Sie haben nur gejchrieben, was der Vernunft gemäß ilt, daß man 
im Sacrament empfahe Brot und Wein, den Leib und das Blut, aber der Leib und das Blut 
werde allein mit dem Glauben und Geift gefien und getrunfen, mit dem Munde aber nur Brot 
und Wein. 

E3 kann fein rechte wahre Einigkeit werden, denn fie mefjen diefe Sache nur mit der 
Dernunft. Ach wollte gerne fterben, wenn wir die Kirche in Schweiz und Städten! Zönnten 
toieder gewinnen und zu Rechte bringen. Alsdenn würde fich Papft und Kaifer für ung 
fürchten. Man foll aber auf Menfchen nicht trauen, ja Menjchen fol man fahren lafjen. Sie 
fuchen meine Wort aufs aller Genaufte und Gejchiindefte.e ch hab allein verheißen, ich wollte 
das Belte bey der Sachen thun. Mit den Worten wollen fie mich gefangen haben, meinen fie. 
DO nein, ic will Gottes Wort nicht ubergeben, ich hab3 weder zu Augeburg no zu Worms 
twollen thun, da man mich auch uberreden wollte, ich follte die Sache ubergeben. ch aber 
wollte lieber mein Geleite auffagen und ubergeben mit großer Gefahr Leib und Lebens denn 
meine Xehre, ja Gottes Wort fahren Laffen und Menfchen ubergeben!” 


B.2,47 = Negotium Buceri cum D. Martino Luthero 1535. 15. Ianuarii = Corp. 
Ref. 2, 807£. 
B.2,48 = Consilium D. Martini Lutheri eiusque sententiae = Enders 10, 91ft. 


B. 2, 50 Martini Buceri sententia anno Domini 1535. 15. Ianuarii = Enders 
10, 105£f. 

B. 2,53 = Additio D. Martini Lutheri post reditum Domini Philippi Melanthonis 
ex Hassia = Enders 10, 120 ff. 

B. 2,54 = Anno Domini 1536. 29. Maii fuit conventus Doctorum in Witemberga 
= Corp. Ref. 3, 75 ft. 

B. 2,56 = Nr. 3849 + 

B. 2,57 = Nr. 5122. 36502 + 

B. 2,58 = Nr. 36506 + 

B. 2,59 = Nr. 3650®. 

B. 2, 60 = Nr. 8691 + 

B. 2,61 = Nr. 3729. 

B. 2, 62 = Nr. 3786 + 3855 extr. 

B. 2, 63 = Nr. 3895. 3966. 

B. 2, 64 = Nr. 3973 extr. + 

B. 2,65 = Nr. 3977. 4307. 4003 + 

B. 2, 67 = Nr. 4014. 4311. 

B. 2,68 = Nr. 4080. 


= 


6213. (B. 2,68) Iacobus Schenck? sacram scripturam tractat, sicut 
aliquis ludimagister in scholis Terentii comoediam praelegit; (B. 2, 69) ita 
ipse in scriptura suam personam sicut in comoedia respicit. Er fol vnd 


') Aurifaber scheint in seiner Vorlage nicht eivitatem, sondern eivitatum gehabt zu 
haben. ?) In B. steht das kleine Stück zwischen Nr. 4030 vom 30. September 1538 
und Nr. 4043 vom 7. Oktober 1538; wahrscheinlich fällt es in diese Tage. 
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muß jein. Ideo impossibile est! hominem superbum et arrogantem posse 
Christum praedicare, qui vult? contrita corda et spiritus humiliatos ete.? 

Reb. 2, 51. 

FB. 3, 374 (837,51) Die Stolzen und Bermefjenen Tonnen Chriftum nit 
lehren. (A. 398; St. 338b; S. 311b) „Doctor Jacob ©. handelt die heilige Schrift, gleich 
twie ein Schulmeifter Terentium den Knaben in der Schule Liefet. Alfo fiehet ex in der Schrift 
auf jeine Berfon, toie in einer Comödien. Ex fols und wills jeyn. Drüm ifts unmöglich, da 


ein hoffärtiger, ftolzer, vermefjener Menjch jolte Chriftum Lönnen predigen; derfelbige will nur 
äujchlagene, betrübte Herzen und niedrige, demüthige Geifter haben.“ 

B.2,69 = Nr. 4043. 

B. 2,70 = Nr. 4048 + 

B.2, 71 = Nr. 4050. 4724 + 

B.2, 12 = Nr. 4750. 


6214. (B. 2,72) Ioannes Agricola* studet se opponere suis praece- 
(B. 2,73) ptoribus, Philippo, Luthero®, aber feine kunft ift Bu dunne. Ego 
illi® non ex privato affectu teste conscientia mea, sed propter publicam 
causam” irascor, quod ille® miserrimus homo suam propriam causam audet 
praeferre publicae doctrinae et ecclesiae.? Ipse solus!® omnia vult esse!!, 
alii nihil, et!? hoc per novam doctrinam cum licentia tentat. Ah, hic!? 
pulcherrima fiet!* theologia, ubi omnia libere permitterentur, scilicet ideo 
non!3 arguendum!®, terrendum, ne conscientiae offendantur. Ubi autem 17 


manet locus!® Pauli 2. Timothjei 4.: Argue, increpa, obiurga etc.? Ita 2 Zim.4, 2 


iuristae suis sententiis fures offendunt, parentes 1? liberos?° verberibus. Da3 
fan nicht bleiben. Esto pater erga liberos nihil sit quam promissiones, cura 
domus, haereditas, cibus, nod) dennoch muß er auch liegen?!, id est, uti ferula. 
Reb. 2, 52b. 
B. 2,73 = Nr. 4502. 


6215. (B.2,74) Deinde?? dicebat de versutia Ioannis Agricolae dicens?®: 
Hoc faciam 2%, ut ipse?5 recantet aut publice?2® contra me scribat. Nolo?? 
illius simulationem diutius?® ferre. Ego hactenus tot furentes rottenses per- 





1). Reb.: Impossibile igitur est. _?) Reb.: requirit. ®) Reb.: — etc. *) Auri- 
fabers Text siehe umter Nr. 4030. Dieses Stück fällt wahrscheinlich in das Frühjahr 1539, 
denn es steht in B. zwischen Nr. 4756 aus dem Februar 1539 und Nr. 4502 aus dem April 
1539. 5) Reb.: — Philippo, Luthero. 6) Reb.: — Ego illi; + cui. ”) Reb.: 
publicum offendieulum. ®) Reb.: — quod ille; + At. °) Reb.: + quasi. 1°) Reb.: 
+ sciat. 11) Reb.: — vult esse. 12) Reb.: — et. 13) Reb.: haec. 18) Reb.: 
foret. 15) Reb.: — non. 16) Reb.: + non. 17) Reb.: — autem. 18) Reb.: 
dietum. 19) Reb.: -+ et ludimoderatores. 20) Reb.: + et discipulos virgis et. 
21) Textverderbnis? Reb. schließt: cibus, tamen virgis uti debet. 22) Reb.: Tandem. 
Aurifabers Text siehe unter Nr. 4030. *°) Reb.: — dicens. **) Reb.: conabor (Text: 
conabar). 25) Reb.: aut publice. 26) Reb.: — publice. 27) Reb.: — Nolo. 
28) Reb. fährt fort: non feram, qui hactenus usw. 
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pessus sum contra me, quos Dei gratia viei. Nune Sathan novo genere 
rottensium me tentat!, qui mirabiliter simulare possunt. Non pugnant 
aperto Marte, sed simulant mirabiliter. 3 fint rechte meucdhel geifter. 


Reb. 2, 53. 
B. 2,74 = Nr. 4502 extr. 
B. 2, 75 Nr. 4511. 


B. 2,76 = Nr. 4521 + 4587 extr. 


6216. (B.2,76) Ijohannes Agricola arrogantissimus tentat malum 
properans ad confusionen; suas retractationes iterum recantat et vult? se 
ipsum iustificare.?$ Da8 tiel id) ihm, ob Gott (B. 2, 77) wil, nicht chenden. 
Detraham illi nomen et fucum. Ipse* satis habet exemplorum in Zuinglio, 
Oecolampadio, Muntzero, si saperet. Bucerus in tempore resipuit, qui? 
longe excellit omnibus donis Ijohaunem Agricolam. Summa, Sathanae fal- 
lacia® est, quod omnes impios praedicatores facit? Thrasones, quasi ipsi soli 
prosint populo Dei. 

Reb. 2, 54b. 

FB. 3, 365 (37,38) Ein Anders. (A. 395; St. 341; 8.309) „Wolan, Eisleben ift 
gar ein ftolzer, Hoffärtiger, vermefjener Geijt, unterftehet fi) und fähet ein groß Unglüd an; 
eilet, damit er zu Schanden werde; twiderruft fein voriges Widerrufen abermal und will jich 
juftifieiren und weiß brennen. Das toill ich ihm, ob Gott will, nicht jchenken! Jch will ihm 
die Larven, Schmint und Namen oder Schein abziehen und abzwagen. Er jollt zwar Exempel 
und Spiegel? gnug haben an Zwinglio, Decolampadio, Münzern und andern Rottengeiftern, 
wäre er ander? Hug. Bucerus hat in der Zeit Buß gethan und fich gebefjert, der doch ge- 
Ichieter in eim Finger ift denn alle Gridel. Summa, was will man viel jagen? Es ilt des 
Satana Betrug, der macht alle gottlofe, fichere Prediger zu ftolze, hoffärtige, ruhmräthige Thra- 
fones, gleich ala fuchten fie alleine Gottes Ehre und der Leute Heil und Geligfeit!“ 


6217. (B. 2, 77) Ioannes Agricola® extrema dementia agitatur. Conatur 
impelli ad recantationem. — Et cum singultu dicebat?: Ad, id) gan ihm 
foldeg nicht, quod sibi interitum parat. Utinam non haberet uxorem et 
liberos! Ego eum per diaconos ad sinceram recantationem scriptis meis 
admonui ante paucos dies!°; deinde per Crueigerum et Ambrosium !! eum 
hortatus sum, ac is impudentissime mendacem quatuordecim mendaciis me 
vult convincere! Grloriatur neque non esse dialeeticum calumniatur. Nun, der 
hurfürft hat diefe jache Bu fich genomen und in diefe tage Lafjen beftriefen.!2 
Dem twiel ich3 befehlen. 


') Reb.: impugnat; Reb. fährt fort: qui non aperto Marte pugnant, sed mira- 
biliter simulare possunt. ?) Reb.: — et vult. 8) Reb.: + volens, *#) Reb.: qui. 
5) Reb. fährt fort: multis donis eum excellit. °) Reb.: + talis. 7) Reb.: faciat. 
®) Bei eb. fehlt dieses Stück. 9) scil. Lutherus. 10) Auf diese Sendung bezieht sich 
wohl das Schriftstück aus dem Anfang April 1540 bei Enders 13, 21f. 11) Berndt. 
12) Am 18. April 1540. Enders 13, 62 Anm. 2. Mathesius war damals noch nicht an 
Luthers Tisch, aber Lauterbach war zu Besuch in Wittenberg. Vergl. Bd. 4, XXII. 
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FB. 3, 365 (37,37) Ein Anders. (A. 395; St. 336b; I. 309%) „Eisleben ift mit 
Unfinnigfeit und Blindheit gefchlagen, ftellt fich, als wollt ex widerrufen; e8 ift aber fein Exrnit 
nicht, fondern eitel Heucheley. Ah,“ jprad) D. Martinus mit Seufzen, „ich gann ihm das nicht, 
daß er ihm jelb3 ein folch Unglück und Verderben macht und zuricht. Wollt Gott, daß er 
tweder Weib noch Kinder hätte! ch habe ihn vor wenig Tagen durch die Gaplanen mit meinen 
Schreiben vermahnet zu ernftem und rectichaffenem Widerrufen, darnad) abermal erinnert durd) 
D. Creuziger und M. Ambrofium. Aber er ift jo unverfchämt, ftolz und halsftarrig, daß er 
mich till zum Lügner machen und mid) uberweijen 14 Lügen, die ich joll wider ihn gebrauchet 
haben; calumniret und fpricht, ich jey Fein Dialecticus. Nu, der Fürft Hat die Sache zu fich 
genommen und ihn diefe Tage lafjen beftrielen;, dem will ichS befehlen!“ 

B. 2,77 = Nr. 4790. 


6218. (B.2,78) Adulteri, scortatores. Deus omnipotens, aeternus 
et misericors, longanimus, castus! castitatem diligit, pudicitiam et verecun- 
diam ornat, sanctam ordinationem coniugii fovet et conservat, ut (B. 2, 79) 


quilibet in sanctificatione vas suum possideat, alienus a vagis libidinibus. ı. zöefi. 4 4 


Nam stupra, scortationes, adulteria, incestus, mollitiem infamia et corpore 


punit eosque his verbis exeludit, illos regnum Dei non possessuros. Vigi- 1.0r.6,9f 


lemus igitur orantes, omnium temporum exemplis cautiores, praecipue hac 
ultima mundi senecta admoniti. 


Reb. 2, 9. 
B. 2,79 = Nr. 2991. 3132. 2603. 


6219. (B. 2,80) Adolescens quidam dixit ad Lutherum ? se obvoluto 
capite ad virginem in conclave ductum, quia medici ita persuaserant esse 
minus peccatum. Nam Venetiae ditissimae matronae larvatae, sed egregie 
ornatae sese prostituunt, ut ustioni praeveniant, nam ibi sunt prostibula 
masculorum maritis absentibus. Inde proverbium natum: Delassata viris 
nondum satiata recessit.* Sabinus5 dixit esse ibi prostibula masculorun. 

Reb. 2, 96. 

B. 2,81 = Nr. 3532. 


6220. (B. 2,81) Spurius Clementis papae filiam caesaris illegitimam 
duxit et® factus est” dux Florentiae.® Fastidiens autem? suam uxorem 
sollieitavit uxorem alterius, suam1° consanguineam, quae aperiens!! suo 
marito impetravit consensum 1? in speciem. Ingressus igitur spurius; maritus, 
quasi casu fieret, subsecutus transfixit istum nebulonem. 


Reb. 2, 96b, 

1) Reb.: + etc. 2) Reb.: Luthero dixit. s) Reb. fährt fort: persuasus 
minus esse peccati. Tanta est Sathanae impostura. Reb. schließt hier. _ *) Iuvenalis 
Sat. 6, 130. 5) Georg Sabinus war nach seiner Rückkehr aus Italien im April 1535 bei 
Luther. Enders 10, 140f. 6) Reb.: — et. ?) Reb.: — est. ®) Zur Sache siehe 
Bd. 3, 423 Anm. 2. 9) Reb.: — autem. 10) Reb.: sibi. 11) Reb.: revelans. 


12) Reb.: + illius. 
35* 
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6221. (B.2,81) Padua! ita facta est libera.”? Cum dux rapuisset vi 
civis filiam sibi negatam et dissectam in frusta remisisset patri, expulsus 
est. Talia tyrannica facinora digna sunt tumultu maximo plerunque. Die 
gröften Huren und buben Tonnen das mundtmwerd am beiten. 

B. 2,81 = Nr. 4064. 


6222. (B.2, 82) Ludouicus Hetzer? homo eruditus, sed tantae inso- 
lentiae*, ut multas virgines et matronas stupraverit hac persuasione illas non 
posse salvari, nisi prius humiliarentur, quia istae ® confiderent in castitate et 
pudieitia; man folte onjerm Heringott eine nadte braudt Bulegen, quae solum 
Deum diligeret et sua et se® omnibus creaturis exueret, scilicet pudieitia et 
honestate, quia nihil esset amandum nisi solus Deus. Sed? tandem? luit 
poenam: et Constantiae decollatus est. 

Reb. 2, 97. \ 


6223. (B.2,82) Quidam papista insolens et importunus Wittebergae 
puel-(B. 2, 83)lam duxerat et post aliquot hebdomadas eam dereliquit? cum 
gloriatione se nosse quendam, qui tribus uxoribus ductis et relietis quartam 
duxisset.!! Wa3 der wol werdt were? Qui in!? sua malitia ita1? se titil- 
lavit.!* GSolde jchlimme tucde mufjen wir von den papiften geiwartten. Wirtz- 
burgenses canonici saepius nos deceperunt, sed melius est nos talia pati quam 
facere. Wir durffens nicht beiveinen, ipsi autem dabunt iustas poenas suae 
impietatis. Adulteri werden aljo geblendet, das fie fi) an die jcheußliche 
hurenbelger hengen relietis uxoribus pulcherrimis. Ita saepius15 foedissime 
labuntur homines, qui multos annos in coniugali concordia vixerunt. Talis!® 
fuit landgrauius Fridericus!”, qui habuit pulcherrimam coniugem, sed post- 
quam!®? a scorto Katharina von Eifenberg esset excaecatus!?, faetus est 2? 
insanus, ut filiis?! magnam partem regionis dilapidaret, et ipsa uxor ?? noctu 
coacta est per altissimas fenestras fugere, hat ihr ber müfjen brejen und 
den einen john ing iwange gebifien. 

Reb. 2, 97. 

B. 2,88 — Nr. 4516. 


1) Nicht bei Reb. ?) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4980. ®) Siehe Bd. 1, 37 
Nr. 18. Wohl eine scheinbare Parallele ist FB. 4, 135 (43, 163). *) Reb.: impudentiae. 
5) Reb.: ipsae. 6) Reb.: + ab. 7) Reb.: — Sed. ®) Reb. schließt: Constantiae 
decollatus poenas luit. ?) Reb.: deseruit. 10) Reb.: ac hac. 11) Reb.: duxit. 
12) Reb.: — Qui in. 18) Reb.: — ita. 14) Reb.: titillans. 15) Reb.: — saepius. 
1%) Reb.: Qualis. ‘") In Nr. 6122 erzählt Luther das Folgende ebenso irrig von Ludwig 
dem Springer. Es. handelt sich um Albrecht den Entarteten und seinen Sohn Friedrich 
den. Gebissenen. '®) Reb.: — sed postquam; + excaecatus. 10) Reb.: — esset 


excaecatus. 20) Reb.: — est. 21) Reb.: — ut filiis. 22) Reb.: dilapidavit, 
uxorque. 
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6224. (B.2,84) Historia de deprehenso adultero et fame 
necato.! Fuit olim me iuvene non procul a mea patria vir quidam nobi- 
litate generis et virtute excellens, qui? aliquem moechum cum uxore sua 
coeuntem et etiam ‘nobilem deprehenderat. Ibi vir ille, cuius uxor erat, 
moechum fame necari curavit et? quotidie aliquam bene assatae et olentis 
carnis portiunculam de interiore carceris pariete suspendere curavit, quo # 
diutius viveret recreans se ab illo odore et desiderio vehementius afficeretur 
et sic maiores sustineret cruciatus. Tum captivus arrosis undique humeris, 
quos dentibus attingere poterat (siquidem® ligatas® manus ori admovere”? 
non dabatur), usque ad undeeimum diem vixit, donec non diutius, quo se 
aleret, habebat, et tunc® fame periit. Fecit quidem ille iuste, non enim in- 
iustum® adul-(B. 2, 85)terum deprehensum qualicunque!? supplicio afficere, 
sed egit satis erudeliter. Possem!! utrungue nominare, sed nomini!? parco. 
Manet haec!? regula immota: Atrocia delicta atrocibus puniuntur poenis in 
hac vita.!* 


Reb. 2, 97b, 


6225. (B. 2,85) Ante annos 4515, cum numerabatur 1505, fuit!® 
quidam episcopus Treuirensis, Badensis nominet”, juvenis, qui in comitiis 
semper legatis imperii nomine respondebat, Gallis Gallice, Italis Italice, 
Germanis Germanice, Romanis Latine, Hispanis Hispanice!®, Polonis Polo- 
nice!® ete. Tenebat?° multas?! linguas, sed fuit adeo incontinens, ut??, ubi- 
cunque2® potestas dabatur, cum mulieribus rem haberet.”* Tandem a sutore 
deprehensus apud coniugem interfeetus est. Et?5 eodem tempore erat?® 
Heidelbergae episcopus Wormatiensis?”, sub quo vixit Rudolphus Agricola?®; 
ille ingrediens lupanar, ut vocant, cum illi insidiae struebantur, ineidit in 
cellam, quae aperta erat. In illo2° lapsu subito extinctus est.?° 


Reb. 2, 98. 


1) Dieses und das nächste Stück sind wohl nicht Tischreden Luthers, sondern Anck- 


doten Melanchthons. 2) Reb. fährt fort: cum moechum nobilem cum uxore sua de- 
prehendisset, maritus moechum fame usw. 3) Reb.: — et. #) Reb. fährt fort: 
reereans se illo odore et; desiderio ceibi diutius viveret vehementiusque afficeretur eru- 
ciatibus maioribus. Captivus usw. 5) Reb.: — siquidem. 6) Reb.: + enim. 
7) Reb.: admoveri. ®) Reb.: — donec ... tunc; + et sic. 9) Reb.: + est. 
10) Reb.: — qualicungue. 11) Reb.: Possum. 12) Reb.: nominibus. 13) Reb.: 
— haec. 14) Reb.: — in hac vita. 15) Vergl. oben Anm. 1. Als Anekdote Melan- 


chthons steht ein ähnliches Stück bei Loesche Math. N. 256 und 257. 18) Reb.: — fuit. 
17) Loesche zu Math. N. 256 verweist auf Erzbischof Johann, den Sohn Markgraf Jakobs 1. 
von Baden. 18) Reb.: — Hispanice. 18) Reb.: — Polonice ete.; + sua lingua. 
20) Reb.: — Tenebat. 21) Reb.: + enim callebat. 22,1 \Rebrn — üb: 23) Reb.: 
+ enim, 24) Reb.: habebat. 25) Reb.: — Et. 28) Reb.: fuit. 27) Loesche zu 
Math. N. 257: Johann von Dalberg. 28) Vgl. @. Ellinger, Philipp Melanchthon (1902) 
8.39 f. u. Ö. 20) Reb.: — In illo; -+ quo. s0) Reb.: + fregit cervicem. 
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= Nr. 4409. 
—= Nr. 4664 + 
== Nr, 4671. 


ob 


.2,8 
We 
a8 


’ 


Io) 0 


6226. (B. 2,87) Papistae! multi pugnant contra agnitam veritatem. 


zit.s,ı0. Habemus autem regulam a Spiritu Sancto datam: Haereticum post unam et 
Mattp.ıs,ısalteram admonitionem vita.?2 Christus inquit: Sinite eos, quia® caecı sunt 


et duces caecorum. Et Pomeranus inquit: Wa3 blind ift, fol nicht fehen. 
Si enim est simplex error, tunc cedit admonitioni; si autem est* obstinata 
voluntas, tune non cessat, sicut in Carolostadio ® videmus, qui in promotione 
dixit promovens doctorem: Ego pecco mortaliter, quod hunc promoveo et 
hoc facio propter duos florenos. Ergo bene discernendum est inter errantem 
simpliciter et obstinate. 


Reb. 2, 99. 


6227. (B.2,87) De causis poenarum disserebatur, quae orirentur ex 
iustitia Dei, partim per magistratum, partim per varias calamitates, tum 
propter resipiscentiam, tum propter exemplum. Et poenae sunt dissimilli- 
mae, quia peccata sunt inaequalia. Imprissime enim illi sentiunt dicentes 
omnia peccata esse aequalia, ut Sebastianus Franck docet. Longe aliud est 
peccatum Pauli quam Neronis. 


Reb. 2, 99. 


FB. 2,40 (9,48) Unterfheid der Strafen und Urjah der Sundenftrafe 
(A. 147b; St. 132; S. 124) €3 ward geredt von den Urfachen der Strafe, welche gefchieht 
aus Gotteg Gerechtigkeit zum Theil durch die Oberfeit, eines Theil3 auch durch mancherlei 
Plagen und Unglüd, auch beide durch die Buße, daß man fich befjert, und durcha Euangelium.® 
Da Iprad) D.M.: „Die Strafen find jehr ungleich, eine ift größer und jchiverer denn die ander. 
E3 ift gar ein gottlofe Meinung und Wahn derer, die da fürgeben, alle Sünde find gleich; wie 
Sebajtian Frank lehret. ©. Paulus Sünde ift' viel ein andere denn Neroniz.* 

B. 2,88 = Nr. 2251. 3022. 


6228. (B. 2,89) Magister Paulus”, qui viduam Djoctoris Stagmanni ® 
duxit et filium exposuit®, misit ad Lntherum psalmum 6. compositum cum 
literis.10 Respondit Djoctor Martinus: Ach, lieber Herr Gott, quam libenter 
velim te liberatum!!! Sed tua vana excusatio te confundet, nam illae eir- 
cumstantiae gravissimae, et res ipsa te accusat.!? Consultius esset confiteri 13 





1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 361. 2) Reb.: devita. ®) Reb.: qui. 
#) Reb.: si vero. >) Zur Sache siehe Nr. 159, 361 und 6207. ©) Aurifaber hat ab- 
gekürztes exemplum in euangelium verlesen. ") Über den Magister Paul Heinz und 
sein Verbrechen siehe Nr. 5162; Buchwald, Wittenberg 139f.; Enders 11, 250 Anm. 1. Unser 
Stück fällt also in den Juli 1537. 8) Über Heinrich Stackmann siehe Enders 4, 21 
Anm. 1. 9) Reb.: + incarceratus. '%) Reb.: scripto ad Lutherum, 11) Reb. fährt 
fort: nisi vana tua excusatione te ipsum confunderes. 12) Reb.: et facinus te ipsum 
accusant. 19) Reb.: + peccatum. 
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et gratiam petere in poena, nam confessio! criminis meretur veniam non 
tantum apud Deum, sed etiam coram hominibus, qui miserentur confitentis. 
Aber e3 thut faul, feine junde befennen. Sie facit? Dauid post adulterium; 
tacebat integrum annum et? gravia interne passus est.* Sed peccati natura 
est reddere hominem mutum; tunc® Sathan accedit et hominem” illum 
obstinatum (B. 2, 90) reddit. Ach, Tieber Yaft vn3 befennen vnd befjern! 
Wir haben einen gnedigen Gott, der e8 an ihm nicht left gebrechen. 


Reb. 2, 100. 


FB. 2,38 (9,44) Sunde muß befannt werden. (A.147; St.159b; S. 149b) 
Magifter Paul (dev fein Stiefjöhnlin hatte heimlich einem Bauern in der Mark gegeben und 
lieg ein todt As in einen Sarg legen und offentlich zu Wittenberg begraben, gleich ala wäre 
das Kind geftorben, derhalben er auch zu Gefängniß gebracht und im Thurm lag), der fchicfete 
D. M. Luther einen Palm, den er hatte gemacht, und fchrieb ihm daneben, er wollte für ihn 
bitten, daß er möchte twieder lo3 werden. Da fpracd) der Doctor: „Ah, Lieber Herr Gott! tie 
gern wollte ich, da du [oS wäreft; aber deine Lofe, unnüge Entfehüldigung wird dich zu Schanden 
machen! Denn die Umftände find zu gar wichtig, groß und viel; uber das, jo bejchüldiget dic) 
aud die That und das Merk jelbs. Befjer wäre e&, man befennete die Sünde und bäte um 
Gnade und Linderung der Strafe; denn Belenntniß der Sünde und Miffethat verdienet und 
erlanget Gnad nicht allein bei Gott, fondern auch bei den Leuten, die erbarmen fich uber den, 
derö befennet. Aber e3 thut faul, jeine Sünde befennen, und ınan fchämet fichz ! 

Alfo thät David; nachdem er den Ehebruch begangen hatte, jchweig ex till ein ganz Jahr, 
al3 wäre ihm nichts drüm, twietwol e3 ihm fein Herz inmwendig wird oftmal3 gefaget und er 
gefühlet haben; aber er achtet3 nicht. Der Sünden Natur und Art ift, daß fie den Menjchen 
ftumm macht, ala denn fümmet der Satan dazu und macht ihn dvollend verftockt. Alfo gehet 
er dahin in Unbußfertigkeit, wo ihm Gott nicht die Sünde durchs Gejeß offenbaret, daß er 
feinen Zorn wider die Sünde fühlet und twiederüm durchs Euangelium aufrichtet und tröftet- 
Ah, Lieber Laffet uns bekennen und beffern; haben twir doc einen gmädigen Gott, ber 
e8 an ihm nicht läßt mangeln; will erS doch gerne vergeben, wenn wird nur erkennen und 
befennen |“ 


B. 2, 90 = Nr. 876 + 877. 

B.2,91 = Nr. 1149. 

B. 2,92 = Nr. 2772. 

B. 2, 93 = Nr. 1219 in. 1220. 1221. 2083. 

B. 2,95 = Nr. 1219 + 4448. 3819. 

B. 2, 96 = Nr. 2666 extr. + 2667. 

B. 2,97 = Nr. 861. 

B. 2, 98 = Nr. 2904. 

B. 2, 102 — Andiort auff des Landgrauen anregen D. DM. Luther wider bie Anabaptijten 
zu fchreiben = Enders 10, 122f.; vergl. Nr. 5989®. 

B. 2,103 = Nr. 3133. 3699. 

B. 2, 104 = Nr. 3913. 

B. 2, 105 = Nr. 1222. 

B. 2,106 = Nr. 826. 





1) Reb.: confessio enim. 2) Reb.: fecit. >) Reb.: — et. 4) Reb.: — est. 
5) Reb.: At notitia peccati. ®) Reb.: — tunc. 7) Reb.: — hominem. 8) Reb.: 
facit. 
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6229. (B. 2,106) Angelus est? substantia creata spiritualis, quae est 
persona sine corpore, destinata ad ministeria coelestis ecclesiae.? 
Reb. 2, 103b. 


FB. 3,1 (23,1) Wa3 ein Engel jei? (A. 277; St. 90b; S. 846) Doctor Martinus 
a Wird bon einem gefaget, „„was doc ein Engel wäre?" Gprad er: „Ein Engel ift ein 
geiftliche Greatur, von Gott ohn Leib gejchaffen zum Dienfte der Chriftenheit, jonderlih im 


Kirchenamt." 
B. 2,106 = Nr. 4026. 
B. 2, 107 = Nr. 2924. 2890. 3668. 3318. 


6230. (B. 2, 107) Lucta® delphini, qui in aqua acuto tergo se subicit 
crocodilo et alvum mollem ita dissecat. 


B. 2, 107 = Nr. 3823. 
B. 2,108 = Nr. 3950. 3959. 4000. 4015. 4110 in. 


6231. (B. 2,109) Musca omnium animalium delicatissimum. Sat viel 
privilegia vnd gerechtigkeit, iffet und trindet mit dem beiten und fibet auff den 
ihönften tuchern, gemelden, jcheißet dem fönige auff die firne, den meibern 
auff die f&hleier. Gaudet tantum delicatis locis et obiectis.* 

B. 2,109 = Nr. 4735. 


6232. (B. 2, 109) Inter® omnia animantia fortissimum est bos.. Wan 
der feine fterde wüfte vnd hette bejcheidenheit dorgu, er bliebe fol vngefuret 
und vngeichlacdhtet. Longe fortior leone, qui fraude vincit. Ideo scriptura 

5.Mofess,ır reete dieit: Foortitudo eius sicut primogeniti bovis. 


6232b. (B. 2,109) De crocodilo®, immensa bestia, dixit Djoctor Mar- 
tinus Lutherus, quae autore Plinio 28 pedum longitudinem haberet: Pes 
autem geometricus habet 4 palmas, palma quatuor digitos, digitus quatuor 
grana. Ille crocodilus vult dominari in mari tanquam Sathan in mundo, 
sed delphin suo cultellari dorso arte eum vincit subiciendo. - Ichneumon 
dormienti et stertenti in guttur prolabitur et discerpit collum. Est egregium 
spectaculum divinae maiestatis in infirmitate vincentis. 


6233. (B. 2,109) Aspis.” Chrysostomus pulcherrimam similitudinem 
colligit lib. 5. de usura ex natura aspidis: Quemadmodum, inquit, aspidis 
venenum non ciet dolorem ipso morsu, sed somnum coneiliat et inter dor- 
miendum discurrit per omnes venas, ita pecunia mutuo data cum pactione 
usurae primo ® quidem speciem blanditur et beneficii loco habetur, postea 


1) Reb.: Est enim Angelus. ?) Reb.: + item politiae et oeconomiae. ®) Bei 
Reb. fehlen diese kleinen Stücke. *) Nicht bei Reb. 5) Nicht bei Reb. 6) Nicht 
bei Reb. ) Nicht bei Reb. °) Text: prima. 
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vero discurrit per omnes facultates, donec totum patrimonivm convertat in 
debitum. 


B.2,109 = Nr. 2488. 

B. 2,110 = Nr, 2639. 2974. 
B. 2, 111 = Nr. 3055. 3104 + 
B. 2,112 = Nr. 33%0 + 1095. 
B. 2, 113 = Nr. 3831. 

B. 2,114 = Nr. 4487. 
B.2,115 = Nr. 4488, 

B. 2,116 = Nr. 4489. 

B. 2,117 = Nr. 4581. 


6234. (B. 2, 118) Cum quatuor essent ordinandi!, hortatus est eos 
Djoctor Martinus?, ut vigilarent pro. grege Christi. Cum? episcopi non 
essent ecclesia, sed adversarii ecclesiae, non dubitandum esse, ubi est verbum 
Dei sincerum, ibi quoque esse Spiritum Sanctum et eius ministeria. Papam 
enim* et suos episcopos non esse pastores ecclesiarum, sed mixtam quan- 
dam maiestatem, ein Teyjerliche bapftumb und ein bepftlich Teyferthumb. 

Reb, 2, 62b, 

FB. 3, 178 (27,7) Das PBapftthum ift ein gemifchte Majeftat. (A. 334; St. 350b; 
8.322) Da fich ihr viere Liegen ordiniven zum Predigamt, vermahnete fie der Doctor mit 
allem Fleiß, „fie wollten treulich für die Herde Chrifti wachen und auf fie jehen.. Und weil 
die päpftiiche Bifchofe nicht die Kirche, jondern der Kirche Widerfacher und Feinde find, jo ift 
daran fein Zweifel, wo Gottes Wort rein ift, da ift auch der heilig Geift und jein Amt und 
Werk. Denn der Papft und feine Bifchofe find nicht Hirten der Kirchen, fondern ein gemijchte 
und zufammen geflidte Majeftät, ein Laiferlih Papftthum und ein päpftli Kaifertyum!“ 

B. 2,119 = Nr. 1416. 3620 in. 

B. 2, 120 = Nr. 782. 605 + 


B. 2,121 = Nr. 604. 3789. 

B. 2,122 = Nr. 4069. 4121 extr. + 

B. 2,123 = Nr. 4122. 

B. 2, 124 = Nr. 4334. 3684 med. + 3738. 


6235. (B.2,125) Vestitus. Djoctor Martinus?® valde execrabatur 
abusum extremum vestitus, quod® Halae et Lipsiae? in singulis® . nuptüs 
novus vestitus adhiberetur a mulieribus et sericus, bdnd die Kleider einmal 
getragen muften balt auff den trödel, et? ancillae pauperrimae sericas vestes 
captant.!° Was wiel doch Kuleht daraus werden? 

Reb. 2, 106®f. 

B.2,125 = Nr. 4144, 


1) Reb.: Cum aliqui ministri ecclesiae essent ordinandi. Vergi. Buchwald WO. 4f., 
6 u. ö., 1539 oder 1540. 2) Reb.: + Lyutherus. 8) Reb.: cumque. 4) Reb.: vero. 
5) Reb.: — D. Martinus; + Deinde. ®) Reb.: nam. ?) Über die Leipziger Kleider- 
ordnung von 1506 siehe Kroker in den Mitteilungen der Deutschen Gesellschaft in Leipzig 
10. Bd. 5. Heft (1912) 8.27. °) Reb.: + fere. °) Reb.: ita ut. '%) Reb.: gestant. 
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6236. (B. 2,126) Caligae viris sunt convenientissimae! et ad usum 
necessariae, etiam honorificus vestitus, glei} al8 weiber Eleider ond jhmuc 
fein urfchen vnd mugen. Alfo fol das der man tradht pnd Kleidung fein in 
pace et bello, quia corpus optime constringitur et conservatur illo vestitu. 
In Gallia et Flandria mulieres utuntur caligis.? 


Reb. 2, 107. 
B. 2,126 = Nr. 4531. 


6237. (B. 2, 127) Laudamus veteres, sed? nostris utimur annis. Cogi- 
tate, quantum doleant oculi nostri, cum videmus* turpitudinem in vestitu, 
do eyner daher gehett, hat hofen wie ein rauche taube usque ad genua bnd 
eynen furgen xod, da3 man einem in hindern fiehet. Drumb heift diefer vers: 
In curta tunica saltat Saxo quasi? pica. 


Reb. 2, 107b, 


B. 2,127 = Nr. 2880. 
B. 2,128 = Nr. 4125. 


6238. (B. 2, 128) Anno 38. 26. Maii cum® pluvia per dimidium diem 
descendisset”, Djoctor Martinus summo gaudio® dieebat: Ach, laft vn3 unjerm 
Yieben Hexen Gott danden, dan ihundt giebt er on3 viel Hundert taufent gulden 
terdt. uundt regnet eitel Torn, tweigen, haber, gerjte, wein, Eraut, ztvie- 
bein, graß, mild). (B. 2, 129) Haec omnia pro nihilo® ducimus. Schendt 
on3 daruber feinen lieben Sohn vnd Heiligen Geist, den jollen wir creugigen, 
icfmehen. Et haec omnia Deus gratis dat. Si Deus singula sua dona 
regibus et divitibus distribuisset, dedisset potestatem super morbos, huic 
contra pestem, alii !! contra morbum Gallicum, alii supra febres, calculum !?, 
lepram, ad), wie ein gelt folt er Iojen! Sed haec omnia dat Deus sine nostris 
meritis.13 Papa haec bene consideravit, qui !* Deos tutelares finxit?5 et nihil 
dedit gratis. 


Reb. 2, 108. 


B. 2,129 = Nr. 916. 4351. 
B. 2, 130 = Nr. 4464. 4519. 


B. 2,131 = Nr. 4639. 3210. 3268. 

1) Reb. fährt fort: ad usum et ornatum. 2) Reb.: + et in aliis quoque infe- 
rioris Germaniae regionibus. ®) Reb.: et. *) Reb.: conspicimus. 5) Reb.: ut. 
®) Reb.: + uberrima. 7) Reb.: + et terram aridam humectasset. ®) Reb.: — summo 
gaudio; + exultans. 9) Reb.: — pro nihilo; + nihil. 10) Reb.: — Et... dat. 
11) Reb.: ıllı. 12) Reb.: — calculum. 13) Reb.: Sed cum Deus omnia gratis sine 
nostris meritis exhibet, non potest aceipere gratiam. 14) Reb.: quia,. 15) Reb.: 


+ et sanctos. 
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6239. (B. 2,131) Tanta virtus est! sureulorum, der pfropfreifer. Wan 
mans auff einen Kolftrund pfropft, tune virtus? in imum descendit, da3 der 
rund Bu einem hol wirdt und treget öpffel. 

Reb. 2,1090. 


B. 2,131 = Nr. 4741. 
B. 2,132 — Nr. 4484. 


6240. (B. 2, 132) Olea imago ecclesiae. Olea vivit? annis ducentis, 
est autem pulchra* imago ecclesiae. Oleum significat euangelii suavitatem.® 
Vinum significat? legis doctrinam. Tanta autem® est ovunddeia et naturalis 
concordia inter vitem et oleam, ut vitis insita oleae gignat et uvas et oleum; 
sic insita populo® ecclesia sonat legem et euangelium et! fruitur utraque 
doctrina et!! utriusque fructus gignit.1? 


Reb. 2, 110, 


6241. (B. 2, 132) Sycomorus est arbor similis fico et moro, admodum 
fecunda, et gignit!? fructus copiosos, qui tamen non maturescunt, nisi scal- 
pantur ferro et perfundantur oleo. Haec arbor est imago populi legis; hie!* 
non fert fructus maturos, id est, non facit Deo opera grata, sine sectione, id 
est, sine crebris castigationibus et sine divina consolatione etc.!? 


Reb. 2, 110. 


6242. (B. 2, 133) Citrini arboris proprium est singulis anni temporibus 
esse frugiferam et maturis pomis cadentibus alia immatura substituere. Pro- 
prium vero mali eitrini est esse dvuupdguaxov opponendum veneno aspidis. 
Est autem haec arbor una cum fructu duleissima imago euangelii et Christi, 
nam Christus sedet16 ad dextram Patris et aliis doctoribus in acie caden- 
tibus alios substituit et subinde novis doctoribus exeitatis!?7 instaurat et 
repurgat ministerium omnibus temporibus mundi usque!® ad finem, ut vox 
euangelii audiatur et colligatur Filio Dei aeterna haereditas. Euangelium 
vero1? est dvuupdpuaxov efficax et salutare opponendum venenatis morsibus 
aspidis, id est, Diabolo, peccato et morti etc.?" 

Reb. 2, 110. 


B. 2, 133 = Nr. 3578 extr. 
B. 2, 134 = Nr. 4008 + 
B. 2,135 = Nr. 4134. 





1) Reb.: Deinde dixit tantam esse virtutem. 2) Reb.: + illius. 2) lreb.; 
floret. #) Reb.: estque pulcherrima. 5) Reb.: + enim. ®) Reb.: + sicut. 
7) Reb.: — significat. 8) Reb.: sed tamen. 9) Reb.: Christo. 10) Reb.: — et. 
11) Reb.: gignens. 2) Reb.: gignit. 1°) Reb.: gignens. '*) Reb.: qui. ®) Reb.: 
— etc. 1%) Reb.: sedens, !") Reb.: institutis. 1°) Reb.; a principio. '®) Reb.: 
— vero. 20) Reb.: — etc. 
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Nr. 3942. 3021. 

Nr. 2546. 2956. 2664. 
Nr. 3237 + 2629, 

41 = Nr. 2199. 


EB 
Dom Mm 
Hure 
& 
I 
Bi 


6243. (B. 2, 141) Magna! igitur est utilitas et necessaria notitia dia- 
lecticae sicut communis notitia arithmeticae, numerandi, quae etsi in ali- 
quibus non ingeniosis aliquid valent, tamen in illis plerungue sunt pericu- 
losae, si non accesserit ars. Nam ipsa dialectica inventionem et iudicium 
habet methodicum, ut de omnibus rebus propositis melius iudicare et disse- 
rere possimus, ut si illa propositio est defendenda: Sola fide sumus iusti, hie 
dialectice procedendum neminem lege iustificari, quia nullus eam praestat. 
Ideo fides, quae haeret in promissionibus gratuitis, facit conscientiam laetam. 


Matth.5,20Haec est certa iustificatio. Ita: Nisi abundaverit iustitia vestra etc.; ibi 


abundare dialectice est intelligendum. Non enim significat plures (B. 2, 142) 
leges et opera facere quam pharisaei, sed necessarium esse fidei iustitiam ad 
nostram oboedientiam. 


6244. (B. 2,142) Dialecticae usus? non tantum in scholis est neces- 
sarius, sed in consistoriis et ecclesiis maxime necessarius. Nam saepe exiguum 
argumentum offundit nebulam; si autem partes excutiuntur, facile .cavetur 
error, ut in hoc argumento Demosthenis plausibili, sed pernieioso Athenis et 
toti Graeciae contra Philippum: Quicungue habet malam causam, non habet 
successum; Philippus Macedo habet malam causam, ergo non habet succes- 
sum. Hoc argumentum Athenienses reddebat quietos et securos, ignorans 
implissimos plerunque esse fortunatissimos. he großer Ihald, jihe befier 
gludfe. Ideo opus est dialectica, et disputationes afferunt magnum usum 
addiscentibus. 


6245. (B.2,142) Distinctio® duplex est apud dialecticos, realis et 
rationis. Realis est, qua accidens a substantia abieitur vel admittitur, ut 
in corvo nigredo, qui potest esse absque nigredine. Ita filius a patre alia 
persona distinguitur realiter, non essentialiter. 


6246. (B.2, 142) Relationes* in docendo in omnibus facultatibus 
habent magnum usum, sineque illis infeliciter docetur. Ideo relatio et col- 
latio in omni genere doctrinae est necessaria, seilicet ut illi duo Cherubim 
se mutuo aspiciebant, ita textus textum interpretetur, alioqui plane erratur. 


gut. 18,29 Üt in loco: Nisi quis reliquerit patrem et matrem; cuius loci substantia est: 





') Aurifabers Text siehe Bd. 2,560 Anm. 2. Bei Reb. fehlt dieses Stück, 2) Auri- 
fabers Text siehe Bd. 2, 560, 28ff. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. ®) Bei Reb. 
fehlt auch dieses Stück. *) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück, 
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Exi nudus e mundo, desere parentes, coneulca eos pedibus et foribus iacentes, 
ut Hieronymus dicit, estque falsum et impium. Relative autem recte intel- 
ligitur: Si quis reliquerit patrem et matrem propter me, et non iuxta tuum 
arbitrium. Ita et hie locus est interpretandus: Si quis te percussit in 
maxillam etc. Hie relatio aliud docet. 


B. 2, 142 = Nr. 4591. 

B. 2,143 = Nr. 4612. 4520. 2533 + 
B. 2,144 = Nr. 4017. 4056. 4193. 
B. 2,145 = Nr. 4154. 2545 + 

B. 2, 146 = Nr. 3955. 4192 + 4697. 


624%. (B. 2, 146) Deinde! canebantur cantilenae Senflii? egregiae, quas 
mirabatur et laudabat dicens®: Ein joldhe mutet vermochte ich nicht Hu machen, 
man ich mich Kureißen joltte, toie er den (B. 2, 147) auch) nicht einen pfalm 
predigen fünt al3 ich. Ideo varia sunt dona eiusdem spiritus, sicut varia 
membra unius corporis, sed nemo suo dono est contentus; omnes volunt 
esse* totum corpus et? non membra.® 

Reb. 2, 116. 


6248. (B. 2, 147) Musicam”? semper amavi. Is, qui tenet musicam 8, 
est bonae naturae.? Man muß musicam necessario in der jhulen behaltten. 
Ein jhulmeifter muß fingen können, jonft jehe ich ihn nicht an. Et adoles- 


cens, antequam ad ministerium ordinetur, exerceat se!°, est in schola. 


Reb. 2, 116. 

B. 2,147 = Nr. 5570b. 

B. 2,148 = Nr. 2730, 

B. 2,149 = Nr. 2919. 4638. 2834, 

B. 2,150 = Nr. 2892. 

B. 2,151 = Nr. 2952 + 855 + 856. 857 + 858. 4846. 


6249. (B.2,152) Astrologiat! est quidem ars, sed valde incerta. Man 
findet niemandt, qui aliquid certi posset demonstrare, et indiget multis‘con- 
siderationibus; die darff mol gutter deuttung. Sicut iam canonici nostri 
faciunt in Meißen, die ihr ding alles mit deutten wollen verteidigen. 


6250. (B. 2,152) Cum1? quidam ostendisset nativitatem, ut vocant, 
Doctor Martinus Lutherus dixit: €3 ift feine, Yuftige fantafey, et placet 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1, 490 Anm. 7. 2) Reb.: + valde. Ludwig Senfel, 
vergl. Enders 7, 278 Anm. 1. °) Reb.: dicendo laudabat. *) Reb.: quilibet esse vult. 
5) Reb.: — et. 6) Reb.: membrum. 7) Aurifabers Text siehe Bd. 1, 490 Anm. 6. 
8) Reb.: Qui musicam callet. 9) Reb.: notitiae. 0) Reb.: exercendus. 11) Auri- 
fabers Text siehe Bd. 1,420, 32. Bei Reb. fehlt dieses Stück. 12) Aurifabers Text siehe 
Bd. 1, 420, 35. 
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rationi!, quia optimo ordine proceditur ab hac linea ad aliam. Illa ratio 
faciendae et computandae nativitatis et similium est similis papatui, ubi 
externi ritus et ordo ille rationi blanditur, aqua benedicta, candelae etc., sed 
non est scientia, nullo modo. Et valde errant, qui ex hac re scientiam 
faciunt, cum nullo modo sit, quia non sunt ex natura astronomiae. Daß ift 
traditio humana. Da3 e3 scientia fey, wirdt Philippug noch niemandt mic 
bereden. Djominus Philippus saepe conatus est me adducere, ut illius sen- 
tentiam probarem, sed nunquam id efficere apud me potuit. Ego firmiter 
maneo in hac sententia, in qua sunt rustiei; mit denen halt ice: Wan der 
fommer heiß ift, dag ein Falter wintter darnach volget. Illa tota res est 
contra philosophiam.? Ego (B. 2,153) saepe de hac re sum cum Domino 
Philippo locutus et? illi originem et historiam totius vitae meae actae ordine 
recitavi. Ego sum rustici filius; proavus, avus meus, pater jein rechte pauren 
geweit, cum ille? dixisset me fore superiorem, ein jhulteß vnd wa3 fie mehr 
im dorff haben, würde irgent ein oberjter fnecht vber die andern fein. Dar- 
nad ift mein vater gegen Manzfelt gebogen und dofelbes ein bergkheuer 
toorden. Daher bin ic). Quod autem ego sum factus® Baccalaureus, Ma- 
gister, monachus bnd daS praune paredt abgeleget und andern bracht et factus 
sum monachus, habe ich nicht große jchande auffgethan, quod sane male habebat 
patrem meum, pnd bin dennoch) dem bapfte in die Hare gefallen und er mir 
auch Bivar wider, habe eine außgeloffene nonne Zum teibe genomen, wer hat 
dag in fternen gelefen? Quis mihi hoc praedixisset? 


Reb. 2, 118. 


6251. (B. 2, 153) Astronomia” ift gleich einem, der wurffel feil treget 
vnd faget: ch habe gutte hourffel; fie twerffen ftedt3 Kwelffe. Wirfft® offt Hin; 
tan einem 12 Tompt, jo ift die funft xecht, fiehet aber nicht, wie offt er Kuvor 
2, 3, 4, 5, 6 geioorffen hat. Sie illi faciunt. Quando in aliquo respondet, 
extollunt, praedicant, de aliis nullum faciunt verbum.? Ego astrologiam 
amplector propter multipliceem usum. — Citavit dietum Dauidis de scientiis 
stellarcum. Exemplum Esau (B. 2, 154) et Iacob illudit totam hanc rem. Gie 
pflaftern fi) damit allgeit. 

Reb. 2, 118b, 

B.2,154 = Nr. 5734. 

B. 2, 155 = Nr. 2609 + 2610. 


B.2, 156 = Nr. 2611. 
B. 2,157 = Nr. 798 + 3527. 


1) Reb.: rationi placens. 2) Reb.: — Illa ratio... philosophiam. 2) Reb,; 
— et. *) Reb.: Sum enim. 6) Reb.: pater. °) Reb.: creatus. 7) Aurifabers 
Text siehe Bd. 1, 421, 15. ®) Text sinnlos: wirdt. 9) Reb. schließt hier. 
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6252. (B. 2,157) Philippus Melanthon! dicebat se Lutherum semel 
interrogasse sub coena, quis in aula maius onus sustineret. Retuli primum 
cancellarium. Conscendi ad quaestorem, nam certum est huie multum esse 
negotii procurandum. Negabat rursum, cumque interrogassem et quaesissem 


de illo, respondit: Die haben am meisten Bu jchaffen, die das bier austrinden 
vnd außjpeien. 


6253. (B. 2,158) Cum? esset mortuus cancellarius ducis?® Saxoniae, 
pater* D,octoris Christiani Beier3°, delatum est illud® munus ad clarissi- 
mum virum Doctorem Bleidlart.” Is (ut erat prudens) cum diu secum de- 
liberaret®, num suscipere vel recusare tantum onus vellet?, tandem!® som- 
niavit se sedere in aula in quodam conclavi!!, et plurimos serpentes dextrum 
suum1? pedem invadere. Excitatus igitur denegavit aulicis suam operam in 
isto munere obeundo. 


Reb. 2, 120b, 


B. 2,158 = Nr, 3155. 

B. 2,159 = Nr. 2803. 2857 + 

B. 2,160 = Nr. 3434 + 3692 + 3724. 
B. 2, 161 = Nr. 3940 -+ 3948. 4036. 

B. 2,162 = Nr. 4079. 

B. 2,163 = Nr. 4746. 4472 + 

B. 2,164 = Nr. 4749. 

B. 2,165 = Nr. 3702 med. 2642. 

B. 2,167 = Nr. 2123. 3227. 2887. 3623 + 
B. 2,168 — Nr. 3965 + 4543. 4644. 


6254. (B. 2,169) In Torga!3 dicebatur, quod passeres e templo fugaret 
arundine. Respondit: ch thu e3 billig. ch woltte gerne die Firchen reine 
behalten; ich wil die fperlinge, canoniften und grauen möndhe, aud) die jchwalben 
nicht Yeiden in der Kirchen, tweil ich lebe. Nam passer praecipue est avis odiosa, 
quae oeconomice, politice et ecclesiastice est damnata, sicut Moyses!? etiam 


eum oceidendum et immolandum praeeipit. Et credo eum Hebraice nomen 3.moje 14,431. 


habere a clamore.!5 


B. 2,169 — Nr. 4682. 


1) Dies und das nächste Stück kommen wohl nicht von Luthers Tisch, sondern aus 
Melanchthons Kolleg. Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Vergl, die vorige Anmerkung. 
3) Reb.: illustrissimi electoris. #) Reb.: — pater. 5) Reb.: D. Christianus Beyer. 
Der Kanzler Christian Beyer starb am 21. Oktober 1535. ADB. 2, 5%. ®) Reb.: 
— delatum est illud; hoc. T) Reb.: + deferebatur. Bleikard Sindringer. Vergl. 
@. Mentz, Johann Friedrich der Großmütige 3 (1908) 5. 139. 8) Reb.: deliberasset. 
9) Reb.: deberet. 10) Reb.: + illi. 11) Reb.: in conclavi aulae. 12), Reb.: 
illius. 15) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 14) Vergl. Nr. 4682. 15) Vergl. Nr. 3623. 
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6255. (B. 2,169) Cygnus.! Aristoteles de cygnis: Cygni sunt? in 
numero earum avium, quae latos?® et firmos pedes habent circa lacus et 
paludes et vivunt eirca lacus et paludes.* Sunt autem vita et moribus bene 
constitutis et prolem numerosam habent? suaviterque consenescunt. Quan- 
quam  vero aquilam non lacessunt nec pugnae initium faciunt, tamen in 
defensione necessaria adversus aquilae iniurias vicetores evadunt. Constat 
etiam in morte cygnos suavissime canere, et ut alii quidam scriptores tra- 
dunt, urtica vesci ad extinguendas et opprimendas® libidinum flammas ac 
praecipuum robur in. alis? habere. Haud scio, an ulla res propius ad ima- 
ginem ecelesiae accedat quam haec cygnorum natura. * Nam ecclesia vere est 
oreyavörovs, nititur in® firmo et stabili fundamento, quod ne quidem a portis 
inferorum everti potest. Vivit autem circa lacus et paludes, id est, non 
appetit imperia et superbos regum aditus; duras sortes expers somni colit. 
Quae autem pars generis hu-(B. 2, 170)mani melius morata est et melius® 
constituta? Quae!® sola urtica vescitur, id est, flagitiosas fugit et reformidat 
libidines et iuramento Hippocratis obtemperans caste et pie tuetur non modo 
vitam, sed et professionem. Multos praeterea liberos, quos ex spiritu et 
aqua genuit, amantissime educat et bona conscientia sustentat, quia, ut Pin- 
darus ait, duleis nutricula senectutis est. Etsi autem tyrannos nulla iniuria 
afficit aut! lacessit, tamen freta!? duabus alis, in quibus praeeipuum eccle- 
siae robur est, videlicet ministerio verbi et ardenti precatione, hostes eru- 
entos de gradu!? deicit. His enim armis tum victi tum fracti sunt Sena- 
cherib, Iulianus et alii innumerabiles.'* Multa sunt in cygnorum natura 
praeclara, sed illud imprimis!°, quod cum!® cantu in!7 voluptate moriuntur; 
sic ecelesia cum ad vitae exitum vocatur, suavissime canit, id est, invocat 
Filium Dei et ab ipso fert robur. animumque dueit. 


Reb. 2, 125. 


B. 2,170 = Nr. 4542 med. 4894. 3168. 
B. 2,171 = Nr. 1323, 


6256. (B.2,171) Adversarii euangeliit3, qui Augustae19 fuerunt. 
Hos habuerunt doctores, quos catholicos vocant2°: Ioannem Eceium. Ioannem 


!) Diese bis in die Einzelheiten ausgeführte Allegorie mit ihren Verweisungen auf 
Aristoteles, Hippokrates und Pindar hat mit Luther gewiß nichts zu tum. 2) Reb. be- 
ginnt: Cygnos Aristoteles recenset. ®) Reb.: lassos. *#) Reb.: — et vivunt.... 
paludes. °) Reb.: alunt. °) Reb.: — et opprimendas. 7) Text: alüis. ®) Reb.: 
enim. °) Reb.: aptius. 10) Reb.: quam quae. 11) Reb.: nec. 12) Reb.: eiecta. 
19) Reb.: + et sede. 14) Reb.: Eis enim armis Senacharib, Iulianus et alii tyranni 
vieti et fracti sunt. 18) Reb.: + observandum, 16) Reb.: — cum. 17) Reb.: et. 
18) Diese beiden Verzeichnisse, die bei Reb. fehlen, sind vielleicht zusammen mit dem im 
nächsten Stück abgedruckten Brief von Spalatin in Augsburg an Luther nach der Koburg 
gesandt worden. 1?) 1530, auf dem Reichstag. 20) Die folgenden Männer verzeichnet 
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Fabrum. Augustinum Maternum, suffraganeum Herbipolensem. Conradum 
Wimpinam. Joannem Coclaeum. Paulum Hugonem, provincialem praedica- 
torum. Andream Stos, provincialem carmelitarum. Conradum Cell, priorem 
praedieatorum Coloniensium. Bartholomaeum Vsingen. Ioannem Ditten- 
berger, priorem Confluentinum. Ioannem Burckardi, vicarium praedicatorum. 
Hieronymum Montam, vicarium episcopi Treuirensis. Matthiam Kretz, con- 
tionatorem Augustanensem. Petrum Speiser, vicarium Constantiensem. Arnol- 
dum Vesalian Coloniensem. Conradum Thomam, praedicatorem Ratisbonen- 
sem. Wolffgangum Rebdorff, praepositum Stendalitum. Medardum minoritam, 
regis Ferdinandi a contionibus. 

Augustinus a Cotteberga Bernensis! fuit, qui his diebus 24 doctores 
adversariorum esse scriberet. 

Doctor Mensing praedicator discessit eum iuniore marchione exclusus 
ab aliis tanquam semilateranus. 


(B. 2,172) Doctores, qui a partibus euangelii Augustae fue- 
runt. Nostri vero habuerunt hos doctores, quos nos orthodoxos appellamus: 
Djoctorem Ionam, praepositum Wittenbergensem. Djominum Philippum Me- 
lanthonem. Vrbanum Regium. Djoctorem Ioannem Frosch. Doctorem Ste- 
phanum Agricolam. Hi tres hactenus Augustae ecclesiastae? fuerunt, sed 
credo brevi migraturos omnes. Djoctor Andreas Osiander. Djoctor Ioannes 
Brentius, ecelesiastes Hallensis. Djoctor Ioannes Rurer, ecelesiastes Wolff- 
bachensis. Djoctor Martinus Mögling, pastor Kitzingensis. Djoctor Adam 
Candidus, pastor Oroschemensis.? Hi quatuor apud marchionem Brande- 
burgensem Georgium. Djoctor Ioannes Agricola. Djoctor Cunradus Schnep- 
pius. Djoctor Cunradus Sottingerus apud principem Hessorum. Djoctor 
Henricus Capius*, pastor Oalensis, apud ducem Ernestum Luneburgensem. 


625%. (B.2, 172) Djomini Georgii Spalatini seriptum. Audivi, 
qui dicunt adversarios hoc moliri, ut omnia abrogata et novata usque ad 
futurum coneilium restituantur in integrum. Et legatus Campegius nullis 
debet iniquior esse quam olim monachis et coniugio eorum. Suntque, qui 
dicant aliquos principes et episcopos a caesare abitionem petere, item fore, 
ut haec comitia vel alium conventum vel coneilium nationale pariant Coloniae 


Spalatin auch in seinen Ann. Reform., ed. E. 8. Oyprian (1718) $. 140ff. mit der Angabe, 
das Verzeichnis stamme von dem Prediger der Königin Maria her. Vergl. auch (Chr. 8. 
Liebe) Zebenzbefchreibungen der vornehmften Theologorum ... 1580 ... zu Augfpurg (1730) 
8.9. 

1) Lies: Augustinus a Gettelen Bremensis. Uber diesen Gettelen oder Cottelin vergl. 
Jöcher s. v. Geteln. 2) Text: ecclesiastes; vergl. die Emendanda in B. 3, 513. s) Ge- 
meint ist Adam Weis, Geistlicher in Crailsheim. Enders 6, 276 Anm. 5. #) Heinrich 
Bock. Enders 7, 378 Anm. 18. 5) Vom Reichstag zu Augsburg, 1530; vergl. dus vorige 
Stück. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 
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in Vbiis sub Calendas Ianuarii instituendum, quanquam haec valde incerta 
sunt et nullo autore, quo niti possunt, nata. Romani pontifieis legatus car- 
dinalis Campegius orationem habuit ad caesarem in consessu prineipum et 
nobilium imperii in vigilia Ioannis Baptistae! in curia contra Turcam et pro 
componendis Germaniae rebus valde moderatam, brevem et mitem praeter 
multorum expectationem. Quinque toparchiae Suicerorum, quos vocant 
5 orter, qui Christi euangelio nomen nondum dederunt, legationem suam 
hie apud caesarem habent. Argentinenses persistunt cum Constantiensibus, 
Lindauiensibus et Memmin-(B. 2, 173)gensibus in Opinione sua impia de 
eucharistia. Norinbergenses, Reuthlingenses, Winshemenses, Helbrunnen, 
Kempten 2, Weissenburgenses ? subscripserunt nostris principibus. Quidquid 
autem est reliquum civitatum imperialium, ut Francofordia, Colonia, Hago- 
naw, Northusium, videntur habiturae papam ut olim Deum, etsi nonnulli 
eorum cursum euangelii non impediant. Augusta vero est sectis tam misere 
dissecta, ut me impense miserescat tam clarae urbis. Maxima enim eivitatis 
pars, divitum, pauperum, senum, iuvenum sic adhaeret Zuinglianis, ut nihil 
pertinacius, nihil obstinatius mea aetas unquam viderit; tantopere odit 
desertura Zuingliani dogmatis praedicatorem Mjagistrum Michaelem Kelner, 
quantum olim aliquantum scholasticum Wittenbergensem. Dieitur his diebus 
huc venisse Oapitonem, Bucerum, sed neminem eorum adhuc vidimus etc. 


6258. (B. 2,173) Protestatio legatorum regis Mathiae Ob 
nicht jonderlich viel auff diejem® reichstag Hu Augspurg” aus gerichtet ift, ift 
&uuor wol ehe gejcheen, wie aus der legation foniges Mathiesko® vorbringen 
auff dem reichstage Hu Nurnberg?, wie man in den veichgartickeln findet, ge- 
ihehen vornemen werdet, toie folget: 

Protestamur publice coram statibus et coram dominationibus vestris, 
quod serenissimus rex noster Mathias de Caetero ad nullam diaetam Teu- 
tonicam mittet, cum certat sicut prius, quod in diaetis Teeutonicis diaeta 
diaetam pariat, et quod sint certae dominationes vestrae, quod regia maiestas 
de Caetero tanquam vera, quod eidem non amplius sit in Teutonieis diaetis 
sperandum, qualitercunque poterit rebus suis consulere, festinabit et aget 
pro viribus, ut diaetarum eiusmodi opus non habeat. 

Similia Gregorius!° Nazianzenus in quadam epistola de coneiliis: Si 
dicendum id, quod res, recte possum scribere, quod omnes synodi episcopo- 


') Das wäre am 23. Juni; in Wirklichkeit war es am 24. Juni 1530. Enders 8, 28 
Anm. 1. ?) Text: Kemptem; vergl. die Emendanda in B. 3, 513. ®) Text: Weissen- 


bergenses; vergl. ebenda. *) Michael Keller, vergl. Köstlin 2, 317 und Enders 7, 378 
Anm. 20. 5) Sind die einleitenden und schließenden deutschen Sätze von Luther? Bei 
Reb. fehlt auch dieses Stück. °) Text: diefen. ”) 1530, vergl. die vorigen Stücke. 


®) Matthias Corvinus, gest. 1490, war als König von Böhmen auch Reichsstand. ®) 1480? 
1487? *°) Text: Georgius. 
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rum fugiendae, quia nondum vidi ullius synodi exitum esse utilem aut magis 
parere finem malis publieis quam accessionem. (B. 2, 174) Nam contentiones, 
rixae et ambitio tantum crescunt. 

Dieje leuthe haben auch gejehen, wie e8 auff reichstagen und conciliis 
Bugehet. Darumb müfjen wir Gott bitten, das er benedeiung pnd fegen darku 
gebe, dan er wirt3 thun vnd ausrichten mufjen; ohne das wirdts nichtez gejcheen. 

B. 2, 174 = Nr. 3857. 


6259. (B. 2, 175) Papistae! persuaserant imperatori? nostram doctri- 
nam esse absurdissimam et illius adventum omnibus silentium impositurum, 
sed longe aliter cecidit. Nostri constantissime ibi confessi sunt, pnd Jie 
haben fich auff demjelbigen reichätage auffs höchfte Bu Ichanden gemadht. 

B. 2,175 — Nr. 2668, 


B. 2, 176 = Nr. 2412. 2808. 
B. 2,177 = Nr. 3586b. 


6260. (B. 2,177) Quam? misere maximae res gestae* interierunt! 
Tantum Graeci et Romani habent historiographos et paucos quidem. Liuii 
exigua est adhuc particula; cetera sunt obscurata. Sabellieus® voluit eum 
imitari, sed nihil profecit. 

Reb. 2, 126b, 

B. 2,177 = Nr. 3616. 


6261. (B. 2,177) Lucanum® cum emisset, dixit: Nescio, an sit poeta 
vel historiographus. Ita enim discernuntur: Historicus, qui vera dieit, orator 
verisimilia, poeta neque vera neque verisimilia. Ideo Aristoteles dieit”: 
Poetae multa® mentiuntur; cum parvam aliquam occasionem habent, (B. 2, 
178) tum® eam ita amplificant. Do muffen viel Iugen Bugehören.'° Sicut 
pietores boni, die malen ein perfon viel Hubjcher, denn fie if. 

Reb. 2, 126b, 

B. 2,178 = Nr. 3637. 3925. 4012. 4085. 

B. 2,179 = Nr. 1413 + 3164. 


B. 2, 180 = Nr. 150. 5829. 
B. 2,183 = Nr. 222. 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 2, 45, 17. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) 1530, 
auf dem Reichstage zu Augsburg, vergl. die vorhergehenden Stücke. 3) Aurifabers Text 


siehe Bd. 3, 459 Anm. 3. #) Reb.: historiae rerum maximarum gestarum. 8) Marcus 
Antonius Sabellicus (Marcantonio Coceio), 1436 — 1506, Bibliothekar in Venedig. °) Auri- 
fabers Text siehe Bd. 3, 472, 15. 7) Reb.: inquit. ®) Reb.: multum. 9) Reb.: 


— tum. 10) Reb. fährt fort: Excellentes pietores usw. 11) Vergl. Paul Lehfeldt, 
Luthers Verhältnis zu Kumst und Künstlern (1892) .32. 
36* 
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6262. (B.2, 184) Miles quidam gregarius! abundans pecunia obtulit 
lusum commilitonibus. Qui? cum recusarent, pontem provocavit, pro ponte 
deposuit pecuniam et pro utroque lusit; tandem omni pecunia perdita in 
Tyberim® se praecipitavit. 

Reb. 2, 129b, 


B. 2,184 = Nr. 2315. 2742. 
B. 2, 185 Nr. 2933 in. + 
B. 2, 187 = Nr. 3070. 3541. 3608 extr. 
B. 2, 188 = Nr. 4634. 3744. 


we 


6263. (B.2,189) Constantinum* fabulantur papistae a Melchiade ® 
papa baptizatum esse, cum tamen in Iordane baptizatus sit iuxta historias. 


Reb. 2, 132. 
B. 2,189 = Nr. 4778. 


6264. (B.2,189) Baptismus infantum.® Omnino sunt baptizandi 


Matty.19,1ainfantes propter Christi verbum: Sinite parvulos venire ad me. Nam ipsi 


baptizantur in verbum Dei, nemen da3 wordt an, non obstante pueritia, nam 


gut.1,41et in circumeisione non habebant respectum infantum. Sjanctus Ioannes 


Baptista audivit in utero matris verbum salutantis (B. 2, 190) Mariae, nec 
unquam legitur eum fuisse baptizatum, sed primitus alios baptizasse, etiam 
ipsum salvatorem Christum. 


B. 2,190 = Nr. 394. 2964. 
B. 2,191 = Nr. 3269. 


6265. (B.2,191) Die” 4. Septembris® dux elector novus Wittenbergam 
venit cum 200 equitibus, hat alda holdung von der ritterfchafft, jteten und 
pniuerfitet empfangen. Doctor Brud? coram universitate tota orationem!?, 
gratiam prineipis proposuit!!; Doctor Reijenbufch1? respondit. Postea ad 
prandium !? invitati sunt. Ibi allata sunt nova, quae (B. 2, 192) Philippus 
Melanthon, Djoctor Martinus Lutherus retulerunt!*: Quosdam captivos 
Turcas examinatos indicasse Turcam 2000005 militum exereitum habere 
illumque caesarem nostrum expectare, ut cum illo pugnaret, imperatorem 
autem nostrum illi obviare mit anderthalb Hundert taufent man, seilicet 
46000!% Hispanorum et Italorum, et Antonium de Laeua!”, celebrem ante- 


1) Reb.: Gregorius. 2) Reb.: quod. ®) Das kleine Stück ist wohl eine Anek- 
dote aus der Erstürmung Roms 1527. #) Reb.: + imperatorem. 5) Reb.: Melechi- 
ade. ®) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 67, 4ff. Bei Reb. fehlt dieses Stück. 7) Auri- 
fabers Text siehe Bd. 3, 532 Anm. 12. 8) 1532. ®) Der Kanzler. 10) Reb.: 
egregiam orationem habuit. 11) Reb.: proponens etc. 12) Wolfgang Reißenbusch. 
18) Reb.: + omnes. 14) scil. nach Hause. 15) Text: 20000; Reb. und F'B. haben 
hier und auch im Folgenden die richtigen Zahlen. *°) Text: 4600. 7) Siehe Bd. 2, 591 
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signanum, maximo et electissimo exereitu appulisse, daß er 50000! man Bu 
twaljer habe, vnd das der fehfer den Ferdinandum 2 nicht tolle mit fich haben. 
Respondit Lutherus®: Omnia haee ex votis meis eveniunt, et“ videmus 
iam mundum regi consilio Dei et fortuna, non hominum sapientia. Quis 
unquam sperasset tantum exercitum congregaturum?® Hoc inopinato fit. 
Ita hoc saeculum ineffabili ratione regitur. Habemus tantum imperatorem, 
qui fortissimas duas nationes Hispanicam et Germanicam convinxit. Do- 
minus? Deus det illi vietoriam, et® quilibet christianus deberet diligenter 
orare pro successu eius. Ipse enim a Deo nobis datus est et hactenus 
summa felieitate regnavit.? Ideo orate, ut Deus illi succurrat et Angelum 
in exereitum eius mittat, jo fol dem Türden bange gnug twerden. Si Turcam 
prostraverit, jo jol er den andern adversariis tool rather. Nam papa, rex 
Franciae, Angliae, Veneti insidiantur nostro imperatori, ideo bene indiget 
piorum oratione. Gott wirdt ihm hHelffen, quia est sincerus, non sitit 
sanguinem. 
Reb. 2, 189£. 


B. 2, 193 = Nr. 2707 + 2708. 2535. 
B. 2, 194 = Nr. 3263. 3552. 


6266. (B. 2,194) Episcopus!? Saltzburgensis !! primus factus est car- 
dinalis1?2 in Germania!? venitque in aulam Maximiliani opera sororis, scorti 
ducis Bauariae, et postea missus est legatus ad papam ad faciendam inter 
eos pacem.* Nam Maximilianus et Ludouicus Bauarus!5 cum foedus 
iniissent inter se et sacramenti divisione confirmassent, papa rupit foedus 1® 
et Venetis se applicavit, sed a caesare et Gallo vietus ad Rauennam in die 
Paschatos 1? humiliatus ita misit!® dolose Matthiam Lang iam episcopum 
Saltzburgensem ad caesarem, qui inter eos fecit concordiam contra Gallum.!? 


Anm.8; Leyva war aber der Heerführer Karls V., der Führer der Flotte war Andrea 
de Doria. 
1) Text: 500000. 2) König Ferdinand, Karls V. Bruder. 82) Reb. weicht in 


der Einleitung im einzelnen stark ab, ohne im Inhalt Neues zu bringen. 4) Reb.: — et. 
5) Reb.: + enim. 6) Reb.: congregari posse. 7) Reb.: — Dominus. ®) Reb. 
fährt fort: pro illius successu omnes christiani feliciter orent. 9) Reb. fährt fort: 


Orandum est, quo Deus Angelum exereitui eius associet. Tune Turcam bene profliga- 
bit (Text: perfligabitur). Profligato Turca ceteros adversarios facile confundet, papam, 
Gallum, Anglum, Venetos, qui omnes nostro insidiantur imperatori. Ideo oratione pio- 
rum eget usw. 10) Aurifabers Text zu dem Anfang dieses Stücks siehe unter Nr. 6489. 
Bei Reb. fehlt dieses Stück. 11) Matthäus Lang. 12) Im November 1512. 13) Siehe 
L. Pastor, Gesch. d, Päpste 3, 721f. 14) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe 
Bd. 3, 421 Anm. 14. 15) Wohl ein Mißverständnis des Nachschreibers. Es handelt sich 
um Ludwig XII. von Frankreich. 16) Vergl. Pastor a. a. O. 3, 629 und 636 über 
die Liga von Cambrai und 3, 682f. über die heilige Liga. ın Am 11. April 1512, 
18) Matthäus Lang war nicht der Gesandte des Papstes, sondern der des Kaisers. 
10) Am 19. November 1512. Pastor a.a. 0. 3, 722. 


566 Tifehreden aus Anton Lauterbach Sammlung B. Nr. 6267—6269 


Ita Gallus per Heluetios Mediolanum amisit. Bmb diefe braudt Meylandt, 
telche jerlich vber 100000 fl. giebet, hat fich vber menfchen gedenden groß 
blutvergießen gehaben usque in hodiernum diem, quia est opulenta et clavis 
Italiae. Quam civitatem rex Galliae a caesare cum tributo annuo petivit, 
sed caesar! medio eius filio, non delphino vel minori, sed medio dare con- 5 
stituit, ita ne esset haereditaria. Inde ortum est bellum. Si Gallus Ger- 
manos milites sibi adiungeret, obtineret vietoriam. 
B. 2,195 = Nr. 3574. 


626%. (B.2,195) Au-(B. 2, 196)divi quosdam milites ita? furiosos 
factos ex caedibus, ut post finitas strages gladiis verberaverint aera, donec 10 
eonciderent et seponerentur, donec® ad se redirent. Tanta est ferocia pugnae. 


Reb. 2, 191. 


6268. (B. 2,196) Bellum expectandum* et maximae poenae. 
Papistae haben? warlid) in finn contra Germaniam. Non credo posteros 
nostros habituros pacem. Deus iram suam avertat a nobis! Bellum enim 1; 
omnium poenarum ? est maxima®, qua religio, politia et oeconomia evertuntur. 
Fames et pestis” non sunt conferendae, imprimis pestis est omnium mitis- 
3.Sam.24,12fisima poena. Ideo Dauid pestem elegit maluitque incidere in manus Dei 
quam hominum. 


Reb. 2, 191. 20 


FB. 4, 440 (62,4) Daß Krieg Gottes größte Strafe jey. (A. 544; St. 517; 
8.471) „Sie (die Papiften) Haben3 wahrlich im Sinn wider daS arme Deutichland. Ach 
gläube nicht, daß unfere Nadhfommen werden Friede Haben. Gott wende feinen Zorn gnädiglich 
von una abe, denn Krieg ijt der größten Strafen eine, al3 der zerftört und nimmt iveg die 
Religion, weltlich und häuslich Regiment. Alles liegt darnieder. Theurung und Peftilenz find 25 
wie Fuchsichwänge, ja nicht zu vergleichen mit Kriege, fonderlich Peftilenz ijt die gnädigite und 
lindefte Strafe. Drüm wählte David unter den dreyen Strafen die Peftilenz, wollte Lieber in 
Gottes, denn in der Menfchen Hände fallen, der wäre doch gnädig.“ 

B. 2, 196 = Nr. 3687. 

B.2,197 = Nr. 3730. 3752: 30 

6269. (B. 2,198) Bellum® est legitima defensio vel poena. Esto quod 
Riht.ıou.ıınon tantum sit defensio, sed etiam poena, quale erat populi Israel bellum 
contra Beniaminitas uxorem levitae constuprantes. 


') Karl V., 1544, im Frieden zu ÜOrespy. Pastor a. a.O. 5,506. Luthers Rede, 
über die der Nachschreiber (Lauterbach, bei einem Besuch in Wittenberg?) so verworren 


berichtet, muß also ins Jahr 1544 fallen. 2) Reb.: tam. 3) Reb.: + iterum. 
°) Reb. fährt fort: est maxime a papistis, Conantur bellum movere contra Germa- 
niam, neque credo usw. 5) Reb.: plagarum. ©) Reb.: perniciosissima. 7) Reb. 


fährt fort: nihil ad bellum conferendae, imprimis pestis, quae omnium plagarum 
est mitissima. 8) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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6270. (B. 2,198) Anno 39. Djoetor Martinus dicebat de calamita- 
tibus imminentibus propter securissima tempora: 63 ift muttoillige teurung.? 
Frumentum ex avaritia absconditur. Zaffet vn® nur beten contra bellum, ne 
fiat vastitas et dissolutio omnium. 


B. 2, 198 = Nr. 4482, 4483, 


sel. (B. 2, 199) Iulius Caesar hat 52 jchladiten gehabt, quibus inter- 
fuit; in den fint vmbfomen 1100000, eilff mal hunderttaufent man. 
Reb. 2, 191b. 


FB. 4, 443 (62, 9) Julius Cäfars Schlachten. (A. 544 b; St. 523; 8.4766) „Yuliuz 
Cäfar hat zwey umd funfzig Schlachten gehabt, darinnen ex jelbs geiwejen. Syn denfelbigen find 
umfommen in die eilf Mal hundert taufend Mann.“ 

B. 2,199 = Nr. 5428 und Rebenstocks lateinische Übersetzung. 

B. 2,201 = Luthers Brief an Hieronymus Weller vom 19. April 1542. de Wette 

5, 465; Enders 14, 250 ff, 


6272. (B. 2,202) Duces praestantes et heroici. Fama ferebatur 
Andream de Doria® a Turca undique obsessum, extrema fame compulsum, 
tandem paueis militibus* exereitum Turcarum perrupisse et in Italiam 
fugisse. Ibi reparatis viribus iterum exereitum Tureicum rupisse et® in 
eadem loca rediisse.® Das muß iwarlich heroica virtus fein, ita perrumpere 
hostes!”? 


Reb. 2, 193. 


FB. 4, 447 (63,1) Bon Andrea de Doria. (A. 545b; St. 523; 8.476) „Man 
jaget, daß Andreas de Doria, Kaifers Garn V. oberften Häuptleute einer, da er vom Türken 
allenthalben umringet, wäre er durch Hunger geziwungen und endlich dahin getrieben tuorden, 
daß er mit feinem Eleinen Häuflein Sriegsvolf durch der Türken Lager und Heer hindurch 
toäre gebrochen, und in Stalien geflohen; daß er fich denn wieder geftärkt, und fie noch einmal 
durch der Türken Lager gedrungen, und an die vorige Malftatt fommen und gelagert. Das 
muß wahrlich eine männliche That, und eines großen Helden Werk feyn, alfo durch die Feinde 
zu brechen.“ 

Das Gerücht? fa, wie die Unfern wider die Türken obgefieget Hätten, eg wären aber 
ztvey taufend Mann blieben; da jprad) D. M. Luther: „AH, Lieber Gott! mit wenig Frommen 
ift die Schlacht gefchehen. Wir Deutjchen find ja zu fichere und verjoffene Leute. Die großen 
Tattern, die dem Türken viel näher Liegen, läßt er wol zufrieden, denn e3 find Kriegsleute, 
zu rauben und plündern gefchiet, fünnen ihre Speife auf 14 Tage lang mit an Pferden 


35 führen.“ 


B. 2, 202 = Nr. 7994. 





1) Text: 29. Aurifabers Text siehe unter Nr. 4482. Bei Reb. fehlt auch dieses 
Stück. 2) Über die Teurung im Frühjahr 1539 siehe Nr. 4472. ®) Der Führer der 


kaiserlichen Flotte, vergl. Nr. 6265. *) Reb.: + ipsum, 5) Reb.: — iterum ... et. 
®) Reb.: + et Tureicum exercitum invasisse iterum. Respon. Doct. Mart. Luth. 
7) Reb.: hostium exercitus. 8) Das Folgende in Aurifabers Text ist der Anfang von 


Nr. 6273. 
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6273. (B. 2,203) Rumor! venerat de vietoria contra Turcam oceisis 
20000. Respondit Djoctor Martinus Lutherus: Ad, Tieber Gott, mit wenig 
fromen ift die jehlacht gefcheen! Nos Germani nimis securi et? bibuli sumus. 
Die Großen Tattern, die dem Tureen wol neher Liegen, left er wol Bu frieden, 
quia sunt bellicosi3, ad praedam parati, fonnen ihre fpeife auff 14 tage am 
pferde furen. — Dixitque* de Tamerlano, rege Tartarorum, qui Turcam 
2000005 hominum profligavit® regemque Turcarum captum ferrea cavea 
inclusum in?” omnem terram eircumduxit. Er begegenet auch den TZurefen mit 
tehen mal Hundert taufent man® multasque regiones bello sibi subiecit. 
Obsidens civitatem primo die tentorium album fixit gratiam afferens, secundo 
die rubrum, id est, sanguinem significans, tertio die atrum, id est?, subver- 
sionem et devastationem!® portendens. Summus!! tyrannus se gloriabatur 
esse ferventem Dei iram orbisque terrarum va-(B. 2, 204)stationem. Talis 
fuit et Alexander Magnus, heros ille!? eximius, qui parvo tempore vixit et 
12 annis totum orbem!3 sibi subiecit. Hune Julius Caesar imitari voluit, 
sed tantum!* simia, qui!? rempublicam minuit et rapuit. Dan ein jehterdt 
behelt da3 ander in der jcheiden. Die Großen Tattern !®, ferales illi!”, nulli 
sunt subiecti, tamen luctantur cum Persis et Tureis, wie fich die Kleinen 


Dan. 4,14 Tattern mit den Moscouitis pnd Polen jchlagen. Summa, Deus est omnium 


regnorum Dominus et autor, qui transfert regna et constituit, noch wollen 
toir ihn muftern ond Hug fein, die wir on3 felber nicht fünnen fennen, viel 
weniger Gott ausforjchen. Quis potest metiri oculos suos, ubi stella oculi 
minima potest totum hemisphaerium coeli capere? Noch wollen wir Gott 
mujtern. 

Reb. 2, 193b. 


FB. 4,448 (63,2) Bon Tamerlan. (A.546; St. 426b; S. 389) Und damal3 redet 
er auch vom Tamerlar, der Tattern König, „der den Türken mit ziwey Mal hundert taufend 
Mannen gejchlagen hatte, und den türkifchen Kaifer gefangen: den jagt er in ein eifern Gegitter, 
tie in einen DBogelbauer, und führte ihn allenthalben mit umher, ala zum Schaufpiel und 
Spottoogel. Er begegnet auch dem Türken auf ein Mal mit zwey Mal Hundert taufend Mann, 
und nahm ihn viel Sande ein. Wenn er eine Stadt belagerte, jo jhlug er in der erften auf 
ein weiß Sager, bot ihnen Fried an. Zum andern Mal ein xothes, welches Blut bedeutet. Den 
dritten Tag ein fehtwarzes, dad bedeute Zerftörung und Verwüftung. Er war ein großer Tyrann, 
rühmete fich, er wäre Gottes brennender Zorn und der Welt Verwüftung.“ 


FB. 4,449 (63,3) Bom großen Alexander. (A.546; St. 5225; 8,476) „Ein 


’ 


folcher trefflicher Held und Kriegsfürft war auch König Alexander, der ein Zurze Zeit Yebte, 


‘) Aurifabers Text zum Anfang siehe unter dem vorigen Stück. Der lange 
Text von B. besteht wohl aus mehreren einzelnen Reden. 2) Reb.: — securi et. 
8) Reb.: et. Aefreb.: Dixie, 5) Text: 20000; Reb. richtig. ©) 1402, in der 
Schlacht bei Angora. ?) Reb.: spectatum per. ®) Vergl. Nr. 6160. 9) Reb.: — id 
est. 10) Reb.: vastationem. 11) Reb.: + erat. 12) Reb.: — ille. 18) Reb.: 
magnam orbis partem. 14) Reb.: + fuit. 15) Reb.: quia. 16) Unter den Großen 
Tattern versteht Luther die Mongolen in Asien, unter ‘den Kleinen Tattern die in Ruß- 
land, ıT) Reb.: 4- homines. 
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und in 12 Jahren brachte er in feine Gewalt und unter fich fchier die ganze Welt. Dem: 
felbigen wollt e3 Julius Cäjar nahtdun und nahahmen; er aber war nur ein Affe, denn er 
aurüttete umd zerftörete da8 Regiment und gemeinen Nug. Denn ein Schwert behält oft das 
andere in der Scheide.“ 

FB. 4,449 (63,4) Große und Kleine Tattern. (A. 546; St. 426; 8.389) „Die 
großen ZTattern, wilde Leute, find Niemand unterworfen, und ein eigen Volt; doch Liegen fie 
ftet3 in Haaren, und jchlagen fich mit den Perfen und Türken, wie die Kleinen Tattern fi mit 
den Moscowitern und Polen fchlagen. Summa, Gott ift ein Herr und Stifter aller König: 
reich, Fürftentgum und Regiment. Ex verändert und gibt fie, wen er will, wie Daniel jagt; 
noch wollen wir ihm muftern, meiftern und Elug jeyn, die wir uns jelb3 nicht können fennen, 
viel weniger Gott ausforjchen. Denn wer kann ausgedenken nur feine Augen, da der Augapfel 
fann den Himmel fafjen? Noch wollen wir Elug jeyn, und Gott meiftern !“ 


6274. (B. 2,204) Philippus Melanthon dicebat omnibus temporibus 
heroes singulari Dei gratia datos et servatos esse, qui non frigidis imagi- 
nationibus sua negotia gessissent, sed divino quodam motu agitati suos 
cursus absolvissent, ut Alexander, qui regnum Persicum transtulit, deinde! 
Iulius Caesar?. — Ita? prophetae* et Paulus excellentes heroicis motibus 
suas res gesserunt. Talis est liber Iudieum, do man fiehet, wie Gott große 
ding mit einer perjon gegeben und iweggenomen hat. 

Reb. 2, 194. 

FB. 4,449 (63,5) Helden Gottes Gaben. (A.546; St. 522b; 8.4750) „Große 
Leute und Helden find jonderliche Gaben Gottes, die er gibt und erhält, die nicht mit vergeb- 
lihem Imaginiren und falten jchläferigen Gedanken ihre Händel und Gejchäfte führen und 
große Thaten thun, jondern von Gott jonderlich dazu bewegt und getrieben, vollbringen fie 
ihren Lauf und Werk; wie König Alexander der Perjer Königreich an fich brachte, darnad) 
Julius Cäfar das römifche Reich. Aljo haben die Propheten, ©. Paulus, und andere große 
fürtreffliche Leute, ihre Thaten aus jonderlicher Gnade Gottes gethan und ausgerichtet; wie das 
Buch der Richter anzeiget, da man fiehet, wie Gott große Dinge mit einer Perfon gegeben und 
toieder tweggenommen hat.” 


6275. (B. 2,204) Alexander? oblatam pacem a Dario recusavit; ibi 
Parmenio (B. 2, 205) dixit: Ego si Alexander essem, reciperem. Alexander 
respondit: Ego si Parmenio essem, facerem; quasi dicat: Du bift nicht der 
man, der ich bin. 

FB. 4, 450 (63,6) Bom König Alexander. (A. 546; St. 522b; S, 476) „Da Darius, 
der Perfer König, Alerandro Fried ließ anbieten, da jchlug er3 ihm abe, wollt ihn nicht an: 
nehmen. Da fprach Parmenio, fein fürnehmefter Rath: „„Wenn ich Alexander wäre, jo nähme 
ich ihn an.“* Mlexander aber fagte darauf: „„Und mern ic) Parmenio wäre, jo thäte ichs;"" 
ala wollte er jagen: Du bift nicht der Mann, der ich bin.“ 

B. 2,205 = Nr. 4087. 34733. 

B. 2,206 = Nr. 799. 

B. 2, 207 = Nr. 4758. 


1) Reb..: — deinde. ?) Reb.: + qui quartam monarchiam instituit. °) Hier 
setzen wohl Luthers Worte ein; Aurifaber weist die ganze Rede Luther zu. #) Reb. 
fährt fort: Paulus et excellentes viri heroieis usw. 5) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 


31.42, 6 1.0. 


Pi. 4,4 


2. Petri 1,19 
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6276. (B. 2,208) Sacra scriptura plena est divinis donis et virtutibus. 
Omnes! gentium libri plane nihil docent de fide, spe et charitate, immo 
nihil sciunt de his divinis? virtutibus, saltem inspieiunt praesentia. Con- 
fide?, spera in Dominum.* Si tantum Psalterium et Hiob haberemus, fo 
folten wir ja fe:(B. 2, 209)hen, nam Hiob habet omnes® et cogitationes, 
quae possunt incidere in cor humanum contra fidem. Summa, sacra scrip- 
tura est summus et divinus® liber, plenus consolationum in omnibus tenta- 
tionibus, quia docet 


fide videre 
dei spe aliter, quam ratio potest‘ sentire 
charitate experiri, 


immo in contrariis docet illa elucescere, ut significent” aliam esse vitam 
praeter hanc miseram. 

Reb. 2, 196b. 

FB. 1,5 (1,4) Unterfcheid der Biblien und anderer Bücher. (A. 1b; St. 26; 
8.27) €3 fagete D. M. Luther, „daß die heilige Schrift voller göttlicher Gaben und Tugenden 
wäre und daß aller Heiden Bücher gar nichts vom Glauben, Hoffnung und Liebe Iehreten, ja, 
fie wußten gar nichts davon, fondern der Heiden Bücher jehen allein das Gegenmwärtige an, jo 
man fühlen und mit der Vernunft fafjen und begreifen kann; aber Gott vertrauen und auf 
den Heren hoffen, davon ift nichts drinnen. Solche jollten wir allein aus dem PBialter und 
aus dem Buch Hiob fehen, tie diefelbe beide Bücher vom Glauben, Hoffnung, Geduld und 
Gebet handelten. In Summa, die heilige Schrift ift das Höhefte und befte Buch Gottes, voll 
Troftes in aller Anfechtung. Denn e3 Iehret vom Glauben, Hoffnung und Liebe viel anders, 
denn die Vernunft jehen, fühlen, begreifen und erfahren fan, und wenns ubel gehet, jo Iehret 
fie, iwie Diefe Tugende herfür leuchten jolen, und lehret, daß ein ander und etviges Leben uber 
die3 arme elende Leben fei.“ 


B. 2,209 = Nr. 3946. 


627%. (B. 2,210) Deus mirabilis® est in sanctis suis quasi per con- 
trarium humanae sapientiae, ut scilicet pii discant pendere ex invisibilibus 
et mortificatione reviviscere. Nam Dei verbum est lucerna in loco caligi- 
noso. Sie sunt? ommnia exempla fidei. Esau maledictus erat felieissimus, 
Jacob benedietus erat1° profugus et!! exul. 3 war gar ein jel&ame inthro- 
nizatio,1? mit dem Jacob, qui cogebatur fugere Esau et pauper esse.1® Ita 
Christi glorificatio!* erat sub cruce ignominiosa. Ita et13 ecclesiae promis- 
siones sunt. 


Reb. 2, 197. 


1) Reb.: Omnium. 2) Reb.: theologicis. 3%) Reb.: + et. *) Reb.: + etc. 
5) Fehlt hier consolationes? Reb.: haberemus; in his libris multae oculis nostris pro- 


ponuntur consolaticnes. Nam Hiob omnes continet cogitationes usw. 6) Reb.: 


— summus et divinus. 7) Reb.: significet. ®) Reb.: admirabilis. ?) Reb.: Sieut 
testantur. 10) Reb.: — erat. 11) Reb.: — et. 12) Reb.: intermixtio. 23, Red 
erat, 12) Reb.: gloriatio. 15) Reb,: Tales. 
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5 
I 


Nr. 2843. 
Nr. 4425. 2844. 
I2:=+Nri207l, 
13 = Nr..2763. 2781. 


Dom mw 
DD m 
- 
per 
I 


62%78. (B. 2,214) Wan toir gleich nicht predigen, twitrden dennoch Fromme 
Yeutte fein, die die biblia in ihren heufern würden lefen. Biblia olim erant 
incognita. Carolostadius! octavo anno post suum doctoratum primo legit 
biblia, nam ipse et Petrus Lupinus? ad lectionem Augustini adigebantur.3 


Reb. 2, 198bf. 


B. 2, 214 = Nr. 4457. 4567 extr. 

B. 2, 215 = Nr. 4691. 

B. 2, 216 = Nr. 4512. 696. 2791 + 

B. 2,217 = Nr. 3294. 3398. 3242 + 2776 + 2777. 
B. 2, 218 = Nr. 692. 3043 + 694 + 


‚2,219 = Nr. 695 + 2987. 3391. 
.2,220 = Nr. 2296 + 2704. 2697 + 765. 768. 3558». 
.2, 221 = Nr. 3262. 


I 


use») 


6279. (B. 2,221) Philippus Melanthon* cum Luthero prolixe con- 
tulit, quod Moses adeo breviter legendas sanctorum patriarcharum in Genesi 
descripsisset et quod tantum sint rhapsodiae et cabala brevissime annotata: 
Quemadmodum Iudaei dieunt cabala, quod aliquid continet®, ita et Moses 
non potuit historias patriarcharum longissimae aetatis desceribere. Cogitate 
enim”, quanta peritia fuerit in illis, qui vixerunt ad annos 600, tamen 8 
vegeti corpore ut nos tricesimo anno. — Deinde addidit: Ne miremur de 
Mose, cum euangelistae contiones novi testamenti brevissime descripserunt. 
Quam breviter perstringunt contiones Ioannis Baptistae!® Tamen hoc 


dietum solus Ioannes recitat: Ecece agnus Dei, qui tollit peccata mundi. 305.1,29 


Ego iudico Ioannem Baptistam summum contionatorem, fur den hödhjiten 


(B. 2, 222) prediger, post hunce Paulum, nam et Petrus in sua!P epistola 2. Pets, ı5 


Paulum!! sibi longe praefert. 
Reb. 2, 202b, 


FB. 4,406 (59,7) Warum die Hiftorien der Erzväter jo furz befhrieben 
feyen. (A. 584b; St. 28; 8.286) Philipp. hatte ein lang Gejpräc mit D. Mart.: „„Warum 
Mojes die Legenden ber Lieben heiligen Patriarchen und Erzpäter fo kurz bejchrieben hätte, «8 
wäre nur ein Rhapsodia, zufammengerafft Ding, auf das Allerfürzefte verzeichnet, wie eine 
Cabbala."" Da jprah D.M.2.: „Gleichtwie die FJüden heißen dag eine Cabbalam, darinnen 
etwa3 furz begriffen wird; aljo hat Mojeg auch nicht befchreiben Tönnen nad) der Länge die 
Hiftorien der Patriarchen, die jo ein lange Zeit gelebt haben. Denn gedenft nur, was fur ein 


1) Vergl. Nr. 4692. 2) Vergl. Nr. 2301. 3) Reb.: adigebantur. *) Reb.: 
— Melanthon. 5) Reb.: + Miartino. ®) Reb.: — quod ... continet. T)EReb.: 
observate, quaeso. 8) Reb.: tam. 9) Reb. fährt fort: quarum (Text: quorum) 


pulcherrimas plurimas habuit. Quem iudico excellentissimum praedicatorem in novo 
testamento, post illum Paulum usw. 10) Reb.: + secunda. * *!) Reb.: illum. 
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Erfahrung und Wiffenheit getweft ift in denen, die etliche fech® hundert Jahr, mehr und weniger 
gelebt haben, und noch jo vermügend und ftarf am Leibe und Berftande gewejen, ala unjer 
einer, wenn er 30 Jahre alt ift." 

Darnad) fagte er: „Nehmts euch nicht Wunder vom Mofe, Haben doch die Euangeliften 
die Predigten im neuen Teftament aufs Kürzefte befehrieben; mie furz durchlaufen, ja berühren 
fie nur die Predigten Johannis des Täufers, der doch ohne Zweifel die allerfchönften Predigten 

30p.1,29 wird gethan haben; allein wird diejer Spruch angezeigt, da ©. Johannes jpricht: „„Siehe, dad 
ift da8 Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt“". Ich halte Johannem den Täufer fur den 

2. Petri 3,15 größten Prediger nad) ©. Paulus, denn au ©. Petrus in feiner Epiftel zeucht Paulum ihm 
felber weit für.“ 

B. 2, 222 = Nr. 3292. 685. 

B. 2, 223 = Nr. 1064. 18. 

B. 2, 224 = Nr. 2824. 1685. 

B. 2, 225 = Nr. 1356. 


Bi. 7,9 6280. (B. 2,225) Iudica! me, Deus, secundum iustitiam meam. Uxor 
rationem interrogavit, cum sit peccator? Djoetor Martinus: Non coram Deo 
se, contra adversarios dieit se iustum. Ita et nos opponamus adversariis et 
Diabolo. 


B. 2, 225 = Nr. 3198 + 
B. 2, 226 = Nr. 3199. 3987, 
B. 2,227 = Nr. 4591. 


$1.127,1 6281. (B. 2, 227) Ita quoque psalımus 127.: Nisi Dominus aedifica- 
verit.? Status est: Sine Deo nulla est fortuna seu ? successus. Addit deinde 
1.127, 2antithesin: Vanum est vobis ante lucem surgere, (B. 2, 228) quasi diecat: 
Experientia testatur successus* rerum politicarum et oeconomicarum non 
#.127,2pendere ex nostris consiliis et viribus. Deus dilectis suis dat in ® somno. 
E3 kompt fie Yeihtlih an. Non® prohibet media et labores conditionum, 
B.127,3sed praecipit. Filii sunt haereditas etc.’; haec est repetitio propositionis. 
$1.127,4 Sicut sagittae® etc., id est, tales heroici viri a Deo dati sunt sicut sagittae, 
quia® omnia velocissime promovent, quorum successus est certissimus.1® 
#1.127,5 Beatus virt! etc., epiphonema.!? 
Reb. 2, 205. 
B. 2,228 = Nr. 3999. 


6282. (B. 2,230) Certitudo doctrinarum aut est!? ex principiis!# aut 
experientia aut verbo Dei. Esto verbum Dei non possit demonstrationibus 
probari, attamen eandem habet vim quam prima principia. 

Reb. 2, 206. 


1) Das kleine Stück ist wohl nur eine Kürzung von Nr. 2787. Bei Reb. fehlt es. 
2) Reb.: + domum. °) Reb.: neque. *) Reb.: successum. 5) Reb.: — in. 
°) Reb.: + tantum. 7?) Reb.: — etc. °) Reb.: sagitta in manu potentis. °) Reb.: 
quae. 1°) Reb.: firmissimus. !!) Reb.: + qui implevit. 12) Reb.: + est. ?°) Reb.: 
— est, !#) Vergl. Nr. 3898 und 4017, beide aus dem Jahr 1538. 
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6283. (B.2,230) Psalmjus 4.: Cum invocarem ete.!, est scandalo erueis Bi. 4,2 
oppositus in? illis, qui cogitant: Ego sum afflietus, ergo sum abiectus? a 
Deo.* Et seito te quoniam mirificavit ete. Non ideo sumus abiecti, quia gi.4, 4 
sumus afflieti.® Mundus sie arbitratur, quia genus humanum est plenum 
mendacii, quod® reiectis afflietionibus et verbo Dei sectatur voluptates. 
Sacrificate etc. Quale est illud sacrificium ? 7 Sperare in Domino. Deus gj.4, 6 
non abiecit, ergo non desperemus. 

Reb. 2, 206. 


6284. (B. 2,230) Ita status psalmi 32.: Beati, quorum remissae sunt® gi. 3,1 
(B. 2, 231) etc., id est, iustus est, qui habet remissionem peccatorum. "Avri- 
®eoıs: Non audebam invocare, cum indignitatem meam considerarem. Ideo $i.33,5 
delietum meum non abscondam, sed confiteor. Et! sequitur!!: in chamo 
et freno. Gott muß den funden wehren in chamo et freno. Est!2 figurata gi.s2, 9 
loeutio, quomodo Deus malitiae hominum resistat, nam tanta est hominum 
pertinacia, ut Deus eam infinitis calamitatibus, in chamo et freno frangat, 
sieut Iudaeorum vastatio erat chamus et frenum.!? Ita in bello Africano1+ 
tanta fames fuit in exereitu, ut decimarentur milites, muften einander frefjen, 
tamen non poenitebant. Ideo Deus duritiam humanam infinitis malis et 
calamitatibus frenat. 

Reb. 2, 206b, 

B. 2, 231 = Nr. 4112. 


6285. (B. 2, 232) Psalmus 49.: Audite haec, omnes gentes etc.15 Frater gr. 4, ı 
non potest iuvare fratrem, quasi diecat: Quomodo ego timebo hominem aut Pi. 49, 8 
illi fidam, cum sibi ipsi nemo possit opitulari, utcunque superbiat et glori- 
etur?1% — Deinde recitavit pompam triumphi papae Adriani, qui in spec- 
taculo suos titulos ostendit!” et duas civitates Vterich et Louanium depictas, 
supra quas scriptum erat: Ego plantavi, quia illius erat patria. Ego rigavi, ı.#or. 3. 6 
et in hac dederat operam literis. Et aquila caesaris in summo depicta 
dixit: Ego dedi inerementum. Hic aliquis clam ascripserat: Hic Deus 
nihil feecit. 

Reb. 2, 207. 


6286. (B. 2,232) Euangelium dominicae!® 7. Trinitatis declarat Dei mart. 8,19 
providentiam duplieiter, generali creatione et speciali, et hoc euangelium 





1) Reb.: — etc. 2) Reb.: — in. 8) Reb.: — sum abiectus. # Reb.: 
+ reiectus. 5) Reb.: + absit. 6) Reb. fährt fort: sectatur voluptates deserto 
verbo Dei et afflictionibus abiectis. 7) Reb.: + etc. 8) Reb.: + imiquitates. 


9) Reb.: — id est. 10) Reb.: — Et. 11) Reb.: + igitur. 12) Reb.: + enim. 
18) Reb. schließt hier. 14) Karls V. Angriff auf Algier im Jahre 1541 scheiterte unter 
großen Entbehrungen der Truppen. *®) Reb.: — etc. 1°) Reb. schließt hier. ") Zu 
dem Folgenden vergl. Nr. 3689 und 5538. **) Text: dominica. Bei Reb. fehlt das Stück. 


574 Tifehreden aus Anton Lauterbadig Sammlung B. Nr. 6287 


proprie pertinet ad tempus messis. Non minus est miraculosa providentia 
quam benedictio 7 panum. Ubi debemus discere confidere in Dominum, illi 
gratias agere, frui bonis et succurrere proximo bnd nicht jo farge viele 
werden. Deus nihil sine mediis agit. Ex baculo Iacob 3 exercitus, ex 
septem panibus magnum conyivium. 


6287. (B. 2,232) Catechismus seu doctrina christiana.' Cate- 
chismus in domo Lutheri praedicatus, cuius haec sunt themata. 

Decalogus. Wie der glaube ift, fo ift auch dag gutte. 

Gott bleibet niit außen, ob er gleich verkeicht. 

DBerkweifflung mat monde vnd pfaffen. 

Gott forget, wir aber follen arbeitten. 

Gott wil das herh allein Haben. 

Abgdtterey tft eigen dundfel des Herkens. 

(B. 2, 233) Gott giebet durch creaturen. 

Gottes wordt fol die weltt fur augen ftellen. 

Gottes wordt tft onjer heiligthHumb ond macht alle ding Heilig. 

MWergk des gehorjamz jol man groß achten. 

Deter heißen alle, die da regieren. 

Seelwertter finndt aller ehren werdt. 

Hpbrigkeit gehörtt nicht in das 5. gebott. 

Zorn ift iederman verboten one der obrigfeit. 

Alle vrjachen de3 todesjchlages find verbotten. 

Cheftandt gehet fur alle durch alle jtende. 

Der eheitandt ijt notig dd geboten. 

Cheftandt wirdt wider Gottes wordt verboten oder verlobet. 

Cheftandt ein jeliger jtandt und Gott iwolfellig. 

Stelen heit, wa3 man mit unrecht niempt. 

Bntrew ijt auch) dieberey. 

Dieberey ift die gemeinfte narung in der welt. 

Die große diebe find vngeftrafft, al3 papa cum suis. 

DBntrev vnd gei gedeyet nicht. 

Affterreden ift in Gottes gericht reden. 

Bnivilen vnd dbel reden tantum ad magistratum pertinet. 

Man fol niemandt vrteilen vnd ftraffen im ruden. 

Man fol alles Bum beften auslegen. 

Kein gut werd außer den Behen geboten. 


1) Diese Sätze sind wohl nicht von Lauterbach, sondern von einem in Luthers Hause 
wohnenden Tischgenossen gesammelt. Einiges daraus findet sich in der Cordatischen Samm- 
lung. Aurifabers Text FB. stimmt im wesentlichen mit dem Text von B. überein, enthält 
aber mehr und bietet zuweilen beachtenswerte Abweichungen. Bei Reb. fehlt dieser Abschnitt. 
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Gott furdhten ond vertrauen exrfullet alle gebott. 
Da3 erfte gebott treibet die andern alle. 
Symbolum. Der glaube Iehret Gott erkennen, Yehret, was wir vor 
eynen Gott haben. 
5 Wir muffen den glauben vben in allexley fellen. 
Gott giebet fich vn3 jfampt allen creaturen. 
Den artidel von Hiefu Chrifto jol man immer treiben. 
Der Heylige Geift bringet dns CHriftum heim, der muß ihn una offen= 
baren, two der Geijt nicht prediget, da ift Keine Kirche. 
10 Des Heyligen Geiftes were gehet immerdar. 
Oratio dominica. Beten heift Gott in nöten anzuffen, welches durch 
Gottes gebott Föftlich gutt gemacht wirdt, vnd die nodt macht ernft (B. 2, 234) 
vnd andacht, welches ift unjer waffen wider den Zeuffel. 
Welt, Fleiich ift wider Gottes willen. 
15 Der Teuffel hindert das tegliche brodt und alle gaben Gottes. Gott 
forget teglich auch vor vunfern leib. 
Niemandt fan in der welt ohne junde Yeben. 
Niemandt Fan eygene fromigfeit fur Gott bringen. 
Wir mufjen auch vergeben, twie vn3 Gott vergiebet. Dem nechiten ver- 
geben macht vn3 ficher und gewiß, daß vn3 Gott vergeben hat. 
Triplieiter tentamur, per mundum, Sathanam et carnem. 
Anfechtung dienet wider des fleiiches ficherheit. 
Anfehtung wirdt nicht durch eygne Frafft vberwunden. 
Der Teuffel verhindert alles, was wir bitten. 
2 Der Teuffel dendet vn3 in allerley nodt zu bringen. 
Baptismus. Der glaube ift gehefftet an die tauffe. 
Glaube muß ettivas eußerliches vor ihm haben. 
Glaube macht die perjon wirdig. 
Tauffe ift nicht unfer, jondern Gottes wergf. 
30 Ermwig leben an leib vnd jeele durch die tauffe. 
Gott beftettiget die finder tauffe durch fein eygen wordt. 
Tauffe ift recht, obgleich iemandt nicht gleubet. 
Niemandt jol auff jeynen glauben bauen. 
Bnglaube jchmwechet Gottes wordt nicht. 
35 Tauffe ift ein teglich Eleidt der chriften. 
Coena Domini. Da3 facrament ift Gottes ordnung. 
Da3 wordt madht ein jacrament. 
Ohne wordt ift lautter brodt dnd mein. 
Sacramentum ceibus animae. 
40 Vergebung der funden Trieget man allein durch® wordt. 
Der glaube empfehet vergebung der funden. 
Die fi) des facramentes eußern, die fint nicht chriften. 


»n 
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Die facrament ftehen nicht in unjer toirdigfeit. 

Glaube und natur fint wider einander. 

(B. 2, 235) Der glaube hanget an dem toortte. 

Wie man Chriftum heit, jo hat man ihn. 

Fides divitiae christianorum. Euangelium virtus Dei. 

Gutte wert haben Teynen namen.! 

Chriften wergt fint des nechften nu ond frommen. 

Fides et charitas delent peccata, scriptura tantum consolatur neque 


prohibet bona opera. 


Chriftus ein gemeyne gut. 

ChHriften bitten vnd begeren den jungjten tag. 

Gott beftettiget fein wordt durch mancdherley mwehfe. 

Die Firche horet niemandt den Chriftum alleine. 

EHriftus eynes geringen ftandes vnd anjehen?. 

Im trubjal jol man menlich fein. 

Bnjer gantes leben jol menlich fein, Gott furhten und vertraten. 
Der glaube madht vn3 ein erbgut Chrifti. 

Chriftum ins fleifch Biehen ijt jehr tröftlich. 

Wir jollen juhhen Himlifche ehre und nicht anfehen menjchliche ver- 


achtung. 


ChHriftus geburet una aus gejchende. 
Cuangelium ijt eittel freude. 

Gnade verdampt alle eygene gerechtigkeit. 
Seligfeit ift on3 gang ergeben und erworben. 
Die Tauff giebet vn3 die jeligfeit gank. 
Glaube ift die verneurung des geiftes. 

Die twidergeburt ift des Heyligen Geiftes wergf. 
Die natur fan Gottes gutter nicht begreifen. 


Opera sigillum et proba fidei, nam sicut literae opus habent sigillis, 


ita fides operibus.? 


Der glaube jiehet auff das wordt, nicht auff die prediger. 
Der |precher vnd das wordt findt Kivo perfonen. 

Naturalis vita est quaedam portio de vita aeterna. 

Eigen dundel vertreibet alle ding. 

Euangelium a Deo est et ostendit Christum et exigit fidem. 
Lux in mundo illuminans homines, faciens filios Dei. 
Valjche prediger fint erger denn jungfrawen fehender.? 

Ein fürft wielpret im hiemel. 

Die perfon müß gutt fein vor den erden. 

Wir mufen vnuerkagt fein, gleuben vnd anruffen. 


!) Siehe Nr. 3359. ?) Siehe Nr. 3377. ®) Siehe Nr. 3378. 
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Kein ftandt gielt vor Gott from kumadden. 

Fides non patitur humanas traditiones in conscientia. 

(B. 2, 236) Die heiligen haben menjchlich geirret. 

Empter jol man jeheiden von der perjon. 

5 Straffe hafjet man, aber die junde liebet man. 

Die Heyligen erhelt Gott auch mitten im irthumb. 

Kein großer Heilige hat ohne irthumb gelebet. 

Christiana vita in tribus consistit, in fide, charitate et cruce. 

Den Grilten gebeut man nichtes, jondern vermanet fie. 

10 Wir muflen vonfer finn ond willen breden. 

Liebe Flucht nicht, jondern der glaube, quia fides faeit filios Dei, ideo 
corrigit et irascitur. Ideo omnis vindicta est inter christianos sublata, qui 
in fructibus spiritus erescere debent, in quibus fructibus maior est charitas, 
quia cum hominibus conversatur.! 

15 Remissio peccatorum est fructus sacramenti. 

Ratio non praecipit, quod Christus sit frater noster. 

CHrijtus ift mir gefehendt mit alle feinen werfen. 

CHriftus fompt Bu vn durch die prediget, alfo ift er mitten vntter vn®. 

Ohne creuß kommen wir nicht Bur herligfeit. 

20 Das euangelium fan nicht ohne rumor geprediget werden. 

Spiritus non statim hominem perfectum reddit, sed oportet crescere. 

Am euangelio verleuret man nichtes, darumb jollen wir alles daran 
jegen.? 

Dem euangelio gleuben löjet von funden. 

25 Opera proximo, fides Deo. 

Qui alios iudicant, se ipsos contemnant. 

Ztoeiffel ift funde vnd emwiger todt. 

Bonurn opus est, quod bene facit aliis. 

Tune primum agnoseimus, wan er in eines iglichen herken lehrer ift 

30 bnd wan er on3 dag brodt vorbridt. 

Das wordt Gottes Zundet die herken an mit glauben.? 

Glauben heift auff die barmhersigfeit gewiß trauen vnd bauen. 

CHriftus fodert nicht eußerliche Frommigfeit noch gleißnerey, jonder des 
bergen frommigteit. 

35 Aus barmherkigkeit werden wir felig, jo wir darauff vertrauen, Gott 
aber mu3 die heren endern. 

Lex nihil aliud est quam speculum. 

Ein pfarrer ift wie ein fpittelmeifter.* 

(B. 2, 237) Chriftus treget on auff feinem rufen fur dem bater. 

40 Die Liebe fehet nicht ondandbarkeit an. 


1) Siehe Nr. 3379. 2) Siehe Nr. 3380. 3) Siehe Nr. 3381. €) Siehe Nr. 3382. 
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FB. 2,76 (11,13) Kurze Sprüche de3 Katehifmi, wie ihn Doctor Martinug 
Quther in feinem Haufe gelehret hat. (A. 159) 

Die zehen Gebot Gottes. 1. Wie der Glaube ift, jo ift auch Gott. 

Gott bleibt nicht außen, ob er gleich verzeuhet. 

Derzmweifelung mat Mönche und Pfaffen. 

Gott forget, wir aber jollen arbeiten. 

Gott will da3 Herz allein haben. 

Abgötterei ift eigen Dünkel des Herzens. 

Gott gibt durch Creaturen. 

2. Gotte? Wort ftellet und die Welt fur Augen, was fie fur ein zartes Yrüchtlin ift. 

Man fol feiern um Gottes Worts Willen. 

3. Gottes Wort ift unfer Heiligthum und macht alle Ding heilig. 

Werk des Gehorfams joll man groß achten. 

4. Väter heißen Alle, die da regiren. 

Seelväter find zweifacher Ehre werth. 

Dberfeit gehört nicht in das fünfte Gebot. 

5. Zorn ift jdermann verboten, ohne der Oberkeit. 

Alle Urjach des Todes find verboten. 

6. Eheftand gehet fur Allen durch alle Stände. 

Der Eheftand ift nöthig und geboten. 

Ehejtand wird wider Gottes Gebot verboten und verlobt. 

Eheftand ift ein feliger Stand und Gott mwolgefällig. 

7. Stehlen heißt, was man mit Unrecht nimmet. 

Untreu ift auch Dieberei. 

Dieberei ift die gemeinfte Nahrung in der Welt. 

Die großen Diebe find ungeftraft, ala der Papft mit den Seinen. 

Untren und Geiz gedeihet nicht. 

8 Afterreden ift, in Gottes Gericht greifen. 

Urtheiln und ubel nachreden gehört allein der Oberkeit. 

Man fol Niemand urtheilen und ftrafen in Rüden. 

Man fol Alles zum Beften auslegen. 

Kein gut Werk ift außer den zehen Geboten Gottes. 

9. 10. Gott fürchten und vertrauen erfüllet alle Gebot. 

Daz erjte Gebot treibet die andern alle. 

Der Ölaube. 1. Der Olaube Iehret Gott erkennen und Iehret, was wir fur einen 
Gott haben. 

Den Glauben müfjen wir uben in allerlei Fällen. 

Gott gibt fih una fammt allen Creaturen. 

2. Den Artikel von Yeju ChHrifto fol man immer treiben. 

3. Der heilige Geift bringt ung Chriftum heim, der muß ihn ung offenbaren. 

Wo der heilige Geift nicht prediget, da ift feine Kirche, 

Dez Heiligen Geifts Werk gehet immerdar. 

DaS Bater Unfer. 1. 2. Beten Heißt Gott in Nöthen anrufen, welchs durch Gottes 
Gebot Eöftlich gut gemacht wird; und die Roth macht Ernft und Andacht, welche ift unfer Waffen 
wider den Teufel. 

3. Zeufel, Welt und unfer Fleisch ift wider Gottes Willen. 

4. Der Teufel hindert und verderbet das täglich Brot und alle Gaben Gotte2. 

Gott forget täglich fur unfern Leib. 

Niemand Fann in dev Welt ohne Sünde Ieben. 

Niemand Tann eigene Frömmkeit fur Gott bringen. 
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5. Wir müfjen auch vergeben, wie una Gott vergibt. 

Dem Nähten vergeben macht ung ficher und gewiß, daß ung Gott vergeben hat. Zul. 6 

6. Auf dreierlei Weife werden wir verfucht, vom Teufel, Welt und unferm Fleifch. 

Anfechtung dienet wider des Yleifches Sicherheit. 

Anfechtung wird nicht durch eigene Kraft ubervunden. 

7. Der Teufel verhindert Alles, was wir bitten. 

Der Teufel denkt ung in allerlei Noth zu bringen. 

Die Taufe. Der Glaube ift geheftet an die Taufe. 

Glaube muß etwas Aeußerlich3 fur ihm haben. 

Glaube macht die Perjon würdig. 

Taufe ift nicht unfer, jondern Gottes Merk. 

Eimwiges Leben an Leib und Seele wird durch die Taufe gegeben. 

Gott beftätiget die KHindertaufe durch fein Wort. 

Taufe ift recht, ob gleich Niemand gläubet. 

Niemand joll auf jeinen Glauben bauen. 

Unglaube jhwächet Gottes Wort nicht. 

Taufe ijt ein täglich Kleid der Chriften. 

Abendmahl. Das Sacrament des Altarz ift Gottes Ordnung. 

Das Wort macht ein Sacrament. 

Ihn das Wort ifts lauter Brot und Wein. 

Das Sacrament ift der Seelen Speife. 

Vergebung der Sünden friget man allein durch Wort. 

Der Glaube empfähet Vergebung der Sünden. 

Die fich des Sacraments äußern, find nicht Chriften. 

Die Sacrament ftehen nicht in unfer Würdigfeit. 

Glaube und natürliche Vernunft find wider einander. 

Der Glaube hanget am Worte. 

Wie man Chriftum Hält, jo hat man ihn. 

Glaube ift der Chriften Reichthum. 

Das Euangelium ift Gottes Kraft. 

Gute Werk. Gute Werk haben feinen Namen. 

Der Chriften Werk find des Nähften Nug und yrommen. 

Der Glaub an Chriftum tilget Sünde. 

Die heilige Schrift tröftet nur, verbeut nicht gute Werke. 

Chriftus ift ein gemein Gut. 

CHriften bitten und begehren den jüngjten Tag. 

Die Kirche höret Niemand denn Chriftum allein. 

Chriftus ift eines geringen Standes und Anjehen?. 

In Trübfaln joll man männlich und geherzt fein. 

Unfer ganzes Leben jol mannlich fein, Gott fürchten und vertrauen. 

Der Glaub macht una zum Erbgut Chrifti. 

CHriftum ins Fleifch ziehen ift jehr tröftlich. 

Wir follen Himmlifhe Ehre juchen, und nicht anfehen menjchliche Verachtung. 2. Theff. 2 

ChHriftus gebiert uns aus lauter Gnad durchs Wort. 

Euangelium ift eitel reude, 

Gnade verdammet alle eigene Gerechtigkeit. 

Seligfeit ift uns ganz und gar ohn unfer Verdienft gefchenkt und erworben. 

Die Taufe gibt ung die Seligfeit ganz. 

Glaub ift die Verneuerung des Geiftes. 

Die Wiedergeburt ift des heiligen Geiftes Werk allein. Bi 
7 
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Die Vernunft und Natur kann Gottes Güter nicht begreifen noch verftchen. 

Gute Werk find des Glaubens Sigil und Prob; denn gleich wie die Briefe muffen ein 
Sigil haben, damit fie befräftiget werben, aljo muß der Glaube auch gute Werk haben. 

Der Glaube fiehet aufs Wort, nicht auf die Prediger. 

Der Sprecher und das Wort find zimo Perjonen. 

Da3 natürliche Beben ift ein Stüdlin vom ewigen Leben. 

Eigen Dünkel verderbet alle Ding. 

Das Euangelium fümmet von Gott, zeiget Chriftum und fodert Glauben. 

Euangelium ift ein Licht in der Welt, da die Menjchen erleuchtet und machet Kinder 
Öotte3. 

Faljche Prediger find ärger denn Jungfrauenfchänder. 

Gerechtigkeit wird durch den Glauben und nicht durch Werk erlanget, machet fefte im 
Glauben. 

Prod. 34 Durch Verfuchung wird ein guter Prediger. 

Ein Fürft ift ein Wildpret im Himmel. 

Die Berfon muß gut jein fur den Werfen. 

Wir müfjen unverzagt fein, gläuben und anrufen. 

Kein Stand gilt, fur Gott fromm zu machen. 

Der Glaub leidet nicht Menfchenjagung im Gemifjen. 

Die Heiligen haben al3 Menjchen oft geirret. 

Aemter fol man fcheiden von der Perfon. 

Strafe Hafjet man, aber die Sünde liebet man. 

Gott erhält die Heiligen auch mitten im Jrrthum. 

Kein großer Heilig hat ohn Srerthum gelebt. 

Ein riftlich Leben ftehet in dreien Stüden, im Glauben, Liebe und Ereuz. 

Den Chriften gebent man nichtz, fondern man vermahnet fie. 

Wir müffen unjern Sinn und Willen brechen. 

Die Liebe fluchet nicht, fondern der Glaube; denn der Glaube machet zu Kindern Gottes, 
darum ftrafet und zörmet er. Derhalben ift alle Rache unter den Chriften aufgehaben, die jollen 

1.Ror. ı3in den Yrüchten des Geiftes wachjen und zunehmen, unter welchen die Liebe am größeften ift, 

denn fie gehet mit den Leuten um. 

Vergebung der Sünde ift ein Frucht des Sacrament2. 

Vernunft begreift noch verjtehet nicht, da CHriftus unfer Bruder ift. 

EHriftus ift mix gejchenft mit allen feinen Gütern und Werken. 

CHriftus kömmet zu und durch die Predigt, aljo ift er mitten unter ung. 

Ohn Ereuze kommen wir nicht zur Herrlichkeit. 

Das Euangelium kann nicht ohn Rumor geprediget werben. 

Der heilige Geift macht ein Menfchen nicht jo bald volltommen, fondern er muß twachfen 
und zunehmen. 

Am Euangelio verleurt man nichts, darum follen wir Alles dran jeßen. 

Dem Euangelio gläuben löjet von Sünden. 

Werk gehören dem Nähten, der Glaube Gotte. 

Die Andere urtheiln und richten, verdammen fich felb. 

Wie der Glaube ift, alfo ift auch das Gut. 

Bweifel ift Sünde und etwiger Tod. 

Da3 ift ein gut Werk, das Andern wol thut. 

ALS denn erjt erkennen wir Chriftum, wenn er in eines jglichen Herzen jelbE Lehrmeifter 

gut, 2aift umd ung dad Brot furbridt. 
Gottes Wort zündet die Herzen an zu gläubert. 
Glaube Heißt auf Gottes Barmherzigkeit gewiß bauen. 
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Chriftus fodert nicht äußerliche und feheinende Srömmigkeit noch Heuchelei und Gleiönerei, 
londern des Herzen Frömmeeit. 


Aus lauter Gnad md Barmherzigkeit werden wir felig, jo wir drauf vertrauen; Gott 
aber muß die Herzen ändern. 


Ein Pfarrherr ift gleich wie ein Spittelmeifter. 

Das Gefeg ift nichts anders denn ein Spiegel. 

EHriftus trägt ung auf feinem Niücen fur den Vater. Zul. 15 
Die Liebe fiehet Undankbarkeit nicht an. 


Das Sacrament ift ein Zeichen eines heiligen Dinges; als das Kindlin ing Waffer tauchen 
oder damit begießen ift ein Zeichen der Taufe. 


Die Buße ift ein Sacrament, und ift Reu und Leid, Beicht und Abfolution, und dag ilt 
die Definition der Buße. 
Obieetum justitiae fümmet ausn Werken, da3 ift, Gerechtigkeit hat mit den Werken zu A 
thun, wie diefer Spruch zeuget: nn Dergebt, jo twird euch vergeben."" tem: „„Machet euch cur 16,9 
Sreunde von dem ungerechten Mammon."“ Alfo ift de3 Zöllner? Bruftfchlagen ein recht Gebet. 
Der Baum muß zuvor gut fein, ehe er gute Früchte trägt. Mattd.18 
Gottes Güter, die wir haben, follen wir groß achten, uns jelb8 aber gering. 
CHriftus will, daß alle Menfchen jelig werden, das ift, er allein macht fie alle jelig, er 
ijt allein das Licht, das alle Menjchen erleuchtet. 


(A. 161; St. 345; 8.34b) „Ich will, dag man dem gemeinen Volke den Katehiimum 
predige, der dienet furd DBolf. Und ich maße mich de& an in allen Predigten; denn es ift die 
furnehmejte und befte Lehre. Und ich Iehre aufs aller einfältigfte, als ich immer Lann, dad der 
gemeine Dann, Kinder und Gefinde verftehen möge, denn die Gelehrten mwifjen? vorhin wol, 
den jelbigen predige ich nicht.” 


B. 2,237 = Nr. 2930. 3383 + 3384. 2554. 2792 + 
B. 2,239 — Nr. 3875. 

B. 2,240 = Nr. 3883 + 4692 extr. 

B. 2,241 = Nr. 877. 1067. 

B. 2,243 — Nr. 757. 


6288. (B. 2, 243) Der catechismus! ift der leien biblia, darin der ganhe 
inhalt hriftlicher Iehre, jo einem iden hriften Zur feligkeit Bu twiffen notig, 
begrieffen. Wie da3 Hohe Liedt Salomonis canticum canticorum, ein gejang 
ober alle gejenge genennet wirdt, alfo jey decalogus doctrina doctrinarum, ein 
lehre vber alle lehre, daraus Gottes willen erfandt, wa3 Gott von vn3 fodert 
bnd twa3 un3 mangelt. w 

Symbolum, da3 befentnuß vnfer3 heiligen chriftlichen glaubens, est 
historia historiarum, ein hiftorien vber alle hiftorien, die aller höchite historia, 
darinnen vn3 die bnermeßlichen wunderiwergt gottlicher maieftet don anfang 
bi3 in ewigfeit furgetragen werden, tie wir pnd alle creaturen erihaffen, ipie 
wir dur) den Son Gottes vermitteld jeiner menj&tverdung, leiden, jterben 
ond aufferftehung erlöfet, wie wir auch durch den Heiligen Geift verneuret, 
geheiliget dnd eine neue creatur bnd allefampt Bu einem vold Gottes ver- 
jamlet vergebung der funden haben und etwig jelig werden. 


1) Vergl. Nr. 757. 


Pi. 110,4 
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(B. 2, 244) Oratio dominica, da3 Vater bunjer, est oratio orationum, ein 
gebet vber alle gebet, da3 aller Hochfte gebet, welches der allerhöchite meilter 
gelehret vnd darinnen alle geiftliche und leibliche nodt begrieffen und der treff- 
tigfte troft ift in allen anfechtungen, trübjaln und in der leßten ftundte. 

Sacramenta sunt ceremoniae ceremoniarum, die hochften ceremonien, twelche 
Gott jelbeft geftiefftet pnd eingefeht und pn3 darinnen feiner gnaden berfichert. 

Derhalben follen wir ja den catechismum lieb vnd iwerdt haben und 
der jugent mit fleiß einbilden, dan dorinne die rechte, ware, alte, reyne gott- 
Yiche Yehre der heiligen chriftlichen Kirchen Yufammen gefafjet, und mas dem 
entgegen ift, fur neuterung vnd falfche, irjelige lehrte Bu halten, e3 hab auch) 
lo Yange geweret, wie e3 wolle, und darfur vn3 Hütten follen. 

Reb. 2, 209b. 


FB. 2, 68 (11,5) De3 KRatedifmi Summa und Inhalt. (A. 156b; St. 35b; S. 35) 
„Der Katechifmus ift die rechte Laienbibel, darinne der ganze Inhalt der chriftlichen Lehre be= 
griffen ift, fo einem jden Chriften zu der Seligfeit zu wilfen von Nöthen. Wie das Hohelied 
Salomoni3 ein Gefang uber alle Gejäng, canticum canticorum, genannt wird, alfo find bie 
zehen Gebot Gotte8 doctrina doctrinarum, eine Zehre uber alle Lehren, daraus Gottes Wille 
erkannt twixd, iwa8 Gott von un haben will und iva3 uns mangelt. 

Zum Andern fo ift da3 Symbolum oder das Belenntnig des Glaubens an Gott, unfern 
Herren Sefum Chriftum 2. historia historiarum, eine Hijtorie uber alle Hiltorien oder die 
allerhöhefte Hiftoria, darinnen uns die unermeßlichen Wunderiverf der göttlichen Majeftat von 
Anfang bis in Ewigkeit fürgetragen erden, vie wir und alle Greaturn erjchaffen find von 
Gott; wie wir durch den Sohn Gotte3 (vermitteljt feiner Menichiwerdung, Leidens, Sterben 
und Auferftehung) erlöfet; wie wir aud) durch den Heiligen Geift verneuert, geheiliget und eine 
neue Greatur, und allefammt zu einem Volk Gottes verfammlet, Vergebung der Sünde haben 
und eivig felig werden. 

Zum Dritten fo ift oratio dominica, da3 Vater Unfer, ein oratio orationum, ein 
Gebet uber alle Gebet, da3 aller Höhefte Gebet, tmelches der allerhöhefte Meifter gelehret und 
barinnen alle geiftliche und leibliche Noth begriffen hat, und der Fräftigfte Troft ift in allen 
Anfechtungen, Trübfaln und in der legten Stunde. 

Zum Bierten find die Hochwürdigen Sacramenta ceremoniae ceremoniarum, bie 
höheften Geremonien, welche Gott felber geftiftet und eingefeget hat und und darinne feiner 
Gnaden verfihert. Derhalben jollen wir ja den Katechifmum Yieb und werth Halten und ber 
Jugend mit Fleiß einbilden, denn darinnen ift die rechte alte, wahre, reine, göttliche Lehre der 
heiligen chriftlichen Kirche zufammen gefaffet, und was dem entgegen ift, fur Neuerung und 
falfche Lehre und Jrrfal halten, e8 habe auch jo lange gewähret und fo ein großen Schein und 
Anfehen, als e3 immer tolle, e3 fei alt oder neue; dafur follen wir ung hüten.“ 

B. 2, 244 = "Nr. 2271. 

B. 2, 246 = Nr. 2920. 

B. 2, 247 = Nr. 690. 2476. 787. 707. 708. 708, 

B. 2, 248 = Nr. 4775. 770. 689. 

B. 2,249 = Nr. 3643. 


6289. (B.2,249) Tu es sacerdos secundum ordinem Melchi- 
sedech.? An dem priefter laft vn hangen vd bleiben, dan ex ift trem, 


!) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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Gott fur bns gegeben, und hat ons Vieber dan fein eigen Yeben. Das hat er 
betveijet mit feinem tode, das ift getwißlich war. Ach, wer das gleuben fünde, 
ivie jelig wer der! — Haec verba scripsit in bibliam herr Henrichen Baum- 
gartten. 


B. 2,249 = Nr. 3788 extr. 


62%. (B. 2,249) Et ipsum conteret caput serpentis.! Bone. Mofes,15 
Deus, quam multae et pretiosissimae contiones fint dber diefem thema Bu 
Adams zeitten und der propheten (B. 2, 250) geitten gejchehen! E3 foltten 
ongeliche viel bücher dauon gefehrieben fein. An diefen furten tortten ift 
begriffen peccatum, mors, maledictio, infernus, Sathan, Christus. Ideo Deus 
in istis brevibus thematibus servavit suam ecelesiam. Seth, Enoch, Kenan 
habuerunt pulcherrimas contiones de illo, quem anxie expectarunt. Ioannis 
euangelium et epistolae Pauli reymen fich feine darauff. Princeps mundi iam 30%. 16,11 
iudicatus est. Nam ante Christum incarnatum Sathan non est publice iudi- 
catus; privatim eum agnoscebant, sed novum testamentum eum publice con- 
demnat.”? Qui non est Christus, est Sathan. Bene hie distingue und fprich 
frey: Est damnatus. 


6291. (B.2,250) Et ascendit sicut virgultum coram eo.°xf.53,2 
Esaiae 53. Sicut omnia Dei opera sunt mirabilia et quasi impossibilia, 
ita maxime, ubi Christus, Filius Dei, servissimus servus servorum factus est. 
Sed ratio hoc non potest comprehendere, nec mirum est, quia non unius 
arboris folium potest considerare. Bone* Deus, quid cogitamus® Deum 
metiri ratione, philosophia®, mathematica? Quid sunt quam creaturae? Cur 
illis Deum immensum mensurare praesumis” et factorem cum factura metiri? 
Infiniti enim et finiti nulla est proportio. Appellat Christum brachium, id %ef.53, ı 
est, filium et potentiam Dei, quae est propria et personalis Dei appellatio.® 
Ascendit, hoc non videtur verum, quia cum Deus sit altissimus, non potest Je. 53, 2 
ascendere, ut Nestorius sentit, sed ille asellus sua ratione non debet ascen- 
dere montem, quia nescit communicationem idiomatum. Juxta communica- 
tionem idiomatum eadem est praedicatio Filii Dei et Mariae deoröxov. 
Quidquid dieitur de Filio Dei, idem de filio Mariae (B. 2, 251) dieitur iuxta 
concretum, non abstractum. Lyra exponit: Servus radix ascendit. Angeli 
et universa creatura adorare debent illum hominem concretum. Christus 
homo nihil regii habet, sed pauperrimus sicut surculus et radix in terra 
sitiente et arena. Hebraice jonek significat infantem et surculum, Germa- 


nice jund, 


1) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) Text: contemnat. ®) Reb.: + etc. 
#4) Reb.: Optime. 5) Reb.: tentamus. %) Reb.: philosophica. 7) Reb.: praesu- 
mimus. ®) Reb. läßt den Rest des 1. Absatzes weg. 
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gef. 53,1 Brachium! illud Dei, si gemmatum, torquatum, annulatum, auratum, 
catafractum, purpuratum appareret, admirationi esset, sed cum appareat fri- 
gidissima specie, aridissima ?, despectissima, nemo id® vult. Observa regiam * 
speciem in5 Bethlehem!® Summa coniunctio duarum naturarum constituit 
%0p.1,14 unam personam Dei. Verbum caro factum est. Unum sunt.” Non dixit: 
Verbum et caro sunt duo. Christus non solum passus, sed et compressus 
%e.53,2miseria. Non fuit ei formae species. Ideo fidei difficillimum credere 
Christum esse Messiam contra naturam, legem et rationem. Appellat eum 
%e.53,3 prophetia® virum dolorum, aegritudinis, morbosum. Haec omnia sunt fidei, 
non rationis obiecta. 
Reb. 2, 210. 
B. 2, 251 = Nr. 3968 med. 3971. 


2. Mofe 14 6292. (B. 2,253) Transitus per mare rubrum miraculosissimus fuit.? 
Ideo prophetae tantis verbis illum exaggerarunt, quem nos leviter existi- 
mamus!, glei) al3 wann man durch die Elben wer gangen! Jh halt, daß 
fie wol acht tage in diefem durchgang Bubradht Haben, dann e3 fint 600000 
ftreittbare man geweft von 20 jaren bi auf 60 jar. Quantus praeterea fuit 
numerus puerorum, senum, mulierum!!! Das ich gleube, da in die Hivenbig- 
mal Hundert taufent Heupter geivejen fint, die hat er gefurt per iter fere 
30 '? miliarium. Da hat das mwaljer in die Höhe geftanden terribili specta- 
culo. Principio fuerunt in ipsa morte a tergo, a facie et a lateribus. Wann 
id) an Mojes ftadt tere getvejen, jo hette ich in die hofen gethan. Aber do 
ih das meer geteilet hat, do findt fie fro worden. Et dieitur, daß Yuda 
erjtlich Habe eingefaßt, quem deinde alii secuti sunt. Est magna!® potentia 
Dei. Hat den pharao hinein gelaffen, aber darnad) ift ihm die reife Bu furß 
loorden et in medio mari submersus est. 


Reb. 2, 211. 
B. 2, 253 = Nr. 4378, 
B.'2, 254 = Nr. 3967. 


B. 2,256 = Nr. 4171. 3981. 4404. 4407. 
B. 2, 257 = Nr. 4416. 


2. Moierfl. 6293. (B. 2,258) Allegoria!* decem plagarum, quibus pharao 
est affectus propter contumaciam Exod. XI. Prima poena!5 est 
conversio aquae in sanguinem. Haec est imago tyrannicae saevitiae, quam 


!) Hier setzt Reb. wieder ein. 2) Reb.: + et. ®) Reb.: eum. *) Reb.: 
regis. 5) Reb.: — in. *) Reb.: + nato Christo. 7) Reb.: significat. ®) Reb.: 


Ideo prophetia eum appellat. ®) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1021 mit den da- 
selbst verzeichneten Stücken. °) Reb.: ponderamus. !!) Reb.: + familiae. 12), Red: ll. 
13) Reb.: Insignis est. ‘*) Daß diese lange Allegorie nicht von Luther ist, geht aus 


mehreren Stellen im Text hervor. 15) Reb.: — poena. 
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tyranniei! pontifices exercuerunt in professores euangelii, quod est fons aquae 
salientis in vitam aeternam. Ioanınis 4. et 7. Jod. 4, 1057, 38 

Secunda poena est? multitudo ranarum, quae® sine ulla dubitatione 3. wofes,ı ft. 
significant sophistas,; molestos et odiosos clamatores, qui non modo coelestem 
doctrinam, sed et universam philosophiam* sua contagione laedunt. 

Tertia poena sunt® pedieuli, qui significant superstitiosas ceremonias, 
quae homines exagitant nec acquiescere sinunt. 

Quarta poena®, examen insectarum, est iners atque ignava multitudo 2.Moies, 2ofl. 
monachorum et sacrificulorum, qui bona ecclesiastica diripuerunt, quibus ali 
et” sustentari coetus docentium euangelium oportebat. 

Quinta poena® pestis®, quae significat corruptelas dogmatum, quae 2 Mofe9,1ff. 
hominibus pestem pernieiemque afferunt, ut doctrina de contritione, confes- 
sione et! satis-(B. 2, 259)factione, item de dubitatione, quae multos impulit !1 
ad desperationem. 

Sexta poena1? ävdgaxes, id est, eruciatus conscientiae, 1.Tim.4. Nam 2. mofes, fi. 
ävdoaxes plerunque nascuntur in praecordiis ex melancholia adusta. Gry- 
neus1?, vir doctissimus, hoc modo periit. 

Septima poena!* grando. Psalmo 11.: Pluet super peccatores ignis et ;ele,13; 
sulphur, spiritus procellarum !® pars caliecis eorum. Etsi enim hostes euan- 
gelii aut hypocritae aliquos fructus prae se ferunt, tamen non assequuntur 
maturitatem, quia sol iustitiae, Christus, non percoquit eos, nec Deo placent. 

Octava poena!® locustae, quadrupedes, sunt insecta!? monachorum 2. Mofe 10, 4 f- 
mendicantium, quae tempore Barbarossae in ecelesiam irrepserunt et reliquias 
insectorum !® devorarunt. 

Nona poena1? densissimae tenebrae, sunt tristissima idola et errores, 3. Mofe10, 21 fl. 
quos Romani pontifices paulo ante Lutherum divinitus exeitatum ?° pertina- 
eiter defenderunt et adhuc defendunt, ut verbi causa?! indulgentiae venales, 
missae funebres, in quibus fit applicatio coenae Domini ad mortuos??, in- 
vocatio mortuorum, coelibatus sacerdotum, transmutatio?? panis et alia?* 
portenta innumerabilia. 

Postremo redemptionem misit Dominus populo suo2°, ut psalmi verbis gi. 110,» 
utar, et excitato Luthero?® interfeeit primogenita Aegypti, id est, convulsit 3. Mofe12,1f- 
et labefactavit nervos (B. 2, 260) regni pontificii et nos eripuit ex potestate 


1) Reb.: — tyrannici. 2) Reb.: — poena est. ®) Reb.: — quae. #), Text: 


physicam; Reb. richtig. 5) Reb.: — poena sunt. ®) Reb.: — poena. 7) Reb.: 
quibus et alia. 8) Reb.: — poena. ®) Reb.: + plaga. 10) Reb.: — et. 
11) Reb.: compulit. 12) Reb.: — poena. 13) Simon Grynäus, gest. in Basel am 
1. August 1541. RE.7, 218f. 14) Reb.: — poena. 18) Reb.: + etc. 16) Reb.: 
— poena. 7) Reb.: quatuor insectae. 1?) Reb.: insectarum. 19) Reb.: — poena. 
20) Reb.: paulo ante euangelii doctores divinitus excitatos. Slerlebas ut sunt. 
22) Reb.: in quibus applicatur coena pro mortuis. 23) Reb.: transsubstantiatio et 


circumgestatio. 24) Reb.: — alia. 25) Reb.: populi. 26) Reb.: euangelio. 
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tenebrarum iamque dueit ecelesiam per desertum, donee veniat in terram 
Canaan, id est, in! possessionem vitae aeternae, Amen.? 


Reb. 2, 212. 


1.Moje 32,24 ff. 6294. (B.2,260) Lucta Iacob cum Filio Dei.? Genesis 32. 
Luctatur Iacob cum Angelo, id est, cum Filio Dei, nam saepe vocatur 
Angelus propter officium, non propter substantiam. Illa lucta fuit fidei (sic 
enim dieebat Djoctor Pomeranus). In ea lucta habuit se Iacob pure pas- 
sive. In ea lucta fidei vieit Iacob. Ideo nomen adeptus est Israelis, id 
est, vietoris Dei. Nam Deus libenter nobis concedit palmam, etiamsi se 
nobis ostendat hostem, tuie der Luther faget*, Gott gehet in einer laruen tie 
in der fajtnadt. 


2. Mofe19, 2 ff. 6295. (B. 2,260) Imago Christi proposita in capite 12. Exodi.® 
2. Mofe 12,51. Sicut® agnum oportuit Iudaeos eligere ex grege omnium agnorum masculum, 
integrum, qui vesperi maetandus fuit, sie Christus mirando et arcano decreto 
aeterni Patris ex universo grege hominum segregatus est, ut fieret vietima 
placans iram Dei. Qui Christus est agnus masculus, integer, nam nullius ? 
creaturae robur et innocentia cum Christi® virtute comparari potest. Hie 
enim solus est dvaudornros xal ävuneidvvos ac solus iram Dei perferre ac 
sustinere potuit. Est autem vesperi mactatus, videlicet in® postrema mundi 
2.Mofe13,7 getate, in qua satis res ipsa ostendit regnare &udvuntxöv. Deinde fascicu- 
lum hyssopi !° (B. 2, 261)"tingendum fuit sanguine eoque!? conspergendi fuerunt 
postes et limen ianuae. Das ift nu die applicatio beneficiorum Christi.!2 
Quilibet debet sibi hanc agni mactationem fide speciali applicare et statuere 
se huius mactati agni sanguine conspersum habere remissionem peccatorum. 
P1.50,9 Et13 pulchre dieitur in!* psalmo!°: Asperge me, Domine, hyssopo. Huc!# 
%ef.1,18 congruit dietum Esaiae 1.: Si peccata vestra erunt ut coceinum!”, fient can- 
dida sieut nix, id est, conspersa et ablutat® sanguine Filii Dei, qui, ut Ioannes 

in epistola ait, emundat!? nos ab omni peccato. 

2. Mofe 12,12 Effeetus conspersionis et applicationis. Dominus transibit per 
totam Aegyptum et omnia primogenita interficiet, parcet autem Israelitieis 2°, 
quorum aedes sanguine agni conspersae sunt. Etsi Deus omnibus aetatibus 
mundi evertit imperia propter idola, tyrannidem et libidines, tamen ecelesiae, 


‘) Reb.: — in. 2?) Reb.: — Amen. °) Bei Reb. fehlt dieses Stück. *) Dieses 
Stück ist also nicht von Luther, vergl. das vorhergehende Stück. Ebenso scheinen die 
nächsten Stücke fremdes Gut zu sein. 5) Wie die vorhergehenden Stücke, so ist wohl auch 
diese lange und frostige Allegorie nicht von Luther; ob von Melanchthon? 6) Reb.: 
Sie. 7) Reb.: nullius enim. 8) Reb.: eius. 9) Reb.: id est. 10) Reb.: Isopi. 
11) Reb.: + sanguine. 12) Reb.; + nam. 18) Reb.: Ideo. 14) Reb.: — in. 
15) Reb.: +51. *°) Reb.: Isopo etc. Hoc. 1!7) Reb.: rosinum. 18) Reb.: obolita. 
19) Reb.: in Canonica sua inquit, mundat. 20) Reb.: Israelitis. 


- 
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quae uncta! est sanguine Filii Dei, clementer pareit, ut Amos 9. dieitur: Am. 9, s 
Ecce oculi Domini super regnum peccans, et delebo illud de terra; Iacob 
autem non delebo, sed tamen concutiam sicut triticum, verumtamen granum 

non cadet? super terram, quasi dicat: Ecclesia non aliter purgatur tumul- 

tibus impiorum, quam triticum purgatur quassatione cribri et pulveris et 
palearum se-(B. 2, 262)gregatione. Et in? Osea dieitur: Propter me, inquit sof. 11,9 
Dominus, non faciam furorem irae meae, quia Deus sum, non homo, quia® 
homo® prineipaliter irascitur ad uleiscendum et puniendum, Deus vero ad 
sanandum et emendandum, in medio tui sanctus, id est, cum me tibi pate- 
fecerim et meum® verbum tibi tradiderim, denique sanguine Filii mei te 
consperserim, servabo reliquias, ut sint aliqui, qui me vere invocent. Quare 

et nunc Deum servaturum reliquias ecclesiae certissime ceredamus etc.” 

Connexa manducationis agni. Agnum assatum et quidem totum 2. Mofe 13, Sf. 
comedetis nec ossa ipsius® frangetis et in manducatione adhibebitis panes 
azymos et lactucas amaras.. Non dubium est appellatione ignis seu assa- 
tionis deseribi iram Dei, qui Filium Dei derivantem in se nostra scelera 
sie ustulavit?, ut ei cruentum sudorem expresserit. Comedendus igitur est 
hie agnus non erudus nee aqua dilutus!‘, sed assatus, id est, agnoscenda 
est ira Dei vera et inenarrabilis adversus peccatum et statuendum, quod 
propter hanc victimam Pater nobis placatus sit, nec afferendae sunt ad hanc 
manducationem cerudae opiniones delirantium epicureorum et hypocritarum 
somnia, quae vel extenuant iram Dei vel eam!! aqua, id est, propriis meritis 
delere conantur et mitigare. Vescamur autem toto agno neque ullam eius 
partem non adhibitam seiungamus, id est, amplectamur summam euangelii 
comprehensam in symbolis et nullum articulum sycophantice corrumpamus, 
ut Arrius et alii innumerabiles !? fecerunt. Quid au-(B. 2, 263)tem panes 
azymi significent, Paulus luculenter declarat 1. Cor. 5.: Celebremus, inquit, ı. Ror. 5,8 
hoc festum, id est, pascha in!? azymis sinceritatis et veritatis, id est, nati- 
vam euangelii sententiam sine ullis corruptelis discamus, amemus, propona- 
mus ceteris, propagemus ad posteros, etiamsi subeunda erunt varia certamina 
et supplicia, quae quidem pinguntur imagine lactucarum; ut enim lactucas 
carnibus assatis adhibere solemus, ita euangelii professores expositi sunt ad 
omnes casus subitorum perieulorum iuxta illud: Mitte nos quasi agnos in Matt. 10,16 
medio luporum, item!*: Omnes, qui pie volunt vivere in Christo, persecu- 
tionem patiuntur!5; item: Qui vult me sequi, tollat crucem suam; et matt. 8,34 
psjalmo 116.: Credidi, propter quod locutus sum, ego autem vehementer gi. 116, 10 
affligor.!° Etsi autem castigatio in praesentit? amara et insuavis videtur, 


1) Reb.: tincta. ?) Reb.: cadit. ®) Reb.: — in. *) Reb.: — quia. ®) Reb.: 
+ vero. °) Reb.: meumque. ?) Reb.: — etc. °) Reb.: ipsis. °) Reb.: exuscitavit. 
10) Reb.: delictus. *!) Text: eum; Reb.; eam. '*) Reb.: haeretici. !?) Reb.: — id est 
‚.. im. 1%) Text: — Mitte... item; ergänzt aus Reb. '°) Reb.: — persecutionem 
patiuntur; + ete. !®%) Reb.: — et ps. 116... affligor; + etc. 17) Reb.: praesentia. 
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Sebr. 12, 11 tamen! exereitatis fructus laetos et dulces affert, ut? epistola ad Hebraeos 
1. 125,5 dieit? et psalımus 126.: Qui seminat in lacrimis, in exultatione metet. 


2.Mofe 13,11 Adiacentia manducationis. Renes 
calceis induti, et baculos habete in manibus, denique cum festinatione come- 
detis tanguam viatores, id est, sitis expediti ad peregrinationem et omnibus 
rebus, quae sunt viatori necessariae, instructi. 
nec habet certam sedem, sed innixa baculo et calceis induta, id est, euan- 
gelii consolatione in itinere saepe sustentatur. Cingit etiam renes, id est, 
actiones carnis, quae sunt impedimenta itineris, spiritu mortificat. Denique 
comedit cum festinatione (B. 2, 264) agnum, id est, non est academica cohi- 
bens assensionem * ab euangelio, sed redimit tempus, sciens, quod dies sint 
mali, et nunc sine mora, iuxta versiculum: Tolle moras, semper nocuit dif- 


ferre paratis etc.’ 
Reb. 2, 213. 


vestri sint cincti et pedes vestri 


Quia ecclesia exulat in mundo 


6296. (B. 2,264) Loci et sententiae novi testamenti. 1. Timo- 

1.2im.2,4thjei 2.: Deus vult omnes homines salvos fieri®, id est, quarumceunque con- 
ditionum et cuiuscunque generis homines vult salvos fieri. Darumb fehe ein 

ieder Bu, toie er in da3 omnes fomme. 


Reb. 2, 215. 
B. 2, 264 = Nr. 551. 


B. 2,265 = Nr. 3322. 3610. 


B. 2, 266 = 
B. 2,267 = Nr. 3644. 


Nr. 598. 630. 641. 1173. 


6297. (B. 2,267) Laurentio Kastner? in testamentum novum 
305.1, smanus Djoctoris Lutheri. Ioannjis 14. 
Sch bin der toeg, die warheit vrnd das Yeben etc. 


Da jteckets, 


wer da3 nicht gleubet, muß irren. 


1) Reb.: attamen in. 
tionem. 5) Reb.: — etc. 
Leb, fehlt der Name. 


Der muß ligen, 
Der muß- jterben. 


Dann außer Chrifto ift 
Eittel irthumb, 

(B. 2, 268) Eittel lugen, 
Eittel todt. 


E3 jey gleich 


Aaeb': =Emin: 
0) Reb.: + etc. 


®) Reb.: dieitur. %) Reb.: asser- 
") In dem ganz lateinischen Text von 
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oder jva3 menjchen toifjen 
oder lehre furgiebet. 


Christus.t 
Sch bin das leben vnd die warbheit. 
Zeuffell. 
SH bin der todt und Lugen; Siweiffelftu hiran, jo halt den ftul Zu Rom 


gegen da3 twordt Gottes, dann die fchriefft treuget nit vnd ift ala gnug, das 
man ihr glauben muge. 


Reb. 2, 216. 
B. 2,268 = Nr. 3871. 


Concilia 


Patres | 
Bapft 


6298. (B.2,269) Lucae 1.: Spiritus Sanctus obumbrabit? te, id sur. 1,35 


est, teget hoc mysterium incarnationis, ne Diabolus sentiat cum toto mundo, ne 
possit videre conceptionem. Cum enim Mariam et Ioseph videbit in eodem 
capitulo, putabit humanitus rem geri, sed in ipso* mysterio Diabolus exelu- 
ditur, nihil videbit, sicut non potest videre ea, quae agit Spiritus Sanctus 
et Angeli. Ita Diabolus neseivit Christum esse Filium Dei, cum sollicitaret 
uxorem Pilati®, quia Spiritus Sanctus in conceptione obumbravit Mariam; 
quia? vero vidit omnia miraculose agi cum Christo, ideo.® suspicari coepit 
Christum esse Messiam et confusus in se? (B. 2, 270) sensit se longius 
ursisse negotium et timuit!®, ne boni aliquid oriretur ex Christi morte. 
Reb. 2, 216. 
B. 2, 270 = Nr. 4435. 3904. 
B. 2, 273 = Nr. 3939. 
„2,274 = Nr. 3960. 4007. 
.2,275 = Nr. 4806. 
2,276 = Nr. 4350. 
277 = Nr. 4330. 4332. 4576. 4679. 


u W 


6299. (B.2,278) Consilium Djoctoris Lutheri supra locum 
1. Petri 4.1! Quo tandem redibit res, vir optime? Nunquam quaestionum 
finis erit. Sie fit, ut pii reddamur. Nulla cura est. Hoc enim agimus, ut 
videamur posse argute!? de gravibus et intricatis rebus disputare. Propterea 
te adhortor!3, ne in loco epistolae Petri te diutius torqueas. Fortassis 
explicari sine singulari1* Apocalypsi non potest. Ego fateor candide me 
non assequi nec magnopere diserutior cura perstringendorum horum !? loco- 


1) Zu dem Folgenden siehe Nr. 5940. 2) Text: obumbravit; vergl. die Emen- 
danda in B. 3, 514. 3) Reb.: etc. #) Reb.: ab isto. 5) Reb.: videns. 6) Zur 
Sache vergl. Nr. 5044. 7) Reb.: cum. ®% Reb.: tunc. °) Reb.: + ipso. 19) Reb.: 
— et timuit; + timens. 11) Reb.: + capıite. Dieser Brief Luthers steht weder bei 
deWette noch bei Enders. 12) Reb.: arguere. 13) Reb.: hortor. 14) Reb.: pecu- 
liari. 15) Reb.: pervestigandorum huiusmodi. 
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rum. Utinam ea bene meditata habeam, quae ad aedificationem, ut Paulus 
ait, faciunt! Porro de Nonno sic habe!: Poeta quidam? fuit. Is Graeco 
carmine napdpgaow scripsit euangelii Ioannis. Virum apparet, et facundum 
et pie eruditum fuisse, euius ego utor testimonio aliquoties in explicando 
Ioanne, eumque locum, de quo scripsisti, ille ad extremum iudiecium de Christo 
retulit. Boni consule literarum mearum brevitatem et candidam admonitio- 
nem candide interpretare. Vale.? 

Professori bonarum literarum in schola Chemnitia Ioanni Schulteto *, 
quem supremum vocant. 


Reb. 2, 219bf. 


6300. (B. 2,278) Quaestio.® Cur Christus post restitutam sanitatem 
ire iubet leprosos (B. 2, 279) ad sacerdotes, cum tamen ipso exhibito lex 


Mattt.11,ıs ceremonialis debebat esse abolita, sicut scriptum est: Lex et prophetae ad 


Ioannem, Matthjaei 11.? Respondeo: Christus eos ideo remittit ad sacer- 
dotes, quia vult audiri vocem et confirmari ministerium divinitus institutum, 
quia lex et prophetae de venturo Messia testabantur. Ita semper fidem regi 
et confirmari vult non solum externis eventibus et signis, sed ipsa euangelii 
voce regente fidem et ministerium. 


B. 2, 279 = Nr. 5711. 5071. 

B. 2, 280 = Nr. 5074 + 5075. 4331. 
B. 2, 281 = Nr. 4472. 5181 + 

B. 2, 282 = Nr. 5182 + 4109. 2769 + 
B. 2, 283 = Nr. 706. 3970. 3930. 


6301. (B. 2, 284) Facultates et bona ecclesiastica.® Meum con- 
silium semper fuit, ut ecelesiae cathedrales et episcopatus manerent in usum 
studiosorum. Si decanus vel praepositus ipse nollet contionari, curaret alios 
studiis operam dare suis sumptibus et contionari. Sed cum principes ad 
se rapiunt ecclesiae bona vnd tollen die armen jtudenten aushungern, jo 
werden dan die pfarren wüfte werden, toie e8 bereit geihicht. Mean fan wider 


pfarheren noch diaconos befomen. Wan wir gleich alhie 100 theologos Hetten, 
quid inter tot regiones? 


FB. 4, 360 (56,1) Bedenten Doctor Martin Luther? von Kirchengütern. 
(A. 523; St. 293; S. 2706) „Mein Rath und Bedenken ift allzeit geweft, daß man die Stifte 
und Bisthume ließe bleiben, zu Nuß und Braud für arme Studenten zun Schulen. Da ein 
Dechant oder Probft aufın Stifte jelber nicht wollt oder könnte predigen, daß er andere Schüler 
und Studenten, die dazu gejchiet find, verlegte, und Tieße fie ftudiren und predigen auf fein 
Untoft. Aber wenn die Fürften und Heren die geiftliche Güter zu fich reißen, und wollen die 
armen Studenten aushungern, jo werden denn die Pfarren wüft werden; wie e8 allbereit 


1) Reb.: habet. 2) Reb.: — quidam. 8) Reb. schließt hier. 4) Vergl. 
Nr. 4800 und Enders 13, 368 Anm. 4. 5) Bei Reb. fehlt dieses Stück. Zur Sache vergl. 
Nr. 5172 und 5183. 6%) Auch dieses Stück fehlt hei Reb. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Nr. 6302 Tijchreden auß verjchiedenen Jahren. 591 


geihicht. Man kann weder Pfarrherr noch Diaconos befommen. Wenn wir gleich hie hundert 
Theologos hätten, was wäre e3 unter jo vielen Landen?“ 


B. 2, 284 = Nr. 3961. 4129. 4140. 
B. 2,285 — Nr. 5635. 
B. 2,286 = Nr. 4148. 4808. 4525. 


6302. (B.2,287) Matrona honesta!, vidua consulis Hondorffii?2 Witten- 


bergensis, legavit fisco ecclesiastico ihr hauß vnd Hoff, studioso quotannis 
25 fl.; quinto anno debebant dari puellae nubili. Egregium testamentum! 


Gott wirdt ja noch bejcheren vd geben, wann wir nur from tveren. Papa 
hostis nos suis alit nolens, etsi effectualiter contra nos furit, sed caesar non 
vult exequi. 


FB. 4,360 (56,2) Einer frommen Matrone KHriftlih Teftament. (A. 523b; 
St. 294; S. 271) Eine fromme Matrone zu W. hatte in gemeinen Kaften beichieden ihr Haus 
und Hof, davon man jährlich einem armen Studenten, der ftudirte, jollte 25 Gülden reichen; 
im fünften Jahr aber jollte mans einer armen Jungfrauen geben zur Ausfteure und Mitgift. 
„Sit ein fein, chriftlich Teftament,* iprah D.M., „Gott wird ja noch befcheren und geben, 
wenn wir nur fromm wären. Der PBapft, ob ex wol unfer Todfeind ift, muß ung nähren, auc 
wider jeinen Willen und Dank; wierwol ev mit der That wider ung mwüthet und tobet, aber der 
Kaijer will die Execution nicht thun.“ 


B. 2, 287 = Nr. 4670. 1354. 

B. 2, 288 = Nr. 3190. 1371. 1333. 

B. 2, 289 = Nr. 2576 + 

B.2,290 = Nr. 702. 1288. 

B. 2, 292 = Nr. 2317. 2318. 2369» extr. + 1307 extr. + 

B. 2,293 = Nr. 1311. 2337. 

B. 2, 294 = Nr. 1347 in. 

B. 2, 296 = Nr. 1347 extr. 1349. 

B. 2, 297 = Nr. 1351. 

B. 2, 298 = Nr. 1352. 

B. 2,299 = Nr. 3298 + 

B. 2,300 = Nr. 3299. 2655 + 

B. 2, 301 = Nr. 2369 + 

B. 2, 302 = Nr. 3592. 

B. 2, 3038 — Luthers Brief an Anton Lauterbach vom 10. März 1542. de Wette 
5, 440f.; Enders 14, 198 ff. 

B. 2,305 = Nr. 2361. 2801. 

B. 2, 306 = Nr. 2194. 

B. 2, 307 = Nr. 3485. 724 extr. 865. 

B. 2, 308 = Nr. 956. 

B. 2, 309 = Nr. 3678. 3688. 

B. 2, 310 = Nr. 3739. 

B. 2, 311 = Nr. 3762. 3798 + 

B. 2, 312 = Nr. 3799. 

1) Auch dieses Stück fehlt bei Beb. 2) Vergl. über ihm Bd.2 8.90 Anm. 12; er 


war 1534 gestorben, sie lebte noch 1538, siehe Nr. 3826. 
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B. 2,313 = Nr. 3816. 3860. 
B. 2,314 = Nr. 3897. 4777. 
B. 2,316 = Nr. 3933. 


6303. (B. 2,317) Octavo Augusti! Djoctor? Lutherus languens una 
cum uxore? febrieitante dixit: Gott hat mich dennoch Biemlich angegrieffen, 
bin aud) vngeduldig geiwejt tot tantisque morbis exhaustus.* Aber Gott weiß 
e8 beffer, woßu e3 dienet, denn wir. Bnjer Herrgott ift wie ein druder, der 
feßt die bucdhitaben Zuruces; feinen fat jeden wir bnd fülen ihn wol, aber 
den druct werden wir dortte fehen, müffen indeß gedult tragen. 

Reb. 2, 231b, 

FB. 3,131 (26,48) Im Leiden Geduld zu haben. (A. 318»; St. 224b; S.,209) 
Am 8. Augufti des 38. Jahız lag D. Mart. mit feinem Weibe franf am Fieber. Da fprad) 
er: „Gott hat mich dennoch) ziemlich angegriffen, bin auch ungedüldig gemwejt, weil ich von io 
vielen und großen Krankheiten erjchöpft bin; aber Gott weiß es beijer, wozu es dienet, denn 
wir jelbs. Unfer Herr Gott ift wie ein Druder, der jet die Buchjftaben zurüd; feinen Saß 
jehen wir und fühlen ihn wol, aber den Abdrud werden wir dort fehen; indeß müffen wir 
Geduld haben.“ 


B. 2,317 = Nr. 3992. 


6304. (B. 2, 318) Lieber® Herrgott, wie muß deine Firche allenthalben 
geplaget werden, intus et foris! Externa persecutio est melior interna; illa 
enim acuuntur pii, müffen fic) in timore et oratione? $ujammen halten, qui® 
extra tentationes® frigent. 

Reb. 2, 233. 


6305. (B. 2, 318) Tentationes piorum sunt efficacissimae suntque!°® 
exercitium piissimum carni et sanguini.t'! Qui non est tentatus, nihil seit.!? 
Ideo totum Psalterium in singulis fere verbis nihil est quam tentatio, tri- 
bulatio et!? afflietio et 1* liber iste plenus tentationum.!??° Sanctorum patrum 
tentationes sunt plane pueriles in 2. tabula, qualis est illa Divi Hieronymi 
de stimulo carnis. Ad, die großen tentationes fonnen wol wehren den PBar- 
teen Teuffeldden! Ideo!° inique affingunt S. Paulo illam ustionem Theclae, 


2.R0r.13,z quasi hoc appellarit stimulum carnis, cum addatur, quod sit Angelus cola- 


phizans eum. 
Reb. 2, 233. 


FB. 3,132 (26,50) Unangefochtene verftehen in Gottes Sadhen nicht®. (A.319; 
St. 222; 8.207) „Der gottfürchtigen Chriften Anfechtungen find Eräftig und nüglich, und eine 


1) Aurifaber hat wohl die richtige Jahreszahl: 1538, vergl. Anm. 4: Reb. disentiria; 
siehe Nr. 3909 u. ö. und Nr. 3951 vom 7. August 1538. ?) Reb.: + Mjartinus. ?®) Reb.: 
coniuge. 4) Reb.: + disentiria, sciathica, arthetica. 5) Reb.: Deus enim similis 
est typographo, qui a tergo characteres imponit. ®) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 3992. 7) Text: ratione. 8) Reb.: — qui. 9) Reb.: + enim. 10) Reb.: et. 
11) Reb.: carnis et sanguinis. 2) Reb.: qualia sciet. 13) Reb.: — et. 14) Reb.: 
— et, 15) Reb. schließt hier. 16) Zu dem Folgenden vergl. Nr. 5097. 
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techte chriftliche Schule und Ubung für das Fleisch und Blut. Wer nicht verfucht noch ange: 
fochten ift, der verftehet und weiß nichts. Darum ift der ganze Palter fchier in einem jglichen 
Der3 anders nichts als Anfechtung, Traurigkeit, Kümmerniß, und ein Buch voller Anfech: 
tungen. Der Heiligen Väter Anfechtung find gar Eindijch Wert dagegen in der erften Tafel der 
aehen Gebot Gottes, wie ©. Hieronymus Anfechtung von fleifchlicher Luft. Ah, die großen Ans 
fechtungen können den Partefenteufelchen wol wehren! Darüm thun fie Sanct Paulo Unrecht, 
dag fie ihm Schuld geben, er hab fi) nach der Thecla gefehnet, gleich als hätte er da3 genannt 
einen Pfahl im Fleifch, da doch dabei ftehet, de3 Satans Engel hab ihn mit Yäuften ges 
ihlagen.“ 


6306. (B.2, 318) Philippi Melanthonis sententia de afflietione.! 
Quod necesse sit animum hominis bene doctum esse et instructum, quid sit 
sentiendum de aerumnis generis humani, inde manifestum est, quod ratio adiuta 
lege Dei contrarium omnino ab euangelio de afflietionibus statuit et prorsus 
perniciose ac sathanice de voluntate Dei erga nos iudicat calami-(B. 2, 319) 
tatibus oppressa. Nam ratio in homine christiano facile quidem concedit 
mala immitti a Deo, sed tamen ita ratiocinatur: Deus est sapiens, iustus, 
bonus etc.; Deus benefacit bonis, punit autem et odit malos. Haec est com- 


putationis maior, quam probat Moses dicens: Maledietus omnis, qui non 5.Mofe27,26 


manserit etc. Sequitur minor: Tu premeris variis malis, quae quidem, cum 
sentitur, non indigent probatione. Concludit: Ergo Deus te punit et odit, 
id est, vult te perditum et damnatum. Hanc ratiocinationem comprobant 
cum alia exempla innumerabilia tum afflietos ita tristari videmus, ut vix 
illam admittant consolationem. Tum vero imprimis, quod iam dicam, per- 
spicuum est prae ceteris. Ipse vidi mulierem, quae ob liberorum inoboe- 
dientiam eo tristitiae et desperationis pervenerat, ut dies noctesque neglectis 
omnibus rebus sederet et iaceret cogitabunda, prout erat locata, nihil edens 
et bibens, nisi ad os ab aliis imposita, sed continuo ex imo pectore ducens 
suspiria. Et haec et similia sunt talia, quae non possunt non hominem 
adigere ad desperationem. Quid ergo? Falsane haec sunt? Lex scripta 
verbo Dei et digito Dei non perhibet falsum testimonium. Num igitur 
desperandum? Nequaquam! Quin potius in consilium adhibendum erit euan- 
gelium, quod est (ut ita dicam) legi contrarium. Quamobrem sicut duplex 
est doctrinae genus, lex scilicet et euangelium, ita duplieiter sentiendum est 
de afflietionibus. Secundum legem afflictiones sunt signa irae Dei atque 
supplicia, sed secundum euangelium sunt signa misericordiae Dei et bene- 
fieia summa. lJuxta legem iuste affligimur, nec potest ulla crux satis esse 
magna, iuxta euangelium vero iniuste. Hoc enim testatur Hiesum Christum 


datum vietimam pro peccatis totins mundi eumque esse agnum, qui tollat 309. 1,29 


peccata mundi. Quodsi est oblatum peccatum tolligue debet peccati poena, 
ea est mors et mortis instrumenta, quare ergo affligimur? Ut mortificetur 


1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
Sutherz Werke. ZTijchreden 5 38 
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homo vetus et semper magis atque magis erescat novus, qui semel coepit 
regnari in baptismo; quia etiam non re ipsa, sed spe tantummodo salvi facti 
sumus, et spes, quae videtur, non est spes, et manent reliquiae peccati, quae 
nonnisi crebris afflictionibus et tentationibus repurgari possunt. Quapropter 
veteri homini crux est poena et supplicium; illum enim oportet mori. Novo 
vero est beneficium tantum, quantum vix in hac vita cogitari potest; hunc 
$f.119, rı etiam oportet crescere. Hinc sunt illae euangelii voces: Bonum est mihi, 
Spr.3,12 quod humiliasti (B. 2, 320) me, ut discerem iustificationes tuas; quem Christus 
1.%0r.11, 32 diligit, corripit; cum corripimur a Domino, corripimur, ne cum hoc mundo 
damnemur, et aliae innumerabiles.. Itaque duo sunt argumenta maxime evi- 
dentia, quae ad patientiam nos maxime hortari debebant prius ab utili: 
Tantum abest, ut noceant afflictiones, ut multo magis etiam prosint. Ergo 
patienter ferendae, nam quae utilia sunt, illa expetuntur. Posterius ab auxilio 
divino, quod rhetor quidam diceret a facili et possibili hoc modo: Spiritus 
Sanctus adest nobis affiietis et adiuvat infirmitatem nostram iuzxta illud: 
‚rom. 8,26; Spiritus adiuvat infirmitatem nostram, Rom. 9; 1. Cor. 10. Fidelis Deus ete.; 
BL 15, 18; item: Prope est Dominus omnibus invocantibus ete.; item psalmo 33. Scio, 
quod hoc mihi cedet in salutem. Ergo forti et constanti animo ferantur 
afflietiones, accedat et oratio et fides, quae ita statuat de voluntate Christi, 
quantum Spiritus Sanctus in scriptura postulat et praecipit, iuxta illud: 
21.50, ıs Invoca me in die etc. Sed dicas: Exitus acta probant, nec est malorum 
finis. Deus igitur cum non eripiat, dereliquit me. Opponas primum phy- 
sicum, hoc careat successibus, opto. Quisquis ab eventu facta notanda 
putet. Secundo exempla prophetarum et patriarcharum, Christi, apostolo- 
rum adeoque sanctorum omnium, quorum maior pars iudicio hominum foe- 
w6tt.1,19 dissime perlit. Tertio dieta scripturae, quale est Philipp. 1.: Scio, quod 
mihi cedet ad salutem per vestram administrationem et subministra- 
tionem Spiritus Sancti. Audi Paulum etiam Deum habere propitium in 

morte etc. 


B. 2,320 = Nr. 2635. 
B.2, 321 = Nr. 3586», 


630%. (B. 2, 321) Papa! non frustra eligit tot cardinales. Quemlibet 
oportet annuatim 30.000 fl. et illos dare pro pallio redimendo, ut pecunia et 
Dan.ıı, ss autoritate cardinalium papa confirmetur. Ideo bene dieit Daniel: Rex impe- 
rabit secundum voluntatem suam. 
B. 2,321 = Nr. 408. 
B. 2, 322 = Nr. 2509 + 1687. 3246 + 2665. 


B. 2, 323 = Nr. 506 + 507 + 2695. 2736 + 2774. 2947. 
B. 2, 324 = Nr. 2900. 


!) Auch dieses Stück fehlt bei Reb. Aurifabers Text siehe Bd. 4 S. 83 Anm. 1. 
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6308. (B. 2,325) Hispanorum! arrogantia et erudelitas nihil boni 
portendit. Vexant iam Italiam et cogitant de Germaniae dominatione; 


tolten gern die Teugjchen furften aus ihren regalibus Haben, ut Hispani soli 
dominarentur. i 


FB. 4, 215 (45,54) Bon Saijer Karls Krönung. (A. 482; St. 487b; 8. 444b) 
„Der Spanier Hoffart, Vermefjenheit und Tyranney bedeutet nichts Guts. Sie plagen Stalien 
und gedenken Herren uber Deutjchland zu werden, wollten gern die deutfchen Fürften nus ihren 
Regalibus heben, daß fie allein Herrjchten und regierten.? Kaifer Karl ift von Kurfürjten zu 
Srankfurt gewählet, zu Aachen gejalbet und zu Bononien vom Papft gefrönet, dazu ex feine 
Kür: noch deutiche Yürften, jondern andere italiänifche und hiipanifche Fürften und Herrn er= 
fodert, neben und bey fich gehabt hat, welche ihm der Kurfürften Fahnen, Ornat und Wappen 
furgetragen und gefuhret Haben zc. Da ichs einmal in meinem Büchlin rührete, wurden fie vom 
Kurfürften uberall aufgekauft.” 


6309. (B. 2,325) Carolus® caesar coronatus est Bononiae * absentibus, 
immo non requisitis electoribus, sed aliis dueibus Italieis et Hispanieis ad- 
hibitis, qui insignia electorum tulerunt. Do icj3 ein mal in meinem biüdj- 
lein® rurete, wurden fie vom Hurfurften vberal auffgefaufft. Carolus electus 
est Franckfordiae®, unctus in Ocha”? et coronatus Bononiae. 


6310. (B. 2,325) Ferdinandus® wiel die ehre alleine haben in bello 
Tureico et interim se et Germaniam perdit. Si negotium illud committeret 
imperio, esset spes. Miserrimus est status Germaniae; si Turca occupaverit 
Viennam et Austriam, jo hat er die jehnure in der Handt. Wer teil ihm tva3 
abbrechen? Ach, illa monstra peregrina et exteri reges sunt fatales et exitium 
Germaniae. Experientia ostendit. Dann erdinandus meinet vn3 nicht von 
bergen; er vorjeßt, verfeufft alles, beraubet alle firchen, niempt den Schliden ? 
die regalia. Si duci Georgio et electori etiam posset adimere regalia, faceret. 
Weil er die Germanos nicht nad) feinem willen vutter die Hispanos bringen 
fan, left ex fie den Turden Schlachten, jchiefet3 ihm verreterijch entgegen et ita 
vult nos humiliare. Taudem fugiet ipse in Hispaniam, Germaniam spoliatam 
et infirmatam offert Turcae. So möchte des Lichtenberger31% vatieinium ar 
werden, quod Coloniam Turca sit periturus. Das fojtet vorhin ganh Deubjch- 
Yandt. Accedit etiam (B. 2,326) malitia et impietas contra verbum Dei. 
Gott wiel ftraffen. Darumb laft on3 from jein vnd beten. 

Deinde dixit: Ich fürchte was großes in diefem jemmerlichen handel. 
Daß mir? Gott verkeihe! Sch fehe Ferdinandum an vor einen proditorem 


!) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) Das Folgende in Aurifabers Text ist 
unsre nächste Nummer. 3) Nicht bei Reb., vergl. Anm. 1. Aurifabers Text siehe unter 
dem vorigen Stück. 4) 24. Februar 1532. Vergl. L. Pastor, Gesch. der Päpste 4, 2, 385 ff. 
5) Welche Schrift meint Luther? ®) 28. Juni 1519. 7) Aachen. 23. Oktober 1520. 
8) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 9) Die Grafen Schlick waren die Bergherren ın 


Joachimsthal. 10) Vergl. Bd. 4, 96 Anm. 10. en 
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Germaniae, Gott der allmechtige vergebe mir, jo ich ihm unrecht thu! — Et 
saepius ita oravit: DVerkeihe mird Gott, jo ich irre! Aber eventus etc. Nam 
Hispani habent iram, invidiam, superbiam contra nos conceptam; teil fie 
ons nichts konnen anhaben, utuntur Turcae auxilio. Summa, Ferdinandus 
est uleus et vomica Germaniae. Helffe vun3 Gott! Nos enim habemus cae- 
sarem et regem adversarios, non dico tantum de Lutheranis, sed toti Ger- 
maniae male volunt.! Agamus poenitentiam, oremus et expectemus Domini 
voluntatem, quia redemptio humana infirma est. Carolus bene potuisset ante 
quinquennium anno 1525.? resistere Turcae, cum summum haberet exercitum 
congregatum, sed noluit; interim tamen multi sunt oceisi. Ach, lieber Gott, 
was ift doch mehr in diefem leben dan fterben vnd todt! Nil nisi mors a 
iuventute ad senectutem. Extrema haec mundi malitia iram Dei provocabit. 
©o gehet3 auch, habe ich leider jorge, mit verreterey Hr. Ego valde suspec- 
tum habeo Ferdinandum, nam is ante septennium ad electorem Joannem 
scripsit haec verba: Werdet ihr nicht Hülffe wider den Turden thun, jo 
werden wir vn3 in Hijpanien machen vnd lafjen ober Deugjchlandt gehen, 
dann ich wol weiß, wo ich hin fol. Haec verba maxime offenderunt elec- 
torem. ch habe leider jorge, e3 gehet nicht vecht Zu. Nam Hispanica illa 
ferocia cum Germanos subiugare non potest, Turcae eos subicit. ©» 
fint wir Deubjden gutte gejellen, jauffen, frejjen, jchlagen den Yeutten die 
fenfter aus, verjpielen ein 1000 fl. auff einen abent et Turcae obliviscimur, 
qui tribus® diebus suo veloci cursu Wittenbergam potest obsidere. Est 


Yoclı,ısenim, sieut propheta inquit: Et sicut vastitas ante eum. Sch Habe jorge, wir 


werdens verjchlaffen. Die verreterey ift groß. Ich Habe jorge, die 20000 
man vnd foftlich geichug ift dem Turden mutttoillig verrathen. Man pfleget 
nicht fol groß geihuß inz feldt Bu furen. Maximilianus Hat3 Zu Wien wol 
verivaret. &3 fiehet mich gleich an, das gejchuß fer dir gefcheneft, quasi dicat: 
Schlag todt, was nicht entlauffen Tan! Simillimum est proditioni. Quia 
autem adhuc omnes dormiunt, (B. 2, 327) Turca est vigilantissimus, vi et 
dolo omnia tentat; sic ipse proclamabit publicam libertatem omnibus per 
triennium, tunc vulgus gaudens libertate illum cum gaudio suseipiet. Aber 
iwan er fie in die Hauen Frigen iwirdt, tunce suam tyrannidem exercebit, 
niempt einem iden den dritten fon; er ift alteit vater des dritten indes. 
Magna profecto est tyrannis, doch e3 gehet die furjten am jehrften an. 

FB. 4, 220 (45,63) Bom Türfenzuge. (A. 4836; St, 4256; 8. 3886) „Lafjet ung 


vechtichaffene Buße thun, beten und gewarten des Heren Willen; denn Menichen Hülf und 
Schug ift zu jchwad) dazu! Der K. hätte vor 5 Jahren dem Türken wol können Widerftand 


!) Von hier ab hat Aurifaber übersetzt. ?) Die Jahreszahl 1525 kann nicht richtig 
sein, denn damals hatte Karl V. kein großes Heer gegen die Türken im Felde. Das ge- 
schah erst 1532. Wahrscheinlich fällt unsre Rede ins Jahr 1537. Vergl. einige Zeilen 
weiter unten: ante septennium, zur Zeit des Kurfürsten Johann des Beständigen, 
°) Aurifaber hat wohl richtiger: in dreykig Tagen. 
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thun, da er ein jehr gewaltig Kriegsvolf zu Roß und Fuß aus dem ganzen Reich, Welfche und 
Deutjche bey einander hatte verfammelt; aber ex wollte nicht. Indeß find Leider viel guter 
Seute auf die Fleiichbant geopfert und jämmerlich umfommen. Ach, Lieber Gott, was ift doc) 
in dieferm Leben mehr denn Sterben und Tod! Nichts nicht mehr, denn der Tod von Jugend 
an bis ins Alter!“ 

„Die äußerfte Bosheit der Welt," jprah D. M. 2, „wird Gott zu Zorn reizen, daß er 
ftrafen und mit Gewalt drein greifen muß auch wider feinen Willen und ungerne; denn e3 till 
nicht? mehr helfen, toir fahren immerdar fort mit unfern Sünden, Undantbarkeit, Verachtung 
und Berfälfhung Gottes Wort? und Verfolgung feiner treuen Diener ohn Aufhören. Sch habe 
leider Sorge, e3 gehe nicht recht zu. Denn der Spanier Tyranney und Hoffart, teil fie die 
Deutjchen nicht fönnen zwingen noch unter ihr Joch bringen, wird ung den Türken ubergeben 
und unteriverfen; jo find wir Deutjchen gute Gefellen, jaufen, freifen, fchlahen die Fenfter aus, 
reißen die Ofen ein, verfpielen auf einen Abend Hundert oder taufend, auch wol mehr Gülden, 
und vergefjen dieweil des Türken, der in dreykig Tagen mit einem Haufen leichter Pferde zu 
Wittenberg jeyn fan, e& bevennen md belagern! Denn er ift, iwie der Prophet jagt, und tie 
ein VBerwültung fur ihm her! Sch Habe Leider Sorge, wir twerdens verichlafen, die Verrätherey 
ift groß; habe Sorge, die zwänzig taufend Mann und köftlich Geihüß ift dem Türken muth- 
toilliglich verrathen. Man pfleget nicht jolch groß Gefhüß in das Teld zu führen. Marimi: 
Yianus hat e3 zu Wien wol verwahret. E3 fiehet mich gleich an, al3 follt er fagen: Da Ge: 
fhüß fey dir gefchenkt; jchlag todt, was nicht entlaufen fann! E3 fiehet einer Verrätherey nicht 
unähnlicd. Denn fie Schlafen noch alle; der Türk aber wachet mit allem Tleiß, verfucht Alles, 
wa3 er fann, beide mit offentlicher Gewalt und heimlichen Practifen. Da er würde offentlich 
ausrufen Lafjen, Federmann follte drey Jahr frey jeyn von allem Tribut und Bejchwerung, fo 
würde ihm da8 gemeine Bolt mit Freuden fich ergeben, und ihn twillig annehmen um der Be: 
freiung willen. Aber wenn er fie nu in die Klauen friegen wird, alabenn wird er jeine 
Tyranney uben und mit ihnen umgehen, wie feine Gewohnheit ift. Denn er nimmt einem eg: 
Yichen den dritten Sohn. Er ift allzeit Vater des dritten Kindes. € ift furtvahr ein große 
Tyranney; doch e3 gehet die Yürften am meiften an!" 

B. 2, 327 = Nr. 3753 extr. + 3764. 3927. 4124. 

B. 2, 328 = Nr. 4077. 4562. 4579. 4599. 

B. 2, 329 = Nr. 4637. 4654. 


6311. (B. 2,329) Anno! 45. 11. Iunii? dicebant de caesare irato 
contra euangelium. Respondit: Sch habe den fehfer allgeit verdechtig gehalten, 
twiervol er fich fimuliren fan und muß e8 auch thun. Non potest esse tam 
liber ut praedieator. Ein prediger ift wie ein einzöfler?, er Tann fi) bald 
wenden; das Kan ein xegent mit feinem folgenden Geuge nicht thun. Ipse 
tamen interim devorat episcopatus DBtric), Lutidd.* Hie nobiles vigilare 
deberent. Ego valde laboravi, da8 die geftiffte nicht Huriffen wurden, sed 
ut pauperibus nobilibus conservarentur.®° (&8 til aber nicht fein. Ego fere 
desperavi de caesare, qui agnitam veritatem impugnat, quam in comitiis 


saepe audivit. 8 twiel der versus in 2. psalmo nicht auffhoren: Quare fre- pi. 2,1 


muerunt gentes et populi meditati sunt inania? Et nos hodie in hac _civi- 


1) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) Lauterbach war im Jumi 1545 zu Besuch 
in Wittenberg, vergl. Bd. 4 8. XXIL. s) Einrösser, der nur mit einem Pferde dient. 
4) Vergl. Nr. 3796 u. ö. 5) Vergl. Nr. 6301. 
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1.80r.1,26tate eam sentimus. Ideo Pau-(B. 2, 330)lus docet: Non multi potentes, 


divites, sapientes etc. Oremus igitur Deum Patrem. 


FB. 4, 221 (45, 64) Bon Raifer Karln dem Fünften. (A. 484; St. 487; S. 444b) 
Anno 1545. den 11. Junii redete man vom Kaifer, der da zornig und dem Guangelio feind 
wäre. Da fprad) Doctor Martinus Luther: „Ich habe den Kaijer alle Zeit verdächtig gehalten, 
iwietol er weidlich fimuliren und hinter dem Berge halten fan. Denn er muß e3 auch thun; 
ann nicht jo frei feyn, al3 ein Prediger, welcher ift wie ein Einröffer, er fann fich bald 
wenden. Das kann ein Negent mit feinem folgenden Zeuge nicht thun; doch friffet er dieweile 
und nimmt ein die Bifchofthum Utrich, Lüttich ze. Da follten die vom Adel wachen! Ich zivar 
habe mich heftig bemühet, daß die Stifte und Fürftenklöfter nicht zuriffen würden, jondern daß 
fie den Armen vom Adel erhalten würden, e8 will aber nicht feyu. Sch Habe jchier verzieifelt 
an ihm, al3 der die erkannte Wahrheit anficht und verfolget, die er auf den Reichatagen fo 


Pi. 2,1.20ft gehört hat. E3 will der Vers im andern Palm nit aufhören: „„Worüm toben die 


Heiden und die Leute reden jo vergeblih? Die Könige im Lande lehnen fich auf und die Herrn 
tathichlagen mit einander wider den Herrn und feinen Gejalbeten.“" David flaget darüber ; 
CHriftus hat e3 gefühlet; die Apoftel beiweinenz; jo fühlen wir e3 jst aud. Darım lehren 


1.801.1,26 Sanct Paulus und fpriht: „„Nicht viel Weifen nach dem Fleifch, nicht viel Gemwaltige, nicht 


viel Edele find berufen.’" Lafjet uns Gott, den DBater unfer3 Herren Jeju Chrifti, anrufen 
und beten; e3 ift hoc) von Nöthen!” 


6312. (B. 2,330) Iudieium Friderici dueis Saxoniae electoris 
de Carolo Quinto imperatore.! Dux Fridericus, Saxoniae elector, a 
quodam serio interrogatus de imperatore Romano Carolo V. respondit: Gott 
hat vn3 den feifer gegeben Bu gnaden und vungnaden. 

FB. 4, 215 (45,58) Herzog Friedrihs, Kurfürften zu Sadhfen, Urtheil von 
Kaijer Karin dem V. (A. 482; St. 487; 8.444) „Da H. Friedrich, Kurfürft zu Sachjen, von 
einem ernftlich gefraget ward: „„Was er doch vom römischen Kaijer Karin dem V. bielte 7“ 


foll er geantwortet Haben,“ fprad) D.M.L.: „„Gott hat uns diefen Kaifer gegeben zu Gnaden 
und Ungnaden."" Ein gute, weife und höfliche Antwort !* 


B. 2, 330 = Nr. 2259. 


6313. (B. 2, 330) Anno? 1544. paulo ante bellum Gallicum ® rex Galliae 
Carolum V. imperatorem iter facientem per aliquot oppida excepit hospitio 
in arce quadam, in qua regium convivium ei apparari curavit et puellam 
formosissimam nobilem in lectum duci. Imperator ignorans invenit, ipsa 
tremuit, ibi convocatis consiliariis patriam et parentes inquisivit et re tota 
verecunde a virgine commemorata imperator eam parentibus restituit cum 
comitatu equorum. Ipsa egit lacrimans gratias. Equitibus reversis imperator 
discessit. Paulo post illam arcem solo aequavit. 

FB. 4, 214 (45,52) Kaijer Karla Tugend und Zucht. (A. 482; St. 4875; 9. 445) 
Anno 1544 Eurz dor dem franzöfiichen Kriege, da Kaifer Karl der Fünfte durch Granfreich z0g 


und in etlichen Städten lag, machte ihm ider König von Sranfreich ein groß herrlich Bankett 
auf einem Schloß, und ließ ihm auf den Abend eine jehr jchöne Jungfrau vom Adel in feine 


\) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. ?) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. ?) Der 
Krieg wurde am 17. September 1544 dureh den Frieden von Orespy beendet. 
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Kammer führen, und heimlich ins Bett Tegen. Da fich aber ber Kaifer einlegte und nichts 
davon wußte, erfchraf die Mete, daf fie gar zitterte. Lich der Kaifer feine Räthe fodern, md 
fragte fleißig: „„Wo fie her wäre, und was fie fur Aeltern hätte?““ Ind da die Sungfrau den 
ganzen Handel fein einfältig und züchtiglich angezeiget und erzählet hatte, fchickte fie der Kaifer 
ihren Aeltern unverjehrt und unverruct mit Gefchenken und Gaben wieder heim, wie fie zu ihm 
tar kommen, und gab ihr etliche Reiter zu, die fie geleiteten. Sie aber, die Sungfrau, dankte zuvor 
mit weinenden Augen dem Kaifer ganz unterthäniglich und demüthiglih. Da nu die Geleitg: 
leute und Reiter wiederfamen, zog der Kaifer davon. Aber nicht lang darnacd) ließ er im 
Kriege dafjelbige Schloß fehleifen und von Grund vertilgen. 

B. 2,330 = Nr. 2661. 

B. 2,331 = Nr. 2540. 3919. 


6314. (B. 2, 332) Djoctor! Martinus in Grunau? a nobile® humanissime 
exceptus iussit hospitem sedere cum coniuge et quiescere. Mirabatur liberos 
iucundissimos cum suspiriis dicens: Bone Deus, quaelibet conditio habet suas 
calamitates. Nobilitas etiam cogitur etiam vivere sub coelibatu, coacta propter 
copiam liberorum. 


FB. 4,475 (65,5) Ebdelleute Zufammenreiten. (A.553b; St. 508; S.462b) 
Doct. M. 8. fagte von der vom Adel Auf: und Zureiten, „daß Einer den Andern täglich be 
fuchte, und kämen zufammen, jchlemmeten und demmeten, fräßen md jöffen, wären gute Gefellen 
und banfetirten ohn Aufhören. Alfo verderbte Einer den Andern. Wie Cornelius Tacitus, der 
Hiftorienfchreiber, von der Deutjchen Wandel und Wefen anzeiget, wie fie zufammen ziehen, 
helfen einander verzehren, was fie haben; darnach ziehen fie von dem zum Andern.“ 

(A. 553b; St. 507b; 8. 462b) Da er, der Doct. M. Luth. ein Mal zu Grunau war bey 
dem Edelmann, ward er fehr freundlich empfangen. Der Wirth bat, er wollte fich mit feiner 
Hausfrauen niederjegen, ruhen und zufriede feyn; verwunderte fich der jchönen, Lieblichen und 
freundlichen Kinder, und fprach mit Seufzen: „Lieber Gott, ein jglicher Stand hat fein Creuz 
und Mbel; die vom Adel müfjen auch oftmal ohn Ehe und ungefreiet bleiben, um der Kinder 
willen, wenn berfelbigen viel find.” 


6315. (B. 2, 332) Djoctor Martinus? dixit de nobilium accursu, qui se 
mutuo visitant quotidie nimium liberales, quemadmodum scribit Cornelius 
Tacitus de moribus Germaniae, tie fie Hufammen $iehen, einander helffen 
verkeren, was fie Haben, et deinde ad alios pergunt. 

B. 2, 332 = Nr. 4571. De coniugio Philippus Melanthon = Corp. Ref. 10, 105ff. 

B. 2,334 = Nr. 43138, 

B. 2, 335 = Nr. 4138. 

B. 2,336 = Nr. 4100. 

B. 2, 337 = Nr. 3178. 3179. 


6316. (B. 2, 337) Puella 18 annorum aptissima est coniugio, nam haec 
aetas sentit carnis ustionem; ibi® sunt habiles aetate convenienti.? 
Reb. 2, 158. 


1) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) Unser Stück fällt wohl in den Oktober 
1538, siehe Nr. 4037. 3) Erasmus Spiegel, siehe Nr. 4037 und 4040. #), Aurifabers 
1. Absatz ist das nächste Stück. 5) Aurifabers Text siehe umter dem vorigen Stück; 
bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 6) Reb.: ubi. 7) Reb.: aetatis convenientis. 
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B. 2,337 = Nr. 2204 + 3508 
B. 2,338 — Nr. 4787. 
B. 2,339 — Nr. 4783. 
B. 2,340 = Nr. 4408 + 4814. 


6317. (B. 2,340) Ach, lieber Herrgott, quanta confusio et infirmitas 
est in carne nostra! Ante! coniugium sumus in ustione, post nuptias fasti- 
dimus, et extra has tentationes longe acriores adhuc sunt. Hieronymus 
multa scribit de tentatione carnis. Ad, e3 ift ein geringe jade! Uxorcula 
potest? huic malo mederi. Die Eustochia hette Tonnen dem Hieronymo 
Helffen. Gott behutte on3 vor den hohen tentationibus primae tabulae, quae 
sunt aeternitatis, do man nicht weiß, ob Gott (B. 2, 341) Teuffel oder der 
Teuffel Gott ift. Hae tentationes non sunt temporales. 


Reb. 2, 159», 


FB.4,61 (43,48) Natur verderbt mit fleifhlicher Luft. (A.438; St. 447b; 
8.409) „Ach, lieber Here Gott, wie ein große Unordnung und Schwacdheit ift doch in unferm 
Hleifch und Blut! Bor der Ehe find wir in Brunft und wollen unfinnig werden nad) einem 
Meibe; nach der Hochzeit aber werden wir ihr müde und uberdrüßig! Und uber und außer 
folcher Anfechtungen find noch viel Heftigere und jhwerere. ©. Hieronymus jchreibt viel von der 
Anfechtung des Fleiichee. Ach, es ift ein geringe Sache! Das Weiblin im Haufe kann diejer 
Krankheit Helfen. Die Euftachia hätte Hieronymo fönnen helfen und rathen. Gott behüte ung 
fur den Hohen Anfechtungen in der erften Tafel, jo das Eivige belangen, da man nicht weiß, 
ob Gott Teufel oder Teufel Gott ift. Dieje Anfechtungen find nicht zeitliche.“ 


6318. (B. 2, 341) Optima 3 coniugii benedictio proles, quae filiis dueis 
Georgii* nunguam potuit contingere, jo die allerfhönften furftinnen mit dredi 
Tchwengertten. 

Reb. 2, 159», 


FB. 4, 59 (43,38) Des Eheftandes Segen. (A. 437b; St. 442; 3.404) „Der befte 
Segen de3 Eheftandes find die Kinder, welcher H. G. Kinder niemals hat widerfahren mögen, 
fo die allerfchönfte Fürftin mit Dred jchwängerten® Der Churfürft Herzog Johanns zu Sachen 
fagte: „„Der allergrößte Segen wäre, wenn Finder fromm wären und Gott fürchteten." MWie- 
wol Alles, wa3 in der Ehe gut ift, nicht? anders ift denn eitel Segen Gottes, welchs Niemand 
erfennet, denn der Gott fürcht und Alles auf dem Markte erfäufen muß.“ 


6319. (B. 2, 341) Elector Iohannes® dixit: Longe optima benedictio 
est, si liberi probi fuerint, Deum timentes. Quamvis omnia bona oecono- 
miae nihil sunt quam benedictiones, die niemand erfent, dann der auffm 
mardte erfauffen muß. 

Reb. 2, 159 b, 


!) Reb.: Extra. 2) Reb.: potuisset. ®) Reb. hat als Fortsetzung von Nr. 6317 
nur: sicut in coniugio, quae Dei benedietione mitigantur, pulcherrima prole. *) Herzog 
Johann, gest. 11. Januar 1537, und Herzog Friedrich, gest. 26. Februar 1539. 5) Das 
Folgende ın Aurifabers Text ist unser nächstes Stück. ®) Aurifabers Text siehe unter 
dem vorigen Stück. 
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6320. (B. 2, 341) Coniugium! praeclarum est donum Dei et ordinatio?, 
duplici affeetu confirmatum, seilicet naturali et vitioso. Attamen Diabolus, 
turbator coniugii, non solum vitiosum, sed et naturalem affeetum extinguit 
inter coniuges. Ideo veteres optime instruxerunt suos liberos ad coniugium 3: 
Liebe dochter, Halt dich alfo gegen deinem manne, da8 ex frolich twirdt, van 
er auff dem twiderivege des haufes jpite fiehet. Et“ si maritus ita vivit cum 
uxore, das fie ihn nicht gerne fiehet wegbiehen und frolich mwirdt, jo er 
heim fompt. 

Reb. 2, 159b, 


FB. 4,59 (43, 39) Die Ehe ift Gottes Gabe, jo der Teufel feind ift. (A. 437b; 
St. 447; 8.408) „Die Ehe ift eine jchöne herrliche Gabe und Ordnung, beftätiget mit 
ztweyerley Liebe; eine die ift natürlich und gut; die ander unordentlid) und böfe. Doch ver: 
tilget der Teufel, der ein Feind und Verftörer der Ehe ift, nicht allein die unordentliche, fon- 
dern auch die natürliche Liebe unter Eheleuten. Darum Haben die Alten ihre Kinder fein unter: 
teijet und gelehret: Liebe Tochter, Halt dic) aljo gegen deinem Manne, daß er fröhlich wird, 
wenn er auf dem Wiederiwege des Haufes Spiten fiehet. Und wenn der Mann mit feinem 
Meibe aljo Iebet und umgehet, daß fie ihn nicht gerne fiehet wegziehen, und fröhlich wird, jo er 
heimfömmt, da ftehet3 mol.” 

„Sott,” 5 jprach er weiter, „ändert die Ehe, toie er fie geordnet hat, nicht, fondern er: 
hält fie; allein in der Empfängniß und Geburt feines Sohns Hat er3 geändert. Wietvol die 
Türken wähnen, daß auch Jungfrauen empfahen und gebären, vertvundern fich nichts, da Maria 
ift ein Mutter worden und gleichtwol Jungfrau blieben; denn jolch® gefchehe oftmals. Aber 
folcher Glaube komme mir in mein Haus nicht!“ 


6321. (B. 2, 341) Deus ® coniugii ordinationem non mutat, sed servat; 
tantum in nativitate sui Filii mutavit. Quamvis Turcae opinantur virgines 
saepe concipere et parere; nihil mirantur” Mariam matrem et virginem man- 
sisse, quia saepius fuerit.® Aber der glaube fomme nur in mein Haug nicht! 

B. 2, 342 Nr. 3528. 2406. 


B. 2, 343 = Nr. 2129 + 2206 + 3187. 891 + 
B. 2, 344 = Nr. 2789. 2542. 


6322. (B.2, 345) De imparibus. Coniugium inter pares convenit 
maxime. Senex et iuvencula non bene conveniunt, nisi quod nummi ibi 
aliquid faciunt °, sicut quidam sponsus omnem suum thesaurum iactabundus 
monstravit, servus astipulans semper dixit1%: iebe jungfrau, er hat des 
noch viel mer! Tandem cum tussis eum urgeret, etiam dixit servus!!: @r 
hat des noch viel mer! 

Reb. 2, 161. 


1) Text: Coniugio. 2) Reb.: Ideo praeclarissimum donum est et Dei ordinatio 
coniugium. 3) Zu dem Folgenden vergl. Nr. 2542. #) Reb.: — Et. 5) Das Fol- 
gende in Aurifabers Text ist unser nächstes Stück. 6) Reb.: Nam Deus. Aurifabers 
Text siehe unter dem vorigen Stück. 7) Reb.: + itaque. 8) Reb.: contingeret. 


9) Reb.: constituunt. 10) Reb.: servo suo astipulante et semper dicente. 11) Reb. 
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FB. 4, 61 (43, 41) Ein Seglihs nehme feins Gleichen. (A.438; St. 436; 
8. 398%) „Unter Gleichen jchiet fi) die Ehe am aller beten. Ein alter Mann und ein 
junges Mägdlein veimet fih nicht wol zufammen. Allein das Geld thut etwas. Gleich wie 
etwa ein Alter al feinen Schag rühmete und zeigete ihn dem jungen Mägdlin. Der Knecht 
Yieß ihm wol gefallen und fagte allwegen dazu: „„Liebe Jungfrau, er Hat diejeg des Nachts 
noch diel mehr." Zulekt, da ihm auch der Huften plagete, |prach der Knecht: „Er, mein 
Herr, hat diejes viel mehr." " 


B. 2,345 = Nr. 4474. 

B. 2,346 = Nr.’3675. 4049. 

B. 2, 347 = Nr. 2764. 

B. 2,348 — Nr. 2807 + 1216. 2867. 
B. 2,349 = Nr. 2958. 

B. 2,350 = Nr. 2908. 

B. 2,351 = Nr. 2907. 

B. 2,352 — Nr. 2909. 

B. 2,353 = Nr. 3319. - 

B. 2,354 = Nr. 2350 + 2506 + 3180. 3182 + 2465. 
B. 2,355 —= Nr. 2923. 3604. 3921. 
B.2,356 = Nr. 4016. 4495. 

B. 2,357 = Nr. 4569 + 5474 + 

B. 2,358 = Nr. 515l in. + 1346. 
B. 2,359 = Nr. 4602. 

B. 2,360 = Nr. 4625. 


6323. (B. 2, 360) Iulius papa! quendam cardinalem propter ? insignem 
eruditionem vehementer dilexit. Is cum habuisset consuetudinem cum moniali 
quadam, ille® nihil curavit.* Cardinalis rogatus et coactus mutuo amore 
duxit illam in uxorem. Do Hat der bapft aus der haut wollen faren, et 
accipiens ab illo sanctificationem dixit?: Impura res est coniugium! Ille papa 
postea® propter libidines periit.” Ita® episcopus Misnensis a Schlenitz® fecit 
cuidam vicario Wortznensi1° suam concubinam ducenti in uxorem: Hactenus 
concubinarius peccasti contra Deum cum spe futurae poenitentiae; nunc vero 
ducta uxore contumax factus gremium matris ecelesiae exeidisti! Et ita eum 
ex collegio repudiavit. 

Reb. 2, 1660, 


FB. 4, 145 (43, 170) Bon einem Cardinal, der eine Nonne nahm zum Ehe 
weibe. (A. 462; St. 391; 8. 358) „Bapft Julius hatte einen Cardinal, den ex jehr lieb hatte 
von wegen jeiner Kunft und Gejchiclichkeit. Derjelbige, da er mit einer Nonnen zubielte, doch 


schließt: Huius rei finem facere nescit. Etsi in senibus Deus sua benedietione praesens 
est ut in Abraham Cethuram ducente, et creditur Ioseph, Mariae desponsatum, seni- 
orem fuisse. 


!) Zur Sache vergl. Nr. 3201. 2) Reb.: + illius. ®) Reb.: papa. #) Reb. 
fährt fort: at cum cardinalis illam amore coactus in uxorem duceret usw. 5) Reb.: 
omnibus privilegiis et sanctificatione illum privans, dicens. °) Reb.: At papa ille 
tandem interiit. 7) Reb.: — perüt. ®) Reb.: Similiter. ?) Johann VII., von 
Schleinitz. Reb.: — a Schlenitz,; + Misnensis. 10) Reb.: ecclesiae Wurzensis. 
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fragte der Papft nichts darnad), Lie e3 ihm hingehen und Konnte ihn bey fich Teiden, ob er e8 
ol wußte. Da aber der Cardinal fie aus großer Liebe, fo eins zum andern hatte, zur Ehe 
nahm, da hatte der Papft aus der Haut wollen fahren, nahm den Segen von ihm und jagte, 
die Ehe wäre ein unrein, unfläthig Ding c. Er fam aber darnac) jhändlic) um von wegen 
feiner Hurerey.* 

B. 2, 360 = Nr. 3609. 

B. 2, 361 = Nr. 4508. 

B. 2, 362 Nr. 1189. 

B. 2, 363 Nr. 4698. 3707. 


I 


6324. (B. 2, 363) Anno 1536.! 20. Ianuarii novem infantes? baptizati 
sunt®, ubi* Djoctor Martinus Lutherus, Djoctor5 Pontanus®, Magister Phi- 
lippus et multi alii praestantes viri susceptores fuerunt. Respondit (B. 2, 
364) Djoetor Martinus?: Papa impiissimo suo coelibatu multa milia puero- 
rum suffocavit contra ordinationem Dei per 400 annos. Bnfer Lieber Herr- 
gott twil das gerne ein wenig twider erftatten ante finem mundi. 

Reb. 2, 168. 

FB. 4,146 (43,173) Der PBapft hat viel taufend Kinder umbradt. (A. 462b; 
St. 3906; 8. 357b) Anno 1536. am 20. Januarii wurden neun Kinder getauft auf ein Mal, 
da D. Martins, D. BPommer, M. Philipp und andere viel treffliche, ehrliche Leute Gevatter zu 
toorden. Da jprad) D. Mart.: „Der Papft hat mit feinem gottlofen Cölibat und ehelofem Leben 
viel taufend Kinder erftit und umbracht wider Gottes Ordnung nu länger denn 400 $ahr her. 
Unfer Herr Gott will da8 gerne ein wenig twiederüm erftatten für dem Ende der Welt.“ 


B. 2, 364 = Nr. 3736 extr. 3777. 
B. 2, 365 = Nr. 3983. 
B. 2, 366 = Nr. 4034. 


6325. (B.2, 366) In concilio Niceno vehementer cautum est, ne quis 
se ipsum castraret, nam multi impatientia libidinis vexati, ut manerent 
habiles ad officia et beneficia ecclesiastica, se ipsos violenter castrarunt. 
Magna profecto stultitia, qui tot legibus illam castrationem prohibere cona- 
bantur et interim coniugium, Dei ordinationem, libere permittere nolebant!® 
Est profecto mirabilis et infelix mandatum, non permittere coniugium. 
S. Paphnutius? concubitum coniugalem vocat castitatem. 


Reb. 2, 169b. 


1) Nach Reb. taufte Lauterbuch, und. das ist wohl richlig; dann muß aber die 
Jahreszahl 1536 falsch sein, denn Lauterbach kam erst im Sommer 1536 aus Leisnig nach 
Wittenberg zurück. 2) Reb.: + in templo Vitebergensi. ®) Reb.: + per Anth. 
Laut. *) Text: ut; Beb. richtig. 5) Reb.: + Georg. 8) Ebenso Reb.; F'B. hat 
Pomeranus vor sich gehabt. ?) Reb. fährt fort: Gratias agamus Deo pro sua bene- 
dictione, quam papa impiissimo coelibatu (Text: papatu) impedivit, multa milia pue- 
rorum suffocans usw. 8) Reb. schließt: Infelix et impium edictum coniugium pro- 
hibens. Sanctus Paphnutius episcopus coelebs in concilio solus restitit huic ordina- 
tioni, coniugalem thorum castitatem appellans. 9) Vergl. Nr. 3974. 
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FB. 4, 149 (43, 177) Geilen verboten. (A. 4636; St. 3926; S. 359) „Aufm Con- 
cilio zu Nicka," jpradh D.M. 8, „ilt hart verboten, da fich Niemand jelb3 geilen joll, denn 
ihr viel au8 großer Ungeduld, da fie die Unzucht und Brunft jo plagte, haben fich jelb3 mit 
Gewalt gegeilet, auf daß fie gefchiet und tüchtig möchten bleiben zu Kirchenämtern und bie 
Pfründe möchten behalten. Wahrlich, große Narren finds geweft, die mit vielen Gefeken ich 
unterftanden haben, das Geilen zu verbieten und indeß die Che, jo doc Gottes Ordnung und 
Gejtift ift, nicht haben wollen Laffen frei gehen noch geftatten. E3 ift fürwahr ein wünderlich 
und unfelig Mandat und Verbot, die Che nicht zulaffen, jo doc) der heilige Mann und Bijchof 
Paphnutius das eheliche Beylager eine Keufchheit Heißt!“ 


B. 2, 366 = Nr. 4368, 
B. 2, 367 = Nr. 4688. 3665. 


6326. (B. 2, 368) Djoctor Martinus! haec duo optavit se? ab electore 
impetrare 3: 1. ut duo perpetui visitatores per omnes quatuor dioeceses con- 
stituerentur*, qui aestivo tempore visitarent et causas® ad prineipem”? de- 
ferrent; 2. ut in singulis dioecesibus esset ofhicialis, qui casus matrimonii 
audiret, iudicaret et ad iurisconsultos, an da3 hoffgericht, bringe. Ibi Gabriel ® 
recitavit casum Torgae® maritum abiisse et in Marchia aliam1° duxisse; 
uxor id resciscens et literas afferens in pagum abiit ibique cum alio est 
copulata. — Respondit Djoetor Lutherus: Sie joltte nicht jelber ihr richter 
geweit fein! 

Reb. 2, 171b, 

B. 2, 369 = Nr. 3696. 


6327. (B.2,369) Ducissa de Anhalt!! propria audacia reliquerat 
suum maritum !?. Si ego loco mariti fuissem, non connivissem hactenus !?, 
sed secundum !* consilium fratris marchionis ?? et omnium consanguineorum 
verberibus1® coegissem. Magna est inoboedientia!”, plena scandalis. ch 
habes ihr Deubjch genug gejaget usque ad odium provocans contra me. 
Ipsa!® mihi 20 articulos praesceriptos indicavit1?, quos perlegens dixi, fie 
folte fie verbrennen, niemands lafjen dor augen kommen, oder würde gliempff 
und ehre verlieren, et si quid esset, ut christiana?2° ferre deberet. Tandem 


1) Reb.: + Luthjerus. 2) Reb.: ut. ®) Reb.: Saxoniae impetraret. *), Zur 
Sache vergl. Köstlin 2, 441. 5) Reb.: quod. ©) Reb.: causam. 7) Reb.: + electo- 
rem. 2) + pastor Torgensis; gemeint ist Gabriel Zwilling. °) Reb.: quendam Tor- 
gensem. 10) Reb.: discessisse in Marchiam et aliam. 11) Zur Sache siehe Bd. 3 
S. 513 Anm.4 und $. 514 Anm. 3; unser Stück fällt wohl in die erste Hälfte des Jahres 
1538, da es in B. in einer längeren Reihe von Stücken steht, die sämtlich aus Lauterbachs 
Tagebuch aufs Jahr 1538 entlehnt sind, vergl. die Einleitung in den Anhang zum 7. Ab- 
schnitt Bd. 4 8. Xf. 12) Reb.: Ducissa ab Anhalt temeraria audacia maritum suum 


prineipem deseruit. 18) Reb.: — hactenus. 18) Reb.: juxta. 15) Johann von 
Küstrin. 186) Reb.: vapulis eam (Text: eum), 17) Reb.: protervitas. za) a fch,, 
quamvis ipsa. 19) Reb.: scriptos indicaret. 20) Reb.: si quid esset mali, christi- 


ano animo. 
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addidi: Gnedige frato, ihr werdet nicht allen das maul ftopfen, ne de vobis 
male loquantur; aceusabunt ut adulteram. Wenn ihr gleich der ehren from 
iveret, attamen haec separatio est exemplum simile adulterio. 

Reb. 2, 172. 


FB. 4,79 (43, 80) Bon einer hohen Berfon, die ihr Gemahl verließ. (A.443b; 
St. 448; 8. 409%) Eine Fürftin verließ ihren Heren und Gemahl aus eigener Kühnheit, und 
308 bon ihm. „Wenn ich,“ jprad) D. Mart. Suther, „an feiner Statt wäre gemwefen, fo hätte 
ich fo lang durch die Finger nicht gejehen, fondern wollte nach Rath ihres Brudern und aller 
Blutzverwandten fie mit truden Streichen gezwungen haben. 

E35 ift ein großer Ungehorfam, der voll Aergerniß ijt. Ich habs ihr zwar deutjch gnug 
gejagt, bi fie mir auch drüber ijt feind worden. Sie weijete mir 20 Artikel, die ich durchlas, 
und jagte zu ihr, fie jollte fie verbrennen und Niemand lafjen fur die Augen kommen, oder fie 
würbe Ehre und Glimpf verlieren; und da gleich ettivag daran wäre, jo jollte fie e8 als ein 
Ehrift mit Geduld Leiden. Endlich fagte ich: Gnädige Fran, Ihr werdet nicht allen Leuten dag 
Maul verftopfen, daß fie nicht Mbels von Euch redten, jondern fie werden auch Euch beichüldigen 
als eine Ehebrecherin. Wenn Ihr gleich der Ehren fromm jeyd, jo ift doch da3 Exempel einem 
Ehebruch nicht ungleich.“ 


B. 2, 370 = Nr. 3886. 3967 med. 
B. 2, 371 = Nr. 4068. 4099. 
B. 2, 372 = Nr. 479. 

B. 2, 373 = Nr. 4793. 

B. 2, 374 — Nr. 4844. 4736. 
B. 2, 375 = Nr. 4845. 

B. 2, 379 = Nr. 4371 + 4872. 
B. 2, 380 = Nr. 4373. 

B. 2, 381 = Nr. 4410. 

B. 2, 382 = Nr. 4411. 4497. 
B. 2, 383 = Nr. 4499. 4750. 
B. 2, 384 = Nr. 4636. 4668. 
B. 2,385 = Nr. 4715. 4716. 


6328. (B.2,386) Mentio! fiebat sponsaliorum clandestinorum, quae 
iureconsulti exilio vellent punire, et in Lipsensi synodo his annis exules et 
exhaereditati sunt decreti. Respondit: Das lob ich nicht; das ift zu grob! 
Defendent hoc iuristae, sed illis sponsis non esset connivendum in haec 
vota. — Et deploravit sui nepotis Fabian Kauffmans? inoboedientiam, qui 
etiam se desponsasset ignorantibus et inconsultis amicis. Ideo vehementes 
literas scripsit Northusium ad parentes virginis etc. 

FB. 4,95 (43, 98) Bon heimlihen Verlöbniffen, wie die zu ftrafen feyn. 
(A. 448; St. 434b; 8.3966) 3 warb der heimlichen Verlöbniß gedacht, welche die Juriften 
wollten mit der Berweifung ftrafen, und im Leipzigichen Synodo ift bejchlofjen, daß fie jollen 
veriveifet und enterbet jeyn. Da jprah D.M.L.: „Das Lobe ich nicht, das ift zu grob; bie 


1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Kawerau bei Enders 15, 312 Anm. 3 bezieht 
eine Stelle in Luthers Brief an den Kurfürsten vom 10. Januar 1544 wohl richtig auf 
Fabian Kaufmanns eigenmächtige Verlobung. Nach einem Brief Besolds vom 28. De- 
zember 1543 (Mser. Thomas. 319) war Kauffmann damals schon verheiratet. 
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Suriften mögen® vertheidigen; doc jollt man nicht durch die Finger jehen, die fich heimlich 
berloben.” 

FB. 4, 95 (43, 99) Bon Worten: de praesenti et de futuro. (A. 448; St. 434b; 
S. 397) Mag. Johann Holftein! erreget eine Frage: „Wenn fich ziwey mit einander verlobten 
verbis de futuro, alg wenn id) fagte: ich will dich nehmen; ob fie vom Künftigen zu verftehen 
jey?"“ Da jprac) Doctor Martinus Luther: „Es find Wort, jo vom Gegenwärtigen jollen ver 
ftanden werden; denn da3 Wort volo, ich will, bedeut und zeiget an einen gegenwärtigen Willen; 
ja, alle bedingliche Gelübde und Verheikunge find vom Gegenwärtigen zu verftehen, wenn die 
Condition weggenommen wird und aufhöret, al3 wenn ein Gefell zur Vieken fpräche: „„Uber 
ziwey Jahr, wenn ic) nu wieder komme, jo will ich dich nehmen.** Diefe Wort find vom 
Gegenwärtigen zu verftehen; denn wenn er wiederfömmt, jo ijt er jchüldig, fie zu nehmen, und 
ftehet in feiner Gewalt nicht, doß er in den ziweyen Jahren fein Gemüthe und Willen möge 
ändern. Wenn man die fünftige und heimliche Verlöbnifje abthäte und nicht geftattete, alfo 
daß fie gar nichts follten gelten, jondern todt und unfräftig jeyn, jo würde vielem lMbel ge: 
twehret und furfommen, und hr Yuriften werdet zu thun gnug haben mit den Ehejachen, da 
die Fälle unzählig find.” { 

(A. 448b; St. 433b; 8.396) D. M. 2. Elagete jehr uber feiner Schwefter Sohns Unge: 
horfam und that ihm tmehe, daß er fich ohne dev Freundichaft Rath; verlobet Hatte. Darım 
fprad) er: „Ich will der Sungfrauen Xeltern einen heftigen Brief jchreiben.“ 


6329. (B. 2, 386) Mjagister? Ioannes Holstein ? movit quaestionem de 
votis matrimonii de verbis de praesenti, quasi illa verba: ch mil dich nemen, 
essent de futuro. Respondit Djoctor Lutherus: Sunt verba de praesenti, 
quia verbum (volo), id) til, est significatio praesentis voluntatis, immo 
omnia vota conditionalia sunt de praesenti oblata conditione, ut si quis ado- 
lescens puellae vovisset: Post biennium, cum rediero, ducam te, haec verba 
sunt de praesenti, nam cum rediret, tenetur eam ducere neque habet pote- 
statem mutandi animum illo biennio. Fur-(B. 2, 387)tivis et elandestinis 
votis sublatis multis occurritur malis. Et vos iuristae® satis habebitis 
negotii in matrimonialibus, ubi sunt infiniti casus. 

Si pater haberet filiam et adultam, an etiam cogeretur se desponsare 
illius consilio? — Respondit: Est sui juris, quamvis filiae esset honestum 
et salutare, si consilio suorum uteretur. 


6330. (B.2,387) Formula* eitandi desertores aut in adul- 
terio viventes Djoctoris Mjartini Lutheri. 3 pfarherr Bu N. be= 
fenne gegen mennichlich hiemit offentlich, daß auff Heut N. vor mic) erichienen 
bnd hat Kagende angeheiget, wie N., fein ehliche haußfratw oder mwirdt, jung= 
frato oder gejell (hie wirdt die Klage oder der fal gemeldet) N. Ihwerlich und 


') Aurifabers 1. Absatz ist das folgende Stück in B. 2) Bei Reb. fehlt auch 
dieses Stück, Aurifabers Text siehe unter dem vorigen Stück. ®) Holstein war auch 
Jurist. Vergl. Nr. 6391, 6481 und Kroker, Katharina von Bora 189. *) Während sich 
diese Formel in den oben verzeichneten zwei Parallelhandschriften zu Lauterbachs Tage- 


buch aufs Jahr 1538 findet, fehlt sie in der Dresdner Handschrift J. 423 und in Khum.: 
auch in FB. steht sie nicht, i 
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ferlich ift alfo gu bleiben, jo Hat ex oder fie mich als den jeelforger gank 
fleißig gebeten, ihm oder ihr getrauen vadt gu errettung ihres oder feines 
getwiljens mitguteilen, welches ich ihm oder ihr alg der jeelforger gar nicht 
habe abbufchlagen twifjen oder wollen, in anjehung, das ich jolches jchuldig 
ertenne. Nun aber die notturfft erfodert, das N. als beflagter und beklagte 
guuor citirt, ihr oder fein gegen fehußrede auch gehoret werde, fo Heifche, 
erfoder vd citive ich dich ehe gedachten N. hiemit offentlich Frafft meines 
amptes (empfangenen befehls) und peremptorie, da3 du auff N. fehierft Eunfftig 
hie Hu N. auff die pfar fur mir ond andern, fo ich u mir kiehen werde, 
oder befehl haben, on außenbleiben exjcheinen twolleft, dein vunfchuldt oder 
warumb (Hie twirdt abermal vrfach der clage gemelt) antubeigen oder handel3 
gu gewarten; fol aladan fein vleiß gejpart werden, euch von beiden teilen 
nach) nodtturfftiger verhorung Zuuerfunen vnd Buuertragen. Im fal aber, da 
du auff beftimpten termin vngehorfamlich außen bleiben mwurdeft, fol nichtes 
dejto weniger auff des Eleger3 gehorfame erjcheinung demfelben widerfaren vnd 
geihehen, was billich ift. De Zu vrfundt habe ich mein gewonlich bietjchafft 
hirunter toiffentlich auffgedruct, Zu N. am tage NR. anno etc. 

Clm. 939, 976; Wern. 1966; Reb. 2, 179. 

B. 2, 387 = Rebenstocks lateinische Übersetzung von Nr. 6330. 


6331. (B. 2,388) Quaestio. Potestne! coniunx propter religionem 
discedere a marito?? Respondit: Non, quia politica® vincula non solvuntur 
propter religionem.* 


Reb. 2, 178%, 


6332. (B. 2,388) Vir quidam propter commissum furtum relicta 
coniuge aufugit, sed coniunx in vincula conieitur, et? cum negaret se par- 
ticipem esse criminis illius®, precibus bonorum virorum liberata est; mox” 
profecta est® in alienam regionem°, ubi nupsit alteri viro. Jam quaeritur, 
utrum fuerit legitimum matrimonium et quomodo vir, qui hanc uxorem 
duxit, si ob id malam conscientiam habeat, sit consolandus? Respondit: Si 
mulier potuisset sequi maritum quanquam!° furem, debuisset facere, sed 
quia maritus illam reliquerat, fuit excusata, quod alteri nupsit, et ille, 
qui duxit, potest habere bonam conscientiam. Wann !! ein mweib ein jar 
von dem manne Yeufft, (B. 2,389) fo jol er fie nicht wider nemen. Ein 
frau muß bei ihrem manne bleiben, fol der Hurerey nicht Hin und her nadj- 


1) Reb.: Quaerebatur, an. 2?) Reb.: + possit. ?) Reb.: Nequaquam, politica 
enim, *) Dieselben Worte stehen wörtlich ebenso schon B. 2, 358 als Fortsetzung von 
Nr. 5151 in. Aurifabers Text siehe unter dem folgenden Stück. 5) Reb.: — et. 
®) Reb.: — illius. 7) Reb.: illico. 8) Reb.: — est. ®) Reb. fährt fort: alteri 
nupsit. Quaeritur usw. 10) Reb.: utcunque. 11) Aurifabers Text zu dem Fol- 
genden siehe unter dem nächsten Stück. 
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Yauffen ond dem manne die Tinder auff dem Halfe figen Yafjen, deßgleichen 
aud) ein man. 

Reb. 2, 178b, 

FB. 4,96 (43,100) Ob! ji ein Ehegatten um der Religion willen vom 
andern jcheiden möge? (A.448b; St. 448b; S.410) Darauf fagte D. Mart. Luther: 
„Nein, denn weltliche und politifche Bande werden nicht aufgelöfet um der Religion willen. 

Einer lief von feinem Weibe darum, daß er einen Diebftahl begangen. Das Weib ward 
eingejeßt; und da fie fagte, fie wüßte gar nichts drüm, ward fie durch Bitte frommer Leute 
ihres Gefängniß entlediget, und zog bald in ein ander Land und freiete da einen andern Mann. 
Nu ift die Frage: „„Db3 auch eine rechte Ehe jey? Und wenn der Manıt, der fie genommen 
bat, ein bö8 Gewifjen drüber befäme, wie ihm zu rathen jey und er getröftet jollt werden ?"* 
Antiwortet D. Martinus Luther und jprah: „Wenn das Weib hätte könnt dem Dlanne nad): 
folgen, ob er wol ein Dieb ift, fo hätte fie e3 jollen thun; weil aber der Mann von ihr ges 
laufen, ift fie entjchüldiget, daß fie ein andern gefreiet hat, und der fie genommen hat, mag 
wol ein gut Gewiljen haben.” 


6333. (B. 2,389) Cum? consulitur matrimonium stupratori® et pater 
obstat, respondendum: Utendum autoritate paterna pro charitate christiana 
et non contra*: Cur® non etiam ita® rexerit et” educaverit fililum suum, ne 
fieret stuprator? Ergo ® nunc quoque restitutionem permittat. 


Reb. 2, 178b, 


FB. 4, 97 (43, 101) D. Martini Luthers Bedenken, wenn ein Ehegemahl vom 
andern läuft. (A.448b; St. 4486; 8.4095) „Wenn? ein Weib von ihrem Manne läuft 
und bleibet ein Jahr außen, jo joll er fie nicht wieder nehmen, denn eine Frau muß bey ihrem 
Manne bleiben, fol der Hurerey nicht Hin und Her nachlaufen und dem Marne die Kinder auf 
dem Halje figen lafjen; dergleichen auch ein Mann. Das wäre mein Bedenken.“ 

(A. 448b; St. 435; 8. 397b) „Wenn einem Hurentreiber gerathen toird, daß er ein ehe: 
lic) Weib nehmen fol, und der Vater ift damwider, wills nicht geftehen, da Tage ih D.M.: Der 
Dater joll feiner väterlichen Gewalt nach hriftlicher Siebe gebrauchen, nicht dawider, warum hat 
er jeinen Sohn nicht anders gezogen und regiert, da ex nicht wäre zu einem Hurenjäger worden? 
Drüm fol er nu verftatten, daß er wieder zu Rechte bracht werde.“ 


B. 2, 389 = Nr. 3943.10 


6334. (B.3,1) Casus politici et dubii quidam iurisconsulto- 


rum.!! Si puella aliqua stupraretur auff einer greng und der gurtel wer 
die grenge, caput in uno limite et pedes!? in altero iacerent, qui limes 


!) Die Überschrift und der 1. Absatz Aurifabers sind unser voriges Stück. Auch in 
B. stehen Nr. 6331, 6332 und 6333, die offenbar drei verschiedene Stücke sind, ohne jeden 
Absatz im Text als ein Stück. 2) Reb.: Item cum. ®) Reb. fährt fort: an liceat 
patre obstante absolvere? *) Reb.: econtra. 5) Reb.: + pater. °) Reb.: — ita. 
?) Reb.: — et. 8) Reb.: Ideo. ®) Aurifabers Anfang ist der Schluß von unsrer 
vorigen Nummer. 1%) Das ist das Schlußstück des 2. Bandes von B. 11) Mit diesem 
Stück beginnt der 3. Band von B.; Reb. beginnt: Casus politici. Varii casus accidunt, 
qui iurisconsultos reddunt dubios et legibus diiudicari non possunt, 12) Text: nates; 
Bindseil hat aus Reb. das mildernde pedes eingesetzt. 
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habeat ius puniendi? Respondetur: Ubi est caput, ibi est totum corpus. 
Hoc valet et! interfeotis cadaveribus: Ubi est caput, ibi est iudieium. 
Reb. 2, 179b. 


B.3,1 = Nr. 985. 
B. 3,2 — Nr. 3465. 


6335. (B. 3,2) Mulier habitu viri et membro ficto duas uxores duxit.? 
Quae malitia sathanica fuit. Igni autem® Heidelbergae cremata est. 
Reb. 2, 180. 


6336. (B.3,3) Djoctor Henricus Stagmann * in Christo obdormiit 
relinguens uxorem cum filiolo. Anno 32.5 vidua nupsit Magistro Paulo$, 
homini impio, cum quo infantem ablegavit ad rusticum iuxta Iuterbach.” 
Anno 35. tempore pestis domum revertentes fingebant puerum mortuum 
eique funus parabant, ut domo et reliquis facultatibus potirentur. Sed® 
Deus, pupillorum pater, has fraudes aperuit.? Anno 37. 16. Iunii filius 
reductus est Wittenbergam. Fuit stellionatus et plagiarium. Respondit 
Djoctor Martinus: Das ift u grob! Facinus per se atrox et ab impiis 
personis perpetratum, nam mater antea fuit infamis !°; accedunt insuper 
circumstantiae, locus, tempus, persona. Quod hic tempore euangelii Witte- 
bergae aceidit!!, divulgabitur per totam Germaniam. Wen ich alfo gefallen, 
orarem Deum pro remissione!? et libenter paterer poenam, man edert oder 


tedert mic. Ingens malitia contra dietum Esaiae 49.13: Potestne mater Jei.a9,15 


oblivisci infantis etc.? 
Reb. 2, 180. 


6337. (B.3, 3) Norimbergae quidam alterius uxorem rapuit; reversus 
diaconi uxorem ad adulterium literis sollieitavit, tandem proditus per illam 
honestam matronam senatui incarceratus est et in vineulis se Sathanae ut 
auxiliatori dicavit. Hoc audivit alius captivus ac vidit tandem duo lumina 
et duos lapides illi afferri, quibus omnes seras ac vincula confregit, sed 
unam non potuit confringere. Postremo conspicientibus (B. 3, 4) custodibus, 
lietoribus et senatoribus vehementi turbine venti ex illorum manibus in aerem 
raptus est et non amplius conspectus, multis hoc prodigium admirantibus. 
Dixit Martinus Lutherus: Das ift des Teufels bosheit, der die menjchen fo 


1) Text: ut; BReb.: nam hoc iudicium valet. 2) Reb.: habuit. 3) Reb.: 
— autem. *) Reb.: + Physicus Witebergensis. Über Heinrich Stackmann siehe Enders 
4, 21 Anm. 1 und über das Verbrechen des Mag. Heintz unsre Nr. 6228 (B. 2, 89). Unser 
Stück fällt also wohl ebenfalls in den Juli 1537. 5) Reb.: — Anno 32; + quae. 
e) Heintz. 7) Jüterbog. 8) Rebe: At. ®) Reb.: revelavit. Nam. 8) Text 
sinnlos: infantis; Reb. hat wohl das Richtige: infamis. 11), Beb.: aceiderit, inde. 
12) Reb. fährt fort: peccatorum et iustam poenam paterer, sed poena intermittitur. 
Nam ingens malitia est usw. 1°) Reb.: 55. 
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töricht ond blint macht, das fie gar nichtes jehen noch merden! — ‚Deinde 
dieebatur, quod mater cum duobus liberis in Marchia maritum oceidit! et 
cadavera in Oderam demersit? lapidibus de collo suspensis. Similiter iuxta 
Magdeburgam filius et filia patrem in nemore oceiderunt: 63 jein postrema 
et pessima tempora, ubi homines dorogyoı et inoboedientes sunt. Gott helffe 
ons, daß wir vun beijern! 

Reb. 2, 180b. 

B. 8,4 = Nr. 48493. 


6338. (B. 3,4) Hoc? peecatum oceidere propter Deum inde a condito 
1Mofes,sft.mundo fuit. Cain propter Deum Abel oceidit; deinde suos filios Moloch 
1.%6n.17, 17,0, immolarunt, sicut libri Regum indicant, et ipse (B. 3, 5) Christus oceisus est, 
ut impii praestarent obsequium Deo. Mundus manet mundus. Alia etiam 
homieidia regalia finnt, ut Turca oceidit suos fratres, ut solus dominetur, et 
hodie prineipes maiores alios coelibatu alligant. Ita dux Bauariae iuniorem 
filium degradavit, machte aus ihm einen graffen, sed deinde caesaris per- 
missu iterum factus dux abiurato tamen coniugio. Ita fecit dux Georgius 
cum fratre Henrico.* Galliae rex hoc faeit, ut maior natu, scilicet delphin, 
succedat in regno, ceteri sint prineipes. Reges in Israel et Iuda suos ser- 

vabant titulos; ceteri erant sine possessione regia, privati homines. 


6339. (B. 3,5) Anno 1545. nobilis a Laska a proprio servo oceisus 
fuerat. Djoetor Martinus Lutherus suspirabat malitiam mundi et recitabat 
eodem die: Episcopi secretarius Eberhausen ® egregium adolescentem nobilem 
Fridericum a Beyern”, unicum haeredem ultra 200000 fl., in domo der 
Trachendorffer® transfoderat per ipsum cor moxque deprehensus fuit; do ift 
der ruhlandt? geoffenet, und vor die jehultejje gefuret. Homicida est frater 
Doctoris Eberhausen 1% et gener consulis Lipsensis Widemans.!! 


6340. (B.3,5) In!? Neumarck 3 aceidit, ut!* aligua mulier infantem 
lavaret in vanno et alterum audiret sese cultro laesisse; ipsa ad puerum 





1) Reb.: occiderit. 2?) Reb.: demerserit. >) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
#) Vergl. Nr. 4547. 5) Dieses Stück ist wohl eine Nachschrift Lauterbachs, der im Juni 
1545 zw Besuch in Wittenberg war. Siehe Bd. 4 S. XXIIf. Bei Reb. fehlt auch dieses 
Stück. ®) Johann Eberhausen, vergl. den Brief von Jonas an Fürst Georg von Anhalt 
vom 6. Juni 1545. Kawerau, Jonasbriefe 2, 162; @. F. Hertzberg, Gesch. von Halle 2 
(1891), 189 f. ?) Text: Beyem. ®) Jonas schreibt: Fritz von Beiern, ministrum 
Hieronymi von Drachsdorf. ») Über den Roland in Halle siehe Hertzberg a. a. O. 
1, 498; 2, 129 u. 6. 0) Heinrich Eberhausen, Jurist in Leipzig, Rat des Erzbischofs 
Albrecht. *') Anna Wiedemann, seit 1540 mit Johann Eberhausen vermählt. *) Dieses 
Stück und die folgenden sind wohl nicht Tischreden Luthers, sondern Anekdoten Melan- 
chthons, vergl. Kroker in den Schriften des Vereins f. d. Gesch. Leipzigs 10. Bd. (1911). 
Wir verzeichnen nur die Parallelen in Math. N. und Luth.-Mel., sowie in Reb. *?) Orte 
dieses Namens gibt es mehrere, 14) Reb.: quod. 
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laesum ! accurrit non habens rationem infantis in vanno, qui abeunte ipsa? 
submersus est. Maritus forte interveniens arbitratus est? matris socordia 
infantem obiisse et conspectam coniugem pugione confodit.* Audiens postea 
causam obitus se ipsum laqueo strangulavit. Daß ift eine greuliche 
hiftorien! 

Luth.-Mel. 2, 187; Reb. 2, 181. 


6341. (B.3,5) Quidam viator® inciderat in® latrones, et cum ab 
ipsis trucidaretur, iam moriturus vidit cornices praetervolare, ad quas cla- 
mavit: Precor, ut sitis meae neeis ultrices! Tertio? die post latrones veniunt 
in urbem, et cum magna corvorum® agmina aedes, in quas erant (B. 8, 6) 
ingressi, occuparent, forte unus ipsorum dixit ironice: Iam veniunt cornices, 
quae® uleiscentur necem eius, quem nudiustertius interfecimus! Id audiens 
famulus hospitis elam ipsis hero rem totam indicavit; coniecti sunt in car- 
cerem et poenas homicidii persolverunt. 


Luth.-Mel. 2, 209»; Reb. 2, 181b. 


6342. (B.3, 6) WViennae!° Austriae quidam divertens apud pistorem 
et aliquot dies ibi commoratus propter commune artifieium vel alias ob 
causas. Is cum animadvertisset hospitem habere aliquam summam pecuniae 
reconditam in certo aliquo loco, ibi re deliberata nocte quadam interfeeit 
primo servum, deinde hospitem cum matrefamilias, tandem venit ad filiolam 
hospitis iuvenculam; illa elamavit: O, lieber Paule, Taß mich leben, ich mil 
dir alle meine toden!! geben! Ille vero agitatus a Diabolo non commisertus 
hanc etiam interfecit ac thesaurum hospitis aufert et fugit Ratisbonam ultra 
Danubium. Non ita longe post re cognita retractus est ad poenam Ratis- 
bona Wiennam et suspensus est. Ibi in ipso agone et maximis doloribus 
elamavit se non tantum exeruciari istis tormentis quam voce filiolae: D, 
lieber Paule, laß mich leben, ich til dir alle meine toden geben! Talis est 
carnificina conscientiarum, wann Jich einer jelbes verdampt. Est aliquid magnis 
crimen abesse malis. Conscientia.congruat cum verbo Dei, nec agatur quid- 
quam nec approbetur contra conscientiam, et cum retinetur talis integritas 
conseientiae, mens acquiesecit, retinet fidem et manet in gratia; cum autem 


sauciata est, avellitur a Deo, comitantur poenae, sicut Hiob inquit: Verebar $io6 9, 28 


omnia opera mea sciens, quod non parcis delinquenti. 
Luth.-Mel. 2, 159. 


1) Reb.: + iam moribundum, 2) Reb.: matre. 2) Text: — est; Reb. 
richtig. *) Reb. schließt: Horribilis haec est historia. 5) Siehe 5. 610 Anm 12% 
Auffälligerweise nennt Melanchthon den Namen des Ibykus nicht. 6) Reb.: inter. 
?) Reb.: Tertia. 8) Reb.: cornicum. 9) Reb.: et. 10) Siehe $. 610 Anm. 12; bei 


Reb. fehlt dieses Stück. 11) Puppen. 
39 
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6343. (B. 3, 6) Quidam! malus nebulo comprehensus est propter furtum 
in vieino oppido Belzick.? Coniectus est in vincula; intercedentibus ali- 
quibus pro eo est dimissus, quia fuit admodum adolescens. Ille tandem 
urbem egressus instituit latroeinium, indixit eis ipsis et toti oppido bellum 
et se (B. 3,7) hostem oppidi declaravit, ex jaget ihnen abe, incendit istud 
oppidulum, ita ut conflagrarent multae domus, et non multo post est captus 
a vieinis Brandenburgensibus propter latroeinia. Interrogatus dixerat nullam 
aliam sibi fuisse causam, nisi quod non iuste cum eo egissent; fie hetten ihm 
jein vet nicht gethan, dann fie folten ihn gehendt haben propter furta. Est 
ergo affectus extremo iudicio.° 

Luth.-Mel. 2, 141; Reb. 2, 181b. 


6344. (B.3,7) Isenaci* adolescens quidam pauper, cum duxisset vir- 
ginem adolescentulam nec haberet, unde se sustentaret, carens hospitio a sene 
quodam viduo exceptus est. Intelligens autem adolescens® senem habere 
nummos (nam in uno loco viderat forte® 60 aureos)?”, eum® nihil mali suspi- 
cantem interfecit et? interfectum iecit!® in cellam!! et1? accepta pecunia 
ulterius fugere non potuit quam ad domunculam, quae sita est ad pontem 
urbis; ibi totum diem? mansit, cumque senis aedes essent clausae, vicini 
eas aperierunt!* et invenerunt senem oceisum in cella iacentem, apprehen- 
dunt statim adolescentem sponsum, qui dixit se ultra pontem non potuisse 
progredi. Eodem tempore ego!° Philippus Melanthon et alii ecclesias visi- 
tavimus eb!® fuimus Isenaci. Rogavit!”, ut apud principem pro eo inter- 
cederemus; respondimus factum esse atrocius, quam ut salva conscientia 
poena averti posset1®, hoc ta-(B. 3, 8)men nos!? praestituros, ut poena miti- 
garetur. Hoc audiens adolescens totum triduum nec edere nec bibere voluit, 
sed semper in summo luctu et maerore versatus est. Accessit autem 2° eum 
Djominus?! Myconius ?? erudiens.?? Post triduum egit gratias Myconio, quod 


tanto studio accederet et consolaretur, et dixit: O Domine Friderice, quam . 


graviter Sathan sollicitavit me, ut?* finirem laqueo vitam! Sed erectus verbo 
Dei libentissime ?° ordinationi oboediam et moriar. Hac fide sustentatus vitam 
finivit. 


1) Siehe S. 610 Anm. 12. ?) Belzig, in der Mark, nördlich von Wittenberg. 
?) Reb. hat den Text im einzelnen stark wmgearbeitet, ohne im Inhalt Neues zu bieten. 
*) Siehe 8. 610 Anm. 12. °) Reb.: Postquam intellexzit. °) Reb.: + plus. 7) Reb.: 
floren, ®) Reb.: hospitem. ®) Reb.: — et, 10) Reb.: — iecit. 11) Reb.: 
cellarium proieecit. 12) Reb.: — et. 13) Reb.: tota die. 1%) Reb. fährt fort: 
senem interfectum invenerunt in cellario iacentem. Illico adolescentem apprehendunt, 


10 


25 


qui affirmabat se usw. 15) Reb.: + Mjartinus Ljutherus. 16) Reb.: ecclesiarum ° 


visitatores. 17) Reb.; + ille. 18) Reb.: possit. 19) Reb.: se. 20) Reb.: 
— autem. 21) Reb.: Fridericus. ?2) Friedrich Mecum, Myconius, Superintendent 
in Gotha. ®®) Reb.; + eum; Reb. fährt fort: eui post triduum magnas egit 
gratias pro tanto studio et consolatione dicens. 24) Reb.: quo. 28) Reb. fährt 
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Non dissimile exemplum Vitebergae accidit in civitate; ibit rusticus 
quidam? alium interfieiens non potuit post commissum facinus ultra pontem 
progredi. Ex his apparet, quid sit dolor et vulnus conscientiae. 

Luth.-Mel. 2, 158; Reb. 2, 182. 


6345. (B. 3, 8) Lipsiae® ante annos 15 ab anno 1551 * homo quidam 
in propinquo pago > fuit. Is interfecit patrem et matrem et pueros et accepta 
pecunia aufugit. Ille comprehensus dixit se per totum triduum latitasse sub 
gradibus deliberans, an deberet caedem facere, et® abhorruisse, tandem audi- 
visse se vocem susurrantem: ort, fort! ort, fort! Schlage todt! Qua”? 
voce impulsus perrexit. 


Luth.-Mel. 2, 121; Reb. 2, 182b. 


6346. (B.3,8) Anno® 1550. Regiomonti filius oceidit patrem et 
matrem, rusticus uxorem et tres parvos liberos, sodalis sodalem propter 
4 grossos.° 

In Monte Ioachim 10 frater fratrem globo !! transfodit propter pecuniam, 
quam recusaverat dare totam,!? 


Reb. 2, 182b, 


6347. (B. 3, 8) Viennae® virgo nobilis congressa cum Anglico cane 
pro-(B. 3, 8)ereavit septem catulos corpore canibus, capite vero homini similes, 
et una cum eis est combusta. 

Math. N. 233; Luth.-Mel. 2, 116. 

B. 3,9 = Nr. 3629. 2982. 


B. 3, 10 = Nr. 8601 extr. 3772. 
B.3,11 = Nr. 3969. 3919. 
B. 8, 12 = Nr. 4646. 


6348. (B. 3,12) Gott!® giebet dem Teuffel und den zeuberern auff 
giveierlei mweife getvalt ober den menjchen, erftlich ober die gottlojen, warn er 
fie ftraffen wil von wegen ihrer funde, zum andern pber die frommen, wan 
ex fie verfuchen til, ob fie beftendig in dem glauben bleiben wollen, denn one 


fort: supplicio me oboediens ad mortem parabam. Ac ita fide sustentatus vitam 
finivit. 

1) Reb.: — in eivitate; ibi; + ubi. 2) Reb. fährt fort: alterum interfecit in 
eivitate et evadere non potuit ultra pontem post commissum facinus usw. 8) Siehe 
S. 610 Anm. 12. %) Reb.: — 15... 1551; + 40. 5) Nach Luth.-Mel. im „Rol: 
garten”, d.i. Reudnitz.  °) Reb.: eumque. ?) Reb.: Hac. 8) Siehe S. 610 Anm. 12. 
9) Reb.: flo,renos. 10) Es ist wohl zu lesen: Valle Ioachimi, Ioachimsthal; Reb.: In 
valle monte loachimo. 11) Reb.: — globo. 12) Reb.: + Haec sunt monstra 
Sathanica, ideo orandum et vigilandum. 13) Siehe $. 610 Anm. 12; bei Reb. fehlt 
dieses Stück. 12) Das Stück ist eine Dublette zu B. 1, 241, unsrer Nr. 6094. 


614 Zifchreden aus Anton Sauterbachs Saımnnılung B. Nr. 6349, 6350 


Gottes dd onfer vertoillung fan ung der Teuffel nicht jchaden, dan alfo fpricht 


ng. 2,ser: Wer eud) anturet, der ruret meinen augapfel an, und (B. 2, 13) Chriftus 
gut. 21, 1sfpricht: One den toillen meines himlichen Waters fan euch nicht ein herlein 


vom heupte fallen. 
Reb. 2, 184b. 


6349. (B. 3,13) Int der Chriftmeflen onter andern beubern ift dieje: 
&3 feßet fi) einer auff einen wegicheidt nach der fonnen unntergang vnd in 
dem finftern vnd nmeme 30 gr., fl., taler oder mad vor munbe ift bnd 
macht einen Kreiß vmb fi) und jehe fich nicht umb, fol ihm der Zeuffel den 
Hals nicht brechen, vnd Hele diefelbigen, bis das man tu Chriftmefje leutte, 
erftlich twie die bal naturlich nad) einander gehet, darnad) Burude 30, 29 ete.; 
vorirret er fih, fo gieltes ihm den Hals; da fumpt der Zeuffel und Beiget ihm 
geföpffte, gehendte am galgen und unjeglid graufam form badofen, tagen 
gefehir nıit radt, ex fol fich aber nicht dran Teren; Bulegt twoirdt ihm ein hed- 
grofchen derfelben mun gegeben, der hedfet alle nacht einen andern. 

Hoc probatum est in pago Pantzdorff, ubi senatus? deprehendit anum 
quandam, quae habuit talem gros-(B. 3, 14)sum. Hoc autem modo proditum 
est venefieium: Fuit mulieri aliquando abeundum. Haec mandat ancillae, 
ut prima vacca emuleta coquat lac et statinn infundat in discum, in quo 
semellas imposuerat anus, et collocet in scrinium ostensum. Aneilla putans 
non opus esse festinatione omnes vaccas emulget, tandem affert lac, aperto 
scrinio conspieit vitulum nigrum hiantem horribiliter et? attonita® conieeit 
in os ollam lacte repletam, ibi erumpit Diabolus vitulus et incendit aedes 
illas, sed praeterea nullae sunt combustae. Comprehensa est ancilla et hera. 
Ancilla fassa est® rem totam.® Judex vetulae spem certam vitae fecit, si 
totam rem ordine exponeret de pariente grosso.” Habuerunt eum longo tem- 
pore postea rustici. 


Reb. 2,184b, 


6350. (B. 3,14) Etsi® omnia peccata sunt Aunorafiaı, id est, deser- 
tiones operis divini ac Deum horribiliter offendunt, tamen magia propter 
atrocitatem. recte appellari potest crimen laesae maiestatis divinae. Ut 
enim iurisconsulti eruditissime disputant de variis speciebus laesae maie- 
statis et inter has etiam numerant transitionem ad hostes et omnes sine 
exceptione pronuntiant capite muletandos® esse, ita cum magia sit foedissima 


1) In Melanchthons Anekdoten (vergl. S. 610 Anm. 12) habe ich diese Geschichte nicht 
gefunden, aber der Inhalt und die Art und Weise der Erzählung deuten eher auf Melan- 
chthon als auf Luther hin. 2) Reb.: + noster. ®) Reb.: — homibiliter et. 
4 Reb.: + ancilla. 5) Reb.: — fassa est. ©) Reb.: -- ordine confessa est. 
?) Reb. schließt: quem deinde rustici longo tempore habuerunt. 8) Auch dies Stück 
ist wohl nicht von Luther, sondern von Melanchthon. ®) Reb.: plectendos. 
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ac teterrima transitio ad hostem Dei, Diabolum, iustissimo ordine poena 
capitis! mulctatur etc. 


Reb. 2, 185b, 


6351. (B. 3,15) Invocatio sanetorum, traditiones, superstitio, 
ceremoniae, jeiunium. Quaerebatur, unde papistae traxissent? originem 
invocationis sanctorum?°? Fortassis a gentibus illum morem receperunt, qui 
Deum infinitum in statuas distribuerunt, euilibet suum officium attribuentes, 
sicut Palladem fingebant quoddam numen, quo humana societas conserva- 
retur. Item aliis alia opera fingebant. Hos papistae infeliciter (B. 3, 16) 
imitati Deo omnipotentiam negaverunt, et quilibet extra verbum Dei pro suo 
captu sensit quam securissime. Sicut quidam diaconus# cum debebat con- 
secrare, putabat incongruum esse dicere: Hoc est corpus meum; dixit: Haec 
sunt corpora mea, gloriatus deinde? apud ceteros suam sententiam 6: Wann ich 
nicht jo ein gutter grammaticus gemweft ivere, fo Hette ich ein Teheret angerichtet 
et tantum unam hostiam consecrassem. Solche gejellen wirdt die tweldt viel 
erfurbringen, qui grammatici, dialectiei, rhetores sacram scripturam confun- 
dent, ivie der Seruetus, Campanus.” Deus servet® suam ecclesiam®, quae 
gestatur sicut infans in utero. 


Reb. 2, 188. 


FB. 1, 296 (5,25) Bon Anrufung der Heiligen, die auch Abgötterei ift. 
(A. 95b; St. 3596; S. 329) Es ward gefraget, woher doc die Papiften der todten Heiligen 
Anrufen urfprünglich genommen hätten? Da Iprad D. M.: „Vielleicht haben fie e3 von den 
Heiden genommen, die Gott in unzählige viel Bilder und Göten getheilet haben, und einem 
jglichen fein Amt und Werk zugeeignet und gegeben. Wie fie erdichteten und fürgaben, Pallas 
wäre eine jolche Göttin, durch welche die Gejelichaft, Friede und Freundichaft unter den Menfchen 
erhalten würde. Dergleichen thäten fie mit andern Gößen auch, daß ein iglicher fein befcheiden 
und eigen Werk hatte. 

Denen haben die Papiften unchrijtlich nachgeohmet und damit verneinet Gottes Allmadht, 
und ein jglicher hat außer Gottes Wort nach feinem Kopfe eine fonderliche Meinung gehabt 
aufs aller Sicherfte. Gleich wie einmal ein Mebpfaff gewvejt ift, derjelbe da er uberm Altar 
viel Hoftien jollte confecriren, meinete ex, e8 wäre nicht congrue nad der Grammatica geredt, 
Das ift mein Leib, jondern fpracdh: Dies find meine Leibe. Rühmete fi) darnach feiner Kunft 


1) Reb. schließt: muletantur. 2) Reb.: traxerint. ®) Reb. bietet im Folgenden 
einen besseren und vollständigeren Text: cum esset contra primum praeceptum et arti- 
eulum iustificationis? Respondit Martiinus Luthjerus: Arbitror illos morem (Text: 
mortem) recepisse a gentibus, quae (Text: qui) Deum infinitum in statuas distribu- 
erunt singulis officium tribuentes et Deos indigentes fingentes. Palladem fingebant 
quoddam lumen, quo humana societas conservaretur, Iunonem, quae parturientibus sub- 
veniret, Iovi, Mercurio, Marti, ita aliis alia fingebant auxilia.. Quos papistae infeliciter 
impie imitati Dei omnipotentiam negarunt et mortuis sanctis applicarunt quasi Deis 
tutelaribus, qui in periculis auxiliari possent, dentium, oculorum, capitis, pestis, sin- 
gulis tribuebant et hoc extra verbum Dei pro suo captu affırmabant. Sicut usw. 
4) Reb. fährt fort: fecit, cum consecrare deberet in missa hostias usw. 5) Reb.: est. 
6) Reb.: scientiam. 7) Reb.: -+- ete. ®) Reb.: — servet. 9) Reb.: + conservet. 
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und fagte: „„Wäre ich nicht jo ein guter Grammaticus gewejen, fo Hätte ich eine Seherei an- 
gerichtet und nur eine Hoftien confecriret."* 

„Solcher Gefellen," iprad; D. Mart., „wird die Welt viel herfur bringen, daß bie Gram: 
matici, Dialectici, Ahetores und Philofophi werden die heilige Schrift verfälfchen und aus der- 
jelben und ihrer Kumft ein Gemenge machen; da man doch ein jglich3 jollt Lafien an feinem Ort 
bleiben, iwie und dazu e8 von Gott georbenet ift, nicht in einander bräuen. Die Theologia joll 
Kaiferin fein, die Philojophia und andere gute Künfte follen derfelben Dienerin fein, nicht fie 
tegiren und meiftern, tie Servetus, Campanus und andere Schtwärmer thun. Gott erhalt feine 
Yiebe Kite, die von ihm wie ein Kind im Mutterleibe getragen tird, und behüte fie fur folcher 
Schul: und philofophifchen Theologei!” 


B. 3,16 = Nr. 3806. 

B. 3, 17 = Nr. 3989 extr. 3994. 
B. 8,18 = Nr. 3995. 4065. 

B. 3,19 = Nr. 4066. 4168. 


6352. (B.3,19) Homines! sanctitate fieta superstitiosorum? deecipi- 
untur, solius autem® scripturae et Spiritus Sancti offieium est id* revelare.® 
Nulla dialectica posset docere diserimen sanctitatis substantialis® et acei- 
dentalis, ut Sanctus Franciscus (B. 3, 20) fuit substantialiter sanetus per 
verbum fidei, deinde infatuatus” aceidentali sanctitate cucullae, quam vulgus 
videre et palpare potuit et amplexus est®, cum tamen cuculla esset impro- 
prium aceidens sanctitatis°; ift fein naturale accidens et proprium. Cappa 
autem et funis Sancti Francisci est plane improprium et portentosum 
accidens. 

Reb. 2, 186. 

FB. 3, 325 (83,5) Heucdeley und erdichte Heiligkeit betreugt die Leute. 
(A. 381b; St. 381d; S. 3486) „Die Leute werden durch jelb3 erdichte und ermwählete Heiligkeit 
der Heuchler und Abergläubifchen jämmerlich betrogen. Aber allein der Heiligen Schrift und 
heiligen Geiftes Amt ift e8, jolches offenbaren. Keine Dialectica kann Lehren, wa8 fur Unter: 
fcheid zwischen der mwejentlichen und zufälligen Heiligkeit jey., Als: ©. Francifcus ift wejentlich 
heilig geweft nur durch da8 Wort des Glaubens, darnacd) ift er zufällig bethöret worden durch 
die Heiligkeit, jo in der Kappen jteden jollte, welche der Pöbel Tonnte jehen und greifen, und 
aljo annahın, al® wäre es Xöftlich Heiligthum; da doch die Kappe ein fremd und fein eigen 
zufällig Ding der Heiligkeit war, al3 die gar nichts dazu that. ft kein natürlich Accideng 
und zufällig Ding, das zum Mefen gehöret, wie bie Geftalt und Kräfte in einem jungen 
Menjchen ein natürlich und eigen Accidens ift, obwol das Wejen ohn diejelben fur fich felbs 
wol fein kann. Aber die Mönchfappe und der Strid ©. Traneifci ift gar ein fremd ungeheuer 
Accidens und zufällig Ding; ala wenn einer ein Narrenfappe oder Faftnachtslarve anzöge, ohne 
welche ein Menjch twol fein kann.* 


6353. (B. 3,20) S. Bernhardus 36 annos fuit abbas. Quibus annis 


hat er 160 öfter gebauet in summa provisione. Dendt, twa3 darku gehöret, 

1) Zum Inhalt vergl. Nr. 4338; Reb.: Ita homines. 2) Reb.: et superstitione. 
’) Reb.: enim. *) Reb.: talia. 5) Reb.: + et ordinare. °) Reb.: — substantialis. 
?) Reb.: + et fascinatus. ®) Reb.: — et amplexus est. ®) Reb. fährt fort: est 


naturale accidens, sicut est forma et vires in adolescente accidens naturale est proprium. 


10 


15 


20 


40 


10 


15 


20 


25 


Nr. 6354 Tijchreden aus verfchiedbenen Jahren. 617 


160 Elöfter Bu erhalten! Ita in immensum creseit superstitio parvo! tem- 
pore?, cum euangelium interim mendicet. 


Reb. 2, 186b, 


FB. 3, 325 (33,6) Bon ©. Bernharts Stiftung. (A. 381d; St. 381; 8. 348b) 
„Sanct Bernhart ift 36 Jahr ein Abt gewefen, in welcher Zeit er hat 160 Klöfter gebauet 
und diejelben reichlich verforgt mit Einfommen. Dentet, was dazu gehört hat," jpradh D. Mar: 
tinus, „160 Mlöfter zu erhalten! Alfo nimmt zu und fteiget aufs höchfte die Superftition und 
Aberglaube in kurzer Zeit, daß da8 Euangelium indeß muß betteln umd nach Brot gehen!" 


B. 3,20 = Nr. 4478, 4618. 
B. 3,21 = Nr. 4627 + 4628. 


6354. (B. 3,21) Consistorii® ordinatio a Magistro Antonio Lauter- 
bachio* ostensa Djoctori Mjartino Luthero novis et superstitiosis ceremoniis 
aucta, cum neque princeps neque consistorium vel scirent aliquid de ea re 
vel consentirent. Respondit: Musa° est homo (B. 3, 22) capitosus habetque 
episcopum ® bonum et persuasibilem ceremoniis. Qui mihi librum misit multis 
ceremoniis”, ut approbarem, ego vero ad marginem seripsi: Hoc non potest 
fieri. Est® intolerabile.. Est? impium. Est® superstitiosum. Est® inutile. 
Est? minus necessarium. Hoc aliquo modo posset fieri. Ita episcopi devo- 
tionem repudiavi. Ego ex animo odi illa decreta, etiamsi libere fieri pos- 
sint!", nam Sathan quaerit novos laqueos conscientiarum novis traditionibus, 
contra quas ego!! ultra 25 annos pugnavi verbo Dei ad retinendam Jiber- 
tatem. — Deinde adveniente Daniele ? saepe nobiscum locutus est, ne con- 
sentiremus in illa decreta, etiamsi princeps aut Angelus Gabriel urgeret, sed 
ut sinceriter verbo Dei, sacramentis veris, pia et honesta vita pergeremus.!? 
Satis haberemus’* ceremoniarum et disciplinae verae!?, iwan man denen nur 


1) Reb.: exiguo. 2) Reb. schließt: euangelio interim mendicante. 8) scil. 
Merseburgensis. Das Konsistorium in Merseburg trat am 11. Februar 1545 in Tätigkeit. 
F.Westphal, Georg der Gottselige von Anhalt (1907) 8. 123; über die Ordination und 
Luthers „Bedenken“ siehe ebenda S.133ff. Reb. beginnt, stark abweichend: Superatten- 
dentes aliqui Lutherum accedentes consistorii ordinationem superstitiosam novis cere- 
moniis auctam deplorarunt, sine scitu principis et consistorianorum, etiam episcopo 
Merseburgensi ignorante. Respondit Martjinus Luthjerus: Habent episcopum pium et 
persuasibilem ceremoniis. *) Dieses Stück fällt in den Juni 1545, als Lauterbach und 
der Dresdner Superintendent Daniel Greiser zusammen bei Luther zu Besuch waren, siehe 
Nr. 6407, das auch inhaltlich mit unsrer Nummer zusammengehört. Uber Lauterbachs 
Besuch vergl. auch Bd. 4, XXIII. 5) Anton Musa war seit 1544 Superintendent in 
Merseburg. ®) Bischof von Merseburg war Fürst Georg von Anhalt zwar nicht, aber 
Luther nennt ihn so, auch in einem Brief an Lauterbach vom 19. Oktober 1545, de Wette 
5, 762; Enders 16, 311. 7) Reb.: - ornatum. 8) Reb.: Hoc est. 9) Reb.: — Est. 
10) Reb.: possent. 11) Reb. fährt fort: viginti quinque annis pugnavi pro libertate 
christiana retinenda, adhortatus, ne in illa decreta consentirent, etiamsi princeps et 
Angelus Gabriel urgeret usw. :?) Daniel Greiser, vergl. Anm. 4. '?) Reb.: pergerent. 
14) Reb.: esse. 15) Reb. schließt: si illis praestaremus veram oboedientiam et puram 
atque incorruptam euangelii doctrinam confiteremur. Ideo nolite vos decipi. 
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folgete! — Dixitque ad me': Si consenseris, excludam te e numero nostrae 
ecclesiae. 
Reb. 2, 188b, 


FB. 3, 326 (33,9) Neue und abergläubijche Geremonien joll man meiden. 
(A. 882; St. 289; 8. 267) Da M. Antonius D. Martino de3 Confiftorii Ordnung zu Mer2- 
burg erzählete, daß e3 mit neuen und abergläubifchen Geremonien gemehret wäre, da doch weder 
der Fürft, noch die im Gonfiftorio nicht? drüm wuhten noch drein gewilliget hätten, Tprach 
D. Mart.: „M. ift ein wünderlicher Kopf, hat ein frommen Biichof, der fich Yeichtlich bereden 
Yäßt Geremonien anzurichten, hat mir ein Buch geichidt, darinnen viel GCeremonien verzeichnet, 
daß ich wollte approbiren und billigen. ch aber habe aufn Rand daneben gejchrieben: „„Das 
kann nicht gefein; e8 ift unleidlich und unchriftlich; abergläubifich, unnüß und nicht von Nöthen. 
Dies konnte etlicher Maße geduldet werden““ 2. Alfo verwarf ich des Biichof3 Andacht. 

Ach bin foldjen Ordnungen von Herzen feind, ob fie gleich könnten frey gehalten werben. 
Denn der Satan fucht neue Fallftvide der Gewiffen, die Leute mit Menfchenfagungen zu be 
rücen, wider welches ich mu länger denn 25 Jahr aus Gottes Wort geftritten Hab, unfere hrift: 
Yiche Freiheit zu erhalten. Darnad) fam M. Daniel von D., der? redete oft mit un? davon und 
bat: „„twir wollten in folche Ordnung und Decreta je nicht willigen, wenn gleich der yürft oder 
der Engel Gabriel darauf drünge, jondern daß twir wollten alfo fortfahren in dem reinen Mort 
Gottes, rechtichaffnen Sacrament und in einem chriftlichen und ehrbarn Leben wandeln. Wir 


hätten gnug Geremonien und guter Disciplin und Zucht, wenn wir den nur folgten!“ Und : 


D. Martinus Sprach zu ihm und M. Antonio: „Werdet Fhr drein willigen, jo will ich Dich aus 
der Zahl unfer Kirchen jehließen und in Bann thun!“ 


6355. (B. 3, 22) Sabbathum mutatum in diem dominicum.? Ego 
credo apostolos mutasse sabbathum, quia alias nemo hoc facere ausus fuisset, 
et credo, quod principaliter fecerint hoc, ut eximerent animis hominum illam 
opinionem, quod non essent iusti propter legem et observationem legis, et ut 
firmiter hoc statuerent non esse necessariam ad salutem legem. Resurrectio 
autem Christi movit ad hoc apostolos, in die Pentecostes misso Spiritu 


Apo-1,6 Sancto, sed ipsi antea erant in carnali opinione: Nos putabamus illum 
instauraturum regnum Israel; tantum imaginabantur mundanum et politicum : 


regnum.* 


Reb. 2, 185b. 


1) Lauterbach, vergl. $. 617 Anm. 4. ?) Aurifaber hat seine Vorlage falsch ver- 
standen, indem er Luthers Worte Damiel Greiser zuweist. ®) Reb. völlig abweichend . 
Aeternus Deus ecclesiam suam plantat, rigat illique inerementum dat per verbum 
suum pure revelatum additis signis sacramentalibus et piis ceremoniis, a quibus extra 
Dei mandatum non est discedendum (Text: discendum), sed sinceriter perseverandum. 
Quod autem sabbathum sit mutatum in diem dominiceum, arbitror ab apostolis factum 
esse, alias nemo hoc facere ausus fuisset, et credo, quod praecipue ideo mutarint, ut 
illam opinionem iustitiae et observationis legis animis hominum eximerent, firmiter con- 
eludentes legem minus necessariam ad salutem. Resurrectio autem Christi apostolos 
ad hoc permovit, in die Pentecostes missio Spiritus Sancti, ac ipsi apostoli antea erant 
in hae camali opinione: Nos putabamus illum regnum politicum instauraturum, tantum 
mundanum et politicum regnum imaginantes. *) Vergl. Nr. 4626. 
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FB. 3, 327 (33,10) Worum und von wem der Sabbath ift aufn Sonntag 
gelegt. (A.382b; St. 2896; 9.267) „ch gläube," fprad) D. Mart., „daß die Apoftel den 
Sabbath auf den Sonntag verleget haben, font wäre niemand fo führe getveien, daß er3 hätte 
dürfen thun; und gläube, dab fie e3 fürnehmlich gethan haben, da& fie den Leuten aus den 
Herzen viffen diejen Wahn, ala wären fie gerecht und fromm ums Gefeßes Willen, wenn fie 
das hielten, und auf daß mans gewiß und beftändig dafür hielte, das Gejeg fey nicht nöthig 
zur Geligfeit. 

Dazu aber hat die Apofteln bewogen die Auferftehung de3 Herrn Chrifti und daß ber 
heilige Geift am Pfingfttage gefandt ward. Doch waren fie zuvor in dem fleifchlichen Wahn, 
daß fie gedachten und meineten, er würde das Reich Jrael twieder aufrichten; imaginirten und 
träumeten nur ein tweltlich und politisch Reich.“ 

B. 3,23 = Nr. 2985 + 

B. 3,24 = Nr. 2879. 


6356. (B. 3, 24) Casus! de tribus fratribus proponebatur D;joetori 
Mjartino Luthero: Maximum fratrem nimium de haereditate sibi vindicare, 
duo reliquos iudieio senatus voluisse permittere et tamen literis et oratio- 
nibus reconciliationem tentasse; cum causa ista penes magistratum sit, est 
quaestio, an debeant isti duo sumere sacramentum? Respondit Doctor: Weil 
fie e8 an ihn nicht bracht haben et voluerunt cum eo reconciliari, ipse vero 
noluit, licet illis accedere, praecipue weil die jache nicht bei) ihnen ftehet, jon- 
dern bey den iudieibus. 

Reb,. 2, 136. 

FB. 2,295 (19, 2) Ein Frage. (A. 229; St. 181b; S. 1786) Doctor M. Luther ward 
diefe Frage fürbraddt: „„E3 find drei Brüder uneind mit einander eines Erbfalla halben; der 
ältefte Bruder will zuviel davon Haben, mehr denn ihm vielleicht gebühren maa; bie andern 
ziveene hwollens ihm nicht geftehen und ftellend aufs Rath Erkenntnig. Und gleichwohl indeh, 
weil die Sache bei der Oberfeit hanget, bitten fie beide fchriftlich und mündlich um Verföhnung, 
dah fie möchten vertragen werden. Nu ift die Yrage: Ob diefe ziveene follen zum Sactament 
zugelaffen werben?“ Daranf antwortet der Doctor und fprah: „Weil fie e3 an ihn nicht 
bracht haben und Haben fic) mit ihm wollen verföhnen und vertragen, jo mögen fie wol zuge: 
Iafjen werden, fonderlich weil die Sache nicht bei ihnen ftehet, jondern bei den Richtern." 

B. 3, 24 = Nr. 2960. 


B. 8,25 = Nr. 3667. 804. 805. 

B.3,26 = Nr. 3464. 3354. 

B. 3,27 = Frage fu Rieginae Mjariae Vıngariae Hu jampt Dioctoris Myartini 
Lutheri andtwordt = Enders 8, 151 Nr. 1732, Beilage. 

B. 3, 28 = Nr. 3866. 

B. 3, 29 = Nr. 4778. 3880. 

B. 3, 30 = Nr. 3947 -+ 4020 + 4176. 


1) Reb. abweichend: Casus de tribus fratribus discordantibus proponebatur: Mai- 
orem fratrem de haereditate contentiosum nimium sibi vindicare, duos reliquos fratres 
senatus iudicio quiescere et insuper literis et orationibus reconeiliationem tentasse, 
cum iam causa penes magistratum esset. Quaeritur, an duo illi fratres sacramento 
participare possunt? Respondit Marjtinus Luthjerus: Quia fratri maiori ‚ansam liti- 
gandi non praebuerunt, reconciliationem quaerentes, ipse vero detrectaverit, licet illis 
accedere, praecipue, quia causa non est coram illis, sed coram iudieibus. 
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6357. (B. 3, 31) Ducem Georgium ! ferebatur cuidam in Dresda dixisse, 
ex tooltte ihn nicht Bum facrament einerley geftalt Bivingen, sed deberet suam 
ditionem relinguere. Tandem eo pervenit, si pastor taceret, ut maneret; pastor 
illi pacem obtulit, daß er fi fur ihm nicht gefahren folte. Respondit?: 
Signum est? malae conscientiae, quae neque retro cedere neque progredi 
audet. Undique oppugnatur per semet ipsam. Sicut Hieremias Threnorum 


&1.3er. 1,3 primo: Omnes persecutores eius apprehenderunt eum inter angustias. Das fint 
%el. 40, 8rechte angustiae! Attamen a praevaricatione sua* redire nolunt ad cor suum. 


Reb. 2, 135. 


FB. 2,300 (19,9) Zeichen eines böjen Gewifjen. (A. 2306; St. 196; 5. 183) 
9.6. fol zu einem zu Dresden gejagt haben: „„Er wollte ihn nicht zum Sacrament unter 
einer Geftalt zwingen; fondern da ex3 nicht alfo nehmen wollte, twie e3 bisher in der Kirche 
geordnet und gebraucht würde, jo follt er das Land räumen.“ Endlich fam e3 dahin, wenn 
ber Pfarrherr ftille dazu fchtwiege, jo jolt ex bleiben; dev Pfarcherr jagt ihm zu, ev jollt zu 
Friede jein und fich für ihm nichts befahren. Da jprach Doctor Martinus Luther: „Das ift 
ein Zeichen eined böfen Getwifjens, das weder fur fich noch Hinter fich gehen darf, wird allent- 


RL Jer.1,2 Halben von ihm jelb3 angefochten. Wie Jeremias jaget im Klagliebe am 1. Kapitel: „„Alle ihre 


Berfolger halten fie ubel und ängitigen fie, und findet feine Ruge.” Das find redhte angu- 
stiae, Aengftigungen; doch wollte H. ©. von jeiner Übertretung nicht ablafjen, noch wieder zu 
feinem Herzen fommen.” 


B. 3, 32 = Nr. 4794. 4340. 
B. 3,33 = Nr. 4742. 


6358. (B. 3,33) Mjagister Ajntonius Lauterbach interrogavit Djoc- 
torem Mjartinum Lutherum, an sit opus semper communicare cum infirmis, 
cum ipse quinquies porrexisset sacramentum, et saepe esse communicandum ? 
Respondit: Das fol nicht fein. Ipsi debent in publico communicare et non 
differre, negque communio est casu necessitatis ad salutem. Sed hoc differam 
Deo volente usque ad reditum Pomerani®, quem putavi haec diu ordinasse. 


6359. (B. 3, 33) Epiphanius” seribit, quod suo tempore quidam fanatiei 
sacramentum ita contumelia affecerunt aceipiendo menstrua mulierum dicentes: 
Hic est sanguis meus. 

Reb. 2, 172b. 

B. 3, 33 = Nr. 4451. 

B. 3,34 = Nr. 4588. 4676. 





!) Reb.: Dux Georgius. ?) Reb.: Respondet Martjinus Luthjerus. 9) Reb.: 
-+ valde. *) Reb.: — sua. 5) Bei Reb. fehlt dieses Stück. °) Bugenhagen kam am 
4. Juli 1539 aus Dänemark zurück; seine Heimkehr stand wohl nahe bevor, als Luther 
diese Worte sprach. Lauterbach zog erst am 24. Juli 1539 von Wittenberg nach Pirna. 
?) Reb. abweichend: Diabolus, hostis Christi, variis profanationibus (Text: profanatibus) 
coenam Domini obscurare nititur. Epiphanius scribit suo (Text: sub) tempore fanaticos 
quosdam coenam Domini summa contumelia affecisse menstrua mulierum accipiendo 
dicentes: Hic est sanguis meus. Ideo vigilandum est pro vera religione, ne scandalo- 
rum partieipes fiamus. 
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6360. (B. 3,35) Abrogatio elevationis. Quid opus est certare de 
illa superstitiosa idolatria, quae sine! omni testimonio patrum et sine usu 
invecta est tantum ad confirmandos errores, adorationem et transsubstan- 
tionem ?, obscuratque verum usum sacramenti?3 'Tamen # in episcopatu Medio- 
lanensi a temporibus® Ambrosii usque in hunc diem neque canon neque ele- 
vatio neque Dominus vobiscum ad populum in missis usurpatur.® Cum ego 
Mjartinus Lutherus cum fratre ibi vellem celebrare, prohibebar a sacrificulo 


dieente: Quid vultis facere? WVos hie non potestis celebrare, nos enim sumus 
Ambrosiani. 


Reb. 2, 197», 


FB. 2, 302 (19,13) Bon der Elevation und Aufhebung des Sacraments. 
(A. 231; St. 1976; 8. 184b) „Was ifts von Nöthen,“ jprach D.M.L., „viel dijputiren und 
zanken von der gräulichen Abgötterei der Elevation, daß man da Sacrament hoch empor hebt 
und dem DBolf zeiget, da e8 doch fein Zeugniß der Väter hat, und ift ohn allen Nut eingeführt, 
allein da& man damit die Jrrthume confirmirete und beftätigete, nehmlid, das Anbeten und bie 
Zranzjubitantiation, als jollte Brot und Wein ihr Wefen verlieren und nur die Geftalt, der 
Geruh und Schmad da bleiben? ı. Das heißen die Papiften Transsubstantiationem, und 
verdunfeln den rechten Brauch des Sacrament3. Da doch im BihthHum Mailand von ©, Am: 
brofius Zeiten her bis auf biefen Tag weder der Canon, noch die Elevation, noch) da3 Dominus 
vobiscum in der Mefje gebraucht noch gehalten wird.” 

(A. 231; St. 184) „Da ih, D.M. 8, mit meinem Bruder auf dem Reinzüge? bdafelbft 
twollte Dtefje halten, ward mird von einem Pfaffen gewehrt und verboten; denn ex jagte: „„Wag 
wollt Ihr machen? hr konnt hie nicht celebriren und Mefje halten; denn wir find Ambro- 
fianer.** 


B. 3,35 = Nr. 5174. 


6361. (B.3,36) Quaestio. An?® paterfamilias in casu necessitatis 
suae familiae coenam Domini communicare possit? Respondit Djoctor1° 


Martinus Lutherus: Nequaquam! Primo quia non adest vocatio. Numeri 11.:,, moie 11,28; 
Domine, prohibe eos, qui prophetant; Deuteronjomii 4. et 6.: Ponite corda > ele 4 10; 
vestra in omnia verba mea; Actorjum 2. et Ioeljis 2.: Et erit in novissimis 49; 3 17; 


Soel 3,1 
diebus ete. Sequitur inde, quod ei, qui non sunt vocati, non audeant prae- 
dicare, id magis consentaneum esse, quod non audeant administrare sacra- 
mentum coenae Domini propter scandala vitanda. Multi enim non addu- 
cerent sacerdotes !!, si sibimet ipsis auxiliarentur. 

Reb. 2, 172b. 

FB. 2, 301 (19,11) Ob ein Hausvater im Fall der Noth möge feinem Haus: 
gefinde das Sacrament bes Herrn Nahtmahla reichen? (A. 230b; St. 198b; S. 185b) 
Hierauf antwortet D. M. 8. und jpradh: „Mit Nichten nicht! Denn erftlich ift da feine Bocation 


!) Reb. fährt fort: scriptura, patrum testimoniis et sine omni usu invecta est usw. 


2) Reb.: adorationis et transsubstantiationis. ®) Reb.: coenae Domini. +) Zu dem 
Folgenden vergl. Nr. 4760. 5) Reb.: + Sancti. ®) Reb. schließt: Qui etiam se 
nominant Ambrosianos. 7) Ein Zusatz Aurifabers ! 8) Reb.: Quaerebatur, an. 


9) Reb.: + liberis et. 10) Reb.: — D. 11) Reb.: non vocarent ministros ecclesiae. 


4. Mofe 11, 28 
5. Moje 4,6; 
‚6 


Apg. 2, 16. 175 
Soel 3, ı 


XoH. 16,26 F, 


Kol. 2,9. 
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no Beruf, wie Zofua fprady Numer. 11: „„Mein Herr Moje twehre ihnen, die da teil: 
jagen"" x. Deuter. 4. und 6: „„So legt nır alle meine Wort in eure Herzen."" Actor. 2 
und Soel 2: „„Und e3 foll gefchehen in den Ießten Tagen, |pricht Gott, ich will ausgießen von 
meinem Geift auf alles Fleifch, und eure Söhne und Töchter follen weifjagen"" zc. 

Daraus folget, daß die, fo nicht berufen find, nicht dürfen predigen, jo ift e8 je aud) 
billig, daß fie nicht dürfen da® Sacrament de3 Heren Abendmahl reichen, um Hergernig Willen 
zu vermeiden. Denn ihr viel würden aljo die Kirchendiener verachten umd fie unerfucht Lafjen, 
wenn fie ihnen felbs könnten helfen.“ 


B.3, 36 = Nr. 727 + 

B. 3,37 = Nr. 716 + 1176. 

B. 3, 38 = Nr. 3659 extr. 

B. 3,39 = Nr. 3869. 

B. 3,40 = Nr. 4005. 4009. 4150. 4449. 
B. 3,41 = Nr. 3834. 

B. 3, 42 = Nr. 3832. 4201. 


6362. (B.3, 44) Noribergenses in cantione quadam verba de Beata 
Virgine transtulerant! ad Christum: O Hiesu Christe?, Fili Dei, qui tollis 
peccata mundi, ora pro nobis. ©, da8 ift eine grobe Nurmburgifche? jato! 
Qui volentes* vitare Seyllam ineidunt in Charybdim.® Nam orare pro nobis 
non convenit Christo, quia dieit in Ioanne: Ego non amplius pro vobis 
rogabo ® Patrem, sed ipse Pater amat vos etc.” Ita ex Christo intercessore 
faciunt sanetum quendam orantem pro nobis. 


Reb. 2, 143. 


B. 3,44 = Nr. 4483. 4481. 
B.3,45 = Nr. 4626. 


6363. (B.3,45) Mysterium® incarnationis Christi est ineffabile et 
impervestigabile humanae rationi, daß Gott, die hochite maieftet, fich in onjer 
fleiih aljo gejhendt Hat, warn wir den Chriftum hetten, jo hetten wir alles. 
— Et recitavit textum Coloss. 2. Graece, ubi &v aör@ saepius ab apostolo 


reci-(B. 3, 46)tatur et repetitur, do er jo hoch vnd fleißig allen menfchen den 
Chriftum einbildet. Sed proh dolor nihil est magis contemptum in mundo. 


!) Reb.: transtulerunt. 2) Reb.: — Christe. 3) Text: Naumburgifche,; Reb. 
übersetzt richtig: O magna haec est inseitia Noribergensis. % Reb.: volunt. 
5) Vergl. Büchmann 445. ®) Reb.: orabo. ?) Reb.: Pater diligit vos. 8) Reb. 


abweichend: Ideo talia Christi festa summa devotione meditanda et festum Annuntiationis 
Mariae merito appellandum festum Incarnationis Christi (vergl. Nr. 4433). Ineffabile 
est et impervestigabile humanae rationi, quod Deus, summa maiestas, nostram assump- 
serit carnem fragilem. Si hunc haberemus Christum, omnia sua bona quoque posside- 
remus. — Et recitavit textum Pauli ad Collos. 2., ubi Paulus in eodem capite ultra 
vigesies mentionem faceret, in quo textu Paulus ex animo et summa cum diligentia 
omnibus hominibus hunc-Christum imaginari conatur. Sed proh dolor nihil magis est 
praeter contemptum in mundo 
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FB. 1,308 (7,4) Bon der Menfchheit Chrifti. (A. 99b; St. 420: 8.41) „Ea ift 
ein groß Geheimniß von der Menjchwerdung Chrifti, die nicht auszureden ift, noch auszuforfchen 
dureh menfchliche Vernunft, da Gott, die höhefte Majeftat, fi in unfer Fleifch aljo gejenkt hat. 
Wenn wir diefen Chriftum haben, jo haben wir Alles; denn Sanct Paulus zun Colofjern am 


andern Capiteln jaget: „„In ihme wohnet die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig, umd ihr feid Kor. 2,9 


vollfommen in ihme.“* Und bildet Sanct Paulus Chriftum allen Menfchen ernftlich für, daß 
fie an ihn gläuben. Aber e8 ift leider nichts verächtlichers in dev Welt denn der Herr Chriftug!" 
B. 3,46 = Nr. 4651. 


6364. (B. 3,46) Magna Dei gratia est, quod Filium suum dedit in 
carnem.' Quod mysterium nullus hominum potest considerare, et tamen 
tam frigidi et ingrati sumus. Pfu dich des fchendtlichen Adams fals, das ich 
diefen nicht jol Lieb Haben, der mich vom ewigen tode fo teuer exlöfet hat! 

Reb. 2, 140, 

FB. 1, 310 (7,8) Der Glaublofen Undanf. (A. 100; 8t.43; 8.41) „Das ift eine 


5 große Ehre Gottes, daß er feinen Sohn in unfer Fleifh und Blut geftesft hat, und hat ihn um 


unfern Willen Lafjen Menjch werden uns gleich, doch ohne Sünde. Welchs Geheimniß der aller- 
größten Wunderwerfe und Wolthaten Gottes eine ift, die Kein menfchlich Herz recht bedenken 
fann, dagegen tir doch jo kalt und undankbar find. DO der vexderbten Natur! Pfui dich des 
Ihändlichen Adamzfalls, daß ich diefen nicht joll Lieb haben, der mich vom ewigen Tode, Teufel 
und Hölle jo theuer exlöfet hat!“ 

Da? Doctor Martinus das Kindlin Jejus gemalet im Schoß der reinen Sungfrauen 
Marien Tiegend anjahe, jeufzet er tief um des Artikels dev Menfchwerdung Gottes Willen und 
Iprad: „Ah, daß wir doch folch Herrlich Werk der göttlichen Barmherzigkeit ein wenig betrad)- 
teten und nicht jo dahin fchlauderten! Pfui dich, du fchändlicher Unglaube! wie ftelleft du dich 
jo Shändlich undankbar gegen den freundlichen gnädigen Willen deines Gottes, der du doc) fonft 
an allen Ereaturen leben willt? D Adams Sünde, wa3 haft du angerichtet?" 


6365. (B. 3,46) Cum? Doctor Martinus Lutherus consideraret* ima- 
ginem pueri Hiesu in ulnis matris®, suspirabat® propter articulum incarna- 
tionis?: Ach, da wir doch old Herlich werd güttlicher barmberzigkeit ein 
wenig betrachteten und nicht jo Hinjchleudertten! Pfu dich, du jchentlicher un= 
glaube, twie jtelleftu dich gegen dem freundtlichen gnedigen willen deines Gottes, 
der du fonft in allen creaturen leben ® mwiljt! O peccatum Adae, quid fecisti! 


6366. (B. 3, 47) Seriptura®? plena est testimoniorum de divi- 


nitate Christi, maxime vero Ioannes. Ioanınis 8.1%: Principium, quod et$op.s, » 


1) Reb. beginnt im Anschluß an Nr. 6363: Nam ineffabilis Dei est gratia, quod 
Filium in carnem nostram dederit. 2) Aurifabers 2. Absatz ist unsre nächste Nummer. 
®) Aurifabers Text siehe unter dem vorhergehenden Stück. *) Reb. beginnt: Deinde 
considerabat. 5) Das Gemälde der Jungfrau Maria mit dem Jesuskind hing wohl in 
Luthers Zinmer, siehe Nr. 1755. 0) Reb.: suspirans. ?) Reb.: + dixit. 8) Reb. 
übersetzt: qui alias omnibus inhaeres creaturis; es wird also anstatt leben mit FB. zu 
lesen sein: Xleben. ?) Reb. beginnt: lta sacra scriptura. Aurifabers Text siehe Bd, 1, 
270 Anm. 4. 10) Reb.: praecipue Joannes Euangelista capıite 8. 
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loquor! vobis, ego sum; Iudaei offensi interrogabant, quis esset? Ille 


s.Mofeıs,ıs respondit: ch bin euer prophet und prediger iuxta locum Deuteronjomii 18., 


quasi diceret: Primum me audite, tunc videbitis, quis ego sim. Ego sum 
ille, de quo Moises prophetavit? Deuteronjomii 18. Mitius sonat, quam si 
dixisset: Ego sum Messias vester. Sed hoc loco Augustinus, optimus doctor, 
valde se torsit. Ideo sancti patres cum iudicio legendi sunt. 


Reb. 2, 139. 
B. 3,47 = Nr. 5163. 


636%. (B.3,48) Epitaphium Salvatoris nostri Iesu Christi, 

quod fixum est ad sepulcrum Christi Hierosolymis. 

Sum Deus ex aevo.? Carnem sumpsi sine naevo. 

Plebs mea me ligno fixit pendente maligno. 

Aspice plasma meum, qui transis ante sepulerum, 

Quo triduo iacui, cum* pro te passus obivi. 

Quid pro me pateris aut quae® mihi grata rependis? 

(B. 3,49) Sum Deus et pulvis, sed regnes, si modo serves. 

Pro te passus, ita tu® pro me prospera vita 

Hie? caput, militia, iacet hie mundi mediecina. 


Aliud. 
Hie sub clausura iacet® Christi caro pura, 
Sub cuius cura semper stat nostra figura. 
Est Deus hie tantus, natus de virgine quantus, 
Pro°® te plagatus. Pro me tu nega reatus. 


Aliud.t® 
Mortuus hie iacuit, mortem dum morte peremit. 
Hic leo dormivit, qui pervigil omnia trivit. 
Aspice plasma meum, qui transis ante sepulerum, 
Quo triduo iacui, cum pro te passus obivi 
Et Behemot dirum contrivi compede plexum 
Veetibus et tetri confractis prorsus averni 
Abstulit inde suos secum supra astra locatos. 


Reb. 2,143. 


') Reb. fährt fort: Ego vester sum propheta et contionator, ut Deut. 18. scriptum 
est, quasi dicat usw. ?) Reb.: Moses et prophetae vatieinati sunt. 8) Reb.: quo. 
%) Reb.: haec. 5) Reb.: quid. 9) Reb.: ut. ?) Anstatt dieses Verses hat Reb. den 
jetzten Vers des folgenden Aliud: Pro te plagatus. Pro me tu nega reatus. Aurifaber 
hat denselben Text wie Reb. vor sich gehabt. ®) Reb.: iacuit. ®?) Hier hat Reb. den 
Schlußvers von oben: Hie caput, militia, iacet hie mundi medieina. Vergl. Anm. 7. 
1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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FB. 1,346 (7,48) Epitaphium Salvatoris nostri Iesu Christi, quod 


fixum est Hierosolymis ad sepulchrum Christi. (A. 112; St. 546b; S. Append. 2b) 


Sum Deus, ex quo carnem sumpsi sine naevo, 

Plebs mea me ligno fixit pendente maligno, 

Aspice plasma meum, qui transis ante sepulchrum, 

Qui triduo iacui, cum pro te passus obivi. 

Quid pro me pateris, aut quae mihi grata rependis? 

Sum Deus et pulvis, sed regnes si modo serves, 

Pro te passus, ita tu pro me prospera vita, 

Pro te plagatus, pro me tu nega reatus. 
Das ift: Grabjchtift des Herren ef CHrifti, unfer3 Heilande, welche zu Serufalem auf 


feinem Grab gehauen jtehen joll. 


Gott3 rechter Sohn bin ich allein 
Im Anfang, und Menfch worden rein. 
Mein Bolt mich hat and Creuz gehangn 


Ohın Schuld, damit groß Sünd begangen. 


Bin wieder auferftanden vom Tod, 
Gen Himmel gefahren zu unferm Gott. 
Regier mit ihm gewaltiglich, 
Zu feiner Rechten ewiglich. 
Drüm wenn du denkt an dies mein Grab, 
Drinn ich lag bis an dritten Tag, 
Sp bdenf wa3 id) gar unjchüldig 
Für dich gethan hab ganz willig. 
Sitten den aller Schmählichiten Tod 
Und dich erloft aus aller Noth. 
Bon Sünd, Tod, Teufel und Gott? Zorı, 
Darin du warjt von eltern geborn. 
Hab für dich gebüßt und bezahlt, 
Mein Vater gar zu Tried geftallt. 
Da hat er willig gnommen an, 
Als Hättjt du’3 jelber ANS gethan. 
Schenk dir all mein Gerechtigfeit, 
Berdienft im Wort und Seligfeit. 


Dafür begehr ich nichts mehr, 

Denn daß du mir nur gebft die Chr, 
Daß ich nur fei der Heiland dein, 

Ohn all dein Werk aus Gnad allein. 
Nehmefts allein mit Glauben an, 

Wie div mein Wort fein zeiget an. 
Alfo wirft du gerecht allein, 

Don allen Sünden auch ganz rein. 
Darnad) geheft in meim Ghorfam, 

Nufft mic) in allen Nöthen an. 
Bekenneft für aller Welt hie frei, 

Daß ich allein ihr Heiland fer. 
Hälteft mein Wort in Ehren rein, 

Und läßt deinen Liebften Schaf fein. 
Hütft dich fleißig für faljcher Lehr, 

Die mir heimlich ftiehlt meine Ehr. 
Mich fürchtft, Liebft und die Sünde meidft 

Damit du nicht groß Strafe Leidit. 
Ko du dirs nicht bald Läßt Yeid fein, 

Dich zu mir fehrjt vom Herzen dein. 
Das ijtz, ba3 ich begehr don dir, 

Alfo kannt du recht dienen mir. 


FB. 1, 348 (7,49) Ein andere Grabjhhrift, jonoch zu Jerufalem bei dem 


Grabe des Herrn CHrifti gefunden wird. (A. 112b; St. 547; 8. Append. 3) 


Hic sub clausura iacet Christi caro pura, 
Sub ceuius cura semper stat nostra figura. 
Est Deus hie tantus, natus de virgine quantus, 
Militiae Caput hic, iacet hic Mundi medicina. 
Das ilt: 
Hie liegt Gott ewiger Sohn allein, 
Wahrer Menich, doch ohn Sünde rein. 
Geborn und, die wir warn verloren, 
Bon einer Jungfrau augerforn. 
Der ift der Welt Heiland und Troft, 
Der ung madht recht von Sünden los. 
%a die, fo fein Wort nehmen an 
Mit Glaub umd gehn in jeim Gehorjam. 


QutHers Werke, Tijehreben 5 


40 


Stob 7,1 


Eph. 6,10ff. 
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B. 3,49 = Nr. 3352. 

B. 3,50 = Nr. 3057. 903 + 

B. 8,51 = Nr. 720. 2933 extr. + 
B. 8,52 = Nr. 110% 


6368. (B. 3,52) Mirabilis est christianorum caro. Expositi omnibus 
Sathanae insidiis tanquam ! folium arboris pendulum vehementissimis ventis 
obiectum, qui rupes et turres impugnant, ita nos sumus in hac miserrima 
vita. Considerate Adam et Euam, wie e3 die elendeften eltern auff erden fein 
getvelt, sicut tragicae eircumstantiae indicant. Fratrieidium fuit illis maximus 
terror. 

Reb. 2, 145. 


6369. (B. 3, 52) Multi? gloriantur se perdidieisse doetrinam de remis- 
(B. 3, 53)sione peecatorum, et ego miserrimus fan mid; der paffton bnd 
vefurzection ond vergebung der funden jo wenig troften. Das fan id) jpol, 
das ich vnjerm Heren Gott fein brodt effe und fein bier trinde, aber das ic) 
mich des notigiten jehabes alfo kunde annemen, scilicet remissionis peccatorum 
gratuitae, da3 til nicht folgen.® 

Reb, 2, 146. 


FB. 4, 4 (88,4) Sehr jchwer ifts, gläuben Vergebung der Sünden. (A. 417b; 
St. 162; 8. 152) „Biel rühmen, fie haben die Lehre von Vergebung der Sünden gar aus: 
gelernt, und können fie jehr wol: und ich armer elender Menjch Tanıı mich des Leidens und Auf: 
erftehung Chrifti, und Vergebung der Sünden fo wenig tröjten. Das aber fann id) wol, daf 
ih unferm Heren Gott jein Brod efje, und feinen Wein und Bier trinke, aber daß ich mid) 
de3 nöthigften Schabes alfo könnte annehmen, Vergebung der Sünden, aus lauter Gnad, das 
will nicht folgen.” 

B. 3,52 = Nr. 3174. 


63%0. (B.3,53) Armatura christiana hominis.* Hiob iuquit: 
Militia est vita hominis, et Paulus Ephes. 6. deseribit ravordiav. Sunt 
autem duplicia arma, quae (B. 3, 54) his nominibus Graece appellantur® 
pvAaxtngıa, id est, tegumenta et munimenta cordis; alia vocantur duvvrmora, 


id est, tela, quibus hostis feriendus est.° Sunt autem pvÄlazrrgra: 


1) Reb. beginnt: Nam mirabilis est cbristianorum vietoria in infirmitate. Omnes 
enim sumus infirma caro, Sathanae insidiis expositi tanquam usw. ?) Reb. hat im 
Anschluß an Nr. 6371: Ideo verbum Dei in timore et tremore amplecetendum, sed proh 
dolor multi temere gloriantur se doctrinam de remissione peccatorum perdidieisse, et 
ego Myartinus Ljutherus miserrimus imbecillitate fidei meae vix ullam eonsolationem ex 
morte, resurrectione Christi et ex articulo de remissione peccatorum capere possum, 
bonis autem corporalibus a Deo acceptis, ut edere et bibere panem et cerevisiam 
optime possum, apprehendere autem thesaurum suum necessarium, seilicet remissionis 
peccatorum gratuitae, hoc non vult sequi. ®) Es folgt nun (B.3, 52) Nr. 1500. 
#) Bei diesem Stück und bei dem nächsten darf man wohl zweifeln, ob sie von Luther 
seien; Inhalt und Stil deuten eher auf Melanchthon hin. Reb.: Armatura christiani ho- 
minis. ®) Reb.: — appellantur. ®) Reb,: — est, 
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Cingulum veritatis, id est, agnitio verae doctrinae euangelii, non simu- Eyt. 6, 14 
lata professio huius doctrinae. 

Thorax iustitiae, sed haec non est iustitia bonae conscientiae, quanquam &ph. 6, 14 
et illa necessaria est, quia seriptum est: Ne intres in iudieium cum servo #1.143,2 
tuo ete.!; item Paulus: Nihil mihi conseius sum, sed in hoc non iustificatus ı. #or.4,4 
sum.? Sed est iustitia fidei et remissionis® peccatorum, de qua loquitur 
Genjesis 15: Credidit Abraham Deo, et imputatum est ei ad iustitiam. 1.Mofe 15, 6 

Calcei, opera vocationis, in quibus consistendum est nee erumpendum ph. 6,15 
extra illas metas. 

Scutum fidei. Huc pulchre quadrat fabula Persei, qui in manu tenet &pt. c, 16 
caput Gorgonis, quod cum aliquis aspiceret, statim est mortuus. Sieut Perseus 
opposuit caput Gorgonis hostibus suis* et vieit, sie nos opponamus Filium 
Dei tanquam caput Gorgonis omnibus illecebris et insidiis Diaboli, et cer- 
tissime erimus victores. 

Galea, id est, vitae aeternae spes, ut ipse Paulus interpretatur. Eph.6,17 

"Auvvrigia sunt duo: Gladius5 spiritus, 1. Thess. 5., id est®, verbum 17, 
Dei, et preeatio. Sieut leo nullam rem magis extimeseit quam cantum galli, 
sic Diabolus non aliter vinei potest nisi verbo Dei et precatione. Huius rei 
exemplum proposuit Christus Matth,aei 4. Matth. 4,3 ff. 


Reb. 2, 145. 


FB. 4,15 (89, 16) Der Chriften Waffen und NRüftung. (A. 421b; St. 224b; 
S. 189) „Hiob faget: „„Des Menjchen Leben ift ein Ritterfchaft auf Erden." Ein Menfch, Hiod7,ı 
fonderlich ein Chrift, muß ein Kriegamann feyn und mit den Yeinden in Haaren liegen. Und 
Sanct Paulus bejchreibet die Rüftung Ephel. 6: E3 find aber zweyerley Waffen, jo die Chriften Eyp. 6, 10 fi. 
haben müffen, welche auf griechifch ein Theil genannt wird Phylactiria, das ift, joldde Rüftung, 
damit da® Herz veriwahret wird; die andern heifen Amyntiria, das ift, folche Waffen und Ge: 
ichoß, damit man den Zeind jchlägt und erlegt. 
Der Harnifch und Rüftung, jo zur Verwahrung des Herzens dienen und gehören, find 
diefe: 1. Der Gürtel der Wahrheit, das ift, dag Erfenntniß der reinen Vehre des Euangelii, da3 
teehtichaffen ift, nicht ein gedichtet und heuchlifch Bekenntnik. 2. Der Krebs ber Gerechtigfeit; 
diefer aber ift nicht die Gerechtigkeit eines guten Geroifjens, twietnol die auch noth ift, denn e& 
ift gefchrieben: „„Gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht 2c.‘* Item ©. Paulus jagt: „„I nn ; 
bin mir wol nicht? bewußt, aber bin darum noch nicht gerecht;"* jondern ift die Gerechtigkeit 
de3 Glaubens und Bergebung der Sünden, davon Moje3 redet Genej. 15: „„Abraham gläubte 1.Mofe 15,6 
Gott, und das ward ihm zur Gerechtigkeit gerechnet."" 3. Die Stiefel oder Schuhe find die 
Merk des Berufs, bey den man bleiben und beftehen muß, nicht weiter fahren noc, Heraus 
brechen uber da3 gejeßte Ziel. 4. Das Schild des Glauben?. Hieher reimet fich die Jabel von 
Perjeus, der in der Hand hält das Häupt Gorgonis; wer da3 anfahe, der war von Stund au 
todt. Und gleich wie Perfeus das Häupt Gorgonis jeinen Yeinden fürwarf und furhielt und 
behielt aljo den Sieg: alfo jollen wir auch den ‚Sohn Gottes ald Gorgonis Häupt allen böfen 
Reizungen und Liften des Teufels fürtverfen, jo werden wir gewiß obliegen und den Sieg be: 
halten. 5. Der Helm des Heils, das ift, die Hoffnung de3 ewigen Lebens, wie e3 ©. Paulus 1. Theil. 5, 8 


außlegt. 


1) Reb.: — etc. 2) Reb.: — sum. 3) Reb.: remissio. *) Reb.: — hostibus 


suis. — °) Reb.: Gladii. 6) Reb.: — id est. 
40* 


Matth.4,4 ff. 
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Aber Amyntiria, Waffen, damit man ben Feind jchlägt und erlegt, der find zwey: 

6. 1. Das Schwert des Geifted, 1. Thefj. 5., das ilt, Gottes Wort, 2. und das Gebet. 
Denn gleich wie ber Löwe fur nichts fehrer erfchrickt, noch fich fehrer fürcht denn fur de3 Hahnes 
Gefchrei: alfo Fan der Teufel mit nicht? anders ubertounden werden denn mit Gottes Mort 
und mit dem Gebet. Deh hat Chriftus ein Exempel jelb3 uns gegeben Matth. 4." 


6371. (B. 3,54) Nostra vita! est simillima navigationi. Sieut enim 
nautae propositum habent portum, ad quem dirigunt suum cursum, sie nobis 
promissio vitae aeternae facta est, ut in (B. 3, 55) ea velut in portu suaviter 
acquiescamus. Cum autem navis, in qua vehimur, imbeeillis sit et turbu- 
lentissimae procellae et tempestates in nos irruant, facile intelligi potest nobis 
opus esse sapientissimo gubernatore, qui suis consiliis navem ita regat, ne 
vel in scopulos impingat vel penitus mergatur. Hic gubernator est solus 
Deus, qui non modo vult, sed etiam potest navem servare, ut? quamvis saevis 
fluctibus iactata tamen salva et incolumis ad portum perveniat. Promisit 
autem se nobis affuturum esse, si ab eo petamus gubernationem et defen- 
sionem. Donec igitur hunc gubernatorem retinet, eluctatur ex saevitia tem- 
pestatum et fluctibus.? Si autem nautae in summo versantes periculo petu- 
lanter excutiunt gubernatorem, cuius praesentia et consilio servari poterant, 
navis in tali casu perit, et perspicue cernimus naufragium accidisse non 
culpa gubernatoris, sed furore et petulantia eorum, qui in navi fuerunt. 
Haec imago pulchre declarat, quae sit causa nostrarum calamitatum et mise- 
riarum etc.* 


Reb. 2, 145b, 


FB. 4, 17 (89, 17) Gleihniß eines Chrijten Lebens. (A. 422; St. 1996; S. 186b) 
„Unfer Leben ift gleich wie ein Schiffahrt. Denn gleich wie die Schiffleute fur ihnen Haben 
den Port, nad) und zu welchem fie ihre Fahrt richten, daß fie den erlangen und dahin kommen 
mögen, da fie ficher und aus aller Gefahr find; aljo ift uns die Verheißung de3 ewigen Lebens 
aud) gejchehen und gethan, daß wir in derjelben gleich wie in einem Port fein janft und ficher 
ruhen follen. Weil aber da3 Schiff, in dem wir gefuhrt werden, jchwadh ift und große, ge 
waltige, fährliche, ungeftüäme Winde, Wetter und Wellen zu und auf uns einfallen und gern 
bededen tollen, jo bedürfen wir wahrlich wol eines verftändigen, gejchieten Schiffmannes und 
Patrons, der das Schiff mit feinem Rath und BVerjtand aljo vegiere und führe, daß e3 nicht 
irgend, entweder an ein Steinklippe anftoße oder gar verfaufe und untergehe. 

Nu ift unfer Schiffherr und Patron alleine Gott, der das Schiff nicht alleine will, jon- 
dern auch kann regieren und erhalten, auf daß, da e3 gleich von ungeftümen Wellen und Sturm: 
toinden hin und wieder gemwehet und uberfallen wird, gleichtwol unverjehret und unzubrochen, 
ganz ana Ufer und an Port kommen möge. 

Er hat aber verheißen, daß er uns will beyftehen, wenn wir ihn nur um Regierung und 
Hülfe, Schuß und Schirm fleißig bitten und mit Ernft anrufen; und fo lange toir diefen Schiff: 
been bey und haben und behalten, jo hats fein Noth, und fommen aus allem Unglüd, daß 
und die graufamen Winde und Wellen nicht fehaden noch bededen Können. Wenn aber die, jo 
im Schiff, in der größten Gefahr den Schiffherrn und Negenten muthwilligli ausm Schiff 
werfen, dev fie doch duch feine Gegenwärtigfeit und Rath erhalten Könnte, in dem Fall muß das 


') Siehe 5.626 Anm.4. ?®) Reb.: et. ?) Reb.: ac fluetuum. +) Reb.: — etc. 
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Schiff umfommen und verderben. Und man fiehet Härlich, daß der Schiffbrud; geihehen ift 
nicht aus Derwahrlofung und Schuld des Schiffherin, fondern aus Muthiwillen und Unfinnigfeit 
derer, die im Schiff geweft find. 

Dies Gleihnik und Bilde zeiget fein an, was die Nrfach fey unfer? Unglücds und Elendes 
und woher e3 komme.” 
Nr. 866. 
Nr. 3220. 2849. 
Nr. 2570. 2575. 
Nr. 2862. 3613. 
Nr. 1093. 
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6372. (B.3,59) Djoetor Martinus! mirabatur arborum fertilitaten 
dicens: Si Adam non fuisset lapsus, tanta fuisset omnium rerum conside- 
ratio, ut quaelibet arbor et culmus esset pretiosior quam iam? aurei et 
argentei culmi et arbores, nam secundum rerum naturam fo ift ein ider gruner 
baum herlicher, denn jo e3 ein guldener oder filberner baum tere. 

Reb. 2, 148. 


B. 3.59 = Nr. 5163. 

B. 3,60 = Nr. 5359. 

B. 3,61 = Nr. 3390, 

B. 3, 62 = Nr. 2830. 937 + 

B. 3,63 = Nr. 731. 1133 + 1154. 
B. 3,64 = Nr. 36372. 3870. 4309. 
B. 3, 67 = Nr. 4110. 

B.3,68 = Nr. 4133. 


6373. (B. 3, 68) Djoctor Mjartinus Lutherus 3 casu fregit vitrum luci- 
dissimum cum vino dicens: Da& ift dahin! Est vas fragile. — Et dixit 
magnam esse superstitionem in mundo, daß die leutte Yieber fehen, daß man 
wein dann da3 jalt verjhutte: Man fan nu aber noch alfo Helffen, daß nod) 
Veidtlicher ift, warn man den wein verfchuttet oder wegniempt, dann man ohne 
da3 geleben fan; wenn man aber brodt und jal& verjchuttet und den Yeutten 
entziehet, da twils muhe vd arbeit gewinnen, da begunnet man fauer Bu fehen, 
das twiel allererjt argk twerden. 

FB. 1,185 (3,20) Wein oder Salz verjhütten. (A. 60; St. 83b; S.79) Dort. 
Mart. Luther zubradh ein jehr helles Glas voll Weins aufm Tiich; da fpracdh er: „Das ift dahin, 
e3 ift ein fcehtwach Gefäße." Und fagte, „es wär ein große Superftition und Aberglaube in ber 
Welt, daß die Leute lieber jehen, daß man den Wein denn da3 Salz verihütte.e Man fan ihm 
aber noch aljo Helfen, daß noc) leidlich ift: wenn man den Wein verfchütt oder wegnimmt, jo 
fan man gleichiwol ohn denjelben leben; wenn man aber Brot und Salz verihütten will und 
den Leuten entziehen, da wills Mühe und Arbeit gewwinnen, da beginnet man jauer zu fehen, 
da3 will allererft arg werden.” 

B. 3, 68 = Nr. 459. 

B. 3,69 = Nr. 4617. 


!) Aurifabers Text siehe umter Nr, 4201. 2) Reb.: nunc. 3) Bei Reb. fehlt 
dieses Stück. 
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6374. (B. 3,69) Ideo ! detrectavit? donum ele-(B. 3, 70) ctoris Saxoniae?, 
der ihm bene tufeß* wolt® Yaffen Bufchreiben, gratias agens prineipi con- 
tentus suo stipendio, dicens: ch bin des bapfts Yauß, den Hiwade ich, der er- 
nehret mich, und von feinem gutte nehre ich mid). 

Reb. 2, 152b. 


6375. (B. 3,71) De Thracio lapide.® Thracius lapis naseitur” in 
Ponto, fluvio Scythiae, ardet in aqua et perfusus® oleo extinguitur. Haec 
imago non est frustra posita, sed haud dubie pingit mores hypocritarum, 
qui ardent ineredibili studio cumulandi bona opera exereitiaque ® ceremoni- 
arum conspersa aqua, id est, traditionibus humanis; econtra vero perfusi? 
oleo, id est, audita praedicatione euangelii fiunt!! segniores et putant in 
euangelio impunitatem scelerum eoncedi.t? Vide Nicandrum et Dioscoridem 
de isto lapide etc. 

Reb. 2, 152, 


6376. (B. 3,71) Amianthos!? venit ab a et uidw!*, polluo, imma- 
culatus.15 Dioscorides libjro 5. capjite 93, in fine insignem historiam reeitat 
de amiantho et aethite. Amianthus nascitur!® in Cypro, cumque sit ea mol- 
litudine, ut possit ex eo aliquid texi, conficiuntur ex eo tela, quae in ignem 
coniecta ardent nec quidquam detrimenti capiunt ex inflammatione, sed fiunt 
pulchriora. Hic lapis est imago ecclesiae, quae vere est amianthus in hac 
quidem vita imputatione, postea vero in universali resuscitatione accepta 
novitate integra perfecte erit amianthus. Nec calamitatum !? quidquam 
detrahit1® integritati ecclesiae, sed eo maius!? habet decus, quod est vera 
agnitio Dei, invocatio.2° — Deinde addit?! aliam narrationem??: Aethites, 
inquit, inde nomen habet, quod in nidis aquilarum inveniatur23, et hanc?+ 
vim habet?°, ut alligatus sinistro brachio gravidae foetum contineat, (B. 3, 72) 
ne fiat &xrowua, id est, abortus, et in ipso partu adiuvat editionem et lenit 


’) Mit Ideo kmüpft B. das kleine Stück an Nr. 4617 un, aber Nr. 4617 gehört ins 
Jahr 1539, unser Text ins Jahr 1536, siehe Nr. 3471, eine ursprüngliche Parallele. 
2) Reb.: + Dioctor Martjinus Luthjerus. ®) Reb.: — Saxoniae. 4) Nach Nr, 3471 
nicht nun 2 Kuzxe, sondern einen Zweiunddreißigteil, das sind 4 Kuxe, 5) Text: wol 
°) Auch diese Allegorie und die folgenden sind wohl nicht Luther, sondern Melanchthon 
zuzuwweisen. Aurifaber hat die meisten weggelassen. Wohl die reichste Sammlung solcher 
Allegorien enthält die Tischredenhandschrift Clm. 943, 22b ff. mit der Jahreszahl 1551 (Cm 
943, 40). Wir verzichten darauf, die Parallelen hier zu verzeichnen. 7) Reb.: — A 
eitur. ®) Reb.: profusus. ®) Reb.: et exereitio. 10) Reb.: profusi. id 7,2 
sunt. '?2) Reb. schließt: De hoc lapide Dioscorides et Nicander scribunt. es) Biche 
Anm. 6. 14) Reb.: + id est. "5) Reb.: — immaculatus; + de quo. 26) BILeDe: 
Nascitur enim, 17) Reb.: calamitates. 18) Reb.: detrahunt. 19) Reb.: ma & 
20) Reb. + etc. 2!) Melanchthon, im Kolleg? 22) Reb.: rationem. %) Red. 
reperiatur. ?t) Reb.: — hanc. 25) Reb.: habeat. 7 
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dolores parturientium. — Addit! etiam, quod fures adhibito hoc lapide 
possint deprehendi. 


Reb. 2, 152b. 


6377. (B. 3,72) Cassia? est similis cynamomo, habens vim purganteın 
oeulos et medentem morsibus® viperarum. Est cassia* imago euangelii, quod 
lucem restituit pulsa caligine estque® remedium universale opponendum omni- 
bus morsibus viperarum, id est, Diabolorum et organorum eius. 

Reb. 2,158. 


FB. 2,133 (12,69) Des Enangelii Art. (A.178; St. 1530; 8. 143) „Eafjia ift 
Zimmetrinden gleich, hat die Kraft, dab e3 die Augen purgivet und reiniget, und ift gut wider 
Dttern: und Schlangenbiffe. it ein Bild de3 Guangelii, twelchE die Finfterniß vertreibt md 
bringet da3 Licht wieder, umd ift ein gemein Aerznei, jo man brauchen fol wider alle Biffe und 
Stechen der giftigen Wiürme, das ift, de3 Teufels umd feiner Schuppen und Diener.“ 


6378. (B. 3,72) Aloe® quinque facultates habet praecipuas, quas 
Galenus recenset in libello, cui titulus est, quod animi mores respondeant 
temperamentis corporum. Prima est xadagxuxn, id est, purgans. Secunda 
rovwtxh, id est, virtus intensiva, armans vim ventrieuli, ne laedatur a reli- 
quis medicamentis. Tertia uw4vzıxn, id est, glutinans vulnera, quae sint in 
carne. Quarta zarov/wuxn, id est, inducens ulceribus cicatricem. Quiuta 
Engavrıxı, id est, desiccans oculorum superfluitates. 

Myrrha autem praecipuas tres habet facultates. Prima abstergit sine 
exasperatione, secunda sine corrosione, tertia siccat sine astrietione. Hae 
facultates omnes, quae tribuuntur aloae et myrrhae, depingunt utilitates cala- 
mitatum ecelesiae, nam aerumnae purgant ecclesiam, id est, securitatem et 
alia mala, quae paene sunt infinita, tollunt deinde”? ea, et quanguam coquunt 
et siccant ecclesiam, tamen Deus ita mitigat eorum acerbitatem, ne penitus 
arrodant et exasperent. 


6379. (B.3,73) Foetus sedeus in alvo materna® imago eccle- 
siae? Quemadmodum 1° foetus molli panniculo circumdatus est, quem 
Graeci göoıo» vocant, nec plus cibi desiderat, quam quantum eius cotyle- 
dones!! afferunt, denique non rumpit z0g10r, antequam maturitatem assecutus 
in hane lucem editur!?, sic ecelesia verbo inclusa et alligata est neque aliamı 
doctrinam de voluntate Dei requirit!?, sed in voce divina acquiescit, donee 
luce et aspeetu Dei coram fruetur et de arcanis rebus contionantem audiet. 
Quodsi qui ea levitate et iactatione sunt, ut 4690» intempestivo motu rum- 
pant, ut anabaptistae et alii contemnentes ministerium et novos e coelo flatus 


1) Siehe $.630 Anm. 21. ?) Siehe 5.630 Anm. 6. °) Reb.: morsui.  *) Keb.: 
Estque. 5) Reb.: et est. 0) Siehe 8. 630 Anm. 6. Bei Reb. fehlen diese Stücke. 
7) Es ist wohl zu lesen: dein de. 8) Reb.: alveo materno. 9) Siehe $. 630 Ann 6. 
10) Reb.: -- enim. 11) Reb.: Cottidones. 12) Reb.: edatur. 13) Reb.: inquirit. 
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expectantes, hos! certum est fieri &xrg@suara, id est, massas immaturas abortu 
editas. Discat igitur ecclesia in hanc imaginem intuens se ad verbum divi- 
nitus traditum alligatam esse nec latum unguem ab eo discedendum esse. 
Reb. 2, 154b. 
B. 3, 73 = Nr. 5725. 


6380. (B.3,74) Formatio foetus et partus. Aristoteles summa 
observatione gloriatur, quod omnes homines nascuntur? minoribus pedibus 
respectu religui corporis®, alia animantia omnia maioribus pedibus nasci, et 
in utero caput esse grandius toto corpore. Djoctor Caspar Lindeman* dixit 
se in anatomia vidisse foetum duorum articulorum digiti unius magnitudine 
omnibus membris perfectum. 

Reb. 2, 153. 


B. 3, 74 = Nr. 2564. 3578 med. 
B. 3,75 = Nr. 4166. 4773. 
B. 3, 76 = Nr. 2730 extr. 


6381. (B.3,77) Solis® calor per fenestram * incendit tunicam Hans 
Dölbig”, quia virtus unita est fortior etc. 


6382. (B. 3,77) Dijoetor Mjartinus Lutherus® dicebat se observasse 


$1.19,6per duos dies solem orientem cum exultatione iuxta psalmum: Exultavit ut 


gigas etc., et deelinantem versus aquilonem. &3 ift ein jchön twergt geweft, 
da3 wir dennoch nicht können anjehen noch mit den augen drinnen hafften, 
sed cogimur obvertere tergum. Ach, Tieber Herrgott, si mansissemus in 
paradiso, intentis oculis solem intueri potuissemus! Aber durch den lapsum 
Adae ift alles gefchtweljt. Lapsus Adae est horrendissimus, quem mundus 
non considerat. Vides quotidie homines mori et omnes calamitates venire, 
tamen contemnimus. Ita assiduitate vilescit ira Dei in nobis. Si mansis- 
semus in paradiso, non opus fuisset misericordia et remissione peccatorum, 
sed tantum bonitatem Dei ineffabilem vidissemus et laudassemus. 


FB. 1,187 (3,27) Bonder Sonne. (A. 61; St. 81b; 8.77) Doct. Mart. Luther jagt, 
„er hätte gemerkt und Achtung darauf gehabt, daß die Sonne nu ziween Tage wäre mit Freuden 


B1.19.5.6und Springen aufgangen, wie der Plalın jagt: „„Sie freuet fich, wie ein Held zu laufen den 


Weg. Sie gehet auf an einem Ende des Himmels, und läuft um bis ivieder an das felbe 
Ende, und bleibt nichts für ihrer Hit derborgen.“* €E3 ift ein jchön Werk Gottes, da3 wir 
dennoch nicht Eonnen anjehen, noch mit den Augen darinnen haften, jondern mufien ihr den 
Rüden zufehren. 


') Reb.: hoc. ?) Reb.: nascantur. *°) Reb.: respective ad corpus. *) Vergl. 
Bd. 3, 52 Anm. 9. Der Mediziner Lindemann sturb 1536. °) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 


®) Butzenscheiben! ") von Dolzig. Vergl. Bd. 1,297 Anm. 17. °) Bei Reb. fehlt auch 
dieses Stück. 
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Ah, Lieber Gott, wenn wir wären im Paradies blieben, jo hätten wir die Sonne Können 
mit ftraden Augen anfehen ohn alle Hindernig und Schmerzen; aber durch den Fall Adae ijtz 
Alles verderbt. Adams Fall ift ein gränlich Ding, welchen die Welt nicht bedenkt, noch achtet. 
Wir jehen täglich Leute fterben, immer einen nach dem andern, und feiner ijt jeins Lebens ein 
Augenblick ficher, und jo mand Unglüd, eins ubers ander, kommen; gleichtool achten wir nicht, 
gedenken nicht, daB e3 an ums auch werde fommen! Alfo achtet man Gottes Zorn gering; weils 
täglich geichieht, jo gewohnen wird und jchlagens in Wind. Wenn wir im Paradies wären 
blieben, jo hätten wir nicht bedurft toeder dev Tödtung, noch Vergebung der Sünden; wären 
nicht geftorben, fondern verwandelt aus diefem zeitlichen Leben in das ewige Leben ohn allen 
Schmerzen; hätten hie nur allein die unausjprechliche Güte und Barmherzigkeit Gottes gefehen 
und gelobet.“ 


B. 3, 77 = Nr. 3578 med. 


6383. (B. 3,77) Sol! diverse operatur uno motu in diversis obiectis. 
Resolvit omne calidum, frigidum vero constringit. Ita vinum est frigidum 
qualitate, calidum vero virtute. Nam duplex est causa. Vera est necessaria, 
quam Aristoteles appellat aitıov; altera causa est, sine qua non, quae non 
est necessaria ad negotium. 


B. 3,77 = Nr. 4666. 5740. 
B. 3,78 = Nr. 3463b. Consilium Magistri Philippi Melanthonis de mandato 


concilic congregando per legatos Romanos indicto prineipi electori. 
= (Corp. Ref. 2, 655 ff.; Enders 9, 314 Anm. 9. 

B. 3,80 = Responsum ducis Saxoniae electoris ad legatos. —= Enders 9, 318 
Nr. 2100. 


6384. (B. 3,89) Colloquium Mjartini Ljutheri cum legato pon- 
tificio de concilio.? Dominica post Omnium Sanctorum? cum legatus 
papae * vesperi ante Vitebergam cum equis 2] et asino uno ingressus, a prae- 
fecto honorifice exceptus et in arcem, ut suum istuc haberet hospitium, per- 
ductus erat, tum temporis Marjtinus Ljutherus ad colloguium vocatus fuerat. 
Lutherus vero mane die solis tonsorem quam primum accessit barbamque 
sibi resecari petiit. Sed cum tonsor venisset, interrogavit Ljutherum, cur 
tam mane barbam sibi exornari cupiat? Respondet Mjartinus Ljutherus: 
Admonitus sum, sancti patris, papae, commissarium seu legatum accedere 
illumque alloqui; si ergo meam aetatem, formam iuvenilem proderem, tunc 
legatus cogitaret: Phui Diabole! Si Lutherus, qui senilem aetatem nondum 
attigit, tanta inter nos dissidia moverit, quid tandem fiet et quid efficiet, si 
ad perfectam aetatem pervenerit? — Et barba rasa optima sua induebat 
vestimenta, auream torquem in collum pendebat. Barbitonsor dixit: Domine 
Doctor, tu eris illis offendieulo. — Respon,det Martjinus Lutjherus: Hanc 


1) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) In der Hallischen Handschrift fehlt dieses 
Stück; Bindseil hat es aus Reb. 2, 233 in seine Veröffentlichung B. aufgenommen, und auch 
wir drucken es hier ab, du es den Tischreden sehr nahe steht. Zur Sache siehe Köstlin 
2,370 ff. 8) 7, November 1535. *) Vergerio. 
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ob causam facio, quia et nos per illos satis offensi sumus; sic enim cum 
vulpibus et serpentibus agendum. — Barbitonsor respondet: Abi in pace, 
et Dominus sit tecum, ut per te convertantur. —— Mjartinus Ljutherus: Hoc 
ego non faciam, sed fieri potest, ut bonam a me accipiant correctionem et 
dimittantur. 

Hisce verbis finitis currum ascendebat, legatum in arce visitabat. 
Intelligentibus vero illis Martinum Lutherum adesse, quam primum arcem 
ingredi iussus et ab illis susceptus est. Ipse quoque Lutherus legatum, non 
tamen tam honorifieis titulis, quemadmodum legati papae ante annos aliquot 
excipi solebant, exeipiebat, et inter loquendum de concilio loqui inceperunt. 
Mart inus Luthjerus legatum sie allocutus est: Concilium instituere praesu- 
mitis, verum rem serio non agitis, sed tantum nos illuditis. Esto coneilium 
instituitis, de rebus tamen inutilibus, de eucullis, de tonsura sacrifieulorum, 
de eibo et potu (quarum rerum et nos aliquam habemus notitiam et scimus 
neminem per opera externa coram Deo iustificari) tractabitis, verum de fide, 
vera poenitentia, de iustificatione et aliis rebus necessariis, quomodo eredentes 
in vero spiritu et fide vera unanimiter vivere possent, nihil quidquam doce- 
bitis, quia nostra doctrina vobis non est grata. Praeterea nos per Spiritum 
Sanctum harum rerum certi sumus, ideo concilio nobis non est opus; vos 
aliique miseri homines, qui! vestra doctrina impia seducuntur, opus habetis 
concilio, vestra enim fides irrita et incerta est. Attamen si concilia instituere 
proposuistis, pergite modo! Ego volente Deo, etiamsi combureretis me, appa- 
rebo. — (B.3, 90) Legatus: Ubi, in quo loco, in qua eivitate coneilium 
instituendum sit, modo nobis indica. — Respondet Martjinus Ljutherus: Sive 
sit Mantuae sive Paduae vel Florentjiae, ego susque deque fero. — Legatus: 
Vis proficisci Bononiam? — Martjinus Luthjerus: Sub euius imperio est 
Bononia? — Legatus: Papae. — Mjartinus Ljutherus: Deus bone, rapuit et 
hanc civitatem papa? Bene, veniam istue ad vos. — Legatus: Nec papa huc 
Vitebergam ad vos venire recusabit. — Mjartinus Ljutherus: Bene, veniat 
modo, grato illum expectamus animo. — Legatjus: Expectatisne papam 
armata manu vel absque armis venientem? — Mjartinus Ljutherus: Ut 
libet, quocungue ımodo veniat, illum expectabimus et excipiemus. — Le- 
gatus: Ordinatisne sacrificulos? — Marjtinus Lujtherus: Immo ordinamus, 
papa enim ordinationem nobis prohibuit. Eece — inquit Ljutherus ad 
legatum, digito monstrabat in Pomeranum —, hie sedet episcopus or- 
dinatus. 

Haec et alia plura et mihi? non manifestata locuti sunt inter se. 
Verum Djoctor Mjartinus Ljutherus animi sui voluntatem sententiamque 
coram illis sine ullo timore in medium depromebat. Legatus autem equum 
ascendebat et peregrinari volebat. Mjartinum Liutherum sie allocutus est: 


!) Text: quae. ?) Wer ist das? Lauterbach war dumals nicht in Wittenberg. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


10 


15 


25 


30 


35 


Nr. 6885 — 6387 Tifchreden aus verjchiedenen Jahren. 635 


g 


Vide, ut sis instructus ad coneilium. — Respoındet Mjartinus Ljutherus: 
Etiam, Domine, cum isto meo collo et capite. 
Reb. 2, 233. 


6385. (B. 3,90) Papa! scribit se episcopum ecelesiae catholicae, quen 
titulum nunquam ausus fuit sibi arrogare. In concilio Niceno, ubi nullus 
fuit papa, ecclesia dividebatur in tres partes, Aethiopiam, Syriam, quae 
Antiochiam pertinebat, tertia pars Roma suburbanarun civitatum. Ita mox 
post tempora apostolorum delirarunt triplicia instituentes concilia, generalia, 
provincialia et dioecesana. 

FB. 4, 319 (54,4) Des Papfts Ruhm. (A. 512; St. 3650; 8.3346) „Der Papft 
Ichreibet umd rühmet fich einen Bijchof der Fatholiichen Kirchen; welchen Titel ex ihm zuvor 
niemals hat dürfen zumefjen. Denn im Concilio Nicäno war noch gar fein Papft, dazumal 
war die Kirche in drey Theil getheilt: 1. in Ethiopiam, Mohrenland; 2. Syrien, dazu gehörte 
Antiochia. Das dritte Theil war Rom mit ihren zugehörenden Städten. Alfo haben fie bald 
nach der Apoftel Zeit gefhwärmet, und dreyerlei Concilia eingefegt und geordnet: 1. Gemeine 
oder General; 2. Provincial; 3. und Bisthumliche, das ift, da3 in einem jglichen Bisthum, fo 
weit fein Sprengivedel reicht, gehalten follt werden.“ 


6386. (B. 3,90) Episcopus? Salisburgensis? convocatis multis epi- 
scopis*, bey 800 perjonen, in templo consultaturis de concilio ingens fulmen 
eos fugavit, deinde ex arce, in quam convenerant, similiter iterum. 

FB. 4, 319 (54,5) Wa3 fid) zugetragen zu Salzburg, da man vom Eoncilio 
gerathichlagt. (A. 512b; St. 308; S. 283) „Der Erzbifchof zu Salzburg ließ viel Bifchofe, 
in die 800 Perjonen, zufammen vociven und berufen, und da fie in der Kirchen vom Concilio 
fi) berathfchlugen, trieb fie von einander eis groß Wetter und Donnerichlag mit Bliken, daß 
einer hie, dev ander da hinaus lief; darnac) im Schloffe abermal; desgleichen, da fie wieder zu: 
fammen famen, verjaget und zuftreuet fie dev Donner.” 


B. 3, 90 = Nr. 3900. 

B.3, 91 = Nr. 3972. 3974. 4198. 
B. 3, 92 = Nr. 4732. 4733 + 

B. 3, 93 = Nr. 4734. 4357. 4360 + 
B. 3, 94 = Nr. 4374. 


’ 


638%. (B. 3, 95) Dijoctor Mjartinus Lutherus doluit nostros prineipes 
in conventu Schmalkaldensi recusasse concilium °: Si consensissent, papa 
nullam habuisset excusationem; nunc si processerit, non vocabit nostros. 
Sie waren alda ein wenig Zu ug. Ego omnibus modis suasi. Nunc 
summa autoritate prorumpere studebunt, tie der babjt in feinem Decretal 
mit feinen $iweien Cuncta.” Et si papa procederet, quibus allegatis me 
primum provocavit etc. 

B. 3,95 = Nr. 4442 + 4575. 45%. 


1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. °) Bei Reb, fehlt auch dieses Stück. °) Fehler- 
hafte Konstruktion. #) episcopus bedeutet hier wohl Pfarrer, vergl. 8. 121 Anm. 13. 
5) Nicht bei Reb. °) Siehe Köstlin 2, 385 f. u. 393 f. 7) Siehe Bd. 3, 568 Anm. 4. 
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6388. (B. 3,96) Nova! de comitiis? missa Djoctori Mjartino Luthero 
a Djoetore Pontano 3: Postquam papa per legatum et nepotem suum Far- 
nesium cardinalem* ursisset, ne caesar protestantibus pacem concederet, nisi 
in praesens concilium 5 consentirent, imperatore non annuente Farnesius alieno 
habitu subito discesserat. Caesar tamen iussit tentari coram protestantibus, 
an in hoc concilium autoritate papae congregatum velint consentire, voluit- 
que eis persuadere, ut facerent; se non papae erroribus astipulaturum. Pro- 
testantes negotii magnitudinem et papistarum malitiam et caesarem suspectum 
considerantes in hanc sententiam deduei non potuerunt, quod papae conci- 
lium congreganti vocesque decisivas praesumenti et partem agenti tantum 
iuris concedere deberent. Restiterunt fortiter Granuellae® petentes, ut utrin- 
que homines docti et prudentes ad tantum negotium eligerentur, qui haberent 
voces exeisivas. Urgente Granuella neque protestantes sibi constare inter 
tot sectas, ipsi econtra negabant inter ipsos esse sectam, sed pie et concor- 
diter inter se sentire et docere verbum Dei sine anabaptistarum, sacramen- 
tariorum opinionibus. Multos conatus Granuellae et persuasiones recusasse, 
qui caesarem pium mediatorem proposuisset, neque facile esset sumpturus 
arma contra eos religionis causa. 

Djoctor Lutherus mirabatur hos conatus et dixit: Carolus videtur 
agere cum papa sicut Cretensis cum Cretensi.” Connivet ad papae confusi- 
onem et interim, ne dormitare videatur, quaerit utringue media. Sed nullo 
modo nostris consulendum, ut in concilii papistici conclusiones impiissimas 
iurare velint. ch habe vor 26 jaren® dem Yegaten cardinali Caietano $u 
Augspurg abgejchlagen, et cum Petrus Paulus Vergerius, papae legatus®, hie 
esset eumque accessissem, cum me ad concilium eitaret, dixi: Ego veniam, 
addens: Vos papistae frustra laboratis et vos frustra mortificatis vestris 
conciliis, nam collecto concilio nihil agitis de doctrina salutari, de sacra- 
mentis, de fide iustificante, de bonis operibus et moribus, sed illa frivola 
proponitis de tunieis talaribus, quam latum debeat esse eingulum, quam 
spatiosa corona sacerdotis esse debeat, de monachis et (B. 3, 97) monialibus 
constringendis, de ciborum delectu. Dum talia enumerabam, ille aversus a 
me caput manu tenens dixit ad suum collegam: Ille tangit arcem causae! 
Et ipsi desperant de suis conatibus, nam Germania euangelio illuminata 
non faciet ea, quae superstitione demandata passa est, neque conciliorum 
autoritas neque comitiorum prudentia hoc effieient. Dominus confirmet hoc, 


!) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. ?) Es handelt sich um den Reichstag zu 
Speyer, der im Februar 1544 zusammentrat. °) Der Kanzler Brück. *) Die frucht- 
losen Verhandlungen zwischen Kardinal Alessandro Farnese und Kaiser Karl V. hatten 
am 23. und 24. Januar 1544 in Worms stattgefunden. Pastor, Gesch. der Päpste 5, 498 f. 
5) Konzil zu Trient. ®) Der Kanzler des Kaisers. ?) Vergl. Erasmus, Opera 
(1703) 2, 81 Nr. XX VI; Wander 2, 1604 (Kreter). °) Auch diese Zeitangabe (1518 + 26) 
führt uns ins Jahr 1544. 9) Vergl. Nr, 6384, 
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quod operatus est in nobis. &3 ift feine fadhe und nicht onfere. Gott gebe, 
da ir treu vd dandbar vor diefe reuelation fein. Papa per hunc legatum 
Farnesium caesari contra 'Turcam promisit 100000 coronatos. Das heift die 
bogel gefurret ete.! 


FB. 4, 330 (54, 17) Bom Goncilio. (A. 515; St. 304; 8. 280) Doct. Gregoriug Brück, 
Churfürftlicher zu Sachjen Ganzler, fehiete Doct. M. 2. neue Zeitung vom Reichetage zu Augs- 
burg 30.°, wie der Papjt durch feinen Legaten und Neffen, Farnefium, den Gardinal, bey dem 
Kaifer heftig angehalten und gebrungen hätte, er jollte den proteftirenden Ständen ja feinen 
Sriede geben, fie willigeten denn zuvor in da3 angejfagte Goncilium. Da e3 ihm aber der 
Kaijer abgejchlagen, wäre Farnefius verkleidet plößlich und eilends davon poftiret. Doch hätte 
der Kaijer befohlen, bey den Proteftirenden zu verfuchen, ob fie willigen wollten ins Goncilium, 
das der Papft jelb3 aus jeiner Gewalt ausgejchrieben hätte; und wollte fie uberreden, da fie 
e3 thäten, er wollte fur fich des Papft3 Jrrthumen feinen Beyfall geben. 

Die Proteftirende aber berathichlagten und betrachteten die Größe diefes Handels, und 
des Papfts Bosheit, hielten auch den Kaifer verdächtig; Fonnten dahin nicht beredt noch bracht 
werden, daß fie darein toilligen wollten, und dem Papft jo viel einräumen, daß er jollte Macht, 
Recht und Fug Haben, ein Goneilium zu befchreiben und zu verfammeln, jelb3 Part und Richtre 
mit jeyn, und endlich zu jchließen feines Gefallens ; jaten fich heftig wider den Granvellen, und 
baten, daß von beiden TIheilen gelehrte, verftändige Leute zu einer jolchen Hohen, großen, toich- 
tigen Sache erwählet würden, die da voces decisivas, und Macht hätten zu fchließen. 

Da nun der Granvell darauf drang: „„Die Proteftirende wären jelb3 nicht gar eins, 
hätten viel Secten unter ihnen.”” Sie aber verneintens, Iehneten3 ab, und jagten: „„E3 wären 
feine Secten unter ihnen, jondern fie wären einig, md lehveten einfältig, chriftlich und ein: 
müthiglic” aus einem Herzen, und mit einem Munde, ohne einigen Wahn und Srrthun ber 
MWiedertäufer, Sarramentirer und anderer Schwärmer und Rottengeifter.”" Hätten aljo viel 
Einrede, Perjuafiones und Fürfchläge, der fich dev Granvell befliffen und bemühet fie zu be: 
reden, abgejchlagen, den Saifer al3 einen gütigen Mittler fürgefchlagen, der fich in der Sache 
ein guter, billiger Gleitgmann zu jeyn erboten, und fie nicht Leichtlich nberziehen und befriegen 
würde, um der Religion willen ac. 

Uber jolddem allen verwunderte fi D.M.L. und jprah: „Es Läßt fi) anfehen, ala 
handelt der Kaijer mit dem Papft wie ein Creter mit dem andern, nad) füchfiicher Art; fiehet 
durch die Finger, den Papft zu Schauden zu machen; und damit er dafur geachtet, als fchliefe 
ober jchlummere er gar dazu, juchte er auf beiden Theilen Mittel, ob er fie mit einander ver- 
gleichen fönnte. Den Unjern aber ift in feinem Wege zu rathen, daß fie fich follten mit Eiden 
verpflichten, da® anzunehmen, twa3 der Papft wider Gott und fein Wort bejchlüffe.“ 


FB. 4,332 (54,18) D. M. Luthers Gejpräh dom Goncilio mit des Papjts 
Legaten Petro Paulo Bergerio. (A.515b; St. 308; 8. 282) „Sch habs vor 26 Jahren 
dem Garbinal Gajetano, des Papfts Legaten zu Augsburg, rund abgeichlagen. Und da Petrus 
Paulus Bergerius, des Papits Legat, hie war zu Wittenberg Anno 1533. und ich zu ihm ging 
aufs Schloß, da er ung citirte und erfoderte auf Concilium; fagte ich zu ihm, und fprad: Sch 
will fommen. Sagte dazu weiter: Zhr Papiften arbeitet und bemühet Euch vergebens, und 
würget Euch mit Euren Anfchlägen und Räthen. Denn wenn Ihr gleich ein Goncilium haltet, 
fo handelt Ihr darinnen nichts von Heilfamer Lehre, nicht? von Sacramenten, niht3 dom 
Glauben, der allein gerecht und felig macht, nicht? von guten Werken und ehrbarn Wandel und 


1) Es folgen num (B. 3, 97) drei Verzeichnisse: Schmalcaldensis conventus. Prin- 
cipes. Legationes. (B. 3, 98) Contionatores et doctores. Weiter: Nr. 4352 (B. 3, 99). 
2) Hier hat Aurifaber wieder einmal daneben gegriffen; es handelt sich nicht um den 
Augsburger Reichstag von 1530, siehe 8. 636 Anm. 2. 3) Lies: 1535. 
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Wefen; jondern nur von Narren- und Sinderwerk, wie lange Kleider und NRöde die Geiftlichen 
und Pfaffen tragen, twie breit der Gürtel, und wie groß die Platter jeyn follen, wie man 
Mönde und Nonnen veformiren und härter Halten foll, vom Unterjcheid Ejjend und Zrinkeng, 
und von dergleichen Puppeniwerk ze. Und da ich folch® vebete, wandte er fi von mir, hielt 
dad Häupt in der Fauft, und Sprach zu feinem Gejellen und Mitgefandten: „„Der trifft wahr: 
Lich den vechten Ziwef im ganzen Häupthandel 2.”" 

„Ach Lieber Gott," jagte der Doct. zu und, „fie berzagen an ihren Anfchlägen, Räthen 
und Practifen; denn fie fehen und greifen, daß das Deutichland, fo nu, Gott ob, durch® Euan- 
gelium erleuchtet ift, und die Augen aufgethan hat, wird Hinfort nicht mehr thun, twa® e& zubor, 
durch Aberglauben und Abgötterey bethört und bezaubert, erlitten hat. Sie werdena nicht dahin 
wieder bringen, weder durch Neichetage, weder Concilia, wie flug und gelehrt fie immer jeyn 
mögen. Der barmberzige Gott erhalte, was er in uns gewirkt hat; die Sache ift fein, und nicht 
unfer, Gott gebe, daß wir auch treu und dankbar fur dieje Offenbarung feyen. Der Papft 
hat dem Kaijer durch diefen Legaten verheißen und zugefagt 100000 Kronen twider den Türken 
zu geben. Das heißet die Bögel geförnet.“ 


B. 3, 98 = Nr. 4352. 


6389. (B. 3,99) Civitates.! Ingratitudo Cygneorum? orta est erga 
verbum et ministros eius, ac mira superbia conviciantur Luthero, Nicolao 
Haussmanno fidelissimo; pastorem spernentes omnem ecclesiasticam iuris- 
dietionem sibi vindicarunt. Ideo Djoetor Mjartinus Lutherus illos reliquit 
et apud se excommunicavit.° 

B.3, 99 = Nr. 2198. 


B. 3, 100 = Nr. 2497 + 2587. 2594. 2494 + 
B. 3,101 = Nr. 2719. 2800. 


6390. (B. 3, 101) Wittenbergensis * parochia tantum habuit in prima 
visitatione® 7 alde fehod. Deinde collegimus ultra 1000 fl. Kemberg, Schmide- 
berg. Bretinn® est in censu ditior Wittenberga ete. 

B. 3, 101 = Nr. 3565 + 3571. 


6391. (B. 3, 101) Civitates munitissimas? dixit Erphurdt et Brun- 
schwigam. Erphordia est inanis et pedes sine capite. Wers landt hat, der hat 
die leutte. Truncus sine nomine corpus.® E3 gebricht alda am regiment. E3 hat 
4 graffihafften, 5 jchloffer, 72 guter dörffer estque in optima gleba Thuringiae. 
Neumburga°® est plane in salsugine et sterili solo sita. Ita Deus non uni 
cuncta dedit iuxta proverbium: he beffer Yandt, jhe vnartiger vold.!° Et 
econtra Augusta Vindelicorum plane nihil est neque solo neqne munitionibus. 


6392. (B. 3, 102) Norinberga!! est eivitas ditissima optime disposita, 
sed non bene munita. Inspruck parva est, sed aequalibus aedifieiis com- 

') Bei Reb. fehlt dieser ganze Abschnitt. ?) Zur Sache vergl. Nr. 1260. °) Diese 
Worte sind eine Einführung Lauterbachs in dienun (B. 3, 99) folgenden Stücke. *) Nicht bei 
Reb. °)1527. Köstlin2,28ff. °) Preitin. ") Auch dieses Stück fehlt bei Reb. *)Virgü, 
Aen. 2, 557f. ®) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe unter Nr. 1983. Es ist wohl 
zu lesen: Nurnberga. 10) Vergl. Wander 2, 1768 Nr. 120. 11) Nicht bei Reb. 
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posita, ac si esset una continua domus. Magdeburga est ditissima, superat 
Erphordiam, dann fie hat das geleitte und Fol estque civitas imperialis, 
quae muneralia Erphordia non habet, iwiewol fie 4 graffichafften hat, attamen 
caret politia. Multae civitates ita sunt munitae, ut non possint expugnari 
nisi fame et obsidione, sieut apud Munster! factum est, quae obsidionem 
sustinuit sesquiannum, et demolita superiore parte aedium sementem fece- 
runt, sed non profuit. Der bauch) muß efjen, Yan nicht jeheh dvernemen. 


B. 3, 102 = Nr. 3642. 


6393. (B. 3,102) Lipsia? est pestis regionis, fauget alle ftette aus, 
ift ein rechtes Huxhauß, sicut dixit Dolgius®, nam civitates et nobiles ex- 
haurit. Wer nicht mit im handel ift, der fan Leipbig nicht genießen, jonder- 
li) im geldthandel.* Nam quicungue potest 100 fl. colligere, mittit eos 
Lipsiam; die gewinnen ihm da3 jar geldt. Summa, Lipsia ift der wurm 
im lande. 


6394. (B. 3, 102) Orlemundensium ® contionator fuit Glaecius®, qui 
insidiis Musam abegit. Hoc oppidulüm est fons et nidus sacramentariorum 
et anabaptistarum, die der Garljtadt da hat ausgebeuttet anno 1524. Djoctor 
Mjartinus Lutherus ab electore eo missus”, inhonestissime est traetatus, ut 
erucifixi imagines confractae ei in via templi opponerentur cum vocibus: Er 
Doctor, ihr muffet on3 die braudt nicht im hembde Kulegen; jie muß nadet 
ausgetogen fein, vnd fol allein der geift thun. Abeuntem summis execrati- 
onibus et maledietionibus valedixerunt. Ego Lutherus haec omnia sustinui 
et Carolostadium ad disputationem provocavi oblato® aureo.?° Tandem ipse 
ab electore expulsus est. Cives poenam sanguine luissent, nisi ego inter- 
pellassem. Sie fint mir gejchendt. Darumb Hat mein gnedigjter herr ein 
fonderlic aug auff fie. 


6395. (B. 3, 102) Torgaw dieitur quasi Zeuherau.!‘ 


B. 3, 102 = Nr. 3808. 3878. 

B. 3,103 = Nr. 4074. 4349. 

B. 3,104 = Nr. 4719s. 4518. 4578. 4620. 4643. 4675. 
B. 3,105 = Nr. 4681. 4703. 5633. 


1) Münster fiel 1535. ?) Dieses Stück fehlt bei Reb. *) Hans von Dolzig? Vergl. 
Bd. 1, 297 Anm. 17. *) In Leipzig gab es damals zahlreiche große Handelsgesellschaften, 
doch nahm auch der Rat selbst von überall her Geld gegen Jahreszinsen auf. 3) Bei 
Reb. fehlt dieses Stück. °) Kaspar Glacius wurde 1537 abgesetzt. Enders 11, 249 Anm. 1. 
?) Vergl. Nr. 97 u. 2051; Köstlin 1, 681. 8) Text: ablato. ®) Siehe Köstlin 1, 680. 
10) Bei Reb. fehlt dieses Stück. Über die teure Hofhaltung in Torgau spricht Iaıther in 
Nr. 2503. 
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Nr. 6396 


6396. (B. 3, 105) In templo Torgensi! iuxta ambonem est depietus 
in tabula verus eultus et invocatio Eliae et falsus Baalistarum eultus et 
clamor cum sequentibus rhythmis: 


Das Haus auffs neue gebauet ift 

Zu Lob dem Heren Jhefu Chrift, 

(B. 3, 106) Deßgleichen nie gewejen biäher, 
Das vunbefchmeißet Funden mer 

Bom babft pnd feiner greuel giefft, 
Die er in allen hat geftifit. 

Gott gebe, daß e3 fort bleibe rein, 
Nichtes heie dann Gottes wordt allein. 
Das hat gebauet und verbracht 

Auz jonder Gotte wordt3 andacht 

Zu Sacjen ein hertog Lobejan, 
Sohannes Friedtrich Heift jein nam, 
Churfurft de3 reiches und marjhald er war 
Sm Taujenten funffhunderten Jar, 
Darku vier vnd virkig gethan. 

Doctor Martin, der Gottes man, 

Die erjte predigt darinne that, 

Damit das hau geweihet Hat. 

Kein crefam, fahnen noch weihraud), 
Kein ker noch weihwafler er braudt. 
Da3 gottlich wordt ond fein gebet 
Saımpt der gleubigen darku thet. 


FB. 4, 665 (76,14) Tafel in der Schloßfirchen zu Torgau. (A. 603b; St. 559; 


S. Append. 10b) 


„Zu Torgau auf dem Schloß in der Kirchen ift bey und neben dem Predigt: 


ftuhl der rechte Gottesdienft und Anrufung auf eine Tafel gemalet, ded Propheten Elias, md 
der Baaliten faljcher Gottesdienft und Gejchrei, mit nachfolgenden NReimen, jo daran ftehen: 


!) Vergl. Unsre Ausg. Bd. 49, XLf. Auch dieses Stück fehlt bei Reb. 


„nDie3 Haus aufs nen gebauet ijt, 

Zu Lob dem Herrn Zefu Ehrift. 
Desgleichen nicht geiveft bisher, 

Das unbejchmeift gefunden wär 
Dom Papft und feiner Greuel Gift, 

Die er in Allen hat geftift. 
Gott gebe, daß e3 fort bleibe rein, 

Nichts Höre, denn Gottes Wort alleiı. 
Das hat gebauet und vollbraght, 

Aus fonder Gottes MWorts Andacht, 
Zu Sadin ein Herzog lobefam, 

Sohann Friedrich Heißt jein Nam, 
Kurfürft des Reiche und Marfchal ex war, 

Im taufend fünfhunderten Jahr, 
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Dazu vier und vierzig gethan. 
Doctor Martin, der Gottes Mann, 
Die erfte Predigt drinnen that. 
Damit da3 Haus geweihet Hat. 
Kein Chrefam, Weihwafjer er braucht, 
Kein Kerze, Fahne noch Weihrauch, 
Das göttli Wort und fein Gebet, 
Sammt der Gläubigen dazu thät.” 


B. 3,106 = Nr. 3149. 

B. 3, 107 = Nr. 3145. 2709. 

B. 3, 108 = Nr. 2954. 2378. 1322 + 

B. 3,109 = Nr. 1344. 3143. 

B. 3, 110 = Nr. 3152. 2606. 

B.3, 111 = Nr. 2643. 2869. 

B. 3, 112 = Nr. 2391. 868. 1632. 

B. 3,113 = Nr. 2911. 1321. 1334. 2408. 

B. 3, 114 = Nr. 2580 extr. 2580 in. 2581. 3152 extr. 
B. 3,115 = Nr. 3173. 2618 + 2619 + 

B. 3,116 = Nr. 2765 + 2766. 3293 + 2202. 3032. 
B. 3, 117 = Nr. 2473. 3473», 5376. 

B.3,118 = Nr. 3612. 


6397. (B. 3,118) 3! wirdt die lenge mit pn3 Bugehen ivie in Hispania 
bnd Gallia, ubi nulli sunt parochi, sed tantum cursores (sicut apud nos 
fuerunt Antoniani)?; illi peragrant regiones et in singulis (B.3, 119) civita- 
tibus hebdomadam praedicant, tum oportet eos per annum esse contentos. 
Si quae civitas opulentior est, per quadragesimam numerat monacho alicui 
100 fl, ut praedicet. Darnad) ringet aud) Germania cum sua ingratitudine. 


FB. 2, 354 (22, 38) Undantbarkeit und Beratung maht Prediger theur. 
(A. 257b; St. 2696; 8.2496) „E3 wird die Länge zugehen mit una wie in Hijpanien und 
Tranfreich, da feine Pfarrheren find, fondern nur Läufer, wie bei und waren die Stationirer. 
Diefelbigen ziehen durchs Land und predigen in einer jglichen Stadt eine Woche, daran müfjen 
die Leute das ganze Sahr uber zu Frieden fein. Welche Stadt etwas reich ift, die gibt einem 
Mönch in der Faften irgend ein hundert Gülden, daß er diefelbige Zeit uber prediget. Dar: 
nach ringet aud) Deutichland mit feiner Beradhtung und Undankbarkeit!” 


6398. (B. 3, 119) Ministri°, vita etiamsi non adeo sit perfecta, modo 
doctrina sana sit, in pretio habendi sunt, quamvis utrunque bonum sit, sed 
qui doctrinam impiam habent, illi 1000, 2000 homines seducunt. Ergo, 
optimi fratres, orate pro magno hoc ministerio et personis. Videtis enim, 


quanto zelo Christus in monte oraverit, antequam vocaret suos discipulos Math. 2, 16/i. 


mittendos in totum orbem terrarum. Sathanas enim hoc pestilentissimo 
saeculo ministerium sanctissimum per tyrannos, schuermerios et falsos fratres 


1) Bei Reb, fehlt dieses Stück. 2) Text: Antonimi; Bindseil korrigiert schlecht: 
Antinomi. Über die Antoniani siehe Nr. 2638. 8) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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2.Ror.12,oadoritur. Orate igitur, ut Deus suam potentiam sub infirmitate servet, et 


opus est precibus etc. 

FB. 2,385 (22,39) Reine Lehrer foll man ehren, fie feien, wie fie fönnen, 
am Zeben. (A. 257b; St. 266; 8.263) „Die Diener des Worts, da gleic, daS Leben nicht 
jo gar vollfommen ift, wenn nur die Lehre rein und gefund ift, fol man in Ehren, lieb und 
wert haben, twiervol e8 Beides gut beinander wär. Aber ein falfcher Lehrer, deß Lehre umrein 
ift, der verführet ein oder zwei taufend, ja oft mehr Leute. Darum, lieben Brüder,“ jagte 
D.M., „laffet ung beten beide fur dies große Amt und die Perfonen, fo darinne find; denn 
SHr fehet, mit was Exnft und Eifer ChHriftus gebetet hat, ehe er feine Apofteln berief, im die 
ganze Welt zu fenden. Der Satan greift jgt im diefer leßten und böjen Zeit das heilige Predig: 
amt mit aller Macht und Ernjt an durch die Tyrannen, Schwärmer und faljche Brüder. Darım 
betet fleißig, Gott wolle feine Macht und Gewalt unter der Schwachheit bemweijen und erhalten. 
&3 ift hoc) von Nöthen, daß man bete!” 

B. 3,119 = Nr. 648. 3637. 3728. 

B. 3, 120 = Nr. 3756. 3822. 3848. 3872. 

B. 3, 1217 =2Nr.39107890213.73938. 

B43, 122 Nr. 4002. 4021. 3672. 


6399. (B. 3,123) Djoctor Martinus! deploravit lapsum euangelii in 
futuro saeculo propter paucitatem ministrorum: Wan Pomeranus, Gabriel, 
Spalatinus ftürben, too twolten wir aptos finden? Orlemunda nullum potuit 
invenire?, dann e3 wil einen haußvater und haußmutter dahin haben. 3 
toirdt fi finden, lieben Herrn; lapsus euangelii instat, twern leuthe tollen 
gebrechen etc. 

FB. 2, 392 (22,55) Gromme, treue Prediger. (A. 260; St. 270; S. 250) Doctor 
Martins betveinete den Fall des Euangelii in fünftiger Zeit darum, „daß e8 würde mangeln 
an rechten, fronmen, treuen Dienern; wenn nu Pomeranus, Gabriel, Spalatinus ftürben, tvo 
toollten wir tüchtige finden? Orlemunde hat feinen können finden, denn e3 will einen Haus: 
vater und Hausmutter dahin haben. E3 wird fich finden, Lieben Herren! Der Fall des Eian- 
gelii ift allvereit fur dev Thür, denn e3 wird an Leuten gebrechen, tvie toir leider fehen und 
baß erfahren werden.“ 

B. 8, 123 = Nr. 3685 in. 3713 extr. 4038. 4052. 

D. 3,124 = Nr. 4097. 4114. 4143. 4160. 


6400. (B.3,125) Contra prolixitatem contionum.* Quidam 
nimis longis contionibus homines affligunt. Auditus, tenerrimus sensus, 


30h. 8,47 facile offenditur. Quamvis Djoctor Pomeranus hoc praetexit5: Qui ex Deo 


est, verbum Dei audit. Sed est modus in rebus® ete, 


N FB. 2,397 (22, 64) Lange Predigten verdrieklid. (A. 262; St. 2776; S. 256) 
„Etliche,“ jpracd) Doctor Martinus, „plagen die Leute mit allzu langen Predigten, da e8 doc) 
um das Gehör gar ein zärtlich Ding ift, wird eines Dinges bald uberdrüßig und müde. Wie: 


!) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2?) Zwilling. °) Nachdem Glacius abgesetzt 
war, siehe Nr. 6394, war Orlamünde längere Zeit ohne Pfarrer. Enders 11, 249 Ann. 1. 
Unser Stück fällt also wohl ins Jahr 1537. *) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 5) Vergl. 
Nr. 2643 u. ö. ®) Horuz, Sat. 1, 1, 106. 
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wol Doctor Pommer immerdar diefen Spruch anzeucht und zum Dedel nimmt feiner langen 


Predigten: „„Wer aus Gott ift, der höret Gotte® Wort“”, aber do ift Maß in allen Yoh. 8,47 


Dingen gut.“ 


6401. (B. 3, 125) Magna! est eorum pertinacia, qui ita contra euan- 
gelii veritatem pugnant, ut malint Turcae exereitum, et proh dolor videmus 
summam vastitatem. In Boiemia dicuntur vacare paene 300 sacerdotia, simi- 
liter in ducatu ducis Georgii et sub episcopo Wirtzburgensi. Summa, de- 
fectus personarum parit calamitatem et vastitatem in religione et politia. 
Papa ita fregit Boiemiam; cum non amplius haberent sacerdotes, ibi epi- 
scopi novos ordinandos iterum sibi astrinxerunt. Sed nos Dei gratia ius 
ordinandi in ecclesiis seryamus, ne nos ita possint siccare. Ideo valde 
moventur papistae hac ordinatione nostra. Esto multum fidant suo posses- 
sorio, attamen coguntur nos curare. Esto illorum felicitas nos scandalizat, 


idem scandalum Dauidem cruciavit psalmo 37., et solvit hoc argumentum: $f.37, 1f. 
Praeparas eos ad saginam et vietimam. Aljo pfleget unfer Herrgott die gi. 73,7 ;r. 


Epieureos gu Münfter? in hac vita Zur jladhtband. 


FB. 2, 397 (22,65) Bosheit ber Leute, jo reine Lehre und Lehrer veradten. 
(A. 262, St. 265; 8.2456) „E3 müfjen je verzweifelte, verftorfte Leute fein, die fich wider die 
Wahrheit des Euangelii alfo fegen, daß fie lieber wollten den Türken haben. Und zwar jehen 
wir leider allbereit die große Verwüftung, dab e3 allenthalben mangeln und zu fcheitern gehen 
will. Man fagt, daß in Böhem in die drei hundert Pfarren, debgleichen in 9. ©. Türften- 
thum und im Bisthum W. follen Iedig ftehen und wüßte fein. Summa, wo man nicht Leute 
hat, da muß gewiß folgen VBerwüftung, Jammer und Noth und alles Unglüd, beide in Reli» 
gion und Policei, in Kirchen und weltlichen Regimenten. 

Alfo Hat der Papjt die Böhemen endlich gebrochen, mürbe gemacht und wieder an fich 
bradt. Da fie nicht mehr Priefter und Kirchendiener hatten, da zivungen die Bifchofe die neuen 
Ordinanden mit Eiden, daß fie fi) mußten an fie halten und ihnen unterwerfen. 

Wir aber halten von Gottes Onaden noch die Gerechtigkeit zu ordiniven in unjern Kicchen, 
daß fie ung nicht alfo plagen und veriven; twierwol wir mögen zufehen, ba wir mit unfer großen 
Undankbarkeit und Beratung Gottes Wort? nicht wiederum dem ZTeufelsfopf und feinen 
Schuppen in jeine Klauen kommen, wie twir tol verdienen. Wiewol die Papiften jehr uber 
foldye unfere Ordination freien und lagen, und verlafjen fi) aufs Rofjefjorium, daß fie in 
Gewehren fein, doc, müffen fie e3 Leiden, ungeachtet daß ung ärgert ihr glüdlicher Zuftand, daß 
fie gute Tage haben. Wie denn dergleichen Aergerniß den Lieben David au) jehr quälete und 


ihm wehe that. Pi. 73. Aber das Argument Löfet er auf und verlegts, ba er fpricht: Du be Bj. 73, 2f. 


xeiteft fie mit foldhem Mäften zur Schlachtbant. Alfo pflegt unfer Herr Gott die Epieurer und 
Maftjäuen zu muftern in diefem Leben zur Schladtbanf." 


B. 3,125 = Nr. 4426. 
B. 3,126 = Nr. 4619. 4753. 4650. 4657. 4712. 
B. 3, 127 — Nr. 4713. 


6402. (B. 3,127) Quilibet homo? in sua vita et conditione hoc 
praecipue debet curare, ut ipsius vocatio sit involuta verbo Dei tanquam 





!) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Münster fiel 1535; unser Text scheint in die 
Belagerung der Stadt zw fallen. 3) Auch dieses Stück fehlt bei Reb. 
41% 
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infans pannis. Ideo quilibet ut certus sit, erga Deum dicere debet: Da 
verbum, da verbum. 
B. 3, 127 = Nr. 4719. 


6403. (B. 3, 128) Gott! Hat die pfaffen im alten tejtament gar veich 
gemacht. Annas, Caiphas haben trefflich einfommen gehabet, suburbia, pri- 
mitias, decimas, de singulis personis siclum habuerunt, 8 fl.? Jam miseri 
ministri salutis extrema paupertate expelluntur. 

FB. 2,402 (22,76) Im alten Teftament waren die Priefter ehrlich und wol 
gehalten. (A. 263d; St. 2676; 8.2476) „Gott Hat die Pfaffen im alten Zeftament gar reich 
gemacht. Annas, Caiphas haben trefflich Einkommen gehabt, Yurftäbte, Grftlinge, Behenten, 
haben von einer jven Berfon einen Sefel, das ift einen halben Gülden, gehabt; jst läßt man bie 
Diener des MWort3 (in dem uns ewiges Leben und Seligkeit angeboten wird aus lauter Gnad, 
ohn all unfer Verdienft und Werk, allein durch den Glauben an Chriftum) fur großer Armuth 
ichier Hungers fterben, ja, vertreibet umd verjagt fie, wenn fie nicht reden, tva8 uns gefällt." 


6404. (B. 3, 128) Deplorabat etiam futura mala ex arrogantia prae- 
dicatorum, etiam neophytorum: Sie tollen nun alle nach der dialectica und 
rhetorica predigen, macheng, jo frauspen, da3 twider das dvold noch fie etivas 
verjtehen. Ambitio praedicatoris est ecelesiae pestis.* Iurista neophytus in 
primo anno est Justinianus, secundo anno doctor, tertio licentiatus, quarto 
baccalaureus, quinto studens. Ideo Hippocrates?® bene dixit contra arro- 
gantiam: Ars longa, vita brevis; experientia fal-(B. 3, 129)lax; tempus prae- 
ceps. Ergo nemo sapiat ultra id, quod debet. — Deinde consuluit piissime, 
ut quilibet contionator studeret simplieissime, ut suae contiones essent popu- 
lares et omnes disputationes. Item Hebraea, Graeca in contionibus publieis 
tacenda, nam in ecelesia debet esse lingua oeconomica, die einfeltige mutter- 
jpradhe, omnibus nota. Aulae, iuristae, advocati debent habere verba ornata. 
Quos imitatur Osiander®, Mathesius ”, et Djoctor Staupitius, vir doctissimus, 
talis erat odiosus contionator, et populus libentius audivit simplicem fratren. 
Videte, quam pueriliter Christus loquitur parabolis! Absit omnis ormatus a 
templis. 

FB. 2, 402 (22,77) Hoffärtige und vermefjene Prediger und Lehrer. (A. 263b; 
St. 281b; 8.260) Doctor M.L. Hagte auch uber das Fünftige Ubel und Sammer, fo aus 
Hoffart und Vermefjengeit der Prediger, jonderlich der Neulingen, fommen twird. „Ah,"” fpracdh 
er, „fie wollen nu Alle nad) der Dialectica und Nhetorica predigen, machens aljo Frans md 
bunt, daß weder das DBolk, noch fie jelb3 ettivas davon verftehen. 

Ein neuer Jurift ift im erften Jahr ein Juftinianus, das ift, dünfet fich, er fei uber 
alle Doctores, viel gelehrter und habe die Rechte alzumal im Kopfe. Das ander Jahr ift er 
Doctor; das dritte Licentiat; daS vierte Baccalaureus; das fünfte ein Student. Darum hat 


') Bei Reb. fehlt dieses Stück. *) Statt A. wird zu lesen sein: griojchen. °) Bei 
Reb. fehlt auch dieses Stück. *) Zu dem Folgenden siehe Nr. 4091. 5) Büchmann 
368. Vergl. Nr. 5969. 8) Über Osianders Predigtweise vergl. 5047, 5198 u. ö. ?) Mathe- 
sius war 1540 an Lathers Tiseh und von 1540—1542 in Wittenberg. 
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Hippokrates wol gefagt wider die ftolzen vermeffenen Geifter, Kunft ei lang, das Leben Kurz, 
die Erfahrung Fährlich und betrüglich, und die Zeit jäheling, jo bald dahin gehet. Darım fol 
Niemand wollen Flüger fein, denn er kann, und nicht weiter gehen, denn fih3 gebühret.“ 


FB. 2,403 (22,78) Predigt joll einfältig fein und vernehmlich. (A. 263$; 
St. 2766; 8.2555) Darnach rieth ex chriftlich und treulich, „daß ein jglicher Prediger fi) 
jollte befleißigen, daß alle jeine Predigten umd Diiputationes einfältig fein, die der gemeine 
Mann umd jdermann wol verjtehen könnte. tem follt in offentlichen Predigten nicht ebräifch, 
griechijch oder fremde Sprache brauchen ; denn in der Kirche oder Gemeine foll man xeden wie 
im Haufe daheim die einfältige Mutterfprache, die jdermann vexftehet und befannt ift. Zır 
Hofe die Juriften, Advocaten, Nedener mögen wol gefchmucte Wort haben und zierlich xeben, 
denfelbigen gehet3 wol Hin; welchen Ofiander und Matthefius folgen und nahöhmen. Doctor 
Staupig, ob er wol jehr gelehret tvar, doch war er ein verdrießlicher Prediger, und das Volt 
hörete Lieber einen jchlechten Bruder und Prediger, der e8 einfältig machte, daß mans vernehmen 
konnte. Denn jehet, tie tindifch Chriftus redet in Gleichniffen. In Kirchen fol fein Pracht 
no Ruhm gefjucht werden; da foll e3 fehlecht, einfältig und recht zugehen.“ 


6405. (B. 3, 129) De paupertate praedicatorum ! dieebatur, qui etiam 
suum ius et stipendium necessarium non auderent petere. Mox illis tan- 


quam avaris accurrerent: Gratis accepistis, gratis date! — Respondit Djoctor Watts. 10, 


Mjartinus Lutherus: Mundus non est dignus neque aceipere coelestem the- 
saurum neque quidquam ministris dare. Ideo opportunos mendicos requirit 
tie brusder Mathes? bei dem hurfjurften, qui ab eleetore impetravit pelli- 
ceum, et cum quaestor ei non emisset pelliceum, iterum in contionibus coram 
prineipe erupit: Wo bleibet dann mein pelg? Postea iterum mandatum est 
quaestori, ut illum offerret, et tamen neglectum; iterum in alia contione in 
facie principis erupit: Noch habe ich meinen pelg nicht! Et tandem hac impu- 
dentia impetravit vestitum. Ita mundus vult compelli; hilariter nihil dat, 
aut coactus aut superstitiose largitur. 

FB. 2,403 (22,79) Welt gibt rehtfhaffenen Predigern ungerne. (A. 264; 
St. 267b; 8.248) 3 ward geredt von Armuth dev Pfarrheren und Prediger, die auch ihre 


beitimmete und zugefagte Befoldung, die fie Noth halben nicht entrathen könnten, nicht durften 
fodern; denn jo bald fie die foderten, deB fie doch gut Recht hätten, jpredhe man zu ihnen: 


Piaffen find geizig! „„Um fonft Habt ihrs empfangen, um font follt ihrö auch wieder Mattd.10, 8 


geten !"* 

Da fagte D. Mart.: „Die Welt ifts nicht werth, daß fie den himmlifchen Scha emp- 
fahen, noch den Dienern ettva3 geben fol; darım will fie unverjchämete Bettler und Schrei: 
hälfe haben, wie Bruder Matthes beim Kurfürften, dem auf fein Betteln und Geilen der Kur: 
fürft Hatte einen Pelz zu geben verheißen. Da ihm aber der Nentmeifter oder Schöffer den Pelz 
nicht gefauft hatte, jagte ex offentlich im der Predigt furm Fürften: „„Wo bleibt denn mein 
Pelz?"* Darnad) ward3 abermal dem Schöfjer befohlen, daß er ihm den follte zuftellen. Da 
e3 aber vergefjen und nicht geachtet ward, fuhre er abermal in einer andern Predigt ins Sürften 
Gegenwärtigfeit heraus offentlich: „„Noch hab ich den Pelz nicht!"* Endlich befam er mit 





1) Auch dieses Stück fehlt bei Reb. 2) Vergl. deWette 1, 218 und 255; Enders 
2, 14 Anm. 18. 


646 Tifchreden aus Anton Lauterbah3 Sammlung B. Nr. 6406 


folchem ungeftümen und unverfchämeten Anhalten den Pelz. Alfo will die Welt getrieben fein; 
mit fröhlichem Herzen und gerne gibt fie nicht®, oder gibts entweder gezwungen, oder aa Aber- 
glauben und Superftition ums Geniehes Willen, damit ettvas zu verdienen.“ 


6406. (B. 3, 129) Anno 1545. 7. Iunii!, Dominica prima post Trini- 
tatis?, Djoctor Martinus iratus inerepavit murmurantes in psalmos et canti- 
lenas, pios enim non convenire in templo propter boatum et murmurationes, 
sed orationis et gratiarum actionis causa: Wolden fie ja brummen ond murren, 
fo folten fie vnter die fuh ond jehweine gehen, die wurden ihn wol andt- 
toorten, prd die Kirche ungehindert lafjen. Attamen altera dominica® quidam 
non intermiserunt mane, ideo Djoetor Mjartinus Lutherus mox templo exivit. 
Hanc ob causam Djoctor Pomeranus illos graviter arguebat: Du Haft mir 
vnfern vater Djoctorem Martinum au der firchen gejagt, du toirft mic) auch) 
verjagen, daß ich dir nicht ‚predigen tverde. 

Deinde Djoetor Martinus Lutherus coepit contionem ragaw£oeı, quae 
proh dolor nune esset rarissima*, immo cogimur (B. 3, 130) nune contraria 
vitia videre, quae ita in mores abiissent, ut nullus praedieatorum ausit cor- 
ripere vitia sine periculo capitis vel exilii. Nam pii et fideles praedicatores 
si arguerent peccata, accusarentur blasphemi, contentiosi, menjchen lejterer: 
Audi, frater, dixit, cur te ipsum contaminas impietate et scandalis? An 
nescis ministros ecclesiae offieium et autoritatem castigandi a Deo imposi- 
tam habere? Si pietatem per verbum promovere debemus, impietatem suis 
cum fructibus damnare cogimur, alias Deus iustum sanguinem a nobis 
postulabit. Quis quaeso piorum potest connivere ad illa atrocia flagitia 
blasphemiorum, inoboedientiae, furti, da man fofent fur bier giebet, usurarum, 
adulterii, dissensionum? Illa vitia nos omnes detestamur, et quilibet pater- 
familias deplorat malitiam, Elaget vnd jchreiet vber den mudttwilligen ungehor- 
fam. &y, ift dir3 recht, drüber Bu Elagen, warumb twiltu den predigern das 
maul #ufperren loco Dei arguentes? Ibi vero reclamant: Er Hat mich ge- 
meinet! Respondeo: Vulgare proverbium est: Wann man bunter die hunde 
getvorffen hat, jo fchreiet, der getroffen ift.° Ideo tua murmuratione te 
ipsum revelas, daß du eben der fchuldige Hundt bift, der getroffen ift. Wiltu 
e3 nicht horen vd murren, jo gehe Bu dem loche hinaus! Audies olim a Deo 
iudieium, qui dicet tibi: Nonne tibi per praedicatores meos dietum est? Cur 
non audisti illos? Neque te poteris excusare. — Deinde coepit commendare 
opera charitatis ab exemplo summi Dei, qui ipse est charitas, et deinde de 
perfecta charitate, in qua non esset timor, sed sincera fiducia erga Deum et 
pius affeetus erga proximum, quae ° omnia opera per fidem procrearet. 





1) Auch dieses Stück fehlt bei Reb. ?) Vergl. Unsre Ausg. Bd. 49, XLIX u. 780 ff. 
Lauterbach war im Juni 1545 in Wittenberg zu Besuch und hat auch in diesen Wochen zuweilen 
an Luthers Tische nachgeschrieben, siehe das nächste Stück und die Einleitung in den 9. Ab- 
schnitt. ®) 14. Jumi 1545. *) Text: essent rarissimae, aber worauf soll sich das beziehen ? 
®) Siche Nr. 1383.  *) Bindseil korrigiert: qui, aber quae ist wohl auf charitas bezüglich. 
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FB. 2, 404 (22,30) Aus was Urfahen man in Kirchen zufammen fömmet. 
(A. 264; St.267b; 3.263) Am 7. Junii Anno 2c. 45 am exften Sonntage nad) Trinitatis 
war D. M. Luther zornig und jchalt die, jo da murmelten und brummeten in der Kixche, wein 
man die Pjalmen und geiftlichen Lieder junge. „Denn Chrijten und gottfürchtige Herzen 
fommen nicht darum in der Kicche zufammen, daß man blöfen und murmeln foll, Sondern beten 
und Gott danken. Wollt Ihr ja,” fprach er, „brüllen, brummen, grungen und mureen, fo gehet 
hinaus unter die Kühe und Schweine, die werben Euch wol anttworten, und Laffet die Kirche 
ungehindert!“ 

Aber aufn andern Sonntag, da e3 etliche nicht unterließen frühe, ging D. Mart. bald 
aus der Kirche. Derhalben ftrafete fie D. Pommer hart und fpradh: „„Du haft mir unfern 
Vater, D.M. aus der Kirche gejagt, Du wirft mich aud) verjagen, daß ich Dir nicht predigen 
tiwerde!"” 


FB. 2,404 (22, 8l) Ernfte VBermahnung D.M.%. (A. 264; St. 2660; S. 246b) 
Darnad) fing Doctor Martins ein Vermahnung und Strafpredigt ar, „welche Yeider,“ fpracdh 
er, „ist jehr jeltfam wird, ja toir müffen fehen Lafter, Untugend und Muthiillen, die find fo 
eingerifjen und nehmen jo uberhand, daß fie Fein Prediger mehr darf anrühren, viel weniger 
ftrafen ohn Gefahr Leibes und Guts, oder wird verjagt. Denn fromme, gottfürdhtige, treue 
Prediger, da fie die Sünde ftrafen, jo jchilt und Heißt man fie zänfifch, beikig, Gottes und 
Menschen Läfterer, die den Leuten an ihre Ehre greifen, machen die Oberfeit verädhtig und er: 
regen Aufruhr und Empörung zc. 

Aber Höre, Lieber Bruder,“ fprad) er, „worum bejchmisft du dich jelbr mit gottlofem 
Wejen und Aergerniffen? Weit dur nicht, daß den Dienern der Kirche von Gott ernftlich auf: 
erlegt ift, das Amt und Gewalt gegeben, zu ftrafen, was Unrecht und Sünde ift? Sind wir 
ihildig, Gottjeligfeit durchs Wort zu fördern und zu Lehren, tva8 recht, chriftlic) und rein ift, 
jo müfjen toir wahrlich auch gottlos Wejen ftrafen mit feinen Früchten und verdammen, was 
unvecht, falfch, unchriftlich und umvein ift; jonft wird Gott da3 gerechte Blut von uns fodern. 

Sieber, welch gottfürchtig Herz fan durd) die Finger jehen und bejchönen foldhe gräu: 
liche große Sünde, als Gottäläfterung, Ungehorfam, Dieberei, da man Kofent fur Bier verfäuft, 
MWucher, Ehebruch, Yweitracht, Uneinigkeit, Hader, Zank 2c.? An diefen Lajtern Haben wir Alle 
Scheu und feinen Gefallen, fondern verfluchen und verdammen fie. Und ein jglicher Hausvater 
flaget uber die große Bosheit, jo in der Welt allenthalben ift; Klaget und fchreiet uber den 
Muthiwillen, Ungehorfam und Untreu des Gefindes, Arbeiter, ubermäßige Steigerung Allee, was 
man nur haben jol zur Nothdurft, aufm Markt, bei Handiwerkäleuten zc. 

Ei, ift dird recht, darüber zu klagen, worum twillt du denn den Predigern das Maul 


5 zufperren, die da an Gottes Statt ftehen und ftrafen? Da jchreien fie denn heviwieder; „..0, 


er hat mich gemeint!** Gi ja, lieber Gejell, weißeft du nicht, daß ein alt Sprücdtwort ift: 
Wenn man unter die Hunde twirft, jo fchreiet, der getroffen ift; darum verrätheft du dich jelbr 
mit foldhem Morren und Schreien und macht offenbar, daß du eben der fhüldige Hund bift, 
der getroffen if. Willt du e3 nicht hören und morren, jo gehe zum Loche hinaus, das ber 
Steinmeß und Mäurer offen gelaffen hat. Du wirft ein Mal Gottes Gericht müjjen hören, 
der wird dir jagen: „„Habe ich® dir durch meine Prediger nicht lafjen jagen, tvorum haft du 
fie nicht gehört?" Da wirft du dich nicht Eönnen entfchüldigen !“ 


6407. (B.3,130) Anno 1545. 16. Iunii! Djoctor Lutherus prohibuit 
Anthonio Lauterbachio et Djomino Danieli?, ne in decreta de ceremonis’ 
consentiremus neque aulieis tantunı autoritatis permitteremus, sed ut ipsi in 


1) Siehe 8.646 Arın. 2. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) Daniel Greiser, 
siehe Nr. 6354. 3) Auch hierzu siehe Nr. 6354. 


648 Tischreden aus Anton Lauterbach® Sammlung B. Nr. 6408. 6409 


suis officiis praestarent, quae possent, innebs innedoı! etc. iuxta proverbium. 
Et nemo debet profiteri, quod non didieit. Regant ipsi aulam, permittant 
ecclesiam Deo et suis ministris vocatis. Wir haben auff allen feitten gnug 
zu thun ond Bu vorandtiwortten; valeant noAungayuovızoi ambitiosi! 

FB. 2, 405 (22, 82) Weltliche Regenten jfollen ji) nicht in geiftlicde Händel 
mengen. (A. 264b; St. 284b; S. 263) Am 16. Junii Anno 1545 verbot D. Mart. M. Antonio 
gauterbad) und D. Daniel, Pfarrheren zu Dresden, daß fie nicht follten willigen in die Decret 
von Geremonien, welche zu Hofe gemacht waren, noch den Höfifchen geftatten und zulafjen folche 
große Gewalt und Macht; jondern ihnen anzeigen, daß fie ihres Amts in der Rathftube und 
Ganzelei, Händel, Land und Leute zu regiren, warteten ein jglicher in feinem Stand. Nach 
dem Sprühtwort: Ein jglicher treibe fein Handwerk; ein Reiter warte feines Reitens und der 
Pferde; ein Sänger feines Singen3; und Niemand fol fi) unterftehen zu treiben und zu Lehren, 
da3 er nicht gelernt hat. Gie regiren ihren Hof und lafjen Gott und jeinen Dienern das 
Regiment in der Kirche; wir haben auf allen Seiten gnug zu thun, all unjer Hände voll und 
zu verantworten. Die Klüglinge; ehrgeizige und ruhmredige Hanjen in allen Gajjen, die des 
Sads wollen fünf Zipfel haben und Alles xegiren, lafje man immer fahren und ein gut Jahr 
haben, fie thun allzeit den größten Schaden in allen Regimenten, fönnen das Pferd im Hintern 
zäumen.” 

B. 3,130 = Nr. 3173. 

B. 3,131 = Nr. 3431. 2114 + 4363 + 4402 + 3334. 


6408. (B. 3,132) Magna? est cognatio medicinae et theologiae, nam 
utraque quatuor partibus absolvitur. 

Prima pars ts iargıxjs vocatur pvorodoyırn; haec describit naturam et 
partes hominis et absolutissimam ideam humani corporis proponit. Secunda 
aitıoAoyıxn) ; haec remedia adhibet aegrotantibus et morbos pellit. Haec diecitur 
deganevuxn.? Tertia Öarmrıxn, quae praescribit certam vietus rationem et 
alia exereitia. Quarta est deganevuxn, quae de morbis disputat, id est, de 
aceidentibus conturbantibus dguoviav; causas morborum quaerit. Haec dicitur 
almıokoyınn.? 

Ad hanc methodum pulchre congruit doctrina christiana. Primum diei 
solet de hominis natura, qualis fuerit ea ante lapsum. Secundo consideranda 
est tristis drafia, quae imaginem Dei horribiliter deformavit; quae vocatur 
peccatum. Tertio monstrantur efficacia remedia, quae letalem morbum depel- 
lunt. Quarto traditur doctrina de bonis operibus. 


B. 3, 132 = Nr. 745 + 
B. 3,133 = Nr. 796. 3169. 3705. 


6409. (B.3, 134) Valde* sunt exitiosi prophetae falsi. “‘Eorum’ mag- 


mattt., onam habet emphasin in dieto: Ex fructibus eorum cognoscetis eos; esto per 


1) Text: innos innedew; vergl. die Emendanda in B, 3, 515, 2) Dieser Text ist 
wohl nicht von Luther, sondern von Melanchthon. Bei Reb. fehlen alle diese Stücke. 
%®) Die Worte Haec dieitur Vegansvuxn sind wohl eine spätere Korrektur, ebenso weiter 
unten die Worte Haec dieitur altodoyızn. ‘) Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 
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se videantur homines devoti, sinceri, modesti, qui sunt fructus personarum, 

non prophetarum. Locus Deuteronjomii 18. de novo propheta huc pertinet. 5. Mofe 15,15 
Nullus prophetarum Mosi fuisset similis. Moses mortuus est, et sepulerum 

eins non invenitur. Prophetae non sunt aequales Mosi. In eodem capite 
confutantur pseudoprophetae arrogantia corrupti et recensentur eorum signa. 5. Mofe1s, 201. 
Solus Christus propheta audiendus, qui et Antichristum et omnes haereticos 

spiritu oris sui confundit et pugnat contra magnum draconem Apocal. 12. Pf. 12, 7f. 


FB. 4, 420 (60, 14) Wobey man falfche Propheten fenne.! (A. 538b; St. 320b; 
8.295) „Der Spruch Deuter. 18 vom neuen Propheten, den ihnen Gott aus ihren Brüdern 5. Mofe 18,15 
zu erweden verheißen hat, derjelbige ijt eigentlich zu verftehen von Chrifto ef, Gottes und 
Marien Sohn. Denn kein Prophet ift Mofe gleich geweien. Nu it Mofes geftorben, und fein 
Grab wird nirgend funden. Und im jelben Capitel werden die ftolzen, vermefjenen, hoffärtigen 
Propheten confutirt, verdammet und angezeiget, wobey man fie erkennen fol. Allein CHriftus 
ift der Prophet, den man hören fol, der auch den Antihrift, und alle Keger, mit dem Geift 
feines Mundes zu Schanden macht, und ftxeitet wider den großen Draden ac. Dff. 12 
Taljche Propheten find jehr jchädlich, denn das Wörtlin (ihren), da Chriftug jpricht: 
„„An ihren Früchten jolt ihr fie erfennen,“* hat ein groß Emphafim, Hat viel Hinter ihm, Matth.7, 20 
darauf man gut Achtung geben muß. Denn da fie gleich fur fromme, andächtige, aufrichtige 
und fittfame, eingezogene, friedliebende und vernünftige Leute werden angefehen, und dafür ge- 
halten fur Jedermann; doch find folche Tugende Früchte der Perfonen, nicht der Propheten, der 
Lehre man fürnehmlich anfehen muß, nicht allein dag Leben.“ 


B. 3, 134 = Nr. 872. 
B.3,135 = Nr. 824 4 3011. 2544. 
B. 3, 138 = Nr. 2167. 


6410. (B. 3, 138) Djoctor Mjartinus Lutherus ? commendavit Angliam 
ab optimis ingeniis, nam Scotus, Occam fuerunt Angli. Gallia nunguam 
tales genuit homines. 


6411. (B. 3,138) Augustinus? omnium seriptorum primas merito 
obtinuit, qui post tempora apostolorum sincerius scribit ceteris, nam supra 
(B. 3, 139) 74. psalmum diserte definit literam nihil aliud esse quam legem 
sine gratia. Post hunc Ambrosius. 


6412. (B.3, 139) Philippus Melanthon* Basilium commendavit, qui 
clare posuit fidem iustificantem supra locum: Qui gloriatur, in Domino glo- ı. or. 1,31 
rietur. Econtra Djoctor Mjartinus Lutherus Cyprianum summis extulit 
laudibus, qui constantissime et summo ardore fidem tractasset, deinde Ire- 
naeum. Quos omnes praetulit Hieronymo, nisi quod coelibatu et ceremoniis 
multum impediti sunt in tentationibus suis. Sicut nos praesentia coniugii 
impedimur, ita ipsi absentia sunt tentati. €3 heißt: Nee tecum nec sine te 


1) Aurifaber hat den Schluß vor den Anfang genommen. 2) Bei Reb. fehlt 
dieses Stück. ®°) Bei Reb. fehlt dieses Stück. *) Bei Reb. fehlt dieses Stück. *) Vergl. 
Wander 2, 1849 Nr. 53 u. 1864 Nr. 425. 
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vivere possum. Tam periculosum iam est vivere in mundo. Darumb ligt3 
gar an einem frommen prediger; warın der hintveg ift, tunc actum est. 


6413. (B. 3, 139) Chrysostomus vetustior est Augustino et Hieronymo, 
et huius tempore missa adhuc ignota fuit. 


6414. B. 3,139) Epiphanius! longe ante Hieronymum scripsit historias 
ecclesiasticas longe utilissimas; si eas a contentiosis argumentis separare 
possemus, dignae essent, ut excuderentur. Magna fuit spes vitae in illis 
patribus, qui ieiunando et vigilando fulgebant. € muß aud in folden 
leutten fein, nam oportet esse aut speciem aut heroicum. 

D. 3,139 = Nr. 3975. 3984. 


b.3, 141 = Nr. 4042. 4190. 
B. 3,142 = Nr. 4827. 4847. 5701. 


6415. (B. 3,142) Quibus temporibus patres vixerunt?: 
Athanasius Alexandriae episcopus anno Domini? . 379. 


Ambrosius Mediolanensis a ee. 5; 
Aurelius® Prudentiuss . . Ai 
(B. 3, 143) Augustinus ae Hipponensist 480.7 
Beda Benedictinus Angliae . . . x a a a 


Cyprianus Carthaginensis episcopuss . . 2... 249. 
Oyrillus Alexandriae episcopus . . . 2.2.2... 482. 
Chrysostomus Constantinopoljitanus episcopuss . . 420.8 


Gregorius ‚papa\ prime! Va), „arg, man, 20540548 
Hieronymus presbyter Stridonensis!? . . ...... 422.1 
Irenaeus episcopus 1? Lugdunensis!? . . . * . „180.1 
Polycarpus praeceptor Irenai® . . 2.2... 195.16 
Nicolaus de Lyra . . . ee ee 
Origenes Adamantinus rührt a a A RE Dee 
PinlorTudaeus nn nu, 2. Pa En EEE 

Toren dann 0 ee an a DE 


') Aurifabers Text siehe unter Nr. 3984. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 2) Reb.: 
+ Anno Christi. Diese chronologische Tabelle ist vielleicht eine Vorarbeit zu Luthers Sup- 
putatio mundi, 1541. Bındseil hat an mehreren Stellen die über lieferten Zahlen eigen- 
mächtig geändert; Aurifaber stimmt gewöhnlich mit den Zahlen in B. überein. Neben 
den Anmerkungen Bindseils zu F'B. 4, 382ff. ist besonders A. Schäfer, Luther als Kirchen- 
historiker zu vergleichen. ®) Reb.: — anno Domini. *) Reb.: 386. 5) Reb.: 
— Aurelius. ®) Reb.: + aetate 76. 7) Reb.: 436. ®) Reb.: 340. 2)4Veb?e 
— Gregorius ... 540. 10%) Reb.: Lugdunensis. 11) Reb.: 414, 1?) Reb.: pres- 
byter. 13) Reb.: Stridonius. 1%) Reb. 5422, 16) Reb.: — praeceptor Irenaei. 
10 eb, 175: IN) Reb.: — Nicolaus ... 320. '®) Reb.: -+ Nicolaus de Lyra 320. 
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Ignatius Antiochiae episcopus 

Frosper! episcopus Reginensis, Ku ae 
qui eius sententias congessit ? 

Sedulius presbyter Scotus 

Tatianus haereticus 

Tertullianus Carthaginensis Eedirien 

Thomas Aquinas . 

Bonifacius episcopus Ideas 

Bernhardus abbas SEEN 

Hugo Parisiensis . 

Anshelmus 


Reb. 2, 238, 


FB. 4,382 (57,14) Zu welder Zeit die heiligen Väter und Lehrer der 
Kirchen gelebt haben. (A. 529) 


!) Reb.: Presbyter. 2?) Reb: — Augustini...congessit. °) Reb.: 


2), 


„Athanafius, Biichof zu Alexandria, hat gelebet Anno Domini 


Sit geftorben 387. 
Bafilius Magnus und Gregorius, 
Ambrofius, Bifchof zu Mailand, 
Aurelins Prudentius, 
Auguftinus, Biichof zu Hippon, 
St 76 Jahr alt worden. 
DBeda, ein Benedictiner in Engeland, 
Sit 72 Sahr alt worden. 
ECHprianus, Bilhof zu Carthago, 
Eyrillus, Biichof zu Alexandria, 
Ehryfoftomus, Biichof zu Gonftantinopel, 
Gregorius, Papa 1. 
Hieronymus, Presbyter und Aeltefter zu Stridon, 
Srenäus, zu Leon Bilchof, 
Bolycarpus, Srenät Präceptor, 
Nicolaus de Lyra, 
Drigenes, Presbyter zu Adomanz, 
Philo JZudäus, 
Sojephus, 
Sgnatius, Biihof zu Antiodhia, 
Profper, Biihof zu NRogen, Auguftini Sünger, der 
auch) feine Sprüche zufammengezogen hat, 
Sedulius, Presbyter, Aeltejter, 
ZTatianus, Häreticuz, Kleber, 
Zertullianus, Xeltefter zu Carthago, 
Thoma3 Aquinaz, 
Bonifacius, Bifhof zu Mainz, 
Bernhardus, Abt zu Eiftern®, 


bi 


460. 
430. 
1702 
200. 


. 1274. 


755. 


. 1140.° 
»1180.8 
„ill. 


379. 


380. 
380. 
380. 
480. 


137. 


249. 
432. 
420. 
540. 
422. 
175. 
175. 
320. 
261. 

50. 
100. 
111. 


460. 
430. 
170. 
200. 
1274. 
1255.° 
1140. 


») Reb.: Clareuallensis. 5) Reb.: 1130. %) Reb.: — Hugo . 
”) Luther meint aber Winfried! ®) Cistercium. 
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— Tatianus 


. 1130. 
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Hugo Parifienfis, 1130. 
Anzhelmus, 1110. 
B. 3, 144 Nr. 4321. 


B. 3, 145 = Nr. 4335. 


6416. (B. 3,145) Macarius!, Antonius, Benedietus suo monachatu 
magnam pestem attulerunt ecelesiae. Esto habuerunt vitam miraculosam in 
ınundo, attamen non sanctam, et credo illos longe inferiori gradu in coelis 
esse quam aliquis pius coniugatus et politicus. Ideo in Vitis Patrum opti- 
mum et piissimum extat poema excogitatum ab aliquo spirituali iudieio, ubi 
coriarium Antonio praefert et duas uxores, ut disceret non operibus illis 
externis coli Deum. 63 ift ein fein chriftlid) poema; non puto esse histo- 
riam, quod illi saneti patres ita delirarunt cum Deo disputantes de sua 
propria iustitia. Ideo hoc.poema hoc coneludit: Vos sancti et prodigiosi 
monachi, qui omnem aliorum vitam damnatis, ipsimet estis damnati. 


6417. (B.3,145) Optimi? quique patres sudarunt in exponendis 
psalmis. Origenes feeit psalterium &&arlo0v, sex concinnans commentatores. 
Sie haben dennoch) viel fchönes dDinges daruber gejchrieben, praeeipue Augu- 
stinus, haben devotionalia, non historica gehandelt. Dieunt multa saucta, 
pura et pia, sed impropria. Lieber Herrgott, tie Buengftiget fih Auguftinus 


2.49 ber dem loco: In pace in id ipsum, ubi “in id ipsum’ exposuimus adverbi- 


aliter “gan und frolich”; Augustinus autem “in id ipsum” pronominaliter pie, 


#1.6,,3sed improprie exponit. Item alio loco: Veni in altitudinem, et non est 


substantia; da bringet er viel Bu vber dem tordtlein “substantia’, utrum 
Deus sit substantia, bringet3 in die praedicamenta. Ideo multum prodest, 


ut doctores in statu causae et obieeta materia acquiescant. Quamvis illa : 


pia in sanctis patribus non sunt contemnenda, sed si Sathan per falsos 
doctores a materia labitur, tunc illi resistendum est. Ut cum papa detor- 


matt. 16,19 quet hunc locum Matthaei: Quidquid solveris super terram ete., ubi textus 


loquitur de clavibus et remissione peccatorum; (B. 3, 146) fo bringet der 
babit feinen dieteric) de possessione regnorum etc, 

B. 8, 146 = Nr. 4387. 

B. 3, 148 = Nr. 4441. 


6418. (B. 3, 149) Ambrosii hymni® habent verba, sed parum rei, ut 
A solis ortu ete.%, Auff die fieben Heitten, cum Patris sapientia plus rei 
habeat.° Rex Christe, factor omnium’”, est optimus hymnus. 

Reb. 2, 239b, 

B. 3,149 = Nr. 4673. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4321. Bei Reb. fehlt dieses Stück. ?) Auni- 


fubers Text siehe unter Nr.4321. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. s) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 4441. *#) Reb.: ortus cardine. 5) Reb.: — cum. ®) Reb.: 


— plus rei habeat. ?) Reb, schließt: est elegantissimus. 


on 
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6419. (B.3,151) Scholastiei.t Zerminiften hieß man eine fecten 
in der hohen jhulen, bunter welchen ich auch gewejen. Die jelbigen Haltens 
wider die Thomiften, Scotiften vund Albertiften vnd hießen auch Occamiften 
von Decam, ihrem erjten anfenger, vnd fein die aller neueften fecten, und ift 
die mechtigfte au) Bu Paris. Der hader war, ob humanitas vnd dergleichen 
wordt ein gemeine menjchheit heiße, die in allen menjchen were, twie Thomas 
vd die andern halten. Sa, jagen die Occamiften oder Terminiften, e3 je) nichtes 
mit joldder gemeiner menjchheit, jondern der Terminus homo oder menjchheit 
heilt alle menjchen injonderheit, gleichtvie ein gemalt menfchen bilde alle 
menjchen deutet. Aber E. f. ©.? muffen igunder in diefer jachen heißen Ter- 
miniften, die in terminis propriis bon einem dinge veden vnd nicht die wordt 
frembde vnd wilde deuten, vd fonjt heift mans wergelich dauon reden. ALg 
mit einem $immerman muß ich in feinen terminis reden, nemlich twindeleijen 
und nicht frumpeiien?, art und nicht beil. Alfo fol man aud) die wordt 
Ehrifti Laffen bleiben und vom facrament reden in suis terminis, ut “hoc 
faeite’, fol nicht heißen ‘sacrificate’, item “corpus’ fol nicht bedeutten “beider 


geftalt’, wie fie igunder die wordt martern vd don der ftraßen gerne twolten 
mit dem hellen texte. 


FB. 4, 585 (58,1) Bor Terminiften. (A. 529b; St. 3186; S.292b) „Zerminiften 
hieß man eine Secte in den hohen Schulen (unter welchen ich auch geiwefen): biefelbigen hal- 
tens wider die Thomiften, Seotiften und Albertiften; und hießen auch Occamijten, von Dccam, 
ihrem erjten Anfänger und Stifter, find die allerneulichite Scete, und ibt die mächtigfte auch 
zu Paris. 

Der Streit und Hader unter ihnen war: Ob da3 Wort Humanitas, Menfchheit, und 
dergleichen Wort, eine gemeine Menschheit Heike, die in allen Menjchen wäre, twie Thomas und 
die Andern halten. a, jagen die Dccamiften und Zerininiften, e3 fjey nicht? mit jolcher ge: 
meiner Menfchheit, heiet alle Menfchen infonderheit; gleichtwie ein gemalet Menfchen:Bilde alle 
Menjchen deutet. 

Aber e3 müfjen jgund in diefer Sache heißen Zerminiften, die in terminis propriis, 
mit eigentlichen und eigen Worten von einem Dinge reden, tvie fie an ihnen jelb2 Lauten md 
heißen, und die Wort nicht fremde und wilde deuten; fonjt heißt mans werklich davon reden. 
Als, mit einem Zimmermann muß id) in feinen terminis und mit folchen Worten veden, tie 
fie in ihrem Handwerk genannt und bräuchlich find, nehmlich, Winkeleijen und nicht Krumme 
eifen; Art und nicht Beil. 

Alfo fol man aud) die Worte Chrifti Lafjen bleiben, und vom Sacvament veden in suis 
terminis, mit den Worten, tvie fie Chriftus geredt und gebraucht hat. Als: Das thut, joll 
nicht heißen, opfert. Stem: da Wort Corpus, Leib, foll nicht bedeuten beider Gejtalt; wie 
fie jbt die Wort martern, und von der Straßen gerne Ienfen, wider den hellen Text.“ 


B. 3,151 = Nr. 369. 
B. 3,152 = Nr. 4118. 5439. 


1) Vergl. Nv. 5134. Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Euer fürftliche G naden ? 
Wir hätten dann in diesem Text ein Stück aus einem Brief oder Gutachten Luthers vor 
uns. 3) Text: fumpeifen; vergl. die Emendanda in B. 3, 515. 
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6420. (B. 3,153) Sancti martyres.t Doctor Staupitius dixit se 
ab optimo contionatore Andrea Proles? audivisse, qui semel ingressus in 
monasterium Gottense3, ubi pietus fuisset Djoctor Zacharias*, qui Erphor- 
diae sepultus est, qui Ioannem Huss dieitur vieisse; der hat gemalet an 
feinem paret eine xofe. Respondit Djoctor Proles?: Behutte mid) Gott, daß 
ich diefe xofe nicht trage! Quia iniuste vieit Toannem Huss falsa biblia, 


$ej.31, ıo videlicet ex loco Ezechielis 34., ubi locus est: Ecce ego ipse visitabo super 


pastores meos, et addiderunt: et non populus; hune textum invenerunt in 
propria biblia Ioannis Huss, demonstrantes illi et eoneludentes inde: Ergo 
tu non debes visitare papam. — Spalatinus: Den tert hat der Teuffel in die 
bibel bracht! — Respondit Lutherus: &3 hat darinne geftanden, wie e3 auch 
hinein fomen ift! Et ita est damnatus. 

FB. 4, 389 (58,5) Bon ©. Johann Huß, dem Märtyrer. (A. 530b; St. 3176; 
S. 2916) „Doctor Staupiß fagte uns (fprad) Doctor Martinus Luther), er Hätte von Doctor 
Andrea Prolez, dem beften Prediger, gehört, da er einmal zu Gotha ins Klofter gangen, und 
gemalet gejehen Doctor Andreas Zacharias, (dev zu Erfurt im Auguftiner-Klofter, fur dem 
hohen Altar begraben Liegt, und Johann Huffen uberwunden jol haben, wie man fagt,) mit 
einer Rofe an feinem Barett; hätte er gejagt: Behüte mich Gott, daß ich diefe Rofe nicht trage; 
denn ex hat Sohannem Huß mit Unrecht uberwunden, durch eine gefälfchte Biblia, nehmlich, 


Se. 34, 11 da Ezechieliß im vier und dreißigften Capitel alfo geftanden: „„Siehe, ich will jelb3 heimfuchen 


und ftrafen meine Hirten, (dazu war gejagt,) und nicht das Volk, non Populus.”* Diefen 
Tert haben fie in Johannis Huffen eigenen Biblien funden, ihm geweifet, und daraus ge: 
fhloffen: Siehe, Du follt den Papft nicht ftrafen, fondern Gott wills felber thun.* Da fagte 
M. Spalatinus: „„Den Tert hat der Teufel in die Bibel bracdht."" „a,“ jprach Doctor Mar: 
tinu3 Luther, „es hat darinnen alfo geftanden, wie e8 auch hinein fommen ift. Alfo ift der 
fromm, heilig Mann verdammt und verbrannt tworben.* 


B. 3, 153 = Nr. 3522. 


6421. (B.3, 153) De indulgentiis.® Ego et Ioannes Huss impu- 
dentissime sumus appellati haeretici, ubi concludunt: Quia papa dieit, ideo 
credendum esse. Quamvis lIoannes Huss nondum intellexit papatum; tan- 
tum abusus agnovit aliquos et ex moribus ad personam papae argumentatus 
est. Nos vero a persona ad mores procedimus. Wenn der bapft gleich 
©. Peter ver, tamen esset impius. 


6422. (B. 3,154) De Doctore Martino Luthero.® Cum Djoctor 
Staupitius Djoctorem Martinum sub piro de gradu aceipiendo admonuisset, 
Tutherus autem magis et magis aversaretur, adeo ut? tandem se ita excu- 


1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Siehe Nr. 445. ®) Auch in Gotha war ein 
Augustinerkloster. *) Über Johann Zacharias siehe Enders 2, 418 Anm. 3. 8) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 3522. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 6) Dieser Text, 
mit dem in B. der lange Abschnitt Colloquium Djoctoris Mjartini Lyutheri de vita sua 
beginnt, ist wohl eine ursprüngliche Parallele zu Nr. 2255, im Anfang allerdings sehr ab- 
weichend, ”) Reb. beginnt: Doctor Myartinus Luthjerus cum a Djoctore Staupitio de 
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saret se nune defatigatum et vires exhaustas, sed! si illa tanta provincia?® 
esset capienda®, fore ut propter multas curas et labores assiduos intra tres 
aut quatuor menses extingueretur, tandem Staupitius respondit iocose *: Wiffet 
ihr nicht, daß vnfer Herrgott viel großer jachen hat auszurichten? Da bedarff 
er tool Fluger vnd tweifer leute Bu, die ihm Helffen rathen, warn ihr dann 
jtürbet, jo müffet ihr fein vadtgeber fein. Non autem intellexit prophetiam 
in hae vita complendam esse. Nam post quatuor annos aggressus est 
papatum et? in rebus divinis bene® et prudenter consuluit. 


Reb. 2, 12. 

B. 3, 154 = Nr. 1310. 

B. 3,155 = Nr. 2499. 2501. 

B. 3, 156 = Nr. 2739. 2847. 

B. 3, 157 = Nr. 2848 + 2397. 3259. 2343. 2346. 
B. 3,158 = Nr. 2579 + 3185. 

B. 3,159 = Nr. 3264. 2633. 2726. 
B. 3,160 = Nr. 2883. 2922. 

B. 3,163 = Nr. 2946. 

B. 3, 164 = Nr. 2957. 

B. 3,165 = Nr. 2970. 2988. 

B. 3, 166 = Nr. 3006. 


6423. (B. 3, 166) Cum Djoctor Martinus audiret quendam dicere se 
fuisse 20 annos monachum, dixit: Ob Gott tool, jo lang gedend ich nicht mönd 
gu fein! Et factum est. Nam” anno 25. in (B. 3, 167) seditione rusticorum 
duxit® uxorem 12. Iunil.? Anno 26. 7. Iunii natus est ei!® primogenitus 
Ioannes Lutherus!!, 27. Elizabeth filia, 29. int? vigilia Ascensionis 1? Mag- 
dalena, 31. Martinus 7.1* Novembris, 33.15 Paulus 28. Ianuarii.1® 


Reb. 2, 18b. 


6424. (B. 3, 167) Ingenuitas Lutheri.!? D,octor Mjartinus Lutherus 
duas apud se aluit puellas sororis suae filias 18, quarum alteram 1% doctissi- 


gradu doctoratus accipiendo sub piro graviter admoneretur, Mjartinus Tutherus autem 
magis aversaretur, ut. 

2) Reb.: — sed. 2) Reb.: + illi adhuc, 39) Reb.: suscipienda. Rebe: 
ioco respondit. ®) Reb.: ubi. °) Reb.: pie. ) Reb. setet erst hier ein. ®) Reb.: 
duxi. 9) Richtig: am 13. Juni 1525. Kroker, Katharina von Bora 69. 9) Reli 
procreatus est. 11) Reb.: — Lutherus. 12) Reb.: — in. 18) D.i. der 5. Mai 
1529; richtig: am 4. Mai. Kroker a. a. O. 122. 14) Richtig: 9. November. 18) Reb.: 
—- anno. 16) Reb.: + 34. Margaretha. Eis donis Dei contentus Deo curam resigno. 
Daß in unserm Texte Margarete fehlt, deutet wohl darauf hin, daß er ins Jahr 1533 
fallt. ıT) Reb. beginnt: Multas personas cognatorum suorum, adolescentes et vir- 
gines, et moniales peregrinas patrias sua beneficentia fovit, aluit duas puellas usw, 
18) Lene und Else Kaufmann. 1%) Lene. Kroker a. a. 0. 154f. 
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mus vir Magister! V’|itus Theodoricus sibi in uxorem® petivit. Ibi Djoctor 
M,artinus Lutherus respondisse fertur *: Du3 toeiß ich tool, daß meine muhme 
mit euch wol verforget tere, weiß aber nicht, ob ihr mit ihr verjorget wurdet; 
fie muß noch baß gebogen werben. Wollen fie denn nicht gut thun, jo wil 
ich fie einem fehtwarzen hutten necht? geben ond Keinen frommen, gelerten man 
mit ihr betrigen. 


Reb. 2, 20. 
B. 3, 167 = Nr. 2178. 
B. 3, 168 = Nr. 1388. 


6425. (B. 3, 168) Djoetor Mjartinus Lutherus ® non potuit accedere”? 
nuptias 8 Hans Metzsch, sed® finitis nuptiis sponsus cum sponsa et cognatis 
quibusdam eum 1° accessit!! offerens ein mumjdanbe. Djoctor cum perdi- 
disset, quaerens!?, quid esset numerandum, tva8 e8 gegolden hette? respondit 
Hans Metzsch3: Ego sum ovis perdita. Agnosco peccatum meum !#; cupio 
absolvi.1° — Tune Doctor eruce in fronte illius facta dixit: Absolvo te in 
nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti. Deo sit laus, qui nobis hunc 
scortatorem ad matrimonium divinum revocavit. 


Reb. 2, 22b. 
B. 3, 168 = Nr. 701. 


6426. (B. 3, 168) Djoetor Martinus consolans suam ministram, Mıuhme 
Lehna!s, dixit, fie foltte noch mit ihm Bu grabe gehen vnd ex ihr nit. Quod 
evenit. 

B. 3, 169 = Nr. 3553. 8556. 3582. 


6427. (B. 3,170) Occasio scriptorum Lutheri. Ego noveram 
ex Decreto, in quo clare id expressum est!?, damnari, qui animas ex pur- 
gatorio Jiberare volunt.!? Putabam!? me gratificaturum papae, sed dam- 
nabar.2° Ibi cogebar me defendere. Sette ich die jache jo weit gejehen, als 


1) Reb.: —- Magister. 2) Reb.: — sibi; + commensalis eius. ®) Reb. fährt 
fort: ambiüit. Respo,ndit Mjartinus Ljutherus suaviter usw. *) Eins der wenigen 
Beispiele, daß einer der Tischgenossen eine Äußerung Luthers nur nach dem Hörensagen 
niederschreibt. 5) Also einem Bergmann in ihrer Heimat, im Mansfeldischen. °) Reb.: 
+- propter aegritudinem languens. 7) Reb.: visitare. ®) Reb.: + praefecti. ®) Reb.: 
at. 10) Reb.: Martiinum Luthjerum. 11) Reb. fährt fort: et cum illo lusit propter 


materiam aliquam absconditam. 12) Reb.: interrogavit. 13) Reb. töricht: — Hans 
Metzsch; + Marjtinus Luthjerus. 14) Reb.: — meum. 15) Reb. fährt fort: Suspi- 
rans Martjinus Lutjherus ceruce usw. 16) Die alte Muhme Lene, d.i. Magdalena von 


Bora, Käthes Tante, war 1537 gestorben, siehe Kroker a. a. O. und unsre Nr. 6445 (B. 3 
216). Die jüngere Muhme Lene, die Luther überlebte, war vielleicht keine Verwandte, en 
dern eben nur ministra, 17) Reb.: + eos. 18) Hier schiebt Reb. zwei Sätze aus 
Nr. 6431 ein. 19) Reb.: Arbitrabar. 20%) Reb.: illico damnabat. 
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fie Gott lob kommen ift, jo hette ich das maul gehalten, sed me tacente wer 
e3 biel erger mit dem babftumb worden!; principes et magistratus incitati? 
eius violentia tandem eum deposuissent. Ego® moderate egi, sed tamen 
cum maxima eorum ruina. Ego maximus papista fui, insuper * Romae habe 
ihre jehaleheit gejehen, ihre Eunft gelernt und getrieben. Darfur folt der 
Zeuffel tool 100000 fl. geben, daß ich® nicht wufte. Ita factum est in con- 


versione Pauli; do der heilige pharisaeus von Juden abfiel, reif er ein groß up. 9 


loch in die synagoga. 
Reb. 2, 15. 


6428. (B. 3,170) Djoctor® Martinus Lutherus per 25 annos saepius 
quater uno die contionatus est. Cum esset Erphordiae baccalaureus, laeso 
crure? domi lateret, didieit sua sponte in testudine bnd aud) abejeken. 

B. 3,171 = Nr. 3595. 


6429. (B. 3,171) Tumultuantibus® rustieis Djoctor Lutherus contio- 
natus est Nordthusiae°, adhortans ad patientiam monstrata imagine Christi 
eru-(B. 3, 172)eifixi. Quidam eum subsannarunt motis campanulis. Si 
unieus gladius fuisset eductus, jo wer3 gangen. Tandem prineipem ad resi- 
stendum monuit, quia fuerunt in ea opinione non esse resistendum. 


6430. (B.3,172) Cueulla Lutheri.!? Diffieulter eueullam meam 
deposui. Gie war aljo bejchäbet, ut Djoctor Hieronymus!! mihi saepe 
offerret pecuniam ad novam, et princeps misit optimum pannum, fdharken 
fammet, ad aliam cucullam vel vestem, bnd geriedt Bu rode. 


6431. (B. 3, 172) Initium cum Tetzelio.1? Tetzelii abominationes 
palpabiles: Indulgentias esse reconciliationem inter Deum et homines, immo 
valere, etiamsi homo non poeniteret et existeret sine contritione. Item si 
quis Beatam Virginem impraegnasset, posset eum absolvere. Item!® de 
futuris peccatis promisit remissionem. Item !* crucem papae erectam aequi!® 
valere eruci Christi. Ista portenta me movebant, ut me opponerem, non 


1) Reb.: + nam. 2) Reb.: irritati. °) Reb.: + vero. %) Reb.: Nam 
insignis eram papista et. 5) Bei Reb. fehlt dieses Stück. ®) Vergl. Nr. 35908. 
7) Siehe Nr. 119. 8) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 9) Köstlin 1, 709; Enders 5, 164 
Anm.4. 1°) Vergl. Nr. 4414 und 5034. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. *') Schurff. 
12) Reb. beginnt: Postquam Antichristus papa, homo peccati et filius perditionis, eccle- 
siam Christi suis erroribus et superstitionibus obscurasset, tandem tempore illius impleto 
verbo Dei et spiritu oris sui revelandus fuit. Nam Tetzelius palpabiles abominationes 
divulgavit. Primo indulgentias papae valere, etiamsi homo non poeniteret et sine 
contritione viveret. Secundo indulgentias esse reconciliationem inter Deum et homines. 
Tertio si quis beatam virginem impraegnasset usw. 13) Reb.: Quanto. 14) Reb.: 
Sancıtam. 18) Reb.: aeque. 
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propter aliquem honorem aut quaestum.! Primo? in terram prostratus ora- 
bam (B. 3, 178) Deum, ut mihi adesset. Nondum vidi tantas papae abo- 
minationes, sed tantum erassos abusus. Ideo 3 primum supplex seribebam 
ad episcopum Brandeburgensem et Moguntinum *, nisi hoc malum tollerent, 
me contra scripturum,5 Episcopi miserunt meum seriptunm Tetzelio; quo 
semel atque iterum relecto dieitur ad ministrum® clamasse: ®eit, twirdt das 
offenbar werden vnd in Teubfehlandt fommen, jo toirdt und der Teuffel be= 
icheißen! Tune” episcopi, ut petiveram, remittebant mihi scripta mea. Abbas 
de Lehnin ® imperabat mihi silentium, sed ipsi nolebant tacere meque irritabant 
ad scribendum. Et gratias ago Deo, qui per me miserum et pauperem 
mendicum regnum illud mendaciorum oppugnavit. ft dennoch matt gemad)t. 
63 ift aber jo fcheuglich, daß e3 ihm Gott jelber furbehalten hat Hu dempfen; 


2.25f.2,sdarumb huixdt3 ihm evnft fein, sieut Paulus ait: Spiritu oris sui et illu- 


stratione adventus sui eum eradicabit. indeß werden die bijchoffe gejchtwecht 
im feller vnd in der Xuchen; habebunt? protectores!® devoratores. Si caesar 
exercitum ad illos miserit, fo follen fie die Hispani recht Bur jchule furen. 
(B. 3, 174) Sie werden u drummern gehen. Princeps !! de Brunschweig 
hat das bikthumb Bu Hildesheim fchon eingenomen.!” 

Reb. 2,15 + 15b. 


6432. (B. 3, 174) Aulae fuga. Djoctor Martinus vocatus !? in aulam 
ad prineipem !* per secretarium!3 disit: ch gehore in die heilige fchriefft ond 
nicht in Hoffe fachen. ch fol mit federn vnd dintten ond pennalibus vmb= 
gehen; fie jollen des jchiverttes wartten, das ihnen beuolen ift. 

Reb. 2, 19b. 


6433. (B. 3,174) Ambitio Carolostadii.!° Carolostadius fuit valde 
ambitiosus. Djoctor Lutherus contulit cum eo de disputatione cum Eeccio 
Lipsiae habenda de primatu papae, quae erat odiosissima. Ipse diu tacens 
tandem per Ambsdorffium significavit se male affeetum, denn er twolde gleich 


1) Bis hierher stimmt unser Text mit Nr. 6201 in vielen Wendungen fast wörtlich 
überein; Reb. fährt fort: sed propter gloriam Christi vindicandam. Noveram enim ex 
Decreto usw., das ist unsre Nr. 6427. ?) Diese beiden Sätze schiebt Reb. in Nr. 6427 
ein. ») Hier fährt Reb. 2, 15 fort. *) Köstlin 1, 153; Reb. fährt fort: quo hoc 
malum tollerent, me alias publice confutaturum. Nun schiebt Reb. den Rest von 
Nr. 6427 ein. 5) Hier setzt Reb. 2, 15b ein: Ita episcopi mea seripta miserunt ad 
Tetzelium, qui semel atque iterum relectis in Gutterbach ad ministrum suum clamasse 
dieitur usw. ®) Vergl. Archiv f. Reformationsgesch. 14 (1917), 269. ?) Reb.: Et ita 
episcopi mea scripta mihi remiserunt. Gratias igitur ago usw. ®) Text: Salin; 
gemeint ist Abt Valentin von Lehmin, siehe Enders 1,179 Anm. 4. 9) Reb.: — habe- 
bunt. 10) Reb.: + eorum. 1!) Reb.: Nam princeps. 12) Vergl. Nr. 4978. 
13) Reb. beginnt: Deinde, !*) Reb.: + electorem. 1%) Reb.: + vocatus. 1°) Eine 
scheinbare Parallele ist Nr. 4157. Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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jo gerne ehre haben als ein ander. Obtulit ergo ei Lutherus primum 
honorem, quamvis satis frigidus esset in disputatione, nullum argumentum 
confutans. Dux Georgius noluit concedere Luthero salvum conductum, nec 
elector voluit ab eo petere orante Luthero, quia norat elector importunitatem 
djueis Georgii. Tandem Lutherus sub umbra et specie Carolostadiani con- 
duetus Lipsiam ingressus est, et Eecius salvum conducetum impetravit, cum 
quo in arenam descendit. 


3, 174 = Nr. 3644. 

3, 175 = Nr. 3704, 3722 med. 

3, 1.16, = Nr, 8811, 

3, 117 = Nr. 3835. 3838 extr. 3843. 


3, 178 = Nr. 3874. 4045 2. 3944. 
.3, 179 = Nr. 4071 extr. 4102. 
.3, 180 = Nr. 4188. 


un u ie in ir 


6434. (B. 3,180) Mentio fiebat successus euangelii nostro saeculo, 
quod mirabiliter sub infirmitate processisset. Respondit: Wan die papijten 
in dem fafje Hetten ivie vor 20! jaren in comitiis Wormatiensibus, fie geben 
ettliche bisthHumb vd cardinalat drumb. Sed? Deus voluit regnum Anti- 
christi revelari.” Ipsi noluerunt me ferre tacentem, si et ipsi tacerent, et* 
intempestivis consiliis rem tentarunt, nam cum caesar me citasset Worma- 
tiam mandato propria manu subscripto tertia feria°, statim quarta feria 
me® concluserunt”; non opinabantur me venturum, sed ego utcunque timi- 
dus, spiritu Dei confirmatus® libere locutus sum? et confessus!® doctrinam 
Christi, quae etiam !! in persecutione et morte multorum piorum crevit. ch 
haltte auch, daß in 1000 jaren nicht ein menjch aljo verflucht je als ich, der 
ich nu 30 jar!? geprediget, (B. 3, 181) manden tag 3 predigten und jonft teg- 
lich in der faften, auch etlich mal 4 predigten einen tag gethan habe, daß ich 
glaube, daß wol jo viel predigten durch mich gejcheen jein als durch S. Ambro- 
sium, Augustinum. 

Reb. 2, 16f. 


B. 3, 181 = Nr. 4720. 4723. 

B. 3, 182 — Nr. 4414. 

B. 3,183 = Nr. 4422. 

B. 3, 184 = Nr. 4446. 4454. 4574. 


1) Text: 2; in Reb. fehlt die Zeitangabe. Unser Text gehört wahrscheinlich ins 
‚Jahr 1541, siehe Anın. 12. 2) Hier setzt Reb. ein. ®) Reb.: revelare. SE Red: 
sed. 5) Dienstag. Damit meint Luther nicht den Tag, an dem Karl V. die Zitation 
und den Geleitsbrief unterzeichnet hat, sondern den Tag, un dem er, Luther, die Zitation 
erhalten hat; das war wohl am Dienstag in der Karwoche, am 26. März 1521, siehe 
Nr, 5123 und Köstlin 1, 402. ®) Reb.: — me. 7) Mittwoch, den 27. März 1521, 
war das kaiserliche Edikt, das Luthers Bücher verdammte, in Worms öffentlich ausgerufen 
worden. Köstlin 1, 407. 8) Reb.: + comparebam. °) Reb.: loquebar. 10) Reb.: 
confitebar. 11) Reb.: hactenus. 12) Reb.: per multos annos. Fällt unser Text ins 
Jahr 1541, siehe Anm. 1, so rechnet Luther hier mit 1511 als Beginn seiner Predigertütigkeit. 
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6435. (B. 8,185) Auno 1510. Djoctor Staupitius! Romae fuit, qui? 
hanc prophetiam vulgatissimam Romae? audivit ex omnium ore: Surget 
eremita sub Leone Decimo, qui papatui se opponet. Sed hie sermo ad 
completionem usque contemptus est. 


Reb. 2, 14b, 
B. 3, 185 = Nr. 4647. 
B. 3, 186 Nr. 4689. 46%. 


B. 3, 187 = Nr. 4707. 


6436. (B. 3,188) Ingratitudo mundi erga ministros.* Djominus 
Caspar Aquila, pastor Salfeldensis, cum Djoetore Mjartino Luthero pran- 
debat et valde conquerebatur de ingratitudine suorum. Respondit Djoctor 
Mjartinus Lutherus ®: Talis est mundus ingratus, qui vult Christum et suos 
fame ferire”, indignos ventres saginare. Item® conqueritur Djivus Augu- 
stinus, episcopus Hipponensis, qui ex testamentis bonorum coactus est 
vivere, sed sui Hipponenses nolebant® illi concedere et interim nullum 
stipendium dare. Talem1° habuit ecelesiam, quae noluit dare et dantibus 
resistebat. Videte, quid Christo contigit !!, qui pauper et famelicus fuit. — 
Deinde recitavit odium Wittebergensium in!? se, quibus 321? annos!* 
(B. 8, 189) gratis serviisset15, et prineipis stipendium apud illos annuatim 
consumeret; noch hetten fie ihm da3 breuen verbotten, Lafjen ihm feinen er- 
faufften ader mit frembdem bau einnemen vnd dargu troßen. Ideo se!® 
laboraturum coram electore, ut aut Ilebergam !? aut Zeitzam!® possit cum 
suis transferri. Et nisi considerasset universitatem et aliquos pios cives, 
din abiisset. — Haec et alia!? multa multi fratres condolendo et precando 
audierunt, ego?° tamen clam instigante Hans Lufft?! senatore?? simul 


1) Scheinbare Parallelen sind Nr, 147, 3593 u. ö. 2) Reb.« ibil 3) Reb.: 
— Romae. *) Dieser Text ist wohl in den Ausgang des Jahres 1543 (oder Anfang 
1544?) zu datieren. Siehe Anm. 14 und 18 und vergl. Köstlin 2, 573. 5) Über Agquila 
siehe Enders 7,7 Anm. 1. 6) Reb. beginnt, Nr. 3704 mit unserm Text verbindend: 
Caspar Aquila, pastor Salfeldensis, et alius pastor prope Zerbst prandentes cum Mar- 
tjino Luthjero extremam pastorum paupertatem deplorabant. Responjdit Martjinus 
Luthjerus: Haec omnia sunt praeparationes ad iram Dei et plagas. Ministri Dei iam 
fame perire coguntur, quia vietum et amictum illis denegamus, ideo et Deus noster 
ad comedendum (Text: commendendum) nobis non dabit. -°) Text: perire; verbessert 
nach Reb. 8) Reb.: Idem. 9) Reb.: -+ hoc. 109) Text: Tandem; Reb. richtig. 
1) Reb.: aceidit. 1?) Reb.: contra. '°) Reb.: multos. *) In dem Stück Nr, 6434 
(B. 3, 180) setzt Luther den Beginn seiner Predigertätigkeit ins Jahr 1511; 1511 + 32 sind 


1543. 15) Reb.: inserviisset. 16) Reb.: — se. 17) Eilenburg, wo ein kurfürst- 
liches Schloß war, 18) In Zeitz war Amsdorff. Am 26. Januar 1544 stellt Luther ihm 
einen Besuch in Aussicht. Enders 15, 327. 19) Reb.: alii. 20) Wer ist dieser ego? 


Vielleicht Crueiger ? 21) Siehe Nr. 3755. 22) Reb.: 4 hoc. 
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audiente consuli! Crappio? fraterne significavi, qui mox®? altero die agrum 
ademptum Luthero restitui curavit. 


Reb. 2, 20b, 


643%. (B.3, 189) Literae officiosae seriptae a Luthero. Djoctor 
Myjartinus Lutherus scripturus quasdam literas difhieulter, postquam calamum 
manui apposuit, dixit: Wann ich vmb goldes willen jchreiben folde, fo twolte 
ich diefen briff nicht vınb 50 fi. fehreiben. Literas sociales et officiales liben- 
tissime scribo et infinitas seripsi, etiam* ingratis. X halde gar ein wunder- 
Tide cangley! Sum cancellarius, scriba, nuntius et gratis do, attamen ® mer- 
cedem ingra-(B. 3, 190)titudinis cogor acceipere. E3 ift vmb Gottes toillen, 
nit vmb der weldt willen angefangen. 

Reb. 2, 23b, 


6438. (B. 3,190) Anno 45. 10. Iunii® Doctor Martinus” scripsit posi- 
tiones doctorando® et defatigatus est.? Vesperi ivit cubitum inquiens: cd) 
bin heutte dbel Bu paß gewveft, twolde gerne viel thun und nu Bivey bucher 
j'hreiben, Latine et Germanice. Jh bin jhwadh. Veni, Domine, et libera 
me. Scribere qui nescit, non !? putat esse laborem. Tres digiti scribunt, 
sed!! totum corpus !? laborat. &3 ift ein große arbeit, lobens terdt, ter 
fie recht brauchet. 

B. 3, 190 = Nr. 884. 4771. 5117. 2590 extr. 


6439. (B.3, 191) Libri Lutheri.!? Augustana !* aliaeque civitates 
iterum atque iterum a Djoctore Luthero petiverunt editionem suorum libro- 
rum promittentes operam in excudendo et stipendium, modo ipse in ordinem 
eos redigeret. Respondit Djoctor Mjartinus Lutherus: ch woltte, daß meine 
bucher vnttergingen, dann des buch jchreibenz ift fein ende, ut maneremus 
eirca purum verbum, quod habemus clarissimum, ut biblia bene possint legi. 
Qui habet Christum, facile potest: intelligere scripturam; sine Christo omnia 
sunt tenebrae. Philippi Loci Communes, Commentaria in Romanos, cate- 
chismus, textus bibliae et Psalterium Germanicum sunt vera methodus. — 
Cum autem instaretur de suis libris in ordinem redigendis, respondit iterum: 
Wollen fie aber ja muh vnd arbeit haben, jo ift mein rath, daß fie die eriten 
ontterwegen Yafjen, darin ih gant jchtvad) geweft bin vd dem babjt viel nad)= 


1) Text: consule; Reb. richtig. 2) Siehe Bd. 3, 546 Anm. 1. ®) Reb.: illico. 
#) Reb.: esset (verlesen aus esto?). 5) Reb.: sed. °) Lauterbuch war im Juni 
1545 zu Besuch in Wittenberg, siehe Bd. 4, XXIII. ”) Reb.: + Liutherus. 8) Siehe 
Köstlin 2, 592 und 691 zu 592, 4. ®) Reb.: — est. 10) Reb.: + hoc. 11) Reb.: 
— sed. 12) Reb.: corpusque; es soll wohl auch ein Hexameter sein. 13) Meb. ver- 
einigt in seinem langen Text umsre Nr. 6439 mit Nr. 3797, 4025 und 4028. Sein Text ist 
also wertlos. 16) Vergl. Nr. 4025 und 3797. 


662 Tifchreden aus Aırton Lauterbahs Sammlung B. Nr. 6440—6442 


gelafjen habe. Hic autem debent observare ordinem temporis, ivie ich fie 
nad) einander gefehrieben habe. 
Reb. 2, 24f. 


B.3, 191 = Nr. 5797. 
B. 3, 192 = Nr. 3888. 4025. 


6440. (B. 3,193) Djoctori Luthero displicuit suum nomen. libellis 
praepositum!, et dixit: Mallem meum nomen longe abesse, quia odiosum est 
adversariis, sed tantum simplieiter sceribantur talia sine mei memoria; tunc 
abesset locus invidiae etc. 


Reb. 2, 25. 


B. 3, 193 = Nr. 4029. 4849. 
B. 3, 194 = Nr. 4325. 4452. 


6441. (B. 3,195) Primo tomo impresso? legit in eo Djoctor Martinus 
quaedam et dixit?: Nunc video, quam me humiliaverim initio erga papam, 
quam fuerit fastuosus erga me miserum, sed* nunc cogitur ferre, quae® prius 
non potuit audire, et desperabit in consiliis et viribus suis. Neque ego nunc 
possem recantare mundo sapiente, quod tum temporis mundo de-(B. 3, 196) 
mentato fieri potuisset. Ideo Fabian a Feylitsch ® initio euangelii meos libros 
legens dixit: Ey, fonte man nicht vorhin auch mit dem babjt reden?” Idem 
Djoetor Lupinus® cum gaudio dixit. 

Reb. 2, 25, 

B. 3,196 = Nr. 5694. 


6442. (B. 3,196) Iudiecium Djoctoris Mjartini Lutheri pium et 
christianum® de propriis!® suis libris. Nihil prius in votis iam 
pridem mihi fuit, quam ut libri mei, quos hactenus in lucem edidi, vel ab 
omnibus neglecti eb!! abiecti fuissent vel omnino etiam intereidissent, atque 
inter alias rationes huius meae voluntatis ac!? sententiae haec vel praecipua 
semper fuit, quod me deterruerit!3 vetus illud ac multis retro saeculis usi- 
tatum iam exemplum. Neque enim obscurum est, qui fructus in ecelesia 
subsecuti sint!* quidve luceri factum sit, posteaguam librorum ingens multi- 
tudo colligi coepta est ac sine iudicio omnis generis patrum, conciliorun ac 
doctorum magnae bibliothecae congestae sunt. Qua quidem ex re hoc etiam 
accessit malum praeter cetera, non tantum ut tempus, pretiosissimus alioqui 


1) Luther meint nicht seine eigenen Bücher, sondern die Bücher anderer. ?) Der 
1. Band der Opera Latina erschien 1545 mit einer Vorrede Luthers vom 5. März. ®) Reb.: 
— et dixit; + Myjartinus Ljutherus dicens. *) Reb.: at. 5) Reb.: quod. ®) Vergl. 
Nr. 2302. ”) Reb. schließt: Nonne ante sic loqui potuerunt cum papa? ®) Petrus 
Lupinus wird auch in Nr. 2302 zusammen mit Fabian v. Feilitzsch genannt. °) Reb.: 
modestissimum. '°) Reb.: — propriis. !!) Reb.: atque. '?) Reb.: et. 1°) Reb.: 
deterruit, 14) Reb.: subiecti sunt. 
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thesaurus, turpiter periret et studia sacrarum seripturarum sint neglecta, sed 
etiam, quod sine laerimis vix diei potest, divini verbi vera ac pura notitia 
et cognitio ferme penitus ad extremum ? sit amissa, donec etiam eo res pro- 
cesserit, ut biblia, quae propter (B. 3, 197) innumeras atque infinitas utili- 
tates din nocetuque in omnium piorum manibus versari debebant, tam longo 
tempore et quidem summo totius ecelesiae perieulo atque incommodo sub 
scamnis inter situm et pulveres sepulta iacuerint atque in omnium oblivi- 


onem venerint, quemadmodum olim temporibus regum luda ipsi Deuterono- 2. Röt.22, s 


mio acceidit. Et quanquam? utile et necessarium fuerit, quod aliquorum 
patrum et coneiliorum scripta servata sint?, quae extarent ut chronica et* 
quaedam veteris ecclesiae testimonia, tamen saepe mihi illius sententiae venit 
in mentem: Est modus in rebus ete.’° Nec opinor magno cum damno con- 
iuncetum esse, quod multorum patrum et conciliorum seripta singulari Dei 
beneficio intereiderint; si enim non periissent ac ipsa vetustate, quae corrumpit 
omnia, non interiissent®, dubium fuisset, quo se prae multitudine librorum 
quis verteret, nec tamen aliquid fructus et? commodi secum attulissent, 
quod non in sacris literis longe copiosius invenias.® Et cum ipsa biblia in 
serinonem Germanicum primum vertere coepissemus, id ea spe atque? opi- 
nione factum est, ut tandem modus aliquis ac finis esset subinde novos 
libros seribendi, deinde ut ipsa sacrarum literarum !® studia in dies magis 
ac magis incitarentur !! atque incenderentur in piorum animis. Nam quid- 
quid omnino extat scriptorum, non aliter atque Ioannes Baptista Christum 
digito indicavit atque demonstravit, ita hi indices vitae ac veluti statuae 
Mercuriales esse debent!?, quae viam ad ipsum sacrae scripturae fontem 


ostendant!?, sicut his verbis Ioannes perspieue testatur: Illum oportet ob. 3, 30 


crescere, (B. 3, 198) me vero minui. Atque ita potius ex ipso fonte bibere 
quam rivulos sectari cuivis!* liberum esset!?, sicut etiam ipsi patres, si 
fruetum aliquem ferre ac boni aliquid scribere voluerunt, ex ipsis seripturae 
fontibus bibere sunt coacti. Et ut maxime scribendi labor successerit, 
interdum vel conciliis vel patribus vel!® nobis ipsis, tamen ipsam seriptu- 
ram, quae divinitus inspirata est et condita, nunquam scribendo poterimus 
aequare, etiamsi nobis quoque opus sit Spiritu Sancto, fide, verbo et opere, 
si modo salvi fieri velimus.” Oportet enim prophetis et apostolis cathe- 
dram concedere et nos inferiorem locum tenere et ad pedes apostolorum 
sedentes audire, quid ipsi doceant et loquantur, non nos loqui, quid 1? ipsos 
discere vel audire oporteat. 


1) Reb.: postremum. 2) Reb,: Etsi quandoque. 3) Reb.: servarentur. 
4) Reb.: — et. 5) Horaz, Sat. 1, 1,106. Reb.: + sunt certi denique fines etc. 
°) Reb.: intercidissent. 7) Reb.: aut. °) Reb.: invenies. °) Reb.: et. !°) Reb.: 
seripturarum. 11) Reb.: excitarentur. 12) Reb.: deberent. 13) Reb.: ostendunt. 
14) Reb.: cuique. 18) Reb.: est. 16) Reb.: + etiam. 17) Reb.: volumus. 


18) Reb.: quod. 
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Quando autem prohibere non sit integrum, quominus etiam me invito 
libri mei vel cum periculo existimationis meae sub incuden revocentur ac 
rapiantur, pati cogor, ut et! laborem et impensas typographi suo periculo 
insumant. Interim hoc me solatur, quod paulatim tempore aliquo interiecto 
libri mei veluti inter pulveres mortui ac? sepulti in oblivionem tandem 
venient; maxime si quid utilium et bonorum librorum per gratiam Dei a me 
scriptum fuerit, non ero melior patribus meis, cum alioqui ferme deteriora 
in pretio sint, meliorum vero brevior sit memoria et plerungue contemptus 
maior. Nam si hactenus ipsa biblia sacra inter situm ac pulveres contempta 
et adeo neglecta ac tantum non sepulta ac patrum ac? conciliorum scripta 
quo meliora, hoc diuturnioribus ac densioribus tenebris obruta iacuerint, 
bona spes est etiam meos libellos facile in oblivionem venturos esse, post- 
eaquam huius temporis curiositati satisfactum fuerit, maxime vero cum velut*® 
oceanus quidam novorum librorum ac magistrorum 5 se effuderit, quorum 
multi vel hodie tanta (B. 3, 199) oblivione suppressi iacent, ut ne nomina 
quidem ipsorum amplius in memoria habeantur, quos tamen non parva spes 
habuit se suis libris omnes bibliothecas, omnium ® fora perpetuo repleturos 
et in ecclesiis omnibus omnes cathedras magisterio suo gubernaturos esse. 
Age igitur bonis avibus, quoniam aliter fieri non potest, pergant nostri 
libelli, quocunque fata viam ostenderint” in nomine Domini. Saltem hoc 
oro, ut quicunque meos libros habere et illis uti hac nostra tempestate 
voluerint, ne se impediri per ipsos sinant, quominus in sacrarum scriptura- 
rum lectione et studiis perpetuo versentur®, sed illos eo loco habeant, quo 
nos papistica decreta ac decretalia vel sophistarum libros habere solemus, 
nempe ut eos interdum introspieiant, vel ubi, quid quisque suo tempore 
scripserit, cupiant cognoscere vel etiam illius temporis historiam, hoc est, 
res gestas discere placuerit, non auten quod bonas horas ad studia in 
ipsorum lectione cogatur perdere, vel quod ipsorum verba tanquam iura- 
mento astrictum esse oporteat, nam multo aliter etiam in patrum et conci- 
liorum libris agere censuimus. Atque hoc iure Divi Augustini sequimur 
exemplum, qui inter alios et primus est et solus, qui ne ab omnium quidem 
patrum ac sanctorum libris se in servitutem redigi aut in captivitatem 
abduci passus est, sed solis scripturis sanctis subiectus esse voluit, atque 
ob eam rem contra Djivum Hieronymum dura sustinuit certamina, qui ei 
veterum et maiorum libros obiectare solitus fuit; verum haee res nihil 
commovit Augustinum neque illum a sua sententia deterruit. Atque si hoc 
exemplum Augustini hactenus placuisset imitari, nunquam papa fuisset factus 
Antichristus nec tam innumerabilium tam quam ineptorum librorum tot 


1) Reb.: — et. 2) Reb.; et. ®) Reb.: et. %) Reb.: — velut. 5) Reb.: 


magistratuum. ®) Reb.: omnia. ”) Text: ostenderunt,; Reb. richtig. °) Reb. 
schließt hier. 
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[9] 


examina in ecclesiam convolassent, sanctissimis quoque biblis in publieis 
cathedris et ecelesiis etiam suus locus permansisset. Finis. 
Reb. 2, 25 ff. 


B. 3,199 = Nr. 2502 
B. 3,200 = Nr. 2835. 4727. 


6443. (B. 3, 201) De Philippo! omnium iudieium hoc est: Si peccat, 
tunc? lenitate peccat. Er left fich Hu fehr einnemen. Sein Hein feriptori- 
lien taug nit; man muß ein grobe art u den Klokern nemen. Sed istos 
falsos fratres tantum silentio et contemptu vincamus. AH Habe ihr Gott 
lob viel vberlebet. Ich wil dem Witel? nicht andtwortten, aber ich oil ihn 
techt treffen vnd nicht nennen, nam periculosum est cum istis virulentis 
ingeniis conflietari. 


Reb. 2, 28. 

B. 3,201 = Nr. 4463 + 4577 + 
B. 3, 202 = Nr. 887. 5091. 348. 
B. 3, 203 = Nr. 5646. 5647. 

B. 3, 206 = Nr. 949. 

B. 3, 208 = Nr. 1361 + 

B. 3,210 = Nr. 2492. 

B. 3, 211 = Nr. 3612. 

B. 3, 212 = Nr. 36443. 4787. 


6444. (B.3, 215) Torgae Djoctor Mjartinus Lutherus accessit scribam *, 
hominem diligentem® et hydropicum, consolans, ne in suo morbo turbaretur 
et tristitia se exanimaret, sed servaret canonem medicorum, ut maestitia 
animi non impediret benedictionem Dei, et ut consilio Petri utatur, com- 
ınendans animam (B. 3, 216) fideli ereatori: Wir follen gerne fterben, denn 
wir haben vn3 gnug gelebet, nisi quod aliis vivere nos oportet etc.‘ 

Reb. 2, 6b, 

FB. 3, 152 (26, 64) Zroft für einen Sranfen. (A. 325b; St. 228; S. 112) Zu 
Zorgau bejuchte D.M.L. einen Ganzleifchreiber, der ein frommer, fleißiger Menfch war und 
lag frank an der Wafferfucht; tröftet ihn, „daß er unbefümmert follte fein um dieje feine 
Krankheit, nicht fie) mit Traurigkeit noch dazu felber plagen, fondern jollte fich halten nad) der 
Aerzte Regel, daß durch Kümmerniß und Herzleid nicht verhindert würde Gottes Segen. Denn, 
tvie man faget: Guter Muth ift halber Leib; wenns Herz fröhlich ift, To Hat es mit dem Leibe 
nicht noth! Und daß er fich wollte halten nad) dem Rath) ©. Petri, und feine Seele dem treuen 
Schöpfer befehlen.” „Wir follen gerne fterben,” jagte er, „denn wir haben ung gnug gelebet, 
allein daß wir noch ein Weile um der Andern Willen müfjen leben.” 


B.3, 216 = Nr. 3916. 


1) Ahnlich urteilt Luther 1540 über Melanchthon in Nr. 5091. 2) Reb.: cum. 
3) Vergl. Nr. 4086. *) Reb.: + senatus. 5) Reb. fährt fort: hydropisi decum- 
bentem, consolatus eum. 8) Reb,: — etc. 


2, Petri, 11 ff. 
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6445. (B. 3,216) Djoetor Mjartinus Lutherus accedens quandam 
honestissimam ! matronam? graviter decumbentem® consolatus est eam hoc 
modo: Muhme Lehne, Tennet ihr auch mich und vernempt mich? — Cum 
intelligeret eum#, dixit: Euer glaube ftehet nur auff den Lieben Heren Chriftum. 


305.11,25 — Deinde3: Ille est resurrectio et vita. Euch wirdt nichtes gewerren.® Sollet 


nicht fterben, fondern wie in einer wigen entjchlaffen, und wenn die morgen- 
vöthe auffgehen toirdt, follet ihr wider auffjtehen vnd ewig leben. — Illa 
respondit: O ja! — Tune ille?: Nullam (B. 3, 217) habetis tentationem? — 
Non.® — Doles eirca cor? Dominus® te mox liberabit ab omni malo. Non 
morieris. — Et!P conversus ad nos dixit: Bene illi, quia!! haec non est 
mors, sed somnus. — Et!? seorsum ivit ad fenestram, orans13, et ita dis- 
cessit ab ipsa hora 12. post meridiem; hora 7. obdormivit. 

Reb. 2, 7. i 

FB. 3,153 (26, 66) Ein ander Troft für eine fehr franfe PBerjon. (A. 325b; 
St. 228; 8. 2126) Doctor M.L. befuchte gar ein ehrliche Matron, die Hart frank lag, und 
tröftet fie alfo: „Muhm Lene, Eennet Shr mich auch und vernehmet Zhr mich?" Und da fie 
ihn verftund und fannte, jprach er zu ihr: „Euer Glaube ftehet ja ganz und gar auf dem Herrn 
ChHrifto!” Darnach jagt er drauf: „Derjelbige ift die Auferftehung und das Leben! Euch wird 
nicht? gewähren, Jhr werdet nicht fterben, fondern wie in einer Wiegen entichlafen; und wenn 
die Morgenröthe aufgehen wird, jolt Shr wieder aufftehen und ewig leben.“ Da jprad) fie: 
„„D ja!’ Da fragt fie der Doctor und jprah: „Habt Ihr feine Anfechtung?" „„Nein“*, 
fagt fie. „Wie? Thut Euch denn nichts weh?” „„IJa"“, Sprach fie, „„ums Herz ift mir tweh.““ 
Da jagt er: „Der Herr wird Euch bald erlöfen von allem Übel. She werdet nicht fterben!“ 
Und wandte fi zu ung, und jpradh: „O, wie wol ijt der! Denn das ift fein Tod, fondern ein 
Schlaf." Und ging ald bald allein an das enfter, und betet. Und ging alfo von ihr wider weg 
um zmwölfe nad) Mittag; aufn Abend aber um fieben entfchlief fie in Chrifto fein fanft ein. 


B. 3,217 = Nr. 865 (Dublette zu B. 2, 307). 
B.3,. 218° = Nr. 2631. 

B. 3, 219 = Nr. 4852. 

B..342207= Nr; 2268 -E 

B. 3, 221 = Nr. 1289 med. + 2393. 1089. 
B. 3, 222 = Nr. 502 und 514 aus Reb. 

B. 8, 223 = Nr. 298 aus Reb. 

Br3, 224 = "Nr. 947: 


6446. (B. 3, 224) Interdieit!* suis traditionibus veram doctrinam pro- 
hibens sacerdotibus ius caesareum et coniugia suo impuro coelibatu suppressit. 


') Reb. fährt fort; matronam, matertera Magdalena (sic), uxoris materteram. 
?) Magdalena von Bora, Küthes Tante, siehe Nr. 6426. Die alte Muhme Lene starb wohl 
1537. ®) Reb.: + et agonisantem. *) Reb.: cum significaret se intelligere. 
5) Reb.: + dixit. *) Reb. übersetzt: tibi nihil deficiet; Bindseil korrigiert in B.: ge: 
weret. ) Reb.: ipse interrogavit. ®) Reb.: Non, vincas ei in fide Christi. 2 Rreb.: 
Respondit: Christus. 10) Reb.: Deinde. 11) Reb.: — quia. 12) Reb.: Deinde. 
'2) Reb. schließt: et hac hora illa obdormivit. 14) seil. papa. Reb.: Interdicens. 
Aunifabers Text siche Bd. 1, 474 Anm. 1. 
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Papa ift dev rechte vattenfünig monachorum. Qui coepit 6001 abhine annos, 
sed 200 annis post ingravescentibus sectis maxime crevit, et sic papa? factus 
est rex et dominus ecclesiasticus, politicus et oeconomicus. 

Reb. 2, 61. | 

B. 3, 224 = Nr. 3748. 

B. 3,225 = Nr. 3200 in. 3200 extr. 3150. 3717 med. + 


B. 3, 226 = Nr. 2733. 
B. 3, 228 = Nr. 2966. 2023. 1359. 
B. 3, 229 = Nr. 2496 extr. 3244. 


6447. (B. 3,230) Romae? apud S. Calixtum* sepulta sunt cadavera 
sanctorum martyrum 176000 et 45 pontifices martyres. Gie liegen vntter der 
erden jchrendicht, et illum locum appellant xoUrn. Item Romae in publica 
platea est monumentum lapideum erecetum illius papae, qui fuit femina et 
peperit puerum in eo loco. Illum lapidem ego vidi, et miror papas 
posse ferre. 


FB, 3, 183 (27, 19) Biel Märtyrer liegen zu Rom. (A. 3350; St. 361b; S. 330) 
„gu Rom," jagt D. Mart., „in ©. Calizti Kirche Liegen begraben 176,000 Heiliger Körper und 
45 Päpfte Märtyrer; fie Liegen unter der Erden jchränfigt. Denjelben Ort heiken fie Crypta, 
die Höhle.” 

(A. 3350; St. 3716; 8.340) Item: „Zu Rom hab ich gefehen in einer großen Gafjen, 
jo ftrad3 nad ©. Peters Münfter gehet, offentlich in einen Stein gehauen einen Papft, wie ein 
Weib mit einem Scepter, päpftiichen Mantel, trägt ein Kind am Arme; durch) diejelbe Gajfe 
zeucht Fein Papft, daß er folc Bilde nicht darf jehen. 

Denn® ein Weib mit Namen Agnes, jo von Mainz bürtig war, ift etiva von einem 
Cardinal fnabenweije in Engeland geführt und endlich gen Rom bracht. Da ift fie von Gar: 
dinälen zum Papft gewählet worden, aber fie ift zu Schanden und offenbar worden, daß fie 
offentlich im derfelben Gafje ein Kind gehabt. ES ift den Buben eben recht gejchehen; der 
Teufel hat ihrer fein gefpottet mit jeinem Greatürichen. E3 nimmt mic, Wunder, daß die :Päpfte 
fol) Bilde Leiden können; aber Gott blendet fie, daß man jehe, was PapfttHum fei: eitel Betrug 
und Zeufelamwerf!" 


6448. (B. 3,230) Papa quidam cum papatum ambiret, Sathanae se 
dedidit”, si eum in illius sedem promoveret, et ea conditione, si Hierosolymis 
celebraret missam. Hic pontifex factus in capella nomine Hierusalem inscius 
missam ceeinit.® Ibi Diaboli catervatim praetervolarunt. Ipse interrogavit 
de nomine capellae, cumque nomen ceognovisset°, recordatus est pacti cum 
Sathana1°; confessus publice iussit se statim post missam in frusta secari 


1) Reb.: ante annos 600. Es wird zu lesen sein: 900, denn Luther rechnet von 
Phokas an, der 602—610 regierte, siehe Nr. 3831. ?) Reb.: sed 200 post erudelissi- 
mus. 3) Bei Reb. fehlt dieses Stück. #) Vergl. Nr. 34798. 5) Über die Päpstin 
Johanna (Agnes) vergl. Nr. 6452 und siehe Köstlin 1, 99. °) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 6452. ?) Reb.: tradidit. 8) Reb.: celebravit. ®) Reb.: resci- 
visset. 10) Reb.: + illico. 
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et observari: Si aves corpus auferrent relieto corde, se salvum fore. Et ita 
factum est, quia poenituerat et (ut illi aiunt) satisfecerat ea morte. 


Reb. 2, 64bf. 


FB. 8,183 (27,18) Bon einem, ber ji) dem Zeufel ergeben, daß er Papft 
würde. (A. 835b; St. 349; $. 320%) „Einer wäre gern Papft worden, und ergab fich dem 
Teufel, daß er ihn zum Papftthum forderte und hülfe, doch mit der Condition wollte er des 
Teufels fein nicht ehe, denn tern er zu Jerufalem Mefje hielte. Nu begab fihs ungefähr, da 
ex Bapft war worden, daß er untoiffend in einer Capell zu Rom, fo Serufalem hieß, Mefie 
hielt; da kamen die Teufel häufig geflogen. Fragt er, wie bie Gapell hieße, und da e3 ihm 
angezeigt ward, erinnerte er fich de3 Pactz und Bündniß mit dem Teufel, befannte e8 offent: 
Yih, und befahl, daß man ihm als bald nach gehaltener Meffe zu Eleinen Stücden hiebe, und 
Achtung drauf gebe, ob die Raben den Leib wegführeten, und da fie das Herz da liegen ließen, 
fo hoffete ex, daß ex noch wollte felig werden. Welches alfo gejchach, denn er hatte Buße gethan, 
und, wie fie jagen, mit jolchem Tode gebüßet und gnug gethan.“ 


6449. (B. 3,230) Tempore Ioannis Huss tres fuerunt papae simul 
regnantes usque ad 30. annum!, quilibet alterum cum suis subditis excom- 
municans.? Hoc cum Sigismundus (B. 3, 231) imperator ferre non posset, 
convocavit coneilium. Sed cum cardinales resisterent reformationi ? dicentes 
incongrue, non esse schismam, dixit imperator: @i, nostis Priscianum?* 
Schisma, non schismam diecendum!5 Respondit cardinalis: Si domini sumus 
legum, sumus et grammaticae domini. Et hoc concilio tres papae sunt 
reiecti et quartus electus. 


Reb. 2, 65. 


FB. 3, 184 (27,20) Drei Bäpfte find auf eine Zeit geweft. (A. 336; St. 371b; 
8.3390) „Zur Zeit Johannis Hufjen find auf ein Mal drei Päpfte geiveit, die zugleich regieret 
haben bi3 ins breißigfte Jahr lang, und ein jglicher hat den andern mit feinen Unterthanen 
und Verwandten excommuniciret und in Bann gethan. Johannes ® der 23. hielt Hof zu Rom, 
Petrus de Luna zu Arragonien. Benedictus bleib aufn mwälfchen Gebirge. Und war ein gräu- 
lich Spaltung, welch bedeutet, daß da3 Papftthum bald hernach fallen würde. Da nu Kaifer 
Sigmund folch3 nicht leiden konnte, berief er zu Coftni ein Concilium. Aber die Cardinäl 
wollten feine Reformation zulaffen, fondern Tegten fich dariwider, und fagten incongrue: &3 
wäre fein Schismam, Spalt. Spray der Kaifer: „„Ei, konnt ihr den Priscianum noch 
nit? Man fol jagen: Schisma, Spaltung, niit Schismam, Spälf."* Da antwortet ein 
Sardinal: „„Weil wir Herren find uber die Rechte, fo find wir auch Herren ubern Priscianum 
und die Srammatica.”" Und in dem Concilio wurden alle drei Päpfte abgejegt und der vierte 
erwählet. Aber? PBapit Johannes, der da3 Papitthum ubergeben hatte der Meinung, daß er 
hoffete, man follte ihn wieder zum Papft erwählen, ftarb für Beide, da e3 nicht geichacdh. Dep: 
gleichen Benedictus; Petrus bleib halsftarrig. 

Papft Johannes ward verivorfen um feiner vielfältigen böfen Stüd und Tüde willen; 
denn er hatte feinen Vater ermordet, die Bißthum verkauft ıc. And da ihm folche und der: 


!) Reb.: — usque ... annum; + longo tempore. 2) Reb.: excommunicabat. 
®) Reb. schließt hier und geht zu Nr. 6451 über. #) Gemeint ist der lateinische Gram- 
matiker Priscianus Caesariensis. 5) Abweichend Nr. 4094. °) Hier schiebt Auri- 
faber den Anfang von Nr. 6451 (B.3, 231) ein. ?) Das ist der Schluß von Nr. 6451 
(235.3317.): 
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gleichen gräuliche Artikel uber dreißig offentlich fürgelefen worden, fprach ex: „„Ah, ich hab 
viel ärger3 gethan, denn diejes allzumal ift, nehmlich, daß ich von Rom ubers wäljche Gebirge 
bieher gezogen bin; wäre ich zu Rom blieben, folltet Ahr mich wol unabgejeßt gelaffen 
haben!“ 


6450. (B. 3, 231) Minoritae! cum aedificassent monasterium, debuerunt 
papae pro privilegiis dare 300 ducatos, sed ipsi pauperrimi aegre corra- 
dentes 30 obtulerunt et dixerunt, an non metuat conscientiam? Papa? dixit: 
Quid dieis de conscientia? Est mala bestia faciens hominem stare contra se 
ipsum. 

B. 3,231 = Nr. 3577. 


6451. (B. 3,231) In concilio Constantiensi? tres fuerunt papae. Fuit 
horrendum oxioua et* signum ruinae papatus. Joannes 23. (B. 3, 232) Roma- 
nam sedem habuit, Petrus de Luna Arragoniam, Benedietus in Alpibus fuit. 
Joannes resignaverat papatum eo animo, ut iterum suseiperet®, sed cum non 
fieret, animi maestitia mortuus est.® Ita et Benedictus 3. et Petrus de Luna 
contumaces permanserunt. Joannes? papa reiectus est propter multa pes- 
sima® flagitia, quia patrem suum oceidit, episcopatus yendidit?, cumque ei 
praelecti essent horrendi articuli ultra 30, semper fertur respondisse: Peiora 
feci! Et in fine dixit: Ego peius feci his omnibus, qui ex Roma ultra 
Alpes transmigravi; wer id) Bu Rom blieben, folttet ihr mich wol vnabgefeßt 
haben. 

Reb. 2, 65. 


6452. (B.3, 232) Papa!’ femina nomine Agnes.!! Fuit magna 
deceptio cardinalibus. Fuit haec Moguntina natione et a cardinale in 
Angliam ducta habitu adolescentis. Tandem Romam veniens a1? cardina- 
libus electa est in papam, sed confusa est ita!?, ut pepererit publice in 
platea. Mjartinus Lutherus vidit1* Romae lapidem cum diademate, ponti- 
ficio pallio et puero in brachiis.” Hanc plateam rectam ad templum qui- 
libet papa eircuit, ne illam imaginem conspiciat. 


Reb. 2, 65b. 

1) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Nach Nr. 5513 extr. nicht der Papst selbst, 
sondern ein Kardinal. 3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 6449 (B. 3, 230). Zum 
Inhalt vergl. Nr. 3542. #) Reb. beginnt im Anschluß an Nr. 6449: Imperator nihilo- 


minus effieit, ut concilium Constantiae celebre magna frequentia fieret. Hoc oyloua 
horrendum fuit. 5) Reb.: susciperetur. ®) Reb.: — est. 7) Reb.: At Ioannes. 


5) Reb.: — pessiına. %) Reb. führt fort: veneficia excogitavit, et perlectis articulis 
accusatoriis ultra 30 semper usw. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 6447 (B. 3, 
230). 11) Gewöhnlich wird sie Johanna genannt, vergl. 8. 667 Anm. 5. 12) Rel.: 
nesciis, 13) Reb.: et ita confusa. 14) Reb.: — Martinus ... vidit; + Vidi. 


15) Vergl. Nr. 6447. 
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6453. (B. 3, 232) Papatus! administratus est per pessimos homines, 
qualis etiam est illorum doctrina. — Et recitavit historiam Alexandri Sexti, 
qui habens? duos filios?® et unam filiam nomine (B. 3, 233) Lucretiam #, cum 
qua pater et filius consuetudinem incestam habebant. Frater fratrem inter- 
fecit 5 propter scortum in equo. Valentinus cardinalis alterum, dueem Fer- 
rariae, occidit ipseque factus est dux, seribens: O caesar o null. Deinde® 
pater Alexander” cum filio cardinales omnes invitavit Columnenses, eos 
veneno necaturus®, contigit autem venenum papae et filio; pater mortuus, 
filius hausto et sumpto oleo et suspensus evomuit. Tandem® hie filius 
nefandis sceleribus celebris captus est a rege Castiliae in Hispania dam- 
nandus; exelamavit ibi!°: Misericordiam! cupiens confiteri. Missus est 
monachus ad!! carcerem, quem oceidit, eiusque cuculla !? indutus evasit. 
Hoc pro certo Romae audivi. So haben fie e8 getrieben. Darumb ift ihre 
bo3heit reiff geiwejt, ut confünderentur. Et inauditum est, quod nostro saeculo 
Leo? concilium congregavit, in quo de resurrectione mortuorum conclusit, et 
quod cardinalis non ultra 5 Ganymedes!* habere debeat. Summa, e3 jol 
feiner babjt fein noch werden, e3 jey denn ein ausgefeimeter bbertrefflicher 
ihald. Episcopus Moguntinus merito!? in proximum papam esset eligendus. 
Er betreuget Yandt vnd_leuttee Dux Bauariae dixit!%: Episcopus Mogun- 
tinus feufft viel tuches Bum xode, und (B. 3, 234) warn er fein noch jo viel 
feuffte, jo raget der Tchald unten vnd oben heraus. 

Reb. 2, 62». 


6454. (B. 3, 234) Elector Friderieus !”, homo astutissimus, insigniter ab 


Hebr. ı3,seodem episcopo est deceptus. Emisit1® monetam1? cum dieto 2°: Dominus 


mihi adiutor, quem timebo. Ita isti?! Epicurei summos seripturae locos 
iactitant, cum tamen omnia in eis?? contrarium appareat. 

Reb. 2, 63. 

B. 3, 234 = Nr. 3620 extr. 


6455. (B. 3, 235) Adrianus 2° papa?* non diu fuit superstes, quia de 


!) Aurifabers Text siehe unter der scheinbaren Parallele Nr. 4590. 2) Fehler- 
hafte Konstruktion. ®) Cesare Borgia, 1492 Erzbischof von Valencia, 1493 Kardinal, 
und Juan Borgia, Herzog von Gandia. * Über Luerezia Borgia siehe Pastor, Gesch. 
der Päpste 3, 307. 5) Vergl. hierzu Pastor a. a. O. 3, 375 ff. °) Zu dem Foigenden 
vergl. Pastor «a. a. O. 3, 495 ff. ?) Reb. setzt erst hier ein: Hie Alexander. 8) Reb. 
fährt fort: Accidit autem, ut hoc venenum pater et filius hauriret. Patre autem 
mortuo filius hausto oleo suspensus usw. °®) Zu dem Folgenden vergl. Pastor a. a. O. 
3, 589 f. 10) Reb.: Clamavit in carceribus. IN EReb.z ın 12) Reb.: quem cum 
occiderat, eius cuculla. 18) Reb.: + 10. '*) Reb.: + vel puserones. 15) Reb. 
fährt fort: proxima electione eligendus esset in papam. 1°) Reb.: dixisse fertur. 
17) Aunifabers Text siehe unter Nr. 4590. 18) Reb.: — Emisit. 12) Reb.: + novamı 
exeussit. 20) Reb.: superscriptione. 21) Reb.: illi. 22) Reb.: — omnia in eis. 
23) Bei Reb. fehlt dieses Stück. 4) Hadrian V1., 1522— 1523. 
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humili genere fuit, filius Louaniensis eivis.! Cardinalis Angliae ? fuit filius 
lanii, eui morio regis obieeit: Gott fei gelobet, daß toir einen folchen cardinal 
haben! Quo electo in papam carnes comedemus; Petrus piscator esum car- 
nium interdixit, hie lanii filius twirdt vber dem fletfche halten. 


B. 3, 235 = Nr. 3689. 3877. 
B. 3,236 = Nr. 3884. 
B. 3, 237 = Nr. 4062. 


6456. (B. 3,238) Figurae papae in vetustissimis codieibus sunt repertae, 
quibus eius fallaciae, impietates® et tyrannides depietae sunt. Nam homines 
observabant illam extremam * impudentiam nec audebant mutire, sed 3 secreto 
pieturis indicabant. Tales Osiander invenit in vetustissimis codieibus Norim- 
bergae et Aldenburgi et® evulgavit etc.” 


Reb. 2, 68. 


FB. 3,189 (27,27) Gemälde von3 Papfts gottlojem Wejen und Tyrannei. 
(A. 337b; St. 394; S. 360) „ES find in jehr alten Büchern etliche Figuren und Gemälde 
vom Papft funden worden, in tvelchen feine Trügerei, Jmpietät, gottlos Wejen, Abgötterei und 
Tyrannei fein abgemalet find. Denn etliche Leute fahen feine große Büberei wol, durften aber 
nicht datwider muden, jondern zeichnetend nur heimlich mit Figuren und Bildern an, da mans 


merken und vderftehen konnte. Wie bderjelben etliche zu Nürnberg und anderswo funden und 
durch den Drud ausgangen find.“ 


645%. (B.3, 238) Cessante persecutione in ecelesia haben die bebite 
baldt nad) dem regiment gegrieffen ex ambitione et avaritia. Primus fuit 
Hildebrandt ® oder Hellebrandt. Postea fulmine exeommunicationis omnes 
homines terrebant, dann der ban war ein jehrelich ding, daß er aud) auff 
die finder erbet, ja die Enechte muften den ban auff fi) nemen, sicut econtra 
fraudes papae fuerunt blandissimae, quaerentes applausum et omnium pecca- 
torum etiam gravissimorum remissionem gloriantes, etiamsi quis Beatam Vir- 
ginem stuprasset aut Christum crueifixisset.’ Illam maiestatem papae Deus 
calamo Lutheri confudit, quia ex nihilo omnia fecit!? et ex nihilo omnia 
potest confundere. 

Reb. 2, 68. 


FB. 3,190 (27,28) Wie und wodurd das BapftthHum auflommen tft und zus 
genommen hab. (A. 338; St. 369; S. 3375) „Nachdem die Verfolgung in der Kirche auf: 
hörete, haben die Päpfte bald nach dem Regiment gegriffen aus Chrfüchtigfeit und Geiz. Der 
erite war Hildebrand oder Höllebrand. Darnacy jchredten fie mit dem Barnne alle Menjchen. 
Denn der Bann war ein folch fchrelich Ding, daß er auch auf die Kinder erbete, ja die Scnechte 
mußten den Bann auf fich nehmen. Gleich wie wiederum de3 Papft3 Trügerei und Practifen 
waren jehr freundlich, gingen füß ein, dadurch man fuchte groß Zufallen und der Leute Gunft, 





ı) Hadrian VI. stammte aus Utrecht. Pastor, Gesch. der Päpste 4, 2, 26 Anm. 2. 
2) Kardinal Wolsey, vergl. Bd. 1, 137 Anm. 2. 3) Reb.: — impietates. 4) Reb.: 
+ papae. ®) Reb.: ideo. 6) Reb.: quas. n) Reb.: — etc. 8) Gregor VII, 
®) Reb.: — etiamsi ... erueifixisset. 10) Reb.: creavit. 
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verhießen und rühmeten Vergebung aller Sünde, auch der aller größten und jchwereften. Wenn 
gleich einer die Jungfrau Maria hätte gejhmwächt oder Ehriftum gecreuziget, doch Fonnt ed der 
Bapft vergeben, wenn er nur Geld gab. Diefe Majeftät und Gewalt des Papft3 hat ihm Gott 
durch meine Feder,“ fagte D. Mart., „zu Schanden gemacht und genommen; beun er hat Alles 
aus Nichts gemacht, und Tann aus Nichts Alles zu Schanden machen.” 


B. 3, 239 = Nr. 4337. 


6458. (B. 3,239) Der babjt muß wider herhalten und bebalen. Olim 
tantum vita eius perstringebatur et abusus; nunc! illius doctrinam et sub- 
stantiam adorimur.? Ab ipsis etiam monachis, suis pediculis, devoratur. 
Ideo bene dixit Campegius cardinalis: Infinitus numerus monachorum facit 
magnum malum, scilicet istam pulcherrimam monarchiam magno consilio 
constitutam solvent.? ch meine, feine prophecey ift erfüllet, da3 der ratten 
fonig don feinem eigenen vold begalet. Theologia non potest eum defendere, 
nisi quod canonistae, qui eius sunt iurati*, aliquatenus eum defendere co- 
nantur consuetudine, quae hie nihil vale. Nam talis consuetudo debet esse 
consentanea rationi et aequitati; est? frigidissima imitatio. Ach, lieber Gott, 
(B. 3, 240) wa& joltte der bapft iudiciren, cum ipse® sit ignarus rerum et 
peregrinus iudex, nihil sciens de politiae et oeconomiae casibus? Ideo tam 
stolide iudicavit de matrimonio, quod ipse prohibuit et tamen pro sacra- 
mento proposuit, nam si matrimonium esset sacramentum, tunc non esset 
apud gentes, quia sacramenta non cadunt ad incredulos perfecte.. Nos nunc 
reicimus casus matrimonii in ecclesia, quia sunt civiles et non sunt de foro 
competenti. IJuste” et merito nunc affligitur papa, qui se opposuit verbo 
Dei, nam si ante 12 annos® ita fecisset confitendo aliquos peccasse? sub 
ecclesiae titulo et electori et mihi silentium imposuisset, se velle!? suos 
reformare, et!! Eccium et!! Tezelium damnasset!?, me tantum dimisisset13, 
fo were e3 nicht jo weit fomen. Aber er wolde fich vertetigen et fulminabat. 
Ibi veritas prodiit, ita ut ipsi papistae non sint!* contenti!® papa. Alfo 


eyr. 21, s0 gehet3 recht, quia contra Dominum non est consilium.!* Nunc Philippi libri 


methodici prodierunt in Italiam !7 et adversariae partis assertores rapiunt!®; 
muß aljo don feinem eigenen vold vnd fürften mer geplaget werden denn a 
nobis. Iam simulat patientiam, Vejt jte immer nemen, modo ut ipse retineat 
autoritatem; er gedendt mit der Keit alles wider Zu befomen.1? Nos vero 
petimus papae iugulum, qui eius autoritatem, substantiam et doctrinam im- 


ı) Reb.: + vero. 2) Reb.: doctrina et cultus damnatur. ®) Reb.: dissol- 
verent. *) Reb. fährt fort: consuetudine illi adhaerent, quae nihil usw. 5) Reb.: 
cum sit. 6) Reb.: — ipse. ?) Reb.: + igitur. ®) Aurifaber: vor 21 Jahren. 
Das ist wohl richtig, denn Luthers Worte führen ums in die Verhandlungen mit Cajetan 
1518. Unser Stück wird von Aurifaber wohl mit Recht ins Jahr 1539 datiert. Reb.: nam 
si initio. 9) Reb.: errores. 10) Reb.: si voluisset. 11) Reb.: — et. 12) Reb.: 
damnare et. 13) Reb.: dimittere. 14) Reb.: sunt. 15) Reb.: 4- de. 10) Treb..: 
eonsilii. 17) Reb.: + Galliam. 18) Reb.: capiunt. 19) Reb. schließt hier. 
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(B. 3, 241)pugnamus eum aequantes ceteris episcopis. Das that ich exftlich 
nit, sieut et Ioannes Huss tantum abusus et vitam apprehendit, quamvis 
cardinalis Cameracensis! in suo vesperario papam satis confutat et Parisiis 
publice disputavit contra autoritatem papae et potestaten. 

Reb. 2, 6öbf, 


FB. 3, 190 (27, 29) De2 Papitthums Fall. (A. 338; St. 3936, S. 360) „Das 
Papftthum," jagt er 1539, „muß twieder herhalten und bezahlen. Etwa ward nur das Leben 
und der Mißbrauch angegriffen, daß der Papft mit den Seinen fo ein bö3 jhändlic) Leben 
führeten; jbt aber greifen wir an feine Lehre und das Wefen und den Grund, darauf e3 ftehet, 
mit aller Macht. Auch wird er gefreffen von Mönchen, feinen Läufen und eigenen Greaturichen. 
Darıım hat Campeju2, der Cardinal, recht gejagt: „„Der große unzählige Haufe und Menge 
der Mönche richtet groß Unglüd an und thut viel Böfes, nehmlich zurüttet und Löfet auf die 
Ichönfte Monarchie des Papftthums, jo mit großem Nath und Bedenken angerichtet ift."" 

Sch meine, feine Prophezei ift exfüllet, daß der Nattenfönig von feinem eignen Volk wird 
bezahlet. Die Theologia kann ihm nicht vertheidigen noch fchügen; denn daß die Ganoniften, 
feine Gefhworne und Beichorne, fich wol unterftehen, ihn ettwa3 zu fchüßen aus Yanger Gewohn: 
heit, daß das Papjtthum jo ein lange Zeit geftanden Hat und im Brauch ift, aber e3 gilt nichts. 
Denn die Gewohnheit, jo zu Rechte gilt, fol der Vernunft und Billigfeit gemäß jein; e3 ift gar 
ein kalt Argument.“ Und jprach weiter: „Ach, lieber Gott, was fol der Papft urtheiln und 
richten, da er doch nichts von Händeln weiß noch verjtehet; ift ein fremder ausländijcher Richter, 
der nichts weiß von Fällen, die fid) im Welt: und Hausregiment zutragen. Darum hat er 
fo närrifch geurtheilt und gefprochen in Ehefachen, welchen Eheftand er verboten hat feinen Ge: 
fchmiereten, da ex ihn doch fur ein Sacrament zu halten befohlen Hat. Da nu die Ehe ein 
Sacrament wäre, jo fünnte fie nicht bei den Heiden fein, denn die Sacramente gehen die un: 
gläubigen Heiden nichts nicht an. Wir in der Kirchen wollen jtt mit den Ehefachen nichts zu 
Ichaffen haben, denn jo viel das Gewifjen belanget, dafjelbe zu unterrichten, denn c3 find eitel 
mweltlihe Händel, und gehen die Juridietion der Kirchen nicht? an, gehören nicht in ihren Ge: 
richtzzwang und Richtftuhl.” 

FB. 3, 191 (27, 30) Wa3 da: PapfttHum geftürzt Hat. (A. 338b; St. 394; 
S. 3606) „Der Papft wird jtt recht und billig gedränget und geplaget, weil er fich wider 
Gottes Wort gelegt hat. Denn da er vor 21 Jahren nur befannt hätte, daß etliche unterm 
Titel und Namen der Kirchen gefündiget und unrecht oder nur zu viel gethan hätten, und hätte 
dem Kurfürften zu Sachen zc. und mir ftill zu jchweigen aufgelegt mit dem Erbieten, er wollte 
die Seinen reformiren 2c., und hätte Edfen und Tegeln verdammet und mich nur zu Frieden ges 
Lafjen: jo wäre e3 nicht jo weit fommen. Aber er wollte fid) vertheidigen, blißte und donnerte. 
Da brad) die Wahrheit herfür, alfo daß auch die Papiften felbs mit dem Papjt nicht alle zu 
Frieden fein. Alfo gehets recht; denn wider den Heren Hilft Tein Rath! It find Philip. 
Bücher, in welchen die fürnehmften Artikel unfer chriftlichen Lehre Furz, ordentlich und fein 
richtig gefaßt find, in Welfchland auch kommen, die nehmen die Widerfacher an. Muß aljo von 
feinem eigenen Bolt und Fürften mehr geplaget werden denn von uns. bt ftellet er fi, ald 
achtet ex des Geldes nicht, Läffet fie e3 immer hin nehmen, wenn ev nur jein Autorität und Anz 
jehen mag erhalten. Er gedenft3 mit der Zeit Alles wieder zu befommen! 

Dir aber greifen ihm nad) der Gurgel und Kehle; denn wir Fechten an jeine Höchfte Autorität 
und Lehre, zu der ftürmen wir ein, und machen ihn gleich den andern Bifchofen. Das thät ic) in der 
Erfte nicht. Wie denn auch Johannes Huß nur des Papfts und feiner Beichmierten Mikbräuche 
und Leben ftrafete. Wiewol der Cardinal zu Gamers in feinem Veiperbuch den Papft gnug an: 
gegriffen und ubertäubet hat, und zu Paris offentlich wider des Papfts Gewalt disputiret." 


1) Pierre d’ Ally. 
Suthers Werke. Tiichreden 5 43 


674 Tifchreden aus Anton Lauterbad® Sammlung B. Nr. 6459 


6459. (B. 3,241) Olim! papa superbissimus omnes contempsit, sieut 
Caietanus elamavit?: Quid, putas, papa curat Germaniam? Unus digitus 
papae robustior est omnibus prineipibus Germaniae! Nunc autem cum videt 
caesarem non pugnare pro se et concilium fugit, macht er ihm eine Hiid- 
mühle inter caesarem et Gallum et in hae discordia non potest esse absque 
his duobus. Nam extineto caesare Gallus imperium invadere conabitur, 
sicut in proxima electione fere 5 vota electorum 3 habuit. Si ab illis relin- 
quetur, implorabit Turcam, Persarum regem et ipsum Sathanam, quem habet 
a parte ante. Er bbergiebet die Biwiclmühle nicht cum caesare et Gallo, sed 
utrisque se applicat et est neutralis. 

Deinde dicebat ineffabilem esse papae malitiam: Et Licentiatus Liborius 
Magdeburgjensis* publice confessus est, qui Romae 9 annos fuit notarius 
rotae, quod tantum crassa mendacia extra cognoscerentur?, sed intus esse 
horrendas practicas et fraudes de regum et protestantium mutatione.® Julius 
papa hat fich ja gelöfet, qui superbissime Deo et hominibus restitit, ita ut 
in die? Paschae ad Rauennam® horribilem, eruentam et luctuosam cladem 
cum Gallo committeret. Gallus quidem obtinuit vietoriam, sed eruentam et 
summo° luctu, denn ev hat jeine beiten leute verloren. Ubi papa certissi- 
mam spem (B. 3, 242) vietoriae!° concipiebat; deinde blasphemans contra 
Deum: &y, jei num frangöfiih in aller Teuffel namen! Sancte Suicere, ora 
pro nobis! Et hoc factum, nam!! fraude Maximilianum a Gallo divulsit et 
per Suiceros Gallum clade exhaustum infirmaverat.!? €@y, er hat am Dfter- 
tage dem Zeuffel eine jchone mefje gelejen, ubi 20000 christiani 1% perierunt. 
Ach, was jolten die buben vor die Fird) ftreitten, qui non pro ecelesia!#, sed 
pro regno!® sunt sollieiti? Wann er3 noch heuttiges tages darku Fontte 
bringen, ut autoritatem suam retineret, tune illi sufficeret.!% Ideo cras in 
Dominica Invocavit sua dispensatione celebrantur nuptiae in Vngaria inter 
Polonum et Vngarum.!” 

B. 3, 242 = Nr. 4388. 4465. 


B. 3,243 = Nr. 4590. 
B. 3,244 = Nr. 4601. 


!) Aurifabers Text siehe unter der scheinbaren Parallele Nr. 4388. 2), 1518, zw 
Augsburg, vergl. Nr. 2668 u. ö. ®) 1517 hoffte Franz I. vier Kurfürsten zu gewinnen. 
Fr.v. Bezold, Gesch. der deutschen Reformation 188. * Vergl. Bd. 1, 345 Anm. 1. 
5) Reb. setzt erst hier ein: Djoctor Myjartinus Ljutherus dicebat de ineffabili papae 
malitia assidente Liejentiato Liborio Magdebjurgensi, qui publice confitebatur et testa- 
batur (nam novem annis notarius Rotae fuit Romae), quod tantum crassa mendacia 
iudicarent extra. °) Reb.: — de... mutatione. 7) Reb.: vigiliis. ®) 11. April 
1512. Pastor, Gesch. der Päpste 3, 703 /f. ®) Reb.: non sine. 10) Reb. fährt fort: 
consciebat, sed strage perpessa contra Deum blasphemavit, ad caminum sedens dixit 


intuens in coelum. 1!) Reb.: Hoc facto Iulius. 12) Pastor a. a. 0. 3, 713 f. 
13) Reb.: christianorum misere. 14) Reb.: — qui ... ecclesia. 18) Reb.: qui pro 
suo regno tantum. 18) Reb. schließt hier. 17) Sonntag nach Invocavit, am 23. Fe- 


bruar 1539 vermählte sich Zapolya von Ungarn mit einer Tochter Sigismunds von Polen. 
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6460. (B. 3,244) Papa non potest! habere primatum 2, quia impossi- 
bile est eum omnes ecclesias posse inspicere, etiamsi esset Helias, Helizeus, 
Petrus, Paulus.? 

FB. 3, 194 (27,33) Der Papft ift fein Oberfeit no Prima in der Kirchen. 
(A. 339 b; St. 3686; S. 3376) „Der Papft fan da8 Primat nicht haben, noch das oberite 
Häupt in der Chriftenheit fein; denn es ift unmöglich, daß ex könnte alle Kirchen vifitiven umd 
regieren, toerm er gleich Elias, Elijäus, Petrus oder Paulus wäre.“ 


6461. (B. 3, 244) Alexander * papa Sextus habuit duos filios et unam 
filiam. Filii fuerunt facinerosissimi nihil non tentantes, ita ut filia sponsa et 
nurus fieret. Ibi alter filius hat auff einen abend verfpielet 100 000 ducaten, 
ridens, e8 iweren der Teubjchen funden, id est, pecunia ex indulgentiis. 

B. 3, 244 = Nr. 3151. 


6462. (B.3, 245) Donatio Constantini® est maximum” mendacium, 
quo papa dimidium de imperio® sibi arrogat. Etiamsi factum esset, tamen 
non fuisset in potestate imperatoris, neque papae convenit iuxta dietum 
Christi: Vos autem non sic. 

B. 3,245 = Nr. 4389 + 2511. 

B. 3,246 — Nr. 1050. 

B. 3, 247 Nr. 1272. 2636 + 

B. 3, 248 = Nr. 2637. 2638. 


6463. (B. 3, 248) Si papatus adhuc per? decennium stetisset!°, omnia 
monasteria Germaniae ieren twujt worden und gegen Rom gefallen, nam in 
Italia opulentissima monasteria!! tantum duas aut tres personas!? tenuis- 
sime alunt1?; cetera cardinalibus et papae offeruntur. Ad Sanctum Calix- 
tum1#, ubi in erypta (B. 3, 249) plus quam 80000 martyres sepulti sunt!?, 
tanta sanctitas!®, attamen tantum duo minoritae ibi sunt!”, qui omnia bona 
compilata papae offerunt, Yafjen ihnen an 6 ducaten genugen. Vbit® tanta 
est profanatio, var einer twiel mefje Yefen, tunc accurrunt!? homines prae- 
sentiam afferentes; iwan einer ein halb ftunde verkeucht, fo Trieget ex ein 
handtvoll grojchen Hufammen. Ibi tanta est? profanatio?! missae, ut duo 
sacerdotes simul in eodem altari contrarie?? stantes missam celebrent; findt 
mechtig mit ihrem handtwerge. His”? abeuntibus mox alii duo succedunt. 





1) Reb.: Papam non posse. 2) Reb.: + certum est. °) Reb.: + ete. *) Bei 
Reb. fehlt dieses Stück. 5) Vergl. Nr. 4590 und 6453. ®) Aurifabers Text siehe unter 
der Dublette Nr. 6043. 7) Reb.: impudens. 8) Reb.: + Romano. ®) Reb.: 
— per. 10) Reb.: durasset. 11) Reb.: + sunt, in quibus. 12) Reb.: duae vel 
tres personae. 13) Reb.: aluntur. 12) Reb.: + Romae. 18) Vergl. Nr. 6447. 
16) Reb.: + celebratur. ı7) Reb.: aluntur. 18) geil. überall zu Rom, nicht nur bei 
St. Calixt. 19) Reb.: occurrunt. 20) Reb.: — est. 21) Reb.: cauponatio. 


22) Reb.: oppositi. 23) Reb.: Nlis. 19° 
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Alfo hat des babfts markt gegangen, qui immensam pecuniam ex erepitu 
ventris et ex suis nugis collegit. Et nos iam summum illum ! thesaurum 


euangelii ingratis rustieis? damus?, et ipsi enm nolunt. Ad), was giebt*, da3 
gielt, secundum proverbium. Ideo optarim®, daß ein ider, der ein prediger 


folde fein, Hu Rom getveft were vnd dasjelbige befehen.* — Et ibi multa reci- 
tavit, quae in itinere aceidissent, cum in monasteriis omnium implissimis 


hospitasset. 

Reb. 2, 7Of. 

FB. 3, 211 (27,74) Bom Bapftthfum und feiner Schinderei. (A. 345; St. 3706; 
8.339) „Wenns Papftthyum noch hätte follen zehen Jahr ftehen, jo wären alle Klöfter in 
Deutjchland wüfte worden und gen Rom gefallen. Denn in $talien find in den aller reichten 
Klöftern mur zivo oder drei Perfonen, die man fpärlich drinnen erhält und ernähret; das ander 
Einkommen toird Alles den Gardinälen gereicht und gegeben. Zu Rom bei St. Galirt liegen 
in einer Kluft mehr denn acht taufend Märtyrer begraben, twie fie jagen, und ift eine große 
Heiligkeit dabei. E3 find aber nırr ziveene Minoriten und graue Mönche drinnen, diejelben 
zeichen dem Papft Alles, was da gefällt und erfchunden wird; lafjen ihnen mit jehszig Ducaten 
genügen. 

Dafelbft ift ein folche gräuliche Abgötterei, wen einer will Meije halten, da laufen die 
Leut zu mit großen Haufen, die Präjenz begehen, und wenn einer ein halbe Stunde verzeucht, 
fo befömint er eine ganze Hand voll Grofchen, und ift eim fold) Gedränge mit dem Schandgräuel 
der Opfermefje, daß zwene Pfaffen zu gleich uber eim Altar gegen einander ftehen, und halten 
Mefje; find mächtig fertig mit ihrem Handwerk, haben ein Meife in einem Hui gejchmiedet. 
Wenn diejelben abgehen, jo treten andere ziwene uber und halten Meh; es muß aber ein jglicher 
fein eigen Meßgewand mit fich bringent. 

Alfo hat de3 Papjt3 Treudelmarft gegangen, hat um einen %. (mit Züchten), das ift für 
feine Zügen, ein zehen taufend Gülden befommen. Aber wir wollen jtt den undanfbaren 
Bauern, Bürgern, Edelleuten 2c. den höchften Scha gern um fonft geben, jo tollen fie ihn 
nicht Haben. Ah, was gibt, das. gilt, nach dem Sprichwort; darum wollt ich wünjchen, daß ein 
iglicher, der ein Prediger jollte werden, zuvor zu Rom twäre geweft, und hätte dafjelbige gejehen, 
wie e3 da zugehet.“ 


6464. (B. 3,249) Agnus Dei praelatus fuit” sacramento.® Tantum 
semel in vita papae consecratur. Sub Leone? cum prorsus periisset 1° in- 
cendio!!, dispensatum est, ut!2 Leo rursus consecraret. 

Reb. 2, 7Ob, 

FB. 3,213 (27,76) Agnus Dei. (A. 345b; St, 361; 8.3300) „Daß Agnus Dei, 
tie mand genannt hat, ward fur dem Sacrament getragen nux ein Mal, weil der Papft Iebete. 


Bei Papjts Leo Zeiten tward e3 geweihet, da 8 vom Feuer war umkommen und verbrannt. 
Das geichach nur aus einer Dispenfation, daß Leon wiederum tmeihete.“ 


1) Reb.: — illum. 2) Hier fehlt wohl gratis; Reb. hat es. 3) Reb.: offe- 
rimus; Reb. fährt fort: at ipsi spernunt. *) Text: gielt; wir setzen aus Aurifaber in 
den Text: giebt. Vergl. Wander 1, 1372 Nr. 141. Doch hat auch Reb. unsern schlechten 
Text vor sich gehabt: quidquid valet, valet. 5) Reb.: optarem. ®) Reb. schließt: 
Multa recitabat Martjinus Luthjerus, quae in itinere Italico illi accidissent, in mona- 
steriis impiissimis hospitans. ?) Reb..: — praelatus fuit. ®) Reb.: + multum est 
praelatus; Reb, fährt fort: nam papa semel tantum in vita sua conseerat. °®) Reb.: 
+ 10. 10%) Reb.: periissent. 11) + Agnus Dei. 12) Reb.: quo. 
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B. 3, 250 = Nr. 3637b -+ 3758. 3867. 
B. 3,251 = Nr. 3873, 
B. 3,252 = Nr. 4721. 


6465. (B. 3,252) Credo papam de industria collocasse Syluestrum 
(B. 3, 253) et Thomam Cantuariensem? in octavam nativitatis Christi 3, nam 
ille* Romanum imperium, hie? vero Anglicum regnum lucrifecit.6 Thomas 
Apostolus” nihil est in cauonisatione ad ® Cantuariensem. Nam papae uni- 
cum studium ad retinendas possessiones spectat; cessantibus imperatoribus 
semper captavit regna. Darumb habe ich in dem babjt jchluffel!® alle feine 
rapinas angeteigt; quae pietura est odiosissima, ubi res cum verbis loquitur. 
Tempus est revelationis huius iniquitatis.!! Sch Hoffe num, der jungfte tagt 
fol nicht lange außen fein, ut funditus perdatur.12 


FB. 3, 214 (27,80) De3 PBapfts Räuberei. (A. 3466; St. 3700; 8.5339) „ch 
gläube,“ fprach D. Martinus, „daß der Papft aus jonderlichem Bedenken ©. Sylvefterd md 
Ihomä Cantuarenfi3 Feft auf den achten Tag nach dem heiligen Chrifttage und Weihnachten 
gelegt hat, weil diefer das engelifche, jener aber das römische Reich dem Papft zu Wegen bracht 
und gewonnen hat. 

©. Thomas, der Apoftel, ift nichts bei dem Papjt geachtet gegen dem Thoma zu Gans 
tuarien; denn der Papjt befleißiget fich def am allermeiften und furnehmlich, daf er bie Güter 
mag behalten, und wenn das Kaiferthum ift verlediget worden, hat er alliveg nach dem Reich 
geihnappt. Darum Hab ich in des PBapft3 Schlüffeln alle feine Räuberei angezeiget, welche 
Gemäle wird ihm wehe thin und ubel verdrießen, da die That mit den Worten uberein ftimmet. 
E3 ift Zeit gewejt, daß dieje Bosheit offenbaret ift. Sch Hoffe nu, der jüngfte Tag fol nicht 
lang außen jein, daß e3 gar zu Grunde gehe.“ 


6466. (B. 3, 253) Crassissimi fuerunt errores papae ante euangelii 
tempora, qui tamen adorabantur, der wir dn3 nun mufjen jchemen Buge- 
denden, al mit dem heiligthHumb weifen: Sofeph3 Hofen, S. Franeisci nieder- 
fleidt.!3 Respondit Djoctor Mjartinus Lutherus!*: Paueissimi praedicatores 
fuerunt, qui in minimis negotiis conscientiis consulere potuissent, immo 
praegnantibus et lactantibus ieiunia severiter imponebant sine dispensatione. 


Reb. 2, 78. 


FB. 3,215 (27,81) Bon des PBapft3 Srrthumen. (A.346b; St. 3526; 8. 323b) 
„Des Papftz Srrthume, twiewwol fie fehr grob find geweit, ehe dag Euangelium twieder an Tag 


1) 31. Dezember. 2) 29, Dezember. 8%) Ebenso Keb.; in octavam ist, wie Auri- 
faber übersetzt, auf den 8. Tag, dus wäre ulso der 1. Januar; es ist vielleicht zw lesen: 
infra octavam, d.i. in die Tuge während der Oktave. Silvester ist ja der 31. Dezember; 
Thomas von Canterbury ist der 29. Dezember. *) Reb.: Sylvester. ®) Reb.: Thomas 
®) Reb.: lucrifecisse ereditur. 7) 21. Dezember. ®) Reb.: papae erga. °) Reb.: Prae- 
cipuum enim papae. 10) Luthers Schrift von den Schlüsseln war 1530 erschienen. 
Köstlin 2, 222f. Oder ist die in Nr. 3749 erwähnte pietura vom Jahre 1538 gemeint? 
Und ist unser Text in die Weihnachtszeit dieses Jahres zu datieren? 11) Reb.: abo- 
minationis. 12) Reb.: extirpetur. 13) Vergl. Enders 7, 275 Anm. 103 und 104. 
12) Reb. zieht auch das Vorhergehende zu Luthers Rede. 
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ift Tommen, doc) Haben wir fie angebetet, der wir und nu jhämen zu gedenken, al mit dem Heil« 
thum Sofephs Hofen, ©. Francifei Niederivat, jo man hie zu Wittenberg geweifet hat.“ Und 
iprach D. Martinus: „E3 find fehr wenig Prediger geweft, die ben armen Gewifjen hätten 
fönnen rathen; ja, fie legten den fchwangern und jäugenden Weibern auf, zu falten ohn Die: 
penfation!“ 


6467. (B. 3,253) Papistarum mendacia sunt palpabilia, der die fi) 
ibund fhemen.! Sieut quidam eivis Oschazensis? publice carnes in quadra- 
gesima comedens, a dijuce Georgio citatus confessus est sine timore ? et pro- 
bavit ius suum ex confessionali. (B.3, 254) Item quidam civis Spirae 
uxorem suam mortuam sepeliri iussit sine exequiis, beruffet jich auff jein 
confejfional, quod sibi viventi omnia peccata essent condonata, ideo nihil 
opus esse vigiliis aut* missis. — Deinde recitavit? sepulturam in Orliens, 
civitate Galliae, ubi matrona quaedam mortua vivens® prohibuit, ne quid 
exequiarum fieret sibi, et” apud monachos® sine exequiis est sepulta; 
monachi excogitabant spectrum eiulans conspiei, petens missam, quia ipsa 
esset in purgatorio propter peccata sua. Tandem monachorum® fraudes 
revelatae sunt per adolescentem, et!° ex provincia expulsi sunt per regem. 
Summa, papa nihil vult remittere, sed vult pudefieri. 


Reb. 2, 78f. 


FB. 3, 215 (27,82) Der PBapiften unverfhämete Lügen. (A. 346b; St. 358; 
8.3236) „Der Papiften Lügen find fo greiflich, daß fie fich jtt ihrer fchämen. Wie vor 
Zeiten ein Bürger zu Ofchig, ein Gaftgebe, in der Faften offentlich Fleiich fpeifete und ihn 
9. Georg darum beredte, befannt er? ohn alle Scheu und Furcht, md beiveifete folch fein Recht, 
daß er3 Macht Hätte, mit feinem Butter: und Ablaßbriefe. Damit war der Herzog zu Frieden. 
„stem ein Bürger zu ©. ließ fein Weib begraben, ohn alle Vigilien und Seelmeffen, berief fich 
auf fein Gonfeffionalbrief, in welchem ihr alle Sünde bei ihrem Leben vergeben wären, darum 
dürfte fie feiner Vigilien und Seelmefjen. 

Zu Orleans in Frankreich ift ein Weib gewveit, die befahl, da fie noch Iebete, wenn fie 
ftürbe, follte man ihr fein Vigilien noch Seelmefjen nacjhalten, und ift in ein Klofter begraben. 
Da gaben die Mönche für, ihr Geift ginge um, heulete und weinete, und bäte, man wollt ihr 
Mefie nachhalten, denn fie wäre im Fegfeuer um ihrer Sünde Willen. Zulegt ward der 
Betrug und Büberei duch ein Knaben offenbar, und vom Könige ausm Lande vertrieben. Sn 
Summa, der Bapft till nicht nachlafjen, fondern will zu Schanden werden, und find feine Zügen 
nicht menschlich, fondern teufelifch.“ 


B. 3, 254 = Nr. 4355. 
B. 3,255 = Nr. 4375. 


!) Reb. beginnt: Haec mendacia palpabilia papae, quorum (Text : quarum) nunc 
meminisse pudet, deridentur. ?) Durch die Erwähnung der Verfolgungen in Oschatz 
wird unser Text wohl ins Jahr 1532 datiert, siehe Nr. 2747. ®) Reb. fährt fort: ex 
confessionali papae iuste se fecisse probans. *%) Reb.: et. ®) scil. Lutherus. 
6) Reb.: + adhuc. ”) Reb.: quae, *) Reb. fährt fort; sepulta, qui spectrum 
excogitabant eiulans, petens missas et eleemosynas, quia usw. 9) Reb.: hae. 
10) Reb.: monachi. 
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6468. (B. 3,255) In Lichtenberg! consideravit Djoctor Mjartinus 
Lutherus opes? Antonitarum ? satis magnificas, aljo daß tu diefer Keit mit 
drey thonnen goldes jchtverlich Hu enden were. Das hat vorkeitten sordidis- 
simus quaestus gegeben. Sie findt vmbgebogen hie die Inapfedle, homines 
eingulis, peris et* cultris sibi devincientes. Tetzel corruptus in Annae Monte 
ab Antonitis ita eos® commendavit, daß ein joldher concursus war worden, 
daß man ihnen 3 meilen war nachgelauffen, ita moti illius persuasione®, nisi 
honorarent reliquias sanctorum ”, omnes scaptensulas® et metalla evanescere.° 
Ah, bone Deus, quis nobilium, eivium, rusticorum Deo gratias agit pro ista 
liberatione ab Harpyis, quibus innumerabilem thesaurum obtulerunt quotidi- 
anis accidentibus?!° Nunc ingrati redduntur, non enim tantum accidentia!!, 
sed et!? substantialia piis detrahere conantur. 

Reb. 2, 79. 

FB. 3,215 (27,83) Bon Antonitern. (A. 346b; St. 361d; S. 330%) Zu Siechten 
berg verwundert fih D. Mart. des großen Gut3 und herrlichen Gebäude der Antoniesheren, aljo 
daß zu diefer Zeit mit drei Tonnen Goldes jchiwerlic) zu enden wäre. „Das Hat vor Zeiten 
da3 fchändliche Treudeliwerf gegeben, fie find umher gezogen, wie die nappjäde, haben die Zeut 
an fich gelocdt mit Gürtelin, Täjchlin und Mefferlin. 

Tegel war auf St. Annenberg von den Antonitern mit Gelde beftochen, und Lobet fie 
aljo, daß ein folder Zulauf war worden, daß man ihnen drei Meil Weges war nachgelaufen. 
Alfo waren fie uberredet mit feinen Worten, wenn fie da8 Heilthum nicht ehreten, jo würden 
alle Schacht und Erzgruben verfallen und Gänge verjchtwinden. ° 

AH, Lieber Gott, welcher Edelmann, Bürger, Bauer 2c. danket unferm Herrn Gott doc) 
ein Mal darum, daß er und von foldder Schinderei erlöfet hat, dadurch ein großer Schag und 
unzählig viel Geld ward zu Wegen bracht mit täglichen Zufällen. Nu werden fie undankbar, 
unterftehen fich, den Gottjeligen nicht allein die Zugefäll, fondern auch die Subftanz und Güter, 
fo zu vechtem Gottesdienst geftiftet find, zu entziehen!“ 


6469. (B. 3, 255) Monachus contionatus, unde die von Schmöllen !? die 
milch Mariae 1* befommen hetten, dixit: Das Kindt Hiefus fog die brüfte, wardt 
bornig, iwandte fich hintveg, da fprang die milch Hintweg, und fie fingen fie mit 
einem leffel auff etc. 

Reb. 2, 78. 


6470. (B. 3,256) Quaestus et avaritia papae. Papa quotannis !3 
accepit!® de singulist” Petrinum, id est!®, duos grossos. Das Hat gemacht 


1) Am 11. Jumi 1539 war Luther in Lichtenberg, siehe Nr. 4647. Unser Stück ıst 
wohl in diesen Besuch in Lichtenberg zu datieren, da die in B. unmittelbar vorhergehen- 
den Stücke ebenfalls ins Jahr 1539 fallen. 2) Reb.: — opes. 3) Reb. fährt fort: 
splendidas domus. *#) Reb.: — et. 5) Reb.: + ecclesiae. 6) Reb.: ita per- 
suasi. ")oReb.:+ et, 8) Vergl. Nr. 3471. ®) + Responjdit Mjartinus Ljutherus. 
10) Reb.: accidentalibus. 11) Reb.: accidentalia. 12) Reb.: — et. 18) Schmölln, 
bei Altenburg? In Nr. 4721 wird „unfer Lieben rauen mild Zu Schnelfen in Weltphalen“ 
erwähnt. 14) Enders 7, 275 Anm. 102. 15) Hier fehlt wohl: in Anglia; siehe Auri- 
fabers Text umd vergl. Nr. 3566 und das in B. folgende Stück. 18) Reb. richtig: + in 
Anglia. 17) Reb.: + personis. 18) Reb.: — id est; + valentem. 
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bei neun Hundert taufent fl. Multi altaristae vix habuerunt 60 grossjos et 
tamen abunde sustentarunt se ex aceidentibus. Wittenbergensis pastura vix 
habuit certi pretii 30 fl. et tamen ultra 300 annuatim. Das eingejchneidet ift 
groß geivefen.? Ego scio episcopum Misnensem 2000 fl. privari, quos habuit 
ex consistorio ex mulctis adulterorum, stupratorum. Proprie ad principes 
pertinent; si saperent prineipes®, possent hanc pecuniam ad se derivare. 

Reb. 2, 79, 

FB. 3, 216 (27, 84) De? Papft3 Geiz und Treudelmarft. (A. 347; St. 370; 8. 338) 
„Der PBapft nimmt jährlich in Engeland von einem jglichen ein Petrinchen, das ijt, zweite 
Grojchen, da hat gemacht bei neun mal hundert taufend Gülden. 

Diel Altariften haben jährlid) kaum 60 Grofchen, und haben fich gleichiwol reichlich er- 
halten fünnen von den Accidentialien und Krebichmerei, Bigilien, Seel: und Opfermefjen. Die 
Pfarr zu Wittenberg hat kaum gewifjes Geldes und Einkommens dreikig Gülden gehabt, und 
hat doc) uber drei Hundert Gülden jährlich getragen. Das Eingejchneite* ift groß geiwejt. Sch 
weiß, daß dem Bilchof von Mainz in die zwei taufend Gülden jährlich abgehen, die er vom 
Confiftorio Hat gehabt aus Bußen dev Chebrecherei und Hurerei. E3 gehöret eigentlich den 
Fürften; wären fie Elug, fo fünnten fie fold Geld an fich bringen.“ 


6471. (B.3, 256) Ego Martinus Lutherus volens cognoscere ijura 
ecclesiastica legi® Summam Angelicam.” Dicebat Djoetor Henningus®: Non 
Angelica, sed Diabolica esset appellanda propter argutias inextricabiles! Sie® 
ludit papa suis casibus, quos omnes praeservat scrinio sui pectoris et men- 
tali reser-(B. 3, 257)vatione!° sic remisit, ut tamen sibi praeservet. Ita 
omnia eius iura sunt incerta. Adeo diabolieis!! mendaciis nos lusit papa 
sub potestate clavium. Ideo Paulus non immerito illa tempora saevissima 
appellat!?, ubi ex ira Dei Romani pontifices per tot prodigia mendaciorum 
regnarunt, brauchen ihre curtifanifche jtuclen. Angliam habebat liberam, 
aber der peteröpfennig brachte dem babjt jexlich bei) 9 tonnen goldes.!? Ita! 


2. Petri 3, 3 Petrus ardentissimis verbis papam!5 deseribit: E83 findt durchtriebene Yeute 


im geife, non dicit de simplici et humana avaritia. Considerate tantum 18, 
quid egerint Urbanus Sextus, Gregorius 9., Bonifacius 12. ante coneilium 
Constantiense, et in illo concilio 7” aligquo modo romanistae humiliati terre- 
bantur. Deinde iterum insultabant. Nunc iterum territi sunt. Machte e3 


!) Text: eingefchnete; Bindseil setzt dafür wohl richtig: eingejchneide (i. e. salarii 
accessiones),; Reb. hat hier eine Lücke. ?) Reb.: — Wittenbergensis ... gewejen; 
Reb. fährt fort: Episcopus Misnensis annuatim ex consistorio collegit ultra 2000 Al. 
ex muletis adulterorum, stupratorum et excommunicationibus, quae potius ad prineipes 
pertinerent usw, 3) Reb.: — prineipes. *) Von den Parallelen hat W. richtig: 
Eingejchneide. 5) Reb.: Doctjor. ®) Reb.: legit. 7) Reb. fährt fort: Dominus 
Hennius affirmabat non Angelicam, sed Diabolicam esse appellandam usw. SnText: 
Hennius; gemeint ist Henning Göde. ®) Reb.: + enim. 10) Text: reservationi,; wir 
folgen Reb. 11) Reb.: sathanicis. 12) Text: appellet; wir folgen Reb. 13) Reb.: 
— brauden ... golde2. Vergl. Nr. 35666 und 6471. 14) Reb.: Quapropter. 15) Reb.: 
papatum. 18) Reb.: quaeso. in Reb.. — et... coneilio; + in quo. 
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dod) der Tebel Zu grob, das mans mufte greiffen!; scribebat indulgentias 
valere, etiamsi homo non poeniteret sine omni contritione. 


Reb. 2, 80f. 


FB. 3, 216 (27,85) Bon des Papfts Rechten. (A. 847; St. 362%; 8.331) „Ach 
wollt die geiftlichen oder Sirchenrechte auch willen," fprach D. Mart. und Ia® Summanm 
Angelicam. Darauf fagte D.H.: „„Man jollte fie nicht engelifch, fondern teuflifch nennen 
um der großen Büberei und Sophifteret Willen, fo drinnen ift, daß Niemand fic) draus richten 
fannn.”" „Alfo jpielt der Bapft,“ fprac) D. Mart., „mit feinen Fällen, die er ihm alle fürbehält 
im Schrein feines Herzens, hat fie alfo nachgelaffen, daß er fie ihn gleichtwol furbehalten hat. 
Alfo find alle feine Rechte ungewiß, jo gar hat er uns mit feinen teufeliichen Lügen veriret 
unterm Schein der Schlüffel Gewalt. Darum heißt ©. Paulus nicht unbillig die Zeiten gräus 
liche Zeiten, da aus Gottes Zorn die Päpfte zu Nom durd) fo viel lügenhaftige Zeichen regiert 
haben, brauchten ihre curtifanifche Stüklin. Engeland hat er frei, aber der Peterspfenning 
brachte dem Papft jährlich bei neun Tonnen Goldes. Ya ©. Petrus befchreibt den PBapft mit 


fehr heftigen und ernften Worten: „„Es find,”” fpricht er, „„durchtriebene Leute im Geiz."* 2 Petri 2,3 


Er redet nicht von jchlechtem und menjchlichem Geiz. 

Man jehe nur, was Papft Urban der Sechfte, Gregorius der Neunte und Bonifacius der 
Zwölfte vor dem Concilio zu Coftni gethan haben. Wierwol die Romanijten im jelben Con: 
cilio etlicher Maße gedemüthiget und erjchredt worden, doc) ermanneten fie fich twieder und 
wurden ftolz, iwie fie denn jgt auch wieder gefchredt find und zu Chore getrieben. Macht e3 
doch Tegel jo gar grob, daß man mußte greifen. Er fchreib, „„das Ablaß wäre eine Ver: 
föhnung zwifchen Gott und Menjchen und daß e3 nüg wäre, da gleich ein Menjch nicht Buße 
thäte, ohne all Neu und Leid.“ 


B. 3,257 = Nr. 3749 + 
B. 3, 258 = Nr. 3890. 4861. 


6472. (B. 3,259) Literae venerunt a visitatoribus de idolatria Ben- 
nonis devastata Misniae.? BRespondit?: Quomodo clamabunt et gloriabuntur 
papistae feijerliche gejtieffte! Sicut* episcopi volunt esse fürften de3 reichs, 
ita caesar coactus est confirmare papatum ® contra se, et deinde gladium 
arripuerunt, sieut Iulius Papa fecit.‘ @Quando pervenissent in autoritatem, fo 
hetten fie den habitum abgeleget und weren furften und Teifer toorden. Sicut 
cardinalis Saltzburgensis et Moguntinus fuerunt potentissimi, sed Deo gratia, 
qui iudieium super illos ponit iuxta scripturam. Sic faciet eis Dominus, 
sicut nobis” facere cogitaverunt. Nam ego video illorum obdurationem, et? 
optimae personae quam primum eliguntur in episcopos? et iuramentum faci- 
unt, fiunt indurati (B. 3, 260) sicut Iudas. Nam Sathan ingreditur post!‘ 
buccellam intinctam. 

Reb. 2, 80. 


1) Reb. schließt hier. 2) Am 15. Juli 1539. Enders 12, 231 Anm. 5. ®) Reb.: 


+ Mjartinus Ljutherus. *) Reb.: nam. 5) Reb. fährt fort: cum sua iniuria, nam 
papa gladium arripiens usw. °) Reb: fährt fort: in summam pervenissent autori- 
tatem usw. 7) Reb.: — nobis. 8) Reb.: ut. ») Reb.: facto iuramento indurati 


mutantur in Judam usw. '°) Reb.: per. 
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FB. 3, 218 (27,89) Bon Bifhof3 Benno Abgötterei und der Bapiften Ruhm. 
(A. 3476; St. 369; 8. 338) Da von den Bifitatorn gefchrieben ward, wie Bijchof3 Benno Ab- 
götterei zu Meiken zuftöret wäre, jprad) D. Mart.: „Lieber Gott, wie werden die Papiften nu 
fchreien und rühmen faiferliche Geftifte! Denn die Bijchofe wollen Fürjten bes Reichs fein; fo 
gar ift der Kaifer gezwungen worden, das Papfttyum wider fi) jelbs zu beftätigen und zu 
ftärken. Darnad) haben fie nad) dem Schwert gegriffen, wie Papft Julius. Denn da fie Ge: 
walt und ein Anfehen erlanget hatten, legten fie den Habit und die geiftliche Kleider ab, und 
worden Fürften und Kaifer, tie der Cardinal zu Salzburg und Mainz waren die gewaltigften. 
Aber Gott fei Lob! der fein Gericht uber und wider fie legt, wie die Schrift jagt. Alfo wird 
ihnen der Here thun, wie fie uns gedachten zu thun. Denn ich ehe ihre Verftodung, daß die 
beften Geute, alabald fie zu Bifchofen gewählet werden, und dem Papft das Jurament gethan 
und gejcptvoren haben, jo werben fie verftocft, wie Judas, denn der Satan fähret in fie, wenn 
fie den eingetunkten Biffen genommen haben.“ 


6473. (B. 3,260) Fuit quidam officialis, ut vocant!, qui habuit sacri- 
ficulum; is cum? missam, quam iussus erat celebrare, intermiserat, domi- 
num? ita offendit, ut eum ab officio removere vellet, nisi 20 fl. numeraret. 
Sacrifieulus metu pavidus et nummis destitutus* petiit, ut sibi daretur pro- 
motio® 14 dierum, intra quos promisit se pecuniam colleeturum esse.® 
Elapsis 14” diebus cum alium dominum quaesivisset, fecit duas scopas 
easque deportavit in aedes officialis. Cur, inquit officialis, scopas affers, 
cum seis pecuniam me postulare? Quid tum? 3 respondit sacrificulus, duas 
confeci scopas, quarum unas tibi trado, alteras ego reservo°, daß ein iglicher 
feine thur Tehre, jo toirdt mir mein herr fein geldt abfodern. Et sie dis- 
cessit ete.1° 


Reb. 2, 80bf. 


FB. 3, 219 (27,90) Bon eim Official und feinem Caplan. (A. 348; St. 378; 
S. 346) „E3 war ein Official," jprach D. Martinus, „der Hatte einen Vicarien und Pfaffen, 
der fur ihn Meffe hielt. Derfelbige, da er auf eine Zeit die Meffe, wie ihm befohlen tar, nicht 
gehalten hatte, ward fein Herr jo zornig auf ihn, da& er ihn Wollte vom Amte feßen, ev gebe 
ihm denn zwanzig Gülden. Der Pfaff erichrad und ward traurig, denn ex hatte fein Geld; 
bat, er wollt ihm vierzehen Tage Frift geben, indeß wollt er Geld aufbringen. Da nu die vier: 
zehen Tage furuber waren und er dieweil einen andern Herrn uberfommen hatte, Fauft er zwwene 
DBeien und brachte fie dem Official ins Haus. „„Was,"" fagt der Official, „„bringft dur 
Bejen? Weißt dur doch tool, daß ich Geld gefordert Habe?“" „Was denn mehr,““ fpradh ber 
Praff, „„die zwene Bejen hab ich bracht, dir gebe ich einen, den andern behalte ich fur mid), 
daß ein jglicher fur feiner Thür fehre, fo wird mir mein Herr fein Geld anfodern.“" Und 
ging alfo davon.“ 

B. 3, 260 = Nr. 3525. 

B. 3, 261 = Nr. 2455. 2783. 3157. 

B. 3, 262 = Nr. 2925. 

B. 3, 263 = Nr, 3551. 


I 


') Reb.: — ut vocant. ?) Reb.: — iscum; + qui. ?°) Reb.: Deum. %) Reb.: 
25 nummis destitutus; + pauper. 5) Reb.: prorogatio. °) Reb.: — esse. 7) Reb.: 
his, ®) Reb.: — Quid tum? ®) Reb.: alteras mihi reservabo. 10) Reb.: — etc. 
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B. 3, 264 = Nr. 624 
B. 3, 265 = Nr. 4568. 
B. 3, 266 = Nr. 3118. 2539. 3555. 


64714. (B. 3, 268) 
Essentialem?, totum corpus sanctorum omnium. 
Ecclesiam tripliceem | Repraesentativam?, coneilium. 
fecerunt ! Virtualem?, papam, qui culmen celsitudinis 


errare non posset, 
Reb. 2, 83». 


6475. (B. 3,268) Occam 3 seribit Constantinum imperatorem primum 
fuisse caesarem legitimum, quia cum donasset papae regnum, deinde a papa 
feudum accepit et ita iuste imperator factus a pontifice confirmatus, allegans 


hunc loaum de Christo: Data est mihi omnis potestas in coelo et in terra. Matt). 28,18 


Hoc papa sibi arrogat. Ita insultat in deereto: Si quis dubitat de dieto 
aut facto Romanae ecclesiae, sit haereticus. Wimphelingus oceisus fere 
fuisset, quod in dubium vocavit Augustinum non fuisse monachum. Aljo 
findt wir gefangen geiveft, daß wir Be twider da3 geringfte haben dorffen 
mucden. 

FB. 3, 227 (27,99) Des PBapfts Tyrannei. (A. 350%; St. 3696; 8.338) „Dccam 
ichreibet, daß Conftantinus der exfte rechte chriftliche Kaifer jet getveft; denn da er dem Papft 
daS Reich gejchenkt Hatte, nahın er? vom Papft wieder zu Lehen, und ift alfo rechtmäßig und 
billig Kaifer tvorden, vom Papft confirmiret und beftätiget. Zeuhet an den Spruch, da Chriftus 


Ipriht: „„Mir ift gegeben alle Gewalt in Himmel und Erden 2c."" Denfelben hat der Papft Matty. 28,18 


auf fich gezogen, weil er will CHriftus Statthalter fein. Alfo prahlet er in jeinem Decret 
daher: „„Wer in einem Wort oder Werk der römischen Kirche zweifelt und gläubet nicht, was 
fie jagt und thut, der fei ein Heer.“ D. Wimpfeling wäre jchier umbracdht worden darüm, 
daß er in Zweifel ftellete, ob Auguftinus wäre ein Mönch getwveftl. Alfo waren toir gefangen, 
daß wir nicht durften wider da8 aller geringfte muden.“ 


6476. (B. 3, 268) Djoctor Mjartinus Lutherus ex Bernhardi historia 
recitavit quendam carmelitam peregre profectum ineidisse in latrones, sed 
cum eo die non orasset einen rojenfrank, sicut quotidie solebat, statim pro- 
cumbens in genua oravit. Ibi latrones viderunt pulcherrimam virginem illi 
astare*, quae habebat ein jchiene® in der Handt und nam immer eine vofe 
nad) der andern aus de3 cartheufer3 munde, et decima (B. 3, 269) rosa semper 
rubea erat, et ita elegans sertum contexebat. Hoc® videntes latrones eum 
non sunt aggressi. Ach, Lieber Herrgott, was Haben wir doch nicht durffen 
gleuben! ft e3 doch alles gleublich gewejt! In illum statum papa nos 
libenter retraheret. Fingit coneilium. Aber laft ons beten und laft vn3 


1) Vergl. Nr. 4120; Reb. beginnt: Fingunt enim ecclesiam triplicem. 2) Reb. 
ohne das Folgende. 3) Bei Reb. fehlt dieses Stück. %) Reb.: illic stare. 5) Reb.: 
funiculum. %) Reb.: — Hoc. 
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hierein gehen; wann er vn verdampt, jo wollen wir ihn Antichristum decla- 
tiven. Confundetur retrorsum cum ! suis consiliis. Die haben ihunder viel 
bu jchaffen, praecipue Epicurus ille Moguntinensis. 


Reb. 2, 84f. 


FB. 3, 227 (27, 100) Bom Rojenfranz im Papfttfum. (A. 350b; St. 359; 
S. 328b) Doctor Martinus fagte ein Hiftorien, davon ©. Bernhard jchreibet: „„Wie ein 
Garthäufer uber Feld gezogen und unter die Mörder gefallen wäre. Da er aber defjelben 
Tage feinen Rojentranz gebetet hatte, ivie er täglich pflegte, fiel er von Stund an nieder auf 
die Knie und betet. Da jahen die Straßenräuber ein fehr jchöne Jungfrau bei ihm ftehen, die 
hatte ein Schiene oder Neiflin in der Hand, und nahm immer ein Röslin nach dem andern aus 
de3 Carthäufer? Munde, und die zehente Rofe war allzeit rot, die jabte fie dazwijchen und 
machte aljo einen jchönen Kranz draus. Da das die Räuber jahen, ließen fie ihn zu rieden 
und thaten ihım nicht3, Ließen ihn gehen.” ” 

„Ad, Lieber Herr Gott! was haben wir doch nicht dürfen gläuben? Sit doch Alles gläublich 
geweit und ift nicht? jo ungereimet und Lügerlich geweft, das wir nicht gegläubt haben! Dahin 
wollt un3 der Rapit gerne wieder bringen, gibt für und ftellet fi), al3 wollt er ein Goncilium 
halten. Aber labt uns beten, und laßt3 gehen, twie es Gott will! Wenn er ung verdammet, jo 
wollen wir ihn wieder verdammen und für den Antichrift offentlich erklären. Er wird müfjen 
zu Schanden werden mit alle feinen Anjchlägen. Sie haben jtt viel zu jchaffen, fürnehmlich 
der Epicurer zu M." 


6477. (B. 3, 269) Reecitatio? horarum canonicarum fuit triplex 3: Mate- 
rialis, nuda verborum lectio; formalis cum intelleetu verborum, quae fuit 
libera sine praecepto; affectualis, quando mentis affeetus coneitantur ad 
devotionem: Illa simplieiter fuit sine ullo praecepto. Pfu did! 


B. 3, 269 = Nr. 3708. 

B. 3, 270 = Nr. 3722, 3767. 
B. 3,271 = Nr. 3774, 

B. 3, 272 = Nr. 4779, 

B. 3,273 = Nr. 40. 

B. 3, 274 = Nr. 4082. 

B. 3,275 = Nr. 4120. 

B. 3,276 = Nr. 4121 + 4153. 
B. 3, 277 = Nr. 4807. 


6478. (B. 3, 278) Superioribus temporibus infelieissima fuerunt studia, 
ubi neglecta* theologia omnibusque® artibus ingenuis ® optima ingenia argutiis 
sophistieis vexabantur. Aristotelem ita in pretio habebant, ut Coloniae eum, 
qui Aristotelem negaret, pro summo haeretico damnarent, cum tamen Ari- 
stotelem non intelligerent, qui quidem recte scripsit de rebus, sine quibus 
nemo verba et @gdow Aristotelis intelligere potest. Ideo sophistae eum 
magis obscurarunt. Qualis fuit ille monachus, qui in passione duas horas 
consumpsit, utrum quantitas realiter sit distineta a substantia, afferens 


') Reb.: — cum. ?) Bei Reb. fehlt dieses Stück. ®) Vergl. Nr. 3651. %) Reb.: 
— neglecta. °) Reb.: et. *°) Reb.: + neglectis. 
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exemplum: Caput meum posset hoc foramen penetrare, sed capitis magni- 
tudo non.t Ita ineptissime caput a magnitudine separavit. Grammaticus 
potuisset? simplieiter solvere ita®: Magnitudo capitis, id est, magnum (B. 3, 
279) caput. Illis ineptiis optima ingenia fuerunt onerata neque artibus neque 
theologiae dederunt operam. Ita Antipho, Cusa, Carolus Bouillus mirabi- 
liter se torserunt, quomodo rotundum in quadraturam possent mutare* et 
rectam curvamque lineam concordare. Jam? habemus felieissima tempora. 
Utinam iuventus his artibus® incumberet, quae iam florent. 

Reb. 2, 88f. 

FB. 1,64 (1,67) Borzeiten ijt böfe ftudiren gewejen, jonderlid) in der hei: 
ligen Schrift. (A. 21; St. 4686; 8. 428) „Etwan bei unfern Zeiten war bd8 ftudiren, da 
die Theologia und alle gute Künfte verachtet waren und feine gefchiete Köpfe mit der Sophijterei 
geplaget worden. Arijtotelem den Heiden hielt man in jolchen Ehren, daß wer ihn verneinete 
oder ihm widerjprach, der ward zu Cöln fur den größten Keber gehalten und verdammet, da 
fie den Ariftotelem doch nicht verftunden; darum haben die Sophiften ihn viel mehr verdunfelt. 
Wie der Mönch thät, der in der Paffionpredigt zivo Stunde mit diefer Frag zubracdht: Utrum 
quantitas realiter distineta sit a substantia? (Ob die Größe an ihr jelbs unterjcheiden 
wäre vom Welen?) Und zeiget died Exempel an und |pradh: Mein Häupt fönnte wol durch 
dies Zoch) Triechen, aber die Größe de3 Häupts fanna nicht. Sonderet alfo ab ala ein Lappe und 
Narr da3 Häupt vom feiner Größe. Ein fchlechter Grammaticus hätte e3 alfo einfältig können 
folviren und jagen: die Größe des Häupts, das ift, das größte? Häupt. 

Mit joldem Narrenwerk worden feine gefchiete Köpfe bejchweret, und weder in guten 
Künften noch in der Theologia recht unterrichtet und gelehret. Alfo Haben fich Antiphon, Cufa, 
Carolu3? Bovillus und Andere jämmerlich geplaget und bemühet, wie fie das, jo rund ift, in 
da3 Gevierte könnten bringen, aud) die rechte Schnur oder gleiche Linien mit der Eriimmen ver: 
gleichen. It haben wir felige Zeiten; wollt Gott, daß die Jugend derjelbigen twol gebrauchete 
und ftudirte mit Fleiß in den Künften, die jet blühen und grunen." 

B. 3, 279 = Nr. 4319. 4604. 509. 

B. 3, 280 = Nr. 3560. 


6479. (B.3, 281) Bambergae legerunt canoniei annuatim libellum, 
quem dixerunt continere die eheftifftung Bwijchen keifer Hennrich und Kuni- 
gunde. Inspecto illo® ab erudito fuerunt Topica Ciceronis. Ita in mona- 
sterio1° omnes patres legerunt mumpsimus pro sumpsimus; iunior frater ex 
grammatica 1! aliquando reprehendens!?, dixerunt reliqui: Du junger leder, 
twiltu vn3 ftraffen? Wir haben aljo lange mumpsimus gelejen; e3 jol und 
muß mumpsimus heißen vund bleiben. 

Reb. 2, 88b, 


FB. 3, 235 (27,113) Weltbetrügerei ber Päpftifchen. (A. 353; St. 388; S. 355) 
„Zu Bamberg weifen fie jährlich für Heilthum ein Buch, darinnen Kaifer Heinrich3 und feines 


1) Reb.: nequaquam. 2) Reb.: — potuisset. 3) Reb.: solveret. Alteln; 


in quadratum mutari posset. 5) Reb.: + Dei gratia. 6) Reb.: + fideliter. 
7) St, W. richtig: große. °) Text: Gardus. °) Reb.: isto libro. 1%) Reb.: + Italico 
multis annis. 11) Reb. fährt fort: aliquatenus doctior reprehendit errorem, cui re- 


sponderunt patres. 12) Fehlerhafte Konstruktion. 
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Gemahls, Königunden, Eheftiftung fol befchrieben fein, ba fie gelobten Jungfrauen beide zu 
bleiben. Al nu Pirkgeimerus dahin fam und ein Fürtig gewann, dad Buch zu jehen, tvas 
doch für ein Contract fie mit einander hätten gemacht, da fie sponsalia hätten contrahirt: als 
er da3 durch große Practifen erlangete, machen ihm die Domheren dad Buch auf, da iarens 
die Topica Ciceronis gemwefen! Solche Beicheißerei ift mit ihnen gewefen. Sonft lajen Mönche 
in eim Klofter „mumsimus“ für sumpsimus. Da fie nıı ein junger Mönch aus der Gram- 
matica darüm ftrafete, jagten die andern Patres: „„Du junger Leder, willt du ung ftrafen? 
Wir haben alfo lange mumsimus gelefen, e3 fol und muß mumsimus heißen und bleiben!““ 


B. 3,281 = Nr. 3856 + 5090. 
B. 3,283 = Nr. 2470. 


6480. (B. 3,284) Decretum non est approbatum! a papa, et tamen 
papa? vere illud sequitur. Gratianus, Decreti compilator, videns praesentem 
statum papae omnia in illius arbitrium conclusit. Habet optima argu- 
menta®, optimas conclusiones, sed tandem concludit: Sed* hoc est contra 
concilium, ergo5 papae oboediendum. Similiter® facit Thomas’, qui, cum 
optimos scripturae locos tractavit®, tandem concludit cum sententia Aristo- 
telis. Gratianus in canone de consecratione® madt e3 jer badantifh. E3 
fein aud) fratres ignorantiae da gewejt. Ego vellem a multis legi Decretum, 
ut videretis malitiosam impietatem. Initio aliquot sani!® canones praecedunt, 
postea sequuntur impiissimi. €3 jein &iwei cuncta!! drinnen, da hat fich der 
babjt wol lafjien merken. Aljo gehet3, ubi Christus non adest!2 et se ab- 
scondit, tunce omnia sunt tenebrae. Ego legi Dinum 13 supra Decretum; ille 
me confirmavit, ut contra papatum seriberem. Quilibet1* theologus deberet 
legere Decretum papae!?, sed (B. 3, 285) cum iudieio iuxta regulam Pauli: 


1.%efj.5,21 Omnia probate; quod 1% bonum est, tenete.!” Papa voluit Decretale haberi 


acquale euangelistarum 1% et apostolorum seriptis. Omnium canonum et 
distinctionum!? status est: Papa vult esse dominus?° rerum et?! ecelesi- 
arum 22, dominus dominantium. Pfu di) wol an! 

Reb. 2, 89», 


FB. 8, 816 (32,2) Bom Decret. (A. 378b; St. 363, 8, 3326) „Das Decret ift vom 
Papft nicht beftätiget und approbiret, und gleichtvol folget ihm der Papft in dem, tvas fur ihn 
ift; und ift alfo durch Tangen Brauch eingeriffen und eingenommen. Denn Gratianus, der e3 
geijchmidet hat, da er jahe de3 Papfts Gewalt und prächtigen Stand, befchloß er, und ftellet e3 
Alles in des Papfts Gefallen und Willen; aber das ift wider die Goncilia. Drüm fol man 
dem Papft gehorjam jein! 


1) Reb.: abrogatum. 2) Reb.: + non. ®) Reb.: + et. 4) Reb.: Quia. 
») Reb.: ideo. °) Reb.: Idem. ?) Reb.: + Aquinas. ®) Reb.: tractaverit. 
°) Reb. fährt fort: admodum rudis est. Ideo optarem deeretum a multis legi, quo 
impietatem malitiosam perspicerent. 10) Reb.: sinceri. 11) Siehe Bd. 3, 568 Anm. 4. 
1?) Reb. fährt fort: et gratia est abscondita, tune nihil nisi tenebrae. 18), Text: 
Diuum. 14) Zu diesem Satz siehe Nr. 3590 in. ‘5) Reb.: Optarem omnes theologos 
decreta papae legere. 1%) Reb.: sed euangelio quod. 17) Reb.: simpliciter cre- 
dendum. '*) Reb.: At papa decretale vult euangelio aequare. 19) Reb.: + hic, 
20) Reb.: + omnium, 2?) Reb.: — et. ”?) Reb,: + politiarum. 
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Debgleichen thut Thomas von Aquin. Derfjelbige, ob er wol die hübfchiten Sprüd) in 
der Schrift gehandelt, doch jchleußet er zulegt mit der Meinung Nriftotelis. Gratianus in 
Canone von der Confecration und Weihe machts jehr bachantiih. E3 find aud) Fratres igno- 
rantiae (ungelehrte Brüder) dabei gewejen. ch wollte, daß ihr viel das Decret Iefen, auf daß 
fie jähen die große Jmpietät, gottlos Wejen und Bosheit de3 Papfts umd feiner Kirchen. Ju 
der Erjte und bisweilen find feine, gute, gejunde, vechtichaffene Canones drinnen, aber darnadı 
folget jehr gottlo® Ding. CS find zwei Euncta darinnen, da hat fich der Papft wol Lafjen 
merfen und fich beweifen al3 ein Widerchrift. Alfo gehets, wenn Chriftus nicht da ift und ver: 
birget fih! Ich las Dinum uber das Decret, derjelbige confirmiret mic und gab mir Nrjad), 
daß ich wider den Papft jchreib. Ein jeglicher Theologu3 follte des Papfts Decret Iefen, doc 
mit Bejcheidenheit und fleißigem Aufmerken, daß er unterfcheide das Gute von dem Böfen; nad) 


der Regel S. Pauli, da er 1. Thefjal. 5 jagt: „„Prüfet Alles und behaltet, was gut ift."" Aber 1. Chef. 5,21 


bei dem Euangelio joll man allein bleiben und demjelben fchlecht gläuben. 


Der Bapft hat gewollt, daß fein Decretal fol den Schriften dev Euangeliften und Apofteln 
gleich gehalten werden, und ein Zweck fei, darauf alle Canones und Diftinctiones gericht wären. 
Summa, der Papjt will ein Herr uber Güter und Kirchen und ein Herr uber alle Herren fein. 
Pfr dih mal an!“ 


6481. (B. 3,285) Ad Mjagistrum Holstein, novam iuristam!, dieebat?: 
Die Decretalia haben viel Heßlicher und teufflifcher canones in ih. Wann ihr 
fie lefen werdet, jo gedendt daran. Est enim fatale ecclesiae malum. Impu- 
denter enim dieit: Si quis omnes quatuor euangelistas? crederet et mea* 
Decreta fastidiret, esse maledietum et frustra in Christum eredere. Item in 
alio canone® dieit: Si papa infinitas animas mancipio duceret ad gehennam, 
tum”? non esse quaerendum: Cur hoc® facis? Nonne haec est extrema pestis 
ecclesiae? Jh fol dem babft folgen, warn er mich gleich in die helle füret, 
cum eius officium sit conscientias per Christum consolari ac? ducere? Pu 
dich wollan! Sol man aljo conscientias lehren in dubio? Item saepe!? in- 
venietis in Decretali optimis seripturae loeis argumentum aliquod probari; 
war er nu alle jchrifft gefüret Hat, tunc arguit contra dieens: Ecclesia 
(B. 3, 286) Romana aliter determinavit, et!! audet impudenter scripturam 
hominibus 1? subicere. Sie facit Thomas Aquinas, qui in suis libris disputat 
pro et contra; post seripturae locum addit: Aristoteles 6. Ethicorum aliter 
sentit. Ibi seriptura cogitur cedere Aristoteli!!? Has tenebras mundus non 
vult agnoscere, sed contempta veritate in palpabiles errores ineidere studet.!* 
Darumb laft ons der Heit wol brauden. 

Reb. 2, 91. 


1) Siehe Nr. 6329. Im Jahre 1541 gehörte Holstein noch der Philosophischen 
Fakultät an, Enders 14, 28 ff. 2) Reb. beginnt: Mjartinus Ljutherus ad Mjagistrum 
Iohannem Honstein, commensalem suum, qui se iuridicae facultati applicavit, dicebat. 
3) Reb.: omnibus quatuor euangelistis. 4) Reb.: papnae. 5) Reb.: Sie. ®) Siehe 
Nr. 3547 und 3555. ?) Reb.: tamen. 8) Reb.: — hoc. ®) Reb.: et ad vitam 
aeternam. 1°) Reb.: saepius. '!) Reb.: It. *?) Reb.: + mortalibus. 1?) Reb.: 
— Sie faeit ... Aristoteli. 14) Reb.: student. 
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FB. 3, 317 (82,3) Des Bapft3 Decret3 Jmpietät und feine Tyrannei. (A. 379; 
St. 364; 8. 3320) Zu M. Holftein, dem neuen Juriften, fagte D. M.: „Des Papft3 Decrete 
haben viel häßlicher, teufliicher Ganones in fi. Wenn Fhr fie nu lefen werdet, jo gedentt 
daran. Die Kirche ift fonderlich damit geplaget und bejchmeißt. Denn ber Papft darf unver: 
Schänt jagen: „„Wenn einer gleich alle vier Euangeliften Hielte und gläubte, und hielt fein 
Decret nicht, jo wäre er vermaledeiet und wäre vergebens und umfonft, daß er an Ehriftum 
gläubte.”“ tem in einem andern Canone ftehet aljo: „„Wenn gleich der Papft unzählig viel 
Seelen ind höllifche Teuer führete, doch jollt man nicht fragen, warum thuft du das?" Sit 
dag nicht der Teufel und der Slirchen äuperft Verberben und Gift? Ich fol dem Papft folgen, 
wenn er mich gleich in die Hölle führete; da doch fein Amt ift, die armen Gewifjen tröften und 
zu CHrifto führen. Pfui dich mal an! Soll man die Gewifjen alfo lehren zweifeln? tem, 
hr werdet oft in Decreten finden, daß ein Artifel aus der Schrift mit feinen, fchönen Sprüchen 
beweijet wird. Wenn er (dev Meifter) mu alle Schrift geführet hat, jo argumentiret er Dawider 
und jagt: „„Die römische Kirche hats anders bejchloffen ;"* und darf unverfchämt die heilige 
Schrift den Menfchen unterwerfen. Alfo tHut au Thomas Aquinad, ber in feinen Schriften 
und Büchern pro und contra disputiret, und wenn er einen Sprucd) auß der Schrift hat ge: 
führet, jo bejchleußt er endlich aljo: „„Ariftoteles im fechften Bucdy Ethicorum hält e3 
ander?."" Da muß die heilige Schrift dem heidnifchen Meifter Ariftoteli weichen! 

Solche Finfterniß und Gräuel till die Welt nicht erkennen, jondern veradhtet die Wahr: 
heit und fällt in gräuliche Jrrtjum. Drüm laßt ung der Zeit wol brauchen, denn e& wird nicht 
immerdar aljo bleiben, wie ea jät ift!” 


6482. (B. 3, 286) In Decretalibus papa dominatur ut vietor, ubi est 
in possessione nos divina autoritate iudicandi. In Decreto tantum pugnat, 
in Decretali vero triumphat. Credo! plus millies seriptum esse: Papa a 
nemine debet iudicari, et habent ? familiarem probationem, quia unus pontifex 
alium indueit, et ita idem probat se ipsum. Gratianus initio optime incipit 
a® loco ad Titum primo de officio episcopi et quasi in locos communes 
digessit, sed tandem nihil concludit nisi de praebendis. His* omnes iuristae 
docuerunt® praeter unicum Petrum Ferrariensem. 


Reb. 2, 90. 


FB. 3, 318 (32,4) Bon Decretalen und Decreten. (A. 379; St. 364; S. 333) 
„sn Decretalen herrichet und triumphiret der Papft tvie ein Siegsmann und Überwinder; da 
ift er in der Bofjelfion und auf feiner Miften, billt und donnert einher mit diefen Worten: 
vn Wir erkennen, urtheiln und richten aus göttlichen Befehl; wir Haben Macht zu gebieten und 
zu Schließen, die Andern jollen und muffen uns gehorfam fein.“ tem: vn Ale Welt joll 


toiffen, daB niemand uber den Papft zu richten Macht hat, fondern er allein hat Gewalt die 


ganze Welt zu richten.” * 

Im Decret ftreitet ev nur allein, aber im Decretal triumphixet er. Sch gläube, daß 
uber taufend Mal im geiftlichen Recht ftehet, da& der Papft von niemands möge noch foll ge= 
richtet Werden. Und Hat de eine fonderliche Beweilung: „„Denn ein Papjt führet den andern 
ein!“* Beweifet alfo ein Ding mit ihm felber. Gratianus, der da3 Decret zufammen gerafft 
hat, hebt in der Exfte fein an, wie droben gejagt, am Sprudy ©. Pauli vom Amt einez Bilchofen 
und theilet3 fein gleich in Häuptjprüche; aber zu Lett befchleußt er nicht? denn von Bräbenden, 


!) Reb. setzt erst hier ein. 2) Reb.: habet. ®) Reb.: orditur in. *) Reb. 
Bie. 8) Reb. wohl besser: tacuerunt. . 
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Weihen, Zehenten, Delen, Schmieren und der gleichen Gaufelwerf und Gräuel. Dazır haben alle 
Suriften jtill gejchwiegen ohn der einige Petrus von Ferrara.“ 

B. 3, 286 = Nr. 4083 + 

B. 3, 287 = Nr. 4421. 


6483. (B. 3, 287) Gratianus iuris consultus hoc unicum studium habuit 
et causam finalem in Decretali, ut posset concordare canones et medium invenire 
inter bonos et malos canones. Er meinet3 fer gut!, sed hoc aceidit ei, ut meliora 
reiceret et deteriora probaret, quia ingressus in? impossibile de contrariis ter- 
ritus est per glossatorem, qui ponit: Hoc non est tenendum3, quia est contra 
papam. Nam historiae testantur, quod papa semper voluerit esse dominus. 
Huic etsi multi episcopi restiterint, tamen non praevaluerunt. Alfo hat fid) 
der Gratianus bnterjtanden bono zelo dieta conciliorum concordare et optimos 
canones et impios purgare. 


Reb. 2, 90b. 


FB. 3, 319 (32,7) Wa Gratianus im Decret gejudht. (A. 3790; St. 363b; 
S. 332) „Öratianus, der Jurift, jo dag Decret zujammen bracht, hat fich de& am höchften 
beflifjen, und die endliche Urfach, warum er? gemacht, ift geweft, daß er die Canones möchte 
eoncordiren und zufammenftimmen und vereinigen, und ein Mittel finden zwifchen den Guten 
und Böfen. Er hats wol jehr gut gemeint, der gute Mann, aber e3 ift ubel gerathen; denn e& 
ift ihm alfo gangen, daß er verworfen hat, was gut ift, und mas böfe ift, gebilliget. Denn da 
ex jich unterftanden hat, da3 unmüglich ift, ift er durch die Gloffa abgejchredt, die da fagt: 
»„Das joll man nicht halten, denn e3 ift wider den Papft.“" Denn die Hiftorien zeugen, daß 
der Papft hat allweg wollen ein Herr und Meijter fein aud) uber die heilige Schrift und Gottes 
Wort. Und ob ihm gleich viele Bifchofe Widerftand gethan haben, dod) haben fie nicht? wider 
ihn Zönnen ausrichten noch erhalten aus Gottes großem Zorn, der Welt Undankbarfeit und 
Verachtung jeines Wort3 zu trafen. Alfo hat fich der Gratianus aug gutem Eifer unter: 
wunden, der Goncilien Sprüche zu concordiren, und die guten chriftlichen Ganones don den gott: 
Iojen und böfen zu purgiren und reinigen.“ 


B. 3, 287 = Nr. 4515. 
B. 3, 288 = Nr. 3829. 
B. 3, 289 Nr. 3863. 


B. 3, 290 = Nr. 4731. 

B. 3, 291 = Nr. 4071 (Literae Caspjaris Zeuneri etc.). 

B. 3, 293 Eiusdem tenoris literae ad episcopum Misnensem, ganz deutsch. 
B. 3,294 = Rebenstocks lateinische Übersetzung dieses Briefs. 


6484. (B.3,294) His* duobus scriptis® propriis nuntiis episcopo 
missis ne verbum® quidem respondit, sed proterve illos dimisit et illico 
irritatus episcopus contionatori Budissino Mjagistro Ioanni Cel-(B. 3, 295) 
lario acerbas scripsit literas illum accusans, quod homines suis contionibus 


1) Reb.: — Er... gut. 2) Reb.: + infinitum et. 8) Reb.: ferendum. 
»), Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. 5) Zeuners und Hausmanns Briefe an den 
Bischof von Meißen, siehe B.3,291ff. Unsre Rede fällt also ins Jahr 1539. 6) Reb.: 
verbo. 
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ad licentiam, non ad poenitentiam duceret, opera carnis et non spiritus prae- 
diearet. Quas literas cum Mjartinus Lutherus perlegisset, respondit: Daß 
die Buben das vnglu anfomme! Cur! audet nos accusare, quasi opera 
carnis praedicemus, cum sincerissime contra ea? doceamus?? Allein daß fie 
folk fur großen Haß und neidt nicht mögen jehen habentque infinita consilia 


Qut. 10, 2contra nos. Sicut Martha turbantur circa plurima, nos vero optimam partem 


elegimus in uno eodemque consilio seımper consistentes, videlicet* quod Deus 
sit admirabilis et consiliarius et quod Christus vivit et regnat. Ipsi vero 
in mala causa infinita consilia ineunt® nec unquam ad verum statum per- 
veniunt.® 


Reb. 2, 243», 
B. 3,295 = Nr. 4395. 5377 + 
B. 3,296 = Nr. 4717. 


6485. (B. 3,296) Duces Pomeraniae, duo fratres”, herog Philips und 
herkog Barnim, suum® secretarium ad patres Wittenbergenses® miserunt, 
quia essent!° discordes in eligendo episcopo Caminensi.!! Patres ad utrun- 
que scripserunt!? eodem tenore, hortantes, quo ecclesiam Christi et episco- 
patum docto et pio episcopo committerent neque in hac electione dissiderent, 
sed Deum, verum episcopi electorem, invocarent. 


6486. (B. 3, 296) Episcopi papistici. Magister Philippus Melanthon 
archiepiscopo Moguntino (B. 3, 297) sua commentaria in Romanos egregie!? 
ligata donavit, cui econtra episcopus poculum cum triginta aureis donavit. 
At Philippus ad Hausmannum dixit: Non donationem et munera quaesivi, 
quae tamen repudiare convicium esset et Judibrium haberetur, sed ut illa 
perlegendo nostram doctrinam cognosceret. 

Reb. 2, 244. 

B. 3, 297 = Nr. 3038. 


648%. (B. 3,297) Philippus Melanthon !*: Fertur episcopum Mogun- 
tinum in Hall cum lacrimis dixisse, cum vidisset populum frequentem pro- 
perare ad contiones euangelicas: Ad, was follen wir Hirtten thun? Wie 
gehen vnjer jchaffe jo irre! Nu, ich Fans nicht anders machen. — Respondit 
Djoctor Martinus: Wirdt Chriftus ihm daran genugen lafjien? Das wirdt 





!) Reb.: cum. ?) Reb.: eam. ?°) Reb.: doceat.. *) Reb.: scilicet,. °) Reb.: 
meant (Zext: meunt). . °) Reb.: pervenient. ?) Reb. beginnt: Deinde dizebatur de 
episcopatu Caminensi, nam Pomeraniae duces. ®) Reb.: — ‚suum. 9) Reb.: — ad 
p-W.; + Vitebergam. 10) Reb.: erant. 11) Reb.: — Caminensi. 12) 14. Mai 
1544, siehe de Wette 5, 649 ff. und 660ff.; Enders 16, 16 ff. und 30ff. Lauterbach war da- 
mals zu Besuch in Wittenberg, siehe $. 283 Anm. 3. » 1%) 1532 erschienen. Melanchthon 
hatte sein Werk dem Erzbischof Albrecht gewidmet, vergl. Nr. 5067. 14) geil. dixit. 
Aurifabers Text siehe Bd. 3, 151 Anm.7. Bei Reb. fehlt dieses Stück. 
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er tol jehen! Plus diligit cardinalatum quam veritatem; timet, ne depo- 


natur. Non credit Deum posse deponere potentes et exaltare humiles, sieut aus 1,52 


in dies canunt in Magnificat, sed non credunt. 3 findt die verkagtten Ieutte, 
63 Tan ihnen die lenge mit ihnen (B. 3, 298) nicht beftehen; fie Haben Bu böfe 
geivifjen, sibi ipsis non constant. Nam in actione Augustana ne uno verbo 
mentionem fecerunt primarii articuli de primatu papae et vicariatu Petri, 
qui articulus olim erat caput totius regni papae. — Dicebatur etiam de 
episcopo Halberstadiensi noviter coronato in Halle, wie er mit etlichen 
reuttern Bu Defjau durchgekogen wer und einen jammet pollvod mit einem 
cardinal paret und gulden Trante gebieret wer getveft. 


6488. (B. 3,298) Conceptus libelli contra episcopum Mogun- 


tinum.! Tibi? sit ethnicus et publicanus, Primo ex verbis tuis iustifica- Mattf. 18, 17 


beris. Secundo et ego virtute istorum verborum excommunico eos consen- 
tientibus omnibus sanctis. Tertio amplius ad eos nihil scribam; hoc scripto 
vale eis fieri volo, sed ad fratres avisando ab eis, qui eos tradidi Sathanae. 
Quarto non legi tam horrendum exemplum indurationis; superant Iudaeos, 
pharaonem, et proximum est Diabolorum et ultima mundi, ita ut cor tremat 
eos cogitando. Quinto Wormatiae prophetavi eis fore, ut aliquando vellent 
agnitam ? et non possent acceptare, quam nunc summa malitia damnarunt 
teste Friderico electore. Hanc prophetiam habe ich leider erlebet. Ipsi 
fatentur veritatem et velle sie geri, sed indurati timentes ventri non possunt; 
sicut dixerunt Augustae cardinales exemplum fieri ceteris nationibus et mon- 
archiam istam solvi, iam propheto perdendam hanc. Nolim erleben et precor, 


.ut Dominus me tollat in gratia. 


6489. (B.3, 298) Episcopi Italiei pauperrimi sunt. Sunt* tantum 
episcopi® expeetantes. Canonicus in Germania ® plus habet quam episcopus 
in Italia. — Et reeitavit episcopatum Moguntinum habere dioecesin amplis- 
simam et continere? sub suo asper-(B. 3, 299)gillo Hassiam, Thuringiam, 
Franconiam, eiusque suffraganeos esse episcopum Wirtzburgensem et Halber- 
stadensem ®, sed Magdeburgensis episcopatus dioecesin esse arctissimam, fere 
tam late imperiali® imperio quam° aspergillo.. Deinde dixit hos duos!! 
episcopatus Wirtzburgensem et Saltzburgensem esse inter communes episco- 


patus seleetissimos: Nam Wirtzburgensis sive Herbipolensis titulum habet 


’) Zu der Schrift von 1539? Bei Reb. fehlt dieses Stück. 2) Aurifabers Text 
siehe Bd. 3, 152 Anm. 1. °) Hier fehlt wohl: veritatem. *) Reb.: — Sunt. 5) Reb.: 
— episcopi. 6) Reb. fährt fort: ditior est episcopo Italico, qui pedibus ire co- 
guntur usw. Das ist unsre Nr. 4486. ?) Hier setzt Reb. wieder ein: Episcopatus 
Moguntinus amplissimam habet dioecesin continens. ®) Reb. fährt fort: Episcopatus 
Magdeburgensis vero dioecesin habet latissimam. ») Reb.: imperat temporali. 
10) Reb.: ut. 11) Reb.: — hos duos. 

44* 
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Duxt Franconiae, cuius regionis, quae est Germaniae umbilicus?, maximam 
partem ipse habet. Deinde episcopus Bambergensis et marchio? et elector 
Saxoniae* habent aliquos angulos Franconiae® Omnium pauperrimus epi- 
seopatus Brandenbaurgensis, qui vix quotannis 800 fl. habet, et nisi fuerit 
oeconomus, qui ex piscinis et frumento aliqua lucrari poterit, est mendiecus. 
Sub illius aspergillo fuit Wittenberga, nam hie habuit unam sedem et con- 
sistorium. 

Episcopus Moguntinus est potentissimus, sed Wirtzburgensis superat, 
habet enim quotannis ultra 100000 fi. 

Philippus Melanthon laudavit ingenium Matthiae® Lang, episcopi Salıs- 
burgensis, qui post collogquium cum ipso sex horarum dixit: Mein Philippe, 
twir pfaffen fein nie gut gewejt!” Estque filius eine außreutterd, ex nobili 
quidem et generosa familia, sed paupertate extrema in servitutem redactus.® 
Primus in Germania factus est cardinalis, qui per sororem suam, scortum 
ducis Bauariae, venit in aulam Maximiliani et legatus missus est ad facien- 
dam concordiam inter Maximilianum et papam; postea faetus coadintor 
episcopi Saltzburgensis. 

Reb. 2, 244b, 


FB. 3, 303 (80,1) Bom Cardinal von Salzburg. (A. 374b; St. 374; S. 342b) 
Mag. Philippus Lobete gegen D. M. Luthern den hohen Verftand und gejchwinden Kopf bes 
Gardinals und Bilchof3 zu Salzburg, Matthiä Langen, und jagete: „„Er wäre Anno 1530 
jeh3 Stunde Yang bei ihın zu Augsburg gewejen, hätte mit ihme gevedt von ber Religion. Da 
hatte er endlich zu ihm gejaget: „„Mein Domine Philippe, wir Pfaffen find noch nie gut ge= 
tvefen.“" tem er hatte auch gejogel: „„Wir wifjen wol, daß Euer Lehre recht ift; wifjet Ihr 
aber nicht Hintwiederüm, e3 hat nie jemand3 den Pfaffen können etwas abgewinnen? Hhr werdet 
der erfte auch nicht jein!"" Diefer Cardinal war eine? Ausreiters Sohn von Augsburg gemwejen, 
und tar jein Bater von einem guten, alten, fürnehmen Gejchlecht dafelb3 getvejen, aber Armuths 
halben zu einem Diener worden. Diefer ift der erfte Cardinal im Deutichlande gewefen, und 
durch Beförderung feiner Schwejtern an Kaifer Diarimiliani Hof bekannt, und darnady zum Papft 
gen Rom gejchieft worden in einer Legation, das denn geichah. Darüber ward er zum Gonds 
jutor des Bisthums Salzburg gemacht. 


6490. (B. 3, 300) Episcopus Moguntinus? auream erucem oppigne- 
ravit!?, quae postea ab Augustano!! duci Bauariae vendita est 200000 fi. 
Seripserunt ex Augusta episcopum omnia simulacra vendere. Est callidis- 


') Rel.: dueis. ?) Reb. fährt fort: ipse potiorem partem possidet. 3) Mark- 
gräflich waren im Fränkischen Kreise die Fürstentümer Ansbach und Bayreuth. *) Kur- 
fürstlich Sächsisch war die Grafschaft Henneberg. 5) Reb. schließt mit den Worten: 
Wurtzburgensis dieitur quotannis habere ultra 200000 fl. °) Lies: Matthaei. 7) Zum 
Inhalt vergl. Nr. 5680 und 5681, %) Zum Folgenden vergl. Nr, 6266. 9) Reb. völlig 
abweichend: Ideo maledietus est. Cogitur omnia aurea vasa oppignorare et vendere, 
nam auream crucem Augustano cuidam civi oppignoravit, quae deinde vendita est 
200 000 fl., et imagines argenteas sanctorum, et modo sunt de metallo eupri et de auro. 
1%) Zum Inhalt siehe N». 35768, 11) scil. cive, negotiatore. 
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simus, sed omnino effeminatus. Si calliditatem aequaret audacia, were er ein 
leibhafftiger Teuffel. Non! est frater ignorantiae, sed malitiae, epicureus 
constantissimus, est docilis et ductilis, optime se potest attemperare ad mores 
Italicos. 


Reb, 2, 247. 


B. 3, 300 —= Nr. 3750. 
B. 3, 301 = Nr. 3770. 3905. 3908. 


6491. (B. 3, 302) Aleander? episcopus Brundusiensis, homo impuris- 
simus ? et veneficus, initio euangelii venit in Germaniam. Quem Erasmus 
publice accusavit parati veneni eique accessum negavit. 


Reb. 2, 245b, 


B. 3, 302 = Nr. 4197 + 4808 in. 
B. 3, 303 = Nr. 4808 extr. 4811. 


6492. (B. 3,304) Episcopus Moguntinus* sua Romana sanctitate et 
versutia omnes homines contemnit et decipit, ideo ego contra eum ironice 
seripsid; oaoxaou® et ommibus figuris odiosis eum perstrinxi, ob ic) ihn 
eriverfen Tonde. Begere fein ander trangf geldt, denn daß er nur tvol Kornig 
auff mich werde und feine genje predigt toider mich jege, toltte ich ihm betalen 
und da3 5. und 7. gebot ihm xvecht fur die nafen ftellen, quod est homicida 
et raptor. Juristae tantum dieunt furtum esse contrectationem rei alienae 
invito domino; ich wil ihm da3 invito Domino haß anftreichen. Ipse con- 
fessus est se in causa religionis iniustum esse®, oltte fich mir gegrieffen 
geben, sed in causa Schantziana” nollet cedere. Darumb muß ich ihn er- 
werden. Aber, lieber Herrgott, mit dir fol man nicht jhergen nec nomine tuo 
abuti. Satis est nos peccasse et deinde poenitere, sed peccatum defendere, 
se ipsum iustificare et Deum accusare, da3 ftoft dem fafje den boden aus dnd 
tureift den ja. Aber das ift des römischen glaubens vnd der cardinele art: 
non poenitere. Mufjen feine gewiffen Haben, sicut quidam miles, quem 
dehortabar a malitia, mihi respondit: Ya, Yieber Herr Doctor, wann ich dahin 
gebechte, jo Küge ich niemermehr in frieg! Ita etiam faciunt cardinales. 

B. 3, 304 Nr. 4358. 4445. 


B. 3, 305 = Nr. 4477. 4486 + 
B. 3, 306 = Nr. 4490. 4595. 


I 


1) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe Bd. 3, 152, 32 ff. 2) Text, auch 
Reb.: Alexander; Aleander war 1519 in Köln, wo auch Erasmus damals war. Köstlin 
1, 867. 2%) Reb.: versutus. *) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 153 Anm. 2. Bei Reb. 


fehlt dieses Stück. 5) Wider den Bischof zu Magdeburg, 1539 erschienen. ®) Luther 
meint wohl den Brief des Erzbischofs vom 21. Dezember 1521. Enders 3, 26öf. ") Siehe 
Bd. 3, 559 Anm. 1. 
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6493. (B. 3,306) Ego! hactenus (B. 3, 307) oravi pro episcopo Mogun- 
tino affirmative, categorice, positive, habe auch mein buch twider ihn? alfo 
geftelfet, ut eum ad poenitentiam vocarem. ch hHette aber joldhe wordt wol 
behalten. Nunc hypothetice et desperabunde pro eo oro, qui suis optimis verbis 
est pestilentissimus homo et deceptor omnium. &r? wittert alles gelt. Multos 
terrebit sua morte propter debita, twirdt ihm ein teftament machen sicut Herodes. 


B. 3, 307 = 
B. 3, 308 = Nr. 4648. 


6494. (B. 3,309) Mira fuit astutia et Italica * perfidia episcopi Mogun- 
tini, qui ereditoribus suis duplum literis et sigillis blancketi® promisit et 
ne dimidium quidem reddidit. Hat alfo die reichen toucherer fein eingeiveihet 
mit feiner mweljhen manier. Haben mit ihren blandeten den ablaß brieuen 
nachgeahmet, die man auch-Huuor fchreib®, deinde inscribebantur nomina. — 
Respondit Djoctor Basilius”: In Italia nulla est veritas neque in literis 
neque in sigillis confirmatis.® Omnino ibi esse Graecam fidem aiebat et 
proverbium esse: Permofoii®, id est, violatio literarum. Esse quidem in 
singulis eivitatibus magnam copiam tabularum, do viel verjchreibens ift und 
wenig gehalten wwirdt. Ideo Italia illam!® suam perfidiam cogitur luere 
perpetuis suist! factionibus. — Respondit Djoctor Lutherus tantam esse in 
episcopo Moguntino astutiam, ut omnibus imponeret, nam !? adeo suavissimis 
literis esset ab ipso lactatus, da3 er ihm auch jehrifftlich gerathen, (B. 3,310) 
ein weib Bu nemen.!? Ipse interim bonis verbis nos deeipiens irridebat bi3 
auff den Augspurgifchen reichstag; do Yernet ich ihn fennen. Attamen semper 
voluit esse amicus usque ad causam Schantzianam!#, in qua etiam me arbi- 
trum eligere voluit. Summa, ipse est privatus 5, non habet spiritum heroicum, 
servilis est, non habet spiritum prineipalem. 

Reb. 2, 246». 

B. 3,310 = Nr. 5680. 


6495. (B.3, 310) Episcopus Hallensis !° ubi cognoverat mortem Lutheri, 
dixit: Wir jein nun der alten ganz los, wir mufjen jehen, da3 wir der jungen 
ganz auch los werden. 


ı) Aurifabers Text siehe Bd. 3, 153 Anm. 3. Bei Reb. fehlt auch dieses Stück. 
?) 1539, siehe das vorige Stück. Unser Stück fällt wohl ebenfalls in den Mai 1539, denn 
die in B. vorhergehenden und nachfolgenden Stücke stammen sämtlich aus der Handschrift 
Ser. ®) Das Folgende ist Nr. 4598 extr. #) Reb.: — Italica. 5) Blankette, 
Schuldscheine, die der Erzbischof im Vorrat gesiegelt und, unterschrieben hatte und die dann 
nach Bedarf ausgefüllt wurden. °) Die Tetzelschen Ablaßbriefe sind gedruckt; für den 


Namen des Ablaßkäufers und das Datum ist etwas Platz frei gelassen. 7) Basilius 
Monner, vergl. Nr. 4053; Reb.: Respon. D. Bruck. ®) Reb. fährt fort: Utuntur Graeca 
fide iuxta proverbium permafoy. °)Permafe? 1%) Reb.:— illam. 11) Reb.: — suis, 


'2) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe Bd. 3, 153 Anm. 5. '°) 1525. de Wette 2, 673 Ne: 
Enders 5, 186f. 12) Siehe Bd. 3, 559 Anm. 1. 18) Reb.: primatus. 18) Das kleine 
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6496. (B. 3, 310) Ad Rhenum! fuit quidam episcopus, qui omnes pau- 
peres ad se venientes et eleemosynam petentes concluserat in unam domun- 
culam et illam incenderat, cumque illi miseri homines alta voce clamarent, 
dixit: Audite vocem‘ murium! Ille ipse episcopus a muribus deinde est 
arrosus, et cum non posset a se ingruentem copiam arcere, iussit sibi aedi- 
ficari domum in medium Rheni, quam inhabitaret; id factum est, et tamen 
mures eum secuti sunt et Rhenum transnatarunt. 

B. 8, 311 = Nr. 4128. 

B. 3, 312 = Nr. 4729. 


B. 3, 313 = Nr. 4346. 4491. 
B. 8, 314 = Nr. 1075. 3054 (Dublette zu B. 1, 178). 


6497. (B. 3, 314) 


Providentiam, ne timeremus Deum, sed ut faceremus, 


Epicurus sustulit quidquid libitum esset. 

Immortalitatem, ne damnationem exhorresceremus. 
B. 3, 315 = Nr. 4774. 
B. 3, 318 = Nr. 4310. 


6498. (B. 3, 319) Arriana haeresis diutissime duravit, ultra 300 annos. 
Attigit Augustini et Gregorii tempora. Sub Constantino floruit, sub Domi- 
tiano tyrannizavit, sub Iouiano, Gratiano, Valentiniano, hat wol fieben feifer 
augeftanden, quousque Gotthi venirent. Et Turca hodie adhuc est Arri- 
anus?, quamvis iactat in suis juramentis quatuor chronographos?, creatorem 
coeli et terrae, resurrectionem mortuorum, sed* suum Mahomet summum 
prophetam iactat’, left Chriftum u GConftantinopel offentlich predigen, sed 
salvo suo Mahomet, qui est mirabilis homo. 

Reb, 2, 251. 

FB. 3, 397 (37, 87) Ein anders von3 Arii Keßerey. (A. 405b; St. 324b, S. 298b) 
„Des Arii Keberey hat jehr Lange gewähret, uber drey hundert Jahr, Hat erreicht die Zeit 
Auguftini und Gregorii. Unterm Kaifer Conftantino ift fie in der höchiten Blüt geitanden; 
unter dem Kaifer Domitiano hat fie tyrannifiret; unterm Soviniano, Valentiniano und Gratiano 
hat fie etwas abgenommen, hat wol fieben Kaifer ausgeftanden, bi3 die Gothen famen. So ift 
ber Türk noch heut zu Tage ein Arianer, wietwol er in feinen Eiden die vier Euangelia rühmet, 
item daß Gott ein Schöpfer Himmel3 und der Erde fey, degleichen die Auferftehung der Todten. 
Aber feinen Mahommed rühmet er ala den höchiten Propheten; Läffet Chriftum zu Gonftanti= 


Stück, das in Reb. fehlt, steht ausführlicher in Melanchthons Anekdoten, 2. B. Math. N. 
273. Loesche bezieht das Episcopus Hallensis auf den Erzbischof Albrecht, aber der starb 
doch vor Luther; es wird also Sebastian von Heusenstamm gemeint sein. 

1) Auch dieses Stück, das bei Reb. ebenfalls fehlt, steht fast gleichlautend in Melan- 
chthons Anekdoten, 2. B. Luth.-Mel. 2, 123b. Luther erwähnt Hatto von Mainz einmal kurz 
in Nr. 5160. Aurifabers Text zu unserm Stück siehe Bd. 3, 644 Anm. 2. 2) Zu dem Fol- 
genden vergl. Nr. 4092. ®) Reb.: cosmographos. 4) Reb.: interim tamen. 5) Reb.: 
iactitat. 
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nopel offentlich predigen, doc daß man feinen Mahommed zu Frieden Yafje und nicht angreife 
und tadele, der ein wunderbarlicher Menjc ift." 


B. 3,320 = Nr. 4730. 


6499. (B. 3,320) Fecit! mentionem haereticorum Abelistarunm, qui 
nomen ab Abel accepissent. Das weren die frömbten Leber im jchein getveft, 
die die fonne befchienen het. Primo enim docebant ? omnes in illa secta 
debere esse? in coniugio, secundo ut cohabitarent coelibes et oeconomias 
diligenter bonis augerent, tertio adoptivos haeredes sibi aliunde eligerent. 
At warlich ein twunderlich Keberey getweit und eine leutfelige, die Frembde Leutte 
adoptiret Hat! Wer Tontte das nicht leiden? Ita coniugium et ordinatio Dei 
semper impugnatur. 


Reb. 2, 251f. 


FB. 3, 398 (37,89) Bon Keßern, den Abeliften. (A. 406; St. 3256; 8.299) Er, 
Doctor Martinus, gedachte auch damals der Keber, fo man Abeliften nennet und den Namen 
von Abel genommen hatten; diefelben wären die fürnehmeften Lehrer äußerlid im Scheine ge- 
tveft, jo die Sonne bejchienen hat. Denn erftlich hielten fie, daß alle, die in ihrer Secten jeyn 
wollten, jollten in ehelichen Ständen jeyn und Weiber haben. Zum Andern, daß fie bey ein- 
ander wohnen und fich gleichtwol ehelicher Werk enthalten jollten und die Haushaltung mit 
Gütern und Nahrung fleißig mehren. Zum Dritten, daß fie von Andern und Fremden Kindere 
wählen jollten zu Erben. ft wahrlich) ein wünderliche Keterey geweft und ein Ieutfelige, die 
fremde Leute zu Kurkindern angenommen hat! Wer fönnte das nicht leiden? Alfo wird der 
Eheftand und Gottes Ordnung allzeit angefochten.“ 


B. 3, 320 = Nr. 4790 extr. 


6500. (B. 3, 321) Haereticorum et Iudaeorum * conatus sunt ferven- 
tiores et splendidiorem habent fucum, ut videantur saniores ?, sed occurren- 


dum est illis hoe unico argumento: Lieber, ift das auch unjer3 Herrgottes 
beuel? Ibi coguntur obmutescere. 


Reb. 2, 251b. 


FB. 3,399 (37, 91) Der Keßer und Rotten Irrthum haben ein großen 
Schein. (A. 406; St. 322; 8.296) „Der Kleber und Rottengeifter, Juden und Schwärmer 
Thun und FZurnehmen ift allzeit hoffärtiger, higiger und hat ein größern Schein und Anfehen 
denn der rechten Chriften, darum man nicht ander3 meinet, fie feyen vechtichaffen und ihr Ding 
jey eitel Heilthum. Aber man fann und muß ihnen mit diefem einigen Argument und Grunde 
RUN und fie fragen: Lieber, ift da3 auch unjerd Herrn Gottes Befehl? Da müfjen fie ver- 
tummen!” 


B. 3, 321 = Nr. 4692. 
B. 3, 322 = Nr. 5184. 
B. 3, 323 = Rebenstocks Text zu Luthers Brief an Amsdorf vom 11. Januar 1546. 


de Wette 5, 776£. 
B. 3, 325 = Nr. 23844 + 2757. 2716. 


!) Reb.: Mjartinus Ljutherus facit. ?) Reb.: + quod. ?°) Reb.: vivere deberent. 
%) Reb.: — et Iudaeorum. >) Reb. schließt hier. 
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6501. (B. 3, 325) Cerevisiat est optimus potus, maxime in hieme, ubi 
non evaporasset. Aber e8 geftehet mechtig viel gerjten. Tertia pars frumenti 
potu consumitur. — Deinde novum inventum pieis inerepabat, quia phlegmata 
pectoris pareret. (B. 3, 326) Gott gebe vn allen gnug! Wan wir nur feine 
gaben nicht aljo deprauirten per avaritiam. 

B. 3, 326 = Nr. 4347 + 254. 


6502. (B. 3,326) An? animarationalis sit ex traduce?3 De hac 
quaestione duae sunt diversae sententiae, altera veterum et recentiorum ali- 
quorum scriptorum ecclesiasticorum, altera physicorum. 

Seriptores ecclesiastici affirmant animam hominis non propagari a 
parentibus nec a natura seminum oriri, sed divinitus tune novas creari et 
inseri corporibus, cum membra iam circa 45. diem a conceptione formata 
sunt, et nituntur his fundamentis: Anima inspiratur, ergo non naseitur una 


eum corpore. Antecedens probo, quia Genesis 2. dieitur: Et inspiravit in 1.Moje3,7 


faciem eius spiraculum vitae. Item natura spiritualis non oritur a natura 
corporali. 

Physici contrarium asseverant non tantum animam vegetativam et sensi- 
tivam in homine ex traduce oriri, verum etiam rationalem, moti his rationibus: 

Prima ratio: Homo in sua specie non gignit quiddam imperfectius 
reliquis animantibus; omnia animalia gignunt similem speciem secundum 
animam vegetativam et sensitivam, ergo homo gignit hominem secundum 
animam rationalem et non tantum secundum reliquas animae potentias. 

Secunda ratio: Cognata invicem agunt et patiuntur; (B. 3,327) anima 
affieitur a corpore, ut apparet in phrenetide, tobfucht, et aliis similibus morbis, 
ergo anima cognationem cum corpore habet nec aliunde accedit. 

Tertia ratio: Si anima rationalis post membrorum formationem corpori 
inderetur, infantes nihilo senibus essent prudentiores, sed experientia testatur 
infantes longe sapientia senibus inferiores esse et una cum aetate eam augeri, 
siecut et reliquae potentiae animae confirmantur et corroborantur, ergo anima 
non aliunde accedit, sed una cum corpore nascitur. 

Et physica sententia vera est, quia non tantum cum iam dietis ratio- 
nibus ex natura sumptis convenit, verum etiam cum doctrina coelesti. Primo, 
quia confirmat doctrinam de peccato originali, quae labefactatur, si anima 
post formationem membrorum divinitus inseri dieitur. Secundo, quia tribuit 
Deo iustitiam, nam cum animae rationales una cum corporibus ex semine 


1) Bei Reb. fehlt dieser Abschnitt. 2) Bei Reb. fehlt auch dieser Abschnitt. 
3) Uber den Traducianismus handelte die unter LuthersVorsitz am 3. Juli 1545 stattfindende 
Promotionsdisputation von Petrus Hegemon. vergl. P. Drews, Disputationen D. Martin 
Luthers (1895) $. 831 ff., doch haben unsre Texte mit dieser Disputation keinen Zusammen- 
hang. Mit Luther sind wohl nur die unter seinem Namen überlieferten wenigen Worte in 
Verbindung zu bringen. 
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nasci dicuntur, non solum Deus liberatur a suspicione peccati, ne autor 
peccati constituatur, verum etiam iniustitiae, cuius utriusque accusatur, si 
anima post formationem membrorum corpori inseri dicatur. Nam aut puram 
animam conditam inserit aut impuram; si impuram, est autor peccati, si 
puram, iniustus est, quia corpori impuro et contaminato eam infundit cor- 
porisque contagione pollutam damnat, quorum utrunque dicere impiissimum 
est. Tertio, quia cum his sacrae scripturae testimoniis pugnat, quae ipsa etiam 


Röm. 5,12testantur animam cum corpore nasci, ut Roman. 5.: Quemadmodum per unum 


hominem peccatum in mundum intravit ac per peccatum mors, et sicut in 


21.51, omnes homines mors pervasit, quatenus omnes peccaverunt etc.; psalmo 51.: 


Ecce enim in iniquitatibus conceptus sum, et in peccatis concepit me mater 


1.Ror. 15,4 mea etc.; 1. Cor. 15.: Seminatur corpus animale etc. 


Dilutio argumentorum adversariorum. Anima inspiratur, ergo 


1.Moje2,ınon est ex traduce. Antecedens manifestum est ex Genjesis capjite 2. Re- 


spondeo: Duplex est inspiratio ab extra et ab intra, ut ecelesiastiei seriptores 
loquuntur. Inspiratio ab extra dieitur, quando Deus (B. 3, 328) de novo aliquid 
creat et naturae iam antea creatae infundit seu communicat, ut cum Deus in 
deserto creavit esurienti populo de novo mannam et eam naturae rerum com- 
municavit; inspiratio ab intra dieitur, quando Deus creaturam iam creatam 
fovet, vivificat et sustentat atque singulis annis foecundat naturam rerum hac 
lege creatam, ut omnibus rebus nascentibus praebeat alimentum. Sie nos 


1.Mofe2,7 post mortem nutriemur ab intra. Cum igitur dieit sceriptura: Et inspiravit 


ei spiraculum vitae, non loquitur de inspiratione ab extra, quod post corporis 
formationem creavit Deus animam eamque corpori infuderit, sed quod animam 
una cum corpore creatam Spiritu Sancto foverit et vivificaverit. 

II. Res aeterna non oritur a natura elementari; anima est immortalis et 
aeterna, ergo anima non oritur ex semine, quod ex elementis est conflatum. 
Respondeo ad maiorem: Etiamsi anima hominis est immortalis, tamen non 
sequitur eam ex traduce non oriri. Immortalis enim est non per se, sed 
per accidens, et quia Deus vult eam partem humanae naturae, in quam suan 
imaginem transfudit, non esse mortalem, sed post mortemm corporis super- 
stitem, ut ab ea celebretur interea, dum corpus quieseit et donec etiam 
ceorpgri ex eadem materia orto in extremo iudicio immortalitatem concedat. 
Sieut igitur unus artifex ex eadem materia diversa produeit opera, unum 
politum et tersum, in quod plus operae ponit et collocat, ita Deus in utero 
materno statim ex eadem seminis gutta diversa produeit corpora: animam 
ex puriore seminis parte immortalem et aeternam, corpus vero ex impuriore 
mortale, cui totum suo tempore et ex misericordia sua immensa sieut animae 
immortalitatem communicat ete. 

III. Si anima est ex traduce, pater sanctificatus generabit filium sanctum, 
sed nemo naseitur sanctus, immo omnes ex prima origine sumus rei irae et 


®1.51,7 mortis aeternae, ut psalmjus 51. testatur: Ecce in iniquitatibus conceptus 
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sum etc., ergo anima non est ex traduce. Respondeo: Maior est falsa. 
Nam in sanctificatione vel remissione peccatorum tollitur reatus, id est, 
peccati formale, ut non dammet nos aut reos pronuntiet, sed interea materiale, 
id est, fomes seu morbus manet. Inde in impiis sequuntur omnis generis 
inordinati motus, et in sanctis etiam interdum reerudeseit, quanguam hi 
repugnant et (B. 3, 329) resistunt. Hic morbus a parentibus in liberos in ge- 
neratione propagatur sicut alii corporis morbi, ut calculus, morbus Gallicus ete. 

Djocetor Mjartinus Lutherus. Sicut calamus et spica sunt ex 
eodem grano, sic anima et corpus sunt ex eodenı semine etc. 

Utrum anima sit ex traduce? Victorinus Strigelius.! Duac 
sunt opiniones de origine animae. Prior est, quod animae rationales inse- 
rantur corporibus a Deo. Ita enim dieunt: Embryone perfecto iam in utero 
materno Deus creat animam rationalen et eam ita corpori inserit, sicut 
gemma inseritur palae. Et ut institutum probent, eitant ex Aristotele 2. de 
generatione sententiam: deineraı Ö& Töv voüv uövor Bbgader Zneısıevan xal 
delov eivaı uovov. Altera opinio est de traduce, quae censet, ut corpus ex 


alio corpore, sic animam ex alia anima provenire. 


Argumenta primae opinionis: Si anima esset ex traduce, id est, si 
propagaretur a parentibus in liberos, aut decerperetur vel ex corpore vel ex 
anima; non potest autem decerpi ex corpore, quia nulla res mortalis potest 
procreare immortalem, corpora autem humana sunt obnoxia morti, ergo non 
possunt ex corpore decerpi. Ratio est: Nulla natura spiritualis naseitur ex 
mole corporea, ergo anima, quae est spiritus, non naseitur ex corpore parentis, 
neque decerpitur anima liberorum ab anima parentum. Nulla natura spiri- 
tualis potest dividi; anima est res spiritualis, ergo non potest dividi. Maior 
confirmatur ex Aristotele: Quantitatis solius est posse dividi; spiritus vero 
non habet quantitatem, ergo non est consentaneum animas liberorum decerpi 
ab anima parentum. 

Argumenta secundae opinionis: Altera opinio est de traduce: Sicut 
corpus propagatur (B. 3,330) a corpore, sic anima ab anima. Et utuntur 
hac probatione: Nulla natura spiritualis potest laedi contagione corporis; 
anima est res spiritualis, ergo non est consentaneum substantiam a Deo 
creatam integre pollui societate corporis. Maiorem confirmant illo dicto 
Aristotelis: Quaecunque sic agunt, ut sint expertia passionis, illa non habent 
societatem eiusdem materiae. Ut coelum est quidem efficax in rebus sub- 
iectis, sed nihil patitur nec detrimenti accipit. Nos vero reiectis his Laby- 
rinthis, qui sunt inextricabiles, hanc simplicem sententiam teneamus et in ea 
sic acquiescamus, ut etiam contemnere possimus eos, qui nos derident, sic 
sentientes: Quemadmodum ceteris animantibus insita est vis procreandi sub- 
olem, quae ex corpore et anima illis naturis accommodata constat, ita homi- 


1) Melanchthons Schüler Victorin Strigel war seit 1548 Professor in Jena. 
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nibus insita est vis gignendi non solum corpus, sed ambas partes necessarias 
ad corporis constitutionem; tales autem nunc ex parentibus procreamur, 
quales ipsi sunt. Hac simpliei responsione contenti simus, nec aliam quae- 
ramus subtiliorem, quia opus creationis et conservationis rerum non potest 
penitus a nobis conspici. 


Hieronymus in epistola 38. ad Anastasium: Alii asserunt, quod 
formatis in utero corporibus Deus quotidie faciat animas et infundat; alüi 
factas iam olim, id est, tunc, cum omnia Deus creavit ex nihilo, nunc eas 
indicio suo dispenset in corpora, et hoc sensit Origenes et nonnulli alii Grae- 
corum. Ego vero cum haec singula legerim, (teste Deo) dico, quia usque ad 
praesens certi vel definiti aliquid de hac quaestione non teneo, sed Deo relinguo 
scire, quid sit in vero, et si cui ipse revelare dignabitur. Ego tamen haec sin- 
gula et legisse me non nego et adhuc ignorare confiteor, praeter hoc, quod 
manifeste tradit ecelesia Deum esse et animarum et corporum condito- 
rem etc. 


6503. (B. 3, 330) Romae descriptio.! Roma est regio Antichristi, 
carcer filiorum Israhel, theatrum idolorum, refugium sceleratorum, arx mago- 
rum? et incantatorum, sentina flagitiorum, contagio mundi, malleus terrae, 
terra amaritudinum, mons pestifer, offieina Sathanae, adversaria civitati Dei, 
Hierusalem, id est, verae ecclesiae, digna, (B. 3, 331) quae funditus pereat, 
terra sculptilium est et in portentis gloriatur, digna igitur, in qua habitent 
dracones et struthiones, quae usque in sempiternum non habitetur et de- 
structa et eversa usque ad generationem et generationem non rursus extru- 
atur, nec eam incolat filius hominis. 


6504. (B. 3,331) MC quadratum LX quoque binatum.? 
Consurget Oraps fidei christianae. 
ORAPS. 
Ojmnia Rjedibunt A,d Pjristinum Sjtatum. 


6505. (B. 3, 331) MCCCCLX.+ 
Muulti Cjaeci Cjardinales Cjreaverunt Cjaecum 5 Ljeonem X.® 





!) Die Schlußstücke von B. fehlen in Reb. ?) Text: maiorum, was kaum einen 
Sinn hat; das folgende incantatorum weist auf magorum hin. ®) Tausend (M) und 
viermal hundert (C quadratum) und zweimal sechzig (LX binatum) gibt die Jahreszahl 1520. 


*) Text: MCCCLX, aber nach dem Spottvers müssen vier C in der Jahreszahl sein ; auf 


‚Leo X. paßt freilich auch 1460 nicht. ®) Text: — Cyaecum. Leo X. war sehr kurz- 
sichtig, vergl. Pastor, Gesch. der Päpste 4, 1, 18 Anm. 3. ®) Text: Decimum, aber Djeci- 
mum wäre doch 500! Und DeCIMVM wäre 2606 ! 
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6506. (B. 3,331) Elegia Ioannis Manhart! in Romam. 
Roma, tuum nomen, tua gloria deseruit te. 
Facta caput sceleris, quae caput orbis eras. 
Schola virtutum splendentia praeparat arma, 
Et decus et mores virga nitere facit. 


B. 3, 331 = Nr. 2514. 


650%. (B.3, 331) Im Djoetorem Georgium Maiorem, ut fere- 
batur Ijohannis Stigelii.? 
Maior eras quondam, dum nondum bella tonarent. 
Dum bellum? saevit, factus es ipse Minor. 
Causa, rogas, quae sit? Tibi iam quingenta dabuntur. 
Sie Minor et Maior quilibet esse potest. 
Haec carmina auno 1553.* infigebantur a studioso quodam foribus Djomini 
Doctoris Maioris, composita, ut tum rumor erat, a Stigelio. Studiosus autem 
clam relegabatur.? 


1) Das ist wohl der Mediziner Johannes Manardus, gestorben 1536 in Ferrara. 


2) Stigel war seit 1547 in Jena. 3) Der sog. Maioristische Streit mit Amsdorf. 
*) Maior, seit 1551 Superintendent in Eisleben, hatte seine Stellung 1552 wegen seines 
Streites mit Amsdorf aufgeben müssen und war nach Wittenberg zurückgekehrt. 5) Mit 


diesem Stück schließt die Sammlung B. 


Anmerfungen.' 


Anführungen mit den Zahlen I, II, III und IV beziehen fich auf Unfre Aug. Tifchr. Bd. 1,2, 3 und 4. 


S.4,9 gewaltig = Herr geworden, habe sie n. bewältigt. 
5,2 je traun = ja wahrlich! 
6,5 den zapfen außzeiht = der Redestrom sprudelt, solange nur etwas 


(Gedanken, Redestoff) vorhanden ist. 
26 bejchilfen = betrogen, vgl. U. A. Bd. 31!, 304, 7. 
7,2 catenam vgl. Il, 574, 5; U.A. Bd. 51, 220, 7. 
8,29 jchleht —= geradezu. 
ungehorjame finder usw. vgl.U. A. Bd. 19, 161, 3. 

33 Tilfropf s. II, 504, 8; III, 518, 7; die Etymologie (von Luther?) wäre 
annehmbar, wenn ‘kilen’ ein gebräuchliches Wort wäre; es ist wohl 
lautmalend gedacht = gurgelnde Töne geben oder = quellen = das 
Geräusch einer sprudelnden Quelle hören lassen. 

9,25 Melufine s. II, 517, 15. 
10,23 verlebt (Aurif.) = alt geworden, vgl. IV, 353, 1. 

30 jcharren = Händel suchen, anmaßend verfahren; vgl. etwa U. A. Bd. 312, 
575, 21; Bd. 31}, 79, 27. 

11,1 tech und brech vgl. DWtb. stechen 1e (Sp. 1231) und U. A. Bd. 19, 
360, 20. 

7 unjfer® teyl3 = auf unsrer Seite, vgl. U. A. Bd. 52, 837, 16. 

8 bin hinden = sich hinneigen; vgl. DWtb. hinken 2c; “henken’ ist 
kaum möglich, da es meist transitiv ist, es müßte heißen ‘sich 
hencken’; vgl. auch U. A. Bd. 52, 60, 25. 

11 wen er mehr = wann er wieder. 

17 nur fehr wohl für nun fehr. 
24 wer noch es ist wohl “leicht” oder ähnlich zu ergänzen. 
12, 28 je = wahrlich. 
13,1 gieng zu rud = wurde vereitelt; vgl. U. A. Bd. 50, 74, 18. 
6 fteyer vielleicht ist freydiger ‚el Aurif. beherkter) zu lesen. 
7 Tieß jetzt Franke ? Bd. 2 $ 153 
jet frey = verläßt sich völlig auf; vgl. U. A. Bd. 52, 790, 3, zu frey 
s. IV, 28, 20. 

10 geredte wohl statt geriet = gelang, oder — gerät. 

18 nicht bejjer usw. s. I, 650 zu S. 493, 32. 

15,15 fo niedrig heltt = so bescheiden (in Knechts Gestalt?) auftrat. 


’) In Bd. IV, 737 ergänge man zu gentilain: “Edelfrau, fonft faum belegt”. 


S.15,16 


17 


17,2 
18,8 


21,17 


22,3 


23, 13 
26,18 
27, 21 
28,2 


29, 28 


30, 10 
31,11 
12 


2 
3 
10 
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uberjichtig wohl nicht im technischen Sinne, sondern ironisch = schaut 
nur nach oben; anders U. A. Bd. 26, 572, 33, wo es zu “übersehen” 
gehörig erscheint. 

bengft ji$ an vgl. oben zu $.11, 8. 

neme eben war = hüte sich sorgsam vor, vgl. U. A. Bd. 30 3, 320, 5. 

verdienet den gr. rod s. IV, 760 zu S. 213, 28, 

fleden genauer = ausreichen, ist auch mitteldeutsch nicht unbekannt, 
dem Niederdi anscheinend fremd. 

{hier = bald, vgl. U. A. Bd. 101, 17, 20. 

auffm Hauffen liegen = zerschmettert sein, vgl. U. A. Bd. 38, 272, 3. 

anrichten = einführen (in den Kirchengesang)? wiederherstellen? vgl. 
etwa U. A. Bd. 38, 42, 24; Bd. 45, 685, 23; dies entspricht aber 
kaum dem Zusammenhang, wenn nicht L. an ein anderes, dem Dies 
irae widersprechendes Lied denkt. 

frau von kunstvoller Rede, gesuchtem Stil, vgl. IV, 478, 39; 685, 21. 

erjtli = anfänglich, früher. 

fulljtein s. IV, 94, 13; hier = gewöhnliche Prediger. 

geraten —= entraten, entbehren, 

verlohnett —= entlohnt, bezahlt. 

haben jie gejchlagen: die Bedeutung ‘belegen’ (wozu ‘sie’ in keinem 
Falle paßte) ist nicht nachzuweisen, selbst “"beschlagen’ in dieser 
Bedeutung wird nicht reflexiv gebraucht (fich ist statt fie, wie 
häufig, zu lesen); so wird wohl an das Schlagen mit den Hufen zu 
denken sein, wofür auch eine Buße mehr angezeigt ist als für die 
Begattung. Freilich bleibt die Betonung der ‘closter leut’ auffällig. 

Duo cum idem faciunt auch U. A. Bd. 51, 212, 8 angeführt, 

ting gewogen = gering geachtet (leut wohl = Menschenleben). 

der landafneht mutter bezieht sich, wie Aurif. zu zeigen scheint 
und der Zusammenhang ergibt, nicht auf Frundsberg; der Sinn ist: 
es können viel Landsknechte ohne Schaden zugrunde gehen, denn es 
ist für Nachwuchs gesorgt. Das Leben Frundsbergs hat keine Be- 
ziehung zur Geringschätzung der Landsknechte. Die Stelle bei Auri- 
faber (32, 8f.) besagt wohl: ein Landsknecht ist mit geringen Kosten 
(von einfachen Leuten) aufzuziehen, steht also deshalb nieder im 
Preis. 

True freien ze. sprw. s. U. A. Bd. 102, 299, 29 und 515. 

in ir ampt falle = sich in ihre Befugnisse einmenge; vgl. U. A. 
Bd. 31?, 239, 34. 

irgent ein vier = etwa, höchstens vier; vgl. DWtb. irgend 4. 

zudifputiert — abgestritten. 

©. Belten s.U. A. Bd. 342, 90, 17; gemeint ist die Epilepsie. 

gebt Hin = ist angängig. 

nym mid an = habe Sinn für; zur Form s. den Nachtrag zu 
S. 13,7. 

auff bie ihange jehen s. 1, 643 zu S. 380, 20 (auf die eigene jd). 
jehen!) “auf eines anderen sch. sehen’ ist im DWtb., Schanz, S. 2165 
(nicht 2164) belegt = sich gegen die Angriffe eines andern schützen. 

gebe = begebe. 

beiheijjen s. oben zu S. 6, 26. 

ubermachen® = treiben es zu arg. 
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S.44,20 fliden = entschuldigen; vgl. U. A. Bd. 50, 528, 23. 

45,8 weißbrennen (Aurif.) = entschuldigen, reinwaschen; vgl. III, 192, 22. 

12 lauter funft = eitel Kunststücke. 

13 heiltumb — Reliquien, d. i. wohl Bewunderung und Ehrfurcht wecken- 
der Besitz oder Wunderwerk. 

17 hoc) gleift = glänzenden Eindruck macht. 

28 caput equinum: von dem Zitieren (convocare) der Hexen finde ich 
bei Wuttke keine Mitteilung, während er die Pferdeköpfe als Schutz 
gegen Hexerei öfter anführt (vgl. das Register, Pferdekopf); areuit 
und das Folgende ist unklar; das Schwinden der Hexen durch 
Feuer (aber nicht durch arcere ab igne!) weist Wuttke a.a.O. 
8417 nach. 

46,5 jie jhe bisweilen = sich immer wieder dazwischen, 

6 majjer plas: s. U. A. Bd. 102, 55 zu Z. 22/23: die zweite Straß- 
burger Ausgabe sagt statt N “hertzog Jörg’. Bezugnahme auf eine 
gelegentliche Bemerkung des J. 1522 ist freilich für 1540 sehr 
auffällig. 

19 hat in gefrejfen = der Ehrgeiz beherrscht ihn ganz. 

47,3 Tan nicht erhalten = er k. es nicht aufrechterhalten, durchsetzen ; 
s. I, 202, 3. 

48,11 j. unterwinden — in Angriff nehmen, einführen. 

13 herfurbringen = in den Vordergrund schieben, zur Geltung bringen 
wollen; vgl. U. A. Bd. 31'!, 5, 35. 

14 undverrudt = unerschüttert, ungeschmälert. 

49,2 gegeben = eingelassen, vgl. U. A. Bd. 311, 327, 14. 

4 gejturt = gebrochen, vgl. U. A. Bd. 46, 579, 26. 

6 al® mer — getrabt s. IV, 642, 9; III, 547, 2. 

7 dred regnen —= Unheil geben, vgl. IV, 642, 11. 

15 zu poden = zugrunde. 

50,17 ratio: s. die Suppultatio U. A. Bd. 53, 1f. 

51,12 lacrimat — crocodilus: vgl. U.A. Bd. 50, 422 Anm. 2. 

52, 22 Milder hHandt nie zu vandt (so wohl nur des Reimes wegen statt 
zerrann) Sprw., vgl. U. A. Bd. 312, 482, 26. 

53,8 jpenn auffm hoff wohl = sogar das Kehricht auf den Höfen. 

54,9 vertragen (Aurif.) = versöhnt; ebenso 

55,5 beriragen — versöhnen; vgl. III, 439, 20; U.A.Bd. 50, 270, 32. 

15 im thun vgl. I, 90, 21. 

21 jumiren ist unklar, = sumere? summare? ebenso einen auf den 
Sakramentspender oder -empfänger bezüglich ? 

je = ja; glei = sogar? oder = ebensogut? 

23 auffhebt wohl = in die Höhe hebt (vgl. Dietz, aufheben 3; beachte, 
daß auffheben = aufbewahren bei L. schlecht bezeugt ist). 

25 weil = solange. 

56, 28 nicht vill nemen — und drauff fterben wohl — nicht Gift oder 
die Hostie darauf nehmen (in einer Art Gottesurteil über die Wahr- 
heit einer Behauptung); s. Borchard, Redensarten Nr. 4; vgl. auch 
U.A.Bd. 311, 319,26. S. aber auch unten S. 64, 18, 

58,23 fundgrubner Aufseher von Bergwerken, s. U. A. Bd. 32,438, 21, nach 
Frisch = Teilhaber an einer Zeche, 
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S.59,1 ein newe praefation: Zur Gesamtbibel ist eine Vorrede überhaupt 


+ 
L; 


9 
1 
27 
60, 17 
21 
22 


61,1 
N: 


22 


23 


24 
62, 20 


22 


27 


63, 28 


27 


65, 8 


66, 20 
67, 28 
68, 4 


nicht, zum Alten Testament nur die eine, 1524 erschienen, L.s Ab- 
sicht ist also nicht verwirklicht worden. Die neue Vorrede war wohl 
der revidierten Ausgabe 1541 zugedacht. 

da8 — zwar ]. wohl de8 — wofür; war = wahrlich. 

rer plöd@ — Hindernisse, Schwierigkeiten; s. U. A. Bd. 52, 


uberdruß — satt, überdrüssig, vgl. U.A. Bd. 49, 254, 5, 


6 ettwan = ehedem; s. I, 446, 23. 


joll: jolt ist richtig. 

mujchling d. i. müfchling d. i. Verschnittwein, in dieser Bedeutung dem 
DWtb. fremd. 

bejcheiden — im Testament vermachen; vgl. U. A. Bd. 45, 628, 8. 

wollen = werden; vgl. U. A. Bd. 311, 91, 32. 

mantell nach d. windt richten sprw., vgl. II, 649, 18. 

Hauod und Chen s. U. A. Bibel 3, 522, 31 (zu Ps. 5, 10), von Chen 
ist aber hier keine Erklärung gegeben; L. denkt vielleicht an die 
Glosse zu dem Vers (Bindseil Bd.7, 503). Daß L. an das mit 
hauod im gleichen Vers vorkommende chen denkt, zeigt die Stelle 
oben S. 212, 1ff. Über ein anderes chen (Jes. 51, 6) wäre U. A. 
Bibel 4, 74, 17 zu vergleichen. 

unendtlich der Hs. ist zu behalten = träge, vgl. end(e)lih — flink 
II, 484, 5. 

unadbtjam das “neue’ Wort ist im DWtb. aus L. und aus älteren 
Werken mehrfach belegt! aber in anderer Bedeutung = verächtlich; 
vgl. z. B. U.A. Bd. 51, 256, 32. 

furig ist richtig, aber mit leicht zu verbinden; leichtfurig = leicht- 
fertig, s. DWtb. 

im jode s. I, 528, 27. 

funff zipfell s. IV, 23, 18; U. A. Bd. 38, 145, 16. 

Proverbia vgl. zum Folg. U. A. Bd. 51, 636 ff., insb. über Agricola und 
den Episcopus S. 638f. S. 641. flucde ist richtig, denn Agricola 
hat tatsächlich eine Menge Flüche gesammelt, s. seine Nummern 
471—502. 

feine geifter natürlich Lesefehler für fein geiffer; zu der Wendung 
vgl. U. A. Bd. 45, 621, 21; = entstellen, verunzieren. 

frumpt wohl = auf Umwegen; vgl. DWib. krumm 3aß. 

alö denn = wie z.B. 

unterjteht er jich& = versucht er es. 

luje vielleicht richtig statt lusche d. i. Pfuhl, Morast (Vergleich mit 
sich wälzenden Schweinen), was aber nur schlesisch belegt scheint. 

ftolßt = ist hochmültig, vgl. U. A. Bd. 50, 519, 20; “Sprichwort?” ist 
aber hierin nicht zu sehen, nur eine Redensart, dies bedeutet aber 
‘Sprichwort’ z. B. U. A. Bd. 52, 686, 31. 

frey = furchtlos; vgl. U. A. Bd. 47, 553, 15 (die Verweisung oben 
S. 65 Anm. 10 ist irrtümlich); s. auch Dietz, frei 5. 

druber = dabei, infolgedessen. 

fur fi): erg. gehen = man lasse der Sache ihren Lauf. 

an m. gedanden = ohne meine Absicht, m. Zutun; vgl. S. 72, 33. 
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S.68,5 mit dem fopff hindurch = eigensinnig auf ihrem Willen bestehen, 


vgl. U. A. Bd. 302, 354, 29. 
7 madt ein loch drein = vereitelt es; vgl. III, 364, 26. 
8 bifitirn wohl = überwachen, zurechtweisen. 
18 unangefehen = trotzdem. 
19 de3 — gl. halten = an das G. halten. 
20 practif = Tücke, vgl. U.A. Bd. 38, 22, 11. 


69,13 feilet = mißlang; fider = seit. 


24 herbrig = Herberge. 


70,2 fur$umb = ohne Einschränkung, unter allen Umständen; vgl. II, 


346, 38; III, 269, 33. 
deß und fein anders s. I, 296, 43; = unbedingt, unweigerlich. 
9 fchlag = Uhr; vgl. U.A. Bd. 49, 84, 24. 


71,25 leiden = zugestehen, anerkennen. 


29 euch begeben von... = verzichten auf; vgl. U. A. Bd. 47, 584, 35. 


72,9 jbe hoch erboten = wahrlich weit entgegengekommen; s. II, 595, 24. 


10 jchellig = zornig, s. U. A. Bd. 18, 98, 24. 
11 jaßten an mid) = setzten mir zu, s. U, A. Bd. 45, 33, 3. 
14 handhaben = unterstützen, retten, s. U. A. Bd. 311, 199, 8. 
21 ubergeben = preisgeben, s. Ill, 344, 7. 
23 beftanden = da gestanden; s. U. A. Bd. 31?, 365, 5; Bd. 51 S. 706 zu 
Sprw. 801. 
bald = sofort (ohne mit L. zu reden). 
24 den jadhen thu = verfahren; s. U. A. Bd. 38, 197, 12. 
29 handlung = Verhandlung; vgl. U. A. Bd. 50, 192, 15. 
leppijcd = ungeschickt wie U. .A. Bd. 312, 271, 29 oder = schwäch- 
lich wie Bd. 41, 102, 24. 
33 one m. gedanden s. oben S. 68, 4. 


73,14 boffredt = Hofräte. 


19 angegriffen = angefaßt, heimgesucht; s. IV, 134, 40. 

20 ©. Velten? fr. = Epilepsie, vgl. I, 572, 22. 

21 durre = Darrsucht, Schwindsucht, doch auch nur = Abmagerung, 
s. Höfler, Krankheitsnamen, dürr. 

26 jtolgirn = stolz sein. 


80, 22 in da& wejen gefurt = zum Eingreifen in den Gang der Ereignisse 


veranlaßt; vgl. etwa U. A. Bd. 46, 200, 9. 
23 fome fragen? halben dazu —= kam aus Wißbegierde dazu. 
24 gejteuret = Einhalt, Mäßigung geboten; vgl. I, 36, 19. 
25 abgerannt = eine Niederlage geholt; vgl. U. A. Bd.7, 897 zu 673, 22. 


81,1 hieltan = bestand darauf; vgl. U. A. Bd. 51, 519, 9. 


8 anmuttung = Zumutung; vgl. I, 851, 1. 


Anm. 24 nujjen als euphem. Ausdruck nicht nachzuweisen, vgl. aber die 


ae der Haselnuß; s. Borchardt, Sprichwörtl. Redensarten 
r. 532. 


84,6 gehet fur davon = geht kurz, schnell drüber hinweg; vgl. U. A. 


Bd. 44, 779, 6. 
21 forteil = Vorzug; vgl. Z. 23 fortritt. 


86,29 poltergeifter s. II, 10, 5. 
87,9 helle: Hölle der Raum hinter dem Öfen; s. III, 377, 4. 


S. 87,13 


20 
93, 20 
95,4 


96, 10 
12 


97,25 
98,1 


34 
105, 27 


106, 6 
19 
23 


33 
107,3 
23 
31 
108, 11 
26 


Anmerkungen. 707 


vebethal: andere Formen Revental, Rebentur für Redemptorium — 
Speisesaal im Kloster; s. III, 188, 34. 

Iho8 = schoß es; helle s. zu 87, 9. 

Elend = Fremde. 

ber@hauer = Bergmann; s. I, 421, 6. 

ihöndrud einseitig (auf der Vorderseite) bedruckter Bogen. 

wol zugujeßen = habt viel überschüssige Kraft; nicht in den Wörter- 
büchern, aber nhd. geläufig. 

stercus equilinum bei Hovorka u. Kronfeld nur gegen Kolik, nicht 
gegen Steinleiden erwähnt. 

dennoch) —= ja doch; vgl. II, 589, 4. 

gebe = überantworte, spreche (als Eigentum) zu; vgl. U. A. Bd. 45, 
573, 27. 

e8 gieng = aus dem nicht gegangen wäre, 

vergeben = Gift geben. 

gleich recht = gerade recht (?) oder = es verschlägt nichts? 

das redlein trieb = der der Anstifter war; vgl. L.s Sprichw. Nr. 126, 
U. A. Bd. 51, 681. 

fortgangen = gelungen. 

tand = Kniff; vgl. U. A. Bd. 50, 290, 18. 

jurud gingen = mißlangen; vgl. oben S. 13,1. h 

auffihhreiben = schriftlich kündigen, aufsagen; s. DWitb. d.W. 

Ichellig s. oben zu S. 72, 10; s. auch S. 104, 4. 

ihnen als Nebenform von ihn nicht zu beanstanden. 

beftelt = allgemein gegen ihn vorbereitet? oder = mit Wachen 
besetzt? 

eingejtalt = angestellt, aufgestellt; vgl. Dietz. 

einlegte = sich aussetzte. 

vorhielte = vorenthielte; vgl. IV, 640, 16. 

furgumb vgl. oben zu S. 70, 2. 

apologum = Fabel (mit Nutzanwendung). 

grubelte bei L. sonst grobeln = bohrend kratzen, s. U. A. Bd. 23, 
310, von tribbeln (so!) zu trennen. 

fuße sonst foße, s. I, 120, 26. 

fehaulen: Albrecht gibt im Leipziger Wörterbuch Schaule = Herum-. 
streicherin (zu schaulen = schleichen, s. DWtb.?), vielleicht ist an 
unsrer Stelle eine läufige Hündin gemeint. 

no = dennoch. 2 

feurling wie sonst her(b)ling = saure Frucht; s. DWtb. (für Apfel, 
Weintrauben). 

Wen er die eyer usw., sprw., vgl.U. A. Bd. 102, 113, 16. 

uberfegern = Betrügeru, Wucherern; vgl.U. A. Bd. 30!, 164, 27. 

ift hie der note = kommt es hierauf an, sprw., vgl. U. A. Bd. 17, 
480,4. 

Sicetrosa — olet, sprw.? vgl. U. A. Bd. 17, 325, 28 (inter spinas est). 

Romam wohl Romae zu lesen. 

eben jo mer — gehn sprw., vgl. oben zu 49, 6. 

Schweig usw. Thiele Nr. 259. 

Trind usw. vgl. I, 67,5. 

Pfaffen gut usw., so auch Geiler v. Kaisersberg, s. DWtb. Pfaffengut. 


45# 
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S.109, 14 vorgunnen$ vgl. U. A. Bd. 46, 743, 29. 
22 gulden ey aus ÄAsop (Nr. 24). 

111,7 Wer vor 20 iaren usw. sprw., s. zu IV, 77, 15. 

113, 13 liedtlein braucht nicht auf ein wirkliches Lied zu gehen, da lied 
—= Spruch, z. B. U. A. Bd. 38, 123, 15. 

118,7 mer ist falsch, lies etwa nicht wie Aurif. 

13 innen halten = sich enthalten. 
24 Nitimur usw. oft bei L., vgl. z. B. IV, 109, 9. 
26 Feuer und Stroh s.U. A. Bd. 103, 444 zu S. 265, 17. 

119,8 jchier vorfehen wohl = hätte “fast die Enttäuschung erlebt, das 
Mißgeschick gehabt’; vgl. U. A. Bd. 46, 37, 14. 

10 dennoch = doch wenigstens. 
28 Wer einmal ein Schald sprw., s. U. A. Bd. 50, 288, 26. 

120,1 gute nacht sonst für verabschieden, verzichten gebraucht (s. U. A. 
Bd. 12, 704), hier wohl allgemein für “einen Gruß (und Kuß) 
schicken’, s. DWtb. Nacht. 

12 lebrichen = Leberlein. 
Anm. 14 in U. A. Bd. 51. 
Anm. 16 in U. A. Bd. 53. 

121,3 außreden s. U. A. Bd. 36, 512, 21. 

122,12 trefflichen = besonderen; vgl. z. B. U. A. Bd. 50, 533, 5; I, 443, 14. 

123,13 vorhöret s. I, 154, 23. 

124,16 fußell = Gelüste, vgl. U. A. Bd. 43, 652, 13. 

21 etliche = irgendwelche, richtiger wohl ehrliche (Aur.W.) = an- 
ständige, falsch dagegen eheliche FB. 

125,3 Gutt madt mut usw. s. II, 487, 32. 

11 unter dem angejicht = anzusehen, vgl. etwa U. A. Bd. 41, 437, 15. 

15 $a mein! vgl.U. A. Bd. 50, 621, 34; Bd. 47, 713, 33 u. ö., wohl 
—= “ich meine, ja’ wie z. B. U. A. Bd. 51,73, 40; Bd. 311, 425, 13; 
Bd. 50, 474, 32; 513, 23 u. ö. wirklich steht; also nicht zu dem 
Pronomen mein (ohne ja im DWtb.!) gehörig. Sinn = ja frei- 
lich (ironisch). 

126,2 jpilling s. Enders 8, 9 Anm. 38. 

25 belt wohl nicht mundartl. = heilt, sondern = hält, aufrechterhält. 

127,2 tbhun = abhelfen, wehren. 

Anm. 8 heien; der Nebensinn ist L. hier kaum bewußt, wohl aber 
Schwenkfeld, s. Enders 15, 276; U. A. Bibel 3, 395, 7; Bd. 36, 182 
Anm. 4; Bd. 50, 402, 1 und besonders Bd. 51, 704 zu Nr. 289. 

13 jhart = hochmütig, übermütig sich benimmt; vgl. oben S. 10, 30; 
U. A. Bd. 312, 575, 21. 

24 dreierlei Teuffel s. U. A. Bd. 51, 71, 16; 75, 12. 

128, 12 ehrliche = ehrbare, angesehene; s. U, A. Bd. 311, 420, 28. 

28 Gott: da nur © geschrieben, ist die ganze Ergänzung zweifelhaft, 
zumal sie keinen Anlaß zu allgemeinen Gelächter böte. 

129, 27 jeines biermwege® gehen wohl = nach dem Biertrinken seine Not- 
durft verrichten; nicht belegt. 

130, 10 Wie mal — left ist unverständlich, Sinn wohl: man fängt im In- 
land Streit an (oder man wird unkriegerisch?), wenn man keinen 
äußeren Feind hat. 


S,130, 14 


=” 
26 
27 


131, 23 
132, 18 
27 


28 
133, 10 


22 

134, 7 

185,5 
10 
11 


187,1 
5 


33 
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maß ein jahr usw. kaum richtig überliefert und unklar, etwa: wie- 
viel im Jahre für die Narren (am Hofe) aufzuwenden ist? 

In tali tales usw. s. L.s Sprichw. Nr. 100, dazu U. A. Bd. 51, 677. 

Sobannes vgl. oben S. 195, 23 und IV, 621,1. 

gludsratt nur in der Sage vorhanden, s. Grimm, Deutsche Sagen 
1,186, wo statt der fahrenden Schüler zwölf Landsknechte erwähnt 
sind. Vgl. auch U. A. Bd. 312, 381,4; N. Jahrb. f. d. kl. Altert. 1918, 2. 

para wohl papa zu lesen. 

fıhofjer = Rentbeamter. 

Heroum filii noxae s. U. A. Bd. 42, 189, 40, deutsch Bd. 51, 
215, 9. 

der nott = eius notae, von der (schlimmen) Art. 

unfletige lufft = unangenehme, widerliche L.; vgl. U. A. Bd. 312, 
540, 33, oder unreine? s. Bd. 311, 413, 20 u. ö. 

fo lange Hehr gefponnen = schon lange Zeit vorbereitet; s. U. A. 
Bd. 3842, 210, 3. 

fegen ennander feßen = einander (im Feld) angreifen; vgl. U. A. 
Bd. 31, 166, 18. 

anfenger = Anstifter, 

leder = Laffe; s. U. A. Bd. 44, 144, 12. 

doheime j. = wie wir dran sind; vgl. U. A. Bd. 53, 390, 15. 

fo hart uber — halten = so großes Gewicht legen auf. 

boden wohl im Sinn von Speicher, Scheune (f&hutten vom Getreide 
gebraucht). 

bejcheiden = vermacht. 

einen oder 20 = etliche zwanzig, etwa zw. 

lerm = Unruhe, Aufstand, s. III, 285, 27. 

eine thorheit jchuldig s. U. A. Bd. 45, 329, 2. 

Anm. 16 ]. Nr. 440, dazu U. A. Bd. 51, 721. 

furman = Vormann? = Fuhrmann? auch das Folgende ist ganz 
dunkel. 

Bruder Raujch Anspielung auf die Sage von Br. R. (neu bearbeitet 
von Wilh. Herz), s.U. A. Bd. 50, 43, 15. 

mutbhwilligt = mit Willen, aus eigenem Verschulden; vgl. U. A. 
Bd. 52, 351, 26; I, 514, 2, doch auch I, 157, 10. 


Anm. 20 Über L. und den Koran s. U. A.Bd. 53, 261ff. 


140, 11 
42 
142, 20 
144, 27 
145,5 
7 


13 


cito senescit Mezü MP Ödcw Tayıora ynodoxeı xagıs, Eiselein 
S.111 ohne Quelle; oÖx &orı yapıs usw. s. Odyss. 4, 695. 

Kunftredner s. I, 289, 22 (Aurif.!), ebenso IV, 132, 30. 

bei3 vor der ftirn = jähzornig; s. U. A. Bd. 49, 425, 6. 

aufgefhriben = aufgekündigt, s. oben zu S. 101, 18. 

fi zu un? genötigt = sich uns aufgedrängt; vgl. U. A. Bd. 53, 
328, 15. 

Yautter = reiner, purer; vgl. U. A. Bd. 50, 582, 19. 

uber die fhnur gehauen sprw., kein Maß gehalten (vom Zimmer- 
mann gebraucht); vgl. U. A. Bd. 45, 410, 5; Bd. 301, 76, 12. 

zu recht geboten = zu gerichtlicher Erledigung bereit erklärt; vgl. 
U. A. Bd. 44, 48, 13, Dietz, bieten 7. 

fchlet daruber entweder auf Z.7 (Schnur) zu beziehen oder = aus- 
schlägt. 
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S.145, 14 £oftli} = sehr, s. DWtb. köstlich 2 by. 


18 da8 gelb — abgeftoffen — war reif an Erfahrung, eigentl. nur auf 
das Alter (der Vögel) bezüglich; s. Enders 10, 271 Anm. 4; U. A. 
Bd. 50, 521, 2. 
21 feugichen als Lockvogel vgl. U. A. Bd. 50, 611, 7; Bd. 51, 193, 20. 
dedel = Aushängeschild, zur Verhüllung ihrer Absichten oder Ge- 
sinnung; vgl. etwa U. A. Bd. 41, 380, 7. 
28 umbtrumpen nicht = trompeten, sondern eher = trommeln, aber 
wahrscheinlich = trampeln; vgl. U. A. Bd. 50, 395,3; 417, 24; 530, 9, 


147,5 gewarten = das besorgen. 


7 widerfeuffliche zins s.U. A. Bd. 47, 493, 29; Bd. 51, 333, 28. 
20 ji — gelöjet = Vergeltung geübt; s. II, 75, 4; 502, 3. 


148,8 prangen (Aur.) = schwelgen, Luxus treiben. 
150,9 cajel s.U. A. Bd. 46, 453, 9 = Meßkleid. 


19 zweifelder — Schmetterling, ebenso jomervogel und muldendieb; 
s, III, 242, 3; -IV, 365 Anm. 27. 


151,23 und Anm. 2 ‘Strich’ kann mindestens ebensogut in dem heute z. B. 


in Leipzig (Albrecht) geläufigen Sinn = Streunen liederlichen Volkes 
gebraucht sein. 


153,4 Hurntreiber vgl. U. A. Bd. 36, 81, 2. 


Anm. 11 f&hindleich Schindanger. 


154,2 dunner wohl = unbedeutender, armseliger; vgl. Ill, 419, 22. 
155,8 zeijfen = Zeisig, mhd. zise. 


17 vileseit quotidianum s. Ill, 48, 12. 


156,6 erlicher s. oben zu S. 128, 12. 
157,20 leuten abr nit auf. |hl. sprw.; s. U. A. Bd. 33, 681 zu 388. 


23 begegnen = entgegentreten, vgl. U. A. Bd. 31?, 210, 20 (auch I, 524, 
38); das sinnlose druber in Math. N. ändert die Bedeutung von 
fhledt (= nur) kaum. 


160,31 weßjchter s. U. A. Bd. 27, 550 zu 385, 2. 
161,12 A13 (Aurif.) = nämlich. 


19 gemujtert = hergenommen, gestraft; vgl.U. A. Bd. 37, 268, 28 u. 674. 


162,10 de3 lager® t. b. = an der Krankheit starb. 


20 gejtand doch wohl = kostete wie I, 150, 13; II, 459, 22 u. ö.; ges 
ftehen = gerinnen kennt L. nicht. Es ist wohl an Christi Opfer- 
tod, durch den er den Teufel überwand, gedacht. 

30 puchen = herausfordern, bedrohen; vgl. U. A. Bd. 37, 473, 13. 


165,2 speculo Mercurii s. Klingner, L. und der Volksaberglaube S. 69; 


U.A. Bd. 1, 252, 5. 


166,19 Zederlein s. oben zu S. 135, 10. 


27 ein® teil3 = eine Anzahl, eine Partei; vgl. U. A. Bd. 50, 565, 8; 
DWtb. 11, 352. 
34 elend = Exil. 


167,27 jchnauße = derben Verweis, sonst auf die [hn.; vgl. U. A. Bd. 311, 


352, 23; Bd. 30°, 26, 14; doch vgl. auch anschnauzen; Aurifabers 
jehnißer ist schlecht belegt. 


168, 11 wenn man ihn fleucht usw. sprw., s. L.s Sprw. Nr. 46. 


20 [scioli] ist mir aus L. bisher nicht belegbar [doch vgl. III, 360, 13], heißt 
auch eigentlich = Halbwisser, nicht Klügling; heuelin ist wohl = 
heuuelin zu lesen = Häuflein, wozu auch der Genitiv groffer paßt! 
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S.169,6 fortet3 (Aur.) = mhd. vürten = durchwaten; nicht bei L. 
10 gefterb s. U. A. Bd. 341, 536, 21, wo auf andere Belege aus L. hin- 
gewiesen ist. 

Ihulmeijter; die Bedeutung “Rector? ist die seltenere, s. DWtb., ge- 
wöhnlich ist es = ludimagister, Lehrer schlechthin; dies ist um so 
mehr anzunehmen, als locat nicht = Lehrer, sondern = Hilfs- 
lehrer, Unterlehrer ist; s. Walther, Niederdeutsches Wörtb.; Müller, 
Quellenschriften z. Gesch. d. d. Unterrichts S. 318 Anm. 30 gefellen 
noch Iocaten. 

17 vorbiciosus furwißig = nach Neuem begierig, unbeständig, s. z. B. 
U. A. Bd. 52, 420, 7. 

170,12 jhe = wahrlich. 

171,4 folget nicht = gibt keinen zwingenden Schluß. 

Hinget = stimmt, zutrifft; vgl. U. A.Bd. 342, 139, 6. 

172, 16 zwei licht vgl. U. A. Bd. 18, 387, 8; Enders 9, 231, 14. 

174, 30 ftarde beine s. I, 504, 11ff. 

175, 31 freudige 1. freidige d. i. beherzte. 

38 niemer glauben, wenu er fon. ... sprw., vgl. U. A. Bd. 51, 470, 
18; Bibel 4, 22, 5. 
177,1 treibt in ein = treibt ihn in die Enge; s. U. A. Bd. 38, 218, 27. 
6 gelirre = Lärm; s. U. A. Bd. 18, 109, 13, gedern ist nicht luthe- 
risch; gebure = gepurre s. U. A. Bd. 342, 4, 28. 
7 geleget = ihn angegriffen; vgl. U. A. Bd. 31!, 286, 15. 

178,21 den offen in arm; es hätte schon zur Parallele in Bd. II an das 
Kinderspiel ‘dem Ofen beichten’ beim Pfandlösen erinnert werden 
sollen; s. DWtb. Ofen 2. 

180,1 frauenzimmer = weiblichen Hofstaat; s. IV, 354, 4. 

182,5 ding = Lage, Sache. 

37 gemalt gla3; das Bild oft bei L., vgl. U. A. Bd. 312, 346, 10, = 
unserem ‘durch eine gefärbte Brille’. 

184, 26 jtenderling; dafür U. A. Bd. 52, 686, 8 Stendtner; obige Form bei 
Frisch. 

185,18 TZafchemardt (Aurif.) s. DWtb., nicht bei L.; vgl. Plaudertasche. 

187,7 fleifchert (Aur.) = hat Fleisches Art, s. U. A. Bd. 33, 188, 22 (gleich- 
falls von Aurifaber stammend); hier auch besser blutert. 

14 Kauff anjchlagen (Aur.) = über d. Kauf verhandeln; vgl. I, 387, 
20 und faufjchlagen U. A. Bd. 17, 315. 
24 fompt Bu wol = kommt gut zurecht, trifft es gut, vgl. II, 154, 16, 
doch ist die Stellung u wol auffällig; vgl. hierzu U. A. Bd. 52, 
165, 18 und DWtb. zu basz kommen unter basz. 
191, 21 bejchidt (Aur.) = ausgestattet, versorgt; s. U. A. Bd. 50, 195, 21. 
28 Barmhergigfeit (Aur.) = Bedauern. 
193,13 wil — heran = will sich damit nicht befreunden; vgl. II, 443, 39. 
23 uber hin wohl = drüber hinweg, vgl. II, 861, 17; U. A. Bd. 52, 2083, 
8; sonst wohl auch = hinüber. 

194,16 parteden = Almosen. 

195,15 hatt er 3wo kann sich nicht auf die nicht genannten Pestbeulen 
beziehen, die L. wohl nicht angetastet haben wird, sondern geht 
auf zwei weibliche Kranke, die L. anrührte; er = ihrer bezieht 
sich also auf ettliche; begreiffen = betasten s. Dietz. 
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S.195, 23 Iohannis euangelium s. IV, 621, 1. 
196, 10 wirtfchafft s. U. A. Bd. 41, 557, 7. 
12 palmen = geweihte Palmkätzchen; s.U. A. Bd. 46, 222,4; Bd.30?, 258. 
198, 24 funft = ohnedies, auch sonst; vgl. I, 823, 32; U. A. Bibel 3, 390, 9. 


34 erregen = sich erheben, eintreten; vielleicht ist Verlesung aus 
ereugen = ereignen anzunehmen, wie wohl auch S. 199 Anm. 1 er- 
rechnen. 

199,3 darin were = wie man daran wäre; belegt ist nur ‘daran sein’. 


200,7 fall = ein Unglück, Enttäuschung, vgl. etwa U. A. Bd. 52, 69, 2; 
Bd. 45, 469, 3. 

201,17 überlegen = überlasten; vgl. U. A. Bd. 34, 89, 22. 

202,17 zujamen jeßten = uns einigten; vgl. IV, 562, 34. 

203,9 nod jo eben = noch im letzten Augenblick? noch trotz allem? 

204, 26 enger gejpannt = straffer, faßt sich knapper; vgl. auch U. A. Bd. 47, 
550, 31; 767, 28. 

31 erjtlicd = anfänglich, früher. 

205, 24 herhalten s. Il, 35, 22. 

I. im dred = ist zerstört; s. U. A. Bibel 4, 70, 25 (leit ist nicht 
mundartlich, sondern im 16. Jhd. ganz allgemein). 

206, 29 vitrum pictum s. U. A. Bd. 47, 630, 21. 

207,12 jich leiden = es über sich ergehen lassen; s. U. A. Bd. 31!, 401, 17. 

208, 39 uberbodden = übertrumpfen; s. U. A. Bd. 31!, 375, 26. 

209,1 Ddergreiffen; der = er- ist in ganz Öberdeutschland und einem 
Teil von Mitteldeutschland verbreitet; Albrecht kennt sie in Leipzig 
nicht. 

10 aujgefteubert = vertrieben; vgl. I, 232, 28. 

210,7 drinnen war s. oben zu S. 199, 3. 

16 riß ich derdurcd = machte ich mich frei; vgl. U. A, Bd. 45, 635, 23. 

212,10 genug thun = gerecht werden, ähnlich IV, 325, 23. 

15 judenten = die jüdische Art zeigen; vgl. I, 208, 31. 
19 jhledt = nur. 
21 mantel nad) d. w. s. zu II, 649, 13 oben zu S. 61,1. 
Anm. 13. Beide Schriften in U. A. Bd. 53. 
213, 17 wo — darinn s. oben zu S. 199, 3. 
20 bieng = hängte, fügte an. 
21 derwegen = sich entschließen; vgl. etwa Enders 15, 201 (durffte 
dann statt thurfte = wagte). 
den riß getan s. oben zu S. 210, 16; hier = die Sache völlig er- 
ledigte. 
25 vordenden = tadeln; s. U. A. Bd. 26, 231, 30. 
214, 22 du wirft — haben —= die du nicht — hättest, 
215,14 fcehnurgleich = gerade, glatt. 
16 Cherinthus s. U. A. Bd. 52, 336, 1. 

218, 11 jo hefftig nicht an = es geht ihm nicht so tief zu Herzen (von H.); 
vgl. U. A. Bd. 38, 264, 7; Bd. 46, 363, 16. 

219,33 quare s. IV, 484, 8. 

220, 10 felet = versäumt. 

11 geht er dohin = erreicht er nichts; s. U. A. Bd. 52, 378, 25. 
14 cavilfirn = lächerlich machen; s. III, 39, 9 (auch von Erasmus). 
221,19 wajche s.U.A. Bibel 4, 120, 6. 
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5.221, 21 mag leicht s. L.s Sprichw. Nr. 41 und 44. 
222,2 jtrump hinan fegen = das Leben dran wagen; vgl. U. A. Bd. 49, 


3 
17 
224,1 
225,2 
39 
226,2 


6 


7 
8 
9 


227,2 


228, 11 


14 
229, 23 
230, 8 
231,13 

20 


232,14 
18 
19 

233, 4 
21 


234, 23 
236, 4 
5 


237, 20 
238,17 
240, 2 


379,7; 11, 90, 11. 

anlauffen s. I, 27, 24. 

teiffe dred usw.; die ganze Redensart s. zu Il, 547, 4. 

die Winterzeit ist in der Stelle mit keinem Wort berührt oder betont. 

funft das gut = andere Güter? 

jteuren (Aur.) = beherrschen. 

verdauen (Aur.) = unterdrücken (Zorn, Erregung); s. U. A. Bd. 41, 
300, 8. 

bethe = Gebete? 

©o farn wir hin = Dagegen kommen wir daher mit ...? 

tehen = rechnen. 

gefangen nemen = binden, zwingen; s. U. A. Bd. 51, 387, 26. 

Lejt — jehen = macht, daß du das Nachsehen hast, betrogen bist 
oder = verhöhnt dich als Betrogenen; s. U. A. Bd. 51, 704 zu 
Nr. 290; U. A. Bibel 4, 156, 6; mit der Geschichte von Markolf 
(s. IV, 656, 15) hat diese Verwendung der Redensart wenig ge- 
mein. Eher ist daran zu denken, daß jemand, an die Erfüllung 
eines Versprechens oder einer Bitte gemahnt, mit der Einladung 
des Götz von Berlichingen antwortet. 

hab — andern; der Sinn der stark verstümmelten Stelle muß etwa 
gewesen sein: ob man sagen dürfe, daß man an einem Ort Gott 
näher oder ferner sei als (den) an einem andern. 

heben und legen = allein besorgen; vgl. U. A. Bd. 41, 668, 14 und 
DWtb., heben am Ende. 

ide = auf alle Fälle, immer. 

mandel = 15 Garben; s. U. A. Bd. 51, 590, 33. 

Zeijen (Aur.) = Strophen, Versen; s. U. A. Bd. 37, 239, 16. 

ftöft dem faß — — s. 1, 39, 17. 

Macedo = Philipp von Hessen; Anspielung auf König Philipp von 
Mazedonien. 

denn od 1.dennocdh d.i. ja doch; vgl. Il, 589, 4; oben S. 97, 25. 

da8 e8 heift d. i. gehörig, ganz schlimm; vgl. zu I, 456, 30. 

wallen —= Wällen. 

anzeigen = angeben, aufweisen. 

Wie fein hat er usw. = uns betrogen; vgl. oben zu S. 226, 9 und 
U. A. Bd. 45, 582, 16. 

fehwerlich (Aur.) = mit Mühe, kaum recht; s. III, 564, 13. 

frangofen s.U. A. Bd. 46, 651, 17. 

die die friegafnecht fluchen vor allem St. Velten, Quirin, Antonius; 
s. U. A. Bd. 51, 602, 22. 

jhenden — beschimpfen. 

Kriegagurgelun = Landsknechte; vgl. II, 328, 33. 

dennoch — doch wenigstens. 


241,18 vormag = besitzt; vgl. I, 455, 32. 


25 
28 


conciliirn = in Einklang bringen. 
begruffen = in “Anspruch” nehmen; vgl. U. A. Bd. 301, 149, 2. 
gegruffet in der gleichen Bedeutung; vgl. U. A. Bd. 47, 214, 27. 
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S.242, 21 
248,1 


35 


37 


244,3 
13 


34 

245,1 
5 
9 
10 


246, 25 
32 

247,2 
3 


15 


23 
248, 8 
249, 31 
250,1 

30 
254, 19 
256, 4 


10 
18 
258,5 
14 
261, 22 
32 


262, 24 
263, 5 
27 


264, 29 
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greiffen = mit Händen greifen; inn bujen fteden = uns aneignen; 
vel. II, 157, 25. 

Yauer kann hier nicht “hinterlistiger Mensch’ bedeuten, sondern wie 
das DWtb. auch anführt = armseliger Tropf, Lump. 

ruthen; die Vermutung, daß Rüde die ursprüngliche Schreibung 
gewesen, hat viel für sich; es läge dann eine Anwendung des 
Sprichwortes den hund vor dem leuen jchlagen: L.s Sprichw. 144; 
U. A. Bd. 51, 184 vor; Sinn: die Züchtigung an dem Unschuldigen 
ist zur Abschreckung, Einschüchterung anderer bestimmt. 

wöllen im zu = wollen ihm etwas anhaben; vgl. U. A. Bd. 50, 
441, 17. 

vortragen = versöhnen; s. oben S. 55, 5. 

vorfalßt = vergällt, verleidet; vgl. I, 70, 26. 

Uber — elender = kein M. bedauernswerter als. 

heuffelt3, ruttelt3 = gibt es in gehäuftem, übervollen Maß; 
s. U. A. Bd. 41, 318, 25. 

Augustini mutter s. U. A. Bd. 12, 342, 11. 

fort = gelingen, vorangehen; s. I, 252, 38. 

wen ich3 — funde wohl zu bessern in wen einer e8 — kunde = Vor- 
aussetzung ist aber, daß jemand glaubt. 

darin vorbunden und vorfnupfft = sich für ihre Erhörung (durch 
seine Verheißung) gebunden; vgl. U. A. Bd. 38, 146, 20. 

umb ein &rijten gethan = kostet nur einen Christen. 

fteden ist Schreibfehler für jtechen (vom Schlangenbiß). 

probiren = beweisen, wofür sonst nur prüfen. 

zum naden b. = aus dem Schlund, sonst nicht bei L.; s. DWtb. 
Nacken I, 3. 

adern auch für Sehnen, Nerven gebraucht; vgl. U. A. Bd. 802, 179 
Annm.. 

jhledt = ausschließlich, nur. 

furbleut = vorsagt, einprägt; vgl. U. A. Bd. 52, 771, 29. 

Geten (Aur.) Schreien der Elster; nicht bei L. 

borlauffen = Entlaufen, Untreuwerden. 

comparirn = erscheinen, sich stellen. 

boden s. oben zu S. 162, 30. 

legt = setzt (im Kalender) an, prophezeit. 

ibi est nodus = da liegt der Knoten, darauf kommt es an; vgl. 
oben zu S. 106, 23. 

bettell = altes Weiblein; s. U. A. Bd. 14, 154, 23. 

Ichenden s. oben zu $. 237, 21. 

zu boden = zugrunde, ebenso zu jcheittern; vgl. I, 16, 17. 

dahinden blieben = unterblieben; vgl. U. A. Bd. 50, 657, 3. 

fertih = geläufig. 

trundenbolt nicht = Säufer, sondern = Betrunkene; die Form 
polen auch IV, 401, 2. 

er wolte = mit dem er nicht gewollt hätte. 

ihe = wahrlich. 

in® angejicht fpei vgl. U.A. Bd. 47, 857, 25, wo es als Ausdruck 
der Abweisung (gegen falsche Lehrer) erscheint. 

gehts hin — ist es zulässig. 
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5.265,29 jchirmftreich = Fechterhiebe; s. I, 463, 15 und Försten.-Binds. 3, 60. 


268,7 
12 


269, 2 
5 
6 


10 
270, 37 


271,15 
36 
273, 37 


274,12 
14 


17 
275,7 
15 
20 
276, 8 
6 
16 


20 


dennoch = ja doch, doch wenigstens. 

beim gleihen = beim Abrechnen? 

auf der zunge fa vgl. Klingner, Luther und der Volksaberglaube 
Ss. 131f. 

gewarten = gewärtig sein. 

anjticht = streift, auf mich stichelt; vgl. U. A. Bd. 47, 606, 36 (Aur.). 

daruber hielten = sich darum annähmen; vgl. U. A. Bd. 38, 369, 11; 
312, 141, 18. 

da8 gefchrei = ihr werdet von der Menge verantwortlich dafür 
gemacht; vgl. U.A. Bd. 46, 750, 12. 

fnuttel verfchigen ältester Beleg für das Wort, in der ursprüng- 
lichen Bedeutung = gereimter Hexameter. 

foll man ihm thun = soll man dem abhelfen. 

Video meliora proboque s. IIl, 595, 19. 

Reitt ist wohl ebenso wie S. 274, 1 Praeteritum; zur Redensart vgl. 
U. A. Bd.41, 708, 35. 

thornier von den vollen schon in Uhlands Sammlung (Nr. 234); 
gedruckt zu L.s Zeit. Anfang: @in thornier fich erhaben hat. 

gehet von rad wenn richtig (Aurif. hat von ftatt), könnte es sich 
auf das Bewässerungsrad beziehen, von dem das Wasser ‘fließt’. 

etwa = ehedem. 

mit ihm dijpenjiert = ihm bewilligt; s. II, 49,1. 

ichliefjen = beschließen; s. U. A. Bd. 45, 619, 2. 

belt— innen = enthält — vor; s. U.A. Bd. 302, 632, 3. 

bejcheiden s. zu S. 137,12. 

in caleulo während der Steinbeschwerden. 

mit dem farn fert, der Karren als Luxusfahrzeug, Gegensatz rad; 
s. U. A. Bd. 32, 310, 25 und DWtb., Karren 1b. 

gejuch = Gewerbe, Erwerbsart; vgl. I, 511, 5. 


25ff. frawen [oben sprw.; s. U. A. Bd. 51, 666 zu Nr. 11, 685 zu Nr. 148. 


30 


(L.s Sprichw.). 
präjeng s. U.A.Bd. 46, 451 Anm. 2. 


277,14 leben an unrechtem Gut = stehlen; s. DWtb. d.W. Il, 1h. 


16 


18 


ausrichtfam in den Schriften nur ausrichtig = anstellig; s. Dietz ; 
im DWtb. nur aus späterer Zeit belegt. 
MWajche = schwätze. 


29 hatt follen angehen = eben eröffnet werden sollte (als Bergwerk). 
34 fundig worden — erschlossen worden; in dieser Bedeutung im 


281,12 


DWtb. nur aus moderner Zeit belegt. 

abbrecdden = Abbruch, Schaden tun. 

bitten oder gebethen; L. verbindet nur einmal das (substantivische) 
intransitive bitten mit intransit. bethen; so wäre auch an unsrer 
Stelle gebethen intransitiv und von einen fönig zu trennen, wenn 
nur bethen nicht wie jetzt nur für das Gebet zu Gott gebraucht 
wäre (s. die Belege bei Dietz); so wird wohl das nhd., an sich 
schon sehr auffällige ge= Zeichen des Partizips sein und ist hat zu 
ergänzen! 
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S. 281, 32 


282, 8 


284,7 
12 


16 
285, 3 


288, 11 
16 


18 
25 
27 


289,1 
290, 8 
11 


14 
24 


291,16 
294, 4 
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ftieß nicht fo an vielleicht nach U. A. Bd. 52, 146, 2 zu erklären 
= es ließ nicht so viel zu wünschen übrig? Der Zusammenhang 
scheint auch so unklar. Auch U. A.Bd.7, 291, 5 (gleichfalls von 
der Beichte handelnd) gibt keinen Anbalt. 

gewejen jein d. i. als Stadt vernichtet; s. U. A. Bd. 51, 331, 25; III, 
592, 9. 

nicht fehlen = wird zutreffen. 

fit — fauer = ist gekränkt; vgl. U. A. Bd. 52, 407, 31. 

eine fethe gemacht = einen Bund, Verschwörung; vgl. U. A. Bd. 51, 
220,7. 

borraten u. vorfaufft vgl. U. A. Bd. 341, 390, 1. 

durch zwey hendel treiben ist wohl ebenso entstellt wie die übrigen 
Lesarten; zu händel vgl. etwa Sirach 11, 10. L. denkt wohl an 
Doppelzüngigkeit des Mainzers. 

in den fhlam = in Verlegenheit, Not; vgl. II, 111, 11. 

eredent —= Trinkgeld? Anweisung? Keine der belegten Bedeutungen 
paßt hier. 

Pueri clamantes crescunt Sprw., vgl. Wander, Schreikinder. 

feiner lehre anhengig wohl = die Anhänger seiner Lehre. 

al3 der meinung = weil sie die Meinung haben; vgl. U. A. Bd. 38, 
244, 2. 

nicht® weniger: es ist wohl denn zu ergänzen = gewiß nicht. 

Wie mehr = wie (heißt es) weiter? vgl. DWtb. mehr 13. 

Dat Galenus opes der Anfang aus dem mittelalterlichen Dat Galenus 
opes, dat lustinianus honores. 

Scharhanfen s. 1,490, 9. 

badant = Dummkopf; s. I, 216, 5. 

(Hundlein) dundel = Hochmut, Einbildung, sonst nur = Meinung; 
hundlein sonst von der Reue gebraucht, oder vom Gewissen. 

vorjeygen die ältere Form. 

Sa den h. willich derbe Zurückweisung der Bitte; vgl. U. A. Bd. 312, 
145, 22, aber es ist dabei doch an das Anschauen des Schlimmen 
gedacht; vgl. III, 159, 22; 504, 18. 

ungeheid s. oben zu S. 127 Anm. 8. 

la3 anjteen = unterlasse. 

umgeen = dich beschäftigen; vgl. U. A. Bd. 52, 325, 20. 

elettern in h. = versteigen sich in Spekulationen; vgl. U. A. Bd. 16, 
179; Bd. 52, 500, 33 u. ö. 


30ff. Sum christiana vel. III, 508, 33. 


296, 18 
20 
299,12 


rad —= Absicht; vgl. U. A. Bd. 52, 792, 15. 
blies inan = reizte ihn; s. U. A. Bd. 31!, 433, 24. 
fchlecht = geradenwegs, ohne Anstoß. 


Anm. 26 s, U, A. Bd. 53. 


300, 8 


ungeheiet s. oben zu S. 127 Anm. 8, S. 294, 12. Frau Käthe hält 
nicht das Wort für ‘grob’, sondern die Abweisung des Mannes 
oder den unfrommen Wunsch, da8 er ftum wurde, Bei Aurifaber ist 
es Rörer, der es grob findet, aber dieser würde doch wohl kaum 
L. wegen eines Ausdrucks kritisiert haben. L. erwidert auch nicht 
wie auf eine Kritik seines Ausdruckes, sondern begründet weiter 
die unbedingte Verwerfung der Einwände Schwenkfelds, die nach 
der Lesart Ror. (S. 300 Anm. 13) als hart empfunden ist. 


S. 300, 19 
301,4 
302, 29 


304, 35 
37 


305, 8 
4 
306,1 
11 
16 
307,9 
29 
308, 6 
309,5 


28 
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feret — 3u = geht er noch weiter: vgl. U, A. Bd. 49, 118, 3. 

leglih = endgültiges. 

thun für gelhan führt nur Weinhold (als oberdeutsch) an; es ist 
heute noch die herrschende Form in Ostfranken. 

jih — gejchrieben = sich genannt, unterschrieben als. 

beide augen au eigentümliche Umbiegung des Begriffes blind 
= ohne Glanz. 

Noch gehen wir usw. = Dennoch gehen wir daran vorüber und 
sagen. 

Lectio lecta vgl. U.A. Bd. 46, 360, 31. 

Sürjten Briefe foll man usw. sprw.; vgl. I, 155, 17. 

zu bufen = nachhelfen, Zuschuß geben. 

in ein hauffen r. = über den Haufen werfen, einreißen; vgl. U.A. 
Bd. 49, 193, 29. 

Ein jurijt b. chr. s. 1, 148, 10; III, 5, 4. 

bausarmen (Aur.) s. IV, 426, 16. 

uber die helfft von einem halbausgetragenen Kind; als feste Aus- 
drucksweise nicht belegt. 

fellet = abfällt; vgl. III, 436, 24? zu Fall kommt? vgl. U. A. Bd. 15, 
100, 54; Bd. 52, 571, 34. 

dennoch = immer noch; vgl. U.A. Bd. 46, 739, 8; Bd. 50, 569, 25; 
Bd. 51, 506, 31. 

zimliche = ordentliche (iron.) entweder = eine gehörige Anzahl oder 
= richtige Schwärmer; nicht bei L., wo das Wort = angemessen. 

unternumen = vernichtet; vgl. U. A. Bd. 53, 380, 1. 

sine crux et Jux = ohne kirchlichen Beistand; vgl. II, 47, 28. 

jo mu8 eg = daß es nicht müßte. 

reumet = paßt zu. 

viel ironisch = nichts, ebenso Z. 28. 

farn wohl verschrieben für erfarn. 

grobe = unwissende; s.U. A. Bd. 50, 589, 15; Bd. 47, 364, 32. 

jehelten = in Verruf bringen. 

mer = schon öfter, mehrfach. 

traun = freilich; vgl. U. A. Bd. 45, 717, 11. 

locaten s. oben zu S. 169, 10. 

chenden s. oben zu S. 237, 20. 

Wer will haben usw. s.U. A. Bd. 38, 220, 26. 

wudeln = sich mehren; s. U. A. Bd. 48, 474, 16. 

Ya® mir jagen = ich habe sagen hören. 

iht = etwa. 

huett dich usw. sprw.; vgl. L.s Sprichw. 55, U. A, Bd. 51, 671. 

donner auch für Blitz gebraucht; vgl. II, 320, 2. 

E3 will3 nicht thun = Es läßt sich nichts (Vollkommenes) er- 
reichen, ist nichts zu machen; vgl. U. A. Bd. 31?, 705, 4. 

Unmanne (Aurif.) = Schwächling; vgl. U. A. Bd. 53, 420, 15. 

geht fein heimlich zu = verbreitet sich insgeheim und allmählich, 
macht Fortschritte in den (geistlichen) Stiften. 

Wie die abjolution usw. sprw.; vgl. etwa U. A. Bd. 38, 333, 19; 
Bd. 18, 177,3. 
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S.328,7 bandgelt sonst nicht belegt, wohl wie Danklohn (DWib.) = frei- 
willige Bezahlung. 
Anm, 10 s. U. A. Bd. 401 und Bd. 402. 
Anm, 11 s. U. A. Bd. 45 und Bd. 46. 
334,8 der ritt fihudt! = das Fieber schüttle; vgl. U. A. Bd. 38, 363, 24; 
Bd. 81?, 330, 31. 
12 verfunnen = besonnen. 
326,9 die jchlujjel sprw.; s. I, 96, 21. 
21ff. Lemnius s. U. A. Bd. 50, 350f., besonders 351, 17. 
328,6 Verehrung (Aurif.) = Geschenk. 
329,5 contemnendus = mit Verachtung zu behandeln; von L. oft als 
bestes Mittel zur Abwehr bezeichnet; vgl. etwa I, 205, 1. 
10 auf einem negelein = genau; vgl. I, 144, 27. 
332,6 den fopf legt = stirbt; vgl. III, 44, 2. 
14 unverworren = unbehelligt. 
22 fchlappe neme = Niederlage litte; f(anappe (B) = Schlappe; =. II, 
170, 21. 
334,19 Saepe iacendo (I. iaciendo) iaciturVenus vgl. U. A. Bd. 44, 388, 12. 
337,6 ar8 hat fein riemen sprw. nicht bei Thiele. Der Riemen für den 
Hengst ist wohl das Zaumzeug, der Hinweis auf das Sprichwort (?) 
wohl ein Scherz. Es ist an den Riemen, mit dem man einen Geld- 
beutel verschließt, zu denken. 
17 fußl = Lust, Übermut. 
18 zu frieden lafjen = unbehelligt 1., verlassen. 
Anm. 6 s. U. A. Bd. 53, 261ff. 
338,10 dem Teufel— guden = mich mit den widerlichen Dingen beschäf- 
tigen; vgl. Thiele Nr. 290; III, 159, 22. 
13 jchellig = wütend. 
340,7 jchlagen auf3 maul = strafen Lügen; vgl. IV, 618, 13. 
348,25 Gejhmeiß (Aur.) = Gift. 
349,26 zufunfft = Ankunft, Wiederkunft. 
29 alten Sad = sterblichen Leib; vgl. U. A. Bd. 41, 317, 16. 
360, 33ff. die Parodie zu dem alten Lied (vgl. U. A. Bd. 342, 610) von L. oft 
in den Schriften und Predigten verwendet; vgl. a.a. O. und z.B. 
Bd. 45, 501, 23. 
366 Anm.7. U. A. Bd. 53! 
373,16 eingelegt = vorgelegt (vgl. Protest Sulihin 
874,1 vubriden = rote Tinte; vgl. U. A. Bd. 41, 411, 14. 
3 prelillen = rote Tinte aus Brasilholz; vgl. Enders 8,41, 7; zur ganzen 
Stelle U. A. Bd. 303, 450, 25. 
375,11 unjerß rechten = was uns zukommt; nicht zu belegen. 
16 3euch auß — blatten wohl = entziehe der (Wirkung oder Verpflich- 
tung der) Tonsur. 
28 Agnes und Agatha s. z.B. U. A. Bd. 312, 744, 22, Lucia Ba. 49, 
42, 29ff. 
31 natur flufjen wohl = sinnlichen Erregungen des Blutes; vgl. III, 
257, 17. 
376,9 Hart = bedenklich, schlimm. 
25 ftein = Geschützkugeln. 
378,16 port = Pforte, Stadthereich; niederd. s. Walther. 


S.378, 19 


380, 14 
21 


23 


381,4 
382,9 


383, 19 
384, 28 
385, 28 


395, 5 
396, 21 
27 


400, 10 
18 
401,2 


10 
405, 2 
406, 10 


12 


407, 32 
408, 12 


409, 22 
411, 33 
414,2 
8 
21 
415,8 
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nafe? Be pand ftoßen = auf die Seite räumen; vgl. U. A. Bd. 311, 

‚4. 

dreet er jih au3 = flüchtete er; vgl. II, 512, 6; L.s Samm|. Nr. 139. 

damit man lejt: es kommt von den belegten Bedeutungen wohl nur 
die von “zur Ader lassen’ in Betracht, die hier bildlich gebraucht 
wäre für “die sinnliche Erregung entspannen’; de& ding® wäre etwas 
unzart, aber nicht unlutherisch auf die Ehefrau zu beziehen. 

muß fich leiden = muß es über sich ergehen lassen; s. oben $.207, 12. 

lofer = unbedeutender, nichtiger. 

unfal = Mißgeschick; vgl. U. A. Bd. 52, 286, 32. 

Heilige thum = Heiltümer, Reliquien; die Stelle stammt wohl aus 
der gleichen Zeit wie die satirische Newe zeitung, U. A. Bd. 53, 404 ff. 

phbabian kaum = Pavian, sondern verschrieben für phafian = Fasan. 

TItoß da® —= ich wette, daß sie nicht .. vorferen = verhindern. 

zu drumel gehen wohl entstellt aus zu drummern gehen = in 
Trümmer gehen; vgl. auch II, 308, 9 zu drumen ftoffen. 

erlegt = überwunden, beseitigt; s. I, 419, 36. 

weil = solange. 

gib — fur = trage vor, lege dar; vgl. U. A. Bd. 46, 555, 14 und II, 
548, 9. 

bollauf = vollständig (auf einmal alles) oder wie U. A. Bd. 52, 362, 
21 = in Überfluß. 

verhalten = vorenthalten. 

derzeugnuß = Verzeichnis. 

handlung = Verhandlung, Streit. 

berglich angenommen = zu Herzen genommen. 

jcheiden® teil = meinen Anteil am Scheiden (als Lohn)? nicht 
belegt; sonst fcheidemanngteil; hier als Wortspiel zwischen jcheiden 
— Abschied nehmen und = Schiedsrichter sein. 

juvortragen = zu vermitteln. 

vertragen! = schlichten; vertragen? = versöhnen. ? 

hat das hergleid wie sonst hat den teufel = ist vom Übel; vgl. 
III, 489, 24. 

daß mir die m. zu enge w. = daß ich verzweifeln möchte; vgl. 
U. A, Bd. 31, 405, 16. a 

daß e8 oben anging (Aur.) = bis zum Überlaufen d. i. in Strömen. 

Gin gut Gervaciuß usw. Wetterregel über die sog. Eisheiligen, 
nicht bei Reinsberg-Düringsfeld. 

gehen dahin (Aur.) = sind verloren; vgl. II, 15, 15. 

gejhwinde = gefährliches, feindseliges; vgl. I, 462, 7. 

fir = bald. 

nemen fich an = nehmen zu Herzen, 

elend = verlassen, heimatlos. 

wejcher = Schwätzer. 


27ff. Diese Tischrede ist wohl wie die vor und nach ihr stehenden nach 


dem Erscheinen der “Aliquot nomina” entstanden, der Vergleich von 
Segestes mit Hengist von L. unbesehen und ohne Begründung aus 
jener Schrift übernommen; die Verbindung von Cherusci mit dem 
Harz fehlt den Aliquot nomina, ist auch z.B. bei Aventin nicht 
anzutreffen, aber die Cherusker werden bei ihm ins Braunschwei- 
gische verlegt, also nahe dem Harzgebiet. 
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S,417,12 je. durch die hand (so wohl zu lesen!) auff den fopff wohl nur 


Steigerung des Ausdruckes oben S. 233, 21 = dankten übel; vgl. 
auch U.A. Bd. 52, 391, 8; 465, 31; Bd. 341, 187, 16. 


418,25 Wer fellt usw. vgl. U. A. Bd. 41, 708, 6. 


27 handeln = verhandeln. 


420,3 Elter werde ich, ein narr bleib ich sprw.? vgl. L.s Sprichw. Nr. 319. 


28 wirft in die Rappusz = gibt wahllos als Geschenk; vgl. I, 414, 5. 


428, 23 Gemjenfteiger = Gemsenjäger; vgl. IV, 265, 4. 
431,28 jich d. nöttigen —= sich hinzudrängen; s. oben S. 145, 5. 
436,12 [zubalget] die Lesung ist nicht genügend begründet; bezahlt ist in 


Hinblick auf I, 97, 32 wohl zu halten; nach II, 244 sollte man 
eher belaftet erwarten (im 16. Jhd. belästet); vgl. Aurifabers be= 
fcehmweret, Reb. oneris! 


438,12 Stodmeifter (Aur.) = Gefängniswärter. 


14 Gefäfe (Aur.) = Gequake. 

29 jchlüfjfel vor die füjje = den Gehorsam aufkündigen; vgl. oben 
S. 64, 18. ° 

31 wo willtu bleiben = was soll aus dir (deinem Zorn?) werden; wohl 
ironisch gedacht. 


489,1 tittel = Vorrecht, Privileg. 


34 jat = genug. 


441,8 gejtödt und gepflödt = in Kerker und Fesseln (Pflock) gesteckt; 


vgl. U. A. Bd. 311, 288, 33. 
23 leidt und meidt s. S. 107, 31. 
41 Wa3 felet ibm = was hat er zu beklagen; vgl. U. A. Bd. 51, 21, 13. 


443, 12 gemeine woche —= erste Oktoberwoche; s. U. A. Bd. 50, 205, 1. 
444,16 Wenn junge Kinder wol fchreien sprw.; vgl. oben S. 288, 18. 
446, 14 Media vita das bekannte Kirchenlied, von I. verdeutscht; s. U. A. 


Bd. 35, 126ff. 

20 Calender wohl verschrieben für einen Gewürznamen; eine Anekdote 
vom Hinunterwürgen eines Kalenders ist doch sehr unwahrschein- 
lich, zumal Koriander wohl kaum für sich genossen wird. Mög- 
lich wäre ja auch, daß an eine Verwechslung der beiden Fremd- 
wörter gedacht ist; kalander, kulander ist als Nebenform zu 
Koriander bei Diefenbach-Wülcker belegt; Wander, Kalender 9 
stammt wohl aus unsrer Stelle. 


447,35 au den augen thbun = übersehen; vgl. I, 238, 5. 
449,1 Tröpflin Bluts vgl. U.A. Bd. 47, 862, 28ff.; 695, 9. 


15 vernehmlicher (Aur.) = verständlich. 
35 fürbrugf wohl falsch für fürburgf; s. Enders 15, 296. 


450,35 Schminfe (Aur.) wohl = falscher Schein, 
451,12 fertig = behend. 
452,13 Übel gewonnen usw. sprw.; vgl. IV, 426, 19. 


19 angejehen = geachtet; s. U.A. Bd. 58, 448, 9. 
30 zu Frieden fein (Aur.) = sich friedlich vertragen. 


453,24 Gelegenheit —= Eigenart; s. Enders 13, 70. 


35 Säurang. .tautologisch = schweinische Sau; vgl. U. A. Bd. 18, 400,35. 


454,14 auffblajen = blähen, hochmütig machen. 


26 verjeigen — versinken, machtlos werden. 


455,10 Schnapp genommen (Anr.) = Schlappe erlitten; s. zu S. 332, 22. 


S.455,15 
456, 6 


457,15 


466,1 
24 
467,1 


12 
13 


16 
20 


468, 24 
469, 33 


470,18 

29 
471, 20 
472, 24 


27 
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etwa = ehedem. 

we ein Elippichen = verlachte ihn; vgl. U. A. Bd. 17, 328 
nm. 2. 

Schmeift man mit freuden drein ist richtig; Aurif. hat die Stelle 
nicht verstanden; mit freuden drein fchmeißen ist Bergmannsaus- 
druck, s. DWtb. schmeißen 2m = sich an etwas machen; aus 
Mathesius belegt. 

datum = Zuversicht; s. U. A. Bd. 47, 239, 13. 

gu trumern gehen — daran scheitern. 

tumbfirhen = Domkirchen. 

Schleife (Aur.) = Schlitten. 

ohne Leuten und Deuten (Aur.) = ohne Sang und Klang, eigent- 
lich ohne Glockenklang und Trauermusik ; deuten Nebenform von 
‘duten’, das Horn blasen; s. DWtb, 

will gejchweigen (Aur.) = um nicht zu sagen. 

Sauft (Aur.) = Läufe, d. i. Bemühungen? vgl. U.A. Bd. 51, 237, 8. 

prädtiger = prachtliebender. 

unterjtund jich (Aur.) = machte sich anheischig. 

ju dertragen = zu versöhnen. 

meinunge = Absicht. 

ing Maul jchmeifjen (Aur.) = verächtlich zurechtweisen; vgl. 
U. A. Bd. 33, 384, 34. 

freudig (Aur.) wohl freidig = mutig. 

mit Süßen treten (Aur.) = geringachten, übersehen; s. I, 470, 2; 
U. A. Bd. 49, 245, 12. 

vberbeißen = innerlich überwinden; s. I, 63, 6. 

zuplaßen (Aur.) = dreinfahren; s, U. A. Bd. 46, 764, 6. 

den jtih Halten = standhalten; s. I, 99, 20. 

treffliche® wohl mit hart zu verbinden = außerordentlich strenges; 
vgl. I, 48, 1. 

die copifterey worden pf. jtr. wohl = der Inhalt der Registratur 
wurde als Pferdestreu benützt. 

wolt — nemen = schätze die Erfahrung zu Rom höher als viel Geld. 

Anno 10: das Jahr der Romreise wird trotz dieser Angabe nicht für 
erwiesen gehalten; s. Köstlin-Kawerau I, 89f. 

feinen dand wohl zu lesen f. dred; s. III, 347, 6; vgl. aber auch 
oben S. 417, 12. 

videmus in c.: der Gedanke an Markolf ist wohl unnötig; vgl. z. B. 
U. A. Bd. 53, 513, 18. 

entjegen = vertreiben; vgl. U. A. Bd. 53, 233, 26. 

Malum malum usw. sprw. nicht nachgewiesen; zum Folgenden 
s. U. A. Bd. 312, 713, 6. 

einhelffen in den Sattel; s. Aurif. und DWtb. 

Do —ahn = dazu machen die A. einen feinen Anfang. 

das e8 lies da e8, die Hölle ist gemeint; vgl. Z. 26 und U. A. 
Bd. 302, 438 Anm. 2. 

63 ift Hu viel usw. sprw. = zuviel auf einmal; vgl. U. A. Bd. 51, 
337, 17. 

Galli carent cerebro bei Wander deutsch nach Henisch, also viel- 
leicht aus L. 
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494, 2 


496, 37 
497,3 


31 
498, 4 


21 
30 
34 
500, 11 
501,1 
5 
502, 3 


503, 28 
504, 10 
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demifch = schwindlig; vgl. bayr. damisch und DWtb. dämisch, wo 
kein Beleg aus L. 

auff einen hauffen = auf einmal. 

Frei vgl. oben S. 65, 8; = geradezu wie U. A. Bd. 31!, 218, 23? 

gleih = eben. 

jerliche Adverbium = Jahr für Jahr? oder Adjekt. = der entspre- 
chende Jahrestag. 

Spedter (Aur.) nur aus L.s Kreis bekannt; s. DWtb. = hohes Glas. 

a. Yurwiß = zum Scherz, Ulk. 

ausm Stegreif = als Raubritter. 

hirm fchlegen = Fechterhieben. 

fländern (Aur.) = schlenkern; s, DWtb. 

Schein = Ansehen. 

KRobel = Kobold. 

den Teufel zu Gajte: Anspielung auf das Sprichwort L.s Samml. 
Nr. 356, 857; IV, 95, 14. 

&u felde gejchlagen = die Haare lose hängen lassen; nur hier und 
bei Lohenstein belegt; s. DWib. 

Misnenses: wenn kein Schreibfehler vorliegt, sind wohl die Wenden 
in Meißen (in der Lausitz) gemeint, Vandali Z, 28 sind dann die 
Wenden im Spreewald; s. I, 411, 19; II, 211, 22. 

gleihtu = geradeaus. 

uns nicht viel nemen lajjen = uns nichts vergeben, nicht nach- 
stehen wollen; vgl. Ill, 461, 22. 

wil jih ungejhidt wijjen = will nichts mit der Sache zu tun 
haben? vgl. auch IV, 364, 3. 

angejpeiet = verachtet. 

mojtern = mustern, zurechtweisen. 

meijter gemacht wohl = zu Magistern g. 

den rüden nemen — den Rückhalt an... nehmen; vgl. III, 
461,15. 

bogel ein Singvogel, kleiner Vogel; s. III, 478, 15. 

liederlih = leicht. 

trehtihaffen = ordentlich, wirklich. 

jhweren = Schwären. 

en wohl falsch, Aurifabers enge gezogen = beschränkt an 

ahl. 

Irabet in die Hufe (Aur.) = setzte zu. 

gutten Yreittage s. II, 460, 14. 

eucullo indutus est über den zugrunde liegenden Aberglauben 
s. U.A. Bd. 18, 398, 23; II, 161, 16. 

Kae (überhochdeutsch) im hiemel = selten, sprw.; vgl. III, 

bejtridt auf Grund (eidlicher) Verpflichtung. 

Nitimur in v. sehr oft bei L.; vgl. III, 338, 16. 

fastidimus praesentia s. oben 469, 33. 

pojjet = busset, küßt; mehre — Stute, 

ler wohl st, lergeld. 

rüftwagen = Troßwagen; s. DWitb. 
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S.504,13 geligen = geliehen, verliehen. 


505,7 


10 
506, 4 


6 
16 


17 
19 
35 


512,2 
4 
514, 40 


515,18 

15 
516, 16 
517,183 
519, 25 
521,6 


522, 26 
27 


unuberjchiwenglich bei Sanders belegt, uberfehwenglich allein schon 
bedeutet “ungeheuer groß’; vgl. U. A. Bd. 49, 389, 15. 

in fhwang getrieben = in Übung gebracht. 

gerichten = gebahnten? Rebh. viam regiam läßt an Mittelweg, ge- 
raden W. (nicht rechts noch links) denken; vgl. U. A. Bd. 26, 
132, 19. 

plöden = im Stock, in Fesseln; s. oben S. 441, 8. 

ungelicher w. = auf verschiedenste W.; vgl. U. A. Bd. 52, 157, 7; 
354, 8; oder ist es verhört statt unfeliger? 

Ihwinde = böse. 

3. Iheittern = zugrunde. 

$weidrichten = doppelhenkligen. 

entruften = reizen, ärgern; vgl. Jes. 68, 10. 

borgunjtiget = gegönnt, ermöglicht. 

unjer? Herrn Gottes fehacht jpiel = Schachspiel, 

wilpret s. zu S. 500, 11. 

Autorff = Antwerpen. 

Malus nodus malus cuneus sprw.; s. IV, 636, 15. 

Marani s. II, 151, 17 und Archiv f. Literaturgesch. 4, 5. 

Bauari s. hierzu II, 471, 17 ff. 

iefe Verkleinerungsform ? 

Arnolt usw. s. Aliquot nomina U. A. Bd. 50, 153, 14; 147, 3; 149, 
22 (Huldrich anders erklärt). 

thermer —= Türmer. 

hausmenner = Hausmeister; s. U. A. Bd. 52, 755, 9. 

Heneti et Vandalorum gens, letzteres = Wenden für Slawen, 
s. oben S. 492, 27; Heneti = Veneti mit Venedi (Wenden) ver- 
wechselt. 

nidht erfaren = unerhört; s. I, 450, 38. 

ringen nad) = sorgen (selbst) für; s. III, 590, 13. 

pfefferjfede für Kaufleute allgemein; s. DWtb. 

gar fat = im höchsten Grad; vgl. III, 651, 7. 

Pfu dich wollan diese Form selten; s. III, 129, 18. 

biet (verschrieben für Veit) als Fluch nicht üblich, dagegen ist rit 
= Fieber ganz gewöhnlich; s. oben S. 324, 8; U. A. Bd. 31?, 330, 31. 

s. III, 530, 20. 

Rechnung erhelt das gut sprw. nicht nachgewiesen. 


29 lobete = ausbot. 
523,15ff. Virtus ift gejchlagen todt usw. vgl. den Spruch Walthers L. 


19 
32 
34 


524,15 
16 


8, 24 ff. ' 
auff ftelgen = hinkt; vgl. U. A. Bd. 8, 693, 9. 
quat = böse; s. Lexer, quät. 
colla canum usw. s. IV, 377, 26; L.s Samml. 236. 
Wer feuer bedarff usw. s. U.A. Bd. 50, 697 Nr. 227. 
Oculus domini s. U.A. Bd. 44, 349, 30; Bibel 3, 70, 31. 
Selber heift der man s. III, 352, 5. 
3 ift des jholen fuh d.i. es ist ein besonderer Fall, etwas 

ganz anderes; vgl. die volle Form z. B. bei Eiselein S. 557. 
63 ift meiner mutter ejel sprw. nicht belegt. 
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töne wohl = mhd. (nd.) kone, Frau. 

red — rök, Rauch, fuer meuher = Feuermauer, d. i. Schornstein; 
s. DWtb, 

tietter Berung = Almosen für wandernde Ritter; s. DWtb. Der 
Witz scheint auf der “Serenissimus’-ähnlichen Verwechslung der 
Pointe zu beruhen. 


526, 31f. der anscheinend unfeine Scherz ist nicht klar; vgl. etwa krumme 


Eier, Fischer, Schwäb. Wtb., Ei 3. 


528, 1ff. die abergläubische Anrufung des hl. Andreas ist noch heute, z. B. 


6 
529,18 
530, 18 
26 
532, 8 
533, 22 


38 

39 
537,14 
538, 25 


540,19 
541,1 


542, 2 
543, 23 
546, 14 

34 


548, 22 
550, 7 
551,3 
552, 20 


594,8 
556, 24 


557,12 
17 


in Franken, in der gleichen Weise üblich. 

portam suillam s. Wuttke, Aberglaube $ 341. 

weil = solange. 

umgehen (Aur.) = uns beschäftigen. 

blut = Stammesgenossen. 

vergleichen = vertragen. 

Über Heinrich.von Zütphen s. U. A. Bd. 18, 215 ff. 

Über Leonhard Kayser s. U. A. Bd. 41, 431, 6; Bd. 23, 443 ff. 

grob — deutlich. 

gejtaupt — gestraft. 

caeparum s. Ill, 417, 27. 

priapi L. denkt vor allem an Baal Peor; s. U. A. Bd. 102, 121, 1ff.; 
1,822, 12 

crepitus v. s.U. A. Bd. 8, 293, 17. 

mund fappen als Pfand der Seligkeit; s. oben zu S. 498, 34. 

ftößelt (Aur.) nicht belegt = sucht zu stützen? 

das liebe brodt jemmel geheißen = die Sache beim rechten Namen 
genannt; vgl. L.s Samml. Nr. 487. 

grober = unwissender. 

die Hörner gejchabet = der Bosheit Einhalt geboten werden, sprw.; 
vgl. IV, 188, 26. 

bleibe... bey den frieppen richtiger wohl bey der fr. (Aur.); es 
ist wohl die Krippe in Bethlehem gemeint. 

gejhmwindeite = tückischte; vgl. I, 462, 7. 

ubergeben = preisgeben, verraten. 

Thrasones s. Ill, 344, 16. 

8u ji genomen = in die Hand genommen; vgl. U. A. Bd. 45, 
542, 22. 

beftriden = festnehmen, verhaften; s. IV, 366, 29 u. Dietz. 

Öurenbelger = Dirnen; s. 1, 607, 6. 

Was blind ift usw. s. I, 152, 32. 

e& thut faul = tut wehe; s.U. A. Bd. 38, 116, 26. 

bejcheidenheit = Klugheit, Erfahrung. 

ihneumon s. III, 659, 5; IV, 85, 4. 

turfchen = Pelze, mußen s. IV, 129, 15. 

Laudamus veteres usw. Hexameter., 

taucdhe Taube wohl eine solche mit befiederten Füßen, “Federfuß’. 

She großer jchald usw. sprw.; vgl. I, 885 Anm. 1. 

mutet = Motette. 

Is qui tenet musicam vgl. Bösewichter haben keine Lieder 
(Seume). 


S.557, 20 
558, 18 


31 
562, 23 
563, 25 
564, 24 
566, 26 


567,2 
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fehe nit an = achte nicht; vgl. S. 451, 19. 

praune d. i. violette (s. Goetze, Zeitschr. f. d.Wortforschung XII, 205) 
vgl. I, 421, 11. 

pflaftern — beschönigen, decken sich. 

Mathiesko zur Form s. U. A. Bd. 51, 221, 6; IV, 132, 18. 

Do mufjen viel lugen 5. vgl. U.A. Bd. 38, 84, 8; Bd. 17, 91, 18. 

boldung = Huldigung. 

Suhsjchwänze (Aur.) etwas Schmeichelndes, Gelindes; s. U. A. 
Bd. 18, 394, 12. 

mutwillige = böswillige. 

Malftatt (Aur.) = Treffpunkt; s. DWtb. 

Srommen (Aur.) wohl = Vorteil, Erfolg. 

lihere (Aur.) = gleichgültige, unvorsichtige. 

ein jehmwerdt behelt usw. sprw.; vgl. U. A. Bd. 19, 649, 6. 

mujtern = zurechtweisen; s.U. A. Bd. 37, 268, 28. 

ja = allein schon, doch schon ? 

verkeicht = verzieht, zögert. 

Seelwertter = Seelenhirten sprw.; vgl. U. A. Bd. 341, 549, 8. 

in Oottes gericht reden = sich einmischen in . 

treiben = behandeln, verkünden. 

ftehen in = beruhen auf. 

wielpret = Wildbret d. i. selten; s. oben zu S. 500,11. 

gutt fein = einstehen für; vgl. U. A. Bd. 52, 680, 2; III, 440, 17. 

gielt = hat den Wert, die Kraft. 

Kein großer h. usw. sprw.; vgl. U. A. Bd. 44, 333, 37. 

jeßen Bild vom Einsatz im Spiel; vgl. U.A. Bd. 51, 370, 32. 

auff f. ruden vgl. U. A. Bd. 9, 144, 26. 

äußern (Aur.) = entäußern. 

Rumor (Aur.) = Streit, Widerstand. 

Iheinende = auffällige. 

reymen fich darauff = stimmen dazu. 

reife u fur mw. wohl = mißlungen, schlecht bekommen ; vgl. etwa 
U. A. Bd. 46, 468, 18; Bd. 38, 371, 29. 

8urude = von hinten nach vorn, rechts nach links. 

Parteden Teuffeldden s. II, 436, 3. 

die fchnure in d.h. wohl vom Puppenspiel entlehnt; vgl. DWtb. 
Schnur 3c und Schnürchen. 

meinet = schätzt, liebt. 

borhin = zuvor; vgl.U. A. Bd. 50, 606, 31. 

gutte gefellen = Zechgenossen. 

mutwillig = böswillig, absichtlich. 

fiehet mich glei an = kommt mir vor als ob ... 

am fehrjten = am empfindlichsten, meisten, 

auf die Fleijhbanft geopfert (Aur.) = in den Tod geschickt: 
s. I, 318, 12. 

eintöfjer ist zunächst der mit einem Roß fährt, Einspänner, an 
unsrer Stelle wohl eher der einzelne Reiter, der leichter umkehren 
kann als ein Fürst mit seinem ganzen Troß (worunter auch wohl 
zweispännige Wagen sein mögen); vgl. Dietz, DWtb. (Einrösser und 
Einspänner); Lexer, einrüsse. 
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wil nicht fein = laßt sich nicht machen; vgl. U. A. Bd. 38, 223, 31. 
wiel nicht auffhoren = ist nicht aus der Welt zu schaffen. 
unverrudt (Aur.) = ungekränkt (in ihrer Ehre); s. U.,A. Bd. 37, 54, 3. 
ichlemmten und denmeten = schwelgten; s. U. A. Bd. 341, 144, 3. 
geilen = kastrieren; s. Dietz. 

gliempff = guten Namen; vgl. U. A. Bd. 31!, 270, 11. 

truden Streichen = Stockstreichen; s. Lexer, trucken. 


1 3u grob = zu rücksichtslos, hart. 


614, 6 
12 
13 


615, 26 
619, 26 


28 
620, 4 


621, 21 
622, 31 
623, 30 


627, 80 


fchierjt funfftig = möglichst bald. 

baudel® = Verhandlung. 

Buvertragen = versöhnen. 

gehorjfame erjcheinung = ordnungsmäßiges Erscheinen (vor Ge- 
richt); die Stelle ist Muster steifen Kanzleistiles. 

wijfentlicd = deutlich erkennbar. 

edert = foltert (mit Zangen); vgl. IV, 553, 13. 

töriht = taub. 

geoffenet; im DWib. wird die Wendung ‘hinter dem Roland’ = im 
Gefängnis angeführt; so ist vielleicht hier öffnen auf das Gefäng- 

nis zu beziehen; zu gefuret ist ev zu ergänzen, 

Über den Brauch s. Wuttke, Aberglaube $ 634 (Hecktaler). 

berirret er fich = wird er beim Zählen irre. 

graufam = gräulich, form = Gestalten? nach forım ist wohl Komma 
zu setzen. 

bejheiden (Aur.) = zugeteilt, angemessen. 

geitehen (Aur.) = zugestehen. 

ftellen® auf? R. €. = stellen es dem Urteil des R. anheim. 

vertragen (Aur.) = versöhnt. 

gefahren = fürchten? dann statt befahren, wie Aurif. hat; vgl. DWtb. 
Gefahr 4c. 

NReinzüge (Aur.) verderbt? man erwartet Romzuge. 

einbildet = einprägt, schildert; vgl. I, 25, 9. 

dahinjchleuderten (Aur. fehlauderten) = schlenderten, gedankenlos 
vorbeigingen. 

Kreb3 = Brusthamisch; s. DWtb. Krebs 5. 


629, 25ff. jalt verjchutten der Aberglaube noch heute verbreitet; s. Wultke, 


630, 6 


Aberglaube 8 293 u. ö. 
Thracio: der Thracius, Thracia gemma bei Plinius, wird im Wörter- 
buch von Denzler als Kalk oder schwarzer Achat erklärt. 
Amianthos genauer amiantus, Bergflachs, asbestähnlich, bei Plinius. 
Aethites genauer aetites, bei Plinius. 
solem orientem cum exultatione; nach dem Volksglauben ge- 
schieht dies an Ostern; s.E.H. Meyer, D. Volkskunde $S. 238. 
gefurret d. i. gekirrt, angelockt. 
Gleitöämann man erwartet Scheidesmiann ; vgl. U.A. Bd. 38, 80, 8. 
den Zwed (Aur.) = Mittelpunkt, Kern; vgl.U. A. Bd. 37, 157, 80. 
Haupthandel (Aur.) s. I, 333, 3. 
geleitte = Abgabe, Zoll. 
bernehmen wenn richtig = verstehen, würdigen, man erwartet aber 
eher “verdauen’, 
außsgebeuttet = geplündert, ausgenützt. 


Anmerkungen. 727 


S.640,7 unbejchmeißet = nicht angesteckt. 
12 verbracht richtiger wohl vollbracht bei Aur. 
13 andadht = Verehrung, Heilighaltung. 
641,27 Darnacd) ringet = dahin strebt. 
30 Stationirer = bettelnde Wanderprediger, s. Frisch. 
642, 39 zärtlich (Aur.) = zart, empfindlich. 
643,16 Münjter wohl falsch, richtig bei Aurif. gu muftern = auszusuchen, 
bereitzustellen. 
644, 17 fraußpen = so kraus, bunt; vgl. II, 455, 1. 
25 mutterjprache aus der Literatur des 16. Jahrh. dürftig belegt. 
645, 12 verdrießlicher (Aur.) = langweiliger. 
646, 24 fofent = Dünnbier, 
29 Wann man unter die h. sprw., s. U, 677. 
648,16 fünf Zipfel haben sprw., s. zu S. 62, 20. 


17 das Pferd — zäumen d. i. alles verkehrt anfangen ; s. L.s Sprichw. 423. 
650 Anm.1 s.U. A. Bd. 53. 


653, 12 wilde = willkürlich, irrig; vgl. U. A. Bd. 50, 119, 14. 
656,5 SHuttentnedht ist nicht Bergmann, sondern Arbeiter in einem 
Hütten- oder Schmelzwerk; s. die übrigen Ableitungen von Hütte 
im DWtb. 
12 mumfcdanße ein Würfelspiel; s. Enders 12, 252; DWitb. 
657,20 beihäbet = schäbig, abgeschabt. 
22 geriedt Bu = wurde ein R. daraus, diente zu; vgl. U. A. Bd. 52, 
766, 37. 
658,7 wird und der. b. = sind wir blamiert; vgl. U. A. Bd. 41, 168, 6; 
Bd. 46, 640, 30. 
659, 17 in dem fafje hetten = in der Verfassung, Lage; vgl. Il zu 662, 18. 
660, 21 mit fremdem bau einnemen = unberechtigt bebauen, anbauen. 
dar&u troßen wohl = rechtlichen Einspruch zurückweisen. 
661,15 ubel u paß = unpäßlich; im DWtb. aus L. nur mit werden 
belegt. 
665, 7 jeriptorilichen abgeleitet von scriptorium = Griffel, also Griffelchen, 
hier = zahmer Stil. 
8 grobe art sprw., s. oben zu S. 510, 7, aber axt (statt feil) sonst nicht 
bei L. 
34 Guter Muth etc. sprw., s. Il, 309, 8. 
666,5 gewerren = schädigen; s. II, 514, 27. 
667,1 rattentönig s. S. 672, 12 und I, 125, 9.; U. A. Bd. 38, 234, 2. 
12 jhrendidht = überzwerch, s. DWtb. 
24 etwa (Aurif.) = einmal, seinerzeit. 
670,17 außgefeimter = abgefeimter; s. Dietz; nicht bei L. belegt. 
ubertrefflicder = hervorragender; s. U. A. Bd. 53, 376, 29. 
21 raget der jchald usw. sprw.; s. III, 103, 2; IV, 392,1. 
672,12 rattenfonig s. oben S. 667,1; statt be&alet ist wohl richtiger 
wird beb. zu lesen (s. Aurif.), trotz 2.7. 
673,47 ubertäubet (Aurif.) = überwältigt; s. I, 100, 16. 
674,4 twidmühle (mit zwei Gängen) sprw.; s. IV, 289, 13. 
675,22 wujt = entvölkert. 
gegen Rom gef. = von R. abgefallen? R. zugefallen? 
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677,9 


27 


679,83 


680, 3 


28 
681,1 


20 
682, 28 


683, 33 


685, 34 
686, 17 


691,9 
693,17 
18 
21 
22 


26 
27 


Anmerkungen. 


wa8 [giebt] lies wa8 gielt wie die Hs. hat; vgl. Wander, gelten 16; 
die Form “wa® gibt” bei Wander stammt (wie bei Henisch und 
Eiselein) aus Aurifaber. 

habe ich verbietet, das Wort auf das nicht von L. stammende Bild 
zu beziehen, das auch nicht als “in dem b. jchl.’ zitiert werden 
konnte; die Schrift s.U. A. Bd. 302, 435 ff. 

heiligthHumb = Reliquien; zum Folgenden s. U. A. Bd. 30°, 265 
und Bd. 53, 402ff., bes. S. 404 Anm. 3; zu dem Unterkleid des 
h. Franziskus bes. Bd, 49, 75, 22, 

zu enden; die Bedeutung ‘bezahlen’ oder ‘genügend aufwiegen’, die 
hier allein zu passen scheint, ist nirgends belegt. 

fnapjede = Hausierer; vgl. U. A. Bd. 30 2, 606, 5. 

milch Mariae als Reliquie; vgl. IV, 449, 21; Ill, 473, 2. 

Gingefchneite in der wörtlichen Bedeutung s. U. A. Bd. 33, 220, 21 
und 678, hier aber = Zubuße zu den regelrechten Einnahmen; 
s. DWtb. 

durchtriebene im g. = ganz von G. erfüllt; vgl. U. A. Bd. 102, 
116, 24. 

da3 man muujte greiffen = mit Händen greifen, durchschauen 
mußte. 

zu Chore getrieben = gefügig gemacht; vgl. IV, 250, 10. 

feine thur £, besser fur feiner t. (Aurif.) sprw.; s. Wander, kehren 1ff., 
alt und weit verbreitet. 

jhiene hier wohl ein (Draht?-) Gestell, um einen Kranz darüber zu 

 flechten; s. DWtb. 

leder = Laffe; s. oben $. 135, 10. 

badhantijch = ungeschickt, kindisch; s. I, 216, 5. 

Pfu dich wol an s. III, 129, 18. 

pollrod dasselbe, was sammeten balrock, im DWtb. aus der Zimmer- 
schen Chronik belegt ohne Erklärung; sonst Paltrock, unser Paletot; 
s. Fischer, Schwäb. Witb., Paltrock. 

genjepredigt einfältige Pr.; vgl. U. A. Bd. 50, 395, 11. 

beßalen = erwidern; vgl. I, 432, 17. 

baß anjtreichen — stärker betonen; richtiger wohl außftreichen 
= deutlicher machen; vgl. Dietz. 

gegrieffen geben wie sonst gefangen g.; vgl. II, 16, 17, wo unsre 
Wendung niederdeutsch erscheint. 

jftoft dem f. d. b. au sprw.; s. I, 39, 17. 

Bureißt den j. sprw.;,vgl. U.-A. Bd. 81!, 207, 31. 


Anm. 5 s.U. A. Bd. 50, 350f. 


694, 11 


696, 5 
697, 2 


eingemweihet hier wohl = betrogen; in dieser Bedeutung nicht 
belegt; oder ist eingeweicht — gefügig, zahm gemacht (und aus- 
gebeutet) zu lesen? ” 

im jhein = nach dem äußeren Schein. 

geftehet = kostet. 


DO, Brenner. 
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